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XIII.  Bande»  er«l«s  Htfft» 

V  o  r  w  o  r 


Uebei*  das  Studium  der  Phamiacie  iti  Bezie^  , 
hang  auf  die  Medicia  und  auf  die  Bildung 
des  Fharniaceiilen« 


Wtebtigkeil  und  N^tthwenUi^KeU  getiic^tjuer  tmß  nmf^vt- 

iwndtr  jihanaaceatiJ<^hcr  nenntnissß  für  den  Arzt  ist  woiil  f^AT 

Hiebt  in  Frage  so  Ueli^n,  denn  die  PbermarSe  lehrt  ihn  ]tL  - 

«iMfcnfge  kennen,  womit  er  in  der  Begcl  Htinlir  heilt,  «es 

a)90  lier  endltclic  Zwccli  seinem  Sttebens  iai;  und  dennoch. 

*  «an  «ollte  es  bavoi  glauben  ^  wtni  dte»e  wissenitcKaf  tlir.be  Munst 

ulUnt  lieoftgrs  Tage«;  nocli  «um  ThcU  von  tfen  Acrzten  mil 

Laobeit,  fa  ufl  mit  NBchlässi^belt  betneben,  und  dieser  wicU* 

tige  7«weig  der  Mediein  selbst  auf  manehen  Univeraitii'tQn 

gfeirfiSAm  als  N«»hensache  an{»esftKi»n^    Man  hall  es  far  hm- 

reicbahd^  »cb  mu  einer  kleinen  Anzahl  von  Mitteln«  iur  den 

Reddrf,  wie  man  oielnt ,  g<^nog,  nlitbdurlhg  bebannt  sumaabea. 

tHs  weitere  ^iiüdiiim  ^fv  Pharniacie  i'n  Extenso  aber,  wahiit 

man,  üge  aurserbalb  der  Sphäre  Au  Arztes. 

0ns  dunkt,  diese  leider  siemifch  allgemein  Terbrdilele 

ATrlnung  sej  dupcliaus  falsch«    Denn  nur,  wenn  man  ein  Ding 

kennt «  ist  es  roHglich  mft  .^icberbeit  etwas  damit  aussuracktea. 

lemebr  also  die  Kcnntnifs  dm*  Anmeimittel  erweitert  wird, 

M  SO  niebr  wHcKst  auch  ^ic  Möglichkeit ,  damit  heilen  2a 
Aawl.d.  niiarm.  Xlil.  Mft.  I.  Utft.  I  y 
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%  Utber  das  Simimm  ikr  t%armacU. 

WaMik  .  An  nedieiiuick«  Studium  wiri  uftimt  Meinmif; 
nach  in  itt  Htcisicbt  in  n«uerer  %t\i  zum  Theil  su  desten 
Sdiadea  ttwas  einseilig  betrieben» 

Han  ttedirt  ntt  «lieiii  Badbte  nk  frMMM  Eifcr  die  Ana- 
tomie  bis  int  kleintte  DeUil,  weil  man  die  Absolute  Noth- 
wmdlfbeit  erkeaat,  sich  mit  «llcii  Tlieikm  des  meMcliIiebeii 
Mrpeif  iii$f  licbii  geiiea  Mumit  m  machen,  indem  mir  dmm 
gediegene  phjiiolofisclie  und  pttbologiiche  Kenntnisse  eniw- 
hw  werdcfi  hSmieii,  Die  Erfehmg  reehtfertigtt  dieee 
eidU  Wnreiehewlj  denn  e^fiel  blerer  erhemit  men  jetio  in 
den  meisten  FüUea  dm  Wesen  d^  Krankheiten,  wiefiel  rieh' 
t%cr  eind  datMi  emsh  meiitette  die  Diagnomn  mid  PtPOpMi» 
scn  nneerer  heutigen  rationeUea  Aente,  eis  dt(B  der  frShem 
Zeileo? 

Aher  ivm.  heUbn  eile  dieee  Kenatnitsa,  wemi  ea  wie  eft 

Kenntaift  der  Mittel  fehlt,  den  Gang  der  HrankHetten  zn 
rechter  Zeil  sa  hemmen  und  Heilmig  »a  bewirken?  Wir 
haheii  dann  n«r  des  m  den  Aentmi:  Irtherer  Zeiten  «Mifie^ 
mi|k  gdUsersr  fiei^BnUheit  rorher  tagen  aii  kSnaeii,  wie  und 
etwi  wemt  der  fttienfr  ad  lailrie 

Die  ginaneets  Htnotnifs  mn  der  B^mhq/tMhmi  dit  Jn^ 
meimUsM  ist  demnach,  lüt  den  ArsI  HeüCA  der  lire^ 
heile»  ehtn  en  aathwendig,  ehi  die  gepeqeste;  HemUnifir  m 

der  fsiich/iificnhät  d$»  mmtMkktn  J^ärp^/r^* 

Die  Aecate  diterer  2ietUa  waren  in  der  B€nnüu&  der 
4raneimitlel  rar  amaehea,  «nserer  heeligen  hpfhheifihaileB 
Path<^logen  ?orauA,  luid  u>it«  ihrer  im  YerltäUnils  ge* 
ringen  anatomischeQ  Henntniase  und  ihrer  aiim  llieü  lerwiirw 
len  physiologiecheD  und  pathulogiscben  Begriffe  waren  sie  im 
Hetiect  der  KrankUi^iten  ot'i  höchn  glückiicik  -r-  Wer  kennt 
nicht  einen  Hippikrafe«^  der  als  9eühiinstlec  ein  Master 
für  eile  Zeiten  bleiben  wird  I  Wie  heechfimt  aber  deneibe 
manche  heatige  Aerzte  in  der  Kenatii*rs  der  Arzaeimiitd ! 
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Wie  viel  haben  wir  dennoch  ?or  jenen  2Seiten  Toraot? 
Auf  triKlcKiM:  Stufe  der  AVisbild«ng  lübeii  «II«  Zweige  4er 
Naturwisscnscbaf t  geg^n  damals?  AllerJmga  ist  d^mm  auch 
daa  Studium  dereelbea  weit  befcbwertieher  ond  aeitraabeod^. 
Min  TMaiigt  mebfriestoweniger  rom  Medf einer,  daft  ernite 
diese  Zweige,  deren  {eder  xom  genauen  Studium  oft  ein 
Menacbenalter  erfordert^  in  Extenso  stndire,  wenig^na  bAr»! 
Auf  daa  litArr erbittntfs  bierin  mit  der  dem  Slodirand^n  su* 
gemessenen  Zeit  upd  seine^i  Fabigheiten  vrär  man  schon  langst 
•nfflSerksM^I  aber  wie  soll  ibm  nbgebolfea  werden? 

Jaier  Lobfer  der  IffirtorwlMnscbaft  bSlt  in  der  Hed^el  den 
von  ihm  cnitifirten  Zweig  für  hSehst  wichtig,  ja  aA  iiir  ^cn 
wiebtigsCen,  nad  wer  will  ihn  dieaer  Terd^nben?  Jeder  tiigtt 
so  rief  als  lAggHcb,  waa  wetfs>  vor;  dam  ist  als acad^- 
mischer  Lehrer  Terpfllcbfet.  Denn  die  Ztih5rer  sind  sehr  ver- 
acbfcdea^  waa  dem  ebmnmifi*!  dfinbti  genügt  dam  andsm  bäum« 
THeses  alles  aolf  tieb  der  Medi^er  als  Propädeutid  zti 
leiaem  Stodiom  za  eigen  machen,  dafa  dleM  nnmägiich  itl^ 
iit  ieinbt  ainstisebao,  nad  das  liebln,  ofi  banm  halb  TeraUn- 
dene,  geht  schneit  wieder  ganz  verloren.  Durch  die  za  diesrn 
Slndiea  aotfawendige  Zaft  bleü>t  in  der  Big^l  fuf  daa  Stodittm 
der  mmgmtmMm  SBwcfigä^  dar  Nbtnfrwüaetfsebnft  ftsäig  mehr 
übrig,  dttütr  diere  oh  ganz  rernachlasstgt  werden,  and  ohne 
wMjMoitn  Ifenapitalatfon  imd  besUndfges  Portstndirmi  rar« 
aeMddea  aack  sie  dlAn  €iedfebtn?ft  meTsteaa  mAr  oder  min- 
dar  acbaell  Wieder  and  der  Stndtlretidc  hat  ton  seinem  Fleiü 
wanig  Aasbaate^  Er  aoilta  daram  dareb  Beiapida,  dia 

\  ^ifiMk  in  sein  Fach  ainsablsgen ,  die  wesentliclislen  Sätse  immer 
aa£i  Biena  aiob'  in  ▼argdgeowartigaa  snoban,  and  der  Arzr 
dsa  SmdftUR  der  Pharmaeia  nicht  aa  fpit,  lOttdiM  glaieb  An.» 
fangs  beginnen,  so  dAts  er  mit  Anatomie  Hand  in  Hand  sie 

^  im  coltifirt,  dann  erwachst  ihal  bieraaa  doppaltaa  and  blei-  * 

4  -bender  Gawinn. 

\ 
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4  ÜAer  da$  SiatRum  der  Ptarm^cU* 

Et  lunui  liiebei  iieinet^  egs  die  Abtlclit  sejn,  diu  Am 
SQgteich  zum  practiscfien  Phartnaceaten  bilden  acu  wollen. 
Aber  kennen  muC$  er  die  Arbeiten  mdgUcbat  genen;  dies  ist 
Mir  genauen  llenninÜe  der  Arsncimiltel  eben  so  nntbwendig, 
alt  zum  Stadinm  der  Anatomie.  Und  ein  Arzt  kann  auch  ein 
kenntniftreicber  AnatM  iejn,  wenn  ibm  die  {M'aclitcbe  Rabi. 
litil  ndl  dem  Wetter  abgehl.  Andi  wolle  man  nns,  indem 
wir  dem  Arzte  das  Studium  der  Pharmacic  ia  mdgiicbftter  Aus- 
dehnung, ali  ttt  seinem  Berit nnenlbebrlicb  empfehlen,  niehc 
in  der  Art  roirtrerstehen  •  ab  ob  wir  den  angebeiiern  Wost 
aller  Simptlcia  und  Composita  des  MittelaUers  ohne  alle  Aus« 
wabl  vnd  Ordnnng  dnrcheinandergeworfen  wieder  einsnfäbren 
beabsichtigen.  Nichts  weniger  als  dieses!  Auch  wir  sind 
der  Ueberzeiigung,  dafs  maa  in  concrcUn  FaÜei«  mit  wenigen 
nnd  einfadben  Mitteln  ansreichc.  Aber  welche  braucht  man 
nnr  allein?  Welche  sind  noihwendig  und  welche  cntbehf- 
lich?  Dieses  wird  filr  alU  Fälle  schwerlich  so  leicht  xu  er 
ntlt^In  seyn.  Wir  wenigttens  gctteben,  aulser  Stand  tn  sejrn, 
hierin  eine  strenge  Auswahl       treflen ! 

Mit  Anmafknng,  die  üf^er  mit  Unwissenheit  gepaart  ist.« 
itl  et  fMlicb  leicht  Sber  den  Werth  nder  Unwerth  einet 
Mittels  abzusprechen.    Ist  dieses  aber  Auswahl  ? 

Die  neuem  Pharmacop5en  streben  alle  darntch,  nnr  we- 
nige Mittel  ala  offidnell  anfknnehttcn.  Ttrgteteben  wir  tie 
aber  tammtlich  nur  in  Europa  ^  gehen  wir  ron  Petersburg  bis 
litiabon,  ao  Mhen  wir  eine  Menge  Abitftichangen  W»  der 


Es  ertelst  darum  aueb  das  Boren  der  sogenannten  .Mtfsrnt  ßh- 
diea  dem  Arst  die  Pharmacic  keineswegs.  Obndii«  kiinn  hier 
wenig  für  die  Kcnntnifs  der  A rtneimitlel  geschehen,  da  ^er 
Lehrer  beim  Vortrug  sieb  ^»gleick  auf  den  tUera|ieutiteln»n 
Theil,  und  «dieses  mci&lcni  %or£ÜgItclj ,  «utnehnt,  und  das  blülMi 
Vorzeigen  eiux^liier  Miisterchen  tou  Droguen  u.  s.  w.  ndtat 
wenig. 
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AufwaHI.  Blodi  mhr  iü  <iieM  lim  «imielim  Acrsten  selbst 
Jer  FaH.  J€d«r  biidet  «ich  einen,  wenn  «ach  zum  Theil 
iitoiiiettf  Kreit  ron  Mitteln^  der  ihm  a«g«blMi  g^uglt 
dteMn  Ündtn  wir  in  {edm  Lande,  ja  oft  io  jedar  Stadl  «Nier 
Fieekien,  wo  Acrzto  sipd«  eeKr  abweichend;  fO''diitf  wenn 
foefi  «lie  An&neiottUel  sttsammefl  nimmt ,  die  alt  geaetxlicir 
MtCgenommen  sind,  <^er  voit  AorsteH  weiter  rcrMbriebev 
werden,  eine  solche  Sum-vie  herauskommt,  alt  nie  «m«  Phar> 
Mcopoe  zu  iri^end  einftr  2ieit  entkieil  l 

Wollen  wir  nns  nnn  anmaffon,  nnr  d«tf ,  wai  wir  aif 
noUiwead ig  erachten ,  se^  ei  wirklich  und  allein  |  ailes  übrige 
iber  uberllüaaig?  Dte$  wir«  doth«  nmnen  wir,  den  Oüefcel 
etwas  zu  weit  getrieben.  Ks  bleibt  demnach  Hir  den  gebiU 
deieo  Arxt,  unserer  Meinung  nach«  nichts  übrig,  ais  sich  mit 
allen  nie  Arsoeiaiittel  engewendetf  n  SitbsMoaen  so  genan  'mt 
ffl5glich  beltftnnt  zvk  machen.  Nur  dann,  glauben  wir,  kann 
er  seine  Kunst  enaubeni  wie  er  soll!  Man  wende  nidit  ein« 
die  Messe  roa  Mitteln  könne  ihn  eher  bei  ifaier  Anwendung 
Ter  wirren.  Gedfe^^ae  fieanlnisse  rerwirreo  nie,  nur  IXaib* 
wissen  kenn  ieiakt  Verwirrung  Terenlasseii« 

Freilick  ist  der  Artt,  dessen  Kreis  ton  Henntoiaseo  in 
dm  HeUioitteln  klein  isl,  bi^id  lertig;  weift  er  mchta  mehr, 
so  bat  euch  aein  Wirken  ein  Ende!  Et  wäre  daher  am  be« 
4|8eessten«*dieien  immer  enger  lu  sieben,  imd  ee  kirne  man 
am  t.u*\^  dahin  an  behaupten,  was  nicht  mit  a  bis  i  ausge- 
wiblten  (Mode*)  Mitteln  gekeilt  werden  kaani  Ut  auch  mit 
aicbls  Anderem  so  ballen! 

Bedenkt  man  jedoeh  imr  der  luidsru  ^eitv  di«  uAa"dllcbü 
Hanniglakigkeii  io  der  iediridualünt,  die  unendUotiM  Maan«eii 
;  ia  den  Kraokheitsformen ,  so  springt  achoo  fon  eelbei  die 

r 

Nothwt'ndigkcil  groiser  Vcrschiedaoheit  in  der  Aasvralit  der 
\  Ifittel  bei  eiosetoea  Fillen  in  die  Augen   Eben  so  aaUrekb 
.  iMi(i  lerackiedeii  liml  aber  auch  die  Arxutinutiel  ■ 

\ 
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6  U^hsr  dat  Studium  du  PharmtuU* 

Die  neiim  Cbemi«  iahrte  imm  ^ine  iproTM  Zahl  charak« 
MiiltMlier  organiieher  8lo£Fe  )i«mi«iif  die  gewtGi  ebtn  90 
vmcliiedcn  in  ihren  Wirknogen  ^\nA ,  in  ihren  physischen 
«i>d  chemischeo  £i^4itchftUefu  Gcnitanin,  Saiicin,  Saniimm 
«md  «ntar  «eh  eehr  Tertehiedene  Sahttenien,  und  memtoil 
wird  9ie  jetzt,  ^ie  früher  ähnliche  Mittel ,  unter  dem  gemein» 
•ameo  Neoieo  BUierUo/p^  eU  in  ibrea  Wirkeiigeii  g^^ch^  so» 
nfMneawerfen,  nsd  eo  hennen  wir  neeh  ?iele  andere,  tob 
denen  xnan  früher  keine  Ahndang  h«ttf«  Ja  es  i«t  mehr  als 
wahneheinlieh,  daft  üi  jeder  Plla«ien£iaulie«  oft  m  jeder 
Gattang^  niehl  eelte«  in  eitieelnen  Arten  cn^enthSinliche  Slofik 
enthalten  sejen,  denen  die  ]pflan«en  ihren  heepedern  Tjpni 
ta  veidatthen  heben. 

Bis  jelit'  wurden  aber  die  meiften  dieser  Stoffe  noch 
nicht  als  Anuieimittel  angewendet;  sie  stehen  hlos  als  ehemi- 
sehe  Raritilen  da,  nnd  and  £3r  den  Anst  gleichsam  nicht 
»Torhanden»  Nnr  Chinin,  hat  Gnade  gefanden!  Aber  die  übri- 
gen rein  dargestellten  Stoffe  sind  nicht  weniger  würdig  in 
den  Ameisehats  anfgenoinmen  in  werden.  > 

Man  wendet  ein,  der  Mensch  ist  keine  Maüchine,  die  kh 
Vennehen  dient  £s  ist  PAicht  des  Antes,  bei  der  Erfahr 
nu|g  stehen  sn  bleiben,  nnd  niehts  Nenea  ohne  die  gWSftt» 
Vorsteht  und  die  umsichtigste  Prüfung  aufiii^unehmen.  Di<U8i- 
Einworf  ist  mir  scheinbar.  Üiese  ttittei  sied  nicht  neu,  son? 
dem  nnr  retii.  Was  In  Belladonna  nnd  Coninm  wirbt,  isl 
Atro^n  und  Coniin;  darüber  bat  die  Erfahrung  entschieden« 
Aber  in  den  Biettem  dieser  Pllansen  sind  die  Stoffe  oft  in 
li9ebsl  venddedener  Menge  torh%nden!  dermn  mnb  ench 
ihre  Wirkung  immer  ansicher  seyn,  nnd  der  ArU  macht  son 
mit  wirkünb  beim  yerscbreiben  der  Pflanaentbeile  nnd  ihrer 
bisherigen  Priparate  oft  sehr  schwankende  Tersnche,  wäh- 
rend sich  die  Wirkung  5der  reinen  Substanzen  mit  fast  ma* 
themaliseber  GeniMioit  bestimmen  WmL  Welch  ein  uöend- 
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iiclier  Gewinn  erwachst  htcraus  det'  Me<)lcin !  *)  Die  genaiusU 
Kemnimfs  aller  ^ieisr  Stoße,  eo  wie  eller  Anoeiirittel  dblnr« 
iuNiptf  in  demftacb  dem  4rtte,  wir  wiederMen  es,  gewtfs 
hdchst  nolhwendig;  denn  wir  »oUteii  doeh  meinen,  6in  Hemif 
dem  eine  grobe  4iuweM  tw  Mkteln  sn  Gebote  ilelit,  werde, 
bei  gleielMn  fibrigeii  Heattlniiicii,  la  firmteiftlm  KUen  mehr 


*y  0»i«  die  Aente  etwas  luirttrauuch  lu  die  darch  di«  Chemtlicr 
affi^cprkeenen  öeuen  Mittel  sin^,  ist  ihnen  indmea  li«{netvrr>f(« 
girae  %M  rerdenkerc.  Die  TrAher«  (nener«)  Chemie  4er  fr»n«6 
eiacheti  öcbule  Irai  mit  groCter  AimUriiani;  auf  «md  rtrwaii 
•lici,  WM  ntebt  in  ihren  Krem  paTttc»  Uedurcli  worden  mitiu  li« 
Mittel  in  den  Hinlcc)|rattd  gedrängt,  «oa  derea  'WtrbMiakeit 
iniea  ^di  aber  apfiter  wiederholt  ttberseugta,  nad  wovon  maa 
•eab  ia  aaebfoigeader  seU  dea  Graad  ctaaiseh  aaebwefiiea 
boaale.  Dteaer  Vorwarf  der  Aawuftai^  ftaaa  eber  der  jeuägea 
Gbeade  aicfcl  mebr  gcoMcbt  werdea,  da  aie  ellea  aadb  ellea 
Seüea  aafc  aorgfatitgate  prüft,  und  nicht  eber  ctwee  eapreiel, 
ele  bb  die  engeseigte  Wirbaiig  uawiderlegUcb  erwieiaa  iü* 
IBBBBiwe  AaaaebnM«  ^ea  Oberiicbiiebbeii  Moftea  dieie  Wehr- 
ImiI  niebt  am.)  Der  kru  ginge  daher  Ueria  elnea  retrograde» 
Weg,  wahrend  alle  Natarwtasenechaften  raaeh  Torwärtu  g'^en, 
wolUe  er  dicw  neuen  Entdeckungen  igaoriren.  Freil'cli  ent- 
halten die  Pflaoxen  öfter  Teraehiedene  wh'ktame  Theilb,  <iie 
bei  der  Geaammtwirkuag  in  Betracht  gesogen  werden  onüabcn. 
Chisin  iat  nicht  CbiDa,  und  Morpliium  nicht  Opium ;  deaa  in 
erttorer  ift  noch  Gerbestcff,  f'hinasä«re  uu  a.  w.,  in  letsterem 
e.  B.  noch  Codein ^  Narcotin,  Naroain  und  anderes  enthalten, 
wekhe  deitea  Wirkaag  mit  beetUmnen.  Ea  iMlaaon  därdm  «II» 
diem  Tbeile  fcaea,  eOwobl  eiaaeia  eb  k  Ihrer  Getamflitwir- 
bang,  etodiri  werden  De^aeeicr  iat  ee  IMUcb,  mea  greifl 
wieder  aar  aar  Binde  oder  aum  Opiam  anrMu  Aber  haben 
wir  Wer  eMMe  Kßtlrf?  Die  fetihbraag  lebet,  delü  der  Gtfbell 
der  erifafa  ea  witteMtea  TbeÜce  eebr  dbwelriiead  be,  eliea 
ea-  k  lelatereai;  Je  aian  waifii,  delb  e.  B.  der  MerfduiHagebatt 
ba  <^piafli  wm  6  bia  4o  Thetlen  ia  devadiiea  Menge  eebwaakt! 
Hat  naua  ava,  wenn  man  Tinctura  OpU,  Landaauai  Uquidtua 
m.  a,  w»  verachreibt,  eia  aicherea  Mittel? 
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Veber  da*  -Studium  der  '^fHwmm.ie» 


ituVsn  küunen,  als  nn^r^  <i«fis«n  lieii»tni«H  nur  «iii  wemi^c 
btachriiikt  : 

E»  leidet  gewifii  kem«n  Zwrifd,  ^afs  <üe  Mciiicin  M 
umfateenUer  HiMciuoUariHcher  KeiMitniC«  cidr  ArM»«im'itlol  ton 
Sttten  des  Arsles  weil  intiir  pmperireA  würd«,  «tS  lUes  bis 
jerzt  dcj*  Feil  »t.  i)*s  Haschen  naA^li  Neu«uv^  dac  Wieder» 
euf Wimen  dc^  Alteu,  aUee  diev^  und  ao  vit^l^s  aadere«  '^Aun 
Thmd  Abaiirde,  wai  der  oeuera  Mediein  nicbt  eben  zur  Zierde 
gcr(;icht,  würdt:  nicht  aufgeliornmefi  :»evu,  haWe  die  Heunt- 

nifik  dtr  ArawcimiUei  bei  den  Aefzles  mit  dwa  dbcigeti  i&wei* 
geo  ihirer  Ooeina  i^leioliio  Mirtit  f^btltefi ! 

TV  le  wichtig  ferner  <!em  Arzte  ^rGod liehe  (»bamiaceu- 
titcke  KeniUaisae  bei  Aiuübang  seiner  Kunst,  beim  Aecopt- 
verschreiben I  was  Form  und  Misehvng  betrifil,  sind,  brsncbt 
nicht  erat  ^ufeinandcrg^aetzt  za  wenif^n;  <ienn  nur  sie  leiten 
ihn  bekanntlicK  sicher  und  rerwabren  ihn  vor  MiisgrifTen, 
die  dcfi  Apotheker  oH  tti  Verlegenheit  aeUeo  aud  ihn  in  dessta 
K^%^t^  herabaetsccu  lin«i  wie  ksmi  anvh  via  Manni  der  nicht 
die  (»ehdrigefi  Kenntnisse  hierio  hst,  dt^  Aufinebt  über  eine 
Apotheke  führen,  wenn  ihm  diese ^  als  3taat8aKZt|  TOO  der 
lW^>eruug  anverir^ut  wird? 


Em  grüadlicbc^  wL&st'nathaitiichea  Sludiuu»  det  Pbarm<icie 
«si  ierner  dem  Apiotheker,  gleic^iiklls  gsos  ivieiiibehrliek,  wenn 
er  nicht  blofse  Receptir.  Qiut  f^abortr-lVIatohifie  bteifMN«  will^ 
die  nur  so  lange  in  ihrem  Gleiae  bleibt«  als  iki*  nichts  Auis^t- 
ge wohnliches  vorkommt,  «her  stille  atebi  oder  olt  nnheilbrin- 
g<;nti  aiis^^leitet,  aoliald  ihr  eiwa*  L'ni>eUa<«Miej>  auUioliit. 

Noch  immer  hoincht  hie  und  da  das  Vormtheii  bei  cio- 
lelnen  Apothekern,  ds(s  Gehulfm  auf  Universitäten  verdorben 
und  uAftrs  lur  tia&  Ocicht^il  uitiiiiiutltbiu  vf^itiea. 
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\Vir  müs^a  diesem  nach  Vielji[ihng(!r  Krialirunj»  durch- 
IM  widcrtprechen*  flcim  wer  iut  die  Untifmität  ^ebt,  ^ich 
weiter  atttsabMen ,  itoi^  mit  gedio^enefi  KennfnisteA  berelcherl 
M  setoem  Staude  »irückkalii'i,  doiiMt  nicht  daran,  aich  den 
wreri^idMchca  Laitea  desselben  üitxieheo  «o  «voUeo«  Er 
wird  mit  m^hr  Frta^gkeit  die  envor denen  UeVintniss*«  an- 
weiideB  und  gewiHi  •in  ia  jeder  Hinsieht  braachbarei  «Vrheiler 
üya»  Nor  aefeba  IiMtfliluen  mitehte  4er  erwabnle  Vorwurf 
treflRan,  welche  ihre  Z<;it  aaf  Academk'u  nicht  gut  anwenden, 
lud  naslau  tienntaisse  Arroganz  zurückbringen;  solche  Aua* 
wJumh  trifft  jedoeli  nur  die  Peieouen,  beiiieewf|;s  die  Uni- 
feiBttätaa. 


Was  hier  iiari&  aaseinandergts^ui  wurde«  i^am  scIkui 
oller  zur  S|iracbe$  alieia  nicht  oft  i;eiittg  hvwa  eine  Wahr- 
beit  wiederholt  werden,  und  wir  Rauben«  dafi  et  {etüt  «ebr 
als  I«  an  der  Zeit  kt  A^r^ten  »owohl  als  Pharinaceuten  lla^ 
gmsteatg  Stadium  ddkr  jetzt  so  noeb  nuagebitdeten«  in  die  ge- 
aiffflit«  Mediän  eo  tief  eiogreiAudeii  Pbarmacfe  tu  empftblbn. 
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Motmuei,  ähet  OiierMc  SkcfHeHäi. 


Erste  Abtheilung. 

lieber  die  thierische  Electricität; 

won 

C.  Mateucci,  Professor  in  FlorenL. 

(Voa  dem  A'crfitier  ftir  (lic  Aamien  mir^theilt.) 

ObgleioH  mo  seit  »mlM  Im^cr  Zeil  eioe  Eleotrieitil 

der  Thiere  aaniromt,  mufs  man  dock  gestehen,  daffi  es  urM 
■och  ttt  emeni  hinreichend  klaren  nnd  geaaaen  Factum  fehlt, 
weichet  ihr  TorhendeoiCTtt  in  dem  Orgadtmiu  heweift 

WolU»to9  vemiehte  mewl  die  thicrbehe»  Ahtondt- 
mngen  mit  Hülfe  der  Eleotro-Chemic  lu  ^rKiäran:  »Indem 
ich  diese  Erscbeinong  naher  nutersuchte,  erhielt  ich  mit  der 
8l«le  Floasigkmtett,  deren  chemiaohe  Netvr  denen  der  Nieren 
md  der  Leher  nneleg  wer  (?)•  Ich  hehe  Mh  die  Zer- 
setsung  der  Metallsalze ,  welche  in  dea  Kreis  gebracht  wur- 
den, gezeigt,  in  welchem  Falle  die  Osjde  in  die  Galle |  and 
die  Sinren  in  den  Bern  ühergingen.  Aher  ellei  dieses  war 
aieht  hloreieheod,  nm  des  Daseyn  des  eleolrisdien  SBnsCaiidee 
der  Abaonderungsorgane  tu  beweisen;  man  mnCi  das  Gegen* 
theü  der  angeseigten  Sache  annehmen. 

Herr  Donnd  Ut  endlich  dahingelanglf  in  einer  Arheit, 
welehe  der  Aeademte  der  Wissensebaften  den  «7*  Jan«  i834 
Torgeiegt  ist,  das  Daseyn  des  entgegengesetzten  elactriichen 
Zoatandes  der  Hanl  und  des  Schleimhäuicheni  des  Muodea 
stt  nigen;  noch  nwischen  deas  »Magen  und  der  Leber  aller 
Xbiere  hal  er  sehr  starke  eteetrlsche  8tr5aaangen  gdunden« 
Die  ihatsache  ist  aufser  Zweifel,  und  amenert  sich  täglidk 
in  deraeihen  Art  und  demselben  Grade  als  Herr  Donn^  he. 
ohacblal  hat  Es  isi  lirfesseo  aonderbart  da(s  er  diese  SldP 
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mtingeii  durch  die  Thiligheit  der  Süiiren  «od  AiltaKM «  welche 
3ich  durch  die  verschied eiien  Organe  trennen,  hat  erklären 
WoUeo.  Indem  ich  üher  die  «chwachen  aU^tUschen  Ei^eo» 
tcheAmi  und  Saure  der  ahgesoadertea  Fluatigkeiteii^  and 
Aber  die  ttavollhooifiieQe  Leitung  der  grSAern  ZM  der  or* 
gaDtschen  Substanzen  nachdachte,  habe  tch  an  iler  Wahrheit 
dieser  Theorie  gezweifelt,  und  bio  bald  dabin  geführt  wor- 
deo,  wie  in  früherer  Zeit«  dieae  elkeliaehen  aed  eeurea  8nh^ 
etamep  ela  erseugt  dercb  den  entgegengeaetiten  efeetriaekee 
Zastaad  der  Absondertmgsorgane  zu  hetrachtea.  Die  Art  det 
Strome«  begünatigte  eadiich  dieae  Voranssetziiiig»  Aber  wie. 
ee  «leglieh  wire,  dies  durch  die  Erfahrung  sa  eolaeheiden, 
w<dlle  ich  Terauehen.  Der  Beweiagrund  ist  einfache  Wenn 
der  Strom  die  abgesonderten  SSurea  und  Alhah'en  in  Thatig- 
keil  erhalt«  so  siaff  er  ohne  Zweifel  uaob  dem  Tode  des 
Thiesea  dsMem,  w«ü  difae  niehl  verachwinden»  Bei  eineoi 
Kanineheaf  dessen  Magen  nnd  Leber  ich  mit  den  Plalinspilsen 
eines  sehr  euipfindlicben  Gpivanonieter»  berührte,  erhielt  ich 
eine  Ahwetcbung  ron  i5  bis  ao^i  ich  habe  alio  Blutgeiiise 
jiwnd  vil  diesen  die  Nerten  ehgesehnitten«  welche  an  de» 
feedem  Unlerleih  über  dem  Zwevgiell  gehen,  indem  ich  des 
Verauch  wiederbülte,  fand  aich  die  Abweichung  auf  3  h\$  4* 
2arSchgel|ihrt|  :iiachdefii  eadiich  der  Kopf  des  Tbieies  ah« 
geaehnitien  war,  erhielt  man  gar  nichu  mehr.  Indem  ich 
eieen  Metallfaden  in  dea  fUchenmerh  lehrte,  «nd  so  alarhe 
Zuaamtnonziehung  bewirkte,  konqte  ich  einige  Mai  aaf  kur^ 
Zeit  die  Abweichutig  wieder  bertorhringeiu  £in  sehr  be» 
aebleenigter  Tod  war  hier  Mn  Ufilfe  nehmen,  und  ich  meiste 
hier  von  der  Bkeaim«  Gebreeeh  meehen.  Ich  habe  enge- 
fangen,  bei  einem  andern  Kaninchen  die  StrSme  dea  Marens 
ond  der  I^;ber  l>eabachten.  Man  fuhrt  in  daa  lonere  der 
finmt  daa  £nde  einer  GkMrühte«  die  mmI  einer  RelerCe  ie 
Verbindnog  ateht,  aua  wekber  die  entwiehelte  SchweMwaa« 
seritoffaüore  über  Oucckailbercyanfir  geben  muCa.  Dem  Tod, 
weicher  sehr  schnell  crlblg^,  gehen  in  dieaem  Fall  einige 
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conTqisirMGii«  Bewoctm^ett '  Toran.  Der  Strom  aeif;!  sieh  und 
rerickwmdet,  ceio  Dasej»  «ebeint  mftSlorMfi  tmbaiidtn  s« 

seyn  und  «rschcbt  wie  durch  einen  Buch;  er  verscli windet 
endlich  gaoZi  und  e»  ist  nicht  mehr  nnr>glicb  ihn  zu  beob- 
acbteo*  tu  isi  unoüls  ini  sagen  v  dafa  ich  immer  nacli  dem 
Tode  uiid  dem  Anilciren  det  Slrome«  die  8äoran  and  di<i 
blkiiitficheu  Lifeoschaftfn  d^r  Flutsifi^lieiteo  der  Leber  und 
des  Mdgea»  «geprüft  habe.  Uui  einer  ^rofsen  Anzahl  ton 
FrSachea  habe  ich  auch  diese  Resultate  bewährt  gefunden. 
Ich  luhre  eiidlieb  ab  Gegenprobe  an,  dafs  man  die 
«Strome  noch  baobacht«!,  aelbsl  nachdem  man  die  8a«re  des 
Magens  durch  irgend  ein  AlUaii  entfernt^  tut.  Alsd  im  Leben 
und  durch  das  Leben  ewürea  und  zeifen  aioh  diese  eleo 
Irischen  Zustande* 

Es  bleibt  jetzt  noeh  Abrtg  au  sehen,  durch  welche  Or- 
gane diese  KLcctricitat  den  Körper  durcbiauft  und  durch 
welche  sie  aich  zeigt«  lUrr  Fouillet  zeigt  in  einem  Au(- 
tatae  M«  welcher  aeit  langer  Zeit  in  dem  Journal  de  Ha- 
gendi«  YerSirenlUcht  ist,  dafs  er  niemals  dahin  gekommen 
ae/  die  e!ectrischen  Strome  z*i  beobachten,  imleoi  er  die 
Nerven  mit  den  PlatinspitAen  des  GaUanometers  berührte* 
Herr  Nobili  hat  aageaetgt,  aicheriich  einen  Strom  iswiarhen 
den  M'isheln  und  den  Nerren  «iaee  |>räparirten  Froaehes  he« 
obachtci  4u  liabeo.  Eruilicb  habe  ich  noch  ztilct/t  anf^ezetgt, 
einen  electi^iacben  Strotu  entdecUl  za  haben,  indem  u.ii  mit 
den  Platinplattsn^  welche  mit  dem  GalTanocaeter  in  iSerüh* 
nmg  atanden  ,  die  beiden  Enden  der  abgeschnittenen  pneumo* 
gastrischen  Ncrvpa  verL.iad. 

Ich  biii  gar  nicht,  erstaunt  über  die  Besultate ,  weiche 
Herr  Poaillet  erhalten,  ond  habe  immer  die  Betnittte  dea 
Herrn  Nobili  bewahren  hSnnen,  nachdem  ich  beobachtet 
battCi  ein  selbst  s('br  starker  Strom  einer  S^ulo  von  lo 
Piattenpaaren ,  wolclie  durch  einen  prapai  irlen  Frosch  gif*gv 
niemals  die  Organe  des  l'hieret  valiela  t  um  siut  ilen  Faden 
dM  Gnivanometeri  fibcniigeheit«  Wenn  diesei  Strofii  durch 
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dli  Muftkeln  «li^in«  dinrch      Nerrou,  od«r  daroh  ib«  Mu»><9ln 
und  Nerven  gebt,  so  wird  der  Galfeoorneler,  in  die  Mitte 
gettellt,  niemaU  berührt*   immer  ist  im  Gegentheil  der 
Frosch  stsrii  in  Bewegung  gesetzt.   Ich  habe  den  Schenhel- 
nerren  eines  Frosches  ttolirt,  indem  ich  alle  niuskeligen 
Tlietle  ebaelkaitt:  deneiiie  Stroas,  immer  ConmlilofieB 
gend,  hat  niemals  den  Kerren  verlassen ,  um  aof  den  Fade« 
des  GaUanometcn  uberzugehen,  denen  Spitzen  die  Ober« 
flache  der  abge^rhitktenen  Muskel  heruhrleo.    Endlich ,  in* 
dem  ich  den  Muskel  unberührt  liefe,  habe  ich  den  lfer?en 
abgeschnitten,  und  die  Spitzen  um  die  Platinplatten  dei  Gel* 
ranometers  gebun<ien;  der  electrische  Strom  der  ^aule  er- 
regte in  diesem  Falle  nur  ganz  schwache  Zuckungen,  und 
eine  fast  unmerkliche  Abweichung  lieCs  sich  an  der  Madel  * 
wafamebmen.  Diese  Resultate  lassen  eich  beobachten,  welche 
auch  die  Bichtung  d^s  Stromes  im  TerhlltnÜh  zar  Vcrbrct. 
tung  der  Nerven  sey.     Aufserdem  aber  iMafsto  ich  aal 
meine  letsten  Erfahrungen  über  die  pncuttogaitnqnes  aüi* 
rSckhommeo,  «nd  indem  ich  sie  mit  aüer  nur  möglichen  6e» 
nauigkeit  wiederhelte,  mufste  ich  gegen  metiie  Eritjirtdni; 
beobachten,  dafs  nicht  jeder  Strom  sich  in  diesen  Nerren 
xeigt,  und  dafs  man  es  stuweüen  fremdartic^en  Ursachen  ^ 
•ehcetben  mufs,  wenn  er  sieb  itfigt. 

l>er  entgegengesetste  electrische  Zostand  eztstirt  alto 
in  den  lebenden  Organen,  welchen  mit  aller  Wahrschein« 
iichkeit  die  Absonderungen  sususcbreiben  sind,  aber  jedes 
bekannte  Mittel  seigt  uns  nicht,  durch  welche  Organe  eie 
durchgehen  und  sich  asei^en  kennen.  Diese  Electricitfit  Ist 
uns  durch  die  Organlsiftjon  verborgen.  In  dem  -Zitterf^sch 
aula  anan  dies  Geheimniis  suchen«  £a  ist  hier  noch 'Vieles 
an  erforschen  <ÜHrig. 
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Sxperhiieiitel-IJatenachiuigen  Uber  einige 

Atonifewiehte;' 

roa 

Edward  Turmer, 

rriiibMw       GMifo  wm       UuHmHII  in  Umi^a. 
(Vm  ^«1»  TtrftiMr  iiir      Awnltn  nutgctlicat) 

Piote  Mittheiiofig  in  d$  Forttetmng  einer  frübem  Ar- 
beit Sber  die  Zommmeiisctniiig  dee  B«7ttoiehlerMlee  n  be* 
treehteji,  welche  {«i  dea  Fbitosopliieal  trenieeHiMff  ron  1829 
erschienen  ist;  sie  bezweckt  hauptsachlicb  die  reiatr?e  Go- 
nanigkeit  und  Riebtifkett  derjenigea  Alom^wiohte  zu  ont* 
lebeidenf  weiebe^  euiealbeHe  toa  de«  bptttisebeo  Cbemtkerfi^ 
anderntbeUe  von  denen  dea  Fea^landee  angewendet  werden. 
Die  Anaijso  do»  CHlerbarynma  mtifste  desvregen  voraiigebeni 
weil  Dr«  Tbeoiaon^  an  deaaen  Verauebe  die  meiaren  engii* 
achen  Cbeenber  aich  bähen,  mitielat  dieaer  Verbindung  ao 
Tiele  Beaettale  erbalieo  bat-,  data  «-^  amgiNionimcfi  er  bh'tte 
aich  In  der  Zvsamiliensotzung  daa  Cbiorbar/ums  geirrt,  difa 
notbwendig  einen  ^ofsen  Tbeii  acMer  Aeqat?aienteni«fel  in« 
dem  mSfale;  andimeiu  eber>  wenn  die  Attnabmen  Thom-. 
iOn*a  aidi  ata  ricbtig  erwieacn,  Berzeliua  in  einen  be- 
deatenden  Irrtbuni  ^jefaiiea  seyn  mufate,  und  aeine  Zabicn 
werden  aitl  dem  Confinent  ieat  nUgemein  «ngenomme». 

Ein  Beaoltiil  jener  Unterancbong  war  acbon,  daf«  aieb 
Thomson  bewogen  fand,  (in  einer  neocn  Ausgabe  seines 
Sjfaleon  Chemutrj)  aeibst  daa  BHiacbiingsge wicht  des  B<i- 
tfwm  von  70  aof  6ß  nbsaindent«  Hiereiii  folgt  denn^  defa 
Tielea,  wea  deraelbe  in  aeinen  verateo  Regeln  der  Chemien 
anfgentellt  bat,  nun  aich  anders  Tcrbalt^  sich  widerspricbt, 
und  nkbt  xu  den  Folgerungen  berechtigt ,  weiche  daraua  sa 
flieAeii  aebeioea.  Petaer  wurde  bewieaen,  defa  Tbom* 
tou^i  Atooigewieble  Mr  Silber  und  Chlor  eben  ao  mnnt» 
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▼eriissig  sind,  als  d«ssffn  Ansichten  über  die  Zusammefisetsung 
dar  Vffrbintfaiigen  d«§  SaneiftofT»  mü  Phos|»lMir^  Artenik  uiwi 
AnlMUMif  welche  er  jidoek  t^bet  kSrslieh  enfgegeben  liit. 
Aach  wird  dessen  Analyse  des  Zinkiulpbales,  nach  Thein« 
tonU  eignen  Worten:  »die  Grundiagd,  aef  welche  er  das. 
faiisc  Lehrgebin^c  der  Atoingewichle  der  K5rper  la  er* 
riekte«  ctreblee,  gioslich  Tcrwoifeii* 

Nachdem  hiediiFch  darauf  hingewiesen  i^,  wie  die  Ton 
den  englischen  Cheoiikerfi  angenommenen  Atomgewichte,  oh* 
C^ich  cimlhemd  siemlich  richtig,  im  Genteii  genommen  eher 
doch  Mif  Mzcitinglicheii  and  onrichligen  Bewetten  bemhmi, 
folgt  ein«  Aufaahlung  der  genanen  Versache^  die  gemacht 
wordeii^  uro  die  Aequiteiente  des  ^eit,  Chlors,  Silbers »  ^o- 
lyuma  Ofid  SiUkßioßß  lo  hcitittigem 

Aequivalent  dec  BHei\ 
Dfe  fNfferenr.  der  Zahlen,  welche  Beraeltaa  hierüber 

bekannt  rnacKte  (Sauerstoff  =  8,  Biet  io3/^2  und  103,64)9 
scheint  dem  Vei fasser  als  zu  bedeutend.  Diese  Besaitete 
waren  cof  directem  Wege  dorchiledaetioa  des  Ozjdet  mit* 
teNt  Wiiiersloffgei  erholten  worden.  Bier  USanen  leicht 
lrrong<;n  entstehen,  eioestheils  durch  die  Neigung  des  Blei- 
osjrdet^  «ich  mit  den  Uieselbestendt)beileii  der  Glaarohre  21t 
Torcinigen  ond  ao  der  Bedaction  Sa  onlgehen,  eadreracife 
noch  durch  die  Letditigkoit,  mit  welcher  eine  YerflSchti- 
gnng  erf<r>igt,  wenn  eine  Gasart  über  die  Oberfläche  einer 
heiften  Flüssigkeit  streicht;  auf  ühnUche  Art  kannten  dorck 
den  Waaaeratoff  Bleitheilohen  eotfahrti  ond  dedarch  an  Seoer» 
aCoff  zu  Ttei  erhalten  werden.  Wegen  dieser  ungleichen 
Besallatc  schlägt  der  Verl,  einen  andern  Weg  ein,  tinter- 
eacheadf  wietiel  BUistU^at  erhalten  wird  bot  gegehaoeo 
Gewichten  reo  mOMsckem  BiU  und  Bk^r^igaffd, 

■ 

Verwendhmg  dce  mslallitcban  Blai  <s  in  Mphat. 
Dna  Yolthommen  gerainigee  MeCall  wurde  in  die  hinling. 
liehe  Menge  eines  Gemisches  Ton  Salpeter,  und  Schwefel* 
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sättre,  mit  \  Vobimfn  ^Y^ssc^  YCrdunnt,  getragen,  '1er  Sa'nre- 
Qberschufa  in  tiner  Hattnschale  rerdampft,  und  A%b  Blei- 
ittiphat  todann  in  dmelb«n  Sehale  cur  Troelmtra  gebracht 
«fwl  m  slarhcr  Spiritttaflamme  gcgfShf.  Das  Geftlft  wnrde 
xtierÄi  inrt  seinem  Inhalt,  soJ-nn  entleert,  «ayl  »las  ^enaaeste 
gewogen,  Ea  wurde  sorgflilltig  Acht  gegebeti^  dafs  rtirhts 
darch  Umbeftpritseo  Ttrioreii  ging,  and  fim  die  durch  die 
Säeren  und  dea  Wataer  etwa  biimtf^ehrachteii  Unreinigl^eitefi 
za  ermitteln,  ein©  der  oben  angewendeten  Mischung  gleiche 
f^oantität  ▼ei^dumpft^  und  das  erhaltene  Trockene  (elwat 
iehivefelsaereo  Ualk  iied  Hah*)  s  040^  eines  Grans,  Von  dem 
Gc^viehte  des  sehwefblsaoten  Bleibe  ahgesogen.    fte  ferner 

dieselbe  Substanz  einmal  aIr  Hiel ,  nnd  dann  Bietsnlphat 
gewogen  werden  inuis,  nlito  in  verschiedenem  Zustande  der 
Diehtigheit,  von  it an  dem  einen,  «nd  von  6^*98  in  dem 
andern  Falle,  so  inuU  man  sich  des  absoluten  Gewichtes  an* 
statt  des  scbeinbaifin  Ijeilienen,  iadem  ni^n  zum  Gewicht 
einer  jeden  dieser  Substanzen  in  der  Luit  das  dewicht  der- 
jenigen Luft  htnsttsetzt,  welche  von  ihr  verdrängt  wird. 
1>oeh  ist  dies  trobl  nur  dann  nSlhig,  wenn  sich  die  Qjflerens 
bis  zur  zweiten  necJmaUtplle  erstrecken  sollte. 

Mittel  des  erhaltenen  schwePeUauren  Bleis  aus  einem 
gegebenen  Gewichte  TOn  metnilischem  Blei,  eoa  vieleo  Ver- 
suchen: 

Blai  llteiauipbat. 
Bcrkelins  •    •   .   •    100    •   «  1^6,401 

Tttrner  100  •  •  i4M>9 

Angenommene!  llitteli  100   »  •    ^6,41.  . 

Yar^randlimg  den  Blekrr>iU  tu  Sulphtt. 

Bii  der  Zersetxong  des  neelralen  salpetiertauren  Blei« 
eiyds  dufoli  Hitze  in  einem  PlaUnt leget  wird  dieser  ange- 
gritren,  und  das  Prol<»)vyd  pfattnhaltig.  E«  wurde  deshalb 
aus  dtni  ßttbnilrate  beroitei.  Einer  kalten  iiueung  (]i>s  nau^ 
Inien  üilnts  wurde  Ammoniah  in  Ideinem  C/ebfraebufs  m- 
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gesetzt,  das  weide  Subnitrat  getrocknet  und  in  em^in  Pia» 
tiiitieget  etm»  Stund«  \tat%  in  BothgKuhHUze  gelHiit«o.  Dac 
crhalteiie  Oxjd  war  pulverige  fr«i  toii  Platiii  titid  sohSn- 
cilroaengclbi  —  Ein  gegebent  s  Gewü  ht  8iese§  wurde  ia 
Salpelaraaurk  geloit,  mit  ScbwefelaÄore  im  Ueberacbaffl  ni«» 
48f|;M€li)ageo  I  «od  dano  wie  ob«»  bebaadalt.  Ea  gaban 
«64,766  Gran  des  Blemfdt ,  m3,94B  Snlpbat,  aU»  «in  Ver* 
biltnifs  roa  100  zu  i35|93.  Dai  Bleiaulpbat  iat  datnliacb 
■tttammengeac^at  aoas 

Bieiprotoxyd:     i64t766  Gran.     100  —  73i575 
Scbwcfeiaäure:      ^91177   —        35,9S  s6y49d 

953^943  i35^9  too^ooo 

bringen  wir  diefa  nan  mit  dem  ror hergehen  den  Y^rsuebe  in 
Varbiadang,  da(a  nimliob  aoo  Blai^  t4b^t  Svlpbat  geben, 
oder  dafs  aoo  Solpbat  683oi  metett.  Blei  enIbaKent  folgf 
daraoa,  da(a  das  Oxyd  besteht  aua: 

Bleis  68|3ot  ioa,6 
Saoeffttoff:     5^174  B 

73|575  iit,6 

Nach  diäten  Reaaltaten  banii  das  Blei  aidler  so  loS 

Aquifalent  angenommen  werden  \  ea  kann  nicht  ao  hoch  aeyn 
ala  einige  bntttache  Chemiker  ea  aanebraen,  da  noch  den 
bei  dieaeii  gebriucblicheu  Zahlen  loo  metall«  Biel  hinreieli« 
ten,  am  146,16  bulphat  darzoalellen ,  anstatt' der  146,4*  f 
durch  den  Yeranch  cibalten;  derselben  Annabihe  zefoigo 
würden  100  Bieioxyd  i35|7e  gebed,  aoatati  der  geioadeoen 
Qwuitilit  Ton  i35^ 

Äquivalent  des  Ciiion. 

Mach  Be  r  X  e  U  aa  geben  100  Th«  chiorsaarcs  I(nli 
Saoeratoff  nnd  6ovB6ehlonohlaa«rea  Kali,  es  entsiifecheade» 
nach  too  Cbloriialioni  19^,4  Silbercblorid.  Claeb  den  yermeiien 

des  TeiTasstrs  geben  100  Tbeile  Silber  Chlorsilbar, 
demnach  wär«  d<ia  Aquiralent  des  Chlors  35,(^5. 
Aaaal.  a,  Pharai.  XIII«  Bda.  i.  UcTt.  I 
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Um  am  damit  die  M^l  Clilm^Ä^aiTalaalt  aa  v#r* 
gM^liMt  wdaha  bai  vartoliiedanan  iVoMiiaa  arkalten  www 
da,  wurdan  folgend«  Versuciie  tagestetlt : 

Chlorblai.  D^tsBsn  IjoMung  wird  mit  boblenuarem 
Natron  amaclit^  die  beila  UStang  mU  fiftlpaUrwurc  gettHmt,  ' 
and  mitUlpatcvMoiam  SHbar  aiadeiigatcbiftgan.  Das  «rohlg«« 
watchena  kolilanraare  Bleknyd  wird  in  KuigMure  aufgeltUt 
nad  auf  CMor  gtprdft  —  Da«  QaaAtum  dea  Chlors  wui^e 
gafolgert  aat  dar  Maaga  das  Cbioniliiam,  and  das  daaBlai*« 
aas  dar  Mtaga  d«t  Chloia.  YarUlloia  in  awai  dar  ga- 
laugeoiten  Vmaoha: 

t  OL 

Chlor  6,708  —  3548  7^1  35^3 
So  sehr  diefa  mit  den  Beattit#tcQ  des  Berselias  Qbccu 
^astiauil ,  so  giaidiab  ist  aa  mivf  raialitr  mit  4em  in  Kaf 
laad  aagaaoanuaaan  Atomgawiclila.  Daaa,  gasetzt  dafs  dir 
Ägatvalenta  roa  Blei,  Chlor  nod  Silber  aogeDOmman  wei^ 
dan  so  104,  36  and  dg,  so  folgte  bieraaSi  dafii  100  Tbaiia 
CbIorb!m  104^  Tiiaile  Cbionübar  gaban  milfttaa  |  aatiall 
dir  iNnreb  Vmacfce  gafwsdaaao  103^ 

^otebailbaro^jrd«  Zur  weitem  üanda^brong  wniw 
dan  f  erglei'cbeada  AfudjFsaa  das  Biaaxyda  «ad  Bicbiosids  dm 
Q«»<^Hbma  a^astaUi»  Ans  d«m  Nitnla  bmoiatw^  im 
Mymigma  mgglicbsl  rsmm  tinhaa  Qneabrilbawttyd  worda 
darob  dia  Flamme  einer  Spirifuslampe  aarteut,  das  Oes  in 
einer  engen  R^^hre  über  Siiin^ntuciichea  wmI  die  Fläaba  ai- 
aas  Goidblittcbaos  gfleiiai,  muidmisbfmwMs  Wiegmiaaina 
Qmuiliiil  bestimmt 

Besaitetes 
L  IL 
Mmmifw     t44)9o6  Gr.  aa^^  iiSi98  €r.  1^9^ 
ftiimntoft    la^  ^    16  1» 
Kna  Aa^f sa  mit  käuflichem  durch  die  liitse  beretfetMi 
yoecksiiberoa/d  wmnia.  abanialis  roiipaommem  Sinm*  Itek 
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peratar  ron  6oö^  mgeietit,  rerlar  dieses  etwas  meteli. 
Queehiilberi  ynMm  der  Yetfteltr  bei  mehrerea  fV^ben, 
Qiiil  wie  er  gleobt»  dmiA  dift  deeoxydfrenae  Kreft  M  Lieb* 
tes  redazirt  fand.  Di«  anaf^strte  Probe  enthielt  aurserdem 
noch  0^1  fremde,  feste  $to6Fe,  etwas  liicself  Zümoxjd  dnrcb 
Eiiett  pfib'bli  tuid  etww  Balk 

Retnliftttt 
I.  II. 
Merciir.  178^1  Gr.  9o<»«94      si4^  Gr«  too^ 

ia|8i  Gr.  16     ^    9)ioi  Gr.  16 
Denmeeii  aebebi»      Xtjüirileiit  des  QMbrifteit  nfobt» 

wi6  die  Britten  annehmen,  100  za  se^n,  sondern  et^a  9ot. 
Bichlorid  des  Qtuckeiibere'  Von  gereiaigteiSi  wohlgetrockna* 
te»  SttbiiiMt  liPindetf  i^fiqß  Gr,  in  warmeni  Wetter 
Utol  und  dnreli  talpeteieenrie  8ltb#r  MiMtst;  das  mit  sei- 
petersiüerlicheol  Wasser  gewaschene  Silherchlond  belief  «ich 
IUI  ge9cbmo?7enen  Züstaiid  anf  >44f374  Gr.f  das  Ai|iiifaleat 
f  on  35y6d9  Gbior. 

Her  SobHiliii  betleiit,  wi«  ei  aebeuit,  deMieb  «ot: 

Mercar.  io<,936  —  «01 

Chlor.      35,65^  —  70»ii 
WM  RKr  daa  Cbior  ebb  X^vÜM  w  M,i6  giebt  Da  bii 
dleeem  Veno^  dci"  TerftMUr  jodoeb  bemeilile,  daft  et* 

Was  Ton  denf  bichlorid  de^  ^ecksUbers  geneigt  i^t<,  sich 
flsit  dam  Silbtfrcbioride  aa  vereinigen  und  beim  Sohmeiien 
det  letstem  verjagt^  einen  Verimn  aa  Cblor  Yinmaebt;  a6 
aeteetsle  er  den  Sabllnat  etil  rtbmi  Kalbi  neutrailtlite  mil 
Salpetersäure  und  bestimmt^  das  Chlor  durch  salpetersaures 
Silber  auf  die  ge#i5hnlicb«  Weise.  !Vaeb  drei  Tertobiede« 
ata  Teraaebea  wardt  Ar  Gfakr  ÜMgeiidet  Ä^ralent  effialitas 
^ai4        dMB  —  aSttb. 

Cahmd^  worde  auf  gleiobe  Weise  out.  Ualk  zerlegt  wie 
Sablimat,  und  gpb  ali  lfittd>' 

36J£L 

Vei^letdi*  laaa  noa  die  Mdaa  anaina  1  wriebe  Ai|ai?a' 
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lente  des  Chlort  dtfitellen,  je  mtik  dea  vier  Arien,  nach 
welchen       wie  cnrähnit  heHtmnt  warftn,  io  Heteyn! 

CUen./      3545  35^45  35,2B  35,a6 

and  des  Äquivalent  des  Chfort  Ut  dcnmaoh  hagranftt  70A 
35i$»  «Ad  das  MHt^i«  aSgaS. 

Ohgleicli  nva  dieft  daa  ItMlM^es  vier^rmeliMeDeii 
Methoden  iit,  to  dient  doch  ein  Körper  alleo  zor  Bains  der 
Berechnung,  nämlich  die  Zutamraenietattng  des  Silberchlo- 
rida.  Dr.  Praal  aa^  ahtr»  dafo  ^ilbarehlorid  naMrSaljt- 
aiar«  abgibt,  vnd  Temolhal,  dalh  diaier.  Titliiat  Emihfli 
äufliem  mag  auf  die  iBestiroinaDg  des  Atomgcwtchtt  des 
Cblora.  Genaue  Untcrsachuogeiii  die  der  Vertassf-r  riarubei» 
aoatelllai  efgaban  ihaat  dafa  reuiee  SUbevdblorid  hei  3oo*  F* 
gelroduiel  werde«  kaast  obiie.  irgend  eioea  Verlust  aa 
Siiure,  wenn  Licht  und  organische  StofiPe  entfernt  sind. 
Warda  dieaea  trodine  uod  weüae  Chlorid  ia  einem  ISegel 
arkitstf  so  aalilaad  etwas  Siarti  hineaiehead  an  Lahiaas 
sa  rSthen,  grade  als  die  Farbe  des  iai  .fiehnielsett  hegriil^ 
nen  Chlorides  uuniiler  ward.  Dirls  fand  sich  bewahrt.  Es 
waida  fersucht  diesen  Verlust  su  bestimiaea^  doch  er  be- 
lief aidi  aaf  die  haaa  aaarhliQhe  ^^atitlt  ?<m  0,01  Grabet 
41  und  90  Gr.  ChloiMk«^  Wena  übrigens  das  getroebaale 
Chlorid  »n  der  Luft  erhaltet,  und  nur  wenig  Luft  und 
Feachligheit  aufnimmt,  ao  ist  der  Verkist  benerklieber* 
Wt  Seeaals  (Kocbsals)  aaedeti^biaseaaa  Cbiorid  ist,  aaob 
noch  so  sorgfuttig  gewssehea,  doch  immer  geneigt  etwas 
saiaaaures  Natron  festzu halten,  und  dann  mag  allerdings 
aMbr  8tea  aatwickait  werdea. 

CMbgleich  nun  aus  den  TorsteHenden  Versuchen  erhellt« 
dafs  Dr.  Proai's  Einwarf  ron  wenig  Belang  ist;  so  dsH 
doch  bei  eineai  Punkte  Toa  ao  groftem  frsktisobaa  «ad 
tbeoeetiscben  lataiassa  aicbts  eatafiaait  wardea ,  was  Uas 

übtfr  diesen  Gegenstand  nthere  Beleuchtung  rerschafft,  wePs* 
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htik  dir  V»rftiigr  mit  «iim  hmtkf99  äm  SobliuMlB  gradm 
das  Quecksilber  nAchiuw«tten  f udit ,  ^  rlches  er  eiitf)»)t. 
Dm  Bedoction  des  BicAUrids  des  Qoeelisilberi  wurde  so- 
dm  fbigfndemMTfCii  IwirMt^  ^  «int«  btitiiiimtaii  G#» 
widile  dMiellMii«  in  WaiMT  f^tlM,  wwrde  reinct  Zbiapv- 
tochloriä  im  Ueberschul«  gesetsi,  das  Gemiich  einige  Mino- 
teo  gelioclil «  »od  leti  einintUchet  in  einer  bmten  Kngci 
«fliellend  QacdMÜbv  yireielwii  omI  wier  der  GfetgiociM* 
aeben  Sehwefeisäiiffe  getrochael ,  indem  men  solelsl  die 
l«uA  Terd&ante. 

RetttlUlet 
I.  IL 

Mereer.  44^7^9  <^  101«  —  eoi« 

Cblor,    15,90  —  71,366      sSy^?  —  7if4i3 

Obgleich  der  YerftMer  diese  Tenucbe  nicht  voU- 

iMioineatI  genau  eaiatelleo  megf  eo  glmbc  er  doch  dea 

nSgliefcal  eatopreeheade  geicialel  m  k$hea^  Inden  aie»  ab 

richtig  angenommen,  beweisen,  dafs  das  A.qaiTaIcnt  Ue3  Chlort 
geringer  aejn  mag  als  35|7i  aber  dala  ea  nicht  grüfser 

CNbne  mm  di»  Uuteraoehmtgimelhode  ia  Amdblag  zu 

bringen,  legen  wir  die  wirkliche  Zahl  «wischen  35,aO  und 
35,45,  eine  Reibe,  die  durch  4ioch  genauere  Versuche  nock 
iieaehräniit  s«  werden  tmuag.  Wdrd^  35,35  als  Äi|Uffa» 
laut  des  Cblora  angenomeMiif  ao  mSIlite  nadi  der  %um^ 
menieUnng  des  Silberchlorida  107,78  das  Äqulyalcot  des 
Sübera  aeyot  welchem  jedoch  die  uuteo  erwähnte  ^aljse  dea 
aalpitcmaorea  Silbera  irider^ieht  £a  mmml  aleo  der  Yet^ 
fasser  ab  Mittel  seiner  eigenen  Beaultate  und  der  neuesten 
2ahien  ron  Berseliua«  und  ab  die  dem  Silber  am  besten 
entqpredieade  ZaUen 

S5,4s  Äqmfilent  dea  Qbtora. 

Äqtthfnlent  des  äilbera. 
Der  Terliiser  gMt  die  Helhode  dielii  aus  dem  Silber» 

oxjd  oder  auiachwerelsaurem  Silber  &l>£uleiteii|  Uiizuläng- 
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Heb  Mif.  Er  dtlit  m  rw  ätmMm  «at  der  ZnsmmenMtioiig 
det  SilberciilorkU  su  l»eitimm«ii,  da  frübero  kna\y$mt  dm 
Oxydes  dieoen  koonteiii  di«  Äq«ifili»te  des  SaocittoA  und 
Ciiiot«  MtdittHi  dct  diUiM  n.  ? ergliiohM»  Bei  d«r 
AimabM,  d«b  loo  Th.  Siibar  ticb  mit  3s,9  Chlor  v«rM. 
m^en ,  wird  dM  Atomgewicht  dm  Silbm  107,99^  —  loö 
oder  1081^  Mya«  jo  mehdem  am  da»  Chlor  amdMl  wm 
Mfilkf  SM«  oder  SBjfi  AtoMgoitiekt* 

Äquivalent  des  Baryums. 

Bei  der  frühem  Aaeljrte«  welohe  der  Terfetier  in  den 

Philoiophical  traiuactiont  bekannt  gemacht  hat,  fand  er  100 
Tbeile  Barjom  -  Chlorid  bestehend  am  65,984  Barjum  iind 
34iOtö  Chlor;  demntcb  wäre  das  Äqvifaleat  det  BaiTtune 
68,7,  die  des  Chlor  SS^s.  Mittel  68,7. 

ÄquiTaieut  des  Sdckstofi. 

Ea  fPiirde  bestmmt  darch  Analjie  der  Nitrate  des  Sil- 

bers,  HieU  und  Barrls. 

Säbernitrai.  Beines^  getchmolseenes,  Salpetersäure«  Sil- 
ber wurde  gjtlSft,  nil  Salsainre  oiedergeachlagen,  onter 
lieht*  iiad  Laftauaichloft  getroeboel,  dann  geichmolsen. 
F8r  Vemoreinigung  durch  Waaser  ood  Saure  wnrde  vom 
§aiiEen  erhaltenen  Gewichte  O|0i  eines  Grans  abgezogen. 
Mittel  oiehrarer  Yersache: 

100  Th.  geschmolaenea  SäberM»id  eatipredheii  itO^t 
geschmolzenem  Säbernitrai.  Nach  der  Analyse  des  Silber- 
chlorids enthalten  100  Tb*  76^3013  metalU  Silber  entspre- 
chend 60,87  Oxyd«  wenn  da»  X^iralent  dea  Silbers  =:  lod 
ist  Demnaeh  enthalten  ti8^n  Ih^  Silhemitrit  60^  Os|d 
nnd  37)6o3  Salpetert«ore,  and  wenn  man  nm  dieaem  <^aaii* 
tom  Saure  iunfmal  den  Sauerstoff  des  Silberoxjdes  weg- 
nimmt ss. ^  ao  blniben  9^08  SHckstolH  Das  Aipi^ 
rdenl  det  Stiehtollt,  neeh  diettn  Z^Un  hcfeehneti  ist . 
i4|09« 

* 
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UUimtraL  ReiMt»  bSchst  troohenet  sflip^ternores  Blei 
imde  c»l9tl  oiid  dardi  «im  OebevMliiilt  ton  Sehirdd* 
finr»  Mrlegt  0at  eoUtwideii«  ■bhwtfelMiire  Blei  warde 
•or§liütig  gminmeJt.  fie«Mltat: 

ioit3o7  TIl  Mlpttmtmft  ^ibeii  loo  aehiirtfcItiarM 
BlcL  Hmi  ftt  schon  gtseigf «  dafli  fetstsm  «ntbilt  73,^75 
Th.  Oxyd  und  6Ö^3oi  metalluchesBlei  ^  folgt  daraus  für  deo 
Sltckttoff  i4tftOft  oit  AcjuiFateiit. 

Baryimirai,  «vt  natSrlieh  lioKlmstoren  Bant  beratet« 

dorch  KrTstaliisaticn  gereinigt,  wurde  aonat  in  der  ^^eriegung 
wie  das  Blei  behatideil.  ResntM: 

iis,o38  Baf7Cfutnit  gaben  loo  «ehwefelsaur.  Baryt,  weU 
ober  enthalt  b^foi^  Barj t  und  SS^Oi^S  Baryum.  Demaach 
wSrdt  iieb  da»  Atemfewiebt  de»  Slieli»tafl»  auf 
14^17  bereeboMu 

Da»  ÄqaiTalenC  des  Stichttoffs  schwebt  also  in  der  Min« 
TOtt  mid  i4t«oi,  ~  Mieteli  t4t«Af  ^  d«»»e}be,  im 
Ber«eH«»  fiind.  Da  Sbrrgenf  bei  all  dieee«  envdbnteii 
Metbof!i*n  der  geringste  IrrChum  sich  tunfmal  Tcrgr<$rsert, 
io  ScbiKBHng  der  Ztuammensetsiuig  der  Salpetersäure ,  ao 
ai&i»ea  dio  Cbemilter  doch  im  mop  eioei^  durehtevn  lCetbod# 
dp»  Tonog  geben  f  gegrÜndei  auf  dio  gemue  BMrnimung 
der  Dichtigkeiten  des  Sauetstoif«  und  dlioligaseSf  wie  Dr. 
Proat  roncbligt. 


Äquivalent  des  Schwdelg. 

Der  ^Verfasser  kttrt  das»eUMi  blos  ao»  den  oben  ange- 
fiibrtea  endern  Yenocben  ab,  und  bebalt  et  »iob  iror  das- 
s     »elbe  a^ter  tpesiell  so  ontersacben,  vemntbeAd«  deb  e» 

*^     eiwds  mehr  als  das  DoppcHe  dos  Saaerstof!»  betrage. 

lon  Tb*  »riiwelel»anre»  Blei  besteben  an»  sOy|s5  Scbwe^ 
:^  IbleSniw  imd  7^fd75  Bleioxyd,  welobe»  letztere  5,274  Saver- 
K     »toff  eolhilL    Die  Schweieisäurr  besiekl  also: 
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ioo  Th.  tckwefelMar.  Baryt  bestell«»  im«  34,33 1  Seliwe* 
fekäure  un^  65,66^  Baryt«  welcher  6,8495  Sauerstoff  enl- 
hilL   Hternach  isi  dxfi  Schwefelaaure : 

Schwefel.   %3,7ae5  »6,007 


Di»  YeriuiMlie  hieruberi  wdehe  Geefeiv^n  nod  Oo- 
•»Ten  bekemit  leaeKteo^  ertclieuien  dem  Verftaser  eis  eUm 

abweichend  voa  einander^  als  da/s  sie  zu  «iner  ricbtigea 
iiüUern  Bealimmung  diesen  koanien.  Lr  :&iclit  defihaib  des 
Mittel  eoe  den  m  der  Abliendifuig  enthelteoee  eoderji.yeiw 
eoebeo,  io  welchen  4*t  QuecbsUber  eine  Rolle  spielt  T>ieft 
,wnre  zwischen  2^0,93  uad  :)02,iÖ;  aDgcnomnien  als  Hittel 
fiois,  baaptf^ichlicb  oeoh  den  Beraltaten  des  t>abiinuits,  der 
viel  gteicMormifer  und  feiner  erhekten  werden  bann  eis 
Celomd. 

(Nun  folgt  noch  eine  Notiz  über  die  Opcralioiion  mi!^ 
dem  Fiiiruin.,  wie  sein  Gewiol^l  vor  nod  nach  d«r  Arbeit 

am  beelaA  beslinunen  Uise^  oad  Filtre  na  maeben  sind, 
dnm  eebr  sterbe,  ooneeotrirt»  Ltoiagea  bellen  oad  ein 

kiären.) 

Hier  folgt  die  tabellarische  Zusamoenstellon^s  TonA<|iii« 
valenlennablenf  oaeb  des  Verfasseta  eignen  nnd  den  leMen 
Acbnilen  eon  Berselins  und  Thomsoiit 


8cbwe£sl«  io,6o3  —  a6^1 
Banerstoff.  i53«t  t4t 


34i33io  —  40^087 


Aquitalent  den  Queckeiibcn» 


Biet. 

Silber. 
Chlor, 


Tbomaon. 
104 
110 


Bernelins* 


toS|5598 

108,1385 


108 

S5,4a 


Tnraer« 


Berjnas. 


36 
70 
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Tlio«f«m    B«ri«iiM  Tarii«r« 
QoMliiilhAr«  Ml  t«M0i  5  (Seifirtrto)  tot 

SiicliAtaiL      14  14,1^8  •4t»^ 

Die  i<iviTaieiM,  fibrt  er  lort,  iroo  B*rs#li«t  Iw- 

•thnmc,  fiiiMi  im  Ali^emcineD  wesentlich  dieselben,  wie  Hte 
acinigea»  Ich  hatte  be^od%  GelegculMit  mich  towohl  Toa 
d«r  MiigeaBAiohMliii  SorgfaU  sn  «bemtig«»«  die  «r  in  «cfi« 
Mn  Vcnueben  beobacht«!^  ab»  «dcb  Oflfimlieit, 
(Sch^heit,  fairoess)  mit  welcher  er  hierüber  berichtet. 
Sein«  Aonahmen,  direkt  aus  «cioeo  eigooen  Ymocheii  ge» 
fogiot  «ind  In  der  Regel  eeiir  grolle  Amiiheraigeo.  Die 
Haaptuateraoliied  svisehcn  Üee  Kfgt  1e  der  Arl  die  AxfA^ 
Tekol«  darzustellen: 

Berseliut  uamlieb  sieht  eia  Miltel  atit  seiaefi  AeauU 
Ulee  eod  bereebaei  dien  die  Atomgeeriebte  bis  aü  einer 
'  SSahl  ron  DeaimaUtelWn,  welche  in  der  Regel  den  Crad 
der  Annäherung  weit  äbertteigeo^  den  der  Veninch  recbu 
fertigli  ieb  hingegen  berechne  die  inllMntett  Ä^ntvaleaie, 
ottd  nebane  eia  Mittel  ent  ihnen«  adt  *Weglastoag  eller  De» 
zimaleo,  welche  der  ersten  zweifelhaften  Ziffer  folgen.  So 
sind  die  zwei  letzten  Dezimalen  in  leineni  Ä<|uivaient  det 
Bleii  nuteloe,  da  die  Yerencbe  von  Berseline  es  swek 
Mbeft  bkfsen,  ob  det  Iqotmlenl  dei  Bleis  niebt  Imes  vor 
loi^  Hiilt,  anstatt  diese  Zahl  xu  übertrefTeD.  Dieser  Zwei» 
felf  in  Betreil  des  Bleis,  wirkt  auch  auf  die  Äquaraiente 
4m  eticbünOi  und  debwefels,  ee  dafs  es  sweifelbeftiit,  eil 
dto  ä^nifaleale  dieser  Stofie  niebl  eher  geringer  seyn  eoU» 
leo  ansiaU  gröTser  als  i4«i6  und  16,09. 

In  Rtichsiobt  der  tob  den  britt^hen  Cbemisten  angc> 
neMMnen  aEeblen  in  es  angensebcinliebf  dafii  sie  in  vielen 
nUenmitden  Yersaebe^  nicht  Sberetottimmea.  AtonuMdilen, 
die  man  als  richtig  annimmt  bis  zu  dem  klei oen  ^/ucAe  onar 
£inbeit«  erweisen  sich  als  irrig  bis  2a  atuUrlhaih,  ja  bis  su 
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Um  ÄqaiVftlent  des  ^Ib^irs  s«  B.  »nctaU  iio  zu  seja, 
ttt  .gttui«  oder  btfelMt  nah  loO^  «ul  dai  ÄqwfiltMt  dat  Ba- 
iTiiini  wurde  too  Dr.  Tlieaiaon  aettiit  ton  70  a«f  M 

ImJlgCfatat  Die  Atomgewielite  detChlon  und  Bleis  sind 
gleichfalb  uoricfitif ,  und  so  erfinden  sich  als  irrig  Tifr 
Qnaotltäteo ,  welche  angewendet  wefden  aind  aar  Pereefc^ 
mi^  der  £<|aiYalenle  htM  aUer  «brigeh  GmtodstoflEn,  ünter 
eoielien  Ümstilnden  kann  die  Hypothese  von  Dr.  Proot, 
onteruatd  ?on  Dr.  Thomaon,  —  dafs  alle  Atomgewichie 
cinfiiche  Mollipla  sind,  von  deei  des  Wasserstoffs  —  nicht 
liagev  heibehelle»  werden»  leh  gebe  gern  sn^  daft  ein  Sy* 
atnni  ganser  Zshien,  als  märsige  Annäheningen  betrachtet^ 
mit  Vortheil  beibehalten  werden  mag  anm  Gebranrh  der 
Medisiaer,  Studenten  «nd  Oewerhslente;  eher  ala  strei^^ 
Vertreter  der  wisientekaftliehen  Wahilbeit,  (Brhenntnifs)  an. 
WOndhar  aof  sl]e  Zwecke  der  Wäsenscbai^,  ist  diese 
polhe$e  hentantage  utisuUlslich. 

MMite  ich  delshalh  nicht  mifsverstandeA  werden,  ich 
denhe  hierAireh  blo»  an  bestätigen,  dalbdie  Yersoohe,  durch 
welche  man  sieh  be&trebtc  dia  Wahrheit  dieser  Hypothese 
nn  beweiser^  ,  ungenaa  sind*  Ich  machte  noch  weiter  go» 
hcn  nnd  erhüsvny  delis  ein  nicht  allein  die  Ange^icheinUch- 
heit  eb  Stfitae  enthehrr,  sondern  anch  abweicht  roo  allen 
analytiiehen  Nachfortchufigen^  weiche  hierüber  gefuhrt  wer- 
den^ ich  i^preche  nicht  ab,  dafs  einige  Besiehonf  beeto. 
hm  wm$  Mtcr  den  Atomgewiohten»  aber  bis  )et^  bat  noeb 
Miemnod' Irgend  einen  physikalischen  Grund  gegeben  für  das 
Vorhsndenseyn  einer  solchen  Üeaiehong;  noch  ist  eine  solche 
Besiehung  uberhanpt  bir  jetst.  enideeht  worden;  and  noch 
weniger  heft^  wie  our  aebeiat,  die  anelytitehe  Cbemie^  den 
Gnd  ron  Yollkomroenheit  erreicht,  welcher  eine  entschei- 
dende  Behaoptnng  oder  Ahsprechung  ihres  Daseyna  recht, 
fertigen  hdnnte»  (?  D.  B.) 
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Tkatmdien  zor  Gasdiichte  des  Aetbeni; 


M  Wo  vor  tinig^r  ZA  imt€k  iSft  AmIyM  Wiia. 
phosphorsaaren  Bary^  211  dm  Schlotte  geführt  ¥rorden, 
da(«  die  äaur«  ia  diesem  Saise  als  eine  Yerbiodung  fon 
PitpepluMiiMpe  mil  Aelker  betraolit«!  warden  mütte.  Die* 
Mr  BMwb  mofttt  natiirlMi  mh  iSIr  dSm  wcintdiwwMiM« 
IM  Salze  güllig  teyn,  aber  die  Wege,  die  man  eintdiliig, 
am  ihfi  für  dieie  Kiaite  zu  beweiaeii,  zeigten  nur«  daft  ticK, 
em  ThmX  des  WetNn  ohne  Zeraeliimg  dwrek  Wime  meht 
eellteiieii  lern.  Wibreed  dieser  Ztit  fmide  itu^li  Magaar 
in  einer  gediegenen  Arbeit  bewiesen,  daili  der  weinschire-t 
feJUaore  Baryt  nach  der  Formel  aSO»  EO + a  HaO*(-  BaO 
xQSsfluiMgesctsi  ujf  es  g^lMB  ibin  die  flilfte  to»  tei 
derie  enüialteiieii  Wasser  dereb  iBe  Wlroie  so  eetfiiniea, 
und  die»er  G^gdnstand  tohien  gänzJieh  iot  Reine  gebracht 
im  se/ik  Nach  deo  £r£ihruiigen,  die  bis  dabin  foriages^ 
war  dsa  getroolinele  Safai  als,  einis  Vadbiadimg  Ten  Sebwa» 
Wstee,  BaiTt  «od  Weingeist  ra  belraohteii. 

Ui  iand  mich  Mber,  einer  kleinen  DifTerens  In  d^ 
gSahien  wegeof  welebe  in  meiner  Aaaiyse  des  Barytsalase 
und  fci  der  Analyse  tob  Magnus  sieb  heransslelHe«  reran- 
lafkly  eine  neue  Uatersuchuag  des  nimBchen  Salzet  TOrxo- 
■dbsaeo;  sie  ist  nicbt  pabliciit  worden,  weil  ibr  Resoltat 
TOiHmsrasB  mit  dem  ron  MagnoaeriHilleneQdberaiMlInBmteL 
leb  will  diese  2}ahten  hier  anifihren  weil  sie  spXter  als  Grend« 
iege  meiner  Entwickeloog  der  Aethertheorie  benutzt  worden* 

.  S^seoOrni* ureinsfibiff  slbli«  Daryi  liafbvlon  (%8oo  Köhlens*  iLoySoe  Watser 
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Die  frühere  Bar/tbettiinaiurg  xn  Graade  legend,  eat- 
bill  iUmw  Sils  ^diwcfelft.  Uaryt.  54,^ 

Sdurefokaore  1^,89 
RoUeowitimloff  i3,59 

Wasser  >Mf^ 
enuprtclicnd  der  Fomiel  SOa  +  B«0  ss^  54,97 

80«      —      SB  18^ 

4CHt  CS*  iS^t 

3H«0  =  ?2,79 
dicft  iel  also,  wie  man  mht,  dieselbe  Fbmiel,  urolcht  Maß- 
AOt  mm  attoeii  Versaq|ien  entwieiieit  hat.  Neoerliehet  alt 
iMm  Tdo  MtreliaAd  tiiie  Onterwiehaiig  ilb«r  dm  Wmtp« 
^ebalt  der  weinschwefelsaarea  Salze  begannt  gemacht  wop- 
dmif  womit  alle  Verbondlangen  über  diesen  Gegenttaiid  ^ 
lehloiMii  m  MjFii  fcMnmi.  Dicm  AiMI  iit  von  doy|idt— 
Interesse,  eioerteits  bew^lil  ei«  di^  Analo^^ie  der  ZoMin» 
menaetsong  der  wetntcbwefblaaaren  ^i^e  mit  den  weSophos- 
pboraaiiren,  und  denn  zeigt  fie  anf  eine  wirbttdi  ftbcr- 
raaebtndn  Weise,  wie  wenig  man  Im*  Altgdncinen  Urtaebe 
bat^  noch  verwicUeUe  Wege  'sxl  benutsen,  nm  irgend  eine 
BeiiimmiiAg  zu  machen,  ehe  die  einfacbtten  irersucbt  wor« 
idmi  aiod;  er  fand  oimlicb«  daia  die  weinaciiwefellaotw 
Safam  ifareo  Wassergebalf  minder  gi  fifaten  IjoiebtigLeil  iil 
dem  laftieeren  iUmue  über  Schwefelsäure  bei  Jer  g^^wohii« 
lieben  Temperator  schon  iabren  lassen«  Seine  Resultate 
aiod  folgendes  Wolnschwefolaaumr  Malb,  Baryt  und  Nntim 
•ü|d  naek  der  Femel  «SO«  +  ßaO  (CaO,NaO)+EO+tA<i 
zuiäauii6iigtiS«tät|  ilie  beiden  Atome  Wasser  bSnnen  nnter 
der  Luftpumpe  entfernt  «erden,  so  da£i  daa  trockne  SaU 
elo  fMO;  Verbindang  von  % .  Sebwefeliiiire  1  Au  Bei«  «od 
I  'At»  Aadier  eegeielien  werden  miift. 

Das  Kalisak  entbiik  hingegen  iicio  Kr/atailwasser ,  so- 
wobl  durcb  Beatinunung  dea  acbwefelsauren  Kalia  und  der 
SckweMaittre,  eb  euch  dorch  seine  Verbreiiniuig  mit  Ha* 
pferoyyd  bewies  Marcbandi  dafs  dietes  SaU  im  hrjstilK* 
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Hülfie  TOfi  ^euiem  Krystallwaiter,  also  gemia  fo  fiel 

Dicte  ÜMuiUte  waren  für  die  Theorie  der  AetherU)» 
diuig  so  wicbtigi  «It  aieh  Diebl  inlgtfordmt  l&W 

Ben  tollUi  dvrdi  dtNiiI»  WiaderlioiQtig  dor  Ymueb«  vo» 
Marchand  eine  Deitatigang  derselben  zu  erhalten.  Ick 
wandele  dasu  wetnschwefelfaarai  Kalk  in  antgeseichnet 
ff«iim  und  tcUSoeii  lirjtulteii  an»  Dieüt  SeU  wofrie  fein 
sOTritben  m  iaofpr  der  Lnft  iotgeeelst,  bw  diA  das  Flilrar 
auuaiiif||ieobacken(k  Beachaffcoheit  ganzUob  verloren 


i,oa5Grai.lafttK>€lioe€Sakhioterlier«en  o4a4  tchwefelt,  Halk 
=»         —       —  lieferten     i,ioB  Kohlensiore  u. 

o/kio  Watiar. 

Dai  8als  bettc&t  milhm  in  loo  Tb.  ani 
aebwefelsaarem  lUlli  4«ftB 
8e&welbliXnre  a4,6i 
KohlenstofT  a4i7  ^  ) 

Wanerstoff  Si99f  Aethcr 

8aQer$li>ff  4^t ) 

Waater  1 1^71 

Oaraua  bevcohoel  aicb  fiilgende  tbeoreUcebe  üasammen* 


8Qi-fnCaO  ne  4i«79 

fiO*«n4i43 
4€  «I  i4«90) 

loU  3  a|04>      I  At,  Aelher 
O    =  4,^7) 

iy^67  InfUrockne«  Salz  verloren  im  luftleeren  Baum  uher 
tabwafcUanre  a|i65  Grm.  Watter  eipitprechend        p.  c. 
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DkM  B0ittltti  itiiiimt  miHi  VoUlMNMWMt»  mH  den 
ridiMiM  md  ditii  Vmachea  Ton  MardhandObmiik 

<l^4  det  über  Schwefels.  g«tro eigneten  Salle«  hinter* 
liciiiea  ferner  nach  dem  Gitihel  0,461  sch  wefelimiren  Kalb 
sas  47^  p.  a  Der  Beehemg  Mob  wMen  100  Th.  46^1 
eehwefelnnrea  Kalk  keben  geben  etSasen.  Dara«  §ebtdM 
mit  ToDUoxtimner  GeiriTtheit  bervor,  dafs  die  Versuche  Toa 
Marchand,  bmitehtUch  der  Zoaanunensetzuag  der  wein* 
eebweCeliaareA  Sake  ele  entaebetdend  «ngea^e»  werdeo 
fliOaeen* 

Das  trockne  kiystallisirte  wetntckwefelftaure  Kali  ver* 
liert  unter  der  Luftpumpe  mcbta  an  seinem  Gewichte.  Die 
Bijatille  behalten  flire  Hlarbek  eed  Dorebaiohtif keit^  et 
eiitbilt,  wie  Marebend  ftödi  kein  Hrjstallwasaer  and  mnfa 
als  6ine  Verbindung  toq  Schwefelsäure ,  Aetber  ttnd  Baryt 
eegeieheii  werden«  £a  ist  keinem  Zwsifel  unterworfsn,  dalli 
<iber  die  Weinaebweihltiwre  nie  die.  geringate  Meinttnge* 
fereebiedeubeit  atatt  gefoeden  beben  würde,  die  Che. 
miker  Ton  Anfang  an  dieses  Salz  in  den  Kreis  ihrer  Unter- 
suchungen gejM^en  haben  wSrden.  Diese  Versuche  sind 
mitbui  TeUkemmene  BeüitigiiiigeD  der  Analjfae  des  weio* 
eebweielaaiiren  Halka,  wekbe  OerralUa  bekemit  gemacbl 
bat;  man  sieht,  dais  die  Anerkennung  einer  guten  Arbeit 
nie  anableibti  wenn  sie  anch  noch  ao  spat  kommen  aolite. 
Mercbend  benweifislt  die  Bnlatebneg  ron  Weingeist  bei 
der  Dealülailion  ton  weieaebweMaearem  Kali  nUt  gelNnum» 
tem  Balkf  «inen  Versuch ^  welchen  Mitscherlieh  in  seU 
nem  Hendhneb  «nfiibHt  diüe  TbAtaache  ist  nicbta  desto 
neniger  toHhewMB  riebl%t  et  iit  eber  eine  eben  ao  ge* 
wisse  Thatsacbe,  dafii  neben  Weingeiat  bteriwi  WeinSi  nnd 
nwar  SerruUas  neutraler  schwefeiaaurer  Kohlen waasersto£f 

gebildet  wird. 

Yermischt  man  weinsch  wefelsaures  Halt  mit  ftalkhjdrat 
nnd  erhitzt  nicht  dheraoo^  ioerhlUt  man  lediglich  Weingeist 
ebne  daia  aieb  die  Miiebnng  aebwfirtt.   Wtndet  man  nn« 
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Mtl  ile«  Kilkli/dittli  gelMMiitfti  Halle  «19  to  dtttUlirt  om 
Flditiglicit  üb«*,  weldie,  «rit  Wasser  rermisckt,  seliwdet» 
•«tit^s  Wmn6i  fallen  lüCit,  giebi  msa  gfeicH  anfänglicK  eine 
starlie  Hitse,  so  schwirsi  sich  die  MiseliaVig  md  matt  tp> 
Uli  Mken  Weiiigmt  mm^  Wais^ll  »oefc  glhildewiae  Gas. 
Oie  Büdniig  des  Weingtistes  wird  durch  die  Zttssmmeii« 
setMiig  des  schwefelsaoren  WeinöU  ieiidit  erblirlich,  dieser 
tfScpcreiithäll«  Atome  SchwefisiMiwe,  teuer  6€-f  iaa+  O, 
«ddireii  wir  m  letalerem  die  fieHaadlMle  von 
I  At.  Weingeist  4C+AaH-faO 

ao  ftrhaltea  wir  a  laC^-  3oR+80 

oder  5  Atome  Aether. 

Weieaehwel'eliaorcr  Satk  vetbilt  aiek  genan  wie  daa 
MaStals«  iai  wasierfreiosi  SSnatande,  mit  gebranoleaa  Ralli 

dcffttiiiirtf  erhält  man  Weingeist  and  i chwefeisaures  WeifuSi| 
un  iuTstailistf  ten  ZosUode  iuogegea  lediglich  Wetegeiat* 

Ml  Mar  vmi  der  Stesanneaaelavfig  der  Welaedi^eftl» 
tiiQre  aasgoLiii^a^  «ui  einif^e  Yersucbe  geßihrt  worden,  die, 
lünn  sie  auch  niohl  gerade  au  wiohtig  oder  nea  geaaiuil 
werde»  bSnoaii«  ihrer  Elegans  wegen  für  Vorlasvagea  an* 
gelubrt  XU  wfideti  ^rdieaea.  Wenn  man  nteHeh  S  Hl. 
^rystMUsirten  weinschwefelsauren  Kalk  mit;  1  Th*  eoneen* 
tficier  Essigsäore ,  so  wie  asen  aie  von  getcoeknetem  Bleir  . 
«wher  aist,  SchweMsfiiire  erhsll«  der  Deatttlali4iii  bei  ge^ 
livder  Warme  unlerwirftt  ao  triiilt  man  eine  grofse  Menge 
des  reinsten  EssiKsethcrs^  er  reagirt  niohl  asner«  and  mit 
aaiaam  Volvamn  Wasser  gesohfiltfltf  ? ermUidert  sieh  seine 
iffmSMBt  nur  nm  Vit  ^afa  «r  ai«o  limine  8p«r  Wesaf^ist 
•nthUt 

Deaiaiirt  nun  lismer  so  Tk  krvürfKsiftea  weinacbwo» 
Miauva  Mili  mü  5  TIl  fliebweftMare^  die  nail  1  W«a> 
ser  TerdCInnt  werden  itt,  so  erhalt  man  roUKommen  reioen 
Aether.  Dieser  Vei^Meh  beweist  aufs  klarste,  dafs  durah 
2ereatmg  der  Weioaebwvleliitt:«  bei  btfhtter  Tempern* 
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jS2       läMg»  That$mJttn  %ur  Ogschickie  des  Jbtk^rs, 

tar  der  Aetbir  gtbü^t  wird,  und  daft  ate  es  ist,  die  ihn 
bei  der  gewUbnliclictt  DenteUnn^  fieftrt  Der  Ymmtk  itl 
schon  früher  and  mit  demielben  Erfolg  von 
gestellt  worden. 

Erhitst  Hian  oonoeaidrte  Welnphotphorsiore  miteaf^* 
aemmi  Heli«  la  «Mt  man  cbaaftUs  reinen  Eirigather. 

Aethcrackc&eftUäure.  BekeBBtlicb  bat  Magnet  dercli 
Verbindung  Toa  Wasserfreier  Schwelelsaure  mit  Alkohol 
oder  Aether  swci  neM  Steen  entdeckt,  welche  einerlei 
AttammentetniDg  haben;  eine  von  diaiea  Sauren  serlelit 
•ich  mit  grofsrr  Leiehtigbeit  beim  Erhitzen  nnd  liefert  ala» 
dann  die  aodere  Säure t  welche  eine  bei  weitem  grSfaere 
fliebititat  beaitst.  In  der  Abaiobt^  um  aa  entsoheidea^  ob 
dieae  Aethcrtcbwefeliiarea  aidil  aal  ibalicbe  Weise  aaaam* 
Yiien(;cset7.t  «^ejea,  wie  die  toq  Mitschei  i  ich  eotdecbte 
Benzolanterschwefelsaare,  habe  ich  einige  Versuche  darüber 
aagcatellt 

Wann  aian  waMerfreie  Sehwefelsaore  in  Sberadiffssigen 

All^obol  leitet,  «o  kann  neben  der  ICütsteboaj^  der  Aeth^r- 
sahwe£tlsäQre  die  Bildung  ¥oii  Weia^hwcfeiAnüre  durchaus 
niebt  Teradeden  werden,  aiaa  erhali ,  weaa  die  so  hall  alt 
ail^glicb  gaibaltene  Plussighett  mii  Wasser  Termisefal  nad 
alsdann  mit  kohlensaurem  ßaiyt  ^csittigt  wird^   ein  Ge- 

,  amge  Too  weinschwefeUjturem  ßaryt  und  dem  neuen  Üther- 
aobwefelsaaren  Barjrtsalc  $  ich  habe  statt  des  Alhohola  rei* 

.  aaw  Aetber  aageweadet,  and  da,  wie  Magna  t  bemerbl 
bat,  eine  beträchtliche  Menge  Wein5I  hierbei  entsteht  und 
dieses  bei  seiner  AoüSseng  in  Wasser  ebenfaila  reine  Waia» 
aebwaMafiara  erseogt,  ao  koantea,  wie  sieh  you  seli»it 
Hebt,  wean  jede  Erfa5hung  der  Temperatur  ▼ermieden  wurde, 
nach  bei  der  Anwendung  des  Aethers,  die  neaen  ßaiytsalza 
idcbt  rein  erhalten  werden.  Ich  will  dea  Gang  beschreiben,, 
dem  ich  afa  twecbmiltig  aar  Datatellang  dieaer  Verbiadaa-» 
gaa  gefolgt  btn,  nnd  zwar  zuerst  diejenige  AelhcrschwefeU 
slure  and  ihre  Verbindnngfn ,  welche  sich  durch  ihre  Be. 

X 
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•tindi^keU  and  minder  Wicht«  ZertetslitrMi  vor  dir  andfera 
MneichMt«  Es  ward«  4«tiier  M  o*  mit  wasaerftelör  Schw«* 

i'eUüui*o  gesüttigti  wobei  die  Bilduog  von  schweflichtcr  Saure 
nteht  ?erffiieden  werdüii  Uonote.    Die  ftjrraparli^e  Flüssi|(- 
limc  mit  flmm  VolamM  Aelbcr  mmiseht  ond  «Isdaiia  dai 
vierfaehe  Yolwiien  Wmier  lugesez^  mit  dem  AetheTf  der 
sich  hierbei  abschied ,  wnrde  der  groute  Tbeii  des  Wein« 
dl»,  weiches  darin  luaiich  iat,  von  der  saurea  FiuiMigkeit 
geireent  Die  aeitre  wiseerige  Fldtitgkeit  warde  awi  etm 
drei  Stunden  Itng  im  Höchen  crhiltea «  tmter  beständigem 
Zeialz  des  terdaiDpiten  VVassers.  Im  AnFaage  des  Kochens 
entwickelte  sieh  AethernndschwefKchte^nre,  später  Wein* 
feisi;  man  setite  es»  wie  beeiierht,  fort,  bis  nicht  der  min» 
deste  Gerach  narh  Alhobol  mehr  za  erknnnen  war.  Die 
bräunliche  Flü^igkeit  wurde  mit  kohiciuaurem  Barjt  ge- 
eittigt,  Ton  dem  schwefelsanren  Bcrjt  getrennt  and  abge- 
dampft Nachdem  sia  anf  die  Hälfte  vermindert  war,  be. 
merkte  man  auf  der  Oberfläche  die  Bildong  von  «einer  lirt- 
sUilifiischenUant,  on^  üeTs  sie  {etat  erkalicni  easetnan  sieh 
in  der  Plfit sigkeit  hriatalliniaebe,  im  Weingeist  darobaaa  an- 
ISslicbe  Flocken  ab,  roa  welcher  die  übrige  Flu#tlgkeit 
durch  Terniisciiea  mit  ihrem  gleichen  Volumen  WciAgetst 
aad  Filtriren  TaUkommea  getrennt  werden  konnten  Nack 
der  Trennung  dieser  Kristalle  gab  die  Fl«ii>:>igkeit  weiter 
bis  i.xk  einem  dünnen  Syrup  abgedampit  und  sich  selbst 
fiherUs&ea,  rcgelmafsige  baihdurcbsicbtige  Mrislallei  welche 
alle  EigensebaAen  des  retasten  isithioasauren  Oar^ts  be* 
aaTsen.   Dnreb  revsichtige  Ansfallung  des  Baryts  Hefs  sich 
die  scgeoaante  Isäthionsäure   leicht  gewinaeo»  sie  wird 
dareb  Höchen  im  rerdlbnlen  Zustande  aicht  serlegt,  man 
kann  sie  bie  rar  Syrupdlcke  abdampfen ,  aie  besatat  einen 
sehr  saarcn  (jeschmack,  uod  wiid  hei  weiterer  Concenhra* 
tkin  in  der  Wärme  aenet£t 

IsdMieniaerer  Aaiyf,  Im  killleeren  Baame  uberSchwe- 
lieMare  Teriieren  die  feingeriebeaea  Kristalle  nichts  am 
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Gewicht,  bei  der  Terope.atur  der  koebenden  SehwefeMm 
tcbmelzen  die  Uristgiie«  oboe  am  Gewicht  etwas  «btogeben, 
M  einer  heberen  werden  sie  sereetol  ohne  defi  eicb  icbwef- 
Keble  Siiore  entwickeil,  men  be^nerkt,  indem  des  Sein  lehwin 
wird  qimI  sich  stark  aufbläht,  einen  boebst  onongenebmen 
Geracb«  De  dieses  Salz  mit  grofaer  Sorgiait  von  Magnat 
nnnljfiit  Worden  iil,  so  hebe  ich  mieb  nur  Controie  mit 
der  Bestimmong  dee  Baryts  in  dem  trocknen  Stixe  begnügt. 
Das  starke  Aafblaben  des  Salzes  macht  die  Verbreonnag 
anaufitihrbar,  sie  gebt  tbsr  mit  der  Tolikommenaleu  Leicb« 
tigkeit  ohne  Aofbifiben  too  Stetten,  wenn  nmn  dttSnls  mit 
concentrtrter  ScbwefeMim«  befevektet.  Auf  diese  Weise 
verbrennt,  lieferten  0448  Gnn«  —  0,970  scbwefelsenren 
Btrjrt,  entsprecbend  6o,st6  c  Eine  »weite  nnd  dritte 
Bestimmnng  gab  ein  dnrebnns  Gbereinstimmendes  Besniut 
Dieses  Sals  ist  «Iso  genea  so  zusammengesclzt ,  so  Wie  et 
M  tgnns  gefanden  bat.« 

Kupfersalu  Das  entfipreclieode  KupfersaU  wurde  ans 
dem  tbenerwabnteo  Barjlsalz  duicb  Zersetzung  mit  scbwe- 
felsemem  Voipleroxjd  dargesielir.  Die  gritne  Fliissigkeit 
giekt  neck  dem  Abdempfen  nnd  beim  Stehenlitfsen  in  ge- 
linder Wärme  tusgeze lehnet  regelinaTssge  dorcbsicbtige  Oc- 
tteder  yoo  meergruuer  Farbe,  die  an  der  LufY  unTeründer* 
Kck  skd* .  Bei  too  bis  tSo*  werden  sie  wetfii  ebne  sv  nc»» 
ftllen ,  imd  Tcrlieren  in  fiberemslimmeAden  Tersacbeo  io,S 
bis  in,5  p.  c.  Waaser. 

I  A3  Gtm.  wnsseifrelta  Stis  Uefenen  femer  mit  Kapferw 
esjd  rerbrenut  0,394  Wesser  nnd  0,746  Hoblensture.  Dieb 
gtebl  I8r  100  Tk 

»5,357«  KehlenstelT 
3,«568  Wasserstoff. 

Wemi  et  neek  der  Formol  8t€«Iii»0^  ^CnO  eosam. 
mengeseut  itt,  wurde  et  i5,5  MoklensUilf  wid  $,17  Wea- 
serstoff  lielcrn,  dtefs  stimmt  so  mehr  mit  derTkeorie  über- 
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ein,  dikft  man  «n  der  Rieh tiglieit  der  Fomiel  ntd»t  eweif^ln 
kiUkn.  l»a>  liiiatalliiirte  Sab  enthält  liaraach  2  At.  Wasser. 

Kalisak.  Diesea  Salz  auf  ähnliche  Art  wie  das  Kopier* 
iaKs  dargestellt,  hristalliiirt  ODter  allen  8al«a,  welche  diese 
Siore  bildet,  aar  leiehtesteii.  Man  erhilt  es  io  rhombischen 
Saufen  nnd  sehr  breitea  darchsichtigeo  glänzenden  Blättern, 
die  an  der  l^uft  nnd  im  Inftieerea  Bauaie  2ber  SchwefeU 
•iure,  iittd  bei  sno^  Wanne  nicbls  an  Gewicht  verlieren. 

aylTSRalisals  lieferten  o,95o  schwefeis snres  Hal%  1^2^^ 
!iefi6rten  ferner  o,di6  Kohlensäore  nnd  0,4 19  Wasser. 
Darni^b  geheo  100  8als:  »4,80a  Kohlenstoff 

3/>54  Wasserstoff 

5l,63    schwelelsaiires  KaK. 

Nach  der  Formel  St4CUioOt  4- HO  wurde  es  haben 
Uefera  atoen  6^  tobwefelsaiim  Hali  14^84  Kohlenstoff 
«■d  9^  Wasserstoff«  Die  Uebereinstiflsmong  des  gefna- 
deoeo  Resultates  mit  der  theoretücbeu  ZusammenseU^uiig 
ist  bei  diesem  Salx  vollkommen. 

Witin  das  Kaliads  bit  auf  etwa  3oo  bis  ddo*  erbitst 
wird,  so  sehailst  es  la  einer  hUrea  larbtosea  Flüssigkeit 
die  nach  dem  Erkalten  zu  einer  porzcllanarligen  iasrigcn 
Masse  erstarrt,  dabei  verliert  es  nichts  an  seinem  Gewichte)^ 
c»  Sit  im  Weingeist  16sltch,  eine  in  der  Winae  gesatt^ta 
Aoflteog  glebt  beim  Erhaltea  reiehlieb  Kristalle. 

AethioQsäure. 
Weaa  aum  aacb  Magnat  Alhobol  oder  reinen  Aetber 

mit  wasserfreier  Scbwefelsiiare  bei  niederer  Teniparatur  sättigt, 
aut  Wasser  verdflnnt  nod  ebenfalls  in  der  Kalte  mit  hohlen« 
iaatam  Baryt  aeatralisirt  and  onter  der  LoHpompe  abdampft, 
eo  erbilt  aiaa  eia  anderes  Barytsala,  welebee  idiweriSsiieber 
in  Weingeist  ist  und  nicht  in  deutlichen  re^eimaUigea  Uri« 
stallen  erhaltea  werden  kann  ^  nach  Magnus  enthält  dieses 
8ahB  eiae  der  Torbetgebendea  iaoaieriiebe  Säare.  N«cb  den 
VeraaahcB,  die  ibb  daaut  angestettt  bebe,  glaube  leb,  dafa 
es  ein  Gemenge  ?on  dem  sogenannten  isaelbiousaureo  ^aryt 
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mit»w«iiiickweleltaar«m  Baryt  aad  einem  neuen  DerjUeU 
{et;  die  Beioaischnng  dee  let2tern  in  ferner  dieUrteelie  w»- 

mm  der  Barylgehalt  in  der  Aoaijft  von  Magnus  grofser 
nnd  der  Hohlenj^toiTgehalt  om  i  p.  c*  bleiner  eo^gefailen  ist, 
nie  die  theoretische  ZuMinnenaetsiinf  ▼ereneietzt 

Die  mit  bohleneearem  Beryt  gesättigte  Fliifsigkeit  Keft 
fich  in  meinen  Versuchen  in  der  Warme  ohne  Zertetzung 
abdampfen,  im  conccntrirten  Znitende  mit  Weingciat  fer» 
miiehl  gerann  aie  «i  tfaier  weifeen  weichen  Maise  i  welehe 
mit  Weingeist  anegewasclien  «nd  gelroclinet  ein  weifses 
Pulrer  dartteüte.  Auffaltend  Ut  et  allerdings,  dafs  dte<ies 
Ms  lieh  in  einem  Platintiegel  gl&ben  und  sersetsen  lifirti 
eline  das  dgentbümllche  Anlbldben  m  seigen.  Unter  der 
Luftpumpe  getrocknet  und  geglüht,  nachdem  es  mehreremal 
mit  Schwefelsäure  befeuchtet  worden  war,  hinterliefs  es'6i,t 
Me  614  lebwefeliaaren  Baryt  Bei  100*  verliert  et  niefate 
an  seine»  Gewicht,  hei  a3o  bis  i5o*  eniwichelte  sieh  ein 
nach  Schwefelsaure  oder  dem  WeinSl  ehnlirher  Geruch,  es 
Idfte  sich  nachher  mit  llinterlsssuog  einei  nnbedeiitendcn- 
Rfiehalnndee  in  wenig  Waeser  anf. 

Nachdens  ee  hie  a«f  iSo*  eriiitit  worden  wer,  hinterließ 
es  nach  dem  Verbrennen  64  bis(>4,  >  p.     schwefel^nren  lUrjrt. 

Hagaus  erhielt  durch  die  Aoattsc  des  unter  der  Lufl* 
pnmpe  getrochocten  Saiaee  4Sfi6s  Schwefelsänre 

4o,ft5e  Baryt 
11,438  Kohlenstoff 
1,467  Wasserstoff 
t^i  Sa^egsloll 

1 00)000 

Die  ForMtl  n«H+BaO+CiHiaO  wtMe  liefem 

41,19t  6O1 

39,4^1  BeO 
11,596  € 

4fi'90 

lOOpOO 

Digitized  by 


iMig,  ThoisacAen  tur  Geschichte  des  Aeihers* 


Man  sieht  let^t,  daf«  Itein«  einzige  ZthX  tUiereiiMtimail« 
Oer  Uieoretiselieo  Zonminesielswig  Mch  miißlo  mehr 
VVetwrftoff ,  mehr  Rohleiietoff,  weetger  8chwefelti«re  xmi 
-weniger  Baryt  «r halten  werden.  Dieses  Saiz  «cheint  dem« 
necli  ein  Gemenge  sui  ae/n,  and  xwer  ait  einem  HiSrper^ 
welcher  mehr  SehweM^  mehr  Berjt  nad  weniger  Hohlen« 
atoflr  und  Waaaaraiofl'  enthält ,  als  wie  das  reine  ^\z.  Ich 
bahe  in  dem  Torhergehenden  erwähnt,  daTs  sich  diese  Bei« 
misehoog  iaoliren  IXIstf  wenn  man  die  Sium,  ehe  sie  mit 
Berjrt  aentralisirt  wM,  Ton  dler  Weinseh wefelsinre  und 
schwefliger  Säure  durch  auhaltendes  Kochen  ToUiUiiidig 
befreit. 

Die  geI<ochte  Saarn  wird  «lit  kohlensaurem  Earyt  nen- 
Inlisirt,  und  diese  AaflSsung  abgedampft  f  sehr  Lange  saror^ 
ehe  der  isathioniaara  Baryt  knsUUisirt«  sieht  man  in  der 
FliSssigheit  nadelförmtge  Kristalle  entstehen  ^  ISfst  man  sin 

nun  lan(^saui  erktlten,  so  kristaUisirt  da»  neae  ßarjtsaU 
heraus,  am  toH ständigsten  geschieht  die  Ahscheidung,  wenn 
man  jetit  die  Flüssigkeil  mit  ihrem  gleichen  Voinmeo  Wein- 
geist vennttcht ,  in  welchem  dieses  Saht  gao^  «nIMich  ist. 

Wird  diesea  Sats  mit  Alhohoi  abgewaschen  nnd  in  ho- 

cbendern  Wasser ,  von  dem  es  wenigstens  40  Tbeile  bedarf, 
aufgelöst  t  so  erhält  man  es  heim  Erkalten  ganz  rein  und 
in  glinzeoden,  dem  chlorrnnren  Uali  gans  ähnliebnn,  vier- 
aeitigen  Schuppen;  sie  sind  an  der  Lnft  and  hei  «00*  na* 
Teräoderltcb,  bei  hoberer  Temperatur  entwickelt  sich  Was- 
acTi  schweflige  Saure  und  Schwefel,  es  bleibt  ein  Gemenge 
Ton  sehwefligsanrem  nnd  achwnfelsattrem  Baryt ,  eine  kaum 
vnrfiherg^ode  Sehwarzbng  ist  htrrbci  aiehtbar. 

Mit  Schwifelsamw  henelit  mA  geglOht  hinteritfat  es 

66,6  bis  67  p.  c.  schwelelsauren  Barrt,  mit  Salpeter  und 
kohlensaurem  Ha4i  TOihrennt  etc.  nnd  mit  hmreichender 
Salpetersnnre  and  Chlorbarjum  wrKetiti  wird  ans  looThei« 
iea  die  doppelln  linngn  tthwefelsanrer  Barjl  erhalten ;  et 
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ist  keio  nnt^rschwefelsaarer  and  bein  anterschweiligfaiirer 
Barjt;  idi  luibe  m  bis  jcM  aocb  nicht  Mm  ontmaekt  * 
•Di«  Esdilenc  Eistet  SaIim  i»  dem  üliionnoreii  Btryl, 
oder  ivenn  man  wUl,  die  BÜdoog  der  dann  enthaltenen 
Siore  beim  Steden  der  Aelhiooeiiirei  macht  den  ScbliiOs 
Baoh  welchem  beide  Sabt  iMMneritck  liad,  «utiilta%,  «od 

ei  ^iebt  demuefc  imr  eme  eiosige  AetherMAwefelilaf«» 

« 

Allgemeine  Betrachtungen  über  die  Ck)nstitiitiOD 
der  Aethenchwefeisäure. 

TFeirrtchTyefelAfiurc  nod  Aetb  er  schwefelsaure  tind^  wenn 
man  too  der  ZoMmmenaelziiag  ihrer  Salze  einen  Schloff 
machen  will^  ieomeiiieh,  man  haim  hanm  einen  ZwciM 
fiher  die  Art  hegen  wie  der  Aether  in  iieiden  Terbindttn^en 
entlialten  i«t ,  in  der  ersten  i&t  Schwefelsäure  iJi  solche  und 
Aethtr  als  Aether  enthalten ,  et  ist  ein  saures  Salz ,  flhig 
mit  andern  Basen  Verbindungen  eianugehen«  in  der  Aelher- 
aehwefelsfinre  hingegen  ist  heine  Schwefeislore  mehr  ent» 
halten  ,  ebensowenig  gelingt  es  Aether  wieder  daraus  dar» 
nosteilen;  der  üoigende  Yersnch  ist  wohl  im  Stande  über 
die  Conslitotion  der  Aetiierichwelelsittm  «nsctn  Ansiehten 
eine  i>estimmte  Riehtong  so  geben. 

Wenn  man  nämlich  itherschwefelsaores  Kali  mit  Rali- 
hjdrat  ansammenschmüsti  so  wird  das  Sals  ohne  Schwär* 
snng  nnd  nnler  starkem  Anfbifiben  und  Entwicheinng  ▼oo 
reinem  WasserstofiPgas  zersetxt  Wenn  die  fichwefelsSore  bei 
ihrer  Verbindung  mit  Aether  keine  Veranderang  in  ihrer 
ZnsamaMasetsnng  erlitten  bat|  an  mnfs  schwelelsanrca  Hall 
in  der  geschmolneneo  Kasse  enthalten  sepi,  dieTs  ist  in  der 
That  der  Fall ,  aber  sie  enthielt  za  gleicher  Zeit  scha^cfiicht* 
saures  Kali,  loo  Theile  atherschwefdsaores  Kali  liefern 
nach  dem  Scbmeincn  mit  Halibfdtnt ,  Süttigen  mit  Cblocw 
wasserslefisinre  nnd  FiUnng  mit  CUorbarf nm  eine  f^nenli- 
tüt  schwefelsauren  Baryts ,  welcher  52|75  schwefelsaurem 
Uaii  eotsiMrtchty  die  nämliche  Quantität  schwefelsanrei  liali 
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•rliilt  man  aber  dnrcb  \M%m  GISMeo  det  Salset^  wibmd 
die  Verbrenn  uog  desselben  mit  Salpeter  ond  bohleniaureoi 
Bali  doppelt  so  fiel  Schwefelsaare  liefert,  Ma«  aaft  oriu 
liia  aanebaieii,  dafs  tu  diesm  fiabien^  dcQA  alle  ««der*  veiu 
ImIM  sieb  geg^en  Ralibydmt  wie  das  Mslisais,  die  Rilfte 
der  ScbwefelsBore  als  solcbe^  und  die  andere  Hälfte  als 
aebweAiebte  Sinre,  oder  was  das  namlicbe  kt^  da(a  m  der 
AclhersebwaibiiiM  Ualmebwafeialiice  ontballeii  ist. 

Wcon  nao  nBterschwefelftaares  Kali  mit  KaÜhydrat  ze&* 
sanmeiischiiiilzt,  so  serlcgt  es  sieb  auf  die  nüaüicbe  Weise« 
ober  obM  dal«  sieb  Wasseivtofffas  «nlwicbeli,  die  gcacbaol» 
xeae  Kaste  eotball  ein  GeMoge  tod  aebwelelsanre«  Kali 
mit  schw  eflicbtsaarem  Ha^i,  ubergiefst  man  es  mit  Cblorwas- 
aecstofisaure«  so  entwiclieit  sieb  reichlich  scbweflicbto  Siore« 

Wasaerfrcte  Scbwefeliinrt  und  Aelber  sefi^ftn  ticb 
mitbin  auf  die  Weise,  dafii  i  At  Sauerstoff  ron  9  At. 
Schwefelsäure  mit  i  At  Wassenioff  rom  Aether  Waiser 
bildeie,  dieses  Wasser  wird  bei  der  Yerbiadwig  deir  Sinre 
mit  Barjt^  Mali  und  KopferoxTd  aicbl  abgesebieden«  aon- 
dern  geht  in  dio  ZatamnieiisetsiMig  des  Salses  ein.  Dieses 
Tcrbalten  ist  dem  des  Benzols,  weiches  wir  divob  dio  acbo- 
aen  Untersndimigea  Ton  Mitacberlieb  bemif a  ftlanit  ba- 
beo,  dorebaos  ibniicb,  und  wir  müssao  die  Attberaebwefel- 
$aure  jetzt  Aethenintcrschwefelsüuie  nennen*  Die  Napbtha- 
linscbwelelsattre  ist  siober  auf  eine  analoge  Art  «isammen- 
gcsetst. 

Das  Verbiiltm  des  Aotbers  gegen  die  wasiarfirsit  Scbw»> 
Ölsäure  I  ist  femer  ein  ganz  entscheidender  Beweis,  da(i 
der  Aetbcr  bete  Hydrat  vom  olbiideodeo  Gase  ist,  denn  et 
ist  immügli^  aanmebmen,  daib  Wasaor  ab  aolcbea  in  dem 

Aether  enthalten  ist^  wenn  man  sieht,  da(s  hier  an(  Koitmi 
der  Scbwefelsäare  nod  des  Aetbers  Walsei*  gebildet  wird. 
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Darsteliiiii^  von  kr) KtallMitem  Chromoxyd; 

VOtt 

F.   W  9  hl  e  r. 


D«i  Ckroinoxjil ,  bat  jetzt  nor  all  grünes  Palrer  be- 
im»!, ial  gicicbwohl,  «nltr  «ndern  üntslanden  bei  leaner 
Bildoii^,  der  iiifgetei€bnet«len  KryitaHitation  fnhig.  Man 
erhält  es  in  den  icbonsten  lii7Staiten,  wenn  man  den  Dampf 
dea  rotben  CbceuBiopercbloridi  dorcb  eine  giubtnd«  Gbi* 
rShre  treibt» , 

Dieser  K5rp&i  ,  welcher  nach  U.  Kose's  Analyte  nicht 
blot  auf  Superchlarid,  sondern  aus  einer  Verbindung  des» 
sfibeo  mit  ft  Atomca  iCbromsa'are  besteht  |  wird  dabei|  gatis 
in  Cpberetaatiinanung  mit  dieser  Sfinsaininensetatiing,  in  Chrmn« 
oxjdy  Chlorgs«  nnd  Sauerstoilgas  zersetzt.  Ans  3  Atomeo 
der  Verbindaiig  büdtn  sieb  3  Atome  Chromoxydi  is  Atom« 
CUor  und  S  Atont  Senerstoffgas. 

Die  BesckaHcnhcit  des  so  gebildeten  Chroraoxjds  ist 
höchst  merkwürdig.  ist  nicht  grüiii  andern  schwara 
und  vollhoasBioi  mtatiglafuend.  £s  seist  sieb  in  dicken, 
xvsanmenhSngenden  Missen  ab,  deren  Oberflltebe  mit  den 
schärfsten ,  regelmafsigUen  Kry&ullen  bedecht  ist,  Sie  sind 
alle  Zwtilingaktjstalle  and  ihre  Grandform  ist  die  des  £i> 
M^mofd*  oder  Kiatn|jnnteSy  so  datk  sidi  also  die  Isomorpbie 
beider  .Oxjde  auch  durch  die  gleiche  Form  im  isolirten  Zu- 
alande  bestätigt«  Aach  ihre  tpedflschen  Gewichte  sind  fast 
oiMMi  dai  doi  brratalUsirteo  Cbronoi^es  ist  «s  5i,ti. 
Gieiob  wie  übwme  menllisehe  EisfngUn?  ein  rotbes 
Pulrsr  giobt,  so  giht  das  liry>ti»jii$ii  te  Chromoxyd  beim  Zer- 
xeiben  ein  grSoea  Pul  f er.  Auf  der  andern  Seite  zeigt  es 
dorcb  aeifie  «uberordtntücbe  Hirto  auch  eine  Analogie  nit 
der  ebenfalls  mit  ihm  taomorphen  krystallisirten  Thonerde 
oder  dem  Coniad    Es  ritst  nicht  alleia  Quarz ,  sondern 
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•ach  l'optSy  HjuciaUi  ctc^  «nd  •chneidel  wirUkh  das  Glas, 
wie  DiMMBt 

In  den  sohdnstfD  HrjsUMen  erhielt  ich  et  stets  auf  foU 
gcfide  einfache  Weise:  In  eio«  hWtne  Botorie  ^i  GUs  füUi 
man  uogeiüihr  eine  Uoae  Soperchiorid  Qod  iuhrl  den  Haii| 
»v  w^ig  geneigt,  bis  sa  einer  gewissen  Tiefe  and  oliae 
dasselbe  zu  berühren,  in  ein  anderes  Geials,  welches  mao 
srarh  r(»thglübend  macht,  z.  B»  in  eine  Probirtute,  in  ein 
6tilck  einer  weiten  Foraelianr5lire.  leb  Wdiente  »ich  dasu 
ein€e  ana  AUmerÖder  Tiegaloiasae  genaehteii  KoiiieDs.  Wcnii 
derselbe  ?olIig  gluht,  bringt  mau  das  Superchlorid  durch 
einige  nnterlegte  Hohlen  in  gelindes  Kochen ,  womit  man 
CortMirlY  hia  ea  gans  aUeetiUirl  ist.  Indem  afin  Dampf 
dorefc  den  heifseo  Belettenhala  gehtf  wird  et  ^ersetst  und 
nach  beendigter  Operation  findet  man  das  untere  Knde  dea* 
adben  mit  der  hrillanfiestea  KQrauiliaation  iMUgehfteidet. 

Bat  Btfpereblorid  bereitet  man  am  TOrtbeQhaftesten  aal 
fölgendo  Weise:  [n  «ine<n  he\sis^hen  Tiegel  .sohmilzt  mao 3 
Atomgewichte  (  <=b  io  Xheik)  Uochsaia  mit  3  A|omgewich* 
tan  {m  Th«)  neutralem  Aromaanren  Kali  susammeni 
xeraehligt  die  ensgagoasene  erstarrte  Masse  in  grSAere  BtSolie, 
fäiit  diese  in  eine  Tubulatretorle  mit  in  Wasser  h'egender 
Vorlage  f  ond  gie(st  la  Atemgewichte  (oder  ungelllhr  3o 
Xbeile)  eoneentrirte,  am  betten  raaebaade ,  ScbwelelsSure 
auf  die  Masse.  Es  findet  sogieich  eine  so  heAige  Eiowir- 
hung  statt,  däfs  io  wenigen  Minuten  fast  die  ganze  Menge 
dee  aicb  bildenden  Sopercbloridt  in  einem  lanfenden  Strahl 
aberdeatillirt,  ohne  dab  man  nStbig  bat  ünAere  Wirme  an- 
zuwenden. Ifsn  kann  nachher  noch  einige  Kohlen  onter- 
Is^»^  aiber  ea  gebt  dann  mir  wenig  Chiofid  mehr  öber» 
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Ceber  das 

Auabringeu       Platins  in  RuMiand; 

TOfI 

Herrn  Obenl  8  0  b  o  lew äk g  aus  Petersburg. 

Voifetra^CJi  in  der  öffenllkkcn  Sitsaag  der  Naturforscher  uad  Aertte 
ui  Stutt|arlt  tm  la  3ept«fnbcr  ifti4.  *> 


Di«i  Bnt^ecluMig  df  PIrttm  tmi  romkchtm  Boden  lueht 
eine  «MrlnprSrdIge  Epoekt  ii»  der  Cetckidite  diese»  Ifelid» 
Isi.  Es  ut  bekannt,  dafs  man  et  früher  nnr  an  zwei  Cr- 
ten  in  Sfidammlui  f^fnndea«  und  dafa  die  apaaiaoke  Uegje- 
r«ii§,  au  Beiorgnib«  daß  es  t^wer  tob  Golde  tu  aoler« 
tchefdcn  aey,  ntehl  nur  daaaen  Aatfokr  gleich  im  Anfrag 
»ntersagle,  iondera  aocb  noch  aufs  Slieogste  befahl,  dt«» 
gidie  Menge  dea  aoa  dem  Goldwaaeben  ioa  Laul«  dea  Jahn 
eiltalleiien  Piatiiia;  dflEontliob  m  rerlilgeii*  Dieaea  Terbot 
oxtfttirle  fast  noch  bis  20m  Anfange  dieses  Jahrhunderts  and 
machte  daa  Plalin  so  selten,  daPs  dessen  Anwendung  im  Ge- 
ilaiiiiebea  gaae  Diehtig  bleiiwn  mii&te.  Darch  die  Beoai- 
bangeo  vieler  Gelehfleii  lernte  nan  in  der  Folge  die  «aleiw 
scheidenden  M<^rhnna)e  fiieses  Metalls  kennen,  und  sah  ein, 
wie  «ngegründel  die  Furcht  sey,  dai's  maa  sich  desson  be- 
dienen bdnne«  m  daa  Gold  nach  m  aaeehea*  Ate  diaae 
Boiorgtttft  nicht  mehr  da  war^  ward«  daa  Verbot  der  Aot- 
fuhr  dea  Piatina  aas  Aroeriha  nicht  mehr  beobachtet,  and 
ams  Jahr  1808  erschienen  in  Frankreich,  sowohl  wegen  ih» 
wer  GffAfsc,  ab  «aeb  wegen  4n  Zweehea  ahrer  Anweadnag 
merkwürdige  Platingerithschaften.  Es  waren  nimlicb  Kessel, 
ttolbeo  ond  dergl,  zum  FabriUgebraoch.  Aber  auch  in  die» 
aar  Zeit  blieb  der  Gebraoch  dea  Pialina  aehr  beacbrinht, 
denn  wean  man  die  ganse  Anabeole  an  rohem  Platin  aoa 


Von  dam  Herrn  Terfaiwr  flir  die  Annalan  «na  gedpt  nalge* 
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BrtttK^,  ColaailiicB  nod  tpilir  tndi  Haid  sosuniiMfiiuliah  • 
•o  machte  et  jähriich  oiebt  mehr  als  n5  Pq(1  (8  %  Ct.)  aus. 

In  <lieeea  Zusteode  befand  sich  das  Anabnageo  des 
PbttM  in  JaM  i0itt  nr  Zeit  nimlidii  als  m  dieeea  He» 
tail  tn  den  Goldwäschen  des  Uralt  ftod.  In  Jahr  1834  enl> 
deckte  man  eigentliche  Platingraben^  and  fing  an  sie  so  be- 
jfflMiteii.  Seit  der  Zeit  vermehrte  lidi  aUmihlig  daa  Aoa- 
bringen  dSeaes  Metalia  hie  sai  amatm  jettigeii  4^ntnm«  nim» 
lieh  bis  zu  110  Päd  ond  darüber  jährlich  (d«  i.  36  Centoer 
kSiIntsch).  Rofslaiid,  das  sich  nao  im  Besitze  der  reichsten 
flatingnibeB  der  W«it  beibndt  «nd  «war  sieht  blas  in  Be- 
siehoDg  auf  deo  BeichCham  der  Gruben,  ab  aoch  u  Rfiek- 
sicht  der  Menge  des  daraus  bezogenen  Metalles,  fand  es  im 
Jahre  löa^  nifiht  schwer,  die  Bearbeitung  desselben,  und 
dne  PH%en  von  Piaiinmliatefi  ohne  fremd«  Hälfe  sn  be- 
werhatelligen.  bnreh  diese  Malsregel  wurde  nicht  nnr  der 
Werth  des  Platins  festgesetzt,  sondern  es  wurde  eine  ieste 
Btütie  fiir  demea  for^ihrandea  Anabctngen  gewonnen. 

In  den  enten  Jahren  der  Entdeckung  dw  Platingraben 
war  die  Ausbeute  de»  rohen  Pl(»tiDS  weniger  bedeutend,  doch 
gewann  man  im  Gänsen,  seit  der  H&lf\e  des  Jahres  id34 
Ui  mm  mltti  Januar  i834  mehr  nla  ^8  Ptad  oder  nahe  an 
s3o  Centner  hmiaiaeh  Gewicht,  uud  durch  Bearbeitung 

wurde  daraus  nahe  an  476  Pur]  reinen  Platins  abgeschieden, 
davon  atnd  460  Pud ,  d.  h«  mehr  als  i53  Gentner  vermiiaxt 
wotdesi  was  iiei  dem  featgeaetsimi  WMhe  die  Summe  von 
MdUooen,  hundert  aeeha  und  aehtctg  tausend,  sechshun. 
dert  Bod  zwansig  Bubel  (8,186,630  B.)  ausmacht.  Nahe  an 
16  Pud  wnrden  verbraucht  um  Geschirre  cur  Scheidong 
de»  Goldct ,  vom  Silber  und  andern  Suchen  uu  fertigen. 
Km  hat  hetn  BeisjMel,  dafs  an  andern  Orten  so  grofte 
Massen  von  Platin  verarbeitet  worden  wären.  Der  Heich- 
thum  der  Gruben  dea  Ural  erlaubt  eine  noch  bedeutend 
grSAert  Ausbeute  an  roham  Platin,  dena  ea  bat  aich  noch 
keine  Grube  arm  gezeigt,  aber  das  eigene  Interesse  der 
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Dctitier  mtditi  cl«ft  m  sieh  ntt  diejen  Quaotmii  begmigen, 

indem  sie  gegenwärtig  eioo  gröUerc  Menge  ArLwiler  andern 
meuUargifcben  Betrieben  Sibiriens  nicht  entziehen  woHeo. 

Da  icb  bier  nicht  die  Ab  ichi  hebe  die  Ligerflitte  des 
Ptetine  «i  hMcbrtiben«  so  begnugo  icb  mieb  s«  bemcrlien, 
dafi  dal  Platin  bis  jetzt  am  Lral  nur  Iiuü  im  Sande  gefon* 
den  worden,  und  daft  detseo  reichste  Gruben  sieb  in  dem 
Bexirh  der  Tegilschen  Cvnibea«  den  Erben  des  Nibolit  lÜU 
kitisch  Demkloif  gebärend ,  befinden.  8ie  streichen  unter 
einer  Lage  von  Dammcrde  in  geringer  Tiele,  beUebpad  aus 
fcinea  Gerdllef  gesusebi  mit  einem  thonhslligen,  grtUdichen 
Sende,  dessen  Aossefaea  deotlieb  seinen  Ufsfining  ans  den 
Verwittern  ntheltr^ender  HornblendegesteiAie ,  Grunstein 
«nd  Serpentin  beurbuoden.  Diese  Seodiegen  entbsilea  vco 
%ese  — %ete  rohem  Fl^Un.  Es  bietet  »meileB  des  Ai^ 
sehen  feiner  RSrner  der,  snweilen  sieht  es  lUtteribnlich  east 
eher  nicht  selten  findet  niaa  Stücke,  die  durch  ihre  GrUfse 
merhwiirdig  sind»  Im  Jsni  ids7  worde  ein  Stuch  PIsUn  go- 
fanden^  welches  lo  &  54  Solointh  wogt  "mI  im  Hin  i83i 
ein  anderes  von  19  Solotnicli;  nachher  wurde  noch 

ein  Stück  gefanden  von  ti  ^  Soiolnik ,  eins  Yon  19  )tL 
aA  Solotnih  and  swei  Stuck  ron  mehr  eis  i3  tt* 

Das  rohe  Platin  vom  Ural  ist ,  seiner  Zosammeosetmug 
n«ch|  dem  amerikanischen  sehr  ähnlich;  gleich  jenem  zahlt 
man  drei  fcrscbiedene  Arten ,  die  sich  untereinander  doroli 
ihren  Gehsit  na  reinem  Platin  unterscheiden. 

Man  findet  dann  Hie  gewöhnlichen  Begleiter  des  Ple^ 
ttne«  elmlioh  MIadinm,  Iridimni  Osmimn  wmI  Rhodinm. 
Das  YerhSItflifs  dieser  Metelle  ist  durch  die  genmien  Unter* 
suchnngen  von  Ber/>cliuft  bestimmt  worden.  Die  oben 
erwähnten  drei  Arten  des  Piatins  sind: 

i)   Das  roäs  Pistin       Cero  Hhgodm,    Es  lindef  eich 
tm  Beiirke  der  Goro  Blegodetichefi  Kronbergwerke,  im 
Ansehen  gleicht  es  einem  gleichartigen  grauen  Sande,  indem  * 
mm  hin  mid  wieder «  doch  selten  1  etwes  cbgescblificoer 
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FltKern  findet.  Dieses  Erz  enthält  bis  88  p.  c.  an  retnem 
Platin.  Das  jihrli^he  Autbringea  daron  betragt  i  — •  3  PimL 
Aehnliehet  rohes  Platin  findet  sich  anch  in  d^  Landeieien 
der  Gräün  Polier ,  wo  man  angefähr  4  Pod  jährlich  ans- 
hringt. 

Oos  rohs  Piaiim  wt  TugU  findet  sich  am  höchsten 
Kamme  des  nralschen  Bei^grückens,  anf  den  Gatem  des 
N.  N.  I>emidofrj  es  findet  sich  alt  grobk6miger  scb warzer 
Sandp  meist  ans  ndrigen  K5rnern  bestehend.  iMaochn;al  fin. 
4eQ  ttch  darin  9tarte  rohen  Platine  ton  ansehnUcher  OrdAe; 
d»^&e  sind  zeiweilen  dicht,  stiweiten  hriictt  sie  das  Ansehen 
hieiner,  an  einander  gehanAer  Maueru  Es  cntbitlt  bis  70  p* 
€.  ranea  Plelin  nod  fon  3  —  5  p*  c  Iridmm,  das  leixte 
flbrigena  hingt  TOn  der  Sorgfalt  heim  Auswaschen  ab,  denn 
der  gri^fste  Tbeil  des  Iridiums  findet  sich  darin  als  Osmiiim- 
Mdiom  als  feinstes  schwarzes  lulver  oder  Schupp- Cheri 
Wiehe  das  gnne  Platin  begleiten.  Manchmal  behooiint  man 
heim  Auswaseheo  des  Sandes  dieses  schwanse  Pkitfer  mit 
dem  PUtin  sogleich,  manchmal  aber  wäscht  man  es  sorg. 
Illtig  weg»  Et  ist  natfirlicbf  daft  ir  diesen  beiden  Fällen 
der  relalife  Gehalt  des  Platine  «id  Iridinms  nieht  gleich 

sejn  kann. 

Von  dieser  Art  des  rohen  Piatina  Werden  jahrliilK  mehr 
ali  16O  Pod  (nahe  34  Gentner)  gewonnen.  Hie  fiesitiar 
dieser  Platln^hen  entrichten  jihrlieh  der  Rrom  i5  e. 
an  rohem  Piatia  von  der  J4eop;e  ihrer  Au^hcnte  als  Gmnd» 
itn«er  f6r  die  Liodemino,  atif  denen  sich  ihre  Scrgwerhe 
hefiadca»  die  ihren  Voreltem  anentgeldlich  angewiesen  weveSi 

3J  Dom  Osmium-lridtum ,  weiches  an  rerschieüenen  Or- 
ten des  nmlaehen  BergHlchena  in  einer  Erstrechnng  von 
mdHr  nis  5oo  Werst  sich  findet,  fticheint  gewiShnllcii  in 
Gestfill  flacher  glänzender  Horner,  und  enthält  nicht  mehr 
nie  4  —  io  p.  c  an  reinem  Platin.  Man  erbalt  dies  Os- 
miom^Iridinas  hei  den  Goldwisohereien,  wo  es  keinen  Ge* 
fenttand  besonderer  Bearbeitung  ausmacht.  Et  werden  {ihr* 
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lieb  ungefähr  2  Fud  ausgebracht,  Uotar  dieier  Zahl  befio» 
det  ttcb  das  roh«  FlatiD  von  Statootiab,  WerchtMUhi  Ha»» 
Tiansk^  Biltmhaewh  «od  einiger  anderer  Bergwerke. 

Nicht  blos  die  obeocr^ahnte  Seltefvbeit  des  lletalles 
ataod  der  scbneliea  Verbreitung  seines  Gebraacbes  entgegen^ 
sondern  es  hostete  aneh  viele  Mtihe«  nm  die  Sebwieriglieit 
zu  über  winden,  auf  die  man  Stoffen  muTste,  das  Platin  rein 
nusznscheiden  und  es  aus  einem  seiner  Zusammenselsnng 
aaeh  so  ooaplicinett  ud  an  stteng  sehMUberea  Erse»  das 
n«r  der  Etnmirknng  der  hriSlügsten  Msren  neebgiebt,  in 
schmiedbaren  Zustand  zu  versetzen.  Unter  den  vielen  Mit- 
teln, die  vorgeschlagen  wurden»  d29  Platin  in  scbmiedbareu 
Zasland  sn  irersetaeot  bediente  aan  sieb  lang^  nusscbüersliobi 
des  VerMrens  des  frauMsebea  JcweBers  Jeanetlf.  Es 
gründet  sich  aaf  die  Leichtigbeit ,  mit  der  das  Platin  mit 
Arsf nih  »nsammenscbmihtU  £s  ist  bekaantf  defs  man  disa^ 
Terbindaog  dSstele,  und  nach  TeffflSchtigiing  alles  Arsenibe 
durch  Schwetfsen  ia  bfnokerbares  Platin  verwandelte.  Die. 
aes  Mittel  wurde  in  der  Folge,  theiis  wegen  seiner  Uoao- 
wendbarheit  aaf  die  Bearbeitang  grdfiMrer  Masaea«  «Ia  «nek 
wegaa  der  GelSibr»  der  es  die  Arbeiter  aaaaelste,  glailieb 
Terlauen.  Statt  dessen  erfanden  die  Herrn  Breant  in  Paris 
nnd  Woilastoo  in  London  andere  Mittel  das  Pbtin  su  bear» 
bsitea.  Beide  besobäftigtea  sieh  deoiiti  jeder  Cur  sieb,  vida 
Jahre  buidafch  uad  aal  groben  Erfolge,  hiftea  absr  dl* 
Toa  ihnen  eingeschlagenen  Wege  geheim* 

Bei  der  Eiariebtang  der  Plalinbearbeilaag  ia  Rablaadv 
Warden,  am  dea  Werth  der  Tersebiedeacn  behaanten  Yeiw 
fabrangsarten  zu  prüfen,  rergleichende  Versuche  wieder« 
boleatlicb  angesteUt*  Obgleich  demab  über  die  Verfehroagk 
arten  Toa  Breaat  aad  WoUastoa  aoeh  aiehts  beliaaat  war« 
den  war,  so  seigte  jedoch  bald  eine  genaue  Beachtung  der 
Einwirhong  einer  hoben  Temperatur  aof  deu  Plattnaschwamm 
dte  Handgriffot  die  atfthig  warea,  am  den  gewSaaebtea 
Zweob  aa  entaichea.   fca  Jahr  i8a6  wardea  in  LriNwalo» 
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9mm  des  Berf eorpt  so  SL  PMerehirg  telir  befriedigcad« 
Ttmielbe  cagetttllt,  vn  dM  Platin  in  tehmiedliaren  Zoctand 

SU  ?erset;een,  ohne  die  mindeste  Kunde  ^oa  dem  Verfahreo 
Stt  iuben,  weichet  Breant  und  WoUatton  anwandten,  fiait 
jaacr  Z«C  wird  die  Beerbeitong  eilet- in  RaTtlend  gewoiUMw 
nett  Pletrot  Ibrtwifireod  oed  in  groftea  IfeMen,  in  der  ge- 
oeontert  Ansuit  vollzogen.  I>ie  Handgriffe,  die  dazu  ge- 
bittocbt  werden«  tind,  wie  et  tcbeint,  sor  gr^ftlea  £iii» 
Acbbcit «  Sinbevbeit  und  Woblfirilbeit  gebncbt  worden. 

In  eiofgen  ZeiUchriflen  tind  Nacbrichten  über  die  Scbei- 
dong  des  rohen  Platins  in  Petersborg  mitgetheiit  worden« 
4m  nie  aber  ttemtUcb  e«t  fluobtigen  ReiiebesebreibiHigeo 
«itnooiMa  w<n'deQt  eo  tind  ibre  Nechriebteii  tbetie  «wM^ 
tigf  tbeilt  fei'worren.  * 

De  icb  aiicb  glekb  vcnb  Anfange  an,  im  iLuftiage  der 
Begierang,  nnt  dieser  Bearbeitung  beacbafägt  bebe«  io  be* 

finde  ich  mich  in  lier  Möglichkeit,  die  Fehler,  die  ich  in 
den  früheren  Beichrtibuogen  dieser  Bearbeitung  gefunden 
Ittbe«  80  rerbettem,  ond  ao  dieiem  Zwacbe  tbetie  leb  ibU 
gendo  ToKttittdige  Betcbreibong'.  det  ganneo  Terbbreot  niil| 
ao  wie  et  im  liabor^torium  des  Bergcorpt  bi  St.  Petenharg 
gebmebt  wird«  om  robet  Piatin  sa  reinigen  und  In  tcbnied» 
boren  Zotlaod  so  Terwandelo.  Im  Jabr  t8e8  nmcble  WoU 
Uaton,  hors  Tor  teinem  Ende,  die  Betcbreibaog  seines  Ver. 
Inbrens  beLannt«  Es  erbellen  darant  einige  Unterschiede 
swiaebeo  dieaam  ond  ooaarer  Yeriabrongtan»  leb  watde 
wdA  bemibeo  die  Gr&ide  aoaelnander  so  aalseo^  die  midi 
dnzo  bestimmte^  liie  Ton  mir  angewandten  Handgriffe  Tor* 
snziehen. 

Bio  BearbeitDog  dea  robeo  Platioa  aerlalit  w  .swei  ob« 
geaoodorlo  Frosowe:  der  erato  bat  öom  Grande  dae  Plalbi 

zu  reinigen,  oder  et  von  fremden  Bettaodtheilen  zu  sehet* 
deo^  der  zweite  aber  «  liaa  tcbon  gereinigte  Fiatin  tcbmied» 

~  Vm  ffinee  Platio  so  erbalteo«  IM  omo  du  robe  Fli- 
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im ,  mit  HCIfe  der  VTürme  in  Königswasser  «af ,  dieses  i&t 
xuummengeseUt  «oi  drei  Tbeiten  Saissii'are  «ad  einem 
Theilo  Saipeteriäare.  Die  ErUhning  li»t  geleiifft,  daf«  «t 
am  vortheilhalWsten  ist,  wann  die  SaiMora  oS*  mid  dA$ 
Salpetersäure  40"  Baume  ic»<^t. 

IHe  Auilosong  gesch^^b  i  rüber  in  gliterneA  Betörten 
und  mit  BadpienKan  and  Wooiü'tabam  ADparati  mm  da»  sieb 
Terfluchligende  Saarc  auicufaagan.  Die  SchwÜch«  dar  ar- 
iialtenen  Saara,  ihre  geringe  Meoge ,  die  ScliwitTigketteo^ 
uit  dia  maa  bei  dem  safailigea  Sfirifigefi  dar  Retorte  atiefst 
nStW^ton  nieb  diese  Mafinraget  «&  Tarlassen,  so  dab  das 
Auflösen  jetiLt  in  oilenen  Poncellanschaalen  *^on  n5  —  35 
Inhalt  geschieht.  Diese  Scbaalea  wer<ien  mit  einer  iiinüag- 
licbeo  Qoaolttftt  Säure  nnd  Platin  gersm,  ie  ' einem  Sand- 
bade  anfgffttallt,  wo  deren  3o  Stuek  Plate  finden.  Das  Sand- 
bad  btiiikdet  sieb  unter  emem  M&iiit;L,  der  Toa  allen  Seiten 
mit  verscbiebbaran  glasamen  Fenstern  sagemacht  wird.  Der 
Maplel  ist  mit  AbsogsolTaangen  rersehen«  so^dab  wahrend 
der  ganaen  Dauer  der  AulUftuitg  die  aalpelriobie  Savre,  ao 
wie  soob  andere  saure  GaMrten  in  die  Atmospbiire  hnuus 
fjAmskt  werden,  und  sieh  nioht  im  n»indesten  im  Labore» 
toriwB  f  erbreiten.  Die  versobiebbaren  gläsernen  Feetier 
erlauben  den  ganzen  Vtozai»  in  den  Scbaalen  so  ubeioeben, 
ohne  das  Atbmen  der  Arbeiter  ah  bescbweraa.  Das  £r* 
wämen  der  Scbaalea  dauert  8  «7-  10  Stm»den,  oder  bis  lün 
£ntwickelung  rotber  Dämpfe  aulbSrt,  weil  sieb  4ann  acbon 
kein  Cblor  mehr  entbindet,  indem  aiie  Salpetersäum  mr» 
nicbtet  ist  In  diesem  2Uistande  eelbaiten  die  Aoüüsungea 
noeb  einen  greisen  Uei»erscbiilb  an  Sslssiiore,  der  aber  mn» 
entbehrlich  ist,  um  bei  dem  Dachfoif enden  Niederschlagen 
mit  Salmiak  den  grofsten  Tbeit  des  Iridiumi  ^  so  wie  aneh 
noch  einige  endere  Cblorrerbindongen  in  der  Aii&teog 
»arlleb  so  bellen. 

Nach  geschehner  AoiiÖfung  und  hinlängltcKem  Abstehen 
der  Eiümigkeil«  wiid  sie  in  grobe  2kMhefglissf  ebgegosse« 
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und  dann  mit  Salmiak  otedergeschlagen.  Die  hiedurcb  er* 
Utenea  Ni«dmcfal»g9  werden,  iMchdem  «ie  steh  gehörig 
getelst  kabeti ,  mdirere  Meie  derdi  Deeentirea  oiil  heltetn 
WaMer  aosgewascben,  dann  getrocknet  ond  endlich  in  Pia« 
Üotcbaalea  geglüht.  Auf  diese  Weise  erhäll  cnaa  des  PUlin 
ia  sehwMU&igeiB  Zustande.  Der  Grad  sebcr  Remheit  Uogt 
eurzo^liob  Ton  zwei  Umständen  ab:  erstem,  dafs  die  Au^- 
Ufooog  immer  einen  hinlänglichen  IJeberschufs  an  Saure  mU 
lalle  I  wedwek  dae  sogMel  nil  dem  Platin  aafgeiSste  iri** 
dhui  beim  Niederschlagen  mit  Salmiah  in  der  AeflOssag 
auruckgehaiteD  wird;  und  iweitcns  davon,  dafs  die  Nteder- 
•cblige  ▼Ott  PialinSalmiah  sorglallig  mit  eif^.er  grofsen  Menge 
Wasser  ansgeweseben  «erden.  Hierdoreb  wird  allerdiogt 
die  Menge  des  Aussufawassers  bedeutend  vermehrt,  und 
das  Abdampfen  desselben  ist  der  weitläaftigste  Fbeil  der 
gnien  Bearbeitoagi  ce  wird  aber  dadnrcb  aufgewogen,  dafii 
attf  diese  Weise  der  Pteliasalmtak  Ton  aller  BeimiseboDg 
fremder  Chlormetalie  gereinigt  wird;  wurden  arf^r  diese 
nebt  dorcb  gehöriges  Auswaschen  entfernt,  so  wurde  sich 
3m  scbadliolie  Emwirlrnng  bei  dem  nacbherigen  Verwan« 
dein  des  Piatbs  in  den  acbasiedbaren  Znstand  zeigen. 

Die  AassfilSnrasser  werden  in  swet  Tbeiie  getbetU  and 
besonders  bearbeitet«  Die  erilen  nimileh,  welche  aus  einem 

Gemenge  ron  Plattnlosung  tind  Salroiah  besteben,  werden  in 
Gissretorten  gcthan  and  im  Sandbade  auf  ein  Zwotltheil 
IhrsK.  vftprnngUeben  fianmes  eingedampft,  dam  aobligt  sieb 
bemi  Efittllen  dieser  FISssigkett  Iridinm^ahniab  theib  in 
der  Gestalt  eines  dunkelpurparrotben  fast  schwarzen  Pul* 
Ters,  manchmal  aber  in  der  Gestalt  regeimafsiger  Ockaeder 
nieder* 

Die  ßbrigen  Aus.^ufsw asser  des  Platin^SalmiaUs  dijopft 
man  in  PorsrUanschaalen  zur  Trockne  ab,  der  erhaltene 
mSehsland  wird  geglüht  nnd  darauf  mit  Säuren,  so  wie  das 
robe  PlaHn  Kehaadelt.  Das  ans  dem  AussTiftwesser  erbaltene 
JEiatio  ist  ieltrn  lüniänglich  rein,  soadern  mais  gewSbalick 
Airaat  4.  Pkirm.  tXVU  M«.  i.  Heft.  4 
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fOA  neaem  aufg^ISu  werden,  olrne  dietc  Vorsichismafsrcgel 
^ird  ei  zum  Schtniedm  onUiuglich.  Reim  aberiiiaHgeii  Aof« 
ften  dieses  MÄUntciiirainities  erhält  mn  genSliniieii  ein 
wenig  tnämm  M  «MmllMielieii  Rileiuitaml. 

Hier        ich  das  Verfahren  foo  WoUastoft  nii  deai 
mrimm  ftrgleichee.  £r  aehlUgl  tot  nr  AnflUiung  in  ro> 
iMn  Fiafins  gewSlmÜdbet  dekeidcwaiser  ;bu  gebrauch  in  und 
die  öaljßsäitre  mit  der  gleichen  Menge  Wasser  so  ferdilA- 
neo*  Aoreh  Oigcttioii  des  rohen  Pieiios  mit  eo  idbweeher 
Sdote  willread  drei  bis  fiermal  *4  Sliiedeii  ? ermeidel  er 
das  AttÜusen  des  Irtdioms.    Es  ist  möglich,  dafs  wenn  inan 
im  Kleinen  arbeilel«  dieses  Mittel  dem  erwünschten  Zweeii 
«AtspriehU  Wem  nen  eher  im  Grofseii  erheitet,  so  wurde 
dadurch,  wenn  aoeh  £e  eieten  Aoflosuogen  weniger  Iridiaai 
enthielten,  doch  der  Ueberrest  foo  rohem  Platin  einen  gröfse. 
reo  Gehalt  an  kidinm  enthalten,  ttnd  dessen  Menge  dadurch 
in  den  naehfolgenden  Anttfsungen  um  so  gHlfser  seyn,  denn 
die  Anflfiiong  dieses  Melallcs  geschieht  im  Vcrhüitnifs  su 
det  Menge,  die  das  rohe  Piatin  daroa  enthalt.  Ueberdiea 
seigt  die  Erfahrung,  dafs  die  Gegenwart  des  Iridiums  in 
den  AnflSsungen  des^ Platine  nnr  dann  schädlich  auf  die  Rein- 
heit  des  zu  erhaltenden  Platins  einwirbe,  wenn  in  der  Anf- 
lusung  hein  hinreichender  Uebersebolh  ron  Sinre  rorhandeä 
ist,  nod  wenn  die  BKedeneblige  des  PiaUnMibiafas  mebt 
biareidieMd  aüsgewaschen  worden.   Die  Anwendung  schwa- 
eher  Säuren  ist  mit  einem  grolsen  Z<^itauf wände  verbn&fift, 
da  hingegen  die  stariieo  ^«ren,  obgleieb  sie  einen  Tbett 
dl»  fridiuns  mit  dem  Hatiii  anll9ien,  das  einfachste  und 
billigste  Mittel  darbieten,  dieses  Metall  aus  dem  Erxe  su 
gewinnen.   So  sind,  indem  man  im  Leboratorinm  des  Berg« 
eorre  dal  lobo  Platin  anf  dtm  Weise  bearbeitet,  cngleieh 
mebrare  Vmi  »eiellisebes  Iridium  erhalten  worden ,  welches 
einen  auserordentltchen  Kosten-  und  MüheaulWand  erfordert 
hätte,  wenn  man  eine  eolobe  Menge  dordb  die  bebanniiii 
«itM  bitKe  tMehciden  wollen. 
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Dk  Aofl^üiiig  eiiiM  TImU  Plutm  fcrUnft  toq  to-^id 
TbiilMi  HWgiimicr  toq  4tr  olm  angiMigka  ZusaMi«» 
MlByng.  DiciM  bingt  TO»  «ler  GWtti6  itr  RSnwr  d«t  ra- 
bcn  PUtioi^  lo  wie  auch  ton  ihrem  GefQge  ah.  Dm  Pia* 
lift  voa  Tligily  was  w  grofiN»  ÖfcucliM  forhtamt«  verlaagl 
n  itiiier  Auttnuig  tid  Mlur  88wet  ab  dte  raiiih6kn%a 

Gattung  des  gleichnamigeo  Platins. 

Das  Verwaadela  das  ger«inigtao  Platiot  in  dan  getchinia- 
ton  ZaalaMl^giaoliMt  iaa  LahamloriM  da«  Patywrfya  «af 
M^tnda  Wetitt  SdmMiplatb  VMgMrigerllaidbailwU 
ia  eiAam  meuiDgeoen  MSrser  mit  einani  ebeafalls  mtsiinga- 
Mi  Piaütt  serrlabati  und  daim  dorch  aio  fainca  Siab  geaiiht. 
Mit  da«  dorchaiabteB  Falm  fUlt  nun  «iaa  gaftaiaaiaa  «füa. 
dritohe  FonU)  Tan  dar  Gröiaa,  wia  man  daa  Platin  aa  haha« 
wfiaacht.  lo  diesen  Fonnan  wird  irermittelsi  eines  hiaatwpiiaaa  i 
des  al8hlar««n  flienipala  »nd  «i«ar  «lieMi^aA  Schnab«npr«ai« 
daaPlatmp«lf«r  atark  snaaoMieiigedrMil,  osd  wann  »aeK  ww» 
derholtan  Schlagen  der  Prease  da»  Schwammplatin  hinlänglich 
SMaauBangaprefst  schainli  so  prefiit  man  es  a«s  der  Fomi, 
iMd  «rhilt  gawdhalioli  «m  f«at«a  Mi^  FtoHo  hidarGaatalt 
«inea  niedrigeti  Cyluidara.  Obgleich  m  dieser  Gestalt  das 
Platift  daaa  Ansehen  nach  schon  dicht  «tschatatf  i«  haha« 
dam  «hagcaohtat  di«  Tliaü«  aar  aehwaaba«  ZatmanhiHigi 
«•  daih  «•  b«faM  Mhg««  mit  «inaaa  bafta»Mrp«r  bid«l«lt 
Wann  steh  eine  hinreichende  Menge  lolcher  Schathan  anga» 
biaft  bat,  ao  werden  sie  in  einen  PorxallaaofiM  geglüht* 
Saa  Gl&baa  gcaabiabt  aogMeb  bmI  dan  Biwaaaa  d«a 
sellansi  und  daaart  dabar  nahe  an  i  Vs  Tage.  Wenn  daa 
Platin  gut  gereinigt  war,  und  vorauigsweise,  wenn  «a  gut  aus- 
gaadfiit  war,  an  sind  die  anl*  ebeoarw ibata  Waise  gagldhiaa 
Mebaa«b«n  aebr  achwiiedhar  aad  a«  |ade«i  Gebraaeb  taagUek 

Ea  ut  benariienswerthi  daih  so  sehr  angeglubtca  Ptatia 
«Mb  PMaiaaieagepfeftl  aejro  Mg»  ea  doch  bedcatend  am 
Tobiawa  beba  GMIbaa  abnimmt.  Efam  Scieib«  fea  PUtia, 
«eiche  nadi  dam  Heraainebmen  an«  der  Furm  vier  Zoll 
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Darcbmei«er  und  dreiriertel  Zoll  Hobe  halte,  nehm  beivi\ 
Glfiken  um  drei?iertel  Zoll  im  Dorcfametter  o&d  eiairmUl 
Zoll  in  im  HSJie  ab. 

Dm  geglüht»  Plitlfi  iMmacb  ia  Birren  gefcbmie. 
jetf  oder  io  Bläuer  toq  rerlaagter  GrSffe  und  Dicke  ge- 
ivilBt.  War  et  fot  Mhandeitt  erfordert  des  Scfamtedea 
desselben  keiao  boeoodere  Rielwebl«  Reieeade,  dio  daa- 
Ber^corpa  mit  ihrem  Besuche  brehrten  ^  baben  dort  Gcle- 
geaheit  gehabt ,  rerscbifdeoe  Arten  von  PUtingegeastanden 
wa  aehap,  ireiobo  UaliagUob  baweUeat  dab  m  liinaiebl  aal 
dio  EigeoediallaK  doa  ia  BoMaad  boraitotoo  Platm  atebla  lo 
wönscbeo  übrig  bleibl. 

.  lafr  JUabon^orinai  dea  Baighorpi  md  dio  Arbeitoa  ao 
goovdaetf  dafe  na«  an'jodam  Arboitrtago  euiPtad  rohes  Fla» 
tm  reinigen^  und  das  daraas  erhsiteoe  Platin  Io  PArrm  schmie- 
dea  haoo»  Obgleich  oben  gesagt  worden  istt 
!•  Jan.  34  an  476  Pnd  robiaa  Platm  «rbalton  wordon  abid« 
ao  haben  sieb|  sowohl  beim  Tarwaaddn  dieses  Platio,  so«, 
wohl  zur  MÜDze,  als  such  za  anderem  Gebraoche,  mehr 
ala  i5a  Pud  AbilUe  aagebSnlL  Diaaa  amTston  gleich  dem 
rohen  Plalio  wieder  10  Sinreo  anfgel^st  nod  bearbeitet  wer* 

den*  M»n  rechnet  beim  Bearbeiten  von  einem  Pfunde 
schmiedeten  Platins  nahe  an  29  Habel  Unkosten,  )edoch  isO 
TOn  dieser  SuaMno  jadüaMl  ao^  i^'P^^  worden.  Hieiana 
bann  aMa  sahen,  in  waa  Ar  ommmb  groftan  Marsafabe  aMui 
beat  ZQ  Tage  das  Ptatin  in  Bofsland  yerarbeitet^  ond  zu 
wolober  Eialaobbeil  diaaar  Piroaalli|  dar  doa  frübam  MataU 
largaa  ao  neio  Moho  oMobtOi  gebraebl  wordea  in. 
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lieber  die  Fredokte  der  Destillation  der 
Wein-  und  Paraweinsäure ,  so  wie  über 
die  brenzlichea  Produkte  er ganiiciier  Sia« 
fen  ttberhaiipt; 

/•  Polaus«. 


Der  TerTsiser  kielt  et  für  nicht  uainteresiaiit,  die  $chon 
seit  YaLEo  8  e  htkännte  BrentipeiiuOMrc  yollstiiMii|;er  su  cbmk- 
ttrilim  «nd  M  jBil  Sorgfalt  prafen,  ito  M 
ilnrer  E^iUteliang  nsd  ZnsammeofetiiiBg  enderefi  brensHchea 
Siareo  nabcre,  beaondert  im  Yergleiebe  za  der  Deatiilatioft 
4cr  Fmweiiiaiiire» 

Die  ReenHelet  wotci«  der  Terfaiaer  •tbiek»  WMiM 
den  ersten  ThoU  dieser  Abhandlung  ans. 

Die  BreoBwetiiaäure  ist  oacb  ihm  weUa,  gtrnebioei 
iebr  IMkb  in  Waücr  und  AümAoI,  toa  ciam  tabr  tiam 
^Mbmaeb,  Mid  in  dieeer  HMAt'dtr  Weioatere  aelbal 
iboÜcb«  Bei  loo*  kommt  sie  znm  Sobmel^en  and  bei  188^ 
MB  HocboB.  Der  Hoebf«ibl  deraeibeo  liegt  bideiSi  so  nabt 
eMifcntgeiii  bei  weieben  aie  eeiSagt  neb  su  seraetseii,  daft 
es  schwierig  ist,  sie  ohne  RuehstaDd  aa  Tertlucbtigen. 

Eine  conceothrte  AaüSaaog  daroe  trübt  das  Kalk-, 
B&Kjt*  '■  und  Stroetiaawaaier  niobt;  Jto  beataeb^enigMurefli 
lileieisyd  bildet  aie  «inen  waibee«  reiebliebeai ,  bfiaeartigen, 
in  Wasaer  BoauüSslickeo  Niederschlag  ,  der.  aber  in  einem 
,  Ueberacbaia  dea  eaaigaauren  Sabiea  oad  in  euHMi  Ceberscdi«(a 
4er*  Siure  aebr  IMieb  iit.  6ie  triibl  daa  aeiitrale  eaalgiawa 
«od  aalpetersaore  Bietoxyd  nicht. 

Die  Quecksilberaalaa  im  Maximum  und  Mtoimam,  daa 
aebwefiilaaiire  Eiaeaoiydy  die  Salsa  dea  Halbs  imd  Baijtai 
iaa  echwefeliaMe  Ziolu»jd|  Kopfcfoxjrd  md  die  acbweftl- 
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Dm  Kalt  bildet  nit  ihr  «in  neulralet,  sehr  15tliehet| 
IcMl  «erflteftlielMie  md  echoierig  hryeiaDieirherae  Sehl.  Etm 
üieberichar«  der  Säure  miacbt  sich  mnr  mit  dem  nentrelen 
Salt,  ohne  ein  Dopfpeiielft  so  hüdeo«  wie  diet  hei  der  Weia* 
•im  der  Fell  ist. 

Briftgt  flien  in  eine  AdMmeg  rtm  eelpeterteeMm  Qoeeli« 
silberoxjdu!  brcnzwetnsaures  K«ii,  so  erzeugt  sich  ein  reich- 
licher weifser  Ntedenchleg  derteiheik  Mit  deoi  schwe- 
felHMveft  EiaeiMHiyd  erseogt  ee  fkieii  leehellfelheii  Niedciu 
schlage  der  ohngell^hr  ie  der  soofaehen  Menge  Wassers  los* 
lieh  ist;  mit  dem  acbwefeisäoreii  K^pleroxjd  einen  grüneii 
Niederschlag,  der  ohngeOhr  io  dersdhen  Meng^  Wuseie 
eiA  UMIdi  seigi. 

Das  brenKweinsaor«?  Kali  IrSbt  unroittclbar  das  neetrale 
eesigwiire  Bleioxfd  nicht,  nur  nach  einigen  Minntea^  seihet 
«ft  erst  nech  einigen  fluiden,  ftng^  die  FISseighcit  en  sich  m 
trüben  und  einen  weifsen,  llockigen  Niederschlag  Ton  hrenn- 
wetnsanrem  Bleioxyd  abrasetxen. 

Mit  dees  heeisch  eseigsamn  Blei«sjd  erfolgt  der  Niedern 
icUeg  engenblichlieh. 

Je  nach  der  T«Tiiperatur ,  dit  man  anwendet,  erhalt 
man  bei  der  DestületioA  der  Weinslort.  nnd  der  uhrigen 
Tegetahilisehtn  Sanren  sehr  tencbtedfnt  vnd.  in  dir  Heog^ 
sehr  Tarürende  Produkte. 

Wird  die  I>eitillntiiMia«f  freiem  Feoer  anpsttUt»  so  Cffhilt 
man  brensitche  die,5llnldendesCiei  WeiseftMnhlonanreileet 

Itry^^tallfsirbare  Etii^5;üQre,  wenfi  sie  eoncentrirt  itt,  und  eine  so 
geringe  Menge  Drentweinsiore,  und  dergestalt  aofterdem  in  eine. 
Menge  fremder  dnhelanien  eingehUüf,  defa  die  Ahscheidmig 
derselben  eis  eine  der  sdiwierigslen  nnd  langdauemdsten  be- 
trachtet werden  bann.  Kohle  bleibt  reichlich  in  der  Ee« 
torte  siirfick 

Bei  «oo*  Me  Soo^  treten  dieetiben  Prodnkte  enfi  aNein 
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•ehon  in  sehr  Abweichenden  VerhÜltnitten;  man  erhalt  viel 
mhr  Hohlcnaaure  und  Brenzwetntaare ,  während  in  dictem. 
TwJmMIhwm  HohU,  KoJilaiiwamrtloff  wbA  di«  brtiiilklilan 
öl«  «biMiimtii. 

Bei  i'fi^  ttnd         bemerkt  man  liaacii  Sfraren  tob 

Ölen.  Kohlensaure,  Brenzweinsäure  und  Wasser  sind  reich- 
lich Torhaodeiu  £5sigs«are,  Kohlenwwerstoff  and  Kohte 
kUden  tieb  in  telir  gennger  Menge.  Jedetmel  ut  et  jedoeb 
nicht  mSgitch,  gans  tlire  Bildong  n  feibindern. 

Indem  man  dieae  Thalsachen  auf  die  nantellnog  der 
Brenweintivre  aaweDdel,  iat  et  Mar,  dafs  man  om  ao  mehr 

da?on  erhalten  und  dieselbe  um  so  ieicbter  in  reinem  Zu- 
stand wird  darstellen  h^nen,  nU  man  die  Uestillalion  9weeb>* 
gemift  fmrtichtig  geleitet  bat.  So  s.  B.  in  dem  leisten 
Falle,  wenn  man  die  Temperatur  fon  190*  nicht  überschritt 
Ken  hat,  genügt  es  das  Desliilationsprodaht  ähaadam^ifimi 
am  sebdn  weirae  Bryitalle  su  erhalten ,  ISr  die  nv  neeb 
eine  Behandlung  mit  weni^  Kohle  mlthig  ist,  nm  sie  ganz 
rein  darsastellen;  allein  der  langsame  Gang  der  Operation 
nmd  die  Sorgfalt,  weiehe  sie  eriordert,  ist  anserordentlich, 
•o  daft  man  besser  tbnt  bei  noo  bb  Soo^  in  arbeiten. 

Um  ans  den  enssrnmengesetilen  DcstSlaf»  die  jBvi»»» 
wetnsSore  I3r  sieb  s«  erbalten,  bringt  man  dasselbe  jn  eine 
Glasretorte,  destilUrt  es,  bis  daU  der  Büekstand  dieSjntps- 
oonsislens  angenommen  bat.  Hierauf  wechselt .  man  die 
Vnrbige  and  seist  jctst  die  DestUlalion  bis  snr  Troehno 
fort.  Das  letzte  Destillat  setzt  man  einer  starken  Kalte  au» 
oder  dampFt  es  outer  der  Glocke  der  JLuftpurppe  ab.  In 
beiden  Fällen  sondern  sieb  noch  gelb  gefiirhte,  bremdieh 
riedmnde,  ferwonene  Hrysiallf  ab*  Zwischen  TieUacb^  sn» 
aammeflgelegtem  Druckpapier  prefst  man  dieaelhen,  iu#t  sie 
io  Wasser  wieder  aof  nnd  behandelt  die  kochende  LSsung 
mit  etwas  Tbierhoble.  Beim  Erkalten  seUen  sieb  ongeflirbte 
nnd  geruchfreie  ibTStaUc  von  ßrenzweiosaure  ah. 
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Ke  Amlyf»  der  Bmswciiisiiire  fihrle  dieii  Verfiwier 

SU  folgenden  Hetultaten: 
h  ofii9  aoter  der  Glocke  der  Laftpumpe  totgelrock&ete 

Siure  gaben  ajB45  HobieatSure  and  0,178  Wetter. 
II.  0^71  dereelbeii  0|785  KoblensSurc  nnd  0,969  Wasser. 
Di«ce  Besultaie  eaUprechea  der  Foitoel 

^  C»  B»  O« 

Von  0,79a  breneweinseiirem  Bleioxyd  erbielt  der  Veiw 
f&fsrr  0,7  io  ic^wefelsaures  ßleioxjd^  was  für  das  iLtunig^ 
wtcbt  der  Breozwein&üare  719  giebt»' 

i^i5  dettelbeo  Seisee  ss  o,345  freier  Sfore»  gaben 
O|63o  Kobleotiare  tmd  0,1  &5  Wasser. 

Die  ZtmmmeoaeUung  der  wesierleereA  Siare  im  Blei» 
enTdeabe,  iet  deonecb  Iblgeiide 

gefiuidea  '  bereebael 
Koblenstoff  =  5a,  i*    C«    38a,eoo  5a,8o 
Wasseretoft  U«    $7,430  Siio 

fiaMratoff   Ä  4e,59  0$  3oo,ooo  41,10 

100,00         719^638  lOO^OO 
Wonecb  die  Formel  der  BrensweiotiSare  aomtt  iat 

CiHtOs  +  HiO. 
Sie  entbelt  also  1  Alom  Wasser,  ivelches  sie  nur  bei  der 
Terblndang  mit  de«  Bete«  Tirliett. 

8l»br  laterettant  sind  die  Yemcbe  dei  Yerlasseri  über 
die  Treuibmsäure  oder  Paratveinsäure^  indem  er  fand,  dstk 
sich  dieselbe  gans  gleich  bei  der  trodienea  Detlillatioa  rer- 
bUt,  eueb  ewe  breneliciie  Stet  g^bt,  die  ii  Mlem  mit 
der  der  Wemsavre  identisch  ist ,  SQmal  da  die  Citrontnsüure 
«od  Atpfelsäure^  die  ebeofalls  isoo^risch  sind,  ihm  darcbeoe 
verediiedcae  bremüebe  Simren  Kefenen. 

»Dieeer  ediSaen  jlkrbett  lifit  der  Verfemer  die  Beahoek* 

f 

iungcn  über  die  hrentlichen  Säuren  im  Alhtmeinen  folgen. 
Bis  jcUt,  sagt  der  YeiTasser,  iat  ea  nicht  möglich  ge- 

■ 

weaei  eino  allgememe  Beeiebwig  m  wagen,  einen  Zaaem- 
menbang  zn  gewahien  unter  de»  iwcnaSeben  98smm  nad 
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(kr  Wem*  tmi  i^armiMitn  8 

denjenigen ,  von  welchen  aie  erbaltcn  werdeu.  Die  aofscr« 
erdtfltüeh  xosammen^aeizte  Katar  der  Korper,  welche  hei 
der  trocheoeo  ))etliliiiie&  ^eichseitii;  enUUlien,  erUdbl  »tt^ 
den  Acanhicblpft  der  EeUteimeg  dieter  seUreiciieQ  Ter« 
bindengeo  »elbst;  oder  die  Bildung  det  brenziicheo  OeU, 
de$  £isi^|  der  Gate,  der  Oxyde,  d«r  Hohle  aed  d«t 
Hoiiieoww«moflEi,beider  IkrtOlftiim  der  Ae^iaam  s»B. 
ertcheioea  eben  io  noüiwendig,  wie  die  der  BreazÄpfeUiure 
selbft  and  die  Zusammeoactzoog  der  letotea  hat  weiter  kei» 
neu  ZsiauieiilMiig^  Mbr  int  dirjenigeii  der  Aepfebiare, 
ak  die  ZasavoiefiMliong  dieter  odtr  jeatr  Sobttana,  weldie 
die  Erhitz uDg  erzeugt  hatte. 

Docb  Kibco  die  jüngateii  Terra^^  »erat  über  dta 

Gerbstoff  und  die  Gallussäure,  dann  über  die  Aepfeltüareigaes 
des  Stand  onterer  Kenntnisse  über  dieiea  Tkeil  der  Chemie 
Ofgaaiicbar  KSrper  geändert 

In  dar  Kilnie  sind  diese  Tertocbe  folgeadet 
Wenn  man  in  einem  z  vreckgemäTsen  Apparate  und  bei 
etoar  oaTeraadoHichen  Temperatur  ¥on  a5o*  den  Gerhstoif| 
4iMi  VecMl  SB  Cii  Ha«  O»  ist,  erlulit,  sq  bamerlit 
mKä  eine  retoblicha  E^twickelnng  Tob  Kolileasüiire,  die  gios* 
Ikk  veoL  Kali  absorbirt  wird ;  reines  Wasser,  wclohes  lüngs 
im  Halm  der  Retorte  iMrabfliafti  ood  aoi  «otam  Tbeiia 
me  Cxt  ebenfalia  reioe  8iwe. 

IMe  Produkte  dieser  ehemisclieo  Thatigkeit  lassen  aicli 
■Ht  Genauigkeit  darstellen  durch 

3  (CiaHMOit)  »  6  (C  O.)  +  6  (HtO)  +  8  (GsHsOb) 
€•  Ha  Ol  repraseotirt  die  Meta^lnssanre. 

Bei  eioar  Temperatur  von  ai5^  geht  die  Gallossiore  a 
Cv  HaOi  aber  in  Sobiaiiwre  nsd  I^ogaUiistiare^  walebea 
MU^idficht  ist  durch 

CHtO,      CO,  4-  €.  H.  O, 

Bd  aSe^  g iebt  aici  atatt  der  F/rogallasäuie.  wor od  sich 
maA  nicht  dia  gariag^lt  IfnifO  cneugt,  MetaguHussSnre, 
Waciar  and  Bohleoilure»  Man  hat  atedana 
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ff  Pdm6€,  n^r  du  ProdukU  der  Iküdia/iam 

Cv     Ob  ^COt  +  HsO+ C>H4 

Bei  i5a*  vwindart  tidi  4ie  AepfcisITore  ^oDttindig  in 
\%ds#er  und  in  tine  besondere  Saure,  weiehe  tich  von  ihr 
nar  darcli  diesen  Wasser? erlna  onlerseiMeidel. 

Wenn  man  Sorge  träfet ,  die  Grence  der  TemfiereHireii, 
wie  sie  der  Verf«iser  angezeigt  hat,  nicht  eu  übers^^h reiten, 
SO  bildet  sich  dorcham  nur  Wisser«  Koblensänre  und  die 
genennten  brensUebenSfittren.  Die  mannichOiltigen  Prodable^ 
ivelcke  msn  seither  liei  der  troehenen  Destilletion  »n  bcobseb» 
teil  gewohnt  war,  biiden  sich  nicht.  DU  DestiUaÜoa  isi 
4Mifi^  wenn  man  eieh  so  avsdrucken  darf «  «nd  die  X^kiip 
»ung ,  welche  sie  In  den  Elementen  der  orgenbelien  8$«va« 
reranUfst,  ist  ebenso  kUr  sU  einfach  und  merkwürdig. 
Man  siebt  eine  nn  and  llir  sieh  feie  Süare  sich  Toiiständig 
in  flQehltge  ZnsammeMelmngen  auf  die  Weise  sieh  ombtldeiii 
dafs  nach  der  Destillation  nichts  in  den  Destillationfgeiarsep 
bleibt ,  oder  die  brenzHche  Saure ,  wenn  sie  selbst  fix 
ist,  bleibt  aof  den  Grand  dee  Gefeiaea  in  foUstindiger 
Beinheit. 

Es  wire  der  Muhe  wertb,  sagt  der  Verfasser  weiter,  m 
snehen  dteae  neoen  Deattllatleniarten  ellgemeiner  durchtnlllli. 

l  en,  Z.11  prüfen,  ob  es  nicht  möglich  wäre  unmittelbar  reine  bren«- 
liehe  Säuren  auch  Ton  andern  brenslicheo  Sauren  lienror  zu. 
bringen,  indem  man  bei  der  Zerseting  eben  ao  niedrige 
und  eonstante  Temperaturen  anwendete,  wie  es  illese  2Sefw 
Setzung  selbst  zulassen  wurde,  und  die  neben  denselben  uns 
Wasser  «nd  ftehlensünre  ausgaben.  Groß»  SehwierigbeiteA 
würden  ohne  ZweHel  eieli  «eigen;  eilein  würde  men  niefte 

eintge  davon  besiegen  ur*<I  aus  einer  gewiwen  Aneahl  rei- 
ner und  bestimmter  llMitsachen  etwas  Allgemeines  entneh- 
men liÜnnen?- 

Das  Experiment  bat  schon  auf  diese  Fragen  geant* 
wertet.  IMe  Destillation  der  regetiibilischen  Säuren,  seither 
als  eine  der  znsammengesetstesteo  Operationen  der  Chemie 
betrachtet,  kann  jetit  mit  Bestimmtheit  ceifstiedert  werden. 
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4r  Wü-  MM<  B»atfäiua»in  sie»  W 

Die  ffrodobet  weicke  AurA  «ie  «nUldben »       tintm  »nd 

demselben  Gesatee  notenworfen  |  weichet  nun  aaf  folgende 
Weite  aotdrücken  kann: 
hgend  ehm  krtmüekß  Sibtrs,  phts  eüut  §mu$m  Mmge 

WoMMerf  und  ÜMkasäure ,  odur  imr  dis  eilte  dhter  Ae». 

den  binärem  Verbindungen,  reprüemiirt  immer  die  Säure, 

eeekke  jte  enmi0  hai* 

Der  Vcrfaetr  lihrl  mw  fort  weitere  Begrundongen  dir 
dteset  Geters  aufzuzahlen  und  dasselbe  ddnn  auch  auf  die*> 
jenigeo  Senren  a«iizudehneii^  die  an  und  für  sich  flüchtig 
ämA%  eher  Iii  yerbmdttiig  mit  mencheii  Daten  eine  Zer* 
eetzang  erlabren  kennen. 

▲m  Schlosse  dieser  Abhandlnng  sagt  der  Vei  fasser; 

•Et  bestehen  unter  den  &wn  regetebiliteheo  ünd  den 
CQVm^ondireiiden  hrentliehen  6aoren,  hintichtlich  der8it# 
ligungscapacitÄt  Besiebuogen,  bei  denen  ich  mich  noch  in 
etwas  verweilen  werde^  obsohon  es  mir  nicht  mSglich  sejn 
wird^  dednreb  nn  irgeiid  eioein  genfigenden  Gctichttpttnht 
der  ^pecoletion  za  gelangen. 

^  Bald  ist  dat  Atomgewieht  der  brennlaohen  6inre  be» 
ttCeUieher  nit  det  derjenigen  fiSnre,  nm  der  sie  abtteoiiMi 

bald  ist  et  geringer.  Im  letzten  Fall  entweichen  Was» 
eer  und  Kobiensaare ,  wie  wenn  sie  in  dem  Zustande  fon  . 
ttignr  Matte  in  der  fcen  Sfinre  Toriier  vorkanden  geweten 
wSren.  Die  Settigongscapaettit  der  oenen  Store  ist  dtfon 
uicbt  vernndert  worden  ;  in  den  andern  Fallen  erzeugt  ein 
.▲Um  der  orgtnitchen  Sivre  ein  Atom  der  breniKchen  anf 
Me  daft  wenn  man  dtt  Gewieht  der  SXorcf  Tergleicht, 

welches  nothig  ist,  um  ein  Atom  der  ßase  zu  sättigen, 
dieses  Gewieht  steh  genau  in  dem  Verhältnisse  vermindert| 
elt  Watter  nad  Mohlentäuro  ticH  rerflächtigt  haben. 

80  eneugt  s.  B.  ein  Atom  apfelttnret  Halt  ob 
KOC4II4O4  =  1 320,57  I  Atom  bfenzäpfelsaui*€S  oder  pa- 
refcreMipfeitanm  KaH  as  ilOC#ll»Qt  »  4908^10.  Der 
OilOTebied  iin47  ist  genoa  dat  Gewicht  des  Wassers, 
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00  Pchuu,  über  die  Br<MU  der  DutiUaUQn 

welchei  lich  cnlbiodco  würde  io  der  Tofwiietsunf^,  dtft 
cUt  «I  Baien  gebnndtn«  Atpfeblim  ticb, 
nväre,  rerbalten  würde« 

Ebenso  giebt  i  Alaa  Galkit«  ure  a  Ct  H«Ok  bei  soo^ 

1  Atom  BreingeUiiaiaure  sa  Ct  HtOb  wdobee  (enia  w 

Atongewicht  Kebleailore  geringer  iHi  die  gleielmitig 
mb  bildete. 

Bener  oocb  leaicA  ticb  dieie  Zertetsongea  mit  denjei 
mgen  der  ttotencbweffligeo  Saure  und  der  anlcracbweflig* 
laoreo  Salze  rergleichen,  denn  das  «cbwefeUaure  Sals,  weU 
ebes  Ton  der  Rostang  des  nntertchwefligaauren  abttammt| 
in  m  dem  Falle  aentralt  wo  diefii  letale  fiel*  et  aelbat  li^ 
«nd  das  Alemgewiete  der  Sebwefebiore,  welebe  mit  dem 
Bali  vereinigt  bleibt,  üt  notbweudigcr weise  am  das  Gcwicbt 
der  aieb  verllüebtigt  babeaden  scbweiligeo  Säure  vecringert 
wofdea. 

In  andern  Fallen  ergeben  sieb  nicht  gleiche  Resul- 
tate. Die  Hoblensaore  und  das  Wasser  TeriDiaderii  daa 
Sattign^Termdgea  der  breaalieben  Siore  dem  vorbrng^ 
kendea  Falle  gams  entgegengesetzt,  d.  b.  ibr  Atoasgewiekt 
yennebrt  sieb  selbst  im  Verbaltnisse  der  Verloste  an  Wal- 
ser oml  Kobleasanre.  Diee  ist  der  Fall  bei  der  Hecoii-  oad 
JfetameeoiiaSiire;  deaii.  weoa  man,  wio  dies  Herr  Lieb  ig 
bemerkt  bat,  too  einem  Atoot  Mecoosaure  ss  Ct  H4  Or,  ein 
Atom  lioblensäure  =s  COi  abriebt,  so  bleibt  H«  0^^ 
welabea  geaaa  'A  Atom  Metameeonaiore  giebt. 

^eiebor  Weiae  aiad  t  AtoaM  Gallomiiirf  erlbrderlidbf 
am  I  Atom  MetagaHossiure  zu  erxeugeui  was  folgende 
Gleicboiig  ausdruckt: 

t  (CHaOs)  m:  (CuH«Q|  +  H»0)  +  3  (H«0)  +  •  (C(H) 
Die  Wirkung  der  coostanten  und  gemaTsigten  Tempo, 
ratoreo  auf  die  iodifferenten  organiscben  Subatamien  b^ 
midi  bis  jelst  .ia  keinem  belriadigeadeo  Eeaoltate  gefiUut. 

Demobngeacbtet  scbeiot  es,  dafs,  indem  man  sie  über  ud- 
oigaoiicbe  Ox/de  destillirt|  einige  eine  Zersetxoog  von  der 
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CMnoiif^  6er  flüchtigen  SIttrm      zeigen  ftbt§  tln6.  Berr 

Fremy,  welcher  sieb  schon  längere  Zeit  mit  diesem  Gc^ 

gemUnde  be•cb^^^^^^,  wird  deranadist  die  AmuIUI»  '  atincr 

TsTioche  to  Vffentliclier  Kcnat^t  bringen. 
(AuMiif  iM  dM  Amialctt  d«  «bWe-et  de  pbjAique.  JniQet  t^) 

lieber  eine  neae,  durch  BesUilation  von 
Wein-  und  Traubensäure  erhaltene  Säure  j 


Um  die  Geicbiebte  der  TraaVeosaure  in  melm^A  Hand- 
buche  etitM  foUateediger  s«  gebeoi  habe  ich  efoe  Vater- 
•Bchveg  der  fOn  mir,  bei  meiner  erttee  Arbeit  über  diese 
Sanre,  ao gekündigten  Brenztrflabensaore  yor^^enomroen.  Ich 
habe  damit  die  Uolersachung  aller  Nebenprodukte  der  Irocbe- 
aea  Oestillalioa  Terbaadeei  was  mich  aber  sehr  lange  he* 
achiftigen  wird.  —  Pelouse  bat  hüncHeh  die  treeheae 
•  Hestiliation  der  Wein  •  nnd  Traubenaanre  ontersacbt  aod 
•riUM»  dafa  beide  die  aamlicbe  Breaaweinaiare  aad  ganx 
dicaelben  DestilJatioaaprodabte  gehea,  was«  er  aoeh  Essig- 
saure,  die  fast  lirystalHfirend  ist,  rechnet.*)  Es  ist  dtet  «bf^r 
heiae  Essigsaare^  soadern  eine  neue  aigeatbünUcbe  Süure. 
■r  hat  Sbrigeas  recht,  daA  eie  ehea  lawohi  voader  Weia* 
saure  aU  Ton  der  Traabenaanre  erbalten  wird«  Ich  wer^e 
sie  Bfsm'TraiAgmiäure,  jicidum  pyruvicum ,  nennen.  —  Man 

hahamart  aie  aadem  maafatiaeiffteTraabeasaare  oder  trocheae 
Weiaalare  hei  ohageföhr  -h  aoo«  destiUlrt  «ad  das  gelh- 
Kche  Dfftiil^  im  Wasaerbad  wieder  rectifieirt,  iadem  man 
die  erfte  Hälfte,  die  wirhlioh  etwas  Essigsäare  enthalt, 
fiir  eich  aafaiaimt  Dia  ietate  Hilfle  bat  folgeade  Eigen- 
Schäften:  gelbliche  Flüssigkeit,  die  etwas  zähflüssig  ist, 


D.  R. 
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idbmiebeii,  iiarM^  den  d«r  Ettigtiim  ttwM  MhüMm 

Gomch  (c)ingefähr  wie  ein  Gemenp;e  von  Salzsäure  und 
Esiigaäuro)  and  brennend  sauren  Geschmack  hfttr— -  Eig«^ 
schwere  i^sSf  wWefirt  nooh  bei  —  6*  iiiciit  «a»  Zerlegt 
fieb  bei  ieder  aevea  Deitillilimi  etwas,  und  dieses  scbeiat 
•och  mit  der  gasförmigen  Säure  der  Fall  zu  aevn,  so  dafs 
dit  Destillat  .immer  etwas  gelblicb  geßrbt  aualiittti  daicb 
aa%el8fle  niebl  llüebtiga  Stoffe«  doeb  ia  eo  geringer  Menge, 

dafs  die  Saure  beinahe  ohne  Buckstand  in  offener  Lof  t  ?er. 
dampft I  ia  der  Warme  wird  der  Bücbatand  grdGier.  Die 
SSaaaauaeaselsyag  dieaer  Sfiara  ist  C  «a  46,e4a,^HassSv76a 
0^50,195,  d.  b.  C«H*0«  oder  eine  Wetnsfiore,  die 
sieb  mit  noch  der  Hälfte  ihres  Radicais  Terbanden  hat, 
oder  eioa  Breaaweinsiare^  die  1  At  Eohleasiare  ia  Ver» 
biadung  aufgeaommen  bat.  Ibr  Atoaigewiebt  iit  99611t  t6^ 

aad  ihre  Sälttgungscapacitat  to,o4< 

Sie  giebt  mit  den  Baten  eigene  Salze,  die,  wenn  aia 
biTatalKairt  aiad  «ad  aerdrilabt  weidea,  eia  talhartiget  Ge^ 
Hihi  hervorbriiigeB«  Sie  krystallisiren  nm*  wenn  sie  balt 
bereitet  sind.  Erhitzt  man  die  Auflösung  oad  dampft 
aie  dana  halt  über  Schwefelsaure  ab,  oder  weaa  maa  aia 
bi  der  Wirme  abdampft,  so  werdea  eie  wie  durebsebeinea* 
des  Gummi,  und  ^tntUmlich  gelblich.  Salce  der  Mt^talloxjde 
«ebmea  wobi  den  gammigen  Zustand  nicht  an,  bringen  aber 
mit  der  gommigea  Modificatioa  der  Erdea  oder  Albalieat 
durcb  doppelte  Oeeompositioa,  dieser  Modtficatioo  entspre* 
cbende  Verbindungen  berTor.  —  Caacentrirte  Schweiel» 
Um  aerlagt  die  PffuvaU  aar  mit  Sebwierigbeit.  la  der 
Milte  eatstebl  beb  saurer  Gemeb,  ia  der  Wirme  aber  ela 
salzsaure- ähiiUcher,  und  dann  wird  die  Masse  bald  schwarz, 
•o  da£i  die  Saure  sieb  auf  dieae  Weise  nicht  in  concentrirw 
tarn  Zattande  daretellea  Übt.  —  Das  lUlimls  ist  deKiinca*. 
eeat  Oaa  Natronaals  achielat  in  schSnen  grotsen  Prismen 
an,  die  kein  Kristall  wasser  enthalten.  Das  Ammoniaksala  lal 

delM]oeaaent  Daa  Litbioaaafai  isl  aiemllch  tiige  anttWieb 
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«ad  schielst  ui  Kdrncrii  an.  Du  Bsr^^Uai»  bildet  ^chdp* 
pm,  die  i  Atom  HfystaUwaner  enthalten«  welches  es  bei 
loo*  iahm  Üfst.  I>m  Strofitiansalz  bildet  kleine,  schwer» 
löaltche  SpieCichen  oder  H^riicbeot  die  sich  Yiei  leichter  io 
mmen  als  in  kaiteni  Wasser  avAten.  Das  Kalbsaif  gibt 
eiae  HmI  von  KSrnenif  die«  noeh  einmal  an^elMv  auch 
ohne  Würroe  guminiartig  werden.  Thon.  Beryll*  und  Yt- 
lererde  bilden  gummtartigt  ntutrale  Salae  und  uniftslichei 
flocMge  httlsche  fiaine.  —  Die  Zinh-i  fiiseoexfM-«  Man» 
ganoxjdnl  - ,  Niehet-  imd  Hebaltssbe  sind  schwer  auflostich 
nnd  bilden  leichte  Körner,  die  sich  aus  der  Flüssigkeit  ain 
ictsen,  so  wie  sie  gesättigt  wird.  Sie  enthalten  3  Atomen 
Hrfitnllwasser.  Zinh  nnd  Eisen«  die  sieh  mit  WasserstoiF- 
enthindung  in  der  ^ure  auHosen,  bringen  gleich  die  der 
gummigtn  Jdodiüoation  entsprechenden  gciAtinÖsen  Verbindun- 
gen her  vor.  Das  BleisaU  fallt  ala  ein  weiises  lir|ttallpaU 
▼er  nieder.  Es  ist  in  Wasser  sehr  wenig  anfloslich ;  in  lieber» 
schuTs  der  Säure  ist  es  löslich  nnd  trocUnet  zu  einem  Gummi 
ein^  «BS  welchem  Wasser  einen  Theil  amieht,  indem  das 
meiste  ab  weÜses  Pulrer  surüchUeibl,  Dieses  8sln  wird 
bei  4-  40ü^  citronengelb.  Es  enthalt  i  Atom  Ki^tUUwas« 
ser«  weiches  es  auch  bei  lao"  nickt  fahren  läfst,  wird  aber 
dabei  orange«  Dies«  Farbnng  ist  durehena  ?on  der  nimlieheo 
Art,  wie  die  der  Siore«  dnreh  Destillatien,  und  trifft  bei.  X 
nahe  mit  allen  seinen  SaUen  ein,  nur  bei  Terschiedener 
Uitie.  Dm  Silbersais  ist  aehwerUSslich»  scbneeweOai  sebitlal 
ans  der  hoehend  heift  gemnehte>  AnAosung  In  Blalteben  . 
«n,  wodurch  die  Flüssigkeit  gesteht  Enthalt  kein  YVauer. 
Gtebt  in  trochener  Destillation  Escigsänre,  mit  etwas  ßrens- 
tnwbeoiiare  firmisoht,  md  bintetUTst  hoblebaltigea  Silbm*. 
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Verfahren  die  Gallerts&ure  und  die  ^allert* 
nnreB  Alkalien  m  gewinnen; 

Ton 

EL  8imani9vx  ^«ncy.  *) 


Die  Aiwmdinig  d«r  GalterMm  (adde  pMtM|«t)  xmä 
der  gallertstaren  Terbiodan^ea  (det  pecUtes)  za  medici. 
nftcben  oder  eo^DelUDe»  Gel^  kt  bii  jetzt  ooch  nicht  »o 
•IlfMeuit  m,t  mmmwm  tejs  mdieote;  ioh  glaob««  dafli 
dMi  wobl  BW  ia  der  SdiwiarigUil,  eieh  dietetben  in 
»chafifen  and  det  daTon  abhängigen  ziemlich  bobeo  Haai« 
freisei  eeioeo  Grond  bat;  20  der  Tbet  die  Opetalioa  itt 
aifilMi  laagdeMmd  «mI  geKngt  der  IkdpoletioB  weges, 
die  fie  erbettcbl,  nidit  baaer  deei  üngeCbten.  Der  Zweck 
dieser  Notiz  ist,  sie  beträcbtlicb  abzabSrsen,  eiae  Sub* 
SUns  data  ferwendend,  walobe  bie  jeM  «nbeacbtei  blieb 
vnd  deigtfteli  obne  Wertb  n^^  deft  ele  too  den  Pbarma- 
Ctaten  und  Conditoren,  welche  ohoe  Gahraog  Johannisbeer* 
Spup  darstelteo^  in  grofser  Menge  weggeworfen  wird;  gc- 
wib,  gelegrattiob  beaerkt,  tat  dieb  die  bette  MeUu»d« 
tnid  welche  Terdient  ansacbliefilicb  angenommen  so  wer* 
den.  leb  laste  hier  die  Yerfabnuigaart  folgen  |  welche  ick 
etil  Mbrerea  Jebre«  sowettd%  die  BaobeeMmigcii  des  tteim 
BraeoBsol  Qber  die  Umwaooiung  der  Ffieuengeltcrl»  dorek 

fixe  Alkalien  in  GallcrtMure  dal>«i  benatzend. 

Man  sondert  aus  dem  Safte  der  iobanoesbeereo  deia 
ieeiwilMg  ekk  »  daneelbent  mk  4en  Vemriseheft  wi% 
de»  Safte  der  aavrea  Hirscbea  tebr  reioblicb  bUdenden 
Schleim  oder  Gallerte^  wascht  dieselbe  dann,  um  so  viel 
ab  mdglieb  die  iSrbead«  Sobaians  darane  m  eAlferaea»  «ttd 
boebt  iie  ait  aber  nviraiebeiideB  Menge  eiMr  aabr  aabwa- 
cbeo  Lange  ?on  cansUscheai  Bali,  hierauf  giefst  maa  di« 


*>  ioimai  de  Pharaucia  Vre.  VliL  (Aout  i634)  4*79. 
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iUrk  gefärbte.  iia4  gallerUaarc  Hall  enthAltenfie  FtussigUeit^ 
die  Ueberreite  von  dca  JobMiuibcereiit  welche  ihr  bei- 
geMigl  m$u  lifoiiteat  Aunoe  .m  eontarn,  4mb  g^obt 
Leinmild-  He»  «erielsl  die  g*llertie»mi  TerbMengen,  in. 
dem  aum  unttr  UBuHStbren  eech  und  neeb  eine  emreiebende 
Menge  fiustigeii  Cblorbeilu  xuicut  ,  die  Fluntgbeit  ertcbejpit 
tiibnen  etttlitbt  «•<  ee  btlde«  jiek  «eiltliebe  floches  voa 
geHeriwmrefB  Belh  In  deaetbee^di«  mn  evTLetewend  teiii. 
meltf  bieraof  mit,  durch  Cblorwmerttoffiiiere  icbwecb  ge- 
iSoertem  Wewer  enrfibrt,  welebe  ihn  xeieetol.  Die  eo  gf» 
ikilte  GeUerttSiire  bringt  meii  mr  teidereng  von  der  FlSe* 
eigbelt  enf  Lcinwend ,  wite&l  de  mit  deetilliriem  eder  Bei* 
genw«iser  sorgfSltig  aus  und  preltt  den  gHilUeA  Tbeü  des 
Weiaers  devon  ek 

in  daeiem  Znüande  iH  die  GellertaSnif  finl  obneFerbep 
dnrehtcbeieeod«  ein  dlebl^  Gdlde  derMellendi  tie  tirtl 
sieit  mit  den  Albalten  eeterorcieiitlicb  leicht  Terbioden,  uad 
neben  eb^e  Tropfen  AeMneoiali«  reiebea  bin,  sie  in  eine 
bMwn  nHiiigbeit  m  fenrindelni  teil  |elteHienfee  hM> 
moaiaU  dergettelil  werden,  eo  setd  men  toa  dietem  Albali 
so  f  iei  sn ,  dafs  aie  eine  Consiitens  von  einem  klaren  Sjmp 
erbilll,  welchen  nMui  darch  ginnet  Papier  filtrirli  bterrnn 
bringt  eMn  in  ÄSnneo  aebicMen  nnf-praneUeetne  eder  fefen* 
cene  Teller  und  seiet  diese  der  Wirme  des  Trockenofens 
oder  der  Aogustaoone  aut^  et  trocknet  achnell,  stcbsofam« 
saennebend  nn  brenneot  dnrcbaicbligeni  glasertigen  Pleiten^ 
4ee  v8llig  tfoebene  gtHeetttnee  AnnaMMiitb  dertlelleni,  wel* 
ebea  in  dettUUrtem  Wasser  I5«lich  iit,  aus  welchem  Alkohol 
oder  Zucker  die  GtUerttSnre  in  Gesielt  einer  ToiBmtoöseo 
Gnttetto  enttcbeiden» 

Wendet  nym  entelt  des  Aaimoniehe  otMtitebee  Netrea 
oder  Mali  an,  ao  erkalt  man  anf  gleiche  Weite  die  gallert» 
nmircn  Yerhindfiif en  dieser  Basen« 

Hat  Westert  welebet  nun  sieb  nnm  Antwntdbepi  bo. 
4ie^t  darf  dnrcbens  keinen  Itelk  oder  Kelhtelae  eotbeltto, 

AUnat.  e.  Pbam..  int/eis.  i.Bafh.  b 
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indem  die  geringste  (^uantirät,  welolM  dmeltM  daTon  ent* 
haiUeo  koante,  «in»  Wiedcrbildang  iu  gillertMiim  Kalks 
ond  fo  dat  Miralingen  der  Operation  bedinf^en  wSrde. 

Von  300  H  rolher  Johannisbeeren  erbielt  ich  8  Unzen 
l^lertsauren  Ammooiabi,  welche  dem  SoofaciMii  ihres  Ge» 
«ielita  an  Waestr  «ine  fishieimtge  Coosiateaft  geben  liönnea. 

Wenn  man  cSae  grofae  ^anlitil  an  Gallertainre  dafi> 
znatellen  bat ,  hiDa  die  Anwendung  Ton  so  Tiel  destütirtem 
oder  Aegen Wasser  zani  Auswaschen  schwierig  werden;  ichhabo 
^aaaelbe  mit  £rfolg  dnrcb  Qnell-  und  aelbet  Bnumenimaaer 
crselst,  aoi  welchem  tcb  den  Rath  durch  einen  geringen 
Zusatz  von  Kaii  entfernte;  man  mufs  sich  hiebci  jedoch  hiU 
ten  das  Waaier  aliialiich  ss  mnohcn^  weil  es  geftn  daa 
£ndo*  des  Auswaeeheae  GaUerMort  «itS5aeii  und  en.  die 
Attshente  verroindem  wSrde* 


Ueber  den  fiinflum  der  ehemiMhen  An*» 
lyse  auf  die,  durch  die  Zeil  und  die 
Brfohmng*  Mnctionirten  pbamiMeotiMhen 
Versciiriltea  und  im  Besondere  auf  dea 
CUsenhut  CrAconit)  und  seiner  Pr&pante ; 


In  der  Ahhaadlang,  die  ieh  tot  einigen  Monaten  m 
der  pharaacentiachen  Schule  rertheidigt  habe  nad  wovon 

Herr  Planche  summarisch  die  Gründe  in  diesem  Journale 
mitgeiheüt  hat,  habe  ich  rcrschiedene  Meinuogeo  geäaiseit, 
weiche  liir  dea  efilen  Blick  widettprediond  ond  feraltei 


^  loemal  de  Fhannane  Nm.  IX.  Sepl.  1884.  pag.  Nj« 
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erscheinen  Iiönnten,  die  aber,  wie  icli  es  hoile,  die  ßilligung 
derjenigen  crbelteA  dilrdfi  welche  «ie  ohne  Voruiilieil  prü- 
fen werden« 

Ich  halte  et  (ur  nuUHcb,  und  in  dem  Augenblick,  wo  die 
neue  GesclaBgebting  das  Prahtiscbe  unteres  Faches  zu  regeln 
Mcbt  nnd  die  Revition  der  geseullehen  Vonelnnilen  deranf 
gründen  iunuy  ttchgemife  anf  diese  nbemeion  cnrQcii  sn 
Iconuneiia 

Ich  habe  die  täglich  sich  wiederholenden  Necblbeiie 
beaeichßcli  welche  alifDüliiig  eingeicbliehene  Verindemngen 
In  den  eingeführten  yorecbHIton  «nr  Folge  lieben  und  wo- 
▼on  das  Wichtig  MC  dä&  i&t,  dah  diese  ünbestaudigkeit  die 
Therapie  Terbindern  kdnne,  eine  wirkliche  Wissenschaft  am 
werden«  leb  bebe  mit  einiger  Auefubrlielibeit  bei  der  Ge« 
fthr  Terweilt,  in  welchen  Irrtbnm  man  Terfailen  bSnoeii 
wenn  man  die  Aevision  der  Vorschriften  auf  theoretische 
Betrachtungen,  oder  ?on  der  chemischen  Analyse  hergelei» 
fiel,  gründen  wollte.  Trotn  der  nngehenren  Fortschrittet 
welche  die  Chemie  organiteher  lUh^per  seit  einigen  Jahren 
gemacht  hat,  ist  es  nicht  schwer  einzusehen,  wie  Tiel  noch 
n  thnn  öbng  ist»  Xäglioh  Tcrmehrt  aiob  die  Zahl  der  Itör- 
per,  welche  die  rencbiedenea  officinellen  Pflansenpro» 
dukte  zusammensetzen  und  beweisen  uns,  dafs  jede,  auf  die 
Analjae  gegründete  Auslegung  kaom  HSr  dt»  Stunde ,  in 
weicher  sie  aofgeietchnet  wnide«  gelten  kann.  Ich  will 
^vctt  ein  Beispiel  to  gehen  iiidien«  tndem^*ich,  nur  Stütat 
meiner  B«:haikplung ,  die  jüngsten  «Arbeiten  über  den  Eisen* 
liut  citire» 

In  einer  Tor  einem  Umbduinntgemachten  Netis  «Sier 
ISm  PrKparme  des  EiteniMit  *)  bat  Herr  Soabnlreoi  Ihit 

zu  »teilen  gesucht ,  ia  wcldier  Form  dieses  Medicament 
Ycrabreiebt  werden  sollte:  er  glaubt,  dafs  man  sich  tot 
aÜM  fragen  soll«  mdcku  dbs  mtMmhek  wirkmde  iVraeip 


^Oonmal  de  Fb.,  XIX.  ptg.  tea. 
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di^er  narkittifchen  Pßaniö  stf.  Ich  will  mit  einig«»  Wor- 
ten  die  von  H.  doubeiraa  anfgettelite  XHtgwskm  io£nn* 
ntrong  bringen. 

^Obfleieib  nm  die  NtUur  dee  «Menden  Mncipt  dee 
^Eisenhets  wcr«g  beliannt  ist,  so  geht  aoi  6en  gemeirv- 
„ie»f  B#okec^tuiigm  über  die  Pfleeaeafftmilie,  welcher 
^  MgeliSrt,  benror,  daft  dwieibe  leht  flachüi  tij*  Dit 
^elüriieh«  Folge  dieser  Thelteehe  ifl«  deft  die  An¥f«e* 
^aiig  von  Wärme  AS?  die  ph«rroacetiti&chen  Pripmte  Jes 
EiMMiiHile  botonder»  vermicMieB  werden 
beiren  tcblieftt  ttelMicb  d«t«M,  «defii  die  fixtrecHemi, 
^Ton  Stj^rcb  enipfoblefit  «nd  welche  fmk  die  eiiunge  iil; 
^Stt  wcloher  msD  noch  Zuflocbt  bis  jettt  geDommm  bahe, 
«tWirkUch  die  etnaigf  vmi  eile»  eejr,  die  laen  verweric» 
,^le.- 

Dieter  Aeasprech  tcheini  mir  rnn  so  mithr  gawegt  m 
$tyn^  als  uin  dieaelbe  Zeil  H.  Rocbes  der  medidnischen 
Getelltebeii  des  Departemeiiu  eogeeeigt  bellet  *r 
dem,  fOtt  meinem  Vttfr  entnomMnen  Eiireetiim  Aconili 
eine  sehr  gute  Wirlwng  erhatten  hätte,  indeaa  er  e»  in 
kleinen  Gaben  angewandt  halte.  Seitdem  haben  Herr  De» 
lens  iuid  baMmder»  HeiT  TMlIiee  die  Baebacbiimfa* 
dee  nerm  Boebee  dmrcb  sablreiebe  Bilblge  bealMgl, 
Diese  neee  Anwendungen  reihen  tich  aoaerdem  nur  den« 
Ton  der  kradigeo  Wirkfemheil  dea£xtreeti  Aconili  aeil  lan- 
ger 2kit  crwiesenfw  llialMobttt  a».  Nm  aber  wttrdaa  Bs» 
tmac,  weicbaa  akb  die  H.  Bo«bat«  D«l#«s  mid  Tdal» 

Her  bedient  haben,  durch  Abd«mpfu»g  an  der  ireian  Lofl 
erhalten  worden. 

Ooeb  R  8oiibefra»  fügt  bim:  ^llas  wird  äah  fro. 

„gen,  wie  man  früher  ma  de/fi  Ektractnni  Aconiti  in  der  Me» 
.  „dietn  fo  bemerkbare  Wirkungen  habe  beobachten  kdanen.^ 
«JHt  Esperimanl  bat  mieb  diäten  emmaim—  Widartfrveb 
„awitdben  der  ebemiteban  Tbaoria  «nd  den  Beobaeblmigmi 
„am  Krankenbette  gelehrt.    £$  iat  GegentbeU^  die  AnMhft 
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f^et  II.  Braeofinot«  ilafs  da»  Iluchtig«  wyrkmMl«  Friiieip 
,^MMr  dttroh  «M  Moniclifiid«  Mie  Temperatur  gM  /v«r-> 
f^wiadon  wÜH«.  M  Mbe  die  ans  Jcr  fmdken  Mante 

«^rgeUelite  I  i DCtnrA  Aconit!  so  lan^dettiHirt,  liisfinniltli« 
lieber  Weingeist  davon  geschieden  w«r|  in  dem  Destülationa* 
ip^ipfimle  hlid>  tiM  FliMt((lMit,  womi  d«i  ibperiMMM 
vfffi^iS*  WifliiingcB  Mdraleti  «Ilm  eie  borten  Mf  eiob  su 

,yiti£ierii|  nach  einer  im  VVauerbode  erici^Uu  Abdompfang.^ 

Vm  s«  acfgent  wotfo  dieae  avgenielieifilieba  AnooMilie 
Md  dicaa  acbaiaibarM  Widertpffielw  bcatehe««  werde  kli 
die  nettesten  Retnltdte  der  Aoalyie  nitttKeüen^  die  den  Grund 
4ar  frühem  krigeii  Anstellten  anthlaren. 

Der  Eiaenhol  eatbiHt,  anfter  dem  sckarfeo  ond  flüchtl- 
gctt^  seit  lan^^e  bezeichnoten  Stoff,  einen  andern,  welcher  vor 
Xnraeni  von  den  H*Gniger  nnd  Heaae  entdeoht  wnrdes 
ce  iatdiea  daa  Fiindp,  wnlehea  nicht  Ufichtig  iaiidaa  Acm* 
rniän  nimlicb,  welchem  d«s  Extractnm  Acooiti  einen  grofsen 
Hieit  seinei  Efgenachaft  scheint  zu  verdanken  2u  h^ben;  es 
kangen  dieaelben  ohne  Zweifel  auch  ron  einem  Xheit  der 
nächtigen  Sobalana  ah,  wovon  die  Verflilchtiguiig  niemala 
ganz  TolUtf^iidi^  ist;  <ienn  nach  diesen  Chemikern  hf  titts 
MÄurfe  Princif)  i/mi£  mä  dßm  unreinen  Aconittti  vtrcuugi  und 
Ben  iMt  Hohe  aic  sn  sondern;  allein  angenomoieoi  dala 
diiroh  das  Abdampfen  almmtlicher  in  dem  Ctsenhut  ent* 
hallene  Huehtige  Stoff  verloren  ginge,  so  wurde  ron  dem 
Aeonitin  afletn  das  ExtrAct  noch  hrifftige  Wiricungen  nei* 
geh.  Nach  den  Hra,  Geiger  nnd  lleaae  ist  das  Acomtin 
neiha»  in  einem  sehr  hohen  Grade  giftig,  tfi  Gr.  *)  in 
schwachem  Weingeisi  ^lufgelÖst,  reichen  hin  einen  Sperling 
uinerhalb  einige a  Hinnten  zu  Uidten,  i|io  Gr«  ^)  thnn  es 
mit  der  (ehnellighnit  des  Bltees. 


•)  Soli  beiliei»      Gr  O. 
•0  Wl  haifian      Gr*  flu  9L 
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U.  Geigar  kalt«  tckoo  im  Jahre  iÖ39  einige  mit  den 
Aconiliimartt«  «iit«noHme,  ^jMologifclid  EspcrinMnle 
▼erMftfotlieiil,  wodurch  er  wm  gleobeo  ? eranlaftl  worde,  daft 
neben  dem  leicht  s^rstaibaren  scharfen  Stoffe  eine  da?on 
%ßDZ  f0rt€bicd«Be  narkotische  Substanz  exiittret  weil  die 
BUlttr  von  AewäHm  H^telime^  idbat  tpit  mgeMmmelt,  «od 
wofon  der  Getebmacli  im  Gänsen  nicht  tcharf  war,  eine 
sehr  energisch  narcotiscbe  Wirkung  vertoüren  Ueisen. 

Die  beutige  Analyse  ist  also  mit  den  tlieoretiscben  Re* 
flcviooen  im  Widenpmche»  welebOi  de  sie  vor  einigen  Mo^ 
neten  weniger  ▼ollkommcn  war,  sie  selbst  berrorgemfen 
hatte.  Diesen,  durch  das  £xperijnent  wohl  begründeten 
phjfiiolagiacben  fiesotuteot  m  welchen  sie  fast  gexweifeit 
hatte ,  fugt  de  {etst  ihre  BesUtigung  heL 

Diese  zwei  Ordnungen  von  ThaUachen  beslimoien  nun 
festzustellen,  dafs  das  Extractum  Aconiti  ein  unbestreitbar 
mit  medicinischoo  Kräften  begabtes  Med icament  ist.  Gleichviel 
oh  es  seine  Wirkung  deta  Aconitin  allein,  oder  der  Vereini» 
gnng  dieses  mit  dem  scharfen  Stoffe,  der  ihm  so  stark  an* 
hängt,  verdanke,  immer  erheucht  seine  Bereitung,  damit 
es  gffi  iied  »iverliicig  cej,  olle  mögliche  Sorgfalt. 

Die  Tinet  Aoooiti,  dargestellt  doreh  das  Vermtsehen  den 
Saftes  der  [rischen  Pilanze  mit  Weingeist,  wie  sie  H«  Son- 
lieiran  vorschlägt,  ist  ein  Arseneimittel,  welches  nützliche 
Aoweadoogeo  hietoo  haao;  sie  erhili  aber  hierdorch  den 
gansen  Gehalt  an  scharfer  Sahstans  and  bann  somit  nie  daa 
Extraclum  Aooniti  ersetscn.  Diese  Tinctur  ist  eio  Mittel, 
deciOB  Wirhong  ein  aeoea  Stodiom  ond  geoane  Versaoho 
vwjaogt  ^ 


*)  Diese  hier  etwas  eherMcUieh  und  varwerteo  biagewefftneo 
Ueen  beweisen  bnmer  mehr  und  mehr  die  Nothwandiglieit  ei* 
nm  lorlgeselirten  gtintm^m  liMiwusder  Bmtindtbeüe  aller  Amv 
nsUUlrper  illr  die  practiMhe  Medidn.  D.  R« 


X 
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Ueber  zwei  als  Chuniiiiarteii  betraclitete  nar 
türliche  PKanzenprodukte } 

TOB 

GueriHFarr^ 

(VOTgdMn  Iii  der  Akademie  der  Wisseo«elie(Veii,  den  3o.  Juli 
Auncuf  tut  des  AvnalM  de  chuiu«  ti  de  phyafaiae.  Jnillel  a834<) 

In  einer  Abhandlong  über  die  aus  deo  BSumen  aus- 
flieffeBdeA  Gammbrlflii,  htX  der  Veriluier  deifttbaa,  daCi 
^ietdbeii  sieb  !d  drei  vincbiedeii«  IbAeilttqgett  Magaa 

laaaefli  nämlich  Arabin,  Ccrasia  und  ßassarvu 

Xr  seigte  bierbei,  da£i.  das  Gensia  dnceli  seine  Vnaiifr 
IMiebkeil  in  kaltem  Wasser  eiflb  Toa  dem  Ambin  unter» 

scbelHel ,  dafs  es  läogere  Zeit  mit  kochendem  Wasser  in 
Berubmog  erhalten,  in  letzteres  sich  luniraadeit,  und  dab 
man  dies»  beiden  K5rper  hunerUck  betradilea  lUlnaet  «o- 
nal  da  die  Analyse  beinen  "Untersebied  in  der  elementaren 
Zusamoieosetzung  entdecken  läfat.  : 

Um  diese  Arbeit  zei  vollenden,  blieb  dem  Teriasser 

loch  übrig,  mehrere  andere  Korper,  welchen  man  den  Na« 
men  Gummi  beigeie|^t  hat,  su  uotersachen.  Die  hierauf  sidi 
kesiebenden  Uateisttebongen  niirde  Itfngit  sobon  der  Ter* 
toser  der  Akademie  Tcrgelegt  beben»  wenn  ibn  nicbl  neuer* 
dißj^a  bekatmtgcniachte  Versuche  über  das  Stifrkmehl,  welche 
im  Wkietjpnicbe  mit  dem  seintgen  sind,  Terauiarai  hätten 
«nft  MeM  seine,  TOr  jenen  Verdffentliebang^n  ecbalteecOf 
nesalMto  wm  bestätigen* 

Es  Ibeilt  der  Terfasser  diese  Arbeit  in  swei  Tbeile, 
wofon  der  erste  die  Mfong  äss  in  Wa$m  HMckin  TMm 
dcM  SiHrkmMs ,  yon  welchem  H*  Raspaii  «nter  dem  Na- 
men Caoimi  gesprochen  hat,  und  der  eweite  die  Hfs  los- 
k^ätm  TkeiU  4e$  idMuchen  Mwtm,  welcbes  TOn  mehreren 
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Art  StärkmM  betrtohtet  wird^  urnfwon  soll. 

£•  wird  gmiQfen  ron  der  vorUegcadcfi ,  M]ir  •otflKr« 

Da«  Starkmehl  fand  der  Terlatser  usammen^rsttzt  aus 
!>.  c  CMMtr  i«  kttltMi  wi«  ift  kockeadem  Waster  anlcts- 
tti^cn  ScbfUas»  weicht  er  ItfMMwIOrAf  Aimdm  (mhtta 
goflitatiire)  Qcniiti  mid  weldit  «r  «b  upuniiicil  aiit  dtr 
Holzfaser  betrachtet«  oad  aus  97,04  p.  c.  einer  16tlichea 
SahstanCf  \felcbe  einen  nnldtUttlien,  mit  dem  tegnmeiitiMneii 
kmudim  adcatbehsn  ftfirfir  (UdMni^  jMäMj  eMhilt,  «mI 
«iiiM  UblichMit  wcMbea  tr  jMAm  ntont  Die  AmÜM 
verhält  sich  um  Igiüchen  Amidie  wie  6(v4d  su  1^59. 

Ne^  dem  T«fiaii0r  wiKt  4at  UgmmiUän  Jmiäm  lU« 
geade  ClgeBidbefteas  GetroehMl  bet  «iMr  tod*  eicbt  tter» 

•ehreiteoden  TcviperatBr,  i4t  es  »chwadi  falb  gclarbt,  seif;^ 
des  Ansehen  von  mit  hleineo  BrSoMMhen  gemengieo  Haut» 
chm,  «ed  ist  leieht  hi  Ptalftr  «u  ver#i«deiii.  £t  beeitH 
weder  Getehmaeh  aoeh  Genieh,  «ad  ist  ohfie  Wirkung  auf 
die  Bca€tioospa|»iere,  Mit  der  Kväs*erigeo  JodiOsong  liefert 
ea  eine  tohdoe  blaue  Farbe  f  wekhe  vetachwiadetf  wenn 
um  die  FlOiaigheit  bia  an  99*  erwanatt  aber  bcfiai  firiml« 
taa  wieder  ereeheiat;  ca  iit  diaee  EtedMiaaag  derjenigpa 
iholich ,  die  IL  Lassaigne  an  dea  Abwaschwasserii  des 
Stirhaiehla  xuertt  beobachtet  bat. 

im  halte»  wie  hoebeade»  WaMier,  fai  Albobol  iiad  Aetber 
ia  ea  «aattfldiilielL  Mit  Waaier  so  Ifonate  laug  beim  2a- 
tritt  der  Laft  ia  Berührung  i^eiassen,  zeigte  es  keine  Ver- 
änderung. 

leo  Tbetle  davoa  mit  Eoo  Vbeflea  Salpeteniore  fai  ge» 
Kader  Wirme  b^aadelt^  geben  a5^6  Tbelle  wasserft^ie 
Kteetfiore.  Nach  Art  der  Holzfasser  läfsi  es  sich  aiit  a>4 
llieil  ooBceatrirter  Sebweleiaace  bebaadeH^  ia  IfriUamel^ 
sacber  «mwandebi  1».  ai  w. 
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Die  aiemisolie  UtÜ^^mlmng  gab  %m  VcrlWter 
i)  %n  näheren  BeeUodthelleo 
Weiser  lo^ 
Aeeie        |t  i#a 

Tmwu  AmiiKn  9ltp$ 

9)  MI  emtfernteo  Peitaadtlieiie^ 

befeduiet 

0efinrfeii    At*  P^oo» 
Seoerttofr     46,67      4  4<H*o 

Wencrsitfi   ^i5<)     10  6,26 

Vk  der  biiamUNw  Aneljpie  der  Hol<reaer  voa.GejoLee-^ 
See  nnd  Theeenl  vcrgUehen,  seigl  sich  ein  anMenteiider 
l^alencbied. 

Die  AmitUtm  M  Moh  dem  TerbiHiert  TolilHMNeeii  g»- 
troekftee,  haom  ^e^bliell  feftrlH;  In  gewIiteitNli- Sekend« 
Iii  sie  weift,  eie  beMtxt  weder  Geroch  noch  Geschmack 
1b  dfiimim  TifbIciMO  itt  tie  dufchtichlig  Und  HiTst  «icii  letelit. 
la  Püver  wmndel«.  ftehee  Wmnt  Mbt  eie  fottkoMMn 
mf,  »ehr  scbkrmis  davon  wetdertdi  in  koebendem  VFaseer 
Ist  sie  viei  ISftlicber.  In  Alkohol  und  Aeiher  itt  sie  ua. 
IMiebi  die  hingt  lacb  beim  Ab djimpfen  so  fett  an  die  Winde 
te  GefXftei  an,  defr  anweilen  dna  teaü  der  AbdanipÜMha- 
ien  damit  ucK  losl5«t.  Im  Watier  gel&t,  wird  ale  naobr  «U 
fli^ien  Taften  seaer,  Sieb  leicht  trübend. 

Die  Salpetersanre  «ad  die  Selsiiiirc  liefern  in  der  lUKa 
Utangen  HiiC  ihr,  weMbo  eMi  d«Nb  Jod  0arli  blaii  für- 
boo.  Schwffelsünre  Übt  die  Amkiine  weniger  got  I»  Kall 
iaa  nie  iötticb;  wird  diese  LSsong  mit  einer  Saare  fi^tättigt, 
m  ^Hfd  eie  dorcb  Jod  eobon  Man  gefärbt,  wodurch  man 
eebr  geringe  Meagoii  foa  Aüldine  wahmebineii  bann. 
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74         Varrf»  UUr  utei  ai$  GmmmiarHn  Utratkl^ 

Hit  Salpeteniim  Mtndelt,  IMtrt  sie  mir  lUetilurc. 

aoo  Theile  Amidine  mit  a5o  Th.  Schwefelsaur«  Ton  66^ 
MmMl,  IMbümi  95^  Tii«le  wMtrfrma  Zucktet. 
Dk  Asalyte  grb  4iiB  TmAiter 
1)   AQ  aaheren  Destandtheileiu 
Wasser  d/»o 
Asche  0|«o 
AaiiduNi  9M0 

100,00 
ft)  ao  OBtfcniieo: 


gefaodeo 

Sauerstoff  53,iS 
Kohlenstoff  39179 
Wesserstoff  7«a3 


100,00  .  100,00 
Ua  das  Stfirlunehl  u  Anidio  und  Amidane  m  fliriegeiif 
TorMit  oiso  Meli  dea  Terfasser  wie  folf^ : 

Ein  Theil  in  100  Tbsüen  Wasser  lertheiltes  HarlofleU 
Starhrnehl  kocht  man  V*  Stande  Jaog  und  Riefst  die  Flut* 
sigheii  io  eio  PreeipHiiigeftlli^  muL  werlet|  bis  der  grSbem 
Theil  der  Tegaeaeateii  sich  abgeaetit  bebe»,  worauf  men 
die  Flüssigkeit  abgiefst  und  sie  fiJtrirt  Das  Filtrat  enthält 
jetzt  die  Amidioe  und  das  fermitteiit  derselben 
Aeiidio«  Meo  dampft  sie  aoter  f  eüodea  Hocbeo  bis 
Sf rupsconsisteiis  ab,  bringt  sie  bieranf  auf  Leinwaod,  iam 
man  zosamoiendrebt ;  auf  dieser  bleibt  das  Amidin  zorück 
«od  läfst  eiae  Flüssigheil  bindarobf  welsbe  asan  liei  einer 
Tensperator  noCer  100^  ebdaoipft;  ee  aetst  eieb  aodi  eiw 
Parthie  Amidin  ab ;  man  filtrirt  und  dampft  aufs  Neue  ab 
und  wiederholt  wobl  viarmal  diese  ietste  Operation,  wobei 
man  eine  Flussigheit  erhält,  die,  hss  £«r  Tn>ckoe  ahge- 
dampft,  etneo  Rückstand  la'fst,  der  toHsUndig  in  haltm 
Wasser  15sHch  ist.  Diese  neue  Auflösung  wird  durch  Thier« 
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naiÜrUeke  Fflaiuenprodukic. 


kohlt  entfarbr,  gereinigt  und  durch  Alkohol  gefüllt;  den 
Niederschlag  samntill  man  auf  ein  Filter,  wäscht  ihn  mit  AI* 
lioM  wom  86^  MU,  IM  iba  lo  der  geriogsten  Meng»  We»* 
ier  ttnd  danpft  dW  LSsung  im  Wasserbideeb*  Der  R3cli. 
etand  stellt  die  retne  Amldine  dar. 

loo  Theiie  Stirkmehi  nit  s5o  Theüen  Sohwelclsiore 
Too  66*  behenden,  lieferten  dem  Terfeiser  9i«5t  weiieiw 
freien  and  ii5,7  Theiie  wasserhaltigea  Zacher,  worene  er. 
hellt,  daCs  man  nicht  eben  so  ?iel  wasserfreien  S&ocker  er« 
bett,  als  snen  Sterkmebl  engewendt  be^ 

Bm  Stirbmdil  Tteneba  Monete  leng  in  Inlkfreiem  Wee- 
•er  aafbewahrt,  hatte  nicht  die  geringste  Veründerang  er» 
£ihren ,  während  es  in  lufthaltigem  sich  ferdorben  setgte 
laiid  die  Flüssigkeit  eeoer  geworden  wer* 

Eine  klebe  Menge  Alkohol  in  eineStSrkmebl-Aitflfouig 
gegosMD,  verspätete  dessen  Zersetzung. 

Das  isländische  Moos  mit  einer  ausreichenden  Menge 
Wassers  behandelt,  geb  dem  Yerfesser  einen  ananHosUeben 
Rückstand,  welcher  mit  Jod  niebt  blau  gefMit  wm^e,  und 
eine  losliche  Substanz,  welche  er  Lichcnin  nennt,  die  sich 
mit  Jod  im  Vergleich  geringer,  blau  &rbto ,  als  eine  gleiche 


Uas  Uebenin  ist  isomeriseh  nit  der  AnUfne.  Hill  6ebwe» 


en  neigt  sieb  nor  darin  fon  jener  TOrsobiedeo,  dafs  es  sobwie» 
rig  in  ballen  WesMr  USsliob  ist  md  nit  demielbeB  ehe 
Gallerte  bildet 

Mach  dem  Verfasser  ist  es  unmSglicb  mit  Bernelius 
dne  Uebenbi  m  de«  Stirkneblanm  m  sableoi  biden  es 
bM  Anidin  ontbält. 

Eben  so  läfst  sich  nach  dem  Verfasser  der  in  Wasser 
15sliche  Theii  dea  StarkmehU  und  des  isländischen  Mooses 
nebt  M  den  GmiBuarleo  niblen ,  inden  sie ,  mit  Salpeter« 
sinw  behandelt,  kebie  Spnr  von  SebleimeSnre  liefern.  ^) 

Vergl  nher  Stürltmehl  ^wMkk  aneh  ^itjuekt  in  diesen  An* 


aalen  6d  XU.  &  s63. 


O.  K 
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lieber  das  Zirnntöl; 

X  TOfi  dta  Uerrn. 

B  nm  a%  fmd  P  e  t  $  g  0  t  *) 

(Amrv  9m  Mm  dtr  jIMmiitf  Mr  Witttirtolttit  mi  ii.  A^§. 


A«f  M  Bcinheil  der  Ode,  welch«  der  Hafidel  Kefevf, 
kaiiB  man  oickl  ^klen,  weiKAlb  rlie  Verfasser  das  Oei,  mit 
welchem  sie  exp^rtmentiiten  1  sich  selbst  dargestellt  haben; 
m  Hib  ibiiett  ein«  ZMtmmaiisetjmgt  witche  licK  dttick 
felfetid*  Foniitt  dMüDea  Uftt 

C»i  Hit  Ol 

Des  $eoerstoffgai  wird  rasch  von  ZfmmtSI  ehsorbirt, 
tmiSglich  treiiii  sie  leocht  isr^  w»hei  sieh  «Im  eigenthim» 
lieh«  Sim  bildet,  wdehe  die  Verfasser  2SiiifiailsIiir«  (kMm 
€irm$imqüe)  nennen.  £«  Ut  dieselbe  Ssüre,  welche  im  al- 
ten Oele  nnd  im  Ztmniwisser  entsteht 

Die  ZMemeasetsuig  dieeer  ThmMnrt  ffkt  die  Formel 

Css  Hii  O4 
wenn  sie  hrjitsllisirt  ist,  «od 

Caa  Baa  Os 

wenn  ce  wwMM  Mf  wie  Im  fetroebiMteii  stdimtsemn 

Silb«myd.  * 

Vergleicht  man  diese  Formeln  mit  der  dcsZlmmt^ls/so 
eieht  Wft  tofert,  deft  di«  Zimmiiiore  durch  eine  «iiifeohtt 
Oicjrdetio«  eatalehl.  Die  Zimmttllare  gleicht  der  ßcnsoFtiM^ 
sehr;  nnlerscheidet  tidi  roh  der  tetitera  aber  Torriiglicli 
dadurcb,  dafk  sie  ron  der  Salpetersinre  ang^^ritfen  wird. 

Das  2iment^l  in  der  Kelle  mit  eoncentrirter  Salpelersimnc 
io  Bcrfihmng  gebrnttt^  geritat  engenblichlieh  «nd  Mdel 
eine  hrjstaillstrte  Salpetersäure- Verb  iodong^  in  welcherdasOel 
die  Stelle  einer  Base  <pielt.  Dieie  Verbiodueghatsur  Formel 
 CsaHiaO^NsOkHsO 

'*^)  lourjial  da  i'harinMia  Mro.  IX.  fiept.  H% 
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Das  Zimiiit5l  Terbindet  tich  auch  mit  dem  Aoimoniakgat 
ondi  küdcl  damit  eia  i«al6€  Produkt,  diurcli  Aetker  kr|9taliu 
iifibar  la  trhaitmi,  «etrablidi  liad  wofos  dkr  Foiml  aidi. 
dtttlrileA  iibt  dwrdi 

Ott       Oi|  if« 

Auch  das  »alasanr«  Gas  wird  VOA  ZimmtiU  dbaoikirl  und 
Md«l  dmü  iedlich  «iae  ZiiaiaiMiiiti«ui(y  wtVM  ^  Ar» 
nil  in 

Cat  Hit  Oll  Cla  Ha 
aoMU  weaa  mtm  dai  ZurnntOI  sü  Mpatemtf im  erhilsl, 
«1t  Midi  w«M  OMii  M  nit  CUtrUk  kqelm  läfilf  erlitt 

s&AD  eine  grofae  Quaniitat  Benzo^tatire. 

Die.  V¥iHittii|(  des  tmckeoeii  Cblon  aiir  daft  Oel  ilt  sieou 
tfck  sntMitiieafCMtsii  m  msImuiI  aidb  SMWsl  eme  dm  Bmk 
.aojUChlorOre  entapreeheadc  VMkiadiuig  sii  bltdea;  dietelkt  ' 
bat  aber  nur  eioeo  vorubergebcnden  Bestand  und  wurdtpi- 
ter  darcb  md  im  langen  weifaen  Madein  kr}patal]itlrbai«»  Froii 
4olit  «rsettit  welebti  foUitiiidig  flfidilig  Iii  mA  welobem 

Verf Itaer  dca  Kamcii  Cäkrocimor  (Chlon^Nclniore)  gege- 
bffi  hab<*a« 

Diesfr  Körper,  welcbfsr  «lidMi  ««r.entitelil, 
Witiniii  das  Cblora  auf  daaSaimt«  «scMpft  iat^liftt^ 
teefc  dis  Fomel  Ca«  M%  Cht  daratelleo«  welebe  Aoakigit 
mk  dfBi  CbloraJ  liietet;  aie  giebt  auaerdem  eineo  neuen  Be» 
it^  TOB  der  Aiftblighelt  der  fon  H.  Osmai  Mverfticb  aaf*^ 
§«alaUtM  TWofia,  toa  den  Crgiaauag^ ,  dean  ait  Wwabrt 
aiiaflatlicbe  Rlemeate  des  ZtmaiiSU  mit  Auanalune  der  8 
iLtoaie  SauerstoflTi  wtkbe  daccb  B  Atome  Cbion»  wit  es 
die  Thcoria  Mgibit  tcaalal  «mrdaii  aiad. 

Die  Usrra  D«iiiaa  «ad  Pdligott  AbbaadHing; 
flcbtiefseodf  wofoa  wir  hier  nur  eine  Ilebetsiebl  der* 
legen,  theileo  die  Anai/se  der  Hipponliire  mit,  w^lcbe 
dergeatelU  wird  dvrcb  die  Formel  Caa  H«a  Nb  Oa  für  die 
gewiasertet  uad  Ca«  Hia  Nt  Oa  C5r  die  waaaerfteie  fitare^ 
Hieb  der  Anaijrae  dea  hippmatirea  Silberosydea. 
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£btii  M»  tliailen  iä»  die  Analyit  to  FoUtiiire  (aeide 
tebaciqne  im  aftique),  welche  manobe  8cbri(liteller  mit 
der  BenKoesäare  übereinstiromend  gefunden  ballen  mit:  dia 
Terbiodiiag  itt  '  \ 

CaaBitOi 

flfar  die  aeUtariite  Sinre  end 

Ct«  Hii  Ol 

för  die  wasserfreie  Sünre,  hierdoreh  wird  diese  Sinte  der. 
Hasse  der  Ilucbtigeii  PetMoren  ein?erieibt 


Notiz  Über  einen  neuen  Alkohol; 

von  den  Hem 
Dumas    und    P  e  l  i  g  o  t 
{üMaag  der  Atodenue  der  VUssensehafteB«  fem  aS.  Aopsl  il04*^ 

Dieser  neue  Aibobol  ist  nichts  anderea  als  der  Holageist, 

welche  geistige  Flüssigkeit  man  eihilt  durch  die  Destillation 
der  Produkte  der  trockenen  DestiUaiion  des  Uolaesi  er  hat 
'eor  FSonnirt 

Ci       Ha  Ol 

Diese  Formel  correspondirt  ?ier  Voloroeri  seines  Dampfes, 
welcher  ein  spec.  G.  -=  i.ii  hat  Der  üoiagcist  enthalt 
dannaeliidie  Hüfte  dlhüdendea  Gas  weniger ,  hei  eben  eo 
•eM  Wessdr,  ela  der  gew5bnlSebe  AlkoboL 

mßl  dem  Tterfachen  Gewichte  Schwefelsaure  bebandelt» 
liefert  er  ein  äthcrischeS|  im  Wasser  lösliches  Gas,  waU 
cbea  die  Formel  bat 

C«H4,HsO 

cnrrespondircnd  zwei  Voinmen  seines  Dampfes;  es  ist  dies 
der  Schwefeläther  des  neaea  Alkohols.  Derselbe  bietet  die 


^  loernal  de  Phamaeie  IVra.  HC.  Sept  1834.  P-  ^^ 

V 
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Dumas  u.  Pütg&t,  i\olit  üher  einen  neuen  AikoAol,  79 

ktttCSiMile  EigemhSnilichlieit  dar,  da(s  er  die  Miniicli»  Za* 
MnaieiiMtkiiag  wie  dar  gcwSbolaehe  Albobol  Kat 

Mit  Schwefelsaure  und  Kochsalz  behandelt,  liefert  der 
Bolzgeist  eiiicn  Deuen  sehr  fluchtige»  ChlorwasserstoflP-Aetber* 
Kl  Jod  ood  Phoapbor  einon  nesen  Jodwamrstoff*A«tber| 
welcber  die  Formel  bat 

Mit  Salpeter  und  Schwefelsäure  behandelt |  gibt  er  ei- 
Mi  aeocn  Salpeteräther,  der  schwerer  «U  Waaier  ist  und 
die  beinerbeiitwertiie  Eigenaebaft  bat,  in  geringer  Wime 

zu  detoniren. 

BehaAdelt  mit  lUeesaure  and  Schwefelsäure  gibt  der 
HeUgeiat  eiee  in  ^bfioen  Blätlcbea  biytlaUitireDde  Verbin* 
dongi  welebe  der  neue  Oialftker  iat  nnd  folgende  Formel 
bat 

C4  Os  I  Ca  Hä  ,  TJ%  O 
Die  VerlMier  btldeteo  aocb  fluaaige  Aetber^  dem  Aetber 
dar  Eiaigaaiire,  Beoso&ane  ett.  eotapreebend.  Mit  Sebwe» 

fefsaore,  Holzgeist  und  Baryt  erhielten  sie  ein  dem  Schwefel. 
Weinsäuren  Baryt  des  Alkohols  entsprechendes,  in  cjuadrati« 
eebes  T«fela  fcijstalliitrendes  Siiix.  Bei  der  Dealillatioa  dieser 
SeliwefelweiMiere- Verbindung  erbielteasie  eiii»  deaa  nentnilen 
schwefelsauren  HohlenwasserstolF  des  Serullas  ahnliches  Gel. 

Unter  den  foo  deo  Herrn  Dumas  nnd  Peiigot  er« 
wmgbta  neaen  Bdrpeni  seigten  fiele  die  sonderbarste  laone* 
ffie$  beme  organiaebe  Sttbstaos  bildet  aitfserdefli  naeb  ibnen 
nnsweidetitigere  Verbind  ongiea  «nd  bestimmtere  firscbeioun« 
gas  I  als  der  Holsgeist. 
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Ueber  die  ZiuMimmeiisetzong  des  «us  dem 
Kartoffel-Bninntwefai  abgeschiedenen  Oelt. 

*'  _ 

Man  waifit  daft  d«r  FmchlhMnotwetn  oder  <)er  Karw 
tofftlbraanlweia  «iiieQ  Gernok  oad  «HieoCiesckaMicli  baiiuott» 
veldMn  nao  mit  dM  NaiMii  Am!  Me^l  «nd  dta  «um 
diorch  •»€  ü«nU  M ittolii  d«Hi»  m  eirtfwiien  ^ndit 
bat.  T>Ai  einzig;«,  welohet  meines  Wiftsen«  ki«r  «um  Zvtrecka 
liihit,  betteln  in  der  Beclificalio»  das  aMnatwetas. 
liami  der  derans  crbalüiie  eigeetlfehe  Albebol  IBr  aieeiltell 
Mb  angefeben  werde«,  wen»  er  wtdei  de«  Cettteb  neeh 
den  h^k^l  widrigen  Cetcbfiiack  det  Braantweios  hat* 

St  würde  tebr  unoüu  wjn,  hier  ae  die  MetQoageft  M 
eriMieret  welebe  «an  über  die  Uiiedie  dietee  Gerneba  ge^ 
ioAerf  bal,  «id  weMe  die  vorgetebritieeeii  BeebecbUiiige» 
ZQ  bewahieo  nicht  er)Aubeo.  M«a  weifs  gagenivärtif^ ,  da(b 
bei  der  Rectification  des  Branatweiat  ein  Oel  sieb  aoadert, 
welebet  der  Sioff  ist»  der  iboi  den  Gemcb  und  den  G»> 
eebnMeh,  der  ibni  »aboeiaittf  Mtllbeilt 

Scheele  hat  aeertt  die  Cre^eowert  dieses  Oels  im  Frucht* 
brannlwein  dargethao.  Er  beebaebtet#,  dafii  et  sieb  ia  der 
mate  daran  abaonderet  and  dait  man ,  wenn  et  för  aieb  daiw 
feateUt  wnrit«  den  reinen  Wcinieial  dnreik  die  AirfMinne 
damil  antebwiagiam  bdnn« 

Fourcroy  et  Vaoquelin  haben  bewieten,  dafk  die» 
aea  Oel  kein  Produbt  der  Gibmag  ist,  wie  einige  ange« 
nnmmen  ballen,  aondem  dafa  ea  viettMhr  ferlig  gebildnCi 
«.  0.  in  der  Getalei  emballen  wftw,  die  ertebSpft  dnraha 
Waschen  mit  Wasser,  ihr  Oel  an  den  reinen  Aikobol  so- 
Airt  abtrete. 
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In  der  lefsUn  Zeit  Uhrle  ^.  Paytn  die  Substanz  liennafi| 
welche,  mindeflUiw  im  den  Haitofiein,  dUaet  Ool  eiiiadih'erst, 
£•  aina  die  Tegwncato  dct  ötirluMlOa»  w«lcli«  diM  mig« 
Matnla  «raattUtefaM. 

Was  did  Natur  dietei  Gels  anbetrifft,  »o  exUtireo  an. 
ter  den  Beobadbilern  Teracbiedene  AnaicbteOi  welche  durch  die 
Natnr  d«r  VtoMkU  aelfaili  dk  «laii  «■terraelil  liil ,  Mk 
dükgfii  aollen» 

Diejent^ao,  welche  den  Bninntwein  der  Gerat«  behau» 
dett  haben,  iiabeo  daratia  ein  brfstalliaurbarea  Gel  erhalten, 
vnMtt  «nr  aehwieng  mfidoMf  na  li&l,  dnrdb  die 
OeüittatiQQ  aiefa  mebr  oder  weniger  Maeetal  «nd  ao  fett  aieh 
▼erhiüt,  dafs  et  auf  dem  Papier  einen  faat  bleibenden  Fleck 
tiinterläfst.  Dieses  atnd  die  Eigenachaften  eüiei  Oelat  daa 
eiok  »ehr  den  fetten  nie  den  flfiehtigeii  Oelen  nihert 

H.  Pelle tea^  welefaer  GeiageoMt  gelbahl  hüf  detene 
dem  Kartoffelbranntweio  erhaltene  Gel  na  inrufen,  legte  ikni 
aehr  abwetohende  Sigeoachaften  bei  Dteies  Oel  hol  ihm 
eile  Hennselohen  emee  wirhiiohea  «theriaehen  Gela  dar, 
weleliee  dnrdb  aeiee  itoierionen  i»  vieleia  ieoRi  AUmM  telbift 
eieh  sn  nihem  aehien. 

Dieaer  letzte  Umatand  machte  ia  mir  den  Wuoaoh  m 
der  Gelegenheit  re|^,  dieam  Oel  aelbat  aliidirie  sn  h&men; 
denn  mehr  ela  jader  andere,  aoehte  idi  midi  durch  ein  gm» 
wiaaeohallei  Stadium  dar  Tbataachen  fiher  den  Alkohol  nnd 
▲aüier  aofankliren.  Ich  habe  nao  mit  Eifer  eine  Probe  Ton 
dieaem  Gele  ew  der  Fabrik  dea  H.  Duhrnnfent  nndfoa 
ihm  aelbat  heanrgt,  onteraneht» 

80  wie  ich  et  erhielt,  war  ea  ateih  rStUichgelb  geDhrht 
nnd  Ton  dem  onan^eoehmsten  Gemche.  Wenn  man  eine 
damit  engeachwingerte  Lnft  sn  lange  elnathmete,  aO  empland 
men  Ekel  nnd  eine  peiniiohe  Sohwere  dae  Hopto. 

Unter  den  HSrpero,  deren  Wirkung  ieh  enf  deaaelbe 
etndirt  habe,  tat  das  kohleoMore  Hali  daajcnige,  welches  sei- 
Mn  Gttuch  am  meiaten  Teräadert.    Mit  der  Potasohe  dea 
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UtadeU  dettillirti  luhm  es  eiaeo  Genioli  aocb  OlMt|  ilwlicli 
tat      Mpet«riAers  oder  dei  Ba'acttenftpMi  m 

Im  robett  Zustande,  obseliöa  dem  Anidieiii  aadi 
im  Wasser  anluslich,  euthnlt  dieses  Oel  eiae  sebr  grofte 
Menge  AlkoboL  Um  es  daro»  eq  befreien ,  moie  man  die 
Tencbiedene  FIficbligbeit  dieier  beiden  liSrper  bennlKen* 
Indem  man  dae  rob»  Oel  auf  dteee  Weite  einer  ronicbligen 
Destillation  unlerwirfl,  erliaU  man  einen,  bei  i3a  o<ier  i3a* 
bncbenden,  Rückstand,  den  man  Hbr  aicb  iammell.  Wenn 
men  die  Voniebl  gebebt  bat,  die  eeetcfii  Frodiibtt  anrücli* 
sugieffen  und  die  mittleren  Prodttbte  für  eieb  sn  sammeln« 
so  wird  man,  indem  man  diese  letzleren  wiederbolt  mit 
derselben  Yorsicbt  liestiUirt,  eine  neue  Qoanlilat  bei  &3o 
Hb  i3ft^  bocbendee  Qela  erbillen. 

Dae  eo  erbaltene^  selbst  nun  einer  vwäkbtigen  Deelllta. 
tibn  unterworfene  Oel,  liefert  suletzt  ein  bei  i3i*,5  gleich« 
förmig  bocbendee  Produkt,  welches  durchsicbUg^  ungeförbt 
nn4  ron  einem  eigcntbiiAlieb  ebelbaften  Gervebe  iit  Ee 
Iii  al»  Koblenetoff,  Waüevsioff  und  ^aoereloff  io  waamm* 
mengesetzt,  dafs  man  einige  Beziebuog  iiwiscben  ihm,  dem 
Aikobol  und  den  Aell^artea  annehmen  kannte«  AUein  et  iefc 
wabreelieinlieiier  nnd  einfaeber  daeeeibe  alt  einen  dem 
Ranipber  oder  den  ätberiseben  Oelen  analogen  IMrper  «i> 
soseben. 

o,a68  Tbetie  desselben  gaben  OydSo  Wasser  und  0,67« 
Bobleneinre.  0,370  deetelbeo  ftben  0|457  Waieer  tuid  o^yU 
MoblentSore. 

woraot  man  erhält: 

1.  IT. 

Kohleilstoff  69,3  68,6 
Wasseretoff  13,6  iS,6' 
Senenloff     17,1  -17,8 

100,0  lOO^ 

Da  dietee  Oel  Tollbommen  gleieUSmig  koelt,  eo  bei 

man  die  0icbtigbeit  seines  Dampfet,  wclcbe  sich  in  ? ersebie» 
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dem  Kürfgti^Branmtmm  ah$$Khtuknem  Otis 

jenen  Vertncheo  «li.eoeitanl  Migle«  bettuniiit.  fiiiier  ille> 
itr  Venocihe  litt  Iblgentle  Betnltate  gegeben  % 

Temperatur  des  Dampfet  177*  CC 

BarometarnUnd  1  0,764 

Temperaliir  der  Luft  14%  C 

Uebertchnft^vdei  Gtwieliti  des  mit  ^em 
Dampfe  gefüllten  Ballons  gegeo  den  mit 
I^ft  geffillteo  0|43e  Gr. 

Capacität  des  Ballone  849«  C.  C 

Dichtigkeit  ece  Dantpice  Sft47 
IKeie  Tertehiedenen  Betulute  Ribm  in  der  Formel 

Cio  üii  O 

itnd  in  der  That  geben 

Cte      881,6  68^ 

Hii  75,0/ 

O        ioO|0  18,0 

857t6  100^ 
Für  die  Oichtiglieit  des  Dampfes  wurde  man  erhalten 

C10      4,ai6o  . 
Hit  oy8n56 
O  i,ioi6 

6,1441 


1 

Denmaeb  sebliefst  jedes  Voiomen  Dampf  ein  Cg  Ha  0%, 
wee  lierecbtigt  dieses  Gel  in  den  Hampberarlen  in  tablen. 

Das,  welches  EL  Pelle  tan  geprüft  hat«  eothielt  noch  AI« 
kobol. 
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Untenachiingeii  Aber  dw  wirkende  Prineip 

der  Sassaparille; 

PoggiaU, 

phArmacien  Aide*Major  a  llloipitalc  miiilaire  d'in&lructioa 


Htrr  Pallota  bat  simtü  (iSa4)  Mto  tl^ff  dtrSaiMk 
piriUe  vmt»  dem  Nmmh  ^öHgkn  Mehg»t»lwgtu  OJbnf«[ilnr 

so  derselben  Zeit  glaubt<»  «tn  ander«*  italienisch^^r  At'xt, 
H*  Folcbi,  auch  einen  neuen  Grunditoff  in  dieser  Worsel 
•ntdeclit  9»  ImbcRf  dam  er  dta  NaaM  SmUacin  gak.  Nor 
weaif  irnrdan  dlm  Af bailto  lo  FmMeli  baaelilcty  bia 
H.  Thabeuf  (i83i)  aafs  Nto«  die  AnfmerbMmkeifc  der 
Chfmiker  auf  diesen  Gegenstand  lenkte,  indem  deraeibe  zu 
diifcr  95ait  amtigte^  etae  ima  Sobttaaii  in  4er  SanapariU« 
avfgeftBAden  sa  iMbea,  die  er  in  dem  gegcnwXrligen  Jalm 
mtt  dem  Namen  SaUe^arins  belegte.  Eadlicb  rerSffentlichte 
auch'  eia  deutscher  Chemiker,  IL  Batka,  gegen  das  Ende 
det  Torigen  Jabret  die  Eatdeekoag  einer  SiSore  in  der  eaasn- 
parUte»  die  er  PmnUUMwe  (km6m  pariUiaiqoe)  nannte. 

Der  VerfaaMT  legte  rieb,  naeb  diesen  hiüenacben  Nach- 
weitfingen  die  Frage  var^  ob  dtete  Tier  Stoffe  wirklich  Tier 
nene  KSrpert  «der  ab  sie  eaelmebr  mir  ein  nnd  dieaelbet 
linr  doreb  ▼erecbiedene  O^eratieMB  erballenn,  Ssbetann 
leyen? 

Zo  diesem  Ende  fencbaflVe  er  sich  xank'chst  eine  ana- 
reichende  Menge  Pariglint,  Saiilaona,  Salienarittt  nnd  Panl- 
linaSore»  Daa  Pariglto  ateltte  er  dar,  indeaa  er  naeb  der 

Angabe  dee  H*  Pallola  in  ebwn  wfoserigen  Aufguss  der 
Sassaparille  Ualkmitcb  gofs,  den  getrockneten  NiederschJag  mit 
Weingeist  bebandelte  und  den  letalen  abdetUllirte.  Er  erhielt 
cbM  iiemlich  bedenicnde  Menfe  einaa  aibr  anbfineii  Pariglina, 
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Nicht  mit  dmelbfln  Laiohtifkeit  konnte  der  Verfasser 
Smilacin  d«s  H.  Folchi  erhalten;  nacli  ihm  täuscht« 
•icli  ^liser  Chcnihtr  «Im  %mmhl^  Mm  er  lagibi  dadi 
nun  mnt  wahrnebmhiwf  Kfooge  diäter  8iiliaUuis  •rhaüiii  wmb 
man  eine  ÜnK«  von  den  Innern  Hieilen  der  SaMaparille  mit 
VTffaer  macerir«!  die  erhaltene  Infbsion  mit  thierite^  Kohle 
Wbaadlt  und  deiwil  dleielb»  ebdmpfc;  den»  obeehoa  H. 
PoffiiU  OMI  in  de»,  «m  der  Rtiide  eehr  eoffsOkig 
befreiten,  innerit  Suhatanz  der  SaafapariHe  arbeitete,  to  er« 
Kieit  er  doch  nur  aehr  wenig  Smilacin.  Nur  fchwierig  ge-' 
leag  dem  TerfiiMer  dae  Antfürliett  dkiee  dhnileeiiie  dorch 
«e  fieiile;  behendelte  er  ne  «bef  mit  Adtebol  mid  Keble 

zugleich,  so  zeigte  aie  aik  £igenaohaften  dei  Farigfioa.  Der 
VtJtfaiser  bemerkt^'  defa  dai  YVaaaer  et»  aehlechtet  L5aunga* 
mittel  dee  fMgline  «cf,  mid  del^  iomit  oaeh  dieier  Melhede 
imff  eise  Sebetaes  Had  geringe  Aesbeeie  «e  erbeltitt  ecj^ 
miidet  man  nach  ihm  hingegen  daf  Terfahren  wie  bei  PerigKn 
an,  ao  erhilt  mau  ten  dem  tnaero  Thetle  der  SaamparUle 
'  etee  Snbatmii,  die  jteer.  gaas  iholidi  ieL  Seibat  alt  Ptalfer 
imd  eitt  Albobol  vee  HS^  ereobV^»  Hebrl  dieie  ieeefe 

dobttanz  densdlben  Körper. 

Dteae  Unterauchongen  maiila(Vten  den  Verfaaaer  an 
prdfee,  ob  daa  wMende  .Mndp  der  SAmlparille  bi  dir 
Made  oder  f a  dea  imiem  Tbeilan  -  dereelbefi  eatballeii  irft 
ivodurch  er  aa  dem  Reialtäte  gefühlt  Ivtirde,  dala  ir^  beiden 
Tbeilen  Parigiin  eich  f erfinde,  wetto  gleieh  in  der  Rinde 
mehr  ale  in  dem  Marbeb« 

Obglekb  dem  TerLdaiTerMiren  dee  fiLTbiibettimw 
DenteÜQug  dei  Cidlfepariiia  triebt  bekannt  war,  ao  glaable  er 
doch,  daCa  ee  darin  beitebe,ai€b  eiaea  geiatigen  Aosstigflviader 
IfofMl  aamdertige»,  denmibeef  mit,  der  tbieriieheA  Kdde 
mi:  bebandela  «id  ene  dem  filtrier  daa  Salaeparin  bryatelii'» 
airtn  zu  imeo.  Wenigaten«  befolgce  er  dieae  Methode  nnd 
die  8ttbgtena,  die  er  erhielt  |  aefgte  aiok  In  niohu  yoro  Pa- 
viglbi  ircraebieden  t  wie  er  diea  apiter  noeb  näher  begrftn- 

* 
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<Un  wini.  Er  Läil  dimt  Verfabren  uberbaapt  für  das  bette 
von  alleo,  iodcoi  et  weaig  Zeit  efforderef  weniger  koelapie- 
Kg  tej  als  jedes  enderei  nod  eia  reicbUchet  and  KhSnet 
Pl'Odakt  liefere. 

Auch  die  angebliche  PanlHnaHor«  des  IL  Bat  Ii«,  dee^ 
aca  Tonebrift  daso  verfolgend ,  enehte  der  Verfaater  eieb 
M  Tefeebeffeik  Er  bÜl  iie  für  tehr  weitläufig,  da  sie  im 
Ganzen  eiiif*ich  darin  bettebe,  Sabiaure  in  jein  Scusapa- 
riiUDeeoct  w  giefaes.  Später  wird  er  den  Imbnin  dei  & 
Belke  aeebveiae». 

Hoeh  beobachtete  der  yerfasser,  daf«  das  Salaeparin 
oder  Parigltn  durch  Terachiedene  Verfahrimgsarten  erhalten 
werden  könne.  So  erhielt  er  «e  vermittelet  BeM,  imy^pfj^^ 
Sebwefieleim  eto.  Bebendelt»  er  die  Seaaeperille  ge« 
brünier  Megneciaf  iodem  er  einen  Auszug  davon  eine  halbe 
Stande  lang  damit  liochte  und  den  getrockneten  Niederschlag 
mit  Alkohol  auszog:  ao  erhielt  er  fiel  Pe^Un.  Deaielba 
wer  barnig,  im  Anaeben  der  Kertoffelatgrlie  i^bnKeli,  und 
«eigle  niebt  die  ph/sikalischen  Eigcnschaaen  des  Salseparina. 
Doch  verhielt  es  sich  weaentiieh  nicht  davon  TencUeden, 
denn  wean  der  Ver^Mser  ci  in  Alkohol  iSeto  und  die  L5* 
Mg  ebdempfte,  eo  orbielt  er  ee  in  dem  Salteparin  gan^i 
Ibnlleben  Kryatallen.    Er  ervrühnt  diese  ThaUache,  um  ei- 
nen  Begriff  so  geben  von  dem  Einflösse  der  DartteUange- 
methode  auf  die  pl^kaliacben  Elgemcbefton  dieeee  StolFes» 
«mb  bebe  eieb  IL  Thnbenf  von  dleeem  Umstand  irre  fiih. 
vin  lernen,  eo  defs  er  ohne  denselben  gewiTs  keinen  neuen 
Stoff  in  der  SasaapsrÜle  vrürde  gesehen  h^a%  desMlbe 
gelte  denn  enA  «e«i  den  Beobe<ditmigen  det  IL  Folobi 
und  Betk«. 

Dir  Verfasser  geht  nun  dahin  über,  die  vier  in  Rede 
stehenden  Stoffe  gegeneinander  zu  rergleiebcn;  er  ted 
defii  diese  Yersoebe  ibn  mverite^  nii  eehUeAen  nrla«J 
ben,  dafii  ei«  nnr  einen  «innigen  Gmndstoff  ansmaohen. 
Slitk  ihn  sind  sie  nämlich  weife  von  Farbe,  ohne  Gcracb 
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und  Getchmack,  weno  sie  waasorfrei  ia  Watter  oder 
AUmAoI  gflMt  «rregmi  iSt  «iwa  bitten!,  ee!«  «hw^mIi« 
ne«,  widrifeii  Geeduneelii  de  mdl  wenig  ecbwerer  ab 

Wa&ser,  im  kalten  Watter  tmd  lie  nnaoflStlick,  im  w«rai«ii 
aber  etwas  löslich,  im  kecbenden  Aikobol  sehr  leicht,  im 
Utco  weaager  leiaht  ISalieb.  Der  kodienda  Aeiber  Idil  lia 
gleicbfidl«;  ebaaso  eiad  si#  ia  itberischea  Odaa  ▼pllbaoK 
man  los i ich,  weniger  sind  sie  e«  in  den  fetten.  Das  Carcuma- 
Papier  wird  sehr  schwach  yon  ihnen  gebräunt  (?D.  B.);  die 
JLaekmiis-Ttactiir  Terni5gea  aie  nicht  la  ireriadera, 
VaHebenteft  wM  biogegcn  gegrünt.  Bei  abgehalteaer  Laft 
der  Wirltung  der  Würme  ausgesetzt,  färben  sie  sich  anfiing* 
lieb  gelb,  welche  Farbe  nach  uad  aach  dunkler  wird,  bis 
sia  «aülicb  saa  SebaMlaea  kanaMa  aad  oul  4er  vdUigaa 
S^fTttettang  aeeb  Art  der  Tegelabttiscbea  Slaffa  aadigea*  Die 

Kohle  Y  welche  tie  aU  Hücliataod  dabei  liefern,  i»t  aufaeror- 
daatltch  leicht  and  durch  ibrea  laetallisohea  Glani  Kiesonders 
aerkwurdig,  Ihre  wteerige  aad  geitlige  Aafl^koag  tcbSant 
iturh  beim  Sebutleia. 

Mbwefel  gemischt  aad  erwirmt  gehen  sie  eine 
SeboMbniag  mit  demseibaa  eta,  seraetzen  ticb  jedacb  dabei. 
Man  iicb  aebweflige  Saara  aad  Scbweüaiwafterttoff  aal- 
Kadaa  aad  licb  aaeb  etwae  Sebwafaialara  traengt.  Cblar 
lieferte  keine  besoaders  bemerkeoswerthe  Eiowirkangen  aaf 
dieselbe.  Kala  und  Natron  Idsten  sie  in  der  Wiraie  aaf, 
aad  abea  la  das  Aaiaiaaiaki  weftbalb  Iwtai  FiUea  dereelbea 
iDit  diasea  Attellaa  aia  Vebenabafa  Tenaiadea  werdea  mtßk 

Wird  die  alUobolische  L6sung  dieser  Substanzen  mit 
Sorgfalt  abgedampft  I  sa  erscbaiaaa  aie  ia  nut  einander  ver- 
baadeaaa  Nadela  kryslallisirt,  aaanl  waaa  ohui  diese  Opa» 
ratioa  anter  Mitwirkaag  der  Kable  wiedarhait  Eilt  man 
da^t,  so  erbült  man  sie  aar  paUerformig. 

Die  ?aa  U.  Baika  eriialtene  Substaas,  fs'brt  der  Ver- 
laaeer  lart,  hl  keiaa  Siare.  Sia  Hitbel  frailicb  die  I^k* 
MiAMlnr,  alleia  diese  Elgpascbaft  hingt  roa  dar  Gegen- 
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wart  einer  geringen  Menge  Salxtftare  ab«  Wiiohft  man  daher 
dictelb«  tiebeii  bis  »eht  mal  mit  Walter  ««t^  «o  hUn  eSe 
auf  lUeea  Beaetida  sa  aefgen«  lo  SohwafaltiOTa  gelM  «nd 
mit  Ammonlab  gefWt,  eriillt  man  einen  dem  Saltepario  gaoz 
jgleichea  fi5rper|  den  man  auch  lujatalUiiren  iMien  keiuk 

Man  bat  aUo«  iebKeftt  hiemaeh  der  Verfasser,  un nutzer 
WeUa  aiaar  und  dertelbea  Snbstaas  Tier  Namen  gegeben} 
dai  tettaaiot  fialeeparia  and  dia  Mlfiasiara  aiad  nur  daa 
Fariglia  das  &  Pnllotav  Am  abo  aar  gabOltl  dk  Eba 

diesen  Stoff  entdeckt  so  habaa  und  die  HL  Folchi,  Batka 
und  l^bobaof  haben  nor  neue  Bereitongsarten  <iaTon  ga« 
labit;  dk  det  latatara  ist  ohaa  Widanada  dia  btl^if. 

Dem  Verfasser  scbeint  der  Namen  SoUeparin  den  Vor« 
sag  SU  rerdiaaaat  walUMlb  er  Um  beibebalcen  hat»  ^. 

Um  iedaa  ZwaM  tbar  dNaan  Aastprndi  Aea  Terfaa» 
ae^  beben,  laUt  derselbe  die  mit  dem  Apparate  des  iL 
Liabif  aagaaiaiitaa  Aaaljaaa  Dolgaa. 


Bei  lao*  getroaknat  gpben 

Salseparin.      tfohlenaäure.  Wasser. 


a  0^14 

HL  agtea 
Mia  g^ht  in  lao  IMiaa 


a^do 
<S4*3 


t. 

IL 

Kl 

Kohlanitoff 

6a,53 

6a,39 

Waaaantaff 

8|0a 

CteaiäaataflP 

•8,67 

a(y>a 

Aaf  glaidba  Weiea  gaben 

ParigUn.  Hahlenüorr« 
L  o^aa9  a^ 


II»  a^Saa 


•)OaS 


Wasaer« 


V 
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VnA  somit  Ar  im»  Tkeils 

• 

L  a 

UL 

6a/>7 

Wasserttoff 

8^  8,76 

8,40 

3d^  s8,a5 

Eben  m  gabeii 

Ptfiltiiitiore. 

Hulileiisiami  Wiiftr* 

JL  Oi7t3 

IL 

1,607 

UL  0|Si6 

0^ 

• 

L  IL 

UL 

MoJiknatvff 

8,88.  8,96 

♦ 

8,63 

San  erst  off 

ft8|i4  ftd|66 

md  endlich  euch 

8miiMm# 

Kdüatiro» 

1  Ov8io 

0,343 
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Dbrdi  das  Expenmant  arhilt  «un  ab  ttdehlMetmebe  For- 
mel iamit 

Ct  Hii  Ot 

Da  das  8ahiB|pariD  kaiiio  faatt  T€fM«d«Dg  eing^i  a» 
war  aa  daai  TarfMar  aimiogUoh  mÜ  SBararlSfaigMt  daa 

Atomgewtckl  detselhen  fei tzBitellon ;  nmch  der  gegebenen 
Formel  wäre  jedoch  dasselbe  =2  ioo5,ioi.  Dieiei  erhill 
dadurch  einige«  Hall»  data  daa  Salieparie  io  gewiaiarlaai 
gSiMtaade  (ala  Hydrat)  8,56  p.  «.  Waaier  Wi  den  IVoelnen 
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90  Po$gialt,  Vulutmchungen  übsr  4ai  mürkmde  Prütcip  tU* 

f«ffliait  und  wM  a  Aloai  WMnr  fgr  jene  ZttnmwitHMig 
«DUpridil.  HUmteh  iit  «Imi  mIm  Formel 

€•  Hu  O,  +  (HtO) 
Noch  fillirt  dar  YerfMter  mit  Aotfuhriichkeit  dt«  Wir- 
liiifif  tar  Sivrtn  auf  das  SalMpirio  mI|  worant  tr  «iilSiiglicli 
«dl  bMchl^^  Uli  «  MbUcfMat  ddt  denneilMB  Eii«i- 

Schäften  d«r  Basen  zottehen,  obgleich  es  das  einzige  Bei» 
spiel  für  eine  stickstaiTfreie  Substanz  wäre.  Die  Fortsetzang 
aeioar  Yaiaocha^  haaoaders  is  Verbiadiiiig  mit  H.  So«« 
belraof  flharseugteii  ihn  jedoeh  vom  Gegaotheil. 

Dar  Tarfasser  scfaUefst  diese  Abhandlung  mit  folgenden 
Worten: 

Wann  ich  hewiatan  habe,  daU  die  fiar^  den  Gegan- 
aiaod  diaaer  Ahhaadlong  ammacheodaa  fttoffa,  nnr  «in  mid 
daraalba  Körper  siod,  wenn  ich  die  Nator  des  Salsaparina 
durch  die  Anslysa  ond  durch  dia  Prüfung  seiner  Eigenschaf« 
ten  baatimmt  habe«  so  durfte  matna  Arbeit  wohl  einigaa 
Interesse  bieten.  In  der  Tbat|  anstatt  das  Gebiet  dler  Chemie 
IQ  erweitern,  macht  man  aus  dieser  schonen  Wissenschaft 
ein  wahrhaftes  Chaos ,  indem  man  Körper  als  neu  auffuhrt, 
welebe  nie  exislirt  haben  wid  welche  somit  ihr  ForU 
acKreiten  aufbahan  mfissao»  leb  glaobe  enlserdem«  dafs  ea 
ofi  mehr  Schwierigkeit  bat  and  grolsern  Nutzen  gewahrt,  einen 
K($rpergut  zu  studiren  und  zu  classiücirenials  ihn  zu  entdecken. 
Oft  lifat  der  Znfall  einen  HSrper  anffindeo,  den  man  niebt 
aoebtOt  aber  nie  «ird  der  Zofall  allein  ihn  bennea  leb- 
ran.  Schon  stit  lange  ist  der  Aether  btbannt;  dennoch 
sind  jetzt  noch  seine  Natur  und  die  Phänomene,  welche  seine 
£tttatebnng  begleiteni  ein  Gageoatand  da^  Erdrtenwgeo. 
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lieber  eine  neue  aos  den  Gewürznelken 
erluütene  krystulUnisehe  Substanss; 

H.  Bonastre.  *J 

Die  neven  Tmoeli«      H«  Damat  über  di«  SSnaani. 

iiieoi€tzang  der  Mdrper  orgeoisohen  Ursprangs  nnd  YoreSg* 
Kell  über  die  wetentlicben  leicbteo  wie  icbweren  Gele,  sind 
den  ClMmikeni  «asreioheod  belumnli  lo  dtTs  et  überfluiiig 
anebcifltii  Immif  Uer  di»  Haoptomitlitd«  darüber  sn  wte- 
derbolen. 

Der  Zweck  dieser  ^{otis  ist  die  Ailfmerktanikeit  der 
Leier  eof  eiM  aevei  «ntdeii  GtwfoiieUiflA  crbelltoo  kcjetaU 
liniielie  Sabttans  lo  leoliaa. 

Dieser  fette  K5rper  bildet  ticb  naob  einiger  Zeit  ia 
dem  tUrk  von  den  Gewünnelkea  beladenen  trüben  destillir* 
ten  Watier* 

Er  farjttalfisirt  in  dunoeii,  ^reiften,  perittutter^gliii- 
senden,  dnrcbiicbtigen  Blättoben,  welche  eine  Aasdebnaag 
Ton  mebreren  Linien  beben;  er  fürbt  sieb  dorcb  die  2eit 
ncbwaek  gelb. 

AOttbol  und  Aether  Ufoen  denMlbett  In  aUen  Terbalt« 
nieten.  Er  besitzt  wenig  Geschmack  und  sein  Geruch  ist 
bedeutend  weniger  Jcbhad  tis  der  der  Gewürznelken.  In 
der  Kihn  mit  Salf^etertSore  in  BerQbrnng  gebracbl»  ninimt 
•r  ttunittalbar  #lne  lebbaftif  Uatrotia  Flurbe  an,  «ine  Ei- 
genschaft, die  ihm  mit  dem  Aussigen  Nelkenöl  gemein  ist. 
£r  kommt  bei  (?)  Grad  zum  Scbmelien. 

H.  Dnnaa  bat  eine  Gramma  daTOQ  der  Elemnlar- 
analjse  oaterworfen  und  bestätigt,  daCi  diaaer  Hllrper  nnr 
um  ein  Atom  Wasier  weniger  Ton  dem  flüssigen  Nelkenöle 
rertcbieden  ist;  anch  die  Fä'rbung  durch  die  Salpetersaure 
iilftrt  er  eben  lo  augtnblichiicb»  wie  das  liSstige  Nelkenöl. 

^  Janmal  de  f  barmacle.  Oclebier  1894. 
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•Uliform  und  chemlich  ditci^  Mine  Aofl^sliehkeit,  teineti 
Getcbnuck  o«  a.  w«  Terscbi«db%  «ad  man  wi^iAt,  dafs  wenn 
CvTiiplQrUni  nii  iit,  et       Mm  WMt  iloreb  4t« 

IKe  BlMeAlaraiMlyi«  diiNr  dr«i  fiCoHii  lwi»ciit  Marti. 

Damit  betrtchter  sie  al«  KSrper,  die  einem  emsigeiif  nw 
dareh  dta  Beitritt  dai  Wasters  nodificirteD  Badicale  angt« 
liSmu  leh  aoUage  ^tor Amb  iiaiteii^  f«iidtn^Gewi»ilkM 
■taHiMiidaa  Körper  Eu^mbt,  Ton  A|f«iil«  cmryophyUatm^ 
n  WMaaan  ,  am  ihn  rem  dem  Caryopfc^in  ku  untertchei« 
dta^  weicbei  mit  ihm  nur  den  Urtprong  gemein  hat,  wd» 
fM  die  pbjraiUliMheii  «nd  dMMolm  £%eM«haaea  A«r 

Et  iü  wekncMalidit  dab  mm  dahiii  «etangeii  «Hti!, 
in  den  iaii  Grofteo  eiüfef&hrtafi  Dettillationen  ond  anter 
gewiMen  Bedifigungei^  dieae  Artm  yon  krfttallintaebaa 
atanaen  sa  aondem*  80  wird  aicb,  wälMwid  eiset  nibr  ede» 
weniger  langen  ZeHrannMt  der  luTBlaUinifdie  IlSrper  dee 
NelhenlRa  (Sügß^)  dweli  den  alleinigen  JSXnS^^th  de»  Waa- 
airs  bilden.  Ana  dem  VeriocJ«  des  H.  Damat  gebt  wei« 
ter  bervor,  dalli  niiler  gewiesen  Ümttnnden  daa  WaMcr 
Uim  gMis  eder  ibetlweiie  einige  ilheriiobe  Me  nna  dt« 
Mirfgen  in  den  taten  SSnafend  übennlSbren  Yerm^  Wtaa 
dem  ao  itX  and  ivenn  dieae  Eigenacbaft  aidi  TeraUgemeinert, 
ao  daft  mm  fit  nnf  eile  itheriscKen  Oele  ebne« Unttvaebatd 
•iiwtndM  JiSnnit,  ao  wirdt  lie  der  Wiitanaeiiaft  gtatatttn» 
aieh  an  E^agntiaen  van  grolW  Inleraaae  dergestalt  sn 
berdchern,  dala  dat  Greaeto  der  Zusamroeo^etzoog  |  dar 
Verwaadtachaft  und  der  Anhlnfoog,  in  Folge  deaaen  aaaa 
aia  arMten  wird«  anagqaaiobaat  eiafrofc  aieb  daralellen  IfeTa«. 
An(  daeaa  Art  wMt  ein  abaarldrtea,  zeraetxtea  oder  Ter. 
Kbwnndeoea  Atom  Waiser  bei  einem  itberiacben  Oeia  aUeio 


Digitized  by  Google 


erhaltene  hjsialUuischc  Substanz,  ^  93 

gfaygeo,  na  dat  yertchiedtot  odsr  besondere  Aotehen, 
uMr  wtlelMfli  cin^itlienschct  Del  ertclieiat,  zu  erbläreo.  *) 

Chemische  Analyse  einer  verknftchertenKry- 
«toilUiiM  aw  dem  Auge  eines  Büren  ^ 

vom 

Geh.  Uofir.  und  Comniandeur  Wu r%er  ki  MaiLurg. 

IMm«  araMtT«lifiMierDe  Liait  war  ifi«  4«m  Aug«  «iiiM 
»•%rif  Jalm  hiadiireh  bliml  gewtiiiicn,  in  Marbwg  gä» 
iMitM,  lirmiMA  inttiteHeii  BIre«.  Beide  Augen  waren 
TortÄizlich  btind  gemacht  worden^  du  etae  war  le  safttort, 
dala  sich  die  iDoem  Parlbteen  aebr  wenig  mebr  uiiteracbei» 
Htm  Meiaeiii  dat  aiidcre  «ehieii  «beri  ittTsar  der  trBbe»  Bnn^ 
Wttt  und  gerifigeo  VerkMiMffMg ,  aonit  weiter  Im  Innern 
beine  Vwtlnderari^  t;rlitteD  ra  babeo,  als  in  der  Rryttall- 
lioee,  welche  bei  librigcoa  richtiger  Lage  und  Qr^fW  geas 
etrbftuciiert  wer,  tind  wi  welehcr  eich  die  Kepeel  eMiu 
hm  lieft."  Alle  Mhile  Keae«  Mb  mm  den,  im  l>bea  gewi(e 
noch  narma)  gewesenen,  GlaakSrprr  detiilicK  unteracheideu; 
der  Sebncnre  zeigte  tiob  nach  dem  Darcbschniite  in  dem* 
lidi  MMnoilir  IMebs  «nd  Fesiigbtil;  aar  war  die  GeObhaat 
aehel  der  Begenbogenhaiil  arm  an  Pigment 

Ich  TerdanUe  diese  Linie  der  Gute  meines  Freondet 
IL  fiofr.  Bänger.  . 

Chemiache  Analvse. 

« 

Die  Linse  wurde  ferkle  inert  nod  mit  absolutem  Alba* 
JM.tn  der  Warme  aosgeaogcn. 

Mach  dem  Filtriren  «ad  Verdampfen  binterliel>  dieaer 
eawae  Petlartigfa»  *«aa  atelf  and  talgartig  wer.  Mit  Waaser 
iMl^cbtet,  Wörde  das  letzte  träbe  und  ireiCs,  so  dafs  msn 
es  lilr  ^ise  selflenartige  Verbindnng  nehmen  lionnte;  waa 
Maaaea  bei  feraertr  Onleraacbaag  aicht  der  Fall  war. 

IBafmir  wofda  daa  Palrer  mit  Watter  ta  geliadär 

Vl,e.mu.      WIU  e,  tn  li«i«r  tlaoalm.  2).  ». 
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Wärme  digerirl.  Nach  demFillriMn  nnd  Verdampfen  hin» 
terlieft  ei«  geringe  etwas  feoebtwerdeiidee  Mbartigea 
Metidirain  nebtt  etwet  Htetigen,  wekket  ticb  im  Yfmmr 

nicht  ifvieder  luste. 

Pie  wässerige  SoluUon  bewirkte  weder  mf  Rkabarbcrm 
noch  fsrtfMef«f  Ldikmutpapitr  eiae  Veritodermig;  et  wir  eleo 
weder  eioe  freie  Siore,  ROÖk  ei«  Met  liivgenMilsia  dereelben. 

Que<fksilbör Sublimat  bewirkte  darin  keine  Trübung. 
Galimiinctur  f  BUicxiraci  und  BUUucker  worden  haom 
fetrüht. 

StäpU^iOtttu  Siii$r  trfible  eie  etwas  ttierftlieher,  und  diw 

entstandene  Trübung  rerachwand  nicht  durch  Sa^petersiiare. 

AetMhaU  entwiclielte  kein  Aunnoniak. 

Hiereof  wurde  das  PtolTiN^  mit  dUairter  SaUäUurs  be* 
bandelt,  worin  es  sieb  «nter  Braosen  thetlweise  anl^ 
ISste ;  dann  nach  dem  Filtnren  die  Flüssigkeit  mit  Ammo« 
niak  gefailt.  Der  prä'cipitirte  phofphorsaure  Kalk  war  in 
Verbindang  mit  thieriseber  Materie  niedergefallen;  daher 
wnrde  er  fetzt  beim  Globen  anfangs  schwer»,  und  behielt 
xoletzt  cia  granes  Ansehen.  Auch  helaad  sich  bei  dem 
phosphorsaaren  Kalk  eine  geringe  Menge  £iseooxyd. 

IMe  aalesaure  Flüssigheit»  aas  welcher  ich  den  pbe^botw 
eanren  Kalk  dm^b  Ammoniak  geOllt  hatte,  prücipitirte  ieb 
jetst  mit  oxalsawrem  Ammoniak  (und  verwandelte  dann  den 
9KaUauren  aiaik  in  kohUnsaurcn  Kalk),  sodann  wurde  basisck* 
fte^üerpmiret  Jmmoaißk  mgefiigt,  woranf  ein  dentUehcr 
liryilanmisebsr  tliederseblag  ^  jedoeb  erst  naeb  drei  Stmi. 

den       TOn  phosphorsaurem  BUtererde'Ammomak  entstand. 

Die  des  Kalks  and  der  Bitlererde  entledigte  Flüssigkeit 
wmrde  mr  IVoekne  rerdampft,  der  Rückstand  nr  Yerjsgong 
oadZereclMig  der  mlamnren  vnd  mtalsaaren  Salin  geglüht» 
der  hohlehaltige  Rest  sowohl  zar  ZerstSrang  des  Kohligen ,  als 
noch  zur  etwaigen  Auffindung  yoo  Mangan  mit  Salpeter  glühend 
geschmolzen,  wofon  sieb  aneb  geringe  Sporen  doreh  die 
imhannte  Firbong  wahrnehmen  Üefken. 
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Das,  wu  die  SdsilQfft  oidil  ««%fl4pl  kitit,  wvrae  nil 
AfililMlilMgt  ObergOMB«  »na  Uib  «db,  onCir  Milwirkung 
Ar  Wirme,  Tollhomraefi  auf.   Es  war  Mucut, 
Die  verkoücherte  Li««  beataad  «iia: 

Talgnttgcoi  FeM   ,^1 

Tbier-Materie  nebst  etw    &alzsaareni  Na* 

troQ,  durch  Waaitr  auigesogeii    •  .  .S,f 
OgL,  die  m  der  Sim  aa%eUtet  wurde 
and  nacMi^r  mit  dein  pboepLoneofeil 

Halk  «edcffiel  .   1,1 

noapborsettrem  Halli  

Koblenftaorera  Kalk  it^^^ 

Kokleatenrer  Bittweide  s^'^ 

Ek&ü  nid  Ibngan  ♦   .   ^  04 

Mucua  »75 

99,4 

Diese  Concretion  weicht  aemoach,  hinsichtlich  ihrer  Be« 
HeAdthetle,  aifhl  onbedeotend  TO«  jeser  ab«  die  Heir  Lee. 
saigee  eddyiirt  bat,  ued  die  auf  der  Krystall linse  einet 
Pferdet  gefiiaden  worden  war.  (Journal  de  Chiaie  nedieale 
T.  IX.  p.  503.  «ad  Amialee  der  Pbarm.  Bd.  X.  H,  e.  a  sea) 


Aaaiyw  eines  aiisgehuu^teten  LangeasteiBs; 


Br  wer  gelbliebweUk,  bert,  elftnheinartig,  theiU  koglick, 
ftefle  «ackig  geformt  ond  wog  0^67  Grammen. 

Beim  Giiabee  aehwärsle  er  ekb,  einen  eterkea  diierieeb« 
bieiiiliebeii  Gerscb  aneüoaeaa,  ond  brannte  sich  bald  weift. 
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Der  BuoksUfid  lott»  lieh  «aUr  tdbwaehM  Bensen  in  Beb- 

•äurfi  aaf.  Aus  dieser  liöiirag  i^lUe  Aramonkk  phospbemiuren 
lUlli,  hieranC  kleesanree  AMianMk  ideeeaamn  Belli,  nnd  end- 
lich K»H  eine  Spar  Bitleinrde. 

Nach  diesen  Versockea  endiiell  der  Stein  i 

Tbieriseke  Melerie  ni«t 

Phosphorsenrcn  Bellt  68|4 

HebiensMuren  Kalk  mit  einer  Spur  Bitter- 
ffde  ♦  •  •  in^ 


Ueber  die  Anwendiinif  des  reiaen  Gerbstofls 

iür  die  Alkalolmetrie : 

▼on 

O.  Henrjf» 

ifm  Anting  aus  dem  «lournal  de  Pharmae.  ho,  VUL  Aom  itti  ) 

Unter  JUMmOrU  wiU  der  TorfMser  mma  Inbegriff 
eigener  Mittel  metebeo,  womit  eteb  genan  die  ^^ntüitdte 

In  gewissen  Pfianzen  enthaltenen  Alkaloids  bestimoien  lasse. 

In  der  QneUtil  eines  Experten  genurto  ibn  ntalicb  oft 
sebon  das  langdauernde,  omsliodliebo  nnd  nnsiebere  Ver> 
fahren,  welches  man  bis  daher  in  der  Bestiminang  des  Cbi* 
aingehelts  der  Cbinesorten  angewnndl  bette,  eo  defe  er  enf 
die  Idee  gerieth,  dabei  die  Alkaloimetrie  necbsoabmen,  nin*' 
Ucb  das  Chinin  und  Cinchonin  in  den  Cbinasorten  mittelst 
euier  Flüssigkeit  von  bekanntem  Gehalte,  nnd  wovon  dio  rar» 
braacbte  Menge  durch  die  Tbeilang  einer  Plrober8bfa  aage* 
geben  werden  lionnte,  za  bestimmen.  Er  glaobte  anfänglich 
dieee  Idee  dareb  die  Eigenschaft  der  lodslore,  mit  fast  allen 
\m  Weingeist  gel5tten  Alkaloideo  nnanfi5slicba  HiedatecbUga 

/ 
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gD  i>üa«n,  rttillim  so  lif^BDea;  dar  Umstand  aber,  iah  M 
der  Anwtodaag  «ta«  WMfcitttt  wi  ds*  die  lodiim  atÜMt 
gefi^lit  und  bei  der  mit  efioeot  Weinseiet  unter  ft«^  gemeefctMi 
Auilo&ung  hingegen  eia  Tbeil  dei  Maren  iedsauren  Alkaloide 
geUiit  bliebe«  mnfice-  iba  rtttminuitn^  auf  dieaet  Mütel  ble 
m  eUieiB  saT^ffailgero  Aoewege  »i  rentcbtea. 

Die  intereitante  Abhandlang  dea  üerrn  Feioase  Ober 

tei  Gerbatoff t  wnia  die  eidioB  Mber       fwnSglidi  m 

den  Herreo  Dablanc,  Berzeliaa  a.  erbannte  Eigen« 
achaft  jenea  Ütoffea»  mit  den  regetabiliacben  Baaen  einen  in 
Weeier  fast  «naafUSslicben  Niederaebleg  n  eraeiigen«  eM* 
fuhriicber  bezeichnet  war,  bestimmte  den  Yerf.y  jene  Idee 
wieder  nafzQfassen,  zumal  da  eigene  Verniche  ihn  gelehrt 
hatten,  dnfii  dar  Gerbatoff  di«  in  geringer  Menge  in  «üanr 
AuflSeang  enthaltene  Pflanzenbase  *)  mit  Leichtigkeit  auizu- 
scheiden  vermöge  i  indem  die  gebildeten  Gecbato£^verbindifiUl» 
gen  im  Hjdratsnatandn  aebr  voinminSe  nnd  weife  aind^  «ad 
sich  schnell  Ton  der  FlSasigbeit  in  der  Gestalt  eines  käsearlig 
geronnenen  Niederschlags  absondern. 

SSn  diesem  Ende  bereitete  er  ^b  mit  Soiglalt  eine  ge- 
wisse McQge  rdioen  Gerbstoffs ^  nach  folgender  Ton  Pelonse 
•^gegebenen  lieibod«r 

Die  eine  Ende  eines  glisernen  Tetslnftet  ? eracbliete  man 

locker  mit  einem  baatnwolleneo  Dochte  aad  pafst  auf  das 
obere  einen  guten  Eork  enf,  indem  man  za?or  Ö  bis  lo  Uomb 
MStalbenn  Gnllipfel  lodMr  eingesebiebiet«  sn  daft  derw  aar 
ohngefahr  die  Bfilfte  dea  Vorstofses  angefuilt  erscheint,  and 
dta  öbiigen  Tbeii  denn  mit  etwas  Wiaser  entbaltnnden  Aelbinr 


•>  Ei  nfl  Yioso  ÄchweieUauren  CUiaio«  gelöst  haltende  Auflosua^ 
uei^  lieb  nacli  dem  \trt,  noch  ausgezeichnet  empfindlich, 
wenn  man  sie  in  eine  wisserige  JUösuug  des  reinen  Gerbstoff« 
liefst. 

AanaL  <l»  Pharm.  XHI.  Ms.  t.  Heft.  t 
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iS      ÜMty^  über  die  Jimemiung  di$  reinen  Gerhsiüfe 

•ngelaiU  bat,  0«t  Aaflosunguniltel  fittriit  Meb  uad  naeb 
^bireb  Am  Pulrer  btnd«reh ,  «nd  f  elftiigt  daniif  In  einm  unter* 
^lerzten  G^^iaTs  «n.  Man  katin  die  gewonnca«  FluMigkeit  einige 
Mala  über  ^aa  Galläpfclp«l?cr  mrüdigabeii;  ai»  baaitsl  «uie 
gruntMe  Farbe,  ond  dordr  Rsba  aebaidtc  sieh  daraai  «tne 
braune,  syrapartig«  f.age  ab^  welche,  darcK  Tvraiebti^^  Ab* 
gierten  in  einem  Tncbter  geaammelt,  mit  Attber  i^wsaobea 
tmd  a«ft  Ne«t  abgr^otten,  reir.an  GerbatoA  aofgcl«!!!  enthalt. 
Ft  reicht  hin,  biete  it^iemche  Flustigkeit  niHer  der  Giocbe 
der  Ln(kp«ai|ie  oder  im  Waaserbade  bia  zur  vAligan  TitNibne 
abcoüaoipfVn ;  in  dem  ersten  Falie  erh£k  man  ein,  aiu  gelb* 
lieh  weiften  roiumtndsen  Schüppchen  aftasammengeeelataa  Ph»- 
diict,  weicbet  aebr  teiebl  ist  »od  aicb  leiobl  in  Mrar  rer- 
wamleln  läTst;  im  zweiten  I  nlle  erscheint  das  Product  in  der 
Perm  einer  gruaiichcn,  ia  der  Wirme  wcicban  imd  in  dev 
Kitt»  trochnan  und  apHSden  haraabnltche«  Maua,  die  fb^ 
sehr  ieichl  in  ein  weifses  Tuitf  r  verwandeln  lärtl.  *)  Dieses  ist 
*dtr  reine  GerbatolF  Jm  troelinen  Zustande,  wotoii  der  Verf« 

I 

eine  bestimmte  Menge,  gr«ehilt»t  gegen  den  Zutritt  der 
dafsern  Luft,  in  einem  mit  .iaiiem  Wasser  ^an«  angeltiUten 
Gcfiirse  ao^iiete.  Die  A«itang  ging  anliiDglteb  Itngtam  ? or 
eiob Rindern  sieb  dieSobstans  suammtnbslite ;  bald  aber  be. 
§ann  die  Fiuttigkeit  klebriger  an  werden,  indem  sich  eine 
brmmt  Ijga  büdete,  w«lcb»  de#  Boden  dea  Giflfaea  oiii* 
nabm  imd  eieb  leicht  durch  Bewegung  mir  der  übrigen  FlÖs» 
sigkeit  mitchen  Hefs;  die  AuftÖMng  war  bieniof  voilatihidi9,.wtd 
Mab  der  Filtration  ariflo  aie  eiae  arbwaeb  gruobraane  Miei 
Um  au  ermitteln ,  wieviel  dieselbe  an  reinem  GerLftclT 
enthielt,  nahm  dar  Verf..  davon  gieicbe  G«wicbte,  nimllcb 
Ii  Giamme«,  mid  golb  in  dfeadbe  mH  fider  Vorsiebt: 

•)  Aneb  ebne  AnwanAgu^  dtr  I«nl>piimpe  erhilt  mau  den  Gerb, 
aloir  auf  dieaa  Are  ftst  Ibrbloa,  w  Inekera  BlüttcfacB;  t.  Bd.  X. 
8.  174  dieaer  Aaaalaa.     D.  R. 
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t)  in  Watt«r  geUUtm  Breelitfeiiifffifi  M 
i)  neiitrklet  eaig«4ur«s  fileioxjid;  «iie  gebildeten  Niedw 
MbUig«  wurden  fMatohett^  g#i»iniiMlt       bei  i9o*  getmk« 

neu   Der  Vcrf«  erhielt: 

Gr,     Gr.  Gr. 
•)  GerlMtoff.AotimoiH»iqra  9h%(hT9  ^^    0|68  o,606 
•)  Gerbstoff^Bleioxyd       Pif        ao^t  oM 

Diem  gab  d^iaielbe&  «i  riunim  Gerbttaff  mit  dtm  AAtioMm« 
fslse  0^5576  GranHnni  mid  mit  dm  dit  fikT«  «15398  Gram- 
meo.   DeMQ  nach  ihm  enlhält: 

.  AI.  Gerhrtoff.Antimonoxydl^"*''"^*'^*^^  '«»»'^foderj'^*^ 


8D64t59)  (80^ 

.  AnGerbaoff-Bldoiyd  j  "^^^^^^^^  ^^^'^^  <  oder  \  ^^'^ 

<  Gerbüoff  9688,198  ^        (  65,84 

Obige  gerbetofibalti|;e  Flustigkeit  in  die  ProbcfSbre  det  Dd. 

crot/ilie'schen  Alkaiimeiers  gebracht  hiUet  für  i5  Grampiea 

a3t07  HeaCrtbeiie,  worana  ertielUt  daTt^jj^er  A|l^»theU  atf 

retsem  Gerbetoff  repratentirt  4^016%  %ahBmeiujd«äS^\dea 

Antimonsaiz  uu<]  für  loo  Grm.  oder  ^M^MfaOilbeiie  ^,7^  Grq|u 

•a  fciMm  Gerbeloff.  (Dieee  A«flMi^ 

Ytrf.  ^luOotmaritch^  FÜbsigkeii  tti|ni2n\wilK)    Dei^  ^rf. 

18ete  imn  1  Grm.  sehr  reinen  Chiniib  W^  jiA^n  leitet 

md  >  Gm»  deegleicbmi  kryitalUtiite»  C^boiitM  W ^  ao. 

dem  9  getrochnet  bei  lao^,  in  einer  gewisseB'HHige  dettil- 

UHtü^  mit  3  bia  4  Tropfeo  ScbweMaaiire  aogeaaoerten  Wae* 

am  Mf  ^  Dieaett  aebr  bellea  ond  Tellig  reioea  AolUSaoiig«!! 

wmrde  mit  der  gr^iaten  Aafmerkaamkeit  die  alkeioametrische 


*)  Das  Gerb«t*lf- Antimoitoxjd  ist  tu  Wasser  sehr  iioauilöslich ; 
durch  einen  Ueberschuls  won  BrecbwelnsteiD  geialit ,  Dahin  die 
Flussigjieir ,  mit  scbnefeluurem  £isenot}d  Ter^elKt,  nur  eine, 
wenig  intenaiTe,  grüne  Farbe  ao. 

Eine  ihnliche  saure  FlüAsigfceit  fBr  aich  enteratfcbt,  rcegirtc 
■ickt  aof  den  OerbitoC 


100    Hmt)',  über  die  Am^endung  dss  reinen  Gtfhä^M 

Fl6ssiglceit  zogefugt«  die  Ansalil  der  zmv  Fallang  rerwendetcn 
MMfittheile  anmeriMnd.  Di«  Gttteoffrerbiadaoi^ec,  wiche 
lieh  bildeten,  wart»  watTi, -folMiiaSt,  tri«  aoMunaitiiKcbittt, 
«od  fast  unaofloslich  ia  Wasser;  «la  die  Fällang  daTon  be« 
iridiUicb  tim%  war,  o»  TcnmitiMn  wa  kSonen,  dafii  der  Yerf« 
•ich  de«  Eade  der-Opefalte  näbe,  iMigl«  er  die  der' 
FiuMigheit  mm  gre^fsern  Theil  mit  einigen  Tropftn  Ammo- 
niak« «ad  gofii  hierauf  ne««  llaaftlh«il«  bit  «ain  AnfhOrea 
der  Fillmi«  eim  lade«  er  naa  di«  Maafrtbeile  aiblte  aad 
die  erhaltene  Zahl  mit  0|Oi68  Grammen  rer? ielfacblef  erhielt 
«r  de«  sar  FüUaag  ?«nreadetea  Geriwtoff. 

Für  das  Cbiniii  bati«  der  Terf.  «lae  Aaaabl  Maaftlbail« 
Terbraucht,  welche  Grammen  reiaea  GerbitofH  enUpra* 
eb«o,  aad  iur  daa  Ciachoain  ay;»  GraaiaMm»  Waas  sieh 
ergibt,  dafa  diese  Zableii  obirgeftbr  fOr  die  g«bild«U  Gerb- 
atoffferbindung     entspricht : 

a  At.  Gerbataff  aad  •  At  Attudold,  «der 
Chinin       i  At  «i4*  ^         (  OAmn  ^«8,19 
Gerbttoir  a  »  6376  (   ^    )  Gerbslofi  71,10 


Giaabaaia  1  »  «««5  ^        ^  Ct 
Gerbitoff  a  »  5376  )        (  Gerbitaff  7«^ 
Oer  Teif.  glaabt  dieac  Verbindnagen  alt  Doppelt»Gerbe«(are* 
Sab«  «iia«b«a  «a  btoeai  «i«  rerbaltta  «i«b  «laer  gfg«a 

Reagentieo  and  g^heo  ascb  nach  demtelbea 


«)  JBt  ist  «tttUk,  dato  die  Gaftaafttaai«  a«  M  äla  m0gM  M 
OaUiisaM  aey,  wen  man  «Mt  6«lhfcr  laaika  «ritt. 
Maarstheile,  als  dava«  niüwdaiilib  ildlt  aaauiiuadciu 
die  gallusMur^n  Pa«aMabaaeii  abd  alamlSah  ttaKeb  i«  Wi 
Man  vcrtichcrt  »icli  tob  der  Reinbdt  de»  Qcrbalafla  ««t« 
dttrcb  die  AnalTte  mit  Hülfe  de*  AntimoiuÄUet»  «lalelaa  fl^ 
100  Grarameo  einer  Auflösung  hu  auf  in  trccknatn  Gerb. 
itoff-Antimonoiyd  »a^Grn..  gibt,  oder  darch  da«  Verfahre«  d«t 
Hrn.  Peloute  (Aim  deChün  et  dcPhyf.  T.LIV.  p.a4«.  Dies« 
ilMal.lld.l«S.iS«.  D.BO  milHalia  etnarfriaehciithairtwliant. 
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Tinmdltolwft  ui  die  tos  Hia.  Pelonse  «igmtgteii  Ter« 

bindnngea  ein.  Der  Yerf.  will  aich  damit  l»eicbäftigeo ,  ihre 
MAng  detoiUirt^r  sä  Terlii»lgeB|  wie  eadi  die  der  aeutreleii 
gerlMMwea  PflenenlieieA  $  für  dea  AugeobUck  eber  betcMihI 
er  «ich  danaf,  die  Anweadunß  2a  |^eji€ii,  sa  welcher  er  ge» 
leng^  iii)  ond  die  er  mm  ab  die  oeo  MMlnmtrudu  MuM$ 
beleihtet  Wir  leMtt  dieMihe  Uer  wMick 

Alkalounetriscbes  Yerfabren ,  aligemein  anwendbar  flir 

die  Ghina  ^^hiniiioiiietrie). 

Pr^h^stigkeit.  Diese  Flusngbeit  i$i  dertastelleB,  indem 
mm  in  190  Gra.  Iialtem  deitUUnein  Weieer  ao  Qtm  lein- 
Her«  in -Mfcr  rerwandelter  GeibetSare  enflte,  und  klar 
fltrirl.  Hierbei  darf  darchaot  lieia  Bückstand»  seihst  nicht 
•innMl  einige  «iwigbare  ITareiaigMt  bleiben.  Oieae  FI6a- 
eigbeit  entbilt  %•  det  reinen  GerbHoffs «  lie  lit  entweder 
nagefarht  oder  schwach  braaoKchgruo  gefsrbt.  Man  maTs  sie 
in  eioeii  voilgeföUten  Ftiscbeben  aafbewabren  nnd  nar  ge» 
tWfjB  Znt  Ter  der  Aaweadang  danlellea. 

Jeder  Grad  der  Proheröhre  dea  DeciiMstil'schen  Albali* 
.  aMieve  embilt  daTon  ng47  Grak  «ad  eoniit  oyatäS  Gna.  rei« 
aen  Gerbstoffst  welebes  0,00^  Grm.  Chiaias  eatspricbt. 

Man  wird  demaach  nur  durch  dieee  Zahl  die  der  ange- 
waadten  Gtade  na  lefvieüiebea  babea^  am  aUee  dem  Ver- 
eodke  angehSnge  Alhaloid  für  sich  su  erbalten.  Bei  dem 
Versuche  mit  einer  Maage  Toa  la  Chtnariade  seyea  aon  fllr 
die  totale  miaag  loo  Maalatbeile  dieser  albaitflaMtriaeben 
Flimigkeit  erforderiich  gewesen,  so  bat  man  die  Zahl  durch 
%eo95  an  nidtipUeireni  am  die  Qoaatitlit  Oiiaiae  an  erbeiteot' 
nreUe  hl  der  natettaebtei  CUaa  eatbatme  warf  maa  wird 
demaach  erliaiteA 

lenH  0^0095  ms  n^  Gnaunen 
dnniae  lilt  in  Ge viebtitbeiie  dea  Cbiaeriode» 


Digrtized  by  Google 


102     Henry,  über  dtc  Anc^tmhnf  dci  reinen  Oerbttojfs 


Untersuchting  der  Outiaiinde  durch  die  Probcfiib-* 


Mail  nimnil  obngaÜhr  lo  Pliind  der  Riad«  von  dar  mr 

Prüittog  gegebenen  grauen  oder  gelben  Chuiarinde,  Terwan« 
dell  sta  ia  d§»  ÜeimU  Foirtr,  ohne  liück&UiKi,  uad  hmjii^ 
dat  arbaltaM  Mrar  innig.  Hiaraaf  nimml  aaa  a  Pfuid  Toa 
diesem  Pal r er,  bebandelt  es  3  Mal  hintereinander  mit  koeben« 
dam  AIIwImiI  ton  3m* ^  walebar  jadmiai  osit  8  Gramman 
Schwefelailira  anfatiteit  werden  war,  pfAt  noch  warm 
gcaau  atu,  und  behandelt  aoiort  den  säuerlichen  rotbgefärbten 
Anaug  mit  etnem  hioraiGliandeii  UebaracbnTs  von  Bieioxyd» 
hydrat  bb  lum  rSIligen  Cniftrben  (wetobet  rollitindig 
ataltiindet).  Man  fiilrirt  mit  Sorglait,  gieCst  hierauf  eine  kleine 
(^uantitai  oxalaaurea  Natron  oder  Amnoniali,  om  den  Halb  oder 
daa  fiiaioiLyd,  weicbe  der  Weingeiat  in  Folge  der  Gegenwart 
gebildeter  ckinasaurer  Verbindung  oder  au  und  für  Mcb  enthalten 
k«aate,  abrnwoMia»!  Ueraaf  ßUt  vnd  aittigt  man  die  im  AI* 
liobol  entbalteiioBaae  mitteUtSebwelelsivre«  die  man  Tropfea 
für  Tropfen  eingiefst»  alsdann  dampft  man  (destiliirt  man  den 
Waingeiat)  ab^  Der  aebwaeb  aaiire  Ruebataad  wird  in  reinem 
Wasser  aofgenommen,  ftitrirt,  damit  das  Chloropb)'!!  oder 
das  grünliche  Harx  aicb  absondere ,  hicraui'  gewogen  ond  Vie 
aeinea  Gewiebta  davon  mit  obiger  alhaloInMtriacber  FliaaMg» 
keit  wie  angegehea  bebandelt ,  indem  man  die  Operation  ?or- 
aicbtig  aad  genaa  leitet,  gegen  daa  £ode  aoif  ültig  filtrirt. 


*)  Ich  habe  micti  iLberKcu^,  dal's  daa  Bleioxydhydrat  iMorbcI  durch* 
aus  knn  Chinin  verlndert;  denn  indem  fch  gleiche  Mcu^on  ron 
diäter  Bm«  emmal  mit  Gerhsioff  ontersuchre  und  ein  /.weites 
Mal  dieselben  in  angesäuertem  Alkohol  aullöste  und  reit  Blei« 
oxjdkydrat  versetate  u.  s.  vr.,  und  nach  dem  Abdtitilliren  dca 
Alkohol  das  Chlnhi  wieder  in  angesKuertaa  Waiaer  anfnabai, 
gab  adr  dar  GeHbmoff  diamibaa  Heanliaif . 
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dM  ^USMn  CtrbMolF,  bii  «iob  oidtts  «wbr  DKlir,  bin* 
Aufu^*),  und  hierauf  anteraochl,  witriei  AikAliintt«r«Grade 
div  0|>ei'atioii  erheischt  bat« 

Wenik  min  s.  B.,  indem  man  so  die  von  eioeoi  Zebotel 
der  ron  einerri  Pfund  Chinarinde  obstammeoden  fc'iüsMgUett 
iMbeadeh,  is3  Maafstbeiie  des  Alkalimetefs  rcrbraachl  hat« 
so  werden  dieselben  Grammea  Cbinios  eataprieben,  und 
folglich  wird  man  für  i  Phind  <ier  Binde  112  Grammen  ge* 
lunden  haben  '^).  Dieser  Yersneb  lafsl  sieb  schnell  ansföbren 
qnd  gewibrt  mit  der  angegebenen  Vorsicht,  dafs  Jeder,  der 
das  Eücti-ahtreo  der  fegetabHischea  baseu  ?er6teht|  eio  ftesuital 
eben  sn  skber  als  genna  ecbaiten  wint 

Der  Yerf.  gtaabt,  dafs  diese  Eigenschaft  des  Gerbstoffs 
Mich  noch  andere  AnwendMogen  für  Ontei-suehyngen  üvlassen 
fNrIrdt  se7  ee  s.  B.  tnr  Ontersachang  des  Gebalti  des  0|NniBS, 
der  Hrdhenaugen ,  des  Sabadtllsaamefiä  und  der  Stephaos* 
boraer  an  Aikatoideo,  otier  um  durch  die  Aaaljse  bekaontn 
wie  aneh  uabebannte  Pllansenbasen  daimetellen»  Derselbe 
vitiAjiricht  iliesc  Untersachungen  zu  terfoigen,  wio  auch 


*)  Viit  teb  weiter  oben  gesagt  babe^  bann  man'  gegen  das  Ende 
der  Op«raiion  den  grttTtem  TKeil  der  Säure  durrh  einige 
Trotten  i^ltigeo  initteUt  der  äufftern  TheÜc  cin<?r  Rohre  j  die 
Sondcrun^  der  Gerbstoff-  Pflajii.enba.TC  ^rird  dadurch  genauer 
und  rolUiommener. 

^  Da  jeder  Grad  der  Frobeflüftiglieit  nur  oiiier  «ehr  kleinen  (juan- 
liUit  CHinlns  entspricht,  ao  wird  man  ohne  grufaeii  i'ehler 
%  oder  3  Grad  mehr  aanebmen  Itönnen,  den«  man  wQrde  nur 
0^37XSs5O/Hii9  Grammen  Chioku  und  f&r  das  Pfitad  China^ 
rhide  alsdann  das  leAwbe  mehr  oder  0,119  Orammen  Chlnme 
haben» 

'  Wenn  et  sich  deniolingcichtet  eretgnen  sollte^  dafa  man  au- 
v'm»!  Gerl'&lofT  tugeiugt  likUe,  so  .wird  man  d«rcb  eine  be- 
kannte Menge  licr  Vüflösiuig  organisclioi  SaWs  nrheii 
können,  w«&  nothig  i«r«  um  tur  v5lligeti  Sättigung  r.u  ge- 
langen. 
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die  TersebiedencB  GerbstofiTtrleii  «af  die  org«nU<}lien  Baten 
sa  prüfiMf  imSlitr  wir  eiio  dmnieliit  intereii«iiü  m  tr» 
wartaii  Iwben. 

Zweite  Abtheilung. 
Nilurf  eftekiclite«  «nd  Pfcarmecogiiotie. 

■  Ii 

Ueber  eine  neue  Sorte  In^ber  aus  China 
und  die  Ingberaorten  ttberhaupi; 

Friedrieh  Baeeerm^nn  in  Maiuifaeiin. 


Aaber  dem  Bengel-lngber^  der  bie  jeW  gaegberen  Bidis 

Zinsiberis  «Ib. ,  Ut  mir  nocb  der  wettindische  Ingber  bebeaal 
geweien,  der  jedoch  aaf  dem  Continent  hiebst  telteii  im 
Bendel  wer*  Gins  nnbeiieanl  bie  daher  wer  der  Miistiw&s 
tngber,  woTon  ein  Schiff  aot  Caoton  zaertt  im  Tongen  Jahre 
eine  Ladung  Toa  5ooo  Eistcben  nach  Amsterdam  brachte* 
Ich  bin  fiigner  dar  genien  Parthie,  nnd  frent  mieb«  leia 
Natur-Prodoct  in  den  Handel  einzufahren,  deiaea  Cigent ehalten 
er  berechtigen,  eioen  würdigen  Bang  nei»ea  eetoen  Schweeter- 
Serlen  nbumnebiiien« 

Eine  Beachreibnng  nach  seinen  pb^reiiehen  and  einiger- 
mafaen  aach  chemiach^a  YerhaitniMen  iü  der  Zweck  dieier 
Zeilen.  Eine  ZaMmmenetellnng  drei  Sorten  wird  nicht 
aawiilkommea  leyn. 

a)  Der  tmiiaducke  Jti^ber^  der  fiMi  eniechliefiriieh  ton 
JenMika  über  Engfend  ^ngefiibrt  wird,  iai  metit  in  graBm, 
Hogerformig  gegliederten  WarzelO|  aufieo  und  UkUQü  gans 

UflthwelGi,  fon  faeerigani|  mehligini  Bmebe,  ton  dorch- 
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liriüftad  ieiwfa»  Geruch  wnA  dbM  toich— i  GtiohnMlu  •) 

Er  bonat  ia  Ballon  roa  ohogefabr  loo  PFiumI  vor,  wird  ia 
England  aligMeia  als  TafeUGewürz  geaoaaea,  und  iü  4  his 
6m1  so  tlitaer,  aU  die  fibrigaa  Sorten. 

b)  Der  BengaUlngber,  denen  Herkonft  schon  dorck  dta 
HuMa  iitaeichiiet  wird«  iat  elieafaUe  Bagecförmig  fgiffMmtt^ 
aber  bedenleiid  1iMM|  im  tdbmatsig  graobnoncr  Aoftea« 
färbe  ood  eben  solebem  Bruch,  weit  achwäoherem  Gerueh  oiid 
Getchmack>  Der  Brach  iit  jedoch  eonpacliler^  «Is  der  des 
wettlndticben  Ingbers  ^  nnd  ist  uberdem  am  Rande  donkel  ind 
nach  Innen  leine  fiinge  zeigend. 

e)  Der  ekinuische  Ing^  iit  groft  und  breit  gegliedert,  • 
Ton  dnnkelbranner  AoTseafarbe ,  nnd  dunkel  glänierulkanigtcm 
Brach;  er  bricht  eich  nicht  Mcht  Die  Oberheat  ift  fiberaae 
ranilig  aad  aatanmengesehrnnipft ;  eeia  Genich  aad  Ga» 
•chmach  atl«1ier,  da  bei  dem  Beogal,  nnd  dem  des  westindi« 
•chea  Im  gleichhommead.  Seiae  YerpachDag  itt  eia  ieichlee 
Biilehea,  iaaea  mit  Maem  chinceiieheBi  P^plerenagehleidet, 
aoter  dem  Deckel  ein  rotbes  Blatt  Papier  mit  chinesischer 
Bchrüt,  aaibea  mit  dankelgruaem  Pepier  amhMt  aiit  ichwer« 
sctt  TefHerangea,  eiaigea  cbinesiadhea  Boehstibea  aad  «after 
dem  Nemea  dee  Importachifie  ancb  mit  der  Anlscbrift  reiw 
aehea: 


^  Ich  weift  mckt^  ob  Herr  Frlad.  Jobst  in  Stuttgart  Her  MA* 
Illing  ist,  (wie  BMO  nach  seiner  Aeafserung  in  cier  bei  Gelcgta- 
bflit  der  fifaUtrfiMrscher-GeaeUacbaa  in  Stuttgart  erschienenen 
Broschüre  eermuthen  kann)  dala  aller  lArei&e  Jamaika -Ii^jber 
gtUeieht  sey.  Ich  Jcann  mich  mit  dieser  Anaichl  luckt  bairean« 
de^  Difis  des  Bleichen  in  England  nickt  geecbtke,  daO^  httr^ 
gen  Äe  Geaalse  der  Londner  Bocka,  wnd  dalk  Ca  aefiea  hi  den 
Coieaien  getcbeba,  ist  nicht  g|lanblick)  aweh  apiricht  der  t5II% 
weibe  Brach  COr  meine  Ansicht«  Dagegen  halte  ich  diese  Sorte 
ftr  gaachilL 
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108   Ikusertnann ,         da»  ntuc  ^vr/c  Itt^r  ams  China 

NGO— N  AUG  — GONG 

■ 

£&fra  <^iiib«r  («xtra  IngUr). 

Do«  Puhfer  des  wettiodischen  iit  wctfs  mit  einem  leickttn 
^Uigrtiom  Miifluiier  «nil  Harlm  kfigfa  FaMrn;  dit  dis 

ben^aliiohen  gelb  «ehiiittUig  braan  mit  weit  weniger  Feeemi 
das  des  cfainesi^beii  aoch  äankier  mit  emMiiiea  kumen  Faieni 

imd  «iaer  Mto^t  dsoMgiiiiarnder  bÜtiMrliger  Tbeilehcik 

t 

Cbemische  Verhahnisae. 
Beim  Verbreiuua  zeigte  der  westindische  Ingber  eine  aelir 
«oI«min8Mi  Kohle^  in  welcher  eeibel  noch  die  stMien  Feteni 
XU  erikennen  waren ;  die  beiden  anderen  Sorten  waren  weniger 
folaniinoi.  Ein  charaliter istischer  Geruch  war  beim  Yerbreiv- 
neu  nieht  beinerhlMdr.  Die  AseKe  eoiyell  keift  Metall.  (Nach 

Huchhül^  enthalt  die  Ascbc  Rupfer.) 

Der  mäsitrige  Jtutug  (aaf  i  Draehme  Warsei  %  Oara 
Wasier)  hatte  btfl  de«  weettaditchan  Ingber  einea  kaam  gelh- 
iiclien  bcbimmer,  beim  Bengal  war  er  ruthlichbraun  und 
beim  chiaetifcbea  bU&gelblich*  üorch  Amaiontab  warde  der 
entere  itark  getrjsbt,  die  beiden  aaderen  Sortea  liaam  be- 
merkbar. Weingeist  UeCi  ihn  anferündert«  Beim  Abdampfen 
des  wjsaertgea  Aasaags  seigtca  lieh  betau  weetiadiichea  lagbar 
gegea  Eade  weifee  Flocken,  ia  eiae  heUgelbe  Maaee  eiatrock- 
aend,  etwas  scharf  und  saUig  schoieckend.  lod  färbte  sie 
nicht  blaa.  11er  fiückstand  bei  deia  DeogaU  aad  chiaeeiichaa 
Ifligher  war  hraaai  aber  weniger  aalsig  und  acbart.  Ikr  des 
chineitacheii  war  am  oabedeatendsten  an  Menge. 

ihr  uoeingeisUge  Jiniug  war  beim  wcttindiachea  iagber 
citroneagelbi  beim  Bengal  daokel  hochbrauo  und  Leim  chine» . 
«i#ohaa  orange  geiärbt» 

Dareh  Aaunaaiak  warda  der  Aasaag  des  wcstiadiicbea 

*|  wabrKbclaUcb  halte?  D.  R. 
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and  die  ingöcrsorien  Überhaupt.  i09 

Ifigbers  ortoge  gefärbt  und  bei  mehr  ZutaU  mticbigt  getrübt« 
•ben  to  der  dee  Bengal.  Oer  det  chtneMeebeft  eb^  werd 
matix^  getrübt  and  rerSnderte  setne  Farbe  banm  merMicb* 
Sal|>etersaure  ▼erstarkte  die  Trübnng ,  am  bedeatendsten  beiill 
ebioeaiiebeik  Waaaer  aber  tcblag  deo  wctn^eiiligeii  Amnig 
beim  westiodtfcheii  Ingbcr  stark,  beim  Bengai  scbwecb  imd 
baim  ebinesisoben  am  atarbsteo  nieder. 

Der  Büebelaiid  nacb  dem  AbdeBpfba  wer  bei  den  drin 
Sorten  ziemticb  gleicb  an  Menge  und  an  Schärie  des  Ge* 
ccbmackfc 

0ar  Jmmtg  durch  Jtther  wer  beim  weitmdieGhen  legber 
heil  citit>ntngelb ,  beim  Bengai  noeb  beller,  beim  öbinesbcben 
aber  eUrk  daakelgelb.  Waieer  bewirkt«  darin  keiae  Ve». 
ittderong.  Ammoaiak  coegalirte  die  3  Sorten  gleich  etark^ 
und  oacb  der  Abdampfung  wer  der  Ruckatand  des  westindi- 
eebea  eebr  gering  an  Menge  and  gciblicbgrOn  geflirbt}  der 
dae  Bengai  and  ebiffefleehea  brauo  and  gleieb  en  'Meage. 

iUi  der  Desldlaiian  tnit  H^OMs^ir  entwickelten  eich  l>ei  den 
3  Sorten  eebr  bald  ecbwtra  weifeti  Dimpfb«  walcha  in  dar 
Vorlage  eeakrecbt  sa  Boden  Men.  Aetberieebes  Ocl  bella 
der  Benga!4ngber  am  nteitten,  der  wefHndische  and  chinc» 
eteobe  Ingbcr  etwee  waniger;  aui  Uatenchiod  im  darcbdrio« 
gend  aromatischen  Geiacb  war  atfbl  bemerkbar« 


Wenn  et  aotgemacbt  wVra,  welcbar  Beetendtfieii  des 

logbers  der  wirksame  ist,  so  liefse  itcb  nach  obiger  'Zueam. 
MMosteitaag  einiger  Reactiooea  einer  der  drei  Sorten  den 
Tarng  erlbeileA«  Wieaerigeft  Extraetlfsloff t  dar  ecbwetlteb 
das  Wirksame  sejn  wirdi  hat  der  Bengai  am  meisten*  Wenn 
aa»  wie  aa  vermatbea  iM,  dm  eduda  Wetcbbers  tet^  to  bei 
im  cbmeeiecbe  am  meletea,  daoa  dalSr  epricbt  der  tlarke 
liiedcrtcblag  des  weiogeistigen  Extracti  durch  Wasser,  &o 
fria^  starke  Färbung  des  etkcriscben  Aiamige.  Aetkerieebee 
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iOB  ßatsstmarm,  Uber  äne  new  SorU  Ingber  aus  Ckim  dc^ 


QA  wfirde  dem  Beogai  dea  Freit  suerlieiiiie&i  der  «m  ämw 
ein  «i  Ben  iit*  Woitle  imii  iin  wiNeiige«  Aneng  tfai 

AlkaloVd  vermuthen,  lo  wurde  die  FÄlIofig^  dueh  Ammaniak 
den  weftindieelien  den  Vorsug  itrtheileii. 

leb  beaüw  de  Kenfliiemi  hMI  MuTee  genagt  m  ebo 

chemisohe  Untenochuag  ins  Einzelne  duixhzutühren,  uod  mir 
ge&ugti  wenn  ich  dnroli  dbige  veigleicliende  ZuMmmenetel* 
long  Verenlesittiig  und  Andealmg  cii  weitefen  Fareehniigtii 
gegeben  habe,  die  ich  onseren  gelehrten  Pharmacognoiten 
fiberUfie.  MSgten  ench  die  Aetste  nicht  abgeneigt 
dnreb  Yenncbe  dee  eigeotlicb  WiiheeoM  im  Ingber  dam- 
tbiio.  JedenialU  bin  Ich  nach  den  angegebenen  Proben  uber- 
•engtf  da(e  der  cbineeiecbA  Ingber  den  andern  Sorten  niebt 
neebeiebt,  nnd  frene  »leb  defbelb,  der  Wmrettboiidt  dieeen 
mUzJicben  Zuwachs  darbtijigen  na  können* 

Wenn  ick  in  den  üandbttcbera  iete  ton  weiftam  nnd 
eebwanem  Ingber  (oknn  Andentnng  der  Berinuift  dea  einen 
noch  des  Andern),  lo  wire  der  cbinesiiche  für  den  letateron 
M  kalten*  Nor  ktelo  iek  mick  denn  lut  der  Angabe  aankl 
befremden,  de&  er  in  Waiecv  geeeMeii  «od  dednrek  dankel 
und  hornuriig  geworden  eey,  denn  dee  Ansehen  dee  cbineei» 
edm  Ingbert  mid  die  ibm  «iweilen  ancfi  enblngeade  Brde 
widerapraeben  dieeem  gaas. 

Der  chinesische  Ingber  noia  also  eis  eine  n$m  S&riö 
eiqgevelbt  werden. 
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Vir^,  Uber  eine  neue  Jrt  sfon  antUxphiiUiicher  Smilax»   109  i 

üeber  eine  neue  Art  von  autisyphilitisclier 
Smilax  (SmiUu^  antisyphilitiqae); 

99m  Hcrra 
J.  J.  Vireg. 

H.  Tirejr  beneblet  fiber  eine  ron  der  Donanen.Ad* 
aimgtftttioo  vorg«l«gUiit  v«m  der  loeel  Boorbon  «ingtbreeh» 
ten  Wuracl  o^d  ranliigM  Stengelt  oluie  larerlteise  De. 
neantmg. 

Et  bettdien  diet«  ffteiMatbeik  id  ltii(«pi,  dSoMOi 
wurzelförmigen  Stengela  vo«  gfMilieli-weifter  FeriM,  deteii 
tebr  locket«!  nicht  anbangende  Oberhaut  sich  ron  selbst 
lötet  ood  absondert  Das  HoJz,  oder  der  innere  Tbeilt  von 
aer  Vkkt^  eiaee  nitlelaäfingen  FedcrbieU  ist  cy(indritcb| 
Mt  gedrtliet,  dann  in  laMreicbe  Patern  oder  bobigo  PI» 
den  sich  iheilend.  Dabei  finden  »ich  andere,  lange  und  ge- 
drehte Stengel  oder  St£mmcben ,  Ton  der  Dicke  eines  Fin- 
gtn;  di«  Ifidemit  diceer  itt  fofterlieh  breim,  ionerlicb 
iStbiicb  oder  ormgegelb,  aat  bellgelhcn  Hollo  tnbingoed. 

Alle  diese  Theile  erregen  geringen  Gescbmacb  ond  sind 
wnbieeheinKeli  obne  Geraeb  — -  iadeei  der  Geraob|  den  aie 
Jc^esalsen,  Ton  den  Tranifort  absattanunen  acUen.  <^ 

loi  Tergletebe  mit  der  Wnrsei  einer  anderen  Art  Smi- 
liot  (Simlas  tameot»ttte)  von  den  Pbilippinea  und  den  Bin- 
rillen ,  getebStst  unter  dem  Namen  Maeabue^  (oder  Mieeo- 
k9f0{,  Macabucka  etc.) ,  ¥Felche  vom  IL  Marinearzt  Bue^ 
nonil  iiberbnobt  war,  fand  sich,  wenn  nicht  eine  foB- 
1MP9IIBM0,  doeb  CMie  anbr  geniberte  Adialidibeit  mit  der^ 
selben.  Die  Macahoeef  itt  tteli  Ton  einer  danUem  Farbo» 
betttit  eint  warsige  Eptdermit)  ihre  tnaercn  Fldea  linl 
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wehr  oder  weniger  brann  g«firbl  «nd  üir  CetcKmack  iil 
bitttr. 

E«  Ifl  di«  Toriiegenilfi  Worzel  nicbt  dicMlb«  Art|  dock 
jMigt  sie  die  merkwSrdigiten  UebOTciiittiiiinaaf  ea  der  StniW 
tur  und  der  orgAoitelieii  Zii«aiMMftsuoig  mit  dersetben» 

Nacbsttckungeo  lo  den  boUnkcbe»  Teneicbniaaeiiy  oder 
•iiderii  Ansetgeii,  weleb«  über  die  Iftieln  de  Freace  «nd 

de  Bourbon  vorbandeo  sind,  ergeben^  dafs  im  Jtbre  i8ft9 
der  CctiTerneur  der  Insel  Maurice,  B.  ßobert  Towniend 
Farquber  anter  andern  Vegetabilien,  die  SmUax kourUmica 
der  tnnet  BoorboB«  übevteadet  bebcw  Dieee  Smilax,  weleb« 
auch  auf  den  Philippinen  verbreitet  seyn  »che int,  dient 
den  Negern,  wie  den  Europäern  eostatt  der  Seasaparilte  go- 
§|t^  iTpbiUtische  Krankbeiteii»  Ibr^  iiaob  Cvrope  rerbreit»» 
rer'  Ruf  bat  Sendungen  davon  in  aolcber  QuantitSt  TmnlaAl^ 
üm  ihre  Wirhungen  In  der  Behandfan^^  einer  gcwiMcn  An- 
saht von  Kran  Ii  en  zu  verloigen.  ibr  geringer  Gescbmacb 
iial  nicbta  Widrigea. 

Die,  die  ganze  Pflanze  angebende  Betcbreibang ,  ist 
snr  Zeit  noch  sehr  itavolUiommeii» 

(AitSKug  aus  dem  Jeurn»!  de  Ph»rm.  October 


*>  Siehe  die  korae  HeiSs  fiber  die  Maeabejai  ton  H.  Perrettet 
in  den  Annnlen  der  UnnAiiehen  GMÜacielt  an  Fum^  Mal 
iSi4,  Artikel  fiatalegne  ndtennl  inr  divarae  ankttaaeaa. 
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JV/«^ir,  Brom  gegm  K0pf§rlntL  IM 


Dritte  Ahth^tlung. 

Tlitrapie  und  Arsneiformeln. 

JBHa??"-— «HB 

.  Brom  gegeo  Kapfgrimi ; 

von 

Dr.  Priegen 

"  • 
Fritger  empfiehlt  folgeode  Formein  gegen  bötartigefi 

Kopfgrisd : 

ActlMri»  ralpluirtei  Drtdini»  tribos. 
Mb  «erdeii  t«glicb  oMk  dim  Aller  so-»is  TVopl'e«  In  W«t> 
S9r  gtoomoien. 

Zm  JSiarcibea  der  Imnkeii  Sielleo  eof  dem  oder 
•oeli  bei  iieaseii  MSaertigen  Flechten  wM  Mgende  Seiht 
«ftgewcA^ei : 

It  Reli  bromici     Diechm.  ttoem 
Axvogiae  Porci  Uec»  temie. 

MiKe  exacttssimfi. 
UevM  reiht  men  liglich  eine  Stelle  von  der  CMAe  ehice 
Thaltrt  ein,  und  ^enn  diese  geltdlt  ist  nicht  mtn  weiter. 
(Ceiper'i  YVoeiicaichnit  f.  d.  gei,  Heilhnode  No»  57*  Deo.  i63S.) 


CyaaluiUiun-KlysUere  gegen  hartiiUcKige 

Nenralgia  iiunlNilis. 

£1»  Gärtner  m  Beeanenti  Namene  Ploa^ueinf  Kit 
Uftlle  32('Tige  in  den  heftigsten  SehMcnen  oUger  Krenh- 

n^^ltr  «ielleiahi  htdrohromilii,  titlnefar  Helii  hromaii.  H.  Jl. 
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iiZ  (Uber  äae  verbesserte  Methode,  das  Bitter  mit  us  verordmss^  l 

Keit,  die  keinem  der  an{!;ew endeten  Mittel  weichen  wollte, 
bis  aan  Hljati«re  v<mi  CyMilMiinm  «awandtt.  lUn  ttkg  fo» 
6  bli  auf  ^4  Gran  pro  DoiL  Die  Selmierfeii  Hefteo  bcto»* 
dert  bei  grCffem  Gaben  f^t  «ugenblicklich  nach  j  ei  erfolgte 
Scbweifii  «nd  kbbeftet  Jacbea  der  Haut  J>erllrMlw  bowile 
eich  wieder  bewegen;  als  er  aber  aadi  5  I^ge«  aaftieben 
wollte 9  kehrte  der  Schmers  in  farchtberster  Gestalt  zurück, 
wich  jedoch  ^eai  aagewaadten  Iftitel ,  und  naeh  la  Ta§9  finrU 
gcsetitein  Gehnmob  desselbaD  täglich  Abends,  ein  Klystier  pk 
a4  Gran  Cjsniialittm,  war  die  Krankheit  rOllig  gehoben» 

(Oaiella  aMdicele  Jola  iM) 

« 

Ueber  eiae  veribesserte  Methode,  das  Bitter« 

Mli  m  verprdneB; 

von 

Dr.  Jmm^$'H0nrg  Aa  DuUiDi 


Diese  Mediade  beHehi  darl»,  dalknaoiaf  TUmaeiMr 

gesättigten  L5sung  von  liiueriaia  eine  Uaae  Terdä^te  $ehwe- 
felsaore  ansetst» 

IMe  Do*  in  «iA  EfiMreifoll  kk  «iM  Waii«laa  toll 

Wasser. 

Dieses  Mittel  soll  folgeade  VorthaOa  vor  der  (ew^ÜMtt» 
Am  BitlcrsalaUiaiiBf  habaoi  Es  sehaiecht  angenehm,  wirhl 
hinreichend  and  schnell  in  obiger  Doais  ohne  Uebdkeit, 
Moeipes  Si  w.  aa  crregeot  Es  greüt  die  DigestioBeargaiia 
■ieht  an,  soodem  tetbessert  sie  im  Gegentheil,  haoii  dam» 
ohoe  Sehaden  anhaltend  genommen  werden« 

^dinb.  «ediCt  and  sa^g^  Jewa.  JM.  i8S(*) 
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Einiges  über  Matterkora. 


litHSrderade  und  blfintillende  Wirkung  des  MaUerLoi  and 
vir  l^ilea  daber  einige  fi«jii€rbtBiigeii  foo  Baaeh  oimI  iaill* 
1er  darüber  mit^  deren  entere  ans  dem  SamaMurkifli  d»  Neveai. 
d.  Med.  VL  &  ada  enücbnt  ist 

Bemerbaagen  roa  Baach.  —  Fnacb  angewandt^ 
wirkt  daa  Matterbom  brafttg,  rerliert  iadeittn  dordb  dit  * 
Lange  dei*  Zeit  ntclu*  cnd  lachr  seine  W:rksdmiieit)  und  wird 
saletal  gpas  sawirbaafl^;  es  variiert  saioe  Wirbaambeit  Irübari 
treaa  ea  der  atnospliSrisebeo  loft  amgetetal^  oder  a«  ftaoii» 
tea  Orte  aoibewabrt  wirdf  als  wenn  es  im  wobiirerschlossenea 
Gtaa»  and  trockea  Hebt;  ea  wirbt  vortreffHeh  nad  xaverlteig^ 
wenn  die  Energie  des  Uleros  berabgestimmt  and  idna  Seo« 
aibtlität  aagleicb  gesunken  ist;  es  bleibt  leicht  anwirksam  und 
wirbt  seibat  aaebtheilig,  waaa  die  Gebinaalter  dareb  Kraaip^ 
llliettmatisni  u.  s.  w.  rerstiainit  ist,  nod  erregt  in  Tielen  Fallen 
Erbrechen,  Congestionen  nach  dem  Hopfe,  Scbwindel  u.  s.  w. 
Der  Ver£  iud  ia  einigen  Fallea  aach  die  Boggeabiutbe  aebr 
wirksiii],  in  riclen  Fallen  hingegen  wieder  ganz  uuwirksairii 
so  dais  daa  anreife  Matterkorn  immer  vorzuziehen  ist.  £a 
ibrf  aieh  aar  bia  aar  IMfte  aataer  Gr6iW  aaigcbtldet  habaa» 
mufs  4cbmatzi^  srhwirz  ansscben,  noch  gir  nickt,  oder  nur 
wenig  braainigebogca  aefa^  die  Foreben  an  seiner  OberÜäoiie 
«iiaea  aoch  flach«  daa  laaere  iai  Braehe  mafa  roa  «aitefcr 
Farbe  als  beim  reifen  Mutterkorn  seyn,  und  der  Geraeb  nad 
Cairbmicb  ntm^ws  widaitlcb  ala  bei  dieaeau  Bei  der  Ge» 
tvt  gtbl  au»  ce  ia  Nrer,  etwe  lo  Graft  int«  dosi«  )edo 
halbe  bis  ganae  Stande ,  raitanttr  noch  of^er.  Eine  bali^  bia 
^fmm  DrachaM  reicht  gewöhnlich  mt  Erreichung  daa  Zwecbea 
AmmL  4.  Vbm.  »II.  Mt.  i.  Bilk.  8 


hin«  Bei  RrankHeiter  der  (jeb<iVmutter,  ^welche  den  Gebrauch 
des  Motterkorns  ertoderni  gibt  man  bild  in  JPui verformt 
biM  im  Infofimi;  im  ersterea  Falte  5  Gran  s  —  3  Mal  «las 
Drages,  im  leuterea  s  Dracbmeu  auf  ö  —  b  Unsen  Colatar, 
woTOn  aUa  a  —  4  Stoadan  i  £0il6ffdvoil  gag d>en  wird. 
(Ifoseli*a,  d'Outrepont^t  wk  Ritgaali  naae  SSaittclir.  fifar  Ga> 
bnrtsb.  i833.  Bd.  i.  Heft  i.) 

Or.  Müller  in  Stattin  bemerlil  ilmltcbaa  über  das  8«» 
4stlc  aonmium,  baMmdm  wirlieam  M  BlntflSeian,  am  4bort 
zu  bewirken ,  nnd  nennt  et  ein  Abarti? om  im  strengsten  Sinne 
das  Worts»  Bai  GabirimittarMtitliassaii,  bei  iMganbhitflussüi^ 
aller  Art,  bei  Blutungen  ans  der  Nasa  und  dam  Darmluttil 
ist  es  mit  &iolg  benotet.  Ancb  gegen  YaginalscbteimfI5ssa 
ist  das  Malterbom  ron'  Hrn.  Plrn^  Bassafti  mit  Erfolg  mi* 
gewandt    (Busl  s  iilagaz.  XL.  S.  4^^  —  4?^*) 


U^ber  die  Blfithen  von  Poineiaim  pnlclieiw 

rima  h.\ 

von 

Ricord'-MadiannQ. 


Nach  Yeraochea  vom  Ver£  ^od  sich  in  diesen  BIudüB 
«iaht  dia  tob  Dasooarlila  aogarShmta  fiaharvtrtfdhaado 

nnd  8chweir»treibende  Wirkung,  anch  rerhieit  sich  die  Ahr 
hocbiang  der  Biiithe  in  Hinsicht  der  Farbe  nnd  des  Yerhat» 
taas  SM  Ralkwasser  andars  als  nach  Daacoarttls.  Oiea 
liefs  ihn  rermuthen,  dafs  die  beiderseits  untersncbten  Btütben 
ganz  vanchieden  waren. 

(Jeans,  de  pharm,        Nor.  p.6sS<->M») 
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llleciiurium  and  Trank  voo  Giauatwiinfiei« 
rinde  ge^en  den  Baadwurm» 

D«  mta  darch  Hocbea  aiiclit  «tte  wvluMm  Bteteadllieile 

aot  der  Wurzelrinde  zieht,  nnd  die  Abkochaog  of\  einen  som 

Brechen  reizendea,  ekeibaften  Geichmack  bat«  ao  a6lili§^ 

Dralaodea  ?or«  das  weit  fftrliaamere  aiholioliaehe  EiliMt 

in  folgendem  Electuariam  2tt  gcbeOi  detsen  VVirkang  üui 

«atw  ?iar  FiUei»  io  dreieii  foHkonunen  be^riedigle;  3  Umm 

LiadcablStfcwaiieri  «  IhuM  Citmieataf^i  6  Dnclmieii 

lioUichea  Granatwurzelrindenextract  und  die  Mr  Electonlaiii« 

ceoaiitew  (ß]  wakreelieuiltcli  dtelieiiScWeiflieoiMisteoi.  D«  IL) 

idklii^  Menge  Traganlbgocami.   In  einen  andern  Falle,  wo 

diet  Ebctuarium  sowohl,  als  das  wasscrii^  Oecocl  der  Hiode 

arfolgloa  blieb,  seSgte  sieb  Idgeoder  Traiib  lehr  wlrbsaMS 

Liudenaiütbenwdsser,  Münzeowasser,  Citroaensaft,  von  jedem 

s  Oiiaen,  alfcoholitcbes  Granat wurzeirindeneztracl  6  OrachoMo. 

Dies  alhoholiaiübe  Estvact  war  ans  trochner  fiiude  he* 

rriteL    in  einem  i  dlie  sogar  rcichtt;ii  3  Drachmen  Je«  Es* 

tracts  Sur  Aaslreihnog  des  Dandwarms  bin. 

(Jom.  de  cbhn.  med.  t83s«.^  W«-^.) 

■ 

Lmiaur  de  Trie  und  Rm»ier9  in  Tarbes. 


Drai  Mbma,  ton  Cbe?allier  mgefeblagetten,  Ver» 
lahreat  den  Sjrup  durch  Autkochea  getrockneter  SfMirgeU 
ifroaseii  mit  Waiser  üe.  n  bereilen,  liebeo  die  Vtrfaaier 

▼or :  den  frisch  nasgeprefsten  Saft  mit  Zuclier  etnsatrodinefty 
die  anigepreistea  SiMirgeiaprossen  bieraul  mil  Alkohol  zu  ex- 
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ttähirtn^  und  diesen  Aoazu^  cbeDfaJIt  mit  Zocker  elazotrocli« 
Mt  dma  diff9  beidta  Ptriparatc  (SAOcIiafoM  aqucw  mmI 
dieelMitM  al«Mliqiie)  im  Melineii  ZaitMide,  getontol  oder 
Temiielil  •afKvbevabrcn,  wo  nun  aUe  medieiiiitche  Wir- 
InuigMi  d«t  Spargels  fcrtbl  fioden  wM«  iiiid  nofm  tick 
■Maoo  dar  Synip  bmileB  liftt 

Wäuerige^  Sac^hturolat^  Man  serstSfit  die  Spargelspiuesi 
inrtftt  dao  Saft  «w,  llfat  ilw  abtttsea,  dacantiitf  wiagt  iba« 
erl^sl  fta  im  Kariaiibadev  m  das  ESwalfa  so  ooagolimt 
fiUrirty  dampft  ^  Honigiconatatanx  ab,  fermtackt  ihn  dann 
mii  ainar  Maiiga  Zackerpvlfar,  wateba  dan  <k«iflbtt  daa 
Saftet  ror  seiner  Erbitstiog  gleidi  komaat|  and  trocknet  die 
erbaiteae  Matse  im  Trockenacbraftk 
jikoh^Mku  Smekmiat.    Mo  aoagepitlalf  o  Spargel* 
aproMen  werden  bieranC  mit  ^  ihns  Gewiebts  Alkobo]  YOß 
lo"  H.  ia  £erubraa|(  geaetat,  S  Tage  lang  im  feracbiotsenaii 
Gefillba  damit  atebeii  geiaam^  dnrcli  eine  Laiawaad  mit  Aoa» 
pretien  geseiht,  der  Rückstand  nocbmala  mit  eben  ao  viel 
AlboM  über  Naebt  auben  gelaeaeot  ^ami  6  Miiiate%laog 
daont  gelioolit,  sUrb  antgepreftt,  beide  FlüangbeiteB  ter^ 
miacbt,  V4  des  Alkobola  abdestiHirt,  nacb  dem  Erkalten  eben 
ao  fiel  Zaeber  ala  bei  Berdtong  dee  wteengea  Seecbavoiaili 
'  siig^mcngt,  imd  wie  ersteres  getrackoel. 

Dtr  Spargels)  rufi  nnn  wird  durcb  L5sang  gleicher  Tbetle 
beider  baeebarolale  m  dar  HÜAo  ibrae  Gewicbtea  Waaier  bei 
■uUlHger  Winne,  eiomali^em  Anfwellea«  oad  EoUbroang  fom 
Fcoar  bereitet»  Der  ao  bereitete  Synip  besitzt  gans  den  aro> 
■MtiiebeoGeaaiimacbdaaSpaiiala.  Mao  gibt  dam  «—3  Mal 
des  Tages  ETslSfifot 

(Jeam.  da  Pbano.  idia.  Occ.  p.  #64—6-4.) 
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Ntffic  Ober  die  Ihnlellmg  der  Mereurial«* 

Salbe. 

Mitgetiidilt  dei-  j^harmaeeottschea  GeielisclMft  la  P«m 

C^ldefy  Darly,  Apotheker  su  G^pj.  *) 

•  ^^^^^^^^ 

Di«  MSgUchkeitt  du  Qoeektilber  durch  gniog  wwümiw^ 
m  iehaell  sa  tSdteo,  ist  in  Zwet&i 
ich  habe  dit  Ehre»  aa  di«  pb&rmaccatitche  Geaeiltchatl  eint; 
Pr«>be  dmn  Ptttet  n  iib«fiendoii,  weidiet  uocrhilh  «inigir 
HfooteA  das  «4»  bis  Sofhehe  Hmm  Gemchn  m  QneehitllMr 
wia  darch  einen  Zauber  Tenchwindeo  niaehl. 

Vor  ohegtiahr  5  Jahren  überreichte  ich  der  verehiliehee 
Getellichall  eine  Reihe  yerMumf^iarleat  «eter  denen  .deh 

hier  noten  beschriebene  findet «  nnd  welcher  ich  den 
Vereng  gehe  ebwehi  wegen  der  damaligen  Aenfterang  der 
Harren  Bnctjr  nnd  Le  €mnn,  wie  anch  wegen  meiner  ge> 
geowärtigen  eignoi  Absicht,  die  iich  eof  sahkeiche  Vcftochc 

Natdidem  man  das  PetI  iSasig  genaeht  hat,  gieftt  man 
ea  iangiam  in  ein  grolaea  Geiäft  mit  kattem  Wasaeri  um  th 
m  sertheilent  bringl  ea  hteraal  enf  ein  mäftig  dichlea  Haar- 
sieb und  bewahrt  ea  an  einem  troelineii,  gegen  Staub  ge- 
achützten  Ort  au£  Am  Ende  dea  löten  bta  eoten  Tages  kann 
ee  wohl  dae  7«  bin  Stehe  aeinea  Gewichla  an  ^chatlber 
anfnekmen,  welciie  Eigenichalt  ia  dem  Maafae  mit  jedem 
Tage  wächst,  eis  es  mehr  Ranxigbeit  nnd  Ulebrigheit  eriangt, 
ee  dafs  ea  nech  einigen  Moneten  achnell  des  delhehe  aeinae 

Gewicbu  au  Queckstiber  aurzuuehmen  Ts^nuig. 

Ich  überlasse  denjenigen«  die  geübter  sind  als  ich«  die 
Ltang  der  Qceache,  wamm  daisdbe  Feit,  in  andere  Ver* 

*)  lenm.  da  phaneacte  No.  VIII.  i4cut        |k  ^7^  ^ 
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11$        Utker  di4  IktnUUuHg  der  McrcuTuU-Saib^ 

hiltniiae  ?evsttit  selbsl  rwingcr  tnoliatDend,  oiaht  dieMlbeii 
Wirliaiig0ii  berforbrugt»  Bi  gibt,  6m  beircffMdf  «um  io 
gnrfi«  Vertebied«nbeil  der  M euMuigen,  dift  fob  oueb  dmelbes 
entbAlte;  idi  gebe  mir  XbaUecbeiu  Ich  glaabe  nicht,  deft 
«lett  Abneigniig  nigcn  btaie,  eine  Qoecbsilberselbe  enn« 
wenden,  welche  ein  48stel  oder  ein  64stel,  icb  tage  siebt 
osydirtet,  aber  raauge«  Fell  eatbilt. 
BfiB  nebflie  deameeli 

priparirtea  Fett   %  Unsen  i 

QoecbiUber  3  Pfimd 
ttiri  reibe  dies  in  daem  Mfoer  tm  mindnlftiger  Gdlfeet 
dessen  Boden  ora!  teyn  muTs,  saaammen.  Wenn  das  Fett  zu 
tet  ist,  so  iügt  mao  ein  wenig  OUrenÖl  2a«  daa  QoechsUbet 
veieebwiiidei  aladaaa  ioaerbalb  4  bU  S  Miaetea,  eine  perl* 
grane  Farbe  annehmend ;  hierauf  setzt  man  2  Pfund  14  Unzen 
aicbl  völlig  eratarrtee  Irifcbei  Fell  zn  ond  mischt  genaa 

^}  Die  Herren  Ba£et  und  Moatillard,  von  der  pharmoceuti- 
acben  Getellsebaitbeaiillfafl  euiea  Berieht  Uber  f  orstebende  Rotts 
'au  erstatten,  haben  erkannt,  «Ufa  das  tou  Hra.  Coldefj  über> 
sandte  pripariKe  Fett,  zur  UnterstuCcuii^  seiner  Angaben,  in 
der  That  das  Oueckstlber  so  Aufnehme,  wie  er  au^ogcbea  bat. 
E«  ist  nach  diesen  klar,  dafs  man  durch  die  eigeathuiii*iche  Var* 
indarung  die  £i|;ensebaft,  welche  das  Fatt  besitst  das  Qneehälber 
an  todten,  auf  cin9  tonderbare  Weise  erhöben  kana. 

Uebrigcns  nähert  sich  die  Art  der  Vorbervitunff ,  welche  ^  es 
Hr.  Coittcff  unterwirft,  den  bekanatcemacbtcn  Eoobacbtuufen  « 
das  Oarm  ftimonin  Ober  deiiselban  Gegenstand  in  dem  ^ÜMm 
Bande  dieses  Jouraakt  es  scheint  natürlich  ansunahinen,  dafs  untar 
gewissen  Umständen  dss  Fett  eine  EinwirkuD<^  von  Seiten  des  Was« 
sars  erleide,  welebe  bis  bicHier  der  Früfune  der  Pharmareutca 
cntxanaen  ist,  und  welche  besser  als  dio  der  Luit  oder  des  Ssuer- 
stolGi  M  DaralelloRg  der  Quecksilbersalbe  erleidilere  Es  ist  na«li 
tthm;  SU  prüfen,  worin  dieser  Einflufs  bestehe,  und  welche  na« 
tCrliche  Verändertin^  es  anf  das  Fett  ausüho;  dies  ikl  eine  inte- 
ressante Frage,  die  memand  besser  sls  üie  Herren  Coldefj'  und 
Stnienin  baaniworlra  httanlea. 

(Bamarhaag  der  Bedicliea  dei- Jeara.  dt  Pbann.) 

jtmnträunfr  dt  RmUtOim  äkttir  jimmftm.  Die  ganae  Kunst  daa 
Herrn  Coidefy  üiöcbta  aber  nur  in  dem  F^Mämifo  des  Fetta 
sum  9^hsUber  liegen,  und  der  ProceCs  darum  so  sebrtell  gelin» 

5en.  weil  er  ^ehr  wtnie  von  erstcrem  nimmt;  die  Bchnnulung 
esselben  mit  Wasser  aSer  sciir  unschuldig  sevn.  Veral«  hierüber 
Weitael  in  diesen  Aaaalea  Bd.  V.  S.  S91. 

uiyiii^Cü  by  GoOgle 


II» 

Vierte  Abtheiiuiic. 

Mitc«lleft. 


CitroaeiüuifUttfbewaliniu|f. 

Ott  d«i'8eMflln  in  tntftrnen,  stelle  Aan  ^en  8Mg9> 
preCst^n  Sftft  12  Tlige  hin^  giefse  die  bette  Fluaeigliett  et», 
■ed  Terwalire  m  ia  gew  engefiiUteiit  Kol  reneUoeseaeii  Ge* 

Itlfteii;  m  indessen  denselbea,  besonders  zum  technischen 
GebrMiok  in  Färbereien  gebdrig  m  concentrireo,  schlagt  der 
Ynt  vor,  iba  dem  ¥Vost«  iia  beitea  awtschaa  3  bis  5^  C 

siuzusetseiu 

^  (Jonm  des  com.  m,  t833^  Dec  p.  3se.) 


Heber  Aufbewahning  deis  Onn^blathwa»- 

HevH  in  verzüinteii  Kupfer^eßbssen* 

Ia  fVftvbreicb  wifd  des  OiaageblSfliweiser  ia  verdaataa 

Ba|ifergcrärs0n ,  welche  esiagmns  heifsen,  Tersandt  Da  nun 
gew5balieb  &aa  Tersiaaaag  nul  Tieleai  Blei  fmetsi,  and 
oft  «asik  akbt  eorgfalti^  Torlertigt  ist,  sa  daft  Hnpfer  IM 
H^t,  so  ist  sehr  bSii%  das  OrangebliHhirasser,  welches  an- 
faigji  boi  der  Doatillotion  acbwacb  saaer  lü,  ead  aiob  spüer 
darcb  Mdaag  faa  Essigsaoro  iaiiner  aiebr  slaeft,  bei  dea 
Drogoisten,  bleihaltig  and  aacb  bupferhaltig  gefanden  worden, 
wokboi  oft  aaobtbeiUge  Falgoa  gokabt  bat. 

Es  werdea  biena  aosgedebale  Belege  Im  Original  aiil* 
getbeilt,  deren  Specielles  wir  hier  übergeben.  Von  essig- 
aaaiam  Blot  wardea  t  —  6  Graiaa,  vaa  oesigiaarom  Bapftr 
Sporen  bis  4  Graias  ia  der  Pinte  in  den  milgetbeilten  Fällen 

gefaadoD. 

(loasa.  da  cbni.  med.  t833.  Dee.  p.7t4--5a4')  • 
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ISO  Jnßßrii^un^  eingdfmimt^  Sckriß  mmf  C*asgefU/sm. 

lieber  die  Aufbewahrung  der  Canthariden  in  ^ 
Pulver  nwli  der  alten  Methode }  / 

%'  OB 

Nivei. 


tSkutk  ae«  «agtstdllM  Vtrtoeben  üuia  tlU«t  aia  liiert 
•ngege^MM  Mtlliod»,  dab  dit  Milbea  in  Gaolliaridfln  dmnk 
Camplier  gelßiitet  werden ,  weickt  von  Farioet  (Joaro.  de 
fhmtL  XIL)  wMngt  mr,  MTcrliidg.  Nor  darift  ttiaunl 
tp  ait  ParittM  ftberein,  deft  die  AnArenosUrfM  ntdit 
dmrch  den  Campher  Tertehrt  werden,    J.  J.  Virey  schlagt 

affea  die  Larr ea  tob  Aotlirem  «sd  Dewiciyi  Naphtba 
(Joara»  de  ftemu  iW.  XOL  Ve<r.  f.  M^6af «) 

Anfertij^uni^  eingebrannter  Schrift  auf  Glas- 
geüssen  nach  der  Methode  dea  Hrn.  6ol« 
fier  Besaegre. 

« 

Enaii  is  Mlwea  (wekhea  man  in  Fuk  rm  dea  Afcta 

von  Hnu  Lambert  vaa  Sevres  dirgettellt  za  3  Fr.  — >  3  Fr. 
6q  Cent  pr.  Piaad  findet)  pal? eiiairl  aad  acUimail  aaa.  iToa 
dem  getroeliaeteo  Falreri  weaa  die  Oehüda  aaf  weiefcea  Claa 
geaiaciil  werden  aelleO|  aiifcht  man  i  llil.  mil  %  oder  ^ 
aiaea  aoa 

I  ThL  Kiesel 
3   »  Mennige 
*  Vh  *  gebraaalem  Bonnt 
dargcttellten  Flatset,  oder  wenn  sie  auf  schwer  schmeUhares 
Glaa  iiommea  eoUea,  gibt  man  keinen  2taMta  und  reibt  daa* 
aelbe  flut  einem  Gentek  Toa  %  LaTeadellü  aad  %  Terpeo^ 
tinöl  an,  welcbe  durch  iange^  Stehen  in  Berührung  mit  Luft 
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^^nkg  geworden  ftiid.  Die  to  erhaltene  Fsrbc  itigi  mao 
reroiitteUt  einet  Haarpinsels  /ial  daa  Glas,,  ebnet  dea  Aa* 
itrklit  nachdem  er  halb  imeliea  geworden,  mit  einooi  Mdom 
Pinsel  und  läftt  noa  gans  trooknen«  Will  man  nun  anf  das 
Schild  achreibeo,  ao  schabt  oaaa  die  Boehataheo  ant  einer 
*  «nget|ialtonoii  Sehnlhlhder  horaat,  wai  wOaigor  leicht  gc* 
schiebt,  wena  man  zuviel  Terj^entinSl  genommen  bat  Das 
Claa  wird  zuletzt  ia  eioem  Moffcloicn  oder,  wcaa  mm  hoiaca 
colchcn  hat^  hi  dac  Thoohachao  ciagcachUMaca  ia  eiacm  ge« 
w5bnllcben  Ofen  zum  Rotbgluben  erhitzt,  and  dann,  indem 

■aa  dea  Qfea  achliefst ,  so  laagMm  ala  mSg^ioh  crfaaltca  laaaea» 
(loara.  de  pbannac  JuL  iSli.  Aoaa) 

f 

Methode  snr  Eatdeckimi;  aoflAsdicher  Arse« 

nikverbindungeu  bei  Gegenwart  or^il« 
Mher  Miiterien :  ^ 

▼  OB 

hnk  Taufftiek 


Nacb  den  fertcbiedeneo  bis  jetxt  forgeschlagenen  Me- 
tkodca  whrd  die  orgaaiache  Materie  eatwcdcr  darch  Tci^ 
brennen  I  dorcb  Siorca  oder  tecb  Alhaliea  scrtliht.  Sic 
geben  im  Allgemeinen  genflgende  Reaaltate,  hietea  aber  ia 
der  Aaaföhrang  fichwierighcitea  dar,  welche  aar  diejcaigen 
▼ollbomroen  acha'tzen  hSaaeni  welche  sich  mit  geriehllieh» 
cbemischen  Uniersachaogea  heschlfttgen.  Es  gelang  mir,  die 
effgaaiache  Materie  aaf  eiae  athr  eiafache  Woiae  ehmacheU 
den.  leb  behandle  nämlich  die  Ahhochang  der  mdSchtigen  Ma* 
lancn  ia  Wasser  aüt  einer  Aafidsaog  von  Zinhoxjrd  ia  Haii  *)| 

^)  Man  Icana  auch  der  Flüssigltett  geradeeu  achwefclsaurfs  Zink-  • 
oxyd  xusefr.rn  und  d^Mclbc  mit  AcUkalt  oder  aucb  mit  koblcn 
saurem  IHairoa  nicdcmblageu. 
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§SZ    Ikber  di^  Fabrikaiion  (kr  ncmn  F/i<tsf*^&rJeua%eug4^ 

das  ^iakoxyii  verbifuiel  itch  mit  der  or^AaiaciiM  AUUrie  ta 
•iMr  «uafiMickeii  Vcrlmdug^  wtlelM  tich  tehiMU  m  Bo* 

d«a  teUt  and  die    iü^sigkeit  klar  and  keil  hinteriafit.  Die 
Fidni^ttt  wlfd  BOQ  mit  Gbiorw«ttmtoff«iare  fibmöltigt  m4 
mil  SdiweMwaMmloffgas  auf  die  gew^nlidie  Weift 
handelt. 

Zar  Rednetioii  dee  Sdiweielarsemlit,  Möge  ich  deotoUieii 
auf  dftt  Boden  einet  unten  sugescliroolsenee  3  Zoll  langen 
GlaarShreliea«  und  daraaf  ein  siisammen§erolUes  Blättehan 
SilbendiMMi»  VermitleUl  einer  WeiotgebtUmpe  wird  du 
Silber  mnä  wakm  der  SebwefWareeniii  et^tel«  weMer  k 
Dampfgestalt  über  dai  Silber  ttteichend^  demselben  seinen 
Behwelel  abgibt  «ad  neb  nbeibeib  metalliteb  anlegt  Will 
man  denselben  als  arsenige  Saure  haben  ^  lo  darf  nun  aer 
etatl  metalliichem  Silber  düberoxyd  nebmea.  Kleinere  Man* 
gen  ftan  Aneirfb  beaa  man  erbeaaeat  wenn  man  die  ver« 
dichtige  SdivvefelTerbindcag  anf  ein»  heifse  Stibermünzc  l^^gt« 
ee  entsteht  auf  dereeiben  ein  acbwarzer  Fleck  ron  Schwefel* 
e&ber  and  gleiebieitig  benmrhl  ama  daa  behaaalea  Aneaiu 
gemch.  Diese  Methode  ikt  aber  weniger  zuverlässig ,  als  di« 
rerbeigebeade«  weil  aMa  leicbt  den  Qenich  dea  heilaen  Sil« 
beee  mit  dem  dee  Aieeaiba  rerweehaela  bSnnte. 

(Joitm.  de  pbarmac  JuL  iBS^.  Aiua.) 

lieber  die  Fabrikation  der  ueuea  Phoaphor« 

feuer^eui^e. 

ledennaaa  beant  wohl  jetzt  die  afaea  aod  elegaalea 
F^oerteage,  welebe  ihrer  beqaemea  Einriebtaag  and  tbm 

niedrigen  Preises  wegen,  allen  andern  vor;;ezogen  werden« 
la  der  Tbat  ttnd  die  rothea  eogenanoten  Zundbdiaer  gaas 
rerdringt  worden ,  aar  spricht  man  hier  und  da  von  Gefabr 


Dig'itized  by 


I 


M«r  dii  Fabrikaiion  der  tmm  Pk&tpIhrftmiruMigem  128 

Fnrofat«  cber  Im  nüherer  Betracli» 
'  tHog  wird  man  üeh  üh^ntn^tn^  dafs  die  betorgotsse  »  weit 
fetnefatn  lind.  Die  efitiii  dieser  Feuenciige  waren  oatibi» 
^  Keberwett«  am  nnvollkommensten ,  sie  ent^üudelcn  sich  durch 
du  adiwiclute  Beiben^  lelte  durch  blofiNse  liegen  ia  der  • 
fleooe,  mid  mii  allem  Reelit  hal  «nser  ?  erelirter  Preand,  Ge* 
hcimer  Hofratb  Trommidorff,  rot  dem  Gebrauch  dieser 
lefihrlieheo  Gegenatiode  der  Hansbaltoog  gewarnt;  aber  dit 
Pabrihatioii  iet  aiebt  etebeo  geblieben^  die  Betbfeveraeage« 
die  man  jtiiit  rerhaoh,  konoeo  ia  ihreo  Büchsea  tchoa  aehr 
atirh  geeeJitittelt  werdeo,  eihe  iie  ei«h  enttABden;  naii  rer« 
leedet  eie  wie  «ädere  Weareo,  ohne  dalb  sieb  fenials  der  Fall 
eieigfiet  bitte,  dafa  ein  Wagen  dadurch  aDgezüadet  worden 
wire;  sie  vertngvn  tia  lengssdiee  «Mi  starkes  Beiben  md 
Musen  bis  aof  loö*  obne  Eatstbdnng  erbitit  werden,  und 
dieses  Verhalten  entfernt  jede  Farcht  vor  SetbttenUiUidungen  ; 
man  wird  rernilnfligerweise  die  Gefahr,  welche  in  den  Hin* 
den  ron  UnTorsichtigen  darch  F  euerzeuge  jeder  Art  entstehen 
iiann,  bei  den  Phosphor* {leibieaerauogeD  nicht  grofser  «eben 
wdlen;  ein  Spielwerb  liir  iUader  ist  es  Ireilicb  aicbti  aber 
die  Begiemngea  müfsten  den  Suhl  und  Stein  mit  dem  Inter- 
dibt  iieiegen»  sie  müTstco,  wenn  sie  sich  ans  riterücher  äoi|^ 
falt  einer  jeden  Indnstrie,  die  nater  üsastiodeB  geföbrücii 
werden  kann,  entgegensetzen  woUteo,  sich  dem  VeiivAur  vmh 
Sebwelely  fon  firennglesern  entgegensetseo^  die  Fabrtbatioa 
foa  TitrbiSif  ron  Bleiweilb  mSfirte  ontersagt  werden.  Üiet 
würde  zuiet^  zu  IftacheriichUeiten  führen.    Wir  wollen  im 
Gegentbeii  diese  scb5ae  Erfindung  dnreb  JüttheMong  einer 
Vorsehnft  «vr  Fabribatioa  dieser  Beibfenerzenge  noch  ge« 
lueinnülsiger  machen,  aber  wir  mussi^i)  ausdi-iicbiich  daraof 
nafeserhsam  »eeben,  dsTs  wenn  anch  die  fertigen  Betbltniet^ 
«eoge  ^efbbrlos  sind,  ihre  flersteliung  im  atlerbi^cbsten  Grade 
geiniu'iich  ut«  Alan  loUle  aile.  üegierungefi  darauf  Aurmerasam 
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1^        Väfcr  (Ut  neuem  Zündkenen  twi  MerekeL 

oiAcheD «  dafs  unter  keineriet  Gründen  «ine  Fabrik  dteter  Art 
in  einer  Stadt  oder  im  der  Whm  ton  andern  Wohnnogen  e^ 
rielilel  werden  darf,  denn  die  kleinste  Unvorsichtigkeit  wurde 
in  der  Fabrik  eeUiet  einen  durch  niehtt  2ii  Umsehenden  Brand 
bewiriwn.  £bna  lo  snfk  man  bei  Darstelittag  im  Kleiiien  di# 
^ofste  Vorsicht  aod  Aclitsamkeit  anwenden. 

Man  erhitzt  eine  Poriioii  Mocilag:  Gmi*  arabC  in  etnee 
Reibeohal«  bie  anf  40— '60*  ond  aetxt  non  auf  4  Theile  Mn* 
eiUgo  etwa  i  Tbeü  Pluisphor  zu;  ei  schmilzt  sogleich  and 
wM  anfii  Innigele  mit  dem  Gamai  gemischt,  sodann  aetil 
men  Maaerriebonea  ebtotaaarea  Kali^  Salpeter  aad  etwas 
Gernmi  Benxoe  hinzu,  to  daCs  ein  weicher  Brei  entsteht,  in 
wilebea  man  die  Sebwefolbdiser  oiatiacbt  Zam  Roibiaader 
dient  dieeelbo  Mmn^ 

Die  Bedaotioa. 

» 

Ueber  die  neueu  Zimdkerzeo  voa  MerekaL 


Herr  Merekel  rerfertigt  den  Korper  seiner  Zundh6lxer 
aiebt  aat  Hols,  eondera  aoa  eineR  mit  Wache  üXieraogenea 
Wieebe,  eine  Waebsherae  ia  Mioiiator  vofetellend,  iie,  darob 
Kleinheit  «ad  Erspamifs  der  HaiKlari>eit  darcb  Verfertigong 
•af  emer  Maschine,  doa  dar  gewSboliohea  2äindbSlcer 
aiebt  Sberstetgem 

*  Es  werden  namKch  auf  einer  solchen  Maschine  die  mit 
Wache  überaogeaan  Fadea  aaf  canaelKrte  oder  gafarcbfce 
Welsen  oder  Trommeln  gewanden,  welcba  dieeo  Faden  in 
dem  Maa(se  abgeben,  als  dies  darob  die  abwdcbseinde  Be- 
wegaag  mehrerer  Zangen,  welche  etaea  gradairten  Zag  eaa* 
fiben,  eribrdert  wird.  Jeder  Feden  gelengt  dann  in  Beibea 
von  kegelförmigen,  in  regelmafsigen  Entfernungen  von  ein« 
ander  eagebracbtaa,  B5breo«  iiad  idbald  er  aus  dieaen  am 
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ein  StSch  too  solcher  Lange  herTorgetreten,  «Üb  er  der  mieb 

Beliebeo  «iMuiderbAreii  Liag«  der  Zundkerschea  eatapridil« 

gtlaagl  ar  swiicfa«ii  ^«  WftBgen  aiMt  InitnuMSti«  wctofcit 

diese  Enden  der  Faden  mit  einem  Male  ItfAt,  ohne  dabei 

dem  Form  ui  6«riDgpCeii  m  teraadeni;  in  demsellMii  A»* 

geaUidit  mlit  iieb  «och  ei«  Malier  bmb,  waldict  die  £»• 

den  säcDiiiUiclier  Herzen  piaUdrückt  and  aie  gao2  durcb* 

•ckaeidet,  i»  dafa  aie  ia  einer  Unit  ia  das  erwibalea  In» 

UnuBcnte  AsIgelialteB  werden,  und  alle  aogleieh  in  daa  Geinen|;e 

TOQ  cblorsaarem  Kali  gnd  einer  brennbaren  Sttbitans  einga« 

UMfat  werdea  ktomu    Iii  die  Zundcoanpoiilioii  gabiSrig 

traelMO«  ae  iilrt  aaan  aie  doreb  einen  Dmcb  an  der  Maaebine 

keranafiillea,  und  sa  geht  dies  ao  schnell  fort,  dafs  jede  Ma» 

•sbiae  tiglicb  loo^ooo  Zundhftlaeben  an  Uelcm  im  Sunde  iar. 

2Siigleieb  bat  Her e bei  eine  sweebmarsig  eingeriditete 

Buchse  erfanden,  wo  in  einem  Behälter  die  Zündkerzen,  and  am 

Ende  «in  bletneaGliscben  mit  dem  Amianlb  aicb  befinden*  Dnrcb 

Qaen  Dmck  auf  einem  Knopfe  der  Buehae  dfTnet  sich  da« 

fUsebcben  nad  aagleich  der  Behälter  zii  den  Zündbfilschea 

(Pmert  peiyt  lemiL  XLEL  a>a<e^a<a|  aaa  dam  Bidt  de  iaSee. 

dteaem;  iWL  MaL  t%) 

Die  Joiisfisehe  Droj^ierie*AiiMtellnng  Id 

Stuttgart 

Zar  Feier  der  zwölften  Yersammlunic  Deutscher  Natar« 
faracher  uud  Aenle  im  ^^epteinb^r 

Üater  den  fielen  Sehenswürdigkeiten welche  sich  ?ori- 
gen  Herbat  in  dem  freundiicbea  Sttttlgart  darbotaa^  dessen 
edle  Bewabner  allea  aafbolaa,  am  dea  renammeltea  Nalar- 
Anrschern  and  Aerztcn  ihren  Aufenthalt  alida  angenehm 
all  möglich  la  aiacbea,  vcrdieat  die  Ausstellnng  von  Dnigaca  ^ 
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1^    Di»  JabaiMte  Df^guerie^AugiiMmg  m  SMtgmrt. 

des  Hwevtk  ConAtrdenrttli  Jobit  eine  der  vorzugtichnen 
Stellen. 

'  Mit  grofier  Muhe  and  Aofopfentog  liefii  Herr  Jobst 
eSiien  telir  gerlvmtfeo  Seat  wa  dien»  Zweck  bereteUee,  in 
welchem  eiae  nehr  reiche  Semmlong  der  verschiedeoarHgsUii,  i 
miimiier  b^bei  telteoeai  Anneiwearea  and  ebemiecben  Pri^ 
patwten  enfgeetellt  waren,  ond,  wat  Vielen  noeb  fon  beeon- 
derem  Intereece  war,  man  sah  hier  die  wiebtigern  ausländiKbeo  j 
Oregven  in  tbrer  Originalpacbnng.  Hier  erbliehle  man  eiaett  I 
Befebtbnm  ▼on  Bibergeil       Hoeebw,  Ambra,  Zibet,  Bai-  | 
aamettf  Grocns,  ätherischen  Gelen,  Opiam  der  rerschieden-  • 
«ten  Sorfea,  det§leieben  Bbabarber,  6aempariU|  BiaMei  | 
Sorten  Aloe,  Lundlicben  Borax  und  üoraxsa'arc  aus  rtalien, 
▼encbiedeoe  Sorten  Campheri  Cardamomenf  Mnsbalnüasei  die 
fsnnen  F^&cbte  und  mit  Haeie,  Gbina- Sorten,  Senneeblatter, 
Gamisata,  Cocosoi)  acbie  sebwarse  Nic^wurzel ,  Jalappe  and 
ipeoacninba  yerscbiedena  Arten  t  WarmMamen«  and  Yielea 
andere,  so  wie  eine  Menge  seltener  Artibei,  'die  niobt  leiobt 
im  Handel  vorkomraen. 

Unter  den  chemiseben  Prffparalen  verdient  das  aqtf  i 
VEcMmet  sebSnc  Chimn  des  Herrn  Jobst  besondere  Erwill» 
aung.  Man  iah  es  hier  im  Laburatoriam,  noch  in  «ien  Scba- 
len,  ans  denen  es  berausbrystallistrte. 

Ans  dieser  lilScbsi  anToHstiadigett  Uebersiebt  dieser  merli* 
würdigen  Ausateliung  kann  man  ungefähr  aoi  deren  wirlfticben 
Beiebtbam  scblieften.  Sobwerlieb  wird  man  in  irgend  elimr 
Seehandelstadt  Earopa*a  eine  soldbe  Answabt  ron  Drohnen  nndi 
io  schon  geordnet,  finden,  nnd  cc  ist  sehr  au  wünschen^  dafa 


•)  Herr  Commercienraüi  Job»t  hatte  di>  G^hlligkcit,  sich  einen 
BIb«r  anuu'icbaffien ,  den  Herr  Prof.  I.  cack  nrd  l  aus  Freiburg 
«erlepic.  wo  auch  der  Vrrfanser  dieser  NotLi  Gelegenheit  halte« 
gana  fritebe«  lUber^l  au  Mben,  dm  eine  M|%w/^  Färb«»  Jim. 
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Aracige*  —  Donksagtinjf*  127 

Herr  Commercienrath  Jobst  diese  Sammiimg  oteht  treDne, 
«mdm,  wtntgitaiit  4m  Weteiitlwiief  betnamea  laiae.  Dweh 
teioe  cntgvbfMlelMi  Hindclfcoiiiieiioii«n  wird  m  ihm  «tu 
Leicktes  sa/&,  diese  Satnmliuig  sa  einer  der  Tollttandigstea 
ra  laaelwii,  ond  wir  katttn  dann  nittta  in  Deciaobland,  est* 
fisrnt  toa  der  Seei  eine  der  interemntest^n  Niederlugen  t4mi 
Arzneiwaareni  welche  Jedem  Gelegenbeit  darbieteti  mit  Leicb» 
tighiit  Miaa  Kanalaiwe  in  den  AnmtiwmeB  sa  mMlma 
und  zu  berichtigen,  wes  etil  uaberecheubiurer  VortbeÜ  flir  die 
PbamacogiMMie  wiire» 


A  II  z     i  ^  e. 


h  cks  pharmaceiitischc  fastitat  zu  Jena 

It&um  M  ErSflbwig  «bet  neuen  I^ebvcmn  m  Ottm  >83S 
wMcr  otae  Mitgliedw  eintreten,  nnr  muuen  die  AnneU 
dnngen  snr  Tbeilmibnie  nn  diefcr  Lehranstalt  frühzeitig  genug 
•a  den  Untmeichneten  gerichtet  «erden.  Dem  uMiUn  fie> 
riclitn  über  dieses,  seit  1899  bettebeode  Institut  in  den  An* 
nal.  d.  Pharm.  Bd.  IX.  IL  i.  wird  nächstens  der  dritte  Bo» 
.  mhf  nn^folgnn*  Annh  «theitt  der  Onlenaichnel»  jedn  gn* 
wuoscbte  nähere  Auskanft 
Jen«,  im  Oecember  id34* 

Dr.  R  Wnnknaroder^ 

Professor. 


D  a  n  k  s  a  ^  II  II  ^. 


Für  die  groDunuÜiige  Nmijnhrt<Gibe  ron  3i  fL  ^  hr», 
wtMw  die  Bpntn  Apotheker  ia  Friahfart  im  Main  zosamme»- 
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ftlt^  mni  air  dnok  gQtigA  Betorgwig  det  Henm  ApotW» 

Iterf  Engelbard  datelbst  ubermacht  haben,  tage  ich  bieu 
4mck  Minen  timigiUa  ^ei  übiietteii  Dank  iiod  wbiade  damit 
Am  maMMf/m^  Wmeli  raiclMr  gIMieker  Tcrgdtnng  Hir 
dicM  UoterstiiUang,  aiit  welcher  meioe  ferehrtcattn  G5oner 
•nd  Wobtlhitar  dit  Lait  wMum  Schickiili^Mift  Nm 
Wicfcanfreandticfc  eiMelitaft  Kabok 

LtnfieQ  am  Neckar,  deo  6«  Janoar 

Kra^t  Friedrich  PicbaL 
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ANNAL£N 

l^ma  PHARM Acm 

.,11  ■  ■■ 

Erste  Abtheilung. 

f^yiQi,  Ciimie  und  pli«nnM€iili«cbc  Chemie  io«b«soiidere. 

Udler  die  Anwendung^  der  heiasen  Luft  in 

den  EtoeiihfttteB ; 

A  0«//  mid  C  P/«rlL 


Ks  Bill  wohl  in  der  neuesten  Zeit  kein«  Ealdtdiviig  mn 
giMMTts  AoCMheii  gemtclit,  keiat  ist  foa  so  enUcliiddeii 
irtdbtigMi  Polgfii  für  die  Gmmh*  g^wtm,  alt  die  Aam»* 
-  d«i|(  der  trbltstea  Luft  sur  Speisung  der  EiseMcbmeUSfto, 
Vm  tdir  f telea  Onta<»  i»o  ti«  ^iosefuhrt  wordea  ,  Mrl« 
naa,  deft  V«^  ji  %  ^  «wiM  aMugea  Hoyenqiitntints  er> 
tpint«  defs  eio  bei  weiteai  bessern  Eisen  ersielt  wurde,  wie 
hamtm  DIfta  JEnfmmn  lü  MtaiUdi  Skmll  aar  tel«tiv  giK 
we«€o,  denn  iodeai  maa  ia  dea  «leiilta  Hditea  aoUng,  heilte 
*  L^ft  M  gtbraueliaai  ««rde  aeiililicb  durch  Tersucbe  dfti 
MiaiaHua  m  ttaUt  aaiginulleU,  wekhce  aa  daeia  giatm 
GuB^e  des  Ofens  erfbrderlick  war,  oad  et  ergtb  sich  das 
Beiollutf  dtf«  Via  jetal  aiit  50|  mit  60«  oiit  70  oder  80 
Kafc!»  aa  weit  laai«  alt  wia  friUbtr  «it  sm.  Uta  titln  woU 
eia,  dals  ditjtaigeii  Hütteo  m  wtaigyteo  erspArtea,  bei  deuea 
dtr  Btliit»  tm  ?attkaauaiatl«i  war^  bei  dta  «adera  kaonta 

tuaaL  t.  PWii».  Xn.  Bit.  1.  lilfti  t 


Digitized  by  Google 


180    Büß    PJart^  vbir  dk  Amv>tndimg  dtr  heißen  LmJI 

aaeh  ohoo  heHse  Loh  durcä  eine  sweckmiiTsigere  Besckickong 
to  Ims  3o  IVoei  BoUea  ert|»art  wenlen*  Abt r  ««cb  diefCi 
cingvrcchnct,  siod  die  Vortheile  so  gioft,  dafs  m^in  jetit  an 
•Ucfi  bedentendea  Hutten  «nfaqgt  dieies  Yerfabren  «inzdub» 
m;  tonderbarer  Weise  ttt  man  btt  jetst  über  die  Ursacbe 
dieser  Vortbeilbifiigkeil  ganzlich  im  llaoUelni  weoigsteiis  hat 
aiin  nocb  nicht  gesucht  dareh  Yersncho  ananutSfsiiehe  6e> 
Ufiae  i&r  Anstcbten  sa  liefern*  Die  nachloigenden  Versnebe 
des  Hm.  Dr*  Baff  luseo  dieses  Problem  auf  eine  ?öUig  be* 
ffiedigende  Art  nnd  lassen  über  die  wahre  Ursacbe  betnea 
Zweifel  übrig. 

Wir  geben  diese  sclii^  Arbeit  n  i^us^uge,  weil  der 
pnktbeU  Ttea  «or  'itm  HOten»««  to.  be«md«tm  I«. 

teresse  ist  '  ü«  0. 


Die  halte  fioft,  welche  in  den  Olcn  kommt,  ninfs  ?on 
den  Kohlen  bis  asf  eine  gewisse  Temperatur  ei'hitet  werden; 
die  Kohlen,  welche  dazu  nolhi^  jind,  werden  erspart y  wenn 
man  die  Luit  vorher  durch  die  GicbtÜamme  gehen  und  sich 
«nf  3oo^4oo*  erhänuD  llfst;  Berecbaet  man  aber  diese  Er- 
Sfarnifs,  so  ergibt  sich,  dAf«  uq  nie  Vis  ganzen  Kohlen« 
bedarfc  übersteigen  bann;  über  die  Orsaohe«  dnfs  min  nebr 
«nd  besseres  EiMU  gewinnli  erbilt  man  aber  beinen  kiaS* 
schhifs.  Es  konnte  möglicher  Weise  ein  chemischer  EinIbiCi 
im  Spiele  eern.  Hieruber  suditen  wir  uns  daher  zuerst  auf« 
zuklären. 

2n  diesem  ßehufe  wurde  eine  4  Fufs  lange  nnd  6  Linien 
didm  GiasriUire  bis  anm  ▼ierten  Tfaeile  ihrer  fimge  mit  Uei- 

Tieo  Kohienttucken  ^enUtt,  ihr  vorderes  (von  den  Kohlen  ent- 
ferntes) Ende  mit  einem  Blasebälge,  ihr  hinteres  aber  mittelst 
einer  LeitangsrSbre  mit  eupnm  Qnecbsilbnrbebllter  in  Terbin» 
duog^ciet^t«  Man  umgab  so<iann  die  Glasröhre  mit  glühenden 
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JUbkn^  «AAiip  iMT  #0  wei^  di«  HoUaiiluekdMA  reitklui^ 
meblier  »ber  ilirer  ganscn  LSfige  nmik^  vod  lier«  tu  beidto 
FftUen  Luft  dar ch strömen.  Dic9d  io  graduirten  Rüinco  üb^ 
QoecktUber  aufgefangen  und  mit  Aetsbali  geprüft,  «eigU  unter 
benlen  UnttaiideD  18—21  Procent  l^biensaure. 

In  swei  der  ▼<Nrbergebeadea  abnikbe  GlavSbren  bracble 
am  bierattf  abgewogene  Meogen  ?on  genn  tcoebner  Kohle  1 
setste  sie  nacb  einander  mit  einem  Gasometer  in  Verbindnag^ 
der  M  einem  gleicbföraiigen  Lnftstrom  eingerichtet  w«^,  nnd 
erhilste  beide  Rohren  bis  zam  Bothglühen,  die  eine  nur  so 
weit  die  Kohlenstücke  ^gen ,  die  andere  ihrer  ganzen  lüiige 
nach  9  so  dafii  die  dnrehgehende  Uift,  btfinf  ws  mit  des 

HohleA  in  iki  ührun^  koifiinta  lionntc,  ebenfalls  sich  erhitzen 

mdale.  ficide  Versoche  wurden  ntch  nach  Mander  enge* 
aldb  «nd  in  bttdeo  FSUen  140DO  C  C  Lnll  bei  so*  (bei 
entsprechend  iSoaci  CG.)  durchgetrieben.  Bei  Anwendung 
nm  halter  Lnit  Terbtnontea  i^fti  Crnw,  bei  Anwendung  ron 
beifser  Luft  i^tb  Grro.  Koble«  i3ot3  C  C  Lnft  enthalten 
3,739  Grro.  Saoerslüff,  welche  hinreichen,  um  i,495  Uohlc 
in  Mohieoiünre  xn  f  erwandeln* 

Diese  Versuche  beweisen  zu  Getiüge ,  dafs  durch  die  Yer- 
brennong  mit  iiaiier  Luit  die  Erseognog  ton  HobJienos^d  nicht 
fonugsweite  begiinsttgt  wird«  nnd  dafs  also  hein  besonderer 
chemischer  ii^ioÜurs  sn  den  Vortbetten  beiträgt «  weiche  die 
Vttriireinwig  mit  heifser  X^ift  gewähren. 

Dieeeibeii  Giaeruhrea«  welche  aobon  su  den  rorhergeben* 
den  Versuchen  gedient  hatten,  wurden  wie  rorher  oMt  abge« 
wMgenen  Mengen  ftoblo  gpfültt  und  in  gimeiglev  Lage  mit 
einem  gut  ziehenden  Schornstein  in  Terbindong  gesetzt  Nach- 
dem die  eine  wieder  der  ganzen  Laiige  nach  1  die  andere  aber 
Mir  nm  obeimi  Ende  bb  mm  Gliiben  erfaitat  wWf  wnrd«n 
neide  zu  gleicher  2ieit  dem  Luiuage  geu£fae^|  i^ad  nach 
Voeinaf  einer  Stunde  beide  auch  wieder  gjeiehneiüig  rütfebioesen« 

Dig'itized  by 


132    Bof    ^fßrig  u^f^  die  Armtnäun^  4tr  hei) im  Lmß 

8$  oft  wir  diesen  Versuch  wiederliolUo ,  fanden  wit  inimer, 
ämtk  4»m  hm  Uft  wtk  adr  (selbit  M  wr  HÜlte 
•|e1ir>  K«Me  «te  4«rdb  ^>  lieiBw  LmH  verbrsQiit  wir.  EUm 
Er^chemtmg ,  welohe  tlcli  auf  Iteiot  aodm  WctM  «rblfrcn 
lÜMt  «b  ^riA  die  ErbiHiMig  du  QttnttuM  «walfS- 
mtndeo  Imh  vermis^eit  wird,    ilock  ttlmnit  dies,  wie  Wir 

n&MtT  aa%«a  w#r^Mi«  mit  ifr  TlitorW  rWUionMa  fibereui* 
SSagIcick  machM  wir  ilt«  BeuMflmg,  dift  ileli  i«  Witei 
R^^ren,  so  wi«  iie  dcfo  Zog«  ^•filToet  wardea,  di«  liohiea 
xwar  mit  gliicker  S«lM€lit(fcdl  cMiMiiaelfti,  dab  «eil  «btr 
üf  E99su«d«i»9  ta  mil  Mtir  laih  gcipaln«  Mhi«  rMeh 
über  den  grdrseren  Tbeil  der  UolUeostficlie  rerbreilete;  %^ah* 
riad  i«  der  todaria  Rdkrt  uMtr  mir  die  TordcrUaftStwclN 
•  akaa,  jedaak  orit  aaffallaad  pMiartr  Uaalaatwichalaag  fitu 
kramitea. 

Wir  glaabea  hknaa  Mgaadaa  ScUaft  aiaWi  an  dHrfctti 

Kalt«  Luft  kann  bei  ihrem  Zutritt«  ni  den  glüheedta  Kobleti 
aicb(  aaaiitfeeliiär  aar  VerbraaaaaK  dmaa,  «oadam  wm£$  sup 
war  sa  ikrar  Eatiritadaiigmiafiriliir  arkakaa  wttdan*  MimHi 
ist  aber  ein«  gewisse  Zeit  erforderlich ,  v^abrend  der  die  ba> 
wag le  Luft  ihre«  Weg  fortaetat  Ikr  SeaerMll  komait  da* 
kar  aiakt  aar  «ut  einer  ^röfieratt  Kobteeaieiie  io  Berübnaig^ 
ab  gctcttebeii  \*  ürde,  weno  er  gleich  bei  aeioem  Zosammco« 
Mffaa  eilt  deaa  BreuiMla  deaMalbea  aar  RafaniDg  dieneii 
kSante,  aoadem  et  beno  aelbst  eis  Tbeü  daron  Mtbemilst 
wtcdar  entweicbea,  wie  diee  bei  den  gewSbalicbea  Heils» 
apperaten  kabake  okM  Anwakaia  der  FaB  lit 

Heifie  Loft  degegea,  welebe  anmiitelbar  bei  ihreon  ilio» 
Irltle  ia  deo  Qkn  die  aar  EauSadnag  a5lkiga  Teaaperatar 
keaüsl,  nbkii  aageablieklick  mit  gaaaer  iateawtat  die  Vav» 
breaaang,  wird  daher  voAislaadtger  Tersebrl  aad  coacentrirt 
die  dabei  eiMMakende  Uilae  aiekl  Mar  ia  eiaeaa  aageraa 
Krcifa«  aoadem  steigert  aia  aoak  aoak  kedeatead,  kidaai  der 
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•■r  Vtrfcmmmg  gSwIidl  «hhIm  9b«iiilofi  wcnipr  dvroa 
abiorbirt. 

Ist  4ilMr  S§  B^Amgtng  tintt  tttilM|qpar»ti,  «im  oUSf- 
Bikt  Wb«  TmiMrtUnr.  m  ci»iie«»lrirc«f  ao  eigMl  itefc  liitrMi 
beifie  Lull  offcnliar  beiser  als  kalte;  und  Jiet  ist  bei  Hob- 
H£&a  mm  m  pohe  ier  Fallt  wdl  aller  Smcrtloff,  ivtlebar 
'  mto»  «nbenaui  cntwtieht,  wiKrtiid  talii«!  Avfttei^ani  bt* 
•täoilig  mit  iMtUer  Kolile  ta  Derührrmg  bleibt  «ad  aUo  cinOtt 
fewift  mcbl  «nbeliiditlMbea  Tb#tl  dknalbM  iimifllMr  Vf f 
▼fnMbrt. 

Di«ac  Tbeorio  wird  «nob  ilorch  die  Tcmcbe  im  GtoDmo 
bmiStigt 

AU  der  Hapolofeu  mit  hciffer  Luft  f;etp«i«t  wiirda,  xef(gt« 
tieb  M  der  If  orfli  M  Mgf  wSbnlicb  IcbbalWr  Uebtglmi  m 
bmiebte  niebl  gtf  irtst  m  werde«  und  nie  eeb  iia&  bniitliga 
EtHMtücke  wor  derselben,  wat  früher  (5fWr  der  Fall  ^«r; 
iMMbr  ctrtele  das  icbm«l«aide  Eiae«  in  dSnaeaa  weiCH 
glubendem  Regen  herab.  Dae  auf  dteiem  Wege  gewonnene 
Robciiea  war  von  grauem,  fttakffrnigeia  Bnieb  «ad  aoTaarst 
gafaliihif ;  wibre«d  dl«  Irübm«  Fr«d«cte  weoigar  g«fliftbi|^, 
iich  häufig  dem  balhirten  Bohfifon  näherten.  Der  Abgang 
war  IrSber  fast  nocb  einrnri-  a«  grola  als  jetsli  Allaa  dies 
de«lal  dnnisf  bi«t  dalb  d«idb  dal  «««ar«  Verfabraa  die  Tm^ 
peratm^  im  Ofen  bedeutend  gestiegen  ist,  und  die  Luft  gleicb 
bei  ibrcm  Z«trttte  follsteedigier  Tefbren«t 

Dorcb  das  beifse  Blasen  wird  die  BiUieiiC  m  Grapbit 
«ngemcin  befördcrtf  dergestalt,  dafs  während  des  EUeo« 
aebOyfeae;  «der  wen«  ««r  die  Sebieekendeehe  dea  Verbeerdea 
geludet  wurde,  der  darchblasende  Wind  einen  Regen  von 
Gr»pbitblällcbe«  bervortrieb,  «elcbe  eile  nabegelegene  Ge* 
gettand«  ibenogea.  Oleacr  Grepbit  aataie  aicb,  wie  aa« 
deotlidi  sehen  konnte,  ner  aos  der  geschmolxenen  Eisenmasse 
ab.  El  acbdot  elso,  dafa  in  der  grafim  Hilie«  welcbe  duroh 
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den  lieifteo  Wind  kmmfffkmM  wM^  dat  Ehen  mi^  «iitn> 
bedeutenden  Mcn^e  Molilc  zosaiamenjchinibt,  die  W  wieder 
abnehmender  Tempentor  nicht  luiriicklialEm  lunn,  uiui  welche 
fieh  daW  itrjiUllinisch  darans  afaiclwidft,  $o  wie  rla  Sal« 
aus  sciiier  Aoflosung  in  Wasser. 

Bei  allen  mil  beifaer  LuA.  betriebenen  Hob*  and  KnpoU 
ofbn  bat  man  ubereinafimmend  die  ErscKeinung  wAfirgenom* 
men^  dafs  die  Gichten  weit  lan^amer  uicdergehen,  otler  mit 
andern  Worten,  dafe  in  gleicber  Zeit  riel  weniger  Koblea 
fercebn  werden,  als  ei  (ruber* der  Fall  war,  nnerachtet  der 
io  bedeutenden  Temperatorerbuhnn^  and  obKhon  dieselbe 
QaantitSt  hait  mit  denelbea  Preia ong  wit  frSber  tn  den  Olim 
geblasen  wurd»^. 

Oieietbe  Bemerkung  haben  wir  nicht  aar  bei  den  Ver« 
aacben  ün  Kupolofen,  sondern,  wte  seboa  obea  erwibnt 
wurde,  aacb  bei  den  Versuchen  im  Kleinen  gemacht»  Der 
Grand  dieses  ioaderbaren  Verbaltens  liegt  darin,  weit  diü 
wi^tsfuenge  der  in  gleieher  Zeil  lenstrSmendea  heiftcm  Luft 
an  ein  betradbtlicbei  gennger  ist. 

Leber  üie  Vwinütrung  der  Luft  durch  die 
Keimuog  und  Gahruiij^^ 

van 

'tkeodar  de  Sattumare. 

Die  SchriÜsteller,  welcbe  die  Vt-randeningen  aufgesucht 
haben,  die  die  heuaeadea  Saamen  in  der  atmoipharischen 
Laft  hervorbringen,  sagt  Herr  Theodor  SaussarCt 
stimmen  darin  ü herein ,  dai's  sie  den  Sauerstoff  daraus  ahsov» 
horea  itad  HohUsneiare  hiUen;  allein  ai^  habea  Teradtiedeae 
Ansichten  ?on  dem  Hergänge  dieser  beiden  Erfolge.  Scheele, 
indem  er  mit  Erbsen  Versnebe  anstellte,  fand,  daCs  das  Hei- 
num läeht  daa  Voinmea  der  Luft  feraadere  and  daft  der 
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contamiite  StamtofiL  gleich  ut  4m  yolnmeo  der  ^rz^ogten 
Hobtonsinre;  iMine  Beobacliliuigea  gabta  mir  em  gi«iefcet 
Besttlut.  Herr  Ellia,  indem  er  deo  rorgenanntea  Saamen 
«AWMdte,  hat  geAuidea,  dafli  das  tefiekwiiiideiie^daiientoff- 
gai  der  Luft  fiel  grSOer  iH,  tli  die  Meag«  der  gebildcleo 
Uobkosaare.  Maa  einige!  Gewiekt  aaf  diese  ErOrtenm- 
gea  gelegt^  iodein  m$n  eie  imEiiiUaoge  fiftd  ail  dea  letslwi 
Erfblgeo,  dflA  derSaaeretofi  bestimmt  ist,  sich  in  dem  8a»* 
mett  sa  fixireA,  walirend  durcii  die  erstem  ihm  mir  dia 
Ponctini  nsuht,  dam  Saamea  daa  HaUeailoff  aa  attuttaa» 
Die  nlkere  AuseioanderseUung  aller  dieser  Beobacktiingea 
aäigti  dafa  der  8aaeestoff  ia  dem  8aaaiaa  g^aadaa  wecdct 
was  aar,  im  Teiliiltaira  sa  der  aar  Eneagaog  dar  Hoklaa- 
afiore  nSthigen  Meoge,  eia  selir  geringer  Aotheil  ist.  Dtese, 
flrfnaisl  fiel  gaaanerea  Versaebea  ab  bat  daa  voilieifBkaadea 
erlangten  Beobachtungen  aeigen,  d»(^  du  Keimen  ia  der 
Idoii  aicht  aar  fi^ruadaag  einer  allgemeinen  Hegei  über  die 
Caasaartioa  dea  SaaentoA  ia  Besog  dar  gebildetea  HoUaa» 
Mure  für  alle  Saamen  dienen  k^inoe.  Bei  einigen ,  wie  beim 
Weiaaa  aad  Boggea,  wird  die  Bildaag  der  Hobleaaaafa 
gleieb  dem  Yolaflsmi  dea  eoaaaanriea  Saaeratoffgaaea  seya)  bei 
aaderat  wie  den  Boboen,  uberwiegt  die  Büduog  der  Roblens£ttre 
das  eoaiamicteSaaatitoffgaa;  beiaoabaadera  iadetdaa  Oaiga* 
Itebrte  statt  Es  b5naea  diese  eatgegengesetste  Erfolge  aa  efia  aad 
denselben  Saamen,  wie  bei  den  groften  Bobneo  und  den  La- 
piaea^  {e  aaeii  der  aashn  oder  «eatg^r  faigeracbtea  SSeil  der 
Keimung f  beobacbtel  wet*den.  In  der  ersten  SSeit  fiberwiegt 
die  efiengMi  Hobieaafiare  dea  caasamirten  daaerstofi^  in  der 
folgeadea  iai  es  das  GegeathaSi  aum  siebt«  daft  iaden  FUia, 
wo  derseUie  Saame  2wet  entgegengetetate  Resaltate  in  zwei 
laagsam  «afctaaadetfalgeadcn  ZelUiumea  gibt,  aiae  Zwiscbea« 
aeit  ststt  beben  anTs,  wa  dareb  eiae  gaaaae  Aasgleiebaag 
die  Coosamtioa  des  SaaerstofigaMS  gleicb  ist  der  Erxeagaag 
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der  Kohlensaure;  man  kann  hierauf  di'e  Widcrtprucbe  der 
Beobachter  erkennen ,  \%  eiche  das  Nähere  ihrer  Arbeiten  nicht 
erwähnten. 

iTortnig  and  welc**' 
d,  besiehe^ 


Die  Recoltate, 
Variationen  bemer^^ 


mung  in  der  atmoc 
nifs  finden  lie  • 
dieceoi  Fall  it 
ar)ge(übrlen 
dung  der  K 
Unterschie 
seigcn , 
«juellteft 
einen  A 
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fimung  des« 
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^fangt  fich  zu  Offnen,  to 
SU  wenig  Berührungspunkte 
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dfr  Kohlensaure  loshaocKen  macht  i  i^ahrend  dorcb  eine  weiter 
Torgetchrittene  Eotwickelnng  er  is^^^S  Oberflache  der  Lolt 
darbietet,  um  aich  wie  im  5ja«nrstofl^aa  m  yerbalien;  man 
sieht,  daft  der  Haopterfol^  In  der  etmospharUchen  Loft  ver- 
*  winden  bann ,  wenn  man  ihr  eine  grofie  Menge  Saaerttoff* 

Betrecbtongen  und  anter  Berucbaicbtigung  der 
sSaamens,  welche  im  Gänsen  en  seiner  Keimnag 
j  sind,  mofs  man  hinzotetzen,  dafs  bei  allen 
«e  ich  vereoataltet  habe ,  bald  mit  reinem  Sauer- 
der  Atmosphäre,  stets  eine  Bindung  des  Sauer- 
ildinde;  dafs  sie  aber  nicht  immer  wahrnehmbar 
MÜ ,  weil  die  Seemen  in  derselben  den  SauerstolF 
iaare  omgewandeil  and  woso  sie  nar  die  e  Ele« 
siiefert  haben. 

^sehUukung  9on  Slick$(pfyas  hei  dem  K.$imen.  Alle 
Pf  k^^ic  ich  über  die  keimenden  Saamen  in  der  atme« 
flP^V'Oft  angestellt  habe,  zeigen,  daPs  diese  ihren 
^  \\l  dabei  in  mehr  oder  weniger  bedeutender 

.ert  Diese  zuweilen  sehr  bemerkbare  Vermin- 
»n  ander  Mal  so  gering,  dals  sie  mit  den  Fehlern 
ttnug  zusaramenzttfallen  scheint ,  allein  das  Con« 
Erfolge  ladt  heiaen  Zweiiel  übrig  für  die  Wirlu 
Mieser  Abtorbtion,  men  würde  Annehmen  hSnnen, 
^sie  einzig  der  Erfolg  einer  toh  der  Porosität  abslam« 
^en  Aafsaugong  se^;  man  mufs  bedenken,  dafs  diese  nur 

F— pfDea  Tbeil  dazu  beitrage,  weil  der  keimende  Saeme,  nach« 
dem  er  sich  einige  Tage  in  der  Laft  befunden  hat,  während 
einer  genügenden  2«eit«  am  mit  StiekstolFgas  gesittigt  ^ 
werden,  nicht  aafgehdrt  bat  die  Abcorbtion  dieses  Gasr 
sosetzen;  allein  man  kann  annehmen,  dafs  die  Porosita' 
Anlkeil  an  dieser  Fixirang  beitrage,  weil  die  Saame 
ich  gepruflt  habCi  in  einer  Atmosphäre,  welche  viel 


j 


IM        Smnmr^,  Jttfr      FirilMbrmf  Jet  Lufi 

iu  RaiilimfiiNt  ^»  hümm,  dit  Widectpruclie  dir 
D«obftcht«r  «rkeaafOi  welche  du  Nähere  ihrer  Arheiten  niebt 
trwibiilfii. 

Die  Renllftte,  weicht  fcb  fortrag  and  wttehe  dmk  Art 
Yarlatioiiea  hemerkentwerth  sind ,  hesieheo  tich  «af  die  Uei- 
MBg  im  der  ttMipliirifdieA  Laft;  aidii  fs  deaetlbt»  Verbili- 
oifi  fifideo  sie  eher  in  dem  fast  reinen  Saaentoilfaf  tUlt;  im 
ditff «  Fall  iet  die  CoaiamtMMi  dif  toentoffgaMt  d«rdi  die 
aBgtfttrtan  SaeMft  daM  »mflSsiig  fiel  grSTier  ali  die  BiU 
doog  der  Hohleni&are.  Betör  ich  aar  Ursache  des  be^ooderca 
Uiitaffeebiedai  aariicbbebrtY  wekbe  diesa  biiden  Uiltaitaa 
leigen,  maHi  ich  bemerken,  datt  die  dnreb  Waeier  aa%e- 
'  iiaeilefn  Saamen,  io  reines  8ticktU>ifgai  gebracht,  darcb 
aina»  AalMg  der  Gibrmg^  aa  deewlb»  aiaa  bletaa  Qaealitil 
Koblentättre  ahgebea  kSnnen,  ohne  durch  dieaet  erste  Aus- 
geben ibre  Baimfiilugkeit  an  dar  Lafk  «i  variieren;  sie  ver- 
Baren  diaielba  nar  darah  «ittar  vargeeaMiteaa  Gihtnag  tai 
rainea  Sttckgat. 

l>er  Umenabiad  aater  den  firMgf»  der  Kafiaiang  in  der 
almaipbfirieebaa  ImH  and.  denjenigen,  «aldia  das  Saaaraioff. 
gas  berrorbrtagt,  aoheiot  ton  denen,  welche  die  SeUbttzer« 
setaaag  «ehtarar  arganieabar  Sabstaaaan  daiab  Milwirbang 
dai  tVateert  aeigen,  abB«bSng€a;  aie  geben  die  beiden  Be* 
daadlbeiie  der  Hohleniaara  mitten  in  der  dee  Saaeratafigasae 
baraabtaa  Uk  aai|  wahraad  na  in  einer  Almaipbira  tmm 
Sanentofiget  dar  den  HohleaitofT  dieser  Saara  reciierea. 

Oieia  anIgagaageeeUiCB  £rfiilge,  darcb  die  Kaimang  d^* 
tilbaa  flaaiaeae  in  dar  Atmotphire  barvorgebiaebi,  UStmmm 
tan  dem  einen  «dar  dem  aadera  der  forhergeheodaa  Um* 
aiiada  abbioffaf  Indem  dar  8ianiaaalÜaglaiabaa6ffiM,  an 
bietet  er  dem  Sauerstoff  der  Lufk  aa  wenig  Beruhmngtpankta 
dar,  um  gegen  den  fiiaHiiftt  welchen  dae  reine  Sticbatoflgas 
naeSbtf  gnicbail  mm  eef«  mti  araMia  die  awai  Beelandlhaila 

X 
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"^^•fc'wtfim  ■nsbaocha«  aMlit  1'*'»'*"^  dorcb  «ine  weiter 

Emwicktlw»  «r  V*««  ONrHidie  Utk 

f  alt  dar  Haopterfirf^  m  der  «tmoapharUcheo  l4ifr  yer- 
Mwindea  k«a«,  wte|/  «ist  mfte  Mnigt  SaMmolt 

i^Mb  <^<Me^^^g|^|i^gg^„  0erii€liii«hti|[usg  der 

^adttofi|te^^^^^  walebaimGaiiseiisastiatrRelavBg 

^'jKlicb  sind,  mafs  man  kinzasetzau ,  dafi  bei  aÜen 

ttoff  iJr**  ^  *^  vciWMtalltt  balMi  biM  n^l  Kiiiein  Sftoefw 
*  Vald  itt  der  Atnosphärt,  «tett  «uit  BUdimg  des  Sauer» 
,asef  statdiade;  dait  sie  aber  nicbt  immer  wahmebaüuir 
der  Urflt  mil  die  fiaiMa  io  decielbea  den  Saaerrt^ff 
HoblensSiire  nmgewaiidell  «ad  wo«  lie  nor  die  •  Bit» 
eote  geliefert  haben* 

yttsMmhmg  99»  SAäUtfym  M  dm  MämmL  AH» 
Ver$Qobef  die  ieK  über  die  keimeadea  Saamen  ia  der  atmo« 
apbärieebeo  Luit  engeateUt  bebe,  celgea,  defa  dieae  ibre« 
8liehat«>ffgafgcbalt  dabei  ia  »ebv  oder  %rf aiger  btdenleader 
Menge  Termindert  Dteie  saweilen  tebr  bemerbbare  Vermiii* 
demg  kt  eto  aader  Mal  aa  gering«  dab  aia  ant  dea  Feblem 
der  fieobaobuuig  aosammeasiifaflen  icbeintf  alleta  das  Coii* 
ataaU  der  Erfolge  iafat  beioen  Zweifel  übrig  für  die  Wiflu 
Kehheil  dieiar  A^orbtiaot  mtm  wird«  aaadMMo  hSoaaa, 
dafs  aic  einzig  der  Erlbig  einer  ▼<m  der  PoroeilSl  abatam« 
aacndcB  AnfiMogang  aa/;  aMa  amfa  bedanbea«  dab  dieae  aar 
eiaaa  Tbeil'  daia  beilragef  we&  der  beiaiaade  SaaMf  aaeb* 
dem  er  aieb  einige  Tage  in  der  Lnft  befundea  bat,  während 
aiaar  gtaigaadea  Zekt  aai  aait  3liebaaoffgaa  gaaittigl  la 
wardeat  aiebt  aa%eMRrtkal  die  Abaorblioa  jiaaae  Gaaea  fert» 
snsetzen;  allein  man  kann  annehmen,  daft  die  Poroaitat  ibren 
Anlbeü  an  daeaer  Fkiraag  beitraftt  weil  die  3aaaieai  die 
icb  ge^ttft  habe«  in  einer  AUaoapbare,  welche  viel  mebr 
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SMiemoff  enUaelt  aU  di,e  Luft«  kein  Sticbitoffgat  «biorbirw 
IM;  10  dftft  diese  VenUo^tiing  nur  weni^^  oder  gar  aiebt  bei 
den,  in  einer  aas  gleichen  I'hetleQ  Saucrstoifgas  und  Stick« 
•toftgM  snmiaieiigeieUsteA  Aliu^kii^,  keimeoden  £rliieo 
bemeriibtr  lit  Mta  ^reift^  defk  W  vder  ? on  der  Porodlit 
ebstammenden  Absorbtton  die  Gegenwart  i^en  einen  ij^^cs  der 
Veffdi«htnBg  det  aodeni  Bom  Theii  eio  iltolideriiifii  eotgegeiu 
aeifet  \ 

Neck  dieser  Beobachtung,  «u  die  erste  ang^^bet,  baoo 
«an  die  Wirimg  der  Porosilfit  aar. ab  eia«  üo^rstfllmg 
der  Bindung  \on  StieksioiFgai  bei  den  ketoieaden  ^aameo 
kciraoktea.  \ 

lok  bebe  gefMeOf  dafa  obige  ia  GSbroog  befiofliebe 
feg^tabüiiebd  Sabsteoten  das  Stickstoffgas  der  sie  nm^^n« 
dea  Loft  tertebloekteo;  wie  die  Eriisea^  wlcko  ibro  tfei» 
lUiigketl  doreb  bmges  Liegen  in  Wasser  eingebüfst  babenJ^ 
Übsoboa  die  Seaoieoi  welche  ich  in  der  Lufl  habe  keimeo  v 
leesoot  oiobt  goHtteo  ao  babea  eebieBeft,  ao  hano  ieb  doA  Ia  ' 
keine  Erfrierung  über  diesen  Gegenstand  eingehen,  weil  es 
naoiSgUcb  ad«  toiaidr  in  eioer  lebeadm  Piianae  die  Erfeige 
der  Vegetalioa  too  deotfa  der  Gibiting  sa  oatertcbeideo,  ood 
welche  nor  in  Tbeilea«  die  onsercr  Pruiimg  entgehen,  statt» 
fioded  htaieii« 

Man  wM  oboe  ShrelM  diesen  Eefelgeo  des  Keioiens  dk» 
ienigea  der  Vegetation  der  beblätterten  Pflanaen  ealgege&setaeiii 
wo  die  Abeerbcioo  foa  Stickgas  ooob  alefal  wabrgonoauaea 
worden  ist^  obschon  aber  die^e  Verrichtang  dabei  gewifs  xu 
scbWBCb  isif  oio  der  geaoea  Büdong  ibrer  Firiiobte  ob  Hfilfe 
wa  koiDaies,  eo  «aofs  sie  bis  m  eiaeai  gewisiea  Ptabt  In 
Betracht  dieser  letateren  nnentschieden  bleiben,  i)  weil  diese 
eiaeii  viel  fsrioger  brütigeo  W«cbalhaai  ta  Tefechloseeaen 
Qefalsen ,  wie  die  keimenden  Saamen ,  so  wie  ich  es  oben  ge* 
sagt  habe,  seigeo;  a)  weil  die  Gestalt  der  Gelarse,  weiche 
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Arcft  die  Kämun$  und  G8krmig* 


w  den  Vertaeliefi  über  die  Kelmang  verwende!  wofdeAi  er« 
laobtco,  in  der  betrefieoden  Atmaspbäre  eine  yolameorer- 
Metttog  n-ahnumebmen^  di»  mit  dem,  der  Zirüicbbeil  des 
grüfsetu  Tbeili  der  beblätterten  Pflanien  ond  dem  grofseo 
Baume  9  den  sie  dnndUnea,  aogepafirteo  Apparate  nacbt  ba» 
obacbtet  werden  Immi$  3)  weil  aie  in  ihmi  Innern  einen 
groCien  Xheil  LoH  rerbor^n  ballen«  worou  die  VeHEndenin« 
gen  nnbcatimmt  bleiben. 

Oieee  üebersidit«  weleba  wir  tob  einem  TMIn  dnr  Ab* 
bandluog  dea  Hm.  Theodor  de  Saataure  gegeben  beben, 
ilt  nnf  emn  groAn  AniaU  vtfn  VmiMbea  gegtOndeiy  die 
w^  bedauern  nlebt  im  Einzelnen  mittbeilen  zu  It^unen.  Diese 
mit  einer  aoageseicbnetea  Genaoigkeit  ond  mit  Apparaten  ^ 
vnllkMmner  db  mm  seillier  angewendet  bat,  gemacliteii 
Venuche  haben,  wie  man  &ieht,  Hesaltate  geliefert,  die  den 
enten  Beobacbleni  und  dem  Herrn  Snasanre  selbst  ent- 
gingen. 

Der  rote  Theii  dieser  interessanten  Abhandlung  bat  die 
Absorblion  tmd  £xbnlati<m  gewisser  Gase,  besonders  im 
StiebstoiTf^ases,  wibrend  der  Gährung  orgsniscber  K5rper, 
£affi  Gegenstande« 

Wir  werden  datron  in  der  ibigendnn  IhiniBer  timn  Asn» 

SMig  geben. 

AB. 

(Anssog  ans  den  Abhandlungen  der  nhysOnlMien  nnd  natorbistori- 

tchca  Ge&dUobAit  au  Gcn£) 


*l  Jonrn.  de  l*hsrlMs.  Oet  iHf.  >  Ms. 
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Velier  die  Vil4wg  .des  Ammmniki  w&lirend 
der  DaMtellaai^  des  Kermes; 

Herrn  Iter^g.  Apotheker  la  Brüssel 

Aa  dbs  Vertaclie  iiber  aio  ^löyof  4tt  Amaioaiafcs  sul 
Kaste«  des  Stiotutoffgasts  in  dsr  Aloiasp^,  imUsi  «uS 

Watfcrttoff  im  Angenbiicke  seines  Freiwerden«  aus  seinen 
TerbbdMgSB  im  Bmhmn$  hSmad^  rsUist  der  Vsff£  folgtaja 
Psofcscfctnngg 

Indem  er  den  Kermes  sich  durch  Erkeltea  der^  mdk 
te  CtoisrsehsB  Methode  erfaaltenei,  FIfissigheit  MMsehsideft 
lassen  wollte,  gewehrte  er  einen  sehr  starhen,  teicbt  zu  ua. 
ssrsfibeidsndsa  Gsnieh  fM  sish  heAig  «atwiehekidefli  Asmio- 
süsk  Er  wiederhohe  des  Es(>€PMMet«  jede  Sorgfalt  dsrseT 
f erweadeiid ,  sich  des  Vorganges  20  fersichera.  Den  aodem 
1^  srwies  sieh  dss  geswssMlte  Gss  als  AoMMNual,  wslehes 
die  OberiUche  der  Flussigbeii,  ie  der  es  sich  emegl  halle, 
m  hedeckcD  schien;  der  Geruch  war  so  stark,  daTs  es  ihm 
bcsehwerlieh  ward,  das  GsÜCm  velehcs  das  Pkfipafit  eslhiell, 
TOT  sich  her  zu  tragea :  die  geringste  Bewegong,  welche  inaa 
dar  FidSiigUsit  ertheilts,  was  hiareiehsad,  alias  gehÜdete  Aoh 
noeiah  se  eethiadse. 

Diese  Dildung  des  Ammooiabs,  sagt  der  Verf.,  scbeiat 
Min  Sfste«  MaiSf  wo  auus  hohlensattres  NaUes  eiil  Scbwsfeft» 
aetiaett  ser  Gewineeeg  des  Hesaws  hehaedellt  wenig  he« 
merUhar  «1  sejro|  bedient  man  sich  aiier  «ebrere  Mala  der  Na* 
troaidsaeg  sirf  eeae  l^eanttlilen  fon  achwefisiaatiMa  sMt  den' 
RSehitsod,  weiehsr  dar  Eistwiriung  des  hehlsesaiirae  Malreiis 
catgaagso  ist,  so  srhält  smii  eioa  gro(ss  Meogo  Annoaiahsi 
wslehss  mis  Lsiehlagheil  gssjMieisIt  werdes  hsM* 

CAas  dsM  Jeaiaal  da  sMaae  awdicalSL  espi.  iflSi.) 

«I  Vaher  BildaM  f«a  BjdfeHMonaur«  heim  ErhiliaB  des  Kermsa 
'   aal  Wassw^.  disss^^Aaaaka  Bd.  VIL  &  if.         D.  a 
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Vther  die  Bii^enseliaft  des  PhoephenrMser« 
sto%ases^  eich  an  der  Luft  von  eeljtot  zu 
entzünden ; 

Thom.  Grmhmm. 


H.  Roae  liat  gezeigt,  daTs  beiden  Pbospliorwaiier« 
ilaffgase,  von  wMben  dat  tiae  «a  der  Luft  el^  im  Mlbn 
«Bttdiidet  und  dai  andere  ttiohli  einerlei  Zuuminenseumii^ 
und  das  namiiche  Sjpacifisdie  Gewiclit  besitaeik  Dia  f  eracbia« 
diMa  filgeniahaJIan  erUirlt  mam  am  ilKreat  laoMatimwi, 
Aber  cj  iäfft  sich  oaehwetsen,  daTs  die  SelbsteoUuadUchkeit 
dea  aim  Gaeaa  aaC  Mam  ibm  MgMuiehten  baaoadaran  Stpfi 
bcrdbt,  dar  ihi  eMmigt«  wftda«  kanfl^  imaek  daa  Gas 
aaiae  SeUMUataSadlicbbeit  Terüert 

i>  Dici«  beeoadai«  Subslans  liami  üm  dareh  Holskobk^- 
waMa  nai  GHttaa  aiMat  «nd  niilar  Qaeelitllber  abgebuhlt 
«ordaa  tü^  entzogen  werden,  wenn  man  von  dem  Yo* 
kiaaan  daa  Oaaaa  daadl  im  BaculirMf  briagi;  HiarWi  ?av 
mindert  aSeb  dat  VoloMn  mw  m  i  Piröc.,  welche  Venaiade* 
r«ng  lediglich  auf  der  Eigenschaft  der  Kohle  heraht«  eint 
gawiaia  Portion  Oaa  sa  abaorhim.  GegloMar  IVioa  hat  aaf 
daa  Gas  aiae  ganz  gleiche  Wirkung.  Dkse  besondera  Sub- 
acaru  sehaint  ia  einer  UtiBaa,  viellaicht  aaendli^  hMaaa 
PwpailWa»  fiarhaadaa  niaa)fa,  aia  kaui  faa  daa  poHbaa  Ha. 
tarien,  die  sie  aufgeiiomnien  haben ,  nicht  wieder  abgeecht« 
daa  werdaa. 

a)  Mmplb  ?  oa  flüchtigen  (Mca  Toa  Na^Aa  aad  Aecher, 
ao  wie  äibiUeodes  Gii  und  die  dbrigen  Koh|enwa«sersto6r« 
ffiWadangaa«  aafilftraa  die  Sabslaait^  weicht  deat  Gaa  dia 
Bdhaleatifiadlidbiwit  gibt,  ia  konar  Saft  oder  sie  heben  seine 
Wiriuiag  auf« 
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3)  Concentrirle  pbotpliorige  nad  Phofphorsäurc  £mt5* 
m  ^Mofalit  diese  besondere  Mat^rie^  eben  so  Arsenikaiore, 
aber  dtoe  filrici  rienllBh  faseb  xenetMiid  «of  das  Pboe^r- 
WASserstoffgas  selbst  Ein  wenig  I^ult  zerst5rt  die  ScibsienU 
sfindfiehbetl  euitr  groTseo  Qiieiitttit  Gee«  wabnebeinlMb  hi 
Fotga  Ton  f^ebildeter  Fbo^hoisiare- 

4)  Eine  sebr  kleine  Qiitnlita!  von  Kalium  oder  Keliimi» 
MMlgfsn  rniNcblel  idie  8eMnleptagwdttcbbeil  dee  Geiet,  ohse 
dafi  es  eine  meftbare  Tolamenrerlüideniiig  erleidet.  Kali* 
bjdnt  bat  diese  WtrktiiiK  oicbt. 

Oia  Elgenscbaft,  an  der  Loft  aicb  von  aelbet  m  enlsiiii» 
den,  '^ann  dem  nicbtentxündlicben  Gas  dercb  eine  kleine 
Qniftiitit  4fa  Dampfet  toi  salpetitf^  Siwe  j&itgelbeilt  wer* 
den.  Der  Dampf  der  aalpetngeo  Sfinre  braocbl  nicbt  i  Voh 
auf  1000  Vol.  Gas  aa  übersteigen;  ist  die  Froporlioo  der 
ealpetrigeo  Stare  grStkcr^  ao  caiatuiidet  aicb  daa  Gas  iiiebtt 
wird  aber  seli>stentzundlicb  dnrcb  Hinzutbtm  toq  Phosphor^ 
wasaerstoffgas  (niebtenta&idlicbemV   Das  Gas  bebalt  diese 
Figenscbalt  fl4-*-98  Stoaden  lang,  wenn  es  fiber  Wasser, 
aber  eine  kuriere  Zeit,  vrenn  es  über  i^ucckäilber  stcbf.  Beines 
8ticbslj»ffi»jd  f erhinderl  dia  Terbreoanag.  da  Pbospborwas« 
serstofla  und  kann  die  salpetrige  Saara  nicbt  eraetzea.  Das 
HtMobringea  der  salpetrigen  Siure  kann  ant  rerscbtedencn 
Wegen  gescbebea«  KiaßiobaMiwefalsiafa  mit  d  Tb.  Wasser 
terduDot  und  abgekühlt ,  entbÜt  salpetrige  öaura,  welche  dem 
Gas  sBitgetbeüt  wird,  wena  maa  as  damit  io  eiaer  weiten 
Aaeiba  aebfittelt  Daber  bomart  ea,  dafa  das  Wasscrttoffgaa, 
welches  sich  ^leicb  im  Anfang  der  Eiowirknag  von  kauf* 
lieber  ^bwalelaäara  aaf  Ziak  aatwickalt,  biafig  beaatat  war^ 
den  kann ,  um  das  aicbteataiiadticbe  Gas  aelbstentaSadtieb  au 
weben,  wenn  es  zur  Hölfte  von  seinem  Volumen  damit  ge- 
miada  wird»  Dia  aai|«ftrige  Saara  voa  Doloag  baaa  maD 
^     dired  sn  dem  Ga£  über  Qaecksilber  rermittelst  eines  damit 


Digrtized  by  Google 


sich  an  der  Luji  *Hm  jjdhsi  zu  enitiuuka*  143 

aageluilUo  Glaikugelchens  kringeo.  Am  besten  Ist  es  in* 
desKii  tnunen  wtno  niaii  Witfientoffgas  mit  stlpetn^er  Sfiive 
ackwingert.  Za  diesem  Zwech  bringt  man  in  ein  3  Uiusen. 
gbs  «ine  DmlifDt  Salpetersäure  mit  einigen  Tfopfe»  ««Ip«* 
Inger  Stare  (Ddoog);  man  föllt  du  GUi  mit  Vfener  voli 
ud  bedient  sich  dessen,  um  WaiscrstoHlgAS  damit  aiJtuian« 
(«it  Setil  mnn  im  Phoephorwastentoifg»  %  —  %  von 
diesem  Wasierttoirgm  so,  so  fwMerl  lieli  seine  Dorcheicl!^ 
tigkeit  nicbt  im  geringsten,  «ber  es  wird  dadnrch  im  bbhen 
Gnde  telbstcntsttn  jlicK  Eine  grObtre  Proportion  salpetriger 

Süure  wirkt  meistens  bindernd. 

Das  Phospborwassersto0gaat  was  anf  diesem  Wege  aelbsU 
entaSndKch  gemaclit  wurde,  besitsi  mm  eine  giofke  Aelm^ 
lichiseit  mit  dem  Gas,  was  nacb  den  gewobnlicheii  Methoden 
alt  selbaieatoiindiichea  dargestelit  worden  ist.  Bas  kfinstUche 
Gas  rerliert  seine  Selbsteot^tiadlicbkett  doreb  poröse  Sab» 
stanaeo,  durch  die  UoblenwasserstofTferbiodungen,  durch  Ka» 
Uma  nnd  Kaiinmamalgamf  aber  nicbt  doreb  Pkosphorsüure» 
Heins  voa  diesen  *  Gasen  kann  lange  Zeit  über  Quecksilber 
ottlWwabrt  werden ,  ohne  ^iner>  £igensobafl|  ron  selbst 
so  tntsilndeo«  terlo&tig  ao  werden* 

Ans  der  Wii:kaag  des  Haliams  und  der  Kohlenwasser* 
aloSrerbiodttBgeo  anf  daa  gew0knUoke  eelbstontaundiiche  Gas 
seheinI  der  Seblnfr  sn  folgen,  da6  die  besondere  Substana, 
weleW  diese  Fähigkeit  bedingt,  ein  ox/dirler  Körper  sey. 
Balpeirige  Sinio  kann  es  niekt  aeyn,  aber  es  ist  tielleickt 
eine  Ux)ilatiaassuire  des  Phosphors,  äiinlicb  aasAminengesetzt 
wii  die  salpetrige  Siiore  s  Pt  Oj«  Bei  allen  Methoden  der  Dar» 
steUnng  dieses  Gases  wird  eino  Oijrdationsstttfe  das  Fbospbort 
eraengt,  entweder  noferphosphorige  oder  phosphorige  Siure**) 


*)  Wenn  man  er^T^gt,  dafi  das  selbttenfzundlicbe  Gas  nach  den 

l^wökBlicbeo  Jictkodcn  in  eiaer  sekr  alkaliieheo  Fldsi^keit  ^ 
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IM     Gfdkam,  merlmUrdige^^  FMdSrea  des  H^assars  . 

Die  Verbindung  iPsO«  ist  iadenco  bypotbeiivch  tmd  bis 
McIi  vidu  dMsl  4«i{<tteUt|  fibrigiot  mickt  di«  folU 
kammmt  Aaalogb  bwMma  dM  fboipWwiMfnlo^p»  wi4 
d0m  Amiiiooiak  i#iiie  Extsteos  nicht  aotvAkrtcKeinHiSL 

Silpelfige  8lim  oder  fielmelir  niamlp^lnp  8i«rt  beiittl 
eipc  gewiste  NeigiMg,  iÜh  iril  «aden  8itm  m  Terliiadeii, 
•ao  Waag  iiiao£sro  die  Oji/clirberlieit  dei  FlioipKiorweiterttQff« 
fuee  beCMenit  eb  vielleiclit  sii  der  entttekeadeo 

Verkindoog  ron  Pboiphor  uud  Sauentoff  sa  ver|»i%deii  vtt* 
»ig;  doch  Ist  diee  shic  Veimtiniiig» 


Merkwürdiges  Verhalten  des  Wassers  iu 

einigen  Salzen; 

t^an  J>omttl6oii. 


Awßm  den  pbospliorseorea  «ad  ertenibtaaren  Sikca  gibt 
ee  einige  Hlaeiea  dieser  VerUadangen,  ia  deaea  tiae 
gewisse  Portion  Wasser  «pcteiitlic)i  zu  ikitr  Coastitutioa 
geli&t;   TerMadaegea  der  Sckweicisitiiro  mit  Ifegaesiet 

Ziokox./dy  Eisenoxydolf  Kupfer^  Niokel  aad  flolMhoxfl 


,  entftcirty  io  tclKint  die  BetMitchtm^  einer  Sauro  tehr  swetM- 
ball  SU  teye;  wenn  min  überdie«  bedenkt,  daßi  avielf  Arnm^ 
niakga»  die  EifeMcbafl  betitKlf  das  nicht  «auuuaticbe  Gsf 
aelbstaatsAadUek  en  tnarbco,  ao  bann  nan  ditse  Ericbebeeg 
als  M  asiiaaa  eaeb  niebt  genäfeed  eslliiracbs  bettecblaa. 
OaMgans  leM  Orabem  aaine  Veienfbe  iraU  Ibtiselaan,  aad 
efaM  aa  «aamrildliebae  FovMibar  bann  die  webre  Qteaebe 
scbwarBsb  rerborfsn  Ueibaa.  Wir  entnabaian  diese  wiebdgen 
IMaea  efaMr  Wabeiliiiig,  dia  der  Anler  Hami  E  Taraer 
gamaebt  mnd  dia  leitleear  In  Anbang  seiner  rartreffUcbea  £le> 
manu  o(  Obemistr^,  London  i8a5«  S.  toSb.  abgadrncii  bat. 


■ 

mad  Beispiele  daron.  Dtete  S»Ize  lirTCtaUisiren  aus  ihrer 
witserigeii  Anftosang  entweder  mit  7  oder  mit  6  Atomen 
Kr^ilallwaster^  voe  deMA  ein  Atom  mI  eine  bei  weitem  inni- 
gere Weite  gebnnden  ist  als  die  andern  sechs  oilct  mqv.  So 
verliert  >•  B.  acbweleisaures  Zinkoxjrd  liei  einer  'remperatiiri 
welcbe  bS*  F.  mcbt  ubenteigt,  6  Pit^miioneo  Wasser,  wenn 

man  es  über  SuhweftUäure  unter  die  I^ftpampe  bringe,  es 

bell  aber  ein  Auwi  Wasser  bei  410*  F.  and  bei  «iie»  Giedeii 
■nier  dieser  Tenperator  snrMu  Man  bans  es  bctraebte«  als 

ein  Ooppelsalz  fon  zwei  Basen,  fon  denen  die  eine  Wasser 
istt  ifli  bryttaUUirlen  Zustande  6  At*  Krystallwasser  entbailead* 
Man  baa»  die  Art  seiner  ZasaomieoseCaQng  dorcb  die  folgende 
Formel  ausdrücken:  > 

60i,Z0,Bt04  6aq. 

Das  icbwefeUanre  Zinboxyd  bann  dnrcb  Glüben  wasser« 
frei  erbaifen  werden,  wenn  es  aber  alsdann  mit  Wasser  be* 
netzt  wird,  so  nimmt  es  wieder  i  Atom  Wasser  anf,  indem 
es  sieb  anter  £ntwicbeiaag  von  Wirme  abnlicb  wie  gebrann* 
ter  Kalb  ISsebL 

Das  eine  Atom  Wasser  scheint  eine  basiscbe  Function 
in  der  Constittttion  dieses  Saiaes  7.0  verricbten  ond  die  Nei« 

« 

gong  sn  erklären  y  mit  reicher  das  scbwefei^aure  Zink  Oop- 
pelsalxe  bildet. 

Schwelelsanres  ZinlioxTd  verbindet  sich,  wie  man  weifs, 
out  scbwefelsaurem  Kali  zu  einem  Uoppelsalz,  in  weichem 
das  basisebe  Wasser  des  sobwelelsanren  Zinbozyda  dorcb 
schwefelsaures  Kali  ohnt;  irgend  eine  Aenderuug  erseUt  wird. 
Die  Formel  för  dieses  Doppeisabi  ist: 

80s  ZO  (SOs  HO)  +  ^dq. 

lo  diesem  Doppelsalz  sind  die  6  At.  Krystallwasser  etwas 
stückar  gebux:den ,  aber  das  nämliche  Salz  wird  völlig  wasser« 
AmuiL  e.  Pkana.  XUL  bdt.  a.  Heft.  10 
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4M  Grohomt  übfr  äü  Zinnoxydi* 

fett »  tmn  oiitt  *ft  im  leeren  Rittm  ail  den  Siedpmiit  det 
Waaeers  etbitxt 

Die  scbwefeisaerea  Satee  der  andern  oben  erwihncea 
Oftjdt  rerbailen  aiek  in  Bejaelnwg  auf  ifaren  Wasiergehalt 

ganzUch  8cm  s^ihwefelMareu  ZtnliOYTd  analog,  wenn  aach  die 
'Jtopcratur,  bei  welcher  )edes  dieser  Sala^  sein  KrysUllwaner 
füiren  iäfsU  miduedtfn  iat.   Die  sinlibiia  Uebtreinatfim» 

tnung  bemetiit  man  in  Jea  OuppeiBal^eOi  welche  diese  Oxyde 
hilden. 

Was  daa  waiierhaltigea  achwefelaamtii  Kalk  (^ypa)  be- 
trifft, so  :tbciaen  die  zwei  ProportioAeo  Wasser,  die  dieses 
Salt  aalhälti  waieatltch  sa.aeiaer  Coostitalioa  sa  gebOren, 
waaigstena  wer^  sie  bei  dar  SiedMtae  des  Wassere  aoeh 
sarückgehalten.  Bei  einer  Tempersiur  Ton  970*  F*  wird  das 
8ala  wasacrfreif  babilt  ahar  die  Fähigkeit  die  verloraaa  swei 
Atome  \Yas5er  wieder  aafzanebmen  oder  sa  binden.  Das 
SaU  i^t  nuo  io  einem  besonderen  Zastand.  Erhitzt  man  es 
über  3oo*  ,  so  Tcriiart  das  Sab  asit  seieem  Wasasr  die  Fihig« 
heit  sich  wieder  dacbii  &u  retbuideai  es  erhirtet  aachhar 
aicht  atahr. 

Daa  dbaa  besdwiebeaa  Tarbaltan  dar  Salsa  aam  Wasaar 

scheint  mit  einer  dur  liaoptarsaehen  der  Isomorphie  innig 
SManiBiaasabiagea. 


Uebei*  die  Ziiinoxyde; 

von  Demselbetk 


Baraeliaa  fand,  daHi  daa  Ziaaosyd^  welches  darch 
Babaadiviig  das  M eialb  seit  Balpatmüre  anaagt  wM ,  la 
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tielen  Beiiehting^ii  tor  dem  tut  Zionoxyd »Alzen  durch  ein 
Alkali  nieder^escbia^fiico  wesentlicli  verschieiien  ist.  Beide 
Zinnoiyda  ferbhideii  tinli  mil  CbtonvaMrstoi&iare,  «berdas 
daroh  SalpeterMore  bereitete  zeicbnet  sieb  cladarcU  voi*  dem 
andern  am,  d«ft  et  ia  cblorwarnntafisiorebalti^^  Watter 
§ans  onlStlicb  Itt  Ott  dnreh  AUtaKeii  aui  Zia&chlofU  ote^ 
4ergeacbUgeae  erhSU  nan  alle  Ei^enscbafteo  des  andenif 
weBD  at  eine  Zeitien(  mit  WatMNr  geboebi  wird  o4ar  wenn 
nuin  et  bei  gewSbnlioher  Temperelor  im  lefUeeren  Biom 
Uber  Scbwefelsfiare  9cbarf  trocknet  Diese  beidea  Bfodißce* 
tionea  aind  weiter  mehti  alt  Hydrate  mit  «ogltiebem  Wat- 
tergebalt,  aber  et  itt  schwierig  ze  bestimmen,  welche  Pro. 
portiofi  Walter  za  eioer  jeden  wesentlich  erforderlieb  itt. 
Diese  H/drate  Terbindea  ticb  mit  Sauren  nnd  bilden  xwel 
Beihen  ron  Salzen«  ood  das  ganze  Verbaiten  der  verjchic- 
dcnen  Pbotphortäaren  tcbeint  sich  hier  in  einer  Base  su 
wladerboleo.  Retoet  Zin&oxjrd,  to  wie  et  darcb  Gltibea  der 
Hydrate  erfaalteu  i^ird,  hat  küine  Neigimg  sich  mit  Sauren 
X«  terbindao« 
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lieber  dre  Cobaltoxyde; 

■ 

C  Winkelblech, 
AA»i»tciit  an  dfHi  diemUclicn  l<abaralortiiin  tu  Marbarg.  *) 


Werfen  wir  einen  DHck  •of  die  ReHieii  der  Oiydations* 
sittfen  der  MeuUe^  to  iiodeo  wir,  dafs  sich  fieie  dam  su 
frSfMreii  oder  Ueiacreii  Grappen  formirea,  wahrend  andtre 
wieiler  elnicin  dAStehen,  oder  dafs  sich  Lüclien  YorPiodeoi 
deran  nd^iidie  Atufullong  etna  grSTtera  irobcrtioitinwioag 
naehwaiaen  wSrdt,  «od  aa  ateht  gewifa  m  folTan,  dafa  fert» 
getetzte  Untersncbuii^en  dieselben  noch  eiofacher  groppireD| 
»attefcaa  ahwcidiend  Encbeiaeode  als  ubarfiaatimniend  oae^ 
waiaan«  nnd  dadurch  fiir  die  ehemiaehaii  nroportimien  ideht 
gleichgültige  beitrage  liefern  werden. 

Da  gerade  die  Sanentoffrerbiodimgen  die  Mrper  aind« 
an  welchen  die  Gesetze  der  chetniscben  Terhiltnisiie  rorzugs« 
weifte  tiadirt  worden «  ao  wurde  wahrschcinüch  diese  Materie 
schon  encbSpft  sejn,  wenn  nichl  die  IblgeretclieQ  Forschon- 
gen  in  der  orgaotschen  Chemie  das  Interesse  fast  aller  Che- 
miker auf  dieaen  llieU  der  Wieaei*«chaft  gekenkl  hatte. 

*)  Herr  Winhalble^h,  ein  sehr  talantvoUer  und  eüngar 

Cheanher»  hat  aaba  Vwlarawhnngan  Ober  das  Gobalt  in  dam 
hiesigen  Labmratorinai  achan  iSfo  begnimen  nnd  spater  in  Mar- 
burg ibitgesaCit  nnd  voUcndeU  Inder  Abaiahl,  sieh  den Lakv^ 
ftehe  ctt  widam,  gedanit  er  sich  adt  der  wiiegendant  ^ 
ariaar  arslan  AiMl»  b  das  chaashcha  PnUieoni  aiaanrnbraa. 
AU  Schai«r  und  GahOUb  Wnraer^a,  ainaa  nnisrsr  gairtaal- 
ftten  und  geiahrtaataa  Valeraoea  m  der  Wlaaenichaft,  verbürgt 
»ehon  der  MAine  saincs  Lehrer«  die  Gediegenheit  teioer  Arbeit; 
ich  heanc  die  Sorgfalt  und  Ge&Auigkeit ,  mit  welcher  TUrr 
Wiälielblech  su  tirbetteo  gei^aimt  i«t,  «od  hia  gev^^Tt,  dafs 
setne  neuen  EalitmcHeii  und  htigcn  tatdecKimgien  ihm  eisen 
ehrenrnUen  Fiats  nmer  den  Cheanitcm  sachami 


Digitized  by 


WinkMmA,  über  He  (Mioi^de.  44» 

Em«  «idit  «ibedcnlMide  Grufipe  fott  Oxyden  dianilrte* 
f  iftiri  sieb  dadurch ,  daTs  in  dem  Oi/dni  tieh  du  Radical  zum 
SaumCofl  wie  1  «i  ü  den  Oxydt  wie  t  sa  S  ?erlMUi, 
und  dieae  aieli  wieder  sq  meliremi  ZwiaehenatiifiNi  vereini» 
gen,  woToh  die  Uaufftsaclilichcle  aus  gleichen  Atomeo  der- 
eellien  lieslelit.  Oer  Zwedi  oacltfolgeiider  Arbeit  iit^  m 
«eigen,  dafli  dae  Gobdl  da  ein  fa  di«ier  Cleete  gehMgea 
Cited  AU  betrachten  aey. 

Kwk  über  Blei  and  Silbenn^fde  Um  kk  VerMiehe  an. 
geildlt,  aber  bis  fetzt  noch  keine  miltheiienawenlie  Oeeuhale  ^ 
erhelten«  GewiCs  wäre  es  interet^iant,  weon  die  woa  Ber- 
seil  na  nwlacben  der  Mennige  nnd  dem  braunen  Itteioijdn 
vormuthete  OxjdatioQastttfb  sieh  als  Salzbasia  ?erhielte»  >Daa 
Blei  wurde  alsdano,  bis  auf  die  Saureo,  mit  dem  Mangan  ein 
analogea  Yetliallen  darbieten«  Doeli  idi  entbaJ  nneh  aller 
Hypothesen  I  wo  mir  woa  dem  Experimente  Erfolg  m  erwar- 
ten ateht» 

Z«  bemerken  babt  ick  nneb,  da&  in  der  Abikandlimg« 
gleich  Toii  vorOf  die  Namen  Osydal  und  Oxyd  dee  Cobalts, 
itatt  Oxyd  nnd  Byperozyd  gebrancbt  worden,  nnd  denselben 
eine  Unlerfnclinng  dee  nttSrBchen  CobaltTitriola,  an  wan  eini* 
g^  kleeeaoren  AmmoniaU)oppeisa2ze  folgen  wird« 


Von  den  Cobnitoxjden. - 

Bei  Vei^wcben  Sber  die  IVennnng  dee  Cobalta  veo  den 
lüelwl  Wte  ich  die  Solntionen  ihrer  Salsa  mit  kohlenaaarem 
StronUaa  behandelt,  in  der  Hoffming,  dais  rieileicht  nur  das 
«tnn  Ton  beiden  gefallt  verde;  ich  erhielt  bei  dem  Cnbalt 
einen  gelingen  brennen  Niederschlag,  ohne  dafs  beim  ferne« 
ren  Höchen  eine  fortschreitende  Zerseliiing  nahrzuoehmeo 
war;  ich  fnrmnthelet  d*ft  Blasgan  sngegcnney ,  aber  de^  Nie- 
derschlag ergab  sich  bei  aeberer  Ueterauchung  als  braunes 
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Oütaltoxyd ;  da  iiitk  nun  lafallij;  die  Salze  xit  diesem  Vfrrach  , 
«ot  lUfi  Hfpmityim  dardb  AaildiCA  w  6elpeleni«re  daiige» 
stellt  hatte ^  so  deutete  dies  eof  die  basische  iV»fnr  des  ge« 
neimUii  Oxydes  hin,  Fmm  iil  et  beluuiiit«  dafii  dit  Coball« 
iitoe  bei  der  Pilioiig  arit  Bam  itbr  imhednd«  Fariben* 
TCrbaltoisse  d^rbteten,  deren  Aufh*eten  man  darch  Aufnahme 
tw  Hjrdrmlwaaier  oder  Swtfttaff  wklätU  Diese  £rMbei» 
mingeii  Tennilifeten  midi  so  einer  üttersttebniig  aller  Ver« 
biodongen  des  Cobefta  nvft  SenerstoPF  ond  Wasser«  Ich  stellte 
die  Ch^de  auf  *  ea  nmHAnäeh&k  Wtgen  dar  maA  «ntar» 
föchte  denn  j^  os  einzelne  derselben. 

Der  beqoeaierea  Ueberncbi  wegen  will  ich  aie  ui  der 
Beibet  wie  aia  nadb  Ibrer  Cosattmenaetsiiiif  a«f  ^andar  fiiU 
gen,  beschreiben«  Ich  bemerke  nochnuils,  daf«  unter  OsfditI 
ditt  gewdbniidb  Oxyd  genannte  Vefbindangntolbi  «ad  onUr 
Otyd  dat  eoganannfti  Hyperox'jd  rerttanda«  worden  moft» 

a.  Das  Oi^dul  und  sein  Ifydrai.   Bei  dem  OxTdoi«  dea* 

» 

eeo  Zneammenaetaviig  «na  aeboa  genan  bebannt  ttti  balle  ieb 
bioptsSeblicb  de»  Kwoek,  m  Miarsiicbao«  ob  «a  aleia  adt 
derselben  Farbe  rorbaBanei  oder  ob  vielleicht  der  Aggregat- 
saaiMid  ciao  TariBdaroag  dario  barTorbriogOt  da  inaa  adf 
einigen  Wegen  ea  eon  granar  IMo  erbaffen  beben  wilN  wvd 
aach  der  blase  B5rper,  den  man  durch  die  Fhllung  der  Co« 
batmiie  mit  HaK  arbOtt  Ar  ein  Ibincaftballiei  OsLydnl  aage^ 
sehen  wird. 

Der  bSane  {ßadanoblag^  auf  den  wir  aartobboauaeo.  war« 
den,  ÜAt  aiob  niebt  aaommln,  lA  wanebia  dabor  oHi  Ibin 

jAcrtheiltes  Oxyd  aof  dem  trockenen  We^  &u  erhalten  ^  nnd 
nwar  aof  lolgondo  Waieo.  Daa  Cobaliosydi^dNie  wurde  In 
ein  Glaabflgolcbett  gebraobti  dieaaa  in  aiis  Sablleben  mit  arv 
hitziem  Qaecksilber  gelegt,  «md  Wasserstoff  darüber  hinge- 
leitet  Attf  diesem  Wega  imAla  ein  Hdrper  yob  ainer  bdobai 
leinen  Zcrtheilung  erhalleo  werdaoi  da  dai  aiab  bildende  vnd 
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torhoodene  Waster  bei  ««iaeai  Entweichen  das  Cobaltoxydul 
ia  «eia«  AtoM  sen«i(«eii  moCi,  ohne  dad  bti  dotr  mÄi»* 
g«n  TwpamBg  eio«  SSumuMMMlMiiog  iMlMta  hSontiu 

DftS  Oxjdol  wurde  jedoch  ab  ein  olireiigrufie«  Pulm 
ctUtcn.  Bei  fortichtigm  VmMma  tarn  maa  dat  Oobalt- 
«■yM  Mf  diesen  We«e  ««eil  dmE  bioftet  Brwmeo  über 
der  Lampe,  ohne  Qaechsiiberbad,  er  heilen ,  jedoch  davf  die 
BilM  aicbt  n  weit  ^etriebefl-wctdeo,  eoosl  §eht  d«feii  htu 
eebfeilesde  Bednetioii  die         Ferbe  im  die  geaae  über. 

Gees  Toa  derselben  Farbe  Üfat  sieh  des  Oxjdol  erhaiteiif 
w9Uk  et  bei  achweefaer  Bdbgl&hhiue  aaa  dem  Hydrate  oder 
CaHbonate  dargestellt  wird.  Beide  M6rper  Warden  in  Ueiae 
üiaskdlbchea  gebrachtf  welche  ganz  damit  aBgefiiilt,  in  Haar» 
iShrebea  aotgengcäv  wd  daao  voe  onta«  heraof  evwinat 
wardea.  Das  Wasser  und  die  Kohlensaure  der  nnteriten 
gebiobt  «Btfecaeo  alle  Lnftf  .  iwd  daa  Osjdni  kaea  follhoni'- 
awa  voa  (hyi  frei  eiMlea  weide«.  Wind  metaWiscbee  Co> 
tNiit  in  einem  hassisebao  Tiegel  geglüht,  so  übersieht  es  sieb 
flsH  einer  blanea  Masse,  was  aber  offenbar  Toa  deia  'fboa« 
gebelie  des  Tiegela  herrührt vdeaadefielbeVeiiiieKy  ia  eiaem 
FUtioaüegei  geiaacht,  liefert  grünes  Osyd» 

£a  atiiBflit  demaeb  das  CelMdtoi^dnl«  ms  die  fWrbe 
anbetrifft,  mit  dem  Niehelox)^  nnd  dem  Mangaaqxydai  ühereuif 
oaterscheidet  sieh  aber  dadurch  ton  deas  des  NiokeiSf  dalk.ea, 
der  Laft  aofgesetst,  seine  Farbe  io  braea  aasMert,  weleba 
Etgenachaii  6&  mit  dem  Mangan ,  wiewohl  in  geringerem  Grade, 
geneta  bat,  aad  kana  aar  in  gegfsehmolaeaea  Glesebea  iia« 
Teraadert  aafbewabrt  werdta. 

Das  Bjrdrat  des  Oxydals  wird  darck  Füllung  mit  lUii 
esbaltea;  wir  wallea  iedoek^  abe  wir  ja  aeiaer  Besebseibaag 
übergehen ,  die  Ersebeinangen,  die  aeiae-  latstebaag  begiei- 
tea,  im  AUgeaieinea  übertehen. 

Briagea  wir  kanstiscbes  Kali  ia  eior  Lösong  tan  Chlor- 
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cobait  oder  salpeca saurem  Cobait,  so  scheidet  sich  zuerst  eia 
iehr  tebSii  kimmelbUiiftr  Kdrptr  ms«  der  «bcr  bald  msm 
•ekmsisig  tioiett»  Farbe  «mimat,  die  imi  ao  dwililer  ut,  \t 
f  erduanter  die  Lösungen  wereo ,  ia  welcbein  Falle  aaob  ^rua* 
Hebe  Flocbea  roröbergabaiid  aaftreteo« 

Werden  die  beiden  Körper  in  etiter  doreh  Amboebcn 
TOn  Loft  befreiten  L5eong  enge  wendet  ^  so  tritt  der  btane 
fiaedencbiag  mit  einer  gMS  bintmelbinnna  Farbe  anf^ 
gebt  dber  bald  in  «in  eben  an  teiam  Boeenrodi  fiber;  werden 
^r  diese  Ldsiiogen  heifs  ao  einander  gemitebt,  eo  bieibt  d«i 
Eiacbdnen  der  binnen  Farbe  gans  afliS|  »nd  iel  der  JPksn- 
eipital  iogieicb  rotenrnth.  Oer  roeenrotba  Mrper  bebUt 
tetfte  Farben,  weno  er  einmal  entstanden  iU,  conitant  bei, 
aa  dad  er  bei  ZaintI  der  Lail  getioebael  ond  aaigawaiebni 
werden  kann. 

Mohiensaaies  Kali  briogt  in  der  Kalte  einen  biauUchen^ 
aber  w  der  Warne  ebenfalla  esaea  raeeaioihea  Njedeieeblig 

bervor,  wieMroU  aeine  Farbe  oicbt  %q  rein  isl  Wie  bei  bau« 
atiecbem  Kali» 

Beide  lUSvper  waaea  f  ollbnmaMn  frei  ? on  dem  Fälnngt« 
mittet,  so  wie  ?on  der  Saure,  an  die  sie  früher  gt^iiuaiiea 
waren.  I>er  oiit  kaaaliacbem  iUli  arbalteae  Niederfoblag  war 
in  wenig  empHndlicb  gegea  dea  Emflafa  der  Laft,  dafii  er 
wocbeoiang  in  Wasser  sospendiri  bingesetat,  aucb  in  Flaschen 
mii  Saaeretoff  .geiebfiuelt  werden  boaaie,  obiie  daia  aetne 
Farbe  alterirt  werde;  biet  bei  dem  Oebcrgi^ng  aus  dem  feacb* 
ten  in  den  trocknen  Zustand  findet  auf  der  Oberiläcbe  ein 
aarter  Anfing  einer  iMvaaea  Firbaag  atatt»  Voa  Ammimiaii 
wird  er  aicbl  aa%eaammea,  and  baoa  daarit  geeebuMell  ond 
gekocht  werdeo,  ohne  im  geringsten  die  Fiässigkeit  m  (ar^ 
besi  ader  aicb  eelbü  la  reriadera. 

Wild  dem  Ammoaiak  eine  eiiaer  Salae  aagefetet«  eo  rer* 
mindert  aicb  der  rosenrothe  USrper  oad  es  entsteht  eine 
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kme  lÜMMigy  bti«  Abfcbkif*  dtr  Imh  wM  der  Torgaag 
«■terbmlmt  ^        Lofbnlrilt  md  LSnngsintttel  gtnug 

Torhaadciii  so  enuteht  eioe  foli^ändi^e  Solutioa. 

Dafil  daa  Cobaltoigrdnl  jadoch  aicb  aueb  in  AaMMmtak  Itoa 
lUfonet  gebl  aas  der  Metbodt,  aa  rmi  Miehal  an  aebaidtii«  fon 
Pbillips  ber? or  und  lifst  sieb  aus  folgendea  Yeraoabea  erscbaa» 
Wtrd'CaballeblorSr  ood  Salniak  geldit  tmd  durch  KaU  «a- 
lallt,  80  eatstebt  io  dem  Falle,  daTs  Salmiak  in  hinreichen* 
dar  Maaga  rorbaadaa  iat«  bloa  ein  fariager  brauner  liYica* 
pitatf  dar,  waoo  das  Waaaer  ▼ollbomiMB  Ivftfrei  war,  nicht 
cncheiat;  fehlt  es  an  Salmiak,  so  ist  der  Niedertcblag  blau; 
iat  daa  IUI!  in  aolcbar  Maaga  forbaodan^  dab  aller  Sahntah 
canclit  wird,  an  hlad>t  die  LStuog  rotb,  iit  imiaffaetatar 
Salmiak  vorhanden ,  so  wird  >io  braun«  Es  ist  also  bei  d;  r 
Malboda  tod  Pbülipa  darcbaoa  biftfccias  Wasaar  wd  aia 
Oeiianchnfa  van  SaK  oStbig,  aber  wenn  dia  2{erwtiang  top 
sieb  gegangen,  eine  fernere  Verhinderung  des  («iiAzatritta 
fibcffUfiasigt  denn  nachdaas  die  LSsnag  8  Tage  an  dar  lialt 
gestanden,  hatte  sie  sich  aufieHich  nicht  rerandert,  ofid  gah 
niit  Saaren  ond  Kaliunieisenejartür  einen  raia  grünen  Nie- 
dacaablag.  Aua  daa  angalnbrtaa  Encbainnagaa  gabt  deaanaak 
Folgendes  her?or. 

Das  Cobaltoxjrdol  tritt  mit  dem  Wasser  in  eine  icbr 
laste  Tarbindiing,  baan  atch  aber  alsdann  nicht  asahr  aait  4m- 
moniak  oder  Sauuriioil  verbinden,  wenn  nicht  noch  andere 
Terwaadtsohafblidifte  daraaf  einwirken;  ferner  nimmt  es  in 
dem  wasierfraien  Zustande  Sauerstoff  wUHg  aof  und  ^ihflt 
sich  in  Ammoniak  solnbel,  oxydirt  sich  aber,  einmal  an  Am* 
asoaiak  geboodeat  darcbaoa  niaht  bXber.  wenn  nicht  die  Ge* 
genwart  «an  einer  Sajvc  die  Büdnog  eznaa  Dopiielsakca  m5g« 
lieh  macht* 

Oiaaa  Eigaoacbaftan  erbUuran  alle  gefiannteo  Erscheinung 
gen,  bia  auf  daa  Auftreten  daa-  hiancn  und  grünen  Il8r|iefa, 
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IM  WMMech,  iiUr  die  UiHiU^gyde. 

btt  Btkandliuig  mit  Kali,  deren  niherer  UotersuciMiag  wir 
iMM  AailjM  de«  OsjdtAihjpdnH  wcmmehkkm  woUta. 
Dai  Wasser  desselben  warde  dareh  Glilhea  in  etaeiD  Gla»* 
liSlbcke»  Mis^etnebeii  aad,  an  Cblorcaiciuni  gebuitde^,  ge* 
mgeiw  O1477  Grm»  Sibstins  gaben  o,o54  Gm.  WasMr  «od 
BiBterliefaen  a,et«  Grra.  grünes  Oxydul ,  bei  einem  zweilen 
Tmacb  worden  aus  0,554  Gro.  Substans  i»|io6  Grai.  Wasser 
.  und  Ov447  Gm.  Oijrdnl  eriiaKten.  Die  Zusaasmeoielsviig  hl 
demoAcb  und  betragt  in  100  Theiieo: 

Berich nec.      Ge&iadcA  L    Gfiuodea  IL 

I  At  Osyd«!    8o»656        8o»i44  ^166$ 

I  At  Wasser    i9«344         >9t494.  i9»i33 

— ' —   ■  " 

9943s  ^ßt^ 

Da  der  Niederscblag,  der  in  der  Siedbit^  mit  boblen- 
Mfm  Hall  erhalua  wifid,  den  fOB  kaastisobeni  Kali  eabr 
Sbalieb  aiebl,  «nd  Sattarberg  blos  den  ans  doppaltbobles* 
saurem  Kalt  erbaitenea  untersncbte,  so  anterwarf  icb  den 
ms  cuifadikoblaAiamm  Halt  arbaltenaa  Niadcrsohlag  ciaar 
«foantitaliren  BasUnuMng.  Die  Metbode  war  dieselbe  wSe  bei 
dem  ü/drat»  aar  dab  das  Gblorcaleiumrobrebea  mit  einem 
GasmasMT  Tarbaadea  warda,  am  dia  Kobleasiare  dariii.  aa 

•   

messen«  Es  worde  dabei  folgende  procentiacbe  Zus&mmen- 
setsang  arbaltea,  dia  mit  daa  Zablaa  vo«  Setter  borg  ao 
aaba  abeftiaetimmt,  dib  aob  eiai  awaile  Baalimmaag  für 
aoagrhig  bielti 

Barsebaet.    Scuariravgp  Geftmdsa. 
6  At.  Coball»x?ddl    7«vo^        70i4t        70,1  st 
8  kL  Hohlensäore       tdfdiS         i^tiS  ib^iid 
4  At  Wasser  i3,439  .     i3|)6  ia,&to 

El  ifll  aoMdarbar,  dafh  dü  CeballaairM  "ut  dar  Hoblaaate« 
und  dem  Was«er  eine  solcbe  Verbiodung  eingeht.  Wenn 
aiab  das  Gobak  am  %  renvebvea  wifda,  sa  erbialiaa  wir 
aiae  lebr  wabr^baialtahe  SSosamMneelsuagi  da  jedoch  tia 
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ioteVtr  fkoh§AnmpßMtf  ninht  got  m  Melm  in,  lo 
wir  gcswungcn ,  die  angeführte  «ntonehmen.  Wenn  doppelt* 
IkihbfliMirct  Hall  mm  Filleo  finrwMdet  wtfd^  99  mtatebt 
eu  teliwerlMielMr  hrfKftlliiiiaokv  NMandilag  ton  rom 
roüier  Farbe,  4tr  iUli  ta  seiotr  Mitchsiig  bat,  und  in  der  ^ 
Sitdluiw  «idb  ao  seraaiitf  da£i  «r  te  ontenochta  iMiiaefae 
Carbonat  aasscbeidet, 

k  D«r  ^/am,  ^rÜM  md  ßttkc  KJSrper»  In  dem  VoN 
h«rgab«idea  babaa  wir  das  Yirhaltea  GobalUnEjrdulsalM 
gegen  das  kaustiacbe  Kali  betrachtet,  nao  woUeo  wir  dk 
Wirbon^i  det  itniideii  Anaooialia  anf  diatelbea  beonen  itr« 
Bin.  An  btitM  Ist  das  salpafmam  Cobaitosyd«!  m 
diMem  Zwecke  anzuwenden,  weil  aus  diesem  die  jElase  io 
voUatindif  «oigeftyt  wird,  dafa  die  Fluasigbeil  saeb  d^ 
Mcviraltsatioii  ganx  itn»etörbt  erscbeint,  was  bei  den  andern 
Saeren,  wegen  der  fcntatebmg  der  bekaontcn  Doppeliabe^ 
Bidit  der  FaU  iat 

Wird  nun  die  J.üsung  von  saipelertaarem  Cobaitoxydol 
mii  ubeneboasigem  Ammoiiiab  gcfaiUt  ao  eotrtebt  eoa  Uaeer 
^  l•dMcbbgf  weldier  bald  eoftagt  io  die  Griee  Oemigebett» 
und  wenn  er  eine  grafgrSne  Farbe  erlangt  bat,  aicb  oicbt 
ferner  reriiidevti  4iber  ständig  Gemindert,  weil  es  ve» 
de»  Anunemak  der  dherelabeiidea  Fliisiigbeil  adgenoraen 
wird.  W  ar  das  angewandte  Cobaitaitrat  neutral ,  so  wird  der 
Niedeffsebing  d«i*eb  die  Ibrtwibreade  fitawirhuig  Jer  in  der 
FHMgbell  embtltetteB  Beataodtbetle  nar  tbeiiweise  anfgenom* 
MA,  aber  der  zurück  bieibeadf  grdngefarbte  Tbetl  bann  meb^ 
fern  Wooben  in  dieser  VlSssigbeil  sieben,  ebiie  eine  Perbsn* 
verändern  fig  so  erleid  an.  Wird  er  gesammelt  und  autgewa- 
scbstti  so  nebmen  die  ebam  dcbiobten  bei  jLnftzotrttt  aebr 
sdMMll  eine  fslbe  Farbe  an,  nnd  nnr  dereli  wiederboltes 
Scbfitteln  mit  ausgebocbtem  W  asser  und  acbneiics  Pretten 
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swiackflii  Papier  kaon  €•  ohot  tieli  |^lb  sa  iarbe«  getrocknet 

Wird  die  AufloiuBg  de«  Mlpetcrsaafon  Cobaltoijdult 
dnrek  Hoebea  vua  Laft  hefrait,  beror  ihr  ilat  AmoMmiiti 
■ayutil  wirdt  «li^n  lorgfillig  teisiopft,  m  Uüt  ikik 
der  blaue  NteJ«rscbi«g  gaoz  miferlndert^  ^«ogt  «i>er  von  der 
garfagüM  Menge  satreleader  Luft  an,  eeine  Feibe  io  das 
Grüne  irauniiiidern.  Seine  EmpfiadKeblieit  lat  aa  gro(b|  dtfs 
bei  aiieo  Ccmübatigeu  d€Q»elben  so  fammeini  €«  nie  gelang, 
iba  aur  eiaigeraoaTieii  blau  an  erbaltea*  Findet  die  Ein^ir« 
hang  dee  AniaMMialie  aaf  .daa  lol^ie  ealpetefeaare  Cnbalt  in 
der  Warme  und  bei  Aottchiaia  der  JUiil  sUtt«  ao  geht  aack 
eiaifaa  Standea  daa  aebdne  l^aa  io  ein  ebea  lo  reinea  Bo» 
•  aaaratb  über.  Da  der  blaue  Niederecblag  tticbt  sn  aaaunola 
aUlgUob  war^  ao  ontecancbte  kb  merU  den  grünen  |  er  trock- 
aela  aater  dem  Enmalor  na  niaeaa  gratgrunea,  aiebt  by> 
groacopiicben  Pulfer  ein,  gab  bei  dem  ErbitMo  Wasser  ans, 
und  naba  eine  dnnkle  Farbe  tn.  Mit  Salpeter-  oder  blatig- 
ata«  icbied  er  bei  aeiaer  Anflikang  bvnaae  Flockea  aua^ 
welche  ticb  erst  durch  ErhiUang  in  <)eo  Sauren  Idtien.  Durch 
Kochen  mit  baosiuchem  Haii  wunie  $eine  Farbe  in  braun 
umgeändert^  obao  da(a  diu  geringste  AmaMMiiabenlwicbelung 
dab«i  wahrxuacliroen  ist.  Von  Kiotsäure  wurJe  er  in  das 
roienrotbe  OajduUaU  terwandelt,  and  gab  dabei  nur  eine 
Spur  fOB  groaer  Fltlssighclt«  wai  auf  eine  aSnIeerst  geringe 
Ueage  einer  hoher n  Oxydationistufa  hiniientct,.  die  grüne 
Farbe  entsteht  afiailicb  durch  Büdnng  eiaet  bleetaurea  Co» 
baitexyduloxyd,  «elehee  wir  apiter  ata  ein  atarh  gruogcfarb» 
teil  sehr  aiUiosliches  Sai^  kennen  icrnen  werden. 

Uai  die  ^uaniiiatif e  Zaiamaieaaetwag  dca  grünen  Osfdt 
an  eriahlhea,  winde  das&eih«  in  einem  Glasblrnichen ,  weichet 
durch  ein  Chlorcaidumrührahen  mit  dem  Gasmesser  in  Ver» 
^   bbidang  ataad,  gegtubt  Die  Menge  des  erbaitenen  Gaaet  war 
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|edocb  bei  einigen  VemicbCA  ta  g^Hi,  dafs  sie  aamo^Ueh 
ihre  QiwUe  m  d*m  ^^eriogea  SanttrstoiTubmclini)»  haben  baDntc» 
und  die  matte  Oberfläche  des  (^ueckiilbers  ?errietK  die  Ge- 
genwart roo  Salpetanäore.  Um  ihr  Vorbaadenscin  dtirob 
Mnen  TmtMb  aachzuweisen«  wurde  daa  grSae  Oxyd  mit  !»■• 

Stiacham  KjÜ  gükuuiil^  uui  Fiiti*aL  mit  Fssigsäure  geaaltigt^ 
nod  rerdaaipiii  wobei  »ich  prismatiacbe  KryitaUe  roo  SaU 
peter  Amm^  Da  dteae  Eraebeiiiiiiif^  M  £e  Gegenwwt 
eioes  basi^bcA  SaUes  bindeatet,  so  stellto  ich  fergleichende 
TersQobe  mii  phosphonaureoi  wd  acbweieleaarem  Cabalt» 
orfdul  an,  wobei  sich  ergab,  dalb  die  Manen,  mit  Aetamii» 
moniak  erhaltenen,  an  der  VaXt  sich  sehneil  gnlnenden 
cipiute  dorvh  aorgfsViti^ee  Aoswaieben  eich  betneiwegi  flau 
Sebwetotsfinre  nod  PbotphoifSure  befreien  iiefeea,  ond  in 
Salpetenanre  gelöst,  mit  Silber  und  Barjtnitrat  copiSae  Nin» 
derachlSge  toa  pboepborsaiirefli  9tfber  «ad  acbwefelsaaiefli 
Barjt  lieferten. 

Uieraua  ist  au  vermntb^o,  daPs  die  blaaen  Pracipttate 
Ibaflaclw  Saite,  dia  grfinen  aber  dieselben  Körper  aiad,  dem 
Farbe  tlurth  höhere  Oxydation  einei  Theils  davon  rerandcrt 
worden.  Om  den  Saoerstetf ,  wekben  das  O&jdul  noch  auf« 
genommen,  su  bestimmen,  bedteata  idi  mich  der  HlaeeSiiitf 
die  Ich  mit  dem  fu  ODtrrsaebeaden  gronen  Korper  in  da 
Glaabdlbcben  brachte,  wtlabes  doreb  ein  ftorbst^pfcbea  mit 
der  BSbre  des  Oaameseeff«  ferbaaden  wnrde.  Daa  GeaMoge 
in  dem  ESIbcben  ward,  nachdem  et  mit  Wasser  starb  bo» 
iMmhtat  warf  ea  laagf  mü  «taar  Lampe  orhilat,  bis  hetga 
GanatbindaBg  meblp  atati  Ibad,  nad  alles  in  laeaarolbee 
Oxalat  rerwandelc  war.  Ans  der  erbaitenen  Koblenslore  wnrdo 
der  8ancmtolF  bereeboet,  and  gab  in  awei  Tettaahea  a,St9 
and  o^oa  Proe.  SueerstofF,  was  eine  so  geringe  Menge  tat, 
eigen»  Oxfdatioaastofo  aaaaaehmea  ist.  Zar  Ba- 
atfauatng  dee  Cobalto^dnla  warda  dar  gprfiae  Kofper  ia  aiaam  y 
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Platintiegel  so  Un^  geglüht,  bis  dfts  durch  die  Ssipetersaore 
eotsUiid«ae  Qxjd  za  Oxydal  nducirl  mr«  Dfe  ^ipeteiaaare 
imrde  an  kautifchen  JInyi  gebmdeay  dtr  freie  Beryl  dmih 
Kohlensaure  entfernt«  und  das  erhaltene  Barythitrat  durch 
deliwefeliiDre  serttttat  Oy^3  Grai^  Snhflenc  gaben  <^6o6  Grm. 
QsefM^  was  69,415  Fkve.  entsprtclit,  <iiid  <s8<oo  Gn».  gaben 
•pSfiS  Grra.  Schwenpatb  =r  i6,5oo  Proc«  Salpetersäure. 

Bei  daem  sweittti  Vermelia  iiaferiea  0)|438  Gna.  Sabttaas 
ofifA  Gnu.  Oxydal  ss  69,178  Prot»,  und  0,398  Gm»  SabMans 
0,143  Gnn.  Schwerspath  «  16,682  Proc*  Saipetersaare^  Das 
WMer  Wirde  ans  dem  Verlott  bcitiaftast«  and  veroachlasiigaa 
wir  oan  den  überschüssigen  SaaerstofTgehalt  ganz,  so  er^hea 
wir  folgende  ZosatiuaeDfetcnag  CoHP-föCotiL 

Bercehaei.     Maaden  L  GefbadettB. 
6  At.  CobaltOijdul       b<^%^  69,415  69,178 

1  4t.  Saipeteieaiure  16/703  i^fino  i6|58a 
5  At  Wasser  13,87$         i4io8S  i4i34o 

Da  es  mir  sehr  erwnnsobt  ge^mea  wäre,  den  biaaea 
Miederseblag  tot  feiner  Farbenveräaderaag  ttocbea  an  er- 
halten,  and  teh  gefunden  hatte,  dxfs  dareb  Kiowtrben  des 
kaastiscben  Kaii's  auf  das  Oiyduloxalat  sich  ein  blauer  Körper 
cfsenga,  deimi  Faeba  von  grdfserer  Oaaer  «a  seyn  eabieo, 
90  versQcbte  iob  diese  Darstellung.  Es  vurde  reinzcrtheütes 
ond  ia  Wasser  aaspeodirtaa  lüeesanres  GobaitoxjNinl  mit  rcp*  • 
'dfiaaler  MaKlauge  gesebiittellt  bis  die  HaK  starfi  betiseb  rea- 
girte;  dabei  Terwandelte  sieb  datsoxal^aore  SaUin  den  biauen 
IlSrpert  wakbtr  äeb  jedoeb  bei  geliader  £rwimiaag  ptöt»> 
Keb'  ia  4Pelb  aaiiaderta  £e  ifl  alM  aar  Darstellung  aasge« 
boehtes  Wasser  au  Debaiea,  was  wieder  roilhooinrea  erbaitit 
ilt,  weii  toait  die  blaae  Farbe  sogleieb  aaab  ibreai  Aaftrelea 
wieder  verseh windet.  Der  Ntederechlag  worde  mit  aasge« 
bocbtem  Wasssr  mebrmais  gesebiUtelt,  dasselbe  dureb  Ab- 
>^       gieftea  trieder  darai  getreaat,  und  aladiaa  awtiebea  lioeeb* 
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papier  stark  gtprcf^u  £s  geUng  dadurch  eine  bUoe  Masse 
M  triMiten,  darto  Fariie  jedocii  M  «Itm  IVooknea  B»ter  der 
Gtode  «iMr  Lof^mpei  deren  Barometer  bis  i«f  t  Linien 
iieniAtergebrftcht  war^  io  das  Biau^riine  überging.  Dieicr 
Hfirper  entiitelt  lieia  UeK  sehr,  denn  nmAk  dem  Gliihen  mit 
Waaeer  gekocht  reagurte  detselbe  nicht  alUtiofai  aber  ein 
bedeutender  Uieeaäaregebalt  ergab  sieb  durch  aeine  voiUtüo- 
d£ge  Znraetnng  mit  AlbalL  Da  diciea  baaiecbt  Oialtt  aeiner 
2«iisaaBixieofetzuQg  nach  bei  dem  Glühen  m  Metall,  OK^dol« 
Waaaer  nnd  Kohleoaäure  larfallen  mnCi,  ao  §ab  dieaet  ein 
bt^eaaee  Mittel  an  aainep  Analyse» 

ovao7  Grm.  Substanz  lieferten  bei  tZ"  Cels.  ilndS3«  Bar. 
do^  Cabc  Hoblenafiore  =s  aa«ia6  Proe.  KleeaiMre  and  hin» 
aarliefran  in  dem  GkaUHbebea  0,1  So  Grm.  einet  Gemengea 
▼on  Metall  und  OxydaL  Berechnen  wir  aus  detn  Volumen 
der  ftobleniäure  den  Sanentoff»  welchen  tio  dem  Cobaltosydol 
entrifa  and  dar  V4  ibrea  Ranminbaits  betragt,  «af  das  Gewicht 
und  itigeo  diea  dem  Rüekstaade  bei,  so  erhalten  wir  das  Co* 
bakoi]^nl  wieder  hergeateUt,  nnd  et  betragt  67,6Sn  Proe* 

Bei  eine  Iii  ^  weilen  Vcrsuohu  worden  folgende  Zahlen  er* 
'  haittn:  oy|;5  Grm.  dobstaaa  lieferten  6a  Cnbc  Gaa  aa/>t4 
Fhw>  HleeBivre  nnd  0),^i6o  Grm.  Büchatand  as  6^469  Pkoc. 
CobaltoxydQl.    Das  Wasser  erg»b  9fch  aas  dem  \erlast 

Daa  Salz  iat  also  ein  sweifach  baaitcbci  Oobaltoxydnl- 
oxalats=sCo€-f  a GoH  und  6eine  Zusaxnmensetzong  folgende: 

Berechnet.     Geftinden  I.     ^fundea  U. 

%  At  CaballDijdnl  <^63t  67,4^ 

I  At  KMainve  oi^t^S  9t,ia5  9%^f^ 
t  All«  Wasser  10,790        %o^Ufi  §0^607 

100)000 

Bei  der  Bereitnng  des  grünen  R^rperp  haben  wir  er- 
fahren,  dafs  die  Farbe  daaaelben  anf  der  OberBüehe  geneigt 
iat,  in  daa  Gelbe  fibensogeheb,  iiod  daft  diese  Rndiebamg 
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dm  die  Gegenif «fl  Lttft  gtlmupft  tit  Um  dieiea  Vorgtog  . 
zu  rerfolgeo  wurde  derselbe«  in  Wmer  toapendirt,  «n  die 
Jjift  geiteUt.  Di«  Veiüadcning  seiair  F«rb«  giog  laiig<«m 
Ml  olen  nacb  onten  nod  at  waren  einige  WocIm  aoth» 
wenili'g,  bi«  seine  Farbe  gicichiormig  erachien;  die  Fiui«ig- 
iMit  iMtte  iicli  rotk  geliürbt  juid  rerkicU  Mok  eU  eine  ?er« 
dünnte  Attfl^tan^  im  ialpeteffeMireniCol»lt;  Der  gelbe  Körper 
beliieU  bei  dem  Trockneo  seine  FAtbe  unrrrandcrt  beit  ent» 
JmIi  aber  nocb  etwas  Salpetersaore  in  aeiner  SAiscbnog,  welebe 
Ibm  so  ktftaaeliig  anbiog,  dafk*eie  bei  einer  Zweiten  Probe,, 
die  über  einen  Monat  an  der  Luft  gestanden,  sich  riarcH 
kidmdca  Wasobwamer  mcbt  roUstittdig  eatfenM»  Uels.  Balte 
RiJilSsang  rerSnderte  ibn  niebt,  beiHw  wandeile  seine  f  arlie 
in  braun  nm.  Da  wegen  der  Gegenwart  der  Saipetecsänre  ^ 
der  K5rper»  wenn  er  als  Hjdral  einer  interroediiren  Osjd**  j 
tionsstnfe  betrachtet  werden  soll,  eine  genaue  \|^alyte  aSebl  \ 
erUnbti  so  bestimmte  ich  blos  das  reiatire  VerbältoiTs  des 
binmgetreteaen  Saoerstoffa  und  des  Cobaltosydols.  —  Der 
Sanerstoff  worde  aus  der  Kohlensaure ,  welc  he  durch  Behend* 
long  mit  iUeesaure  erimiteo  worde,  bestimmt,  das  Cobalt  aus 
dem  Oiaiate.  Ea  lieferte  eine  Quaniiiit,  welehe  o^Sof»  Grm« 
kleösaures  Coboltoxjdui  gab  s:  14  Cubc  Kobiensäu«  e  hn  14^ 
Cela.  and  334  ^r.  £s  müiste  also,  wenn  beine  Saipetei^ 
eanre  mehr  vorbanden  wäre,  das  rerrantbeie  interoiediere 
Oxyd  aas  ^,769  Proc  Oxydnl  und  a,a3d  Proc.  Sauerstoff  be« 
atebmu  fierecbaen  wir,  wieviel  auf  diese  Menge  Sauerstoff 
Oiydal  w  einer  Verbindung  ron  1  At.  Oiyd  «nd  6  Oxjdnl 
kommen  würden  so  erhallen  wir  nur  83,96^  Proc  Oxydul, 
•iao  weniger,  ala  bei  der  Analjue.  Es  ist  ntcbt  iinwabnebeiD« 
Ucb,  daTs  die  Natnr  bier  eine  solche  Zwischenstnfe  durch  Zer- 
aetsHing  dealMwischen  Sfilzcs  zu  bilden  bcabaicbtigte ,  und  der 
Udbereebafii  von  Oaydol  dareb  die  Selpeieiaamre  6xiK  ist»  Da 
jedoch  während  einem  Monat  die  Zersetauing  des  hAsi«chen 
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Silif«  öoeb  aicKt  follitiiidig  gfltchaht  K»  aitterliel^  ich  ISr 
j#lst  fortgesetzte  Vennche  zu  setner  Darslellu»»«^. 

Betrachten  wir  nan  die  Reihe  von  Erscheinungen«  welche 
imt\k  die  EiftwiHiiing  der  kiuttiiebeii  Alkeliett  euf  die  delse 

des  Cob;iltox}-duU  her?ortretea |  so  ergeben  sieb  foigeude  Re« 
ialUte* 

Ose  Cobahosjdid  hat  die  Neigung  btitsche  Seile  n  btt* 

den,  die  eine  hicnmelblaue  Farbe  mit  einander  gemein  haben, 
uad  derea  JÜiUiUtebeii  durch  die  grofsere  od^r  geringere  AfE» 
nitSI  der  lieideo  ta  Goailict  komDeodeii  Beten  ond  dnreh  dea 
Grad  der  Temperatur,  wobei  es  geschieht,  bedingt  wird» 
Homiat  nemlieh  Kali  in  Wechseiwirkang  mit  einem  anflfis« 
Hdien  Cobalbals,  Salpeter«,  aals«  oder  scbwefelaanrem,  io 
epUtebt  aaecil  die  bUoe  basischd  Terbindaug,  deren  fernere 
Zenetiottg  ao  fiel  Zeil  bedarf,  dafa  wir  ihr  Aoftrelen  deoU 
Bell  wabmeliaBea  h8ntieO|  wu  aber  bei  frii6bler  Temperator 
nicht  mehr  der  Fall  ist*  * 

Wählen  wir  atati  den  geaennten  Stforen  die  fUeetaurTt 
die  eine  antgesdehnel  atarbe  Venrandlaebaft  m  swei  Oif  da* 
tionsstafeo  des  Cobalts  besitzt,  so  fst  es  dem  Kali,  selbst  wenn 
•a  in  atarlieai  Ueber^ohnlb  Tcrhenden  istf  nnr  nciglii^h,  zwei 
Drittel  derSinre  %A  entsteben,  nnd  es  bedarf  der  Erbitzong, 
ttm  iich  aacK  des  letzten  Drittels  za  bemächtigen.  Aehnlich 
wie  das  Bali  in  letzterem  Falle  rerhilt  sieb  das  achwichere 
Ammoniak  anch  gegen  die  leichter  zerlegbaren  Salze,  und  es 
ist  zo  einer  vollständigen  Zersetzung  dnrüh  dasselb»  eine  fort- 
wihvittde  Erhitzung  notwendig,  lüeae  liaiischen  Salze  sehei» 
Uten  die  Eigenschaft  des  reinen  H|rdr2it8^  sich  an  dar  Luit 
tuiferaadert  zu.  halten«  nicht  zo  thcileo,  SMidera  durch  den 
Saserstoff  decselbea^  nater  Ansstofaimg  dea  pentraleA  Ozjrdnl« 
Salzes^  sich  höher  zu  oxydiren.  Es  stellt  sich  hier  »ber  die 
Frag^f  ob  die  girfUie  Fariie  etnea  eigentikuaiiicheii  intenae« 
Änaat  4.  fhaim.  UL  Ui  a.lM.  U 
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diäten  Oxjde  aiigeh5rt|  was  mir  uHu  uowahracliaioUcli  ufe| 
weil  der  blaue  K8i|ier,  der  Lnft  awgeeetilf  elnea  beelliidigea 
Uebergang  too  Farbeonüaooen,  welch«  zwUclien  blaa,  grun 
«od  gelb  liegeaf  darbietet,  und  die  biosiigelrcleoe  Sauerstofi. 
Möge  $o  gedag  iet^  deft  eint  etwaig*  iWeMl  alle  Wabr« 
•cbcmlicblieit  TcrK^.  Wahrtcbetalicher  itl  die  ExUteM 
einet  Oiqrdnloijdea  in  dem  gelbea  K^(rp€r|  der  in  verander» 
Hebe»  TefblUnhees  BÜ  dem  baiiiirbeii  8abe  feraMugt,  deee» 

•elbfn  seinen  SaaerstofTuherschan^  so  wie  auch  durch  Mischoog 
reo  blaa  und  gelb  die  gjröae  Farbe  ectbeile»  fiel  dem  fiiaeii 
lebfCe  na  Moeeader  eise  Zulacbemtafc  tos  der  «be«  es» 

geführten  Zu^aiBmeiisetzeng  heimelig  welche  jedach  nur  auf 
troebnefli  Wege  erbaStaa  wbrd»  Da  nea  daa  fiiaeo  la  eeiaen 
Verbindoiigmrblllaieeea  ae  fiel«  dLnalogle  mü  deai  Cobeh 
betitxtf  aaeb  eioen  ähalicben  Fat  beawecbtel  aeioa:  Präcipliat« 
dmk  Mail  bei  Eiawirboag  der  Lall  darbtetet^  eo  wäre  oiSg« 
Heb,  dafo  ebe  dieier  Fafbeo  dem  ^fdnti  dee  geaeonM 
Oxjdulosjdei  aogebÖrte« 

e.  (k^Mos^n^  BeieiaeATemcbt  dmcbErbitaeadei 
mtailieebea  Gebelta  du  beapvocbeae  Oxjfd  «iif  üMlnmi  Wege 

so  erhalten,  gaben  einige  Proben  eine  ZaiAmmeotetzung, 
wekbe  lilr  daaeelbe  eiM  m  grete»  <^  ^  eia.Oxjdubajd 
aai  gleiebia  4iomd  eiae  aa  geriage  Meaga  gioetHeff  eat» 
hielt.  Im  Zweiiel,  ob  einige  Theilcben  des  Metalls  wegen 
Maagd  CaaCiei  aafichtaaal  gddiabeo  wim,  etellla  aeb 
mm  aiberea  Eribmbaag  dieeei  Tetbelleae  Mgeade  Vei& 
Sache  an. 

Oae  eabtUsH  Mfar  faa  Oobeilee»fdaibfdnl  mrde  la 
alufaa  alkaeä  PiatiMbbflldbea  ariiftit.  ee  eeiwaadalte  aSsb 
dabei  in  «In  sartes  lamBttehwarses  Palyer,  welefaet  vater 
Ibardbrea  adl  «iaeM  Glasflibobea»  «a  dm  aiebt  des  adadesle 
adbMrte,  ea  laage  reibgegiahl  wavie,  bie  bei  wiaderbollea 
WIgaagea  keiae  Gewiehtsreraaderaag  oiebr  wahrgeaoauaea 
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werden  Imatt.  D«  doch  dai  etttwekkeode  Weiter  dei  Co- 

Wt^ttydol  tehr  eafgeiockert  wird,  lo  ist  iiieil  M  crwerleat 
defi  die  OxjdaUon  wegen  Menge!  an  Berübrongeponkten  nickt 
wtiter  ANtgeedirilten  eej* 

Elineo  zweiten  Vertneh  stellte  ich  mit  metellisclieni  C©- 
belt  enf  folgende  Weite  an  i  Es  wurde  in  ein  abterirtet  Glei- 
ii6gololi«n  Cobaltoxjdiil  gebtnclitY  Im»  der  gellodeiten  Wime 
durch  Wasserstoff gai  reductrt|  nnd  aachdem  ei  anter  dcnu 
selben  foübomuiea  erkaitet  war«  üiaCewickt  beatimmt,  dann 
Iii  derselben  Kugel  «Her  eiMm  8tm«i  voo  atMepklriicber 
Luft  ferbrannt,  and  wiederholt  gewogen. 

Bei  einem  dritten  Versack  wurde  das  aas  dem  Ufdnt 
eiliilleiie  Oxjrd  «Inroh.Watieratnffgaa  radneirt  «od  das  Wasser 

gewogen.  o,536  Grm.  Oxydulbydrat  gab  0,446  Grm,  äcbwarces 
Ozjd|  was  a3|766  Proc  mekr  wiegt«  als  das  ans  dem  Hydrat 
beteebnete  HetalL  Gnsu  llelall  aabmen  dureb  Vei^ 

brennnng  bis  auf  1,601  Grm.  sn,  and  o,Boo  Grm.  schwsrii^es 
Oijd  gab  o,6o5  Grm.  Metall  snd  01817  Grau  Wasser«  Be* 
mobilen  wir  die  Fonnel  Co^lSo  aof  honderti  to  eilisJtiii  wir 
snr  Yergleickong  folgende  ZaKleoreibe: 

Berechnet  Gcfiin^ii  L  QeCUndea  IL  Qeliiaden  HL 
7At.8e«efiloff  M^66,  Mv**« 

4AtG>balt       7^1977      76,i33       75«7oe  7S,6t5 

100,000  99,099  99,999  99,7»; 
Ward  das  Osjd  der  aehmobtn  RothglObUlae  msgneetttt 
so  «rbalten  wir  einen,  seinen  Snfseren  Bescbeffenbeiteo  nacb 
de»  verbergehendeo  sehr  fibnlieben  Bffiper«  jedoob  too  vw^ 
Indertar  Znarainiensetxnng^  Bei  geringerer  Hitse  bann  er 
ans  dem  Hjdrate  des  O^cjds  er  halten  werden,  welches  Waaser 
«id  Sanersloff  »nter  der  Gldbbitao  labren  Ute  Zur  Aaaljit 
genannter  Hffrper  wwde  die  Rednolion  mit  WasseniofF  ange- 
wandt, weil  der  Aggregatzustand  aal  trochnem  Wege  erhaU 
teoer  ttdrper  die  Anwendneg  der  ftleesinie  ensbwert. 
» 
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oJbSi  Grau  SoUUbs  gab  o^i06  (km  Wasser  uod  046  t  Crm« 
IMalL  >^6o  Gral.  Sabilaiis  gtb  0,876  Gmi.  Yfmtr  ood 
0|9a4  Grm.  Metall. 

Der  Aorper  beitdil  deouiacb  ans  gleidie«  Atomeo  Osyd 
iumI  QiyM  O»£o» 

/  Bffrechatl.    Qeflmte  t  Ottotall»^ 

S  Ät.  C#balt  73,457  73,o58  7|,333 
4  At.  SnntMoB    a6,543        »6,307  a6,5o7 

100,000  99,365  99,^3^0 

Diet«  Oxjdationaftofc  bild«|  mit  der  iUeesiiore  eia  Sals 
TOI  iebr  iataretmttn  EigeuchaAea^  dio  wir  mm  nlhcr  w- 
tertachen  wollen.  Um  «ein  Tcrhalten  geg^n  Sauren  Itcnnen 
Vk  lerneO|  bttte  kb'4ea  MiedoncbUgt  w^cbeo  man  darcb 
cbMgMiiiri  AUudieii  i«»  den  GobaltUbnagva  erbilt,  onter 
andern  aueb  mit  Uleesanra  bebandelt,  ond  dabei  eine  grüne 
AodofQBg  erbaltta.^  IKaie  ErtabeiaangsaTerfolgeoi  bracbta 
icb  aina  Fqrlioii  faa  aaeb  Avcbttm  Oxydbydreia  b  aia 
rn^chea  und  ubergofs  es  mit  eber  concentrirten  Solution 
ww  Kleaiiare.^  Dia  Saara  Sag  aahoa  ia  dar  Kilta  daraof  tu 
wirhea  aa,  die  Mas»e  gertelb  ia  BevregaDg,  et^  catttand  äalar 
Eatvickeluog  Ton  tmem  Gasstrom,  welcher  in  b!a^li^a«$fr 
cinaa  capiten  Fritcipitat  harfarbrachte  aad  foo  iMitttaJcham 
Kali'  tarteblaelH  worda,  alae  atarb  gafMte  gruaa  Fltoigbatt 
and  ein  rosenrotber  Bodeniatz«  Dia  gruoe  Flüssigkeit  wtirde 
abfiltrin  ond  gabaabtt  wabai  «ab  abaroialt  Koblaatiara  aiM- 
wiabeHa,  oad  dia  aleb  aalar  Abaitaaa  daateibaa  laOaii  MI* 
ven  entfärbtet  £a  war  oicbt  mSglicb  die  Aufl^song  des  Oxyd» 
bydrau.  <»  Stt  bawarbaiaUlgia^  dift  alcb  gar  Wn  blaataaraa 
Cobaltoxydal  wSbrend  dar  LSeaag  ausgeaaUcdaa  büta^  am 
besten  g^laag  es  nocb,  wana  die  Hieeaätira  balt  gebaltea  and 


Die»e  OijdationttCufe  ist  Toa  üth  (fiofgead.  XkV,  Soi)  scboa 
beKbriaba»  werden«  D.  H. 
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itt  groOm  UebcftehniM  m^wendet  wvrde.  Die  Menge  der 
Bofclei»e*ttref  die  sieb  bei  der  Losang  ent wiebelte,  war  ticl 
grSfser,  aU  dad  sie  sich  darch  die  Redaetion  des  sich  aus» 
ioheideiidea  Oxjdalo«ai«is  «lleui  tckUrea  liefs«,  wodoreb  es 
Wtbnebemitch  enchien,  dafs  die  grüne  FlussigUpit  das  Oxyd 
scboa  im  theilweise  reditdtten  Zustande  eothaiten  aiusse» 
Der  Gnmd  aber«  Wimm  sldi  eio  Tbeil  immer  tu  Oxfdul 
redacirt,  ist  nicht  gnt  anders  elnzasehen,  als  d.^fs  darch  die 
beftige  Beaction  so  Tie!  Warme  erzeugt  werde,  «Is  sur  theiU 
weisfti  Zertetnuig  des  nsogebOdetea  «ad,  wie  wir  sdbes 
werdeo,  sehr  leicht  eertetzbaren  Korpers  criördcrlich  idU 
Um  die  Saaerstoilmeoge  der  Base  des  Salles  beosen  sa  1«> 
MV,  Word«  eiM  eoaeaBtrtrlt  Usnog  dston  ia  eiaam  H(Hb» 
cbeo  durch  Kochen  s&ersetxt,  und  die  Hobleosfiure  in  einem 
Oismesser  safg^üingea. 

Dia  «BS  der  RoUensiare  erbaltene  Menge  Rleesiore  be* 
trug  0^09  Grm.,  die  ans  dem  Oxalate  i,aft4  Crm.,  es  rer- 
hüt  sich  also  die  erste  sa  der  letstereo  wie  i  sa  «,991  das 
ist  nahe  wia  i  aa  3,  was  dem  fianerstoffrerblltnilk  proper« 
tiouaJ  ist. 

Berecbaea  wir  daa  Seaerstoif  ans  dem  OsydaloxaJete 

aebst  dem  aas  der  Hoblensfure,  and  das  Ozjduloxjd  aus 

dem  crsiereu|  so  erbaiten  wir  folgende  ZusammenaetJUings 

€o't  «f  was  ta  lao  Tbeiiea  batrigts 

fierecbnet  Oetodeik 

I  At.  Obaltoiydttloxyd    4^,901  45,^84 

'  4  At  iUeesiora  54,-00  54.6 1?? 

100,000  99199^ 
Um  das  SaU  in  Krjstaüen  zu  erhalten,  dampfte  ich  es 
bai  einer  Temperstar  «ater  So*  ab,  aber  seban  dadurch 
wurde  es,  wiewohl  sehr  lanersam.  zersetzt,  was  auch  geschah, 
waaa  eine  LSsung  davon  dem  Liebte  ausgesetzt  wird«  In  dem 
letaterea  Falle  setzt  sieb  das  ktecssare  Cobsltoardnl  in  blaiaen 
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KrjsUUcheo  daraus  tb,  was  jedocb  so  kngiani  geselif«lit| 
^  iMlurev«  Moutt  4mIi  M^wia%  tiod.  Wotde  die 
tätig  in  dfinnen  Schiebten  nater  ^eo  Exticeator  f^esetst^ 
hrjfUUiairte  das  Stis  in  dunkelgrüneii  fteidenglanxenden  N«« 
Mfit  ««lelie  im  WaMr  lahr  Idobt  aoluM  fbd,  obnt  jidodi 
»I  zerlli^rieo.  Ihre  AaflStang  ist  ?oo  schöner,  so  iiileii^ir 
grüner  Farbe,  diDi  sie  die  KipbeUsUe  hieria  bei  weitem  über» 
trifil,  «od  dorn  maagsinsiiKU  Kali  gldcb  lu>aiiiit  Die  flloo» 
saare  ist  darin  darch  eine  sehr  bedeutende  Affioitüt  gtbondeiif 
nad  haoo  dorcb  Kalbsalxa  ttleht  eiUsogen  werdeOi  daher  es 
nieht  geUigl  4mA  CliloresIdM  «ad  Hilhttfitrat  das  GobaH- 

OXjrdot  an  die  respectiren  Saorea  zu  übertragen.  Die  haapt* 
•iehiiehiUa  ReaetioiiM  d4s  Miss  ilad  Iblgeode:  durch  kaa- 
lliielo  AUmUm  wM  adl  braoMr  Farba  gtffiOlt;  hMm» 
Saares  Kali  bringt  einen  grünen  Niederschlag  herfor,  weicher  ' 
aA  der  Luft  ia  brano  übergabt^  wabrsebeioliob  dnrds  TarlosI 
▼OB  Koblaiiaftirai  baasliaebaa  Aounoniah  gibt  bloi  k  der  ooo* 
eantrirtan  Sslzl5sang  einen  braanen  Niederschlag,  in  der  wer* 
dünaleii  gar  beinaii;  üiümaisaiiejraafir  bringt  aar  laagsaoi, 
api  battan  ia  dar  saaroa  LSsaag,  aiaaa  blaaaa,  dam  BarRaar- 
blau  &biüicheo,  Ntaderschlag  herror.  Kohleinsaorer  Kalh  und 
Barftardo  wiriiia  aiabt  gaisetatad  daraal  «in,  so  dafii  sie  be* 
aattl  wardMiy  am  dl»  Ma  iKlMsiara  aa  oatlbrnM,  8cbweM> 
wassei-stofi  wirkt  nur  sehr  langsam  aersetxend  darauf  ein, 
oad  Cjaoksitam  orseagt  aogiaiob  aiaaa  gaoa  waifsao  Niader* 
Mblag,  walabar  wabrtebAücb  aioe  aut$precbai|da  Cjanfar» 

bindung  darstellt. 

|fil  blomarem  AaMDOoniab  aad  biaatanram  Ktli  bildat 
as  br^allisUara  OoppaMaa,  walcba  aabr  laicbt  aaflMiab 

sind,  and  so  kleine  Krj^tällchm  liefern,  dafs  sie  keine  Be- 
stimmung auiaSMa.  Dia  flolatioa  das  KaiidoppelsabMa  maSk 
noch  scbneilcri  all  das  8sls  tribsl,  ftar  IVocbae  gebracbt 
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wartet  «  ^  M^viig  ba  h  «h  kasiielMi  O^dttU 
doppebtb  Olli  Hohleasinre  m  serfaHeti. 

Dm  obe»  erwilmte  Mi  mkinAlL  iA  b«i  «HMm  Ycranch^ 
(PeMmm  Biyttilk»  dec  grSneii  iUIiiloppeltiliM  ^  eisten« 
Ef  word^  aimlicli  eifia  bedratfiode  Menge  der  graoeo  Soliu 
lioii  Ober  Sdiwefebim  «ater  de»  Bteipmtta  iwir  Uift- 
pamp«  gesetit,  nach  eiaigeo  Stvodeo  aber  war  das  Barometer 
getlicgen  ^  weil  das  8abi  Ifcohleiiaaare  anagegdiea  hatte«  Diese 
hagMuefietwiebelaiig  voo  Hohleaaim  dewrle  aMbrere  Te^ 
Ibrty  und  die  Flusaigbett  aelzte  sohSoe,  rbombttcbe  Kristalle 
TOO  roaenrotber  Faiiie  ei».  Diese  Mrjratalie  warea  in  Waaaer 
mtfilicbf  warte  bei  den  Gl&bett  ferübargebeod  blea,  pil 
fflnterlassoQg  ?on  koblensaarem  Kali  Qod  CobaltmetaiL  Wurde 
Meeganres  Coball  mit  kleaaenram  Kali  geiiocbl«  M  acbiedea 
eiob  KrjtleUe  demeUm  HSrpen  eb,  eber  bleeaaem  Niebel 
bildet  unter  denselben  Umatäadeii  eio  beUgrunOf,  laicbU^sU« 
ebea  neatnlee  Doppeiaals. 

Et  In  edfirilead,  defli  geiede  eia  HSrper  Toe  eo  reda« 

eirendea  Eigenschaften,  wie  die  Kieeiaarei  mit  diesem  Oxjr* 
ditejdciii$  ao  obenblerialjaebe  Verbiodug  eingebt^  wibreed 
aatee  fifaea  ea  Iber  filelle  weil  tobaaller  la  Ostdalaalaa 

iibergehan. 

leb  prflfte  f ergleiebaagawelae  4u  Yerbeilea  der  bffberea 
Osfdatieantalba  te  Bleieit  Keageae  aad  liidiebt  te  Blei» 
aiiperoxyd  wurde  tebr  httüg  angegrifiPen  ^  and  acboa  ia  der 
Hille  acbaell  aad  rolktiadig  redaebt,  te  Hjtel  des  Hiebe!« 
bfperoxjda  ?erbielt  sieb  dbea  eo,  weiebee  aegleicb  la  ela 
grfiaet  Pol  Ter  verwandelt  wurde.  Das  Hjdrat  des  Mangan- 
hfpetoajde  IMe  eicb|  aalor  Kntbtndaag  fea  Mableaajpret 
Iciebt  la  Bleesiave  eaf ,  aber  die  Solalioe  blelt  eieb  aar  we» 
aige  Miaaftea  aoTerindert,  fabriort  KeblensÜiire  za  eatbiadea« 
•ataie  bieeaaaret  Meageaeijdal  eb,  aad  eatbiell  aar  aeeb  ao 
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▼lel  HaofKen  in  ihrer  L&nng,  «It  der  Solobilitat  desOxjdol« 
ealzes  enupricb. 

Dictee  eigenthamliclie  Veriielles  dee  Cofc»lti  gegen  die 
HIeetäore  gibt  ein  iebr  eiofecbei  Mittel  db,  sith  Cobalt 
in  gaDS  reinem  Zustande  za  TertcbafTen;  man  bat  ta  diesem 
Belidb  oiir  odtbig,  das  beliebige  Cobalters  ia  Irgend  einer 
Saare  ca  loten,  mit  cblorigsaurem  Natron  m  fallen,  den  Nie- 
derschlag mil  einer  conceotrirten  L6smog  too  Hieetawe  »i 
fcbüttehpi  nnd  dee  Rltret  dnreli  Anfbocben  cu  ffrMMn*  Ei 
ist  klar,  daft  das  CoLait  auf  diesem  We^e  von  aüen  Basen^ 
wie  aucb  die  l^iobilitat  ibrer  Oxalate  immeriiin  teyn  neg^ 
getrennt  werden  benA«  da  dorch  die  Erwarnrnng  dt«  in  der 
L5siing  befindlichen  Salze  noch  leichter  löslich  verdeO|  und 
din  anl5alicbea  icbon  früher  zorucbgebtieben  aind.  Des  Maifr» 
gan  K.  B.  bleibt  tfieils  nogeloit,  mit  etwia  hieeaanrem  Cobalt 
Terbandon,  theiis  betlodet  es  sich  nach  dem  Kochen  io  der 
Flusaigbejt.  An  beiden  Orten.  lie(a  et  aicb  durch  den  Veii» 
eneb  naebwettent  aber  In  dem  bleeaanren  GobaltotjEdol  wer 
keine  Spur  daTon  anzutreilen. 

B3nnte  man  daa  Cobaitoxjrdbydrat  in  der  Htoeianre  obne 
allen  BScbstand  ISaen,  so  wSrde  dieeea  Verhalten  eine  Me- 
thode zur  (juantitattveii  Scheidniig  des  Nick*. is ;  welche  nicbta 
stt  wunicben  fibrig  lafat,  liefern  |  was  aber  ieider  niebl  der 

mHomBBsmxasama 
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Itoaammenäetznng  und  Mischiingsgewicht 

der  Syivifisäare; 

Ton 

Herrmamm  Tromm^d^rff. 


Me  G^fopiioii«  und  Terpeniya-Sofloii  tiod  imhA  Vn« 
verdorben'»  Aoaljsen  zasaram engesetzt  ans  meHrereo |  io 
ibm  EigMwobtllaii  »tm  Theü  sehr  i^bweichenden,  'Htrstik 
2w€t  dwielbea,  dio  die  HaUptmaMe  jeeer  Hmgefiieiige  ent* 
oueheo,  «ind  toa  Ihm  aasfuhrlich  nntertacht)  imd  mit  den 
ManeB  Pieiofiere  mid  SjrAf iMÜre  iMligl  worden.  Aoi  dim 
Aiiai}rseii  Seil*«  «ad  Bltffi€h^t*f,  die  die  bomerie  der  swel 
fmchiedeaen  das  Teipenthindl  conttitaireiidea  Oeie  beweU 
em«  ferner  das  Coio^ootimi«  eis  Gemenge  ehiger  beiden 

Siorcn,  als  das  Oxyd  des  Oels  erkenneo  lassen,  folgte,  dafk 
diese  öaoirea  seib&t  ais  isomerf  aod  als  die  Osyde  jener  Oele 
beindttet  werden  müssen»  AnalTsen  der  einaelnen  Scnten 
wurden  bis  jetzt  noch  nicht  unternommen,  und  dies  bewog 
»icli,  dieSylrinsiuret  die  sich  ihrer  Kr/iUilimtioaslahigkeit 
wegen  leichter  ab  die  anderen  Harae  in  reinem  Zostande 
darstellen  llfsti  lam  Gegenstand  einer  £iementaranaiy&e  su 
wihleii« 

Die  Dantellniig  der  SSnre  geschah  mit  einigen  Ablnde- 
rungen  nach  Unrerd.orbcn*s  Ang:*be«  Gepulvertes  kSnf* 
lichea  Colophon  wurde  mit  6o(>rocentigem  Weingeist  ange* 
rieben,  in  lange,  bis  es  sich  gi^nxlich  in  demselben  aerlhefll 
hatte.  Aas  der  entstandenen  trüben  Fi«lssigheit  setzte  sich 
nach  einiger  Zeit  die  nnreine  Sjirinsänre  als  gelJie  Flechen 
ab,  die  fon  der  daruhentelienden  hmnnen  Flussigheit  getrennt 
nnd  noch  eini|;emal  mit  6oprocentigem  Weingeist  ausge wa- 
echen wurde.  Diese  noch  sehr  onreine  Saure  wurde  in  heiAem 
Soproceutigen  Weingeist  gelöst,  «ad  djr  siedendheifsen  Auf* 


Dig'itized  by 
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i9D    Trammidnrff  Zi»tßmmmutium$  wd  Mitekim$tg00ficki 

ISnig  M  ?M  Wüfer  mgeuitt^  iA  tick  «i»  tMI  4et 

Hanes  auMchted.  Es  tank  in  Gestalt  braaner  Tropfen  zq 
Bodt«!  wOreod  die  dwObenl^kMiat  FIQuigMt  weil  ImUct 
MdipM^  tted  aodb  Mft  fmi  nMefgaftllMM  Hme  getrannt:, 
beifli  Erlialt«ii  zo  eioer  krjsUltinilcheii  Ifaise  mtarrte.  üao 
tMMtt  oodb  gtlk  geÜrbte»  Krjstall«  m  der  MotterlMgCt 
Mit»  wMtr  hk  Oo^rocenttgem  AlMol^  icbliig  abercuilt 
•iaf«  Tbeil  dei  Himi  mit  Wasser  nieder,  ood  Mt(^  aas  der 
fM  Hne  abgegoiMMi  Flfiwigliett  die  SjrlWoiliM  ktyMU 
lisirfn«  Um  sie  ToUliomnieii  farblos  ku  erhalten,  mafs  man 
diese  Operatiaa  noch  ein.  oder  swetmal  wiederbolen.  Die 
dit^ftoiiwe  Im  UMidieii  Colopbo«  ?ei«afftiiiig0fide  bmae 
Uar2  icbeidet  sich  nämlich  Mher  aiiS|  all  die  Sylrißsäiire 
aellMt,  «id  .liCat  li^  auf  obige  «m  leichtesten  too 

bliierer  tnmutn.  Et  ftUe  jedoob  nete  ei«  TbtH  SytrineSm 
sagleich  mit  dem  Hars  nteder.  Durch  hlofses  Ondirjrstel- 
lisirea  haoii  naft  die  Saure  nur  dann  rein  erhalten«  weim  man 
die  aieh  mnt  «sstehetde^deo  unreinera  Htjgleile  von  deo 
spiter  erscheinenden  trennt. 

Abs  einer  nicht  m  conceotnrten  keiflM  AsOtong  kiy* 
üiUirift  die  %lfiosi«r«  bcifla  EriudlMi  in  graften,  mi  MeeM» 

▼ereinigten  rbombi&chea  Tafeln,  die  meiaCens  so  dQnn  iiad^ 
dafil  eich  die  Seiteafiichea  nicht  deotlich  erkennen  lesaeo» 
Neeh  Oorerdorbtii  ihd  ee  «Icndflge  rhamMeelM  nfl  vier 
Fliehen  suzgetpttzle  PHsmen.  9ie  schmelsen  hei 
werdeo  «her  erel  hi  etwee  höherer  Temperatur  roUkooimeii 
Sttnig*  Wmo  iit  M  ^Bo*  It  gat  eutgetroehfl«!,  eel  eile^ 
dea  sie  durchs  Schmelzen  keinen  Gewichtsverlust  —  Die 
AMl|it  wwde  im  Liebig*eoheii  Apparate  forgeacmmen.  2ar 
nllf^iehit  geneneD  BeetiiiimiMig  dee  Waseeretoflk  waide  die 
Verbrenauogsrohre,  nachdem  sie  mit  der  Substanz  und  dem 
friich  aasgeglühtea  noch  wanaea  Knpfennfd  gefüllt  war^ 
aoeh  mittelst  der  Luftpumpe  erecdrt 


Digrtized  by  Google 


Aaalyte  i*  Gno.  kryttaUiafifli  M  «4*80*  B.  getrock- 
nete Süure  gab  2|06o  Grm.  Eoblensaure  aod  a|638  Gm. 
Watier« 

Cim  UohlMslnre  aad  0|585  Gno.  WasMr. 
AoaljTM  3b  0^9  Grnu  geiekiBolMiie  dSiiro  gab  «,557  Grau 
Waisar.  (Der  HolileiMtoff  fiel  eiaat  FMm  to  der 
Anal/s e  wegen  oorichtig  aas.) 
Nack  dieiea  AoaljiMi  in  daa  SjlfiBiaftc«  maamaiiga« 
le«  antt 

Kohlenstoff  79,659  79f^6 
Wanaiitoff  9^18  9^ 
Sauerttoff     io,5ai  iO|tt5 

100^000  100^000 

Oer  AbaIjm  eaUpreoheo  folgende  Atome: 

Au»  des  Atoffioi  [»embaata 


AtMne.  Aoalyte. 

BoUeoaU^    lo  asa  764f370  «s  791790 

Waisovitoll  tS  ao  93,598  ss  9^f7a 

Sauenloff       1  s  loo^ooo  «a  to,44o 

957,967  too^boo' 


2«ur  Besümmang  dar  Sättiguiigseapacitat  dioota  das  Knpfar» 
aals.  WM  ettigtaTtt  tfopÜMPngrd,  ia  6oprooanl%oa  Wai». 
geist  gel5it,  mit  einer  alkoholiacbeo  LSmiig  tob  SflfioaCnra 
f ersetzt ,  so  jedoch,  dafs  essigsaures  Knpferoxjrd  im  Ueber» 
aohofii  bleibt      ao  eotstebt  eis  beUblaaer  folnnUater  Mo» 


Bringt  mta  wcifig«tet%e  Vitmg&a  von  aiii|piarfm  Kapferosjrd 
oad  PinintSure  In  dem  yerbflUsib  siiMnimea,  dafi  yoo  ktste* 
rer  eia  VMmM»  blcibl,  so  Toreiaifl  tÜk  der  bdibkaa 
«leiarinMH  neli  eSnifer  Zelt  (ia  der  Wirme  segMeb)  in  eiaer 
sch«ferBD  iaiara|Jgranea  Iteaa,  iirlbveBd  die  äbgMrle  Fils» 
sigÜMil  dorcb  Kefiumeiseiieyaair  bcjiae  Spar  vea  Kvpftr  ?er- 


AiuJ/se  ^ 
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IIS  Tr^mmtdo^B  Ztuammentätung  and  Biisekunst§§cn€ki 

dmdlig  Toa  «jrlriiiMnrem  Bapfero^d«  Kr  warte  mit  Wal* 

•tr  ausgcsüfst,  bis  die  abftlf^rirte  Flüssighett  keine  Beact Ion  mit 
.  Hiliameueiicjranur  hervorbrachte,  «af  einem  Filter  gesammeU, 
gilHicliiMtf  ood snletst  im  Liebig*«e]iea  Apparat  hei  +W  R. 
ao  lange  eineTD  Strom  darch  Chlorcalcium  entwässerter  huSt 
«uagfcaetzt,  hia  aich  heia  GemohCiverlaat  mehr  wahraehmea 
lieft.  Die  Verhiodoog  wurde  in  einem  tarirten  ForeeOaa- 
tiegel  ?arbrannt,  der  Rückstand  mit  Salpetersäure  befeuch- 
tet, «aagegluht,  ond  der  Tiegel,  nachdem  er  unter  einer 
Gloclie  über  conceatr»  SchweleUSure  erhaltet,  gewogen. 
Anaijse  i.    o,3o3  Orm.  ajWiiMaurea  Hupferosfd  gahan 

o^o34  Gtm.  Oijd. 
Analjia  «•   4m6i  Gm.  tflfioaams  Hupferoxyd  gaben 

0,018  Grm.  Oxyd. 
Analjaa  3.   o,6td  Gm*  ijlnnaauret  finpferosjrd  gehen 

0,07«  Grm.  Oiyd. 
Nach  diesen  Analjaen  ist  die  Verbindung  zaaammeoge» 
iatat  a«at 

MIrtel 

Aaaljrae  1.    Analyse  3.   Aaaljae  3.  der3  Aiialyseu« 
HopAnozTd    11^1      ai,tOo      11^44  iiiS8a 
Sjltiaiiim   «,77^      68,620  ea,6i8' 

tOO^OOO      iO<SOOO       100,000  100,000 

Das  Miachangsge wicht  der  SjIriniÜore  ans  dem  Nittel  der 
drei  Analjseo  berecbact,  ist  =s  30594O.  Oa  diese  Zahl  2ieni» 
lieh  genan  das  ?ier£Mha  des  aat  ohen  angegebenen  Atonm 


ritb.  piaae  grOna  Maaaa  iat,  ehnatreitig  fai  Fei|e  dm  veriadar- 
ten  AfHrsgatsotiaBdes,  weit  achwerer  in  Alkohol  lösKch  ala 
der  Uaue  niaderachlag,  aeheidet  aich  aber  aoa  einer  heifsen 
atkoholischen  Ldsnng  beim  Erkalten  wieder  m  blauen  FlodieA 
ab,  und  gebt  nach*,  mit  s(baolbtem  Alkohol  angcrSeben^  achon 
In  fenen  Znstand  Über.  Die  Varbiadnng  acfaehit  demnach  bloa 
durch  mechaniach  läedergerissone  pininslare  in  jener  verander» 
tcn  Form  atif&iitretcn. 


I 

J 

der  ^hinsäun.  i7d 

bmcbnetüi  Miidiaiissgewichtei  Iii,  lo  hat  au»  die  Sjlvta« 
sikore  «b  tosammengesetsl  ra  ketraeliten  aots 

40  At  KohlflMtoff  SB»  3o57^ 
60  At  Wasserstoff  «  d74i388 
4  At.  SaucrstoiT    s  400,000 

1  An  SyhioiMore  s  383i^ 

« 

ml  die  Hoplfrferbtiiittiig  ans: 

100  Tbcitons 

I  At.  Kanferoxyd  e=s  495,695  s=  1 1 4^54  Kopfe»"öxjd 
I  At.  SfUimiim  «9831,968      ^  88,546  djltiiuaar« 

1  At.  sylvinsaures 

fi«pf«raxyd  s4397i563  100^000 
!>!•  8StUgQ0g»ca|)iicitat  der  Syltriostare  ist  daher  s  ^,61, 

m 

olfir  dar  Sanantoff  dar  Saqre  farluOi  aich  zu  dam  dar  Base 
«6  4:1. 


Dte  Sylfioinurn  kann  demnach  nicht  als  das  Oxyd  des 
Terpentli'.aöls  bcirachtet  werden,  sondera  aU  Jas  Oxyd  ainea 
Bad{«MU,  daa  eio  Atom  WaaserstofF  weniger  enthlSh  ala  jeaea» 
und  durcli  die  Formel  Cjo  His  ausgedrUcUt  wird.  Schoo 
Seil  nad  GUaciiet  erbieltea  bei  ibrer  Aaaljse  dea  Colo* 
'pboM  weni  ger  Wasaeratoff«  ala  die  Baektteiig  engibti  and 
scbreibea  diesen  v  criuit  einer  Verunreiiugung  des  zur  Anal/se 
▼erwaodeten  Colo^ooa  bai;  ieb  glaube«  dafli  allem  der  Ge- 
balt an  3ylf  iiisaare  daTOD  die  ürsacbe  itt  Ea  wird  ieleresiaal 
seyn,  auch  die  andern  im  Colopbon  Torbommenden  Hane 
ibrer  2kttammenael»iog  naeb  bennaii  an  laraen,  sod  ea  aebea, 
welebe  vea  diafen  aieb  ala  Oi^de  daa  Peeeyla  «od  Dadyla 
betrachten  lassen«    Ich  beschäftigte  micb  bereiCa  mit  der 
Demalleog  dar  Pioiiiaaiire  «ad  dea  iadiftereotea  Qarseat  tau 
welelina  leialafea  der  Taaetiaaiaebe  Terpeadua,  daaaea  ieb 


174  H.  ttoi$f  iAer  dU  Harte. 

■lieh  bediente,  eine  nicht  onbedetiteode Menge  cnthfilt;  h«he 
je4oek  dieea  Hm«  Doeh  akbt  in  dm  s«r  AwOjie  eiMeiw 
liehe«  Gnria  ? ob  Bebheil  eiMten  h((anen. 

« 

« 

Nachtrag  der  Aedac^tioii« 

Bmr  Trommeterff  hü  die  GOlie  fehabc,  nir  eine 

kleine  Quantität  Plnintaure  von  seltener  Schönheit  und  Bein, 
heil  III  fibeisendeo,  welche  sa  deriolgeAdea  Aaaljie  henvtst 
waidfl* 

049 >  Gnn.  lieferten  o^34  Wisser  ond  i|4i6  Hohlen» 
ete«,  eattprachend  folgender  ZosenmenieiMigi 

KoUenetoff  79,74«? 
•Wasserstoff  9yBai3 
Seoeriioff  io»4359 

100,0000 

Dieeo  Znhien  itinunea  ginslieh  mit  Heim  Traami* 
da rf rt  Aaaljie  Uhrrein, 


Ueber  die  Harze; 

▼oa 

tfasprlpA  BaaA 


* 

Die  ncfhwSidtgea  Enohoiamuta  der  leonterie  etad  oater 

den  so^enai^nten  orga/iischen  Kdrpern  weit  häufiger  b^obacfi- 
let  wofdeo,  als  anter  den  naoraeiiiieheai  es  scheini  mskt 
dafii  man  leidMar  die  Geselaei  nach  denan  aidi  isanerische 
MoJiikationen  einer  ooorgamscben  Substtnft,  bei  der  geringen 
Zahl  dar  elemfiitaran  4toaie  darsaibea,  hildaa  hfBaaen,  aof* 


fiad«a  wkdf  «ii  cUm  bei  den  orgaaiicJiea  ^nbttmm  d«r  Fall 
mftk  kiMf  bai  denen  dit  AtMenndil  der  eleaentHren  Bn» 
flUndthei^  lehr  groft,  ood  fielleicht  noch  bedeutender  ist, 
ak  men  ck  bie  |elsl  aaeb  den  Aoaljreea  anaimailt  Ea  iil 
indeaian  ancb  mSglicbt  dafo  gcrada  dieaa  gmTea  Atoneasabl 
der  Elamente  bei  den  itomerischeA  orgaolschen  SubiUozen 
an  Aaacben  Anfklä'ningen  fiber  die  Gaielie  der  laMnerie  Yeiw 
anlaetong  g«ben  bann;  in  {edam  Falle  eebainan  nbr  di^  Dia* 
tenocbnogeQ  der  ieomerUcbeo  orgaoucban  Sabetanian  ood 
ibmr  Beaieboagen  an  aadafin  KSipam  m  dan  vicbtigilaD 
km  Frida  dar  organieeban  Cheaiia  so  gehören« 

Za  den  ialereisantetteii  Arbeitaa  in  dieser  Hineicbt  ge» 
bflre»  naatrailif  die  Pnteptüffhmgan  von  Blanebat  nad 
Sali  fiber  die  Itbarleaben  Oale  *)«  81a  fiuidan,  daTi  aiaa 
gicoGie  Meoga  saaeratafifreier  itberiecber  Qele  dieselbe  Zo* 
aaiMMaeatang  babaof  md  epilara  und  gleiabaaitiga  Unter* 
toebmigen  anderer  Cbemiker  babeo  die  Zabl  der  Itberiscbea 
Oeie^  welobe  dieselbe  Zoiammensettuiig  haben ,  oocb  yeiw 
aMirt.  Naab  Bianabal  vnd  Sali  aiad  folganda  XtberiMba 
Gele  isomeriscb^  i)  Qod  2)  die  beiden  Oelei  ans  denen  das 
TaipantbiaSl  besteht,  ond  die  von  ihnen  Dat^yl  oad  Pmqrl 
CeMMl  «Ofden  aind|  a>  nnd  4)  dia  baidan  Oalet  alM  danan 
das  CitronenSl  besteht,  die  ^  CUtrotvfl  und  Ciüyl  nannten. 
Zn  diasen  kann  asan  das  Terpeatbiodl  and  Citfonandl  seibsl 
reabnen,  wann  Inan  ria  niabt,  wia  dies  woU  wabnabeinHali 
ist,  als  Gemenge  betrachten  wüb  Naeb  den  Untersoahiuigen 
von  Blanchei  oMila  in  diesen  Oalan  noeb  gareobnel  wardatt 
19  daa  Oal  daa  Copaivabaleewa,  6)  nnd  7)  dIa  beiden  Oela, 
ans  denen  das  V7acbolderbeeren5l  bestabt,  welches  ans  an* 

*)  I^nd.  iUmaien  Bd«  XJUX«  6.  idS.  ~  Diese  AMsiea  Bd.  VL 
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rtifen  Beeren  erhalteo  worden  ill  %   Nacli  CttHng  bat 
toner  noeh  dieselbe  Zoeaauneniettong  8)  dae  Oel  der  Ge^ 
wurxnelben        oad  9)  das  Oel  der  Baldrian wurzei 
wenn  beide  Ton  deo  paaren  gejUreont  worden  lind»  mit  denen 
•le  Tertoadea  ?oiluiinmn«» 

Tod  diesen  sind  die  meiiten  weni^itens  keine  Mengangen 
mebrerer  Verbindangen,  denn  man  bat  aie  mit  CblorwiMBer* 
üoff  aa  brfifniliaiacbea  SabiltaMa  rerbandanf  voa  dtaen 
einige  bäuiig  uol ersucht  worden  siud.  Aber  ihre  Yerbindan* 
gea  mit  Saaantoff  eiad  wenigar  aatenoebt  wordeat  nie  iie  ea 
flnar  Wiebliglieit  aeeli  refdteaeni  da  ei«  aum  Tbeil  so  den 
Terbreitetsten  Harsen  geboren» 

Blnaabat  nad  3all  baben  das  Kolopboniam  nntanaebti 
and  goieadaa^  daft  ee  ab  aia  Oajd  det  Terpentbinölt 
tracbtet  werden  künne.  Oe  aber  nach  d^^n  Untersuchungen 
Tan  Dnrerdorbaa  aad  Toa  Biea  das  lUllQpboaiaiii  aae 
xwei  Hansen  besteht ,  vaa  deaaa  daa  eiaa  im  kryitallialiebaa 
Zustande  erhalten  werden  banat  io  bctiachUn  sie  das  liolo» 
pboaiam  ab  aine  Meagpag  ieomeriacber  Uarsc. 

Man  bat  aufaer  dem  brystallialrbaren  Haree  im  Kalo* 
pbonium  noch  mehrere  im  kr^ratalUsirten  Zustande  erhallten; 
die  Untenaebnng  difaer  ist  voa  besonderem  lataresse,  da  aia 
reine  Verbindungen  sind  nod  nicht  ans  einer  Hengong  meb* 

larer  bcatabeik 

Da  mm  die  Harte  im  Allg«meinea  aqi  dea  Htberiecbca 
Oelen  durch  Oxjdation  2a  entstehen  scheinen  ^  an  aeblea  «ü 


Dtete  AaaaL  Ad,  VIL  A.  »df.  (Siebe  Poggend.  Annal.  Bd.  IQUUU. 

Dicm  Aanri.  Bd.  DL  S.  «l  (reggead.  AaaaL  Bd.  \XXL  &  M) 
Nach  «iner  teaerkung  von  Lieb  ig  in  diesen  Anaakn  Bd.  IX. 
d.4n. 
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'  onr  wiekligi  la  ontenticbeii,  wit  sich  die  eui  itomerea  Oelcn 
■tiilwtoMii  B«M  im  ÜHrtr  Zyma^mmmtang  m  eiatate 
farkidtaa»  Oiiia  Vatanadhwig  iMiwitt  Miür  aosgedeWi  w«p* 
deat  eU  die  der  lüieritcliea  Oele  eelbsli  da  die  meistea  Ton 
im  dnab  4ia  CMt  fabiidtiaa  Haraa^  wia  dk^  UoTavdor* 
ktn  wllaa  far  Wagitw  Seil  giieigl  lailt  mb  wfa  SSnaa 
▼erbaltaa,  aad  aich  mit  aaorgiaisciiea  Basea  sa  falsaitif^ 
TttMadaagta  fifhiadaa  lilKaaMM» 

Abir  aaAcr  daa  Haraea,  weicht  tieh  wie  Sfiorea 
Wltaa,  gibt  et  andere  |  roa  deaea  oMbrere  auch  hrjiUUiaüt 
•tkallaa  wardaa  Uaaea«  dsaaa  dia  E%aaealiiAea  aiacr  Mara 
geax  feblen«  Idb  habe  mit  krfetaUieirtan  Harzen  aas  beidea 
HIaaaea  etai^  Uatcrtacbaagen  aagaatelltt  die  freilich  TerrieU 
fitttigt  biMMi  wtrdaa  hMmm^  dam  Itoaaltate  ich  abar  biar 
inittbeUea  will. 

m 

*"  •  • 

•  '  '  u  . 

Hmti  wdebe  die  EigenidNiftcii  vi»  Sauran  haben» 

Bara  aaa  de«  CojpaiTabalaaaa. 
Rein  Hers  kann  ia  ao  adi9hea  fUTitallea  erbaltan  wer- 
den, wie  dieS|  detten  Bereitoag  im  krjaUllitirtea  Zoitaada 
Scbwailaer  Wbftat  dar  neral  gftaabta«  dala  aa  ana  aiatr 
Verbindang  roa  CofNBfabars '  arft  AmaMMiiali  brttiad^  *), 
epiter  aber  fand 9  daft  das  AmmoniaU  ihm  nur  durch  die  Be» 
raimig  aabiftfat  aad  daCi  biobaa  UailuTalalliiiiaa  la  Aihokal 
hinreiche,  am  das  Uars  ifd  reinen  Zattanda  an  erhaltea 
Maiar  Bradcr  bal  in  Folgenden  die  KiyaUUe  beschrieben» 

ahaiiid,  wiaardiaaadHmlMbaraagagabeabat^^h 

&-axig  i  die  Krjataile,  welche  er  früher  dorch  Hrn.  Schweif  aar 


*)  Foggeaa.  Anaalen  Bd.  XVIL  A.  487* 

«*)  Bbaadaaelhit  Bd«  HL  S. 

<-)  Bbaadaaattat  Bd.  Xm  S.  <%> 

AbmL  4.  Phaiau  xm.  Mt.  a.  Haft.  U 


m  H.  Bm$,  Uher  du  Umte. 

•rliielt,  hatten  fedcteli  niclbt  io  amgebiUfle  md  glatte  FHU 
cbeni  (iafa  sie  sieb  mit  &o  groÜser  Genauigkeit  besdnuBea 
Keikn«  ivii  et  möglich  aat|  810  Jidbeo  die  Mgtiide  Fona« 


und  sind  Combinatianen  zweier  geschobener  4ieitiger  rerticalcr 
Msoen  §  tuid  einet  liorizontalen  FlriiM^e  /  «nd  einea 
RbooibenoeteSden  e.  Die  FIMien  g  bilden  aar  eb  eebr 
wenig  geschobenes  Prisma ,  die  Flachen  e^  erscheinen  aU 
Zaschgffangsflachen  der.atiunpfea  Settenbanten  deieellien«  Dk 
Fliebea  /  bilden  eme  ZusebMaag  des  Endet«  die  aaf  die  * 
scharfen  Seitenkantsn  des  Prismas  g  anfgesetst  ist,  die  FUU 
eben  o  bildea  jnit  dea  FJIcbea'  /  penllelt  f  and  wenn  sie  to 
grofs  sind,  daft  sie  die  Fliebea  g  tebaeiden,  nit  diesen  ho* 
rizontale  Kanten.  Die  lingeren  Diagonalen  des  rechtwinkligen 
^^neertebnitls  der  ferliatlea  Fritmea  vaa  g  aad  %g  ferbctota 
sich  bei  gleiebea  bSneren  iMagonalen  wie  1 :  e.  Die  haiipt- 
aichlichsten  Winbei  sind  folgende: 

•  :  o  ea  iSi*  11' 

#  t  e^  SB  i3o  5t  (schilfere  Endbtnte) 


/;  /aa  it5  67 

#1           90  ti 

tf  :  e#8=s  it7  9 

a#  ;  f  s  161  36 

a  :  j  BB  it6  6. 


#  :  /  as  t55  t6 
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Die  Ndigingen  foa  o  gegen  0  and  ron  o  gegon  /  4ia4 
dti|  weldM  gcmmaa  uicl  woiia«b  die  Sbrigcn  bcvaehiMt 
•iod.  Die  FlacKeti  ^  sind  gew5hnlic)i  rerticiil  gestreilt,  die 
übrigen  FUlclien  aber  gUu  und  glänzend,  tuid  recht  gut  mefa* 
bär;  bttoader«  bei  den  blti««rtB  Hryitall««,  ivtdger  bei  dea 
grSfiieren,  die  luweileo  einen  Zoll  Ung  sind.  Partllel  den 
Flachen  2  g  linden  aicb  Spuren  ron  SpnlCoi^tfiücben,  die  in* 
deaien  bei  der  grofaea  Weiobbeit  der  KiytUile  aebwer  sa 
erhalten  sind.  Die  Hrjatalle  sind  rein  weifs,  die  kleineren 
durchiichtig,  die  grSfiiereA  nur  dBrcbsobeioead  oder  an  dea 
Kaatea  darcbaebeinend;  aie  aind  aebr  weieb. 

Das  krysulliaii  te  Hätz  ist  im  kochenden  starken  Alkohol 
aniUkltcher  aia  im  belleii|  es  acbeidel  aicb  daher  ela  Hryaldle 
ana  der  kocbeadea  eibobolttdiea  AofUMug  easu  IKe  apin* 
tüose  AuÜÜMing  röthet  das  Lackmosfiapier.  Das  Harz  ver- 
bindet aieh  mit  ttoorgaoiacbeo  Baaea,  aod  dieea  Yerbiadnagea 
babea  alle  Eigenaebefteairoa  Sabeo. 

0,509  Grm«  föm  krystalit&irteo  Uarse  wurden  ? ermittelst 
Kapferosfde  im  Liebig*aohea  Appente  MnetaU  ^  gebea 
oy^64  Gna»  Wasser  aad  1^59  Gm.  Roblenslnre.  Me  äSn- 
aammenaetsuQg  desselben  im  Hundert  iii  daher; 

Hoble  79it6 
Weeaerttoir  io,t5 

8aaersto£f  10,59 

•00^ 

Diese  Zasammeoietxnag  atimmt  aber  mit  der  Sherein, 
weiche  Blanchet  and  Seil  fom  Kolophoaiam  gefondea 
babea,  ia  welebem  aecb  ibaea  f^Jtö  Hoble«  10^08  WaaMf- 
stoif  und  10,27  Saueratoff  enthalten  sind.  Daa  Kolophoniom 
ist  eia  Oiiyd  dea  Terpenthinöis;  da  die  Ztisammensetaung  dea 
letilerea  mit  der  de»  itberiaebea Copaivadle  aeeb  Bleaebet 
ixhereinatimnit«  so  bann  daa  Vryatallbirte  Copaivabers  ala  ein 
Otjä  dieaea  Oela  betrachtet  werden«    Wir  aehei|  alaOf  daCii 


wi^u  Ll-u  Ly  Google 


Okl^e  geben  kennen« 

IMf  XniMtBiitioDg       G»p»irahinet  biD»  wi«  die 

M»toflwwi«Mi  durah  dit  FonMl  i«C4*>^H  +  0 
druckt  werden;  nach  diäter  berechnet ,  wurde  et  bettehea 
m:  KoliU  Wnmn<>ff  ii^355«  Smtü^ff  lOv^« 

WM  die  AdMmg  des  GopmtariM  \m  Alhobal  aif 
AmMnUk  ?eraetst,  eo  entsteht,  wie  in  den  Anflosangea  der 
tearan  Hme  in  AUgeeMiiieni  lieiae  Fäliong.  Ist  eoi  dar 
kMma%  dee  Bnrs  dnrdi  Weiter  feftllt  worden,  ee  wM 
der  Niederschlaf  durch  hiomgeffigtes  Amoioiiieh  leicht  eaf* 
gellfot  Ein«  Aoiltaag  ?oa  KiM  ia  AlUlwi  bringt  mäx  imt 
elhoholiicWii  AdMenng  des  Herzet  lieUie  THIboiif  herver. 
Eben  lo  hSaneo  eich  eine  tpiritiito  Aofldenng  vom  Harte 
sad  eü«  oooeentrirte  wlleerigf  fM  fltB  ia  eUea  Terliill» 
nitsen  Termischen,  ohne  sich  za  trübes ,  setzt  man  aber  »ehr 
Wasser  hinzu,  so  tebeidel  liab  bei  eiae«  Ueberecbnlt  rea 
ItoU  die  HersbeU  aai. 

Eine  splritoSse  AuüSmtng  des  Harses  wird  durch  eist 
tpiritadee  Aoflotang  roa  telpetersaareai  Silberoftjd  aiebt  §e» 
trübt  Ngl  auM  ladeitta  etilit  Aaiaumfeb  biaaa,  eaeebll^ 
steh  eine  Verbindang  von  Hart  und  Stlberoxjd  niederf  die 
ia  aMbr  Uangefugteai  AaiaKiaiek  ? ottbaomea  aalUslieb  ist 
Mt  AaUiaag  dee  Haraee  rerbill  tUk  aleo  gegea  eiaa  ttU 
beroxydaafl5sttng  gaoa  wie  eine  Slare  gegea  dieselbe,  wekbe 
«it  dieeeai  Oayde  eebwer«  ader  aaUMiaba  Verbiadai^ 
berfaebriagf ,  die  ia  freier  Mvt  aad  ia  fteieai  AauaiNMi 
euflSsUch  sind.  —  Der  Niedarschleg  ist  hryttalliBisch,  and 
bebül  aad^  eetae  Iwjttalliaitebe  Strahlar  aaeb  den  Tvadi» 
aea  bei.  b  itl  aiebi  aalMieb,  eaadem  aar  tebweriMiah 
ia  Alkohol.  Durch  die  Kinwirkung  des  liohtt  wird  er  wie 
aadere  Klbemrrdtelaa  gebrinat  Bat  geUader  Hilae  eebtoiba 


m  wto  m  Harst  M  crMttr  MrMtH  «r  tichi  «od  liiatar- 

Ittl«  nah  VerlMcamHis  dmr  BoUt,  Silbir* 

lo  drei  Versaeheo  erhielt  ich  %m  Quantitäten,  die  zo  • 

TütelMedMM  Zeitea  berettet  woideo  wim  t  dnieh  Tefhrtn« 

■Mg  Mgende  Mengen  8flber: 
L    o»So8  Grm.  der  yerbiodan^  gaben  10,081  Grm.  Silber« 
IL  «iSti    -  •  •    o^o8n  - 

.IIL   O9376        m         m  •        0^096  • 

Hiernach  ^»eatehl  die  Verbindong  im  ünndert  aus; 

L  IL  DL 

SUbem^i   nSiiS     wtM  ft?^^» 

Harn  7*^7$  7^,60 

tnoi«»    ino^  inn^ 

Terbindet  tich  das  Harz  oasertetit  mit  dem  Silberoxyd, 
m  entbilt  es  ia  dieser  Verbiadnog  Tier  Mal  so  riet  Sauer* 
Stoff  ala  das  Oxjrd,  denn  in  den  nngefiibnnn  Mengen  von 
Silberoxjd  ist  ioi  Mitld  1,9  Saoerstoft  and  im  Harte  7,5  Sauer« 
Sloff  enthalten.  Eine  Terbiodnng  ron  Harn  und  SÜberoxjd, 
in  nrelcber  din  Sanersloffnnngtn  eiob  wie  verhalten, 
würde  der  Berechnung  nach  Im  Hundert  enthalten;  eS^a  Sil- 
beroftjd  und  71,58  Harz.  Hiermit  stimmt  das  Resultat  des 
eiiten  Vermehns  Sbereini  bei  den  indenn  wer  nut  der  Ver* 
blndnng  wabrschetniioh  etwai  Hara  geftUt  worden. 

n|357S  Grm»  Silberoiydharnt  von  der  Mingef  die  nnm 
Mien  ytfweh  nngewendt  werden  war,  die  abo  n,nS7S  Grm. 
Harz  enthielten  f  gaben  bei  der  Verbrennang  mit  Kupferozyd 
%t43  Grm*  Wasser  nnd  0,757  Gm*  Hoblensinrei  entsyre 
ebnnd  10,40  Froei  Wnsseretoff  nnd  80^  Piroe.  Bohle»  — •  Es 
geht  ans  diesem  Versuche  herror,  d*rs  fticb  das  Uara  ohne 
ZciMlinag  mit  dem  Säbenngrd  rerbindet. 

In  der  spirilnSsen  AnMsong  dei  CopaivaharMe  entsteht 
dareh  eine  spintu^se  AuÜdsuDg  ?on  essigsaurem  Bleioxjd 
eegisidi  ein  stailier  Miedersehbg  einer  Verhindnng  ron  Co« 


Itt  H.  AoM«  äk§r  du  Hans. 


|Mi?«liars  ttnd  BieioxyiL  D«r  RMctiobUig  ist  minder 
ttallintscK,  als  der  der  Verbittdanf^  des  Hirset  «it  Whemji* 
Getrocknet  erhitzt ,  schmiUt  er  wie  ein  Harz.    Er  wurde 
doroli  Tortiebti^  Terbrenmuig  ie  tfer  Left  anelyeirt^  wo- 

daroh  ein  Gemenge  von  Bfeioxyd  nnd  Biet  soruckbleibt ^  ran 
welchen  dM  entere  dorch  fcrdiiiiate  £isigs2ore  eolgelött 
wurde* 

In  swei  Tersuclien  wurden  erhalten : 

r  aiu  <s4^  Griii»d»  Verbind.  «^4  GrM.BleiM^  ii*«^6ffMkBli& 
II.  •  0,5705  •  e^il^  •       •      *  o^teS  • 

Hiernach  besteht  die  Verbiadang  im  Händen  aust 

L  IL 
Bleioxjd  «74« 
Hem        Te^^  T'f^ 
ioo,eo  ieo/>öw 
A«eb  in  dieier  Verbmdiiog  iii  tn  Herae  Wer  Mal  ae  fiel 
Sanerstoft,  als  in  der  Baae.    Eine  Verbindang  ton  €o{^ra- 
barseod  Bieioxjdt  in  welcher  aich  die  Seuerato^^mengen  wie 
4  s  1  rerfaalten,  w^rde  der  Bereebottng  nach  im  Rmidert  tnU 
halten:  36,56  Bleioxyd  nnd  78,44  Harz.    Die  Menge  dei 
Hanea  in  den  milertachten  ^J"*''^^'^'*       Verbindung  iat 
wobt  deabalb  etwaa  geringer  «la  aie  der  Reebnimg  näeb  aefo 
sollte,  weil  aich  ans  etaer  spintnSaen  Anfldaong  Ton  etsig- 
aa«rem  Bleies/d  Jeicbt  etwaa  hohlensaurea  Bi^iozjd  aosachei- 
dely  ween  der  Zetrill  der  atnoapbirtieben  Eioft  nicht  roll- 
bommen  abgehalten  wvd. 

Eine  apiritafiM  Anfitamg  dea  Copaa? aharsea  gibt  mit 
einer  Anflifanng  vein  Cbiercaleinm  in  Alhobol  beinen  Nioder» 
icblag.  Werden  die  Fiü&sigkeiten  mit  W  asser  ferdtlnnt,  so 
acheidet  aich  ein  weifser  Niederaeblag  ab,  der  niebt  coa  rei- 
nem Hane  beatebt,  weil  er  aieb  niebt  in  Amaaoniak  auMat. 
Aua  die^m  Niederschlage  kann  indeaten  durch  Waschen  mit 
f  ielem  Werner  der  Halberdagebalt  auigewaacben  werden. 


Eio«  b«itiiiiii(pn  ?irbiadnag  ron  Coptifihpn  wid  Hiliüvde 
ei'bSt  Mtt,  WIM  mm  am  den  ^ptritoSm  AvMtwigia  fm 

Cop«ivahani  und  Cblorcalcttuif  leUtere  AttflStung  im  Ueber» 
•dwGi  biaingelfi^t^  «twat  Ammotdtk  aelsly  «»d  dea  «nlataii- 
dineo  Niedeneblag  in  aia«r  fnliiirblmi  Flatcbe  iieb  «btetsen 
lafiit,  damit  er  nicht  mit  koblentaarer  Kalkerde  femoreiiiigt 
werd«.  Man  attb  ihn  damf  gegen  den  Zntrilt  der  Luft  ge« 
iebSlit  fillriMOf  nnd  eübt  ibn  dann  io  langt  mü  Wewer 
ans I  bis  diese«  ucbt  aiebr  anf  Kalkerde  reagirt. 

0^195  Gm.  fon  diceeaa  Niedefecblagn  wurden  Tuniebiig 
gegiabt;  der  geglSbte  BSeluland  mit  boUeneanier  Attmemlak* 
auflSstuig  auf  die  bekannte  Art  bebandelt,  vog.O|062  Qnn.t 
und  beecand  ana  boblentanver  HäUiefde. 

Hiemacb  besteht  die  Verbt&duiig  des  Uaraes  mit  lUlk- 
erde  im  Hundert  nna: 

Kalkerde  8,3« 

Heim     '9i/»8  ^ 

Diese  Verbtndaag  ist  mit  der  firSber  beschriebenen  analog 
snsammengesetzt }  der  Sanerstoffgebalt  in  der  Base  ist  Vi 
fuu  dem  im  Uaene^  Oer  Bereebmmg  nnnli  würde  «nie  «olcbe 
Verbindang  reo  Copairabarz  nod  Kalkerde  enthalten : 
Proc  Kalkerde  und  91,55  Proc  Copairabara. 

Du  die  drei  beeebriebenen  und  nnleitnebten  Verbindon* 
gen  des  Copairaharzes  mit  dem  Stiberoxyd,  dem  Bleioxyd 
und  der  Halkerde  gaaz  analog  zusammengeeetst  sind ,  obgleich 
eie  auf  vtnebiedene  Weian  bereitet  wurden,  an  aebeint  daa 
Copalvahi^rz  nur  eine  Beihe  von  salzartigen  Verbindangen  mit 
den  Basen  n  bilden,  in  welcben  der  Sanerstoflgebalt  im  Hfirxe 
?ier  Mal  en  grab  let  ale  der  der  Base«  Ea  aebeint  bierans 
zo  iblgen,  (lafs  das  Atooieage wicht  des  Harzes  vier  Mai  grSfser 
istf  als  man  ee  nneb  der  oben  angegebenen  Formel  annehmen 
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IM  H,  JUm  ,  mu  di4  Han^ 

kaiML  Dia  richtige  Porael  fUr  dlt  Zoiamflieiitttiitiif  4«t 
UaiMS  Ml  tlio  «du  ioG-f  i6B4*0«  aondm  «oC-l-Aili 
+40.  Ei  idbiirt  mir  Mmm  wiil^^ 

neb  richtig,  leUUr«  Por^  io  fi^igM^s  4(ioC4-a6U)-^40 

KrytUUitfrbtrti  Htrt       4«»  ftoUpliaaiiim. 

OiiM  Hm  in  in  hipfttmgfm  ZmUmäB  m  Bitft 
•od  ÜSTeraorb««  4arig«tCtlil  wonleii  letzterer  be. 
sondert  bat  seine  Deretelloiig,  £igeiiidMlkien  ood  Yerbinduii« 

MMifiadlieb  beeeluMea»  Cr  Muit  dtataileBifm. 
mkihm  diMT  8iin  Mm,  SjlHiMliiref  Berseliat  neant 
et  Hart  Bete  dct  Ttrpealbiiie,  indem  er  dM  nidbt  liiyitiUi» 
iirfcan  Bprs  im  dMteibM»  HafB  Alpka  miuM» 

M  hüm  steht  to  deatliche  Hry^taile  dietet  Harzet  er- 
baltea  köonen ,  daft  die  Form  derteiben  bitte  beetimM  mtdeo 
Mim  leb  bebe  nebr  bryitallidMbe  Mttmm  bebe—ea^ 
elt  Ki7tuUe.  lo  federn  Fell  krjsuUitirt  dieiee  Ben  bei  wei* 
tem  echwieriger  eli  des  CofMifebeis» 

ne  Adtttmig  dieeee  Henee  k  AibM  HMbeit  ^ 
dei  Copaivabarzoi  I  dat  Lachmoepapier,  und  bei  eben  ao  wie 
dictee  elie  Eigeeeebefteii  einer  8lwe,.iadeai  ee  ieik  woige- 
■iidMi  Bmob  sellenige  TeiMadmgen  bildet 

Of5i8  Gnu.  des  hrjttellitirtea  Herset  gabed  mit  Kapfer* 
oxjd  «scseui:  0,481  Gmi.  Wester  «od  t,54o  Grm.  HoUen* 
etao.  Wo  ZteieieoislaBiift  dde  Hüies  Im  Hiioden  itl 
daher: 

Mdo  T^iS 
Wsteersleir  ^ 

Saoerttoff  iO|9t 


*j  reggnid.:Aiaaiea  Bd.  U.  8. 19L 


Dit  ABfl<(tiiiig  Uarst«  In  Alkobol  wird  durch  Am- 
MsblifltaiglMil  aichl  getrübt  Ef  wM.aiielt  dsrcb  diiM- 
das  Hirg  Melit  aiifgtlM,  es  Mt  w^imw  alhoboliiclieii 
Attflfll— g  dnrdi  Walter  geilUt  wordoo  Ul  AiflStnof  en  das 
HaiM  m llilt ia  AIImM  IrfibM  aidk «Mt  Wanitiat 
iptriMse  AuQoftung  det  Harzes  durch  Watter  gefallt^  to  Ita 
•Im  wiaaertga  AvitSaiiiig  too  Bali  dia  Fillaog  au(;  dorch 
cht  crttera  MtiHp  Kill  nA.Waiatr  ■bar  aeMdat  mA 
die  VerbiaduQg  des  Harzas  mit  Halif  dia  im  ubersohiUstßea 
Hili  achwar  IMich  itl« 

Ok  AoAtoif  das  Hmtm  is  AlboM  irM  wb  dia  te 
Copaifaharzas  dorcli  aioa  spirituSsa  Aufl5tiing  ?oa  aalpeter- 
•MMm  fillbamfi  aislil  c^trOfali  dmrdi  aliiM  ldiiiiige%i«a 
Ammoidak  wird  dbar  dia  Yartladaag  daa  Banaa  mit  SÜliaf- 
ra^d  gefalit  Mehr  AaMaoiak  ISat  dtesetba  auf.  —  Der  Nia« 
dacieUag  ist  aloto  ao  iiyiliHiniadi»  wit  dar  dar  TarbiadiMg 
daa  CofiaiTahanaa  mit  Silbaroi]rd|  aoodani  pulferigi  aber  nickt 
miMMifk  lA  aüiAkiJ- 

Gr»,  dar  Si^imjfdtatHiMhmg  gabaa  aaci  di^ 
Varkrenoimg  beim  Zutritt  der  Luft  0,00^5  Gras.  Silber*  Nack 
ditiim  Tmoiba  baatabt  äa  im  Hmdarl  aMs 

Silbaroz|d  ^TifS 
Hars 

Nach  diesaa  Tersachen  bat  dabee  das  kryitallisirbars  Hars 
daa  tolopboaimna  aiobt  mv  diaaaibe  BniimmaMalmat,  wie 
die  dü Cofiifihafaes,  aettdim  beidia  bebe»  Mcb,  alaSiareii 
batcaclitatt  gaos  dieselbe  Sfitttgaagscapacitit  Sie  atebao  also 
mi  einaader  im  demaeibea  Verbiltaifii  wie  die  WeiaateiiisiM 
mid  di#  IMkeMimi  ibwelii  aldb  indasia«  dadoreb  aeeb 
mehr,  dafii  Sie  beide  ohne  Hrystallwasser  erhalten  werdeo« 
wdbfiad  die  WiiMeiniimrf  iiob  nm  dir  IVaabeMimre  im 


I 


liiTttallitirten  Zustande  durch  eioeo  geringerea  Gehak  ron 
Krj8Ullisatioa«wamr  itntertcb«id«t» 

Dm  Uarz,  welch«  t»  dienn  YffrtacJien  nywiwJt  wndit» 
war  lu7ftallitirt  and  tahr  rein.  AU  ich  früher  aoi  einem 
minder  krjstalllataclien  Uarse  die  Verbind  ong  oiit  SUberoxyd 

die  oben  beicbtM«ae  Wette  aargeiteUt  betten  ibad  ieb 
dasselbe  anders  zasammengetetzt.  leb  eriiielt  ia  zwei  Ver- 
iscben  «ue  ebec  Meage  der  Verbioduiif  Ton  Grm. 
0^0935  Grni.  8Üb«r|  «ad  «oi  is365  Gnu.  der  Yeibiadnng 
0,083  Grm.  Silber.  Hiernach  wire  die  Verbintiun^  im  Hiui» 
dert  »laaiQiiiea^eeetst  eot: 

I.  n. 

Silberoxjd  »4,1  •  a3,e6 
Hers  'i&fi^  7^4 

■ 

Dteiee  Verblilnifii  der  BeHaadtbeilet  beemdere  dM  im 
sweile«  Vertnebe  gefbndene«  eniepricbt  einer  Verbindeng,  in 
welcher  da«  Hars  5  Mai  and  nicht  4  Mal  so  viel  Sauerstoff 
entbilt  aie  die  Beee;  dem  eine  aolebe  wSrde  der  Bercaboang 
nach  aus  a3, 1 5  Siiberoxjd  iind  76,85  Hars  bestehen.  Ich  bann 
jetst  nicht  mit  Bestimmtheit  erklären ,  dorch  welchen  Um- 
etaad  ia  der  dargeelelltea  aad  aotereacbtea  Tcrbiadaag  die 
Menge  des  Harzes  bedeutender  geworden  ist,  als  in  allen 
übrigen.  leb  bebe  ntcbl  aar  eine  solche  Verbindung  nicbt 
wieder  dentettea  bfiaaea«  eondcni  taeb  reifeUieb  eiaa  aaa* 
löge  Verbioduag  rom  krjrstaiiisirten  Harz  des  Kolophoniums 
«Ml  Bleioai^d  aa  bereilea  geeacbt,  leb  ma(e  vcraatbea,  dafii 
bei  der  Beieitaag  «ad  AaseSfsiing  nelleicbt  aia  la  wiiseriger 
Aliu>bol  engewaadt  worden  war.  leb  bebe  übrigens  die  Shrig« 
gebliebeae  Meag«  der  Verbiadaag  TenaituUl  Hnpfeim/d 
•naijsirt,  «ad  weaa  die  Heaga  Hers  deria  «a  76,74  Frocaat 
•ngeaommco  wurde ,  so  erhielt  icb  für  dasselbe  genta  die 


H.  Bmö,  ^  du  i/arj€w  18? 

^asammemetzuiig,  wie  sie  sich  wem  der  oamitteUMrea  Amüjtso 
dflt  Hamt  vmiittelti  iUtpümrayds  cifik 

Die  Aofl((s«iig;  des  kryttillitirtefi  Hanes  ia  Aliwliol  (pbt 
io^eich  eioea  Niedenchlag^  wena  sii  mtl  einer  ai^ritudien 
Avlltamg  ?<m  mApmmm  Blcioijri  firmieebt  witd.  Di* 
YerbiiK^u ng  ^on  Uars  mit  Bleioxyd  liaaQ  mit  Spiritiu  Unge 
«od  aabailMid  aaigewaielm  werdeoi  4ft  tki  daiio  luoki  Uta* 
tfdi  iit  «•  bildet  «in  w«iftM  «ieM  kiyitaUtiiiwIies  Nf«r, 
des  bei  gelinder  Hitze  wie  ein  Hars  ackmilaBt. 

leb  b«be  dieae  Verbiadmii;  vier  Mal  dargestellt»  «nd 
dabei  die  Darftelltiiigaart  etwas  abmindert,  um  m  aeben,  ob 
ich  auf  die  eine  oder  dte  andere  Weise  bei  der  Aoaljae  ein 
eaderes  YerbiliiiilSi  der  Baataadtbeiie  erbaltea  Ubmte.  Die 
AnalTse  wurde  wie  die  der  VerUadong  des  Gopatvabanea 
mit  Bleioxjd  angestellt    leb  erbieh  aus: 

L    e^i  Gnn.  0|04t  BletoigFd  «od  0,1089s  fiW. 

IL  o,e74    -    0,0195    •        -  o^S 

>     HL  o,$i49    *    o^t4      *  •  Oti>7  * 

IV.  0^196    •    o/»ii      •  •  0|055 
Biaraadb  beatebt  die  Verbiodong  des  bijatalliairtea  Harsec 
dea  Holepboniums  im  Haadert  auit 

L             n.  OL  IV, 

Bleioijrd    t74t5  «7^«  «7^ 

Uars         7Sf^5       74/K»   .  7«^  7e^7 

loo^ooe  100,00  100,00  100^ 
Mao  siebt,  daft  diese  Yerbindong  gerade  eben  so  zusam» 
MBgeaetal  iat«  wie  die  dtr  Terbiadnng  dea  Gopairabanaf 
»Ii  Bieiosyd.  AmIi  tie  eflMtt  bei  den  meisten  BereftnngeD 
etwas  mebr  Bteioxjd,  als  eins  Terbiodoogi  die  in  der  Base 
■er  %  ee  viel  SaBeiitoff  als  in  Harae  bat,  aus  GrOodeo, 
die  ehea  mSinm  aa|e|9bea  eiadi 


0  Vai)^  mit  dieica  Versacbaa  die  verJMrfahcade Abbaadlaag.  O.  E 
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OAkrjtltllitirbareA  Utrs  «ut  dem  Koloplioniuai. 

Ua?e?dorbtB  Miial  diam  Hm  PimMkirmp  Btrst* 
lliis  Btrs  AlfAt  des  Ttorpeatkliit. 

Obgleich  dieset  Harz  oioht  kiTfUUtsiit  erKaltia  wordfB 
iMBt  Utllto  ich  doch  ciiiigc  Vomehc  ait  deouelbca  in 
der  AhiMi  an'«  wcai§er  iim  teiac  ZufamiBeafetzuiig  ala  fiel* 
Mhr  tiine  SitligvngscapaeiUil  sa  ttotenocheB. 

lUc  AiiMiaiig  dcc  Hanet  hi  Alhohol  mhilt  eich  1» 
Caasen  I  wie  die  dea  kryttalliairten  Harxea  Moftophoniomc. 

Die  VerbicdnDg  mil  Bleioxjd  iü  nnlMich  ia  SpiritvSt 
pd  han  daher  leicht  fpililiiidiy  dweh  deaeelhea  MageeOftC 
wetdeo»  Sie  wird  wie  die  eotsprecheoda  ans  dem  krjatalli- 
eiii»am  Bane  heretiel. 

oJMIS  Gr«,  der  Bieiosydterbhidciig  gabes  bei  der  Am> 
IjM  O10975  Gra.  Bkioxyd  mid  0|i33  Gnu.  Blei.  Ste  beaUbl 

Hars  7a^ 

DIo  Bleioxjdverbbdaiig  mitHapleffoiqfd  anal/sirt  gab  genea 
dieaaihe  ZssaainMaeelnuif  dea  HarMa  iri»  die  dea  Copaiva» 
henea  «ad  dea  hryalalUiirtaa  Banee  aaa  de»  Holophoataak 


▲llgemeine  Bemcrkaagaa  Aber  die  aanrea  Harse. 

Ea  feht  aae  dieiea  Vtieachea'  her?ar,  dalb  die  BaraCt 
die  darch  Oxjdatioa  isomeriscber  itberitcber  Oaie  entsteheaf 
aicht  aar  abeafiiiia  iiaaMnach  aiad|  eoadem  eaeh|  aiafiiarea 
hdraehM«  dieeelba  Sittigungacepacitii  gegea  Baaea  heeilaea. 

Blaacbet  aad  Seil  haben  gefaadec,  daff  die  isomen« 
achea  aeaeratollfieaiea  üheiiachea  Oda  eich  sii  Chlcffcraeaar 
ataAtea  «hcila  ia  daaaeihea,  thaib  aach  ia  aiacm  aadetea 
Verbaliaiata  mbiadea. 


U.  M0Mt  UUr  du  Hmne. 


Es  lefaien  mir  iiitercmni,  die  speeifitdieii  Gewicljte  der 
•  igpütriachc»  Hane  »it  «intMlif  «i  U^fMbm^  BUnch«! 
mid  Seil  litbefi  die  epeeifiiclitn  Gewiebl»  der  mteliledeiieft 
iMMBMriiciiefi  eihenfcheo  Oele  wenig  ? ettcbiedefi  von  einander 
f«tadMt  «o  dab  dW  9iitmcy«d«  McJit  g«t  lur  Btohicli 
tnogstehler  gehalten  werden  kennen,  saaud  da  sie  iiieht  imniir 
die  Temperatar  angegeben  ^beui  bei  der  die  Gewkkte 
■•■MMi  wwnleo,  «ad  da  wo  «e  geaebakan  die  TeaaparalaraB 
sehr  Terschieden  foq  einander  waren.   Sie  fanden  dat  sped» 
6aoke  GewiaJil  aller  iaomeriaeher  Oele  zwischen  0,06  lita  o«88| 
Blaachet  aar  6ad  das  GawialU  das  flSehtlgvfM  Waahol» 
derbeerenuls  0^39,  was  freilich  sehr  Ton  dem  aller  übrigen 
Otia  abweifthan  würda,  wenn  nicht  etwa  diasa  ZaU  sin 
OraalMdar  wiraw 

Ea'läftt  sich  dnrchaus  kein  Grand  finden  |  durch  welchen 
AM»  a  ptiari  das  spaaifischa  Gankht  mi  swal  isaiarissllna 

aienentaran  Atome |  bei  gleicher  »oder  nicht  gleicher  Entfer» 
wmg  wi  aiosodagt  wacbiadaa  saTs^  wodareh  io  da«  aiaao 
Fislla  aio  gleldissi  km  andaseo  a(o  TarsebiadaMs  spadlisabaa 
Gewicht  bei  ▼oUkoramsa  gleicher  che mischer  Zesammensatsiing 
eirMgaa  wfiide^  Oer  erHs  Fall  fiadal  bei  den  swei  Atiaii 
von  Pliosphorwaisarstofl^^  *)i  «nd  sabr  wabneheinKeb  aack 
bat  den  isomerisehen  laaerstofifreiexi  ätheriichen  Oeien  statt; 
dar  «reite  FeU  sebeiat  aber  bei  dea  isoaMrisebea  aaaiea 
Harzen  statt  za  finden. 

lebjbabs  nar  in  dieser  Hinsieht  Versuche  svisehaa  den 
biyslriliiliteo  Copaitabane  «ad  daas  briatallisirtao  Bane  a«a 
dem  KolophcHimm  «ngetlelk;  hierbei  aber  bedeatende  ScbwSe- 
ngbeitea  geiaadeat  besoadari  da  icb  diasa  Sabslsnaaa  aiabi 
faa  ysebasoheaaa  Zastaade  aawabdea  noilla»  NacMaai  Uk 

* 
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indetieii  diäte  8ehwier%licittii  «o  fiel  wie  mSgUcli  Sberwim- 
'den,  fand  ich  beim  Wagen  sonderlMiro  Anomalien ,  die  icb, 
nvenigetens  jetat,  booK  niebt  erkltrea  wage»  leb  baan  ia* 
denea  aiil  aiMillebeff  Sieberbeil  bebaupten«  daft  das  tpeci« 
iUche  Gewicht  des  krystallistrten  Copairabarzes  om  o,o5  grSraar 
eejt  alt  dae  des  bryitallieiiiea  Banee  aua  dam  Bolopbooian. 

.  Bis  nadi  f;rMerer  Vntertcbled  findet  im  tpecifUcban  Ge» 
wicbta  der  Weiniteiniäare  und  Traubenaaura  statt,  welebe 
bei  glekbec  S&asamaMnseUting  -wie  die  aenrea  Harte  aaeb 
gleiebe  Sittigungscapacität  gegen  Basen  xeigen*  Im  freien 
SBnstaade  i^ana  das  speciüscbe  Gewicbt  beider  nicbt  mit  ein» 
aader  ferglieben  werden ,  da  die  IVBabenaltere  in  bryataUa» 
sirtea  Zustande  noch  eiauul  so  fiel  Wasser  enthiilt  als  die 
Wetnsteinsaare.  Aber  ibre  Verbindungen  mit  Bieioa/d  li$aiiea 
waseerfrei  dargestellt  werdea«  iiad  da  lielda  gleieb  lasaiman. 
geseUt  sind,  so  lassen  Bich  die  :ipe€i£«clien  Gewichte  beider 
aebr  gas  fergleicbeo.  leb  ftnd  bei  sg**  C  das  speciüscba 
Gewicbt  des  weinstetneenrea  Bleioxfds  ^^71  and  das  des  tran^ 
bensaiiren  Bkioxyds  a,53o.  Aber  bei  letzterer  Angabe  iadat 
afaia  OMcberbeit  statt,  iadem  ea  saSgUab  ist«  dais  das  trear 
benaeare  Bleiasjrd  beim  WSgea  anter  Wasser  Kr^atallwasser 
anaisbt.  Es  llfit  sieb  wenigstens  bei  weitem  schwerer  trocb* 
M  ala  daa  waiastaiiieeiire  fileicayd,  und  dareb  die  Aaaljia 
erhielt  ich  eine  geringe  Meage Bleioa/d  weniger,  ala  leb  aiw 
ballea  soUte,  wahrend  mir  das  weinsteinsaare  Bleioxfd  gans 
dteaelba  iieaga  foa  Bieioa/d  gab|  wie  sie  Beraaliaa  bei 
seinen  Analysen  erhalten  hatte. 

Betrachtet  man  die  nntersacbten  Harze  als  SanreOi  so 
aatareebeidea  eia  aieb  van  daa  aseiatea  bekaaataa  Siaraii  aet» 
gantschen  Ursprungs  durch  einen  IVIangel  an  Krystallisatioas* 
Wasser.  Bebanntlicb  ist  es  bis  jetat  nicht  gegiackt  sehr  Tieia 
organiacbe  aad  mebrera  foa  dea  aogeaaanlen  oaoiigaaisabea 
Säuren  aui  eine  andere  Weise  wasserCiei  darzusteUeni  tl«  im 
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Verbindang  mit  ßasen.  — *  Unverdorben  halt  zwar  die 
Sjlfinaiare  för  ein  Ujdrit;  ei  ttdil  dies  aber  mil  mmm 
Erfahrangen  im  Widmpmcli. 

Aach  alle  ?on  mir  onterfacht^n  Yerbindangeii  der  ftcaren 
Hacit  mil  Dtien  eotbalien  lielii  HiytUdUfatwimriiisr. .  8iod 
fit  mit  Weittgeiti  aosgesfifin  if«»rdeii,  so  ktaieii  sie  IcicKt 
getrocknet  werden,  nnd  sind  im  ieiafiten  pol? erf0rmi§eii  Zu« 
ttlade  oielit  bjgroeeapifldu 

Bri  der  Terbindoog  der  Rme  uH  Beien  werden  tieide 
in  ihrer  Zusammentetzang  nicht  verändert,  und  anterscheideii 
tiob  dedorch  wetestlieh  trbo  den  fetieii  Säuren,  die  beluuiiit* 
lieh  Wasser  enüialten. 

Itfan  hat  häoiig  das  Verwandeln  der  Itheritcben  Oele  in 
Haiie  mit  dem  der  Fette  in  fette  Sinreo  Tergliehea^  Nadi 
den  angeführten  Yersncben  fallt  indessen  jede  Analogie  fort. 
AUerdiaga  wird  dnrcb^a  Oxydireo  der  Fette  an  derXoft  eint 
geriaga  Menge  ftttea  Slorea  gebildet^  aber  anfser  ^eaea 
htlden  sich  noch  andere  Prodacte,  während  die  Umänderung 
dar  ätberiacbea  Oeie  in  Han»  eine  blolse  Folge  der  Oxf» 
datioB  dea  Oela  dardi  dea  Saaemaff  'der  atmo^bliisdlatt 
Loh  ist. 

Uarxe,  welche  nidil  die  Eigensehttflen  tod  Siaren 

haben. 

y«a  diasea  will  jeh  hier  aar  roa  aiaer  gewiaaea  Ablbei* 

lang  voa  hrystaBiaisebea  Hansen  reden,  die  ron  Bonastre, 
der  mehrere  von  ihnen  zuerst  darstellte,  Sousrismtt  (Halb* 
baiaa)  genannt  worden  aiad,  aad  aie&  dadareh  beioadafa  aa- 
teraeMdea,  dafa  sie  sebwerl5sHcher  im  Weingeiste  sind,  als 
andere  Harze,  aad  sich  zum  Theil  ans  einer  heift^n  albo* 
boliaehen  Aaflteng  aosacbaidea.  Dia  ZuaammeaMaang  dar- 
selben  steht  in  einem  bestimmten  Zasammcnbange  mit  der 
der  beschriebeaen  untersachten  Hane. 


IM  M  Rm,  iktr  du  Moni* 


iCrjtItlltsUekt»  B*rt  •«§  Sltni* 
m^tnn  Elcmiluurs  mit  liaitta  Weiogeial  bekaiidek  wirif 
«od  »M  das  sarÜdiMtibcdk  Bm  »il  fcocbeadm  Wcia^dit 
behandelt,  to  luuin  in«Q  durch  freiwilliget  yerdam|»leo  der* 
•clbM  MO  JMeatoid«  MMfc  Yoa  hryalalUwöhM  Bant 
.  juMliSt  donb  «rBMlM  AvIISm  im  iMidbcttdMi  AIMM 
garnnigt  wird«  Man  erhall  wohl  %  daroo  ?oo  der  ange* 
wiBdüa  Maaga  EteL  Dat  Bars  crhtfll  wum  in  aabv  «i^ 
dttüdbaa  tayatailMirtw»  Maaias,  ao  dafa  «a  nm^gHch  iait 
dia  Form  derttlbeo  sm  baatimme«. 

Oaa  Han  iai  m  rtia  waiftar  Faab«|  aa  UH  aich  ia 
iMMhaadeai  atarlm  AlhoM  vaNhoiBneii  a«f |  dk  A»t<wiag 
Übt  gebliatet  and  gerothetet  Laekmaspapier  aaferindert. 
Oia  haillt  AnOtong  .^aUaiit  bawiEciial^n  dw^AnaaeM» 
dang  aiaaa  Theib  daa  Harxati  nach  ainigao  T^a  hat  aieh 
uidaaaaa  dai  Aosgetchiadaaa  ab  flooUga  hiyttallieiacha  Mana 

Db  waSngeiftig«  Aailtoag  dee  Harses  wird  darch  eine 
spiritQoae  Aufldiang  fan  iUU  aiaht  getnibt;  eiaa  wäaacriga 
kiagagao  aekaidal  daa  Bars  aaa«  ab  aiaa  waifta  llaaat«  dit 
etwas  gebtioSier  ist  aU  die ,  welche  aas  der  spirilaSsao  Uars- 
aaflgaaBg  darcb  Waaaer  aaageaohiadea  wifd» 

AanBaabUUbaighcil  m  dar  apiritolbatt  AaOtolig  daa 
Baraea  gegossen ,  Terwandalt  dieselba  ia  eiaa  aichl  adir  ateüSa 
waiiaa  Galbfla. 

gpirilnSM  Aaifbangea  fim  aatigsaareai  BMoayd  vad  fM 
aalpetcrsaarem  gUberoxyd  briagea  b  dar  waiagaistigaa  An^ 
Iteiig  daa  Baana  keiaa  PObiagaa  bamr;  anah  aiahl,  wim 
la  der  mb-dar  gilbarexjdaaflibang  fanabalilaa  AaMiaag 
daa  Baraes  aia  Tropfea  AmmoBiah  hinsogell^  wird|  die 
gariaga  IVdbaagt  db  dadoreb  tatnabtt  bi  Bant  daa  abb 
dareh  Uaucbdttela  ta  der  watagaiatigea  Flibai^Mil  iritdanaa 


WM  dtmt  Hb»  dettlllirC,  to  geht  ilMrtt  eb  wgeatfhiii 
riechender  bräanlicher  Daltam  äber,  der  I«ftcbmaap«pier  r8» 
tbel»  Bei  Hirhmr  HatM  wird  dmeibe  briuner,  riechl  «lu 
•ngtnehmer,  rStbel  «ber  immer  Lacbmaipapier.  Es  idgt 
•ich'keioe  wässerige  Fiüadgkciti  und  e»  Ueibt  oor  eine  ^e* 
iMg^  ttenge  Kohit  io«  der  Reterle  suruck. 

L  0,557  Qjtm,  dee  Harset  mit  Hapferoxyd  Terbrannt,  gaben 

o,66B5  Gnn.  YVataer  und  I1677  Grm«  liobieosaare. 
IL  .<V76S5  Gnot  (»ben  0^35  Grm.  Wesaer  ud %t68Grm. 
Kohlcntiiire. 

HL  0,5dl  Gr  in«  gaben  0|58i  £rm.  Wasser  imd  197*9  ^^'^ 
HobieiieSvre. 

Uieraach  ist  die  Zasemmenaetsoog  im  Hondert; 


L 

a 

HL 

Hoble 

8a,85 

Weasemtoff 

»•»34 

Slfll 

Sanerttoff 

54s 

looyeo 

Das  Besoltat  des  ersten  Tersncbs  stimmt  sehr  gas  mit 
einer  bcreehneten  Znsammeneetming  einer  Yei^imlungi  die 
so  tnsemmengcjetzt  würe,  wia  die  früher  erwähnten  liarxe, 
aber  aor  balb  so  fiel  Sauerstofit  enthült»  wie  diese»  Eine  solcbt 
wSrde  im  Hundert  sosammengesetst  sejrn  anet  63,6i  Koble^ 
1O191  Wasserstoff  nnd  5,47  Sanerstoff.  Diese  Zossiunen* 
eeisang  wiirde  min  dnrcb  die  Formel  i(  loC-f  i6II)-f  0 
oMdrüelm  Ulosen.  Mao  wfirde  dedofcb  ngleicb  beieiebnen, 
dafs  dieses  Hara  eine  niedrigere  Oxjdationsstufe  des  Radi* 
nele  wIrt,  deesmi^Mbere  Osjdationmtnte  die  aenrea  Hane 

Yo^  diesem  Gesicbtspunkte  aosgebead  babe  ich  einige 
Temebo  mit  dieeem  Herne  engMtellt,  am  sn  sehen,  ob  ihm 
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basische  Ki^entjchaiien  zukamen;  Es  nimmt  aber  nichts  fon 
trociiiMiii  Chiorwafterttoffgat  aof,  wenn  dies  ilber  das  Hart 
geleitet  wM;  eben  so  wenig  ferbindet  et  dch  mit  Sinrefii 
wenn  die  weingeistige  Auflösung  damit  bebaadeit  wird.  Die 
£ig€Aaeh«fl,  mit  Ammoolfli  daa  Gelierte  n  btldeiii  welcbe 
wohl  eine  Terbiadmig  dee  Harser  mit  Amgaonieii  eef  n  bewi| 
deutet  im  Gegentheil  darauf  hin,  dafa  ea  mehr  die  Rolle  einer 
lehwechea  Siore  elf  die  einer  Beae  epielt 

Rrjatalliniacbea  Hari  aua  Enpftorblnm.  ^ 

Ea  wird  aaf  ibniiehe  Weiae  wie  das  luTSUlliaisGhe 

Elemiharz  gewonnen;  man  t^rhalt  dayon  etwas  weniger  als 
▼on  diesem.  Ungeachtet  es  yielmals  darcb  Aufl^song  im 
hocbenden  Albobol  gereinigt  wurde,  so  konnte  es  docb  nicbt 
ganz  so  weifs  wie  das  Elemibars  erhalten  werden.  Die  Kry* 
stelle  des  Harzes  können,  onmogiicb  der  Form  nach  bestimmt  . 
wevden» 

Das  Harz  lust  sich  leichter  in  Alkohol,  als  das  Elemi» 
herz.  I>ie  AoflAsaog  schmeckt  bdchst  nnbedentend  scbarf« 

Die  AnftSsung  des  Harzes  in  Alkohol  Ittht  Laekmospapicr 
floTerandert.  Sie  opalisirt  nicht,  wenn  sie  gesa'ttigt  iat,  beim 
Erkeiten,  wie  die  des  £lemibarzeS|  sondern  scheidet  e^  bnftd 
WMeafSrinige  Krjsullgruppen  TOft  Herz  ab> 

Ton  Ammoniak  wird  die  AuflSsung  sogleich  weift  ge* 
trftbt;  doch  scheidet  sich  das  Harn  nicht  gellertartig  nb»  wie« 
das  Elemiham  nnter  ihnlichen  ümstinden.  Eine  nlhobeüsciio 
Anflosnng  ron  Kali  trübt  nicht  die  Anflffsong  des  Harzeef 
well  aber  eine  wisserige. 

AiflSsviigett  von  essigsaurem  Blelozyd  and  to«  Salpeter- 
aaorem  Stiberoz/d  fSIIen  die  Auflösungen  des  Hsrzes  nicht; 
nncb  nicht >  wenn  m  der  SilberozydadAteng  ein  IVopiSNi  Am* 
seoniah  himagefSgt  wird. 


H.  Bau,  Uhtf  die  Hanu.  iU 

M  d«r  tfüdinea  pettillattoii  ferha^t  et       SlmUcli  wie 
das  Elemihari;  der  liraQjie  BalMoif  der  dadareh  erzeugt  wird« 
r^tliet  dee  LeeliiDMiNipter. 
L  0,484  Gmi.  des  Harses  mit  Hvprfroxyd  verbrannt,  gaben 

0,494  Waster  and  1,426  Grni.  Hohlensäar«. 
IL  0,397  Gm.  gaben  0|4o6  Gnu.  Wüser  ond  1^173  Grm» 
Koblentaore. 

Hiernach  lat  die  ZmaMienaetiimg  des  Ilarset  im  Hau- 
derl: 

I.  n. 

Moble  8147  8«y70 

Wasserstoff  1 1,33  1 1,36 
Sauerstoff        7,30  6,94 

Ich  helle  ee  för  wehrecheiiiUGb,  dals  dieses  Hars  isome* 
riech  aey  mit  dem  Itrrstaliiaischea  Elemiharse,  und  defs  der 

Unterschied  in  tier  Za&aInmeoser^ung  davon  herrühre,  d&£&  in 
dem  hrjstaUiaischen  Eypherbiumharse  noch  eine  geringe  Menge 
etaee  fremdnriigen  Körpers  enlhelten  sej,  die  sich  nicht  iiig- 
iich  durch  mebrmaiiges  ümkrystallisiren  abscheiden  lälst 
{To^gmi»  jlanelen  Bd.  Xmil.  8. 31) 


lieber  die  Bereitung  und  Prüfung  des  con« 
centrirten  Bitteraiandelwassers ; 

▼  OÖ 

PIl  JU  Geiger. 


Dieiee  in  neueren  Zeiten  bei  den  Aertten  so-  beliebte 
Amneimitlel  war  sehen  (ifter  ein  Gegenstand  der  Untersnehang, 
am  ein  immer  gleiches  Plräparal  an  erhaiten;  besondeirs  haben 
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sich  Schräder  ond  Dtiflos  **)  mildemn  Uotenaohufig 
beschlftigu  4at  den  YemehtD  des  «niem  gtht  hervor, 
dAft  die  BUusHure  aui  diesem  Wasser  wtit  »cKwicriger  ab» 
ftuscheidcn  #ejr,  aU  aus  liüostiicher  wa*fteriger  Blausäure*  6o 
•cheicleii  oamenllieb  Silbenolulipn  and  retliis  Quecluitbemf  il 
sie  nicht  ToUständig  ab,  was  die  Untertoclioag  bierauf  ttin 
lo  mehr  ertchwert,  weil  bekaooUieh  die  Bealinmung  des 
Blentioregehalli  Mt  der  Meaf  e  dee  gebildeten  Berlinerblati*s 
sehr  unsicher  \%X.  Nack  Du  Hos  soll  jedoch  taipitersaores 
Silberoxjd^Amnumiab  aie  voUatiodif  abacbeideot  wenn  man 
noeb  so  lange  verdiSoate  Salpotenaiir«  siaebiMplell,  bis  daf 
Wasser  eine  scbwi^ch  sAwvt  Reacüon  zeigt. 

Bei  Attsarbeimng  der  Phormanop^ta  äaduuU  wurde  idi 
von  Grofsbercoglicber  $anititt*ComiUaioa  firaolaftl,  bier» 
über  einige  Versuche  anzustelteo. 

« 

Pa  aowobl  das  Gel  als  die  BJausXure  Frodsete  der  Eiowirbnog 
dea  Wasaeraaofdie  biUcm  Mandeln  ttnd ,  an  :irar  ea  niebtanwabr* 
scheinlicb,  dafs  dieMengeron  beiden,  welche  sieb  anch  ius  glei- 
chen fjaanlilaten  gan»  gleicher  liandein  bildet^«  ?!oa  dor  dabei 
angewendeten  Manipnlation  sum  Tbeil  abhängig  sc/.  Die 
französischen  Chemiker  ichreibea  ror»  die  »^m  Odt  htf raten 
HmMkmchm  mit  keifwn  Wß»mr  «nnirilbrcn  md  n«  deatiU 
iiren;  andere,  namenlUeb  auch  die  Praoftiacbe  Pbaraaoopoo 
schreibt  ror,  die  UMutg^r^ttem  Mondän  mit  Weüer  ansis> 
rSliren«  nnd  das  Gemenge  it  Stnadeo  ateben  m  lauen  ^  oboe 
hierbei  die  antowendende  Teoiperatnr  tm  erwähnen «  woran tar 
redoch  nar  die  gewöhnliche  verstanden  Hyn  bann.  Auch 
Üfrt  aie  dea  Boten  Tbeil  dei  vorgeacbriebeata  Waaiert  bgobif 
rectificirtea  WeingeÜt  saietaea*  Maa  alellto  aaaMbr  foi* 
gende  Vertacbe  an: 


*)  Berlin.  Jahrbuch  i.  FiiArraac.  Jahr^  ittar  ttc  AM.  g.  43. 
Kaalners  Archiv  f.  d.  gammle  NainHehrt  Bd.  UV«  B.  dl  t 
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Erttcr  Vef^-tBcli. 

Zwei  Pfund  Ci  vi  (gewicht  bittere  Mandeln  wurden  rxr- 
«lobea,  i^elinde  in  WAMerbad«  €rwinii(  mi  attsgepreftt^  ut 
Iwflnrie«  9%  Unsen  rtbü  OeL  Her  rSekftindige  Kacliefi 
wvr^f  acertCofMB  mit  8  Pfund  hei/stm  Wasser  angerührt* 

nglM  noi  einer  gcvinmigan  Blaie  Aber  offenem  Fener 
deetSlirt  Die  Deftillatioa  ging  bei  gelindem  Feoer  siemiicli 
gtttf  das  J>e$ttllat  batte  Anfangs  eine  gelbliche  Farbe,  es 
icbwemmen  wenige  breane  Floeben  anf  der  Oberfläclie.  Später 
war  das  Wasser  farblos,  and  als  zwei  Pfund  übergegangen 
waren,  roch  es  nur  noch  kaum  merklich  mandelarrig«  Die 
swet  Pfand  DeüiUat  rochen  swar  nicht  anbetracbtiichi  jedoch 
nicht  stechend  hiltermandelartig,  lind  schmeckten  wenig  scharf. 
Das  nachfolgende  hatte  deatlich  eioea  widerlichen ,  brandigen 
Beigemehi  aogeanntea  Blafeiigeraeh.  Der  BSckatand  in  der 
Blase  hing  zum  Theil  fest  am  Boden  and  war  braun. 

Die  Prenfaiache  Pharmacopoe  achreibt  zur  Prüfung  dea 
Billennandelwaaiere  ror,  na  mit  Aetsbali,  dann  mit  aalsann« 
rem  EisenojTf//  nnd  endlich  mit  überschüssiger  Saixsnure  zu 
fenetcen«  Nnr  einem  Druck  oder  Schreib- Fehler  kann  der 
Teeichiag,  Ciiennsfuf  bei  dieeer  Prüibng  an  nehmen«  sozu- 
iohrelben  seyn;  denn  ist  dieses  frei  rouOiydul,  so  Uaim  sich 
gar  bein  Beriinerbiatt  bilden.  Dennoch  wurde  dieaer  Venach 
nngeatelltf  weil  fielleicbl  daa  niheriacbe  Oel  roducirend  anf 
das  Oxyd  einwirken  und  etwa  sich  in  Bemocsame  rer  wandeln 
bdMte. 

•)  Acht  Unien  fon  diesem  Waaser  wurden  nnn  Anfange 
mit  Aetzkali,  dann  sai^aurcm  Eisenoxyd,  und  endlich  mit 
fiberaehfiaaiger  Salaainre  reraetat*  ONir  snerat  entatandene 
Niedericblag  mn  Ciienoxjd  torschwand  volliKndig,  nnd  ea 
iuldete  sich  k^ine  Spnr  von  Berlinerbiois«  Alan  veractate  )eist 
.  daa  Waaier  mit  Eisenvitriol  ^  dann  Unli  und  ondlicb  Salt* 
eiare,  «nd  efbieli  *a  Grao  BeriinerbiMi* 
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b)  Vier  UiuMa  dettelbe»  Waitm  Warden  nach  4  XagM 
Olli  ealitMireni  Eittaosydnloxyd,  BaU  md  Saliaim  Ttnetil^ 

maa  erhielt  %  Graa  liei  linerblML 

c)  Ackt  Unseo  foa  dieeeoi  Waeser  worden  mil  Mlpeie^ 

ftdurem  SUberoxjd  ?enetzt  ,  das  Wasser  färbte  sieh  scAmmrg^ 
AsrnoAi  ^ter  lagerte  ticb  ein  fait  aebwarttr  Niedeneblag 
ab,  der  troeben  noeb  niebl  einen  Grao  weg.  Hit  ferdSnoler 

Salpetei'Sfiure  ubergouea  eatlarbte  er  aich  etwatf  ohne  akk 
nermicb  an  löien. 

d)  Tier  Unzen  deuelben  Wassers  wardea  nach  4Ta^ea 
ait  aalpeteraaurem  Sübercoy d  *  Ammiwiab.  feraetst  £a  en^ 
atand  bebe  THibnngf  aof  2SnMlB  von  Salpelenlnre  bb  nr 
schwachen  sauren  Reactioa  entstand  jeUt  weUse  Trübung 
nnd  ein  lloebigar  NinderaeUag  bildete  aicb,  welcher  Ircebeo 
einen  baUien  Gran  weg« 

e)  Aebl  Oasen  desselben  Wasaera  worden  ndt  Vk  Diacbaic 

feinxerrfebeaeoi  rothen  Quedisilberpracipitat  anhaltend  ge^ 
acbutteit,  ea  iOalea  aieh  aVi  Gran  aof«  Der  aoaofgelfiatc  Pra- 
ctpilat  hatte  eine  acbmntaig  branogelbc  Farbe  angenommen* 

Da  bei  dicaem  Tecaacbe  ein  an  aofibllend  acbwacbea  Waa- 
aer  erhalten  wnrdCt  an  bonnte  aaan  etwa  ?ermntben,  dafa<«in 
Thcii  Blaasaare  ond  ätberiseben  Oels ,  oder  die  Bestandtheile 
TOn  beiden^  beim  Anapreaaen  dar  Mandela  |  obgleich  nm-  ge- 
Itade  Warme  hiebei  angewendet  worden  war,  Ton  dem  fetten 
Oale  aafgenommen  worden  ae/.  Allein  dieses  war  gana  milde, 
darebana  nicht  biHer^  nnd  beim  Bebaadeln  deaaelben  mit 
Waaser  aowobl  in  der  Kille  ala  in  der  Wtanc  hoante  aae b 
nicht  die  geringste  Spar  von  Bittermandelgeraeh  eotwickell 
werden.  £a  mob  demnach  bei  dieser  acbaeiiea  Arbeil.  der 
grdfflte  Theil  Ton  Biaasaiire  aad  llberiachtm  Mttermaadoldl 
aerstfirt  worden  seyn», 


de$  conecmiririsn  ßiUermwuteUifas$tr^*  IM 


Zweiter  Tereacii«^ 
Zwri  Pfttod  Htadeto  wurdeo  nach  Yortdifift  der 
sehen  Pbartnacf^poei^  ohne  sie  Torher  vom  TctUA  Oele  su 
liefreieoi  m%  der  forseeelmelmeii  Menge  Wuser  «ad  Weia^ 
geist  in  der  Blase  ebenfalls  bei  offenem  Fetter  destitlirl.  Es 
flog  gieieh  Anfangs  ein  sehr  starkes,  milchweifses  Wasser 
fibetf  Mia  temerliW  eaeh  bicr  obeaeaAehwimmeede  breaao 
Flocken.  Trotz  sehr  mäfsiger  Feuerung^,  bei  weleber  das 
Destillat  nur  in  sieb  sebnell  folgendea  Tropfea  uberging» 
elieg  ee  doab  ia  der  eebr  geriamigea  BlaMf  die  irea  dem  fa> 
balle  nur  zu  %  ihres  Hau  ms  angefalit  war,  über,  Naeb  dem 
Erludtea  des  labalta  wurde  des  Destälat  znruchg^oisea,  aad 
jeirt  dia  Feaeraag  la  regulsrt^  dafe  wibread  der  geasea  De* 
ttillalioB  das  Wasser  nar  ia  mlfsig  schnell  sich  folgenden 
IVopfea  obeegiag.  Maa  erbielt  eia  etarbeet  wieder  Aa&agt 
■rflebwaiftee,  Westert  welebee  eteb  aber«  all  •  FIM  über- 
gegangen  waren,  last  ganz  anfbeUte.  Eine  Absonderang  ron 
Qsl  baaata  aie  beobaebiel  werdea. .  Dee  aaebfelgeade  racb 
■aeb  idemliab  etarli  .biMatmeadelerlig,  aber  aagleteb  elwee 
iM-aadigi  aad  der  Bädistaad  in  der  JBime  Uag  «am  Tbeii 
Ael  aa  aad  war  braaat 

e)  Acbl  Unzen  wie  bei  a)  des  Yorbergebeadea  Tersaebs 
bebeadelt I  verbieltea  sieb  ebea  so;  mit  jiali,  sabsearem  Eiien* 
mBf^  a.  e.  w.  tMütm^  eatitead  iaia  Dadiaerlileai  mit  fteli, 
CiaenTitriol  a.  s.  w.  erbielt  man  ai>er  ndetat  S^^  Gran  Ber« 


h)  Tiar  Daaea  im  dieeeai  Warner  aaeh  4  Tagea  mit 

salssaarem  £isenoxjdoloxyd  a.  s.  w.  bebaadeltf  lieferten  jetst 
aar  1%  Graa  Berliaerbleu. 

e)  Atkl  Ua«ea  Weeeer  wardea  mit  Wbenatyliaa  bebaa- 
deit,  sie  trabten  «ich  weifs,  and  mati  erhielt  4  Gren  Cjraa- 
aiiber*  Dat  Filtret  wer  aocb  etarb  iilaiMiarebeUag. 

d)  ?fier  Vaaea  Warden  4  Tage  spMter  aiä  mipeteniarem 
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SilberoYyd'AramooMlc  TemUt ;  es  eoUtajid  logleicb,  gegen 
Ooflot  An^ab««  welektr  «nlwigp  lieiaen  NMerselileg 
litelt,  ein  bSvfiger  weifter  Hodnger  Niederschlag ,  der  tteli 
eof  Zosite  Toa  Salpetersäure  noch  recmehrte;  er  betrag  je* 
doch  mir  7  Greil.  Des  Fillcet  wer  frei  foii  fileasittrt. 

e)  Acht  Uazen  mit  %  Drachme  rotbem  f^ecksilber« 
piicipitat  bebenden  IMea  7*A  Gve«  tot  Das  dltrel  aeigit 

euch  bier  noch  mit  EUensalxen  etwas  BUimuregehalL 

Dritter  Versacb. 

« 

Da  die  Verschiedenheit  beider  Destillate  so  anflPslIeDd  war, 
eo  wiederholte  maa  den  ersten  Versuch  mit  der  Abändersmg,  da(b 
swet  Plbnd  Mandeln  wie  bei  dieem  Versiebe  wieder  anegepreftit 

der  rückständige  Kuchen  aber  mit  kmltsmPf  ^asscr  «ogeriihrt  und 
In  einem  «erjdUasfwsen  Gsfilße  4M  Siundm  unt^r  Üfi^rfm  Um- 
HUIren  bs  der  Hille  Ungertclll  wnrde;  denn  deelillirtn  man  in 
einer  ainneroen  ßein  dorfichen  Blase  mit  liiihlapparst  im 
jn&Mtfren  KnlkMr,  Die  Destiltalion  warde  so  regultrt,  dala 
dto  IVopfea  eebnelt  liob  eeblegcnd  folgten«  fedoeb  obne  einen 
susammenhtogenden  Strahl  za  bilden.  Es  ging  gleich  an« 
£Miga  ein  bScbsl  stecbeod  nacb  Blaasame  riecbendea  Waeeer 
ftber,  nnd  sigleieb  viel  eines  weilalicben,  sobweren  Oebi, 
welches,  als  n«hd  ao  9  Pfand  übergegangen  wsren,  ?ieUeicbl 
gegen  endertbalb  Dracbncn  betragen  mocble,  das  aafeng* 
iaeli  bei  enbelteadem  üaucbQlteln  Mi  niebl  edlletinJig  ISste; 
aber  nacb  la  Standen  waren  die  wenigen  abgelagerten  OeU 
lrop£in  vertcbwanden  nnd  die  anfangt  etwaa  milebigo  Wae» 
eer  balle  eicb  aufgebellt  Des  t  Pfund  beiregende  DeetiUet 
rocb  nnd  scbmeokte  bei  weitem  viel  starker  als  das  des  ersten 
Vemcba,  ea  bette  den  acbaiüsn  nnd  eiecbenden  bitternündni« 
artigen  Gervch  des  vorbergebenden.  Aneb  dee  anniebsl 
gcnde  Destillat  roeb  nnd  schmeckte  noch  stark  und  rein  bll» 


fionMiriricn  ßiitgrmandciwaiißrs»         .  Wl 

tmiMid«laKli§«  nad  mUmI  dat  Mchfolgtiido  war  okne  alltn 
brandigen  Deigmeh.  Otr  Rucitftasd  i«  dar  Diata  war  fast 
geruebioi,  und  »igte  darchaui  nicliU  Angebranntet»  —  Die 
Hitae  «od  Cöacanirattoa  das  aalataaran  KalblMidea  wurde  so 
regalirti  daft  tta  anfaäga  Toa  05  bis  go*,  oad.  apilar  voa  90 
bis  g6*  IL  schwankte.  Das  specifische  (jewiqbl  dar  L5sung 
waebselia  iwueha»  a,S  bis  i^* 

a)  Aalt  ünaan  roa  diesem  Wasser  word«a  aea  wieder^ 
aber  eisl  aaab  a4  Standst  t  YortchriA  der  Preoftiscbaii 
Fbaraaeopoe  geprM«  ca  bildeta  sieb  wieder  kUn  Barliaar« 
blaa,  doeb  aabai  das  Gemrfseb  elae  grialieba  Farbe  en*  A«f 
Zusata  Ton  Bisearitriol  a.  s.  w.  erbielt  man  eins  beiräablliebe 
Maiige  Berliaarbbuit  du  Iroekan  i5'A  Grs»  wog. 

b)  Vier  Unsea  dieses  Wassers  lieferlea  aaab  4  Tagen 
mit  salasaaraai  Eiseaoijdiilosjd  o.  s.  w«  6%  Grata  Berliner* 
blau. 

e)  Kit  saf  petersaarem  Silberoiiyd  erhielt  man  rea  4  Uosta 
Wasser  nur  l'^  Gran  weifses  Cyaatilber;  eine  braune  Fär» 
bang  des  Wassers  wie  bei  ?ersaab  1  diireb  Silberaotoliott 
boDttte  nicht  beobachtet  werden.  Das  Wassei^  gab  mit  Eisen« 
saken  o.  a.  w.  bebandaii  noch  aebr  viel  Berliaerblaa. 

d)  Mit  aalpetersaateiB  BUbarcayd-Ammomab  nnd  Salpe« 
tersanre  a4  Standen  nach  der  Bereitang  behandelt,  Heferten 
4  Unsen  Wasser  ai  Vt  Gran  C/aoaiiber*  Das  Fiitn^gab  mit 
Eisensalaen  n.  a.  w.  bebaadelt  wieder  keine  Spar  roa  -Ber* 

Knerbiau  mehr.  Ej  bestätigen  demnach  diese  Verlache  die 
Beobachtung  ?oa  Daflosi  dafa  saipetstsanres  Silbaroxjd- 
Aaunonieb  mil  aSnsata  Ten  Balpalersinre  alle  Blaosaare  aoa 
dem  Bittermanoetwasser  entlernt. 

e)  Vier  Unsen  dieses  Wassere  a4  Btsusden  oacb  .der  Be« 
rdtaag  niit  e*  Gfin  votbeai  Meipital  gasabfittell,  IMen  8 
Gran  daron  anf,  der  nnaafgelSite  RKckttand  hatte  seine  Farbe 
naTeründert  betbebaitea.  Man  bemsrbt  biebei,  dafs  das  flltra^ 
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mtl  Eitennigeo  u.  t.  w.  beb«n(ielt,  noch  ein  wenig  Berliner- 
Um  lieferte.  Eine  Anfldewig  fen  CyanqMoiitUber  TeclkÜl  aach 
eher  gerede  eow  Ei  ?erdiettl  ftroer  bemerkt  m  werdeo ,  4eft 
das  nach  24  Standen  ganz  klar  gewordene  Wasser  in  ball» 
damit  angeiiUitea  Flatohea  eich  nach  eiaig^o  Tagen  weiCi 
BlMIg  U^fttt. 

Vierter  Versacb. 

Da  bei  dem  zweiten  Versucii  durch  das  Uebersteigen 
des  Dcitiilats  dae  Watser  fcbwieher  geworden  aejn  b#nnlei| 
obgleieh  alle  Yoceiebt  nm  Terlost  bq  ?ermeidea  angewendet 
wurde  9  ao  wiederholte  man  ihn  nncbmals  und  regolirte  die 
Oenaiation.  mit  aller  Yoniobt  wieder  aO|  dafii  daa  Deitilli- 
rend^  nur  tropfenweife  dberging.  Das  Destillat  war  dem  dee 
nten  Yersucb«  an  Geruch  und  Geschmack  libnlieb,  nur  schien 
ee  noch  sürlier  zn  riecben  nnd  sn  achmeoken  ^  war  andi  etwas 
melir  getrübt,  hellte  sich  jedoch  nach  ein  Paar  Tagen  roIU 
ständig  ana 

a)  Acht  Unzen  hieron  wie  fVuher  bei  Versnob  I  a)  be* 
bandelt,  aber  soglciek  nach  der  DeAtüiation,  lieferten  an* 
ftngs  wieder  käm  Berlinerlila«,  anf  Znlals  fon  EisnnfitiM 
u.  s.  w.  aber  sehr  rieL  Dnrch  Zufall  ging  der  Niederschlag 
terloren. 

b)  Vier  Unzen  34  Standen  spater  wie  früher  mit  salx* 
saurem  £isenozjrdnloxjd.  Ut  i»  w.  bebandeit  lieferten  wieder 
5%  Gran  BerünerUan* 

e)  Vtsr  Unaea  f on  diesem  Wasser  wie  früher  mit  SU* 
bevMintion  liebandeit  lieferlen  nnr  'i    Gran  CfinsUber.  Das 

Filtrat  war  noch  stark  bUimurehaltig. 

d)  Vier  Unten  gieieh  naeb  der  Desliliation  mit  aalpetST'» 
saai  em  Süberoxyd-Ammoni&k  a.  s.  w.  behandelt  lieferten  i^^Vb 
Gran  Gfansilbj^r;  das  Fiitrat  war  Idausäurs&ei. 
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«)  Ti«r  VoMo  aliMifrlb  ioglmik'  moSL  to  Gm  xodiem 
PrIcipiUt  behandelt,  15stea  57»  Graa  auF. 

Man  vetsncbta  aoeh  den  Biamlmsebalt  aaf  die  Weite 
s«  betlinimeB,  AA  mm  nit  tÜMtiireai  EiMnoarfdalosyd 
«.  w.  die  BiauMore  eis  Berlinerbtau  failte,  hierauf  die  Saure 
ottter  forMdhiigem  ZoMtzea  voo  dappelllioliUttMMrtiii  Matroa 
«ad  geliodem  Erwirmea  abatuipfta,  «Maaii  dir  erkalteten 
Fliieeiglieit  eine  Ldsang  ?en  einfach  hohlenaanrein  Natron, 
deren  Gehalt  behaant  war,  aacb  and  nach 'auetUni  bis  keine 
Ferbeafefflbderan^  mehr  wahrgenommea  werdea  konnte.  Man 
erhielt  jedoch  kein  eicherea  Besaitet,  denn  jenacbdem  die 
FlfiMigkett  kalt  oder  wnrni  war,  leiste  aiek  die  Farbe  rer- 
scbtedeni  eben  so  die  Reactioo  auf  Lacbmns. 

Fünfter  Versnob» 

Um  zu  bestimmen,  ob  das  Aniührca  des  iVIaodelkuchens 
mit  küfsMi  W iMsar  oUeM  ^er  vorsüglich  die  sogUich  sutUr» 
mmmtttt  IhiiiUmHon  die  Unacbe  eef ,  dalk  dat  Waeaer  beiai 
ersten  Temeh  so  schwach  ausüel,  wurde  derselbi  wieder- 
boit,  mit  der  Abindemnf,  daGi  die  aut  kcfftem  H^asser  an- 
gerührten  Mandelkneben  wieder  tn  Standen  aatcr  (öfterem 
UoirQbren  in  einem  rersoblossenen  Geiafse  hinbestellt,  und 
denn  ent,  aber  im  iaissanren  Kalkbade  noch  Yersncb  Iii, 
dcttiUirt  wnrde.  Man  erhiell  fetik  wieder  ein  #Mr  $tarku 
Urekhc*  Wasser ,  ?oa  welchem  eich,  aU  ongelahr  nahe  iVs 
Ffimd  übergegangen  waren,  g^g^  tine  Drachme  Oel  eii« 
aenderte,  das  bei  anhaltendem  SehSttela  steh  rottstandig  anf- 
Iffste»  Ale  2  Pfand  übergegangen  waren,  roch  das  nachf<A« 
gnnde  aar  noch  wenig  liittermandelartig,  übrigeaa  rein  oime 
allen  brandigen  Beigeraoh.  Das  zuerst  Übergegangene,  9  Pfand 
betragende,  Destillat  war  im  Gerneb  und  Geschmack  ron  dem 
dea  Yeryaehalil  njchtaierhiieh  renehieden,  nnr  etwas  aehwi« 
eher;  fibrig^us  ^ing  die  DestUlatioa  eben  so  gut  wie  Inn 
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Versach  Iii,  doch  heoterkle  man  beim  Abnehmeii  de«  Uelms^ 
d«r«  der  Inbalt  ftfl  Us  «b  den  HeU  der  lUeie  geetiegeii  war, 
was  bei  dem  3ten  Versuche  nicht  statt  fand. 

a)  Vier  Unzen  voa  (iiüicm  Wauer  worden  sogleich  mit 
£iieiifitnol  wid  ialsaanrein  Eisenoxid,  dann  koblMManren 
Hatt  und  zaietat  uberschiissi^cr  Sal;&saure  veraetat  SS«  lie« 
lerUn  gVt  Gran  Beriinerbiau. 

3  Tage  später  erhielt  man  Ton  s  Urnen  diesea  Watiera 
nv  3Vt  Gran  Bertinerblau. 

b)  Vier  ünaen  desselben  Wassers  behandelte  man  gleich* 
falle  9o^Uißk  wie  bei  Vtmcb  1  d),  mit  aalpettraaorem  Silber» 
oxyd 'Ammoniak  entstand  jetzt  sogleich  wieder  ein  hnoß^er 
weifser  flockiger  Niederschiagf  welcher  sich  auf  Ztisata  ron 
fialpcicralm  noob  Tarmebrie«  Der  erballene  Niedeneblag 
ron  Cfansilber  wog  trocken  3iVi  Gran. 

Nacb  3  Tagen  lielerten  a  Unzen  dieses  Wauersi  aof 
I^Mkt  Wdae  bobandaHt  wm  ^\'t  Qran  Cjaniilber. 


Ala  Beanllatn  ergeben  eich  ana  dieaen  Termieben: 

Dafs  e$  seht  viel  auf  die  BehancUmgtart  der  biUtra 
MuiMn  atUtmnmi,  e6  «taii  he^^gläckem  QiMvtfütf/a«  ein  aCor» 
ks$  oder  tehw^ieh»  Duüämi  erkait.  Nmmenilkk  Ist  die  Zeii, 
wie  iangü  die  Mandeln  mit  kaltem  ff^0uer,in  Berührung  bleiben, 
Ifen  efeeeniikAem  Einflnfs  hietw^^  Denn  destillirl  nun  ae* 
^dek,  besondere  wenn  die  ausgepreOiten  Mandeln  mit  httfeem 
Wasser  angerührt  worden  aind,  ao  erhalt  man  ein  aoblecbtes 
Präparat I  während  man  ein  aehr  gotaa  erhiiiti  «vanfi  dU  mU 
H^asser  angerükrten  Mondän  e^enigetens  4%  Kunden  lang  kok 
damit  in  Berührung  gdassen  ivurdenl  Der  Nicbibeacktwig 
dieaea  Umstandaaf  und  nicht  ainer  groCiMn  Vmchiodcoheit 
der  Mandeln  t  die  bei  guter  Waare  nicht  betriditlieh  ao^ 
kanOf  ist  ei  wohl  hauptsächlich  xocttschreiben,  dafs  xnm  Theil 
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bei  fcheinbar  gaoa  gleicben  Arbeiien  oft  so  klebst  ? ertcbie- 
4ene  Prodttole  erMtcn  wurdvo. 

Darum  halle  ich  aurh  den  ZüsatK  Yon  Weingeist  Rtr 
swcokwidrig«  weil  dieier  die  BiMung  ron  Blaosaure  und 
Itberbebem  0«!  ebenfall«  ta  TerHIndem  tehctot«  4mm  du 
mit  aüer  Vorsicht  nach  der  Prfnrsi scheu  PKarroacopoe  erfcal- 
Icoe  W«$aer  war  gleich  anfangs  gariagkaUiger,  ais  das  ohne 
Wemgeisl  herdMe,  wMiii  die  Uaiidela  liag«re  SSeit,  temr 
S)^  desuIHrt  wm  den ,  mit  YVa&ier  in  BerCibrung  «Uaden.  Bei 
S^naats  ron  Weingeist  fallt  avck  die  leichte  UestimMong  4it 
C^ncenlrattoii  weg«  Dae  «hiie  Weingeist  erkaltsne  Wasser 
ist  aber  mSgUchst  gesättigt  nad  wenigstens  anfangs  Toa  tieoi* 
Hdi  glaieker  BescbaÜenkeit,  wenn  nack  ankaltendeil  ScküUeU 
■oek  cia  wenig  Oel  iingel5st  bieikt,  nnd  #tne  saloke  Gmoeii« 
tralioo  bezwecken  in  der  Begel  die  VorsckrifYen« 

Das  Aospressen  der  Mandeln  isl,  anfser  dkonmaieeken 
Gritnden,  Uhom  deekalb  zn  empfeklen,  weil  die  Avl^  4/^ 
dorch  sehr  erleichtert  wird,  indem  ein  Uebersteig^n  der 
Ha^f  wenn  die  Maadelo  nickt  ansgepreflit  fvordenit  wid  die 
DestiiiatiansgellMe  nickt  aafserordentliek  geril^ailg  genoipnieii 
werden,  was  aber  wieder  bochu  wahrscbetnlicb  QacHtheilig 
aaf  die  GOie  des  ^raducU  einwirkt,  gut  kiam  Terkinitorl 
WMr^en  liann,  wie  jeden '•Praeliker  bekannt  ist 

Aas  diesem  Grande  ist  aqck  die  Anwendung  des  ^nls» 
mutm  Kiükbaäen  cor  Bervitnttg  dae  Bittemiaadelwaaiare  ftke 
m  enipfeklen.  Ee  dient  dein  jeder  etwaa  geriwniga  tla^rM 
Hessel  (oder  Pfanne),  in  den  man  die  zinnerne  Blase  (^der 
aMk  ftamrte)  ateUt  «nd  an  fiei  der  enneentrirten  Lttapng 
TM  aabsanrem  Kalk  bringt,  daft  dae  NIreaa  etwaa  «iedriger 
ilt«  als  das  der  Flüssigkeit  in  der  Blaae  (oder  Heterte^  Aaok 
kam  jede  gewdkniicke  weitkalaige  Blaae  danbenntit  wefdei^ 
wem  man  eieb  einen  unten  gcsebleeetnea  Cylinder  Ziwi 
•der  Bleck  rerliertigea  läfst,  der  in  die  Blase  gebt,  .mit  seinem 
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Rinde  mtt  itmo  Halt  aqfliei^  «nd  in  deHen  Oeffmiii(  der 

Helm  paHit}  in  die  Biete  wird  die  Lataag  ton  «aiautareiii 
Heiii  gegeeeen  md  wie  gew^hnlieli  deetUlirt  Die  HiUe 
*^%^t  wenn  die  LSteng  niclit'  ta  cwicentrirl  {tt^  nielit  leiebt 
so  liocbi  defs  die  Matte  ubersteigt,  ond  itt  dietet  tu  be- 
(iircbten,  eo  liftl  et  eicli  aogenblielüicb  dmcb  Zogiefim  Ton 
ein  Peer  Unten  Wetter  dampfen.  Itt  die  Temperater  richtig 
getroffen  und  gebt  die  Dettillation  regelmefttg,  wat  bei  einer 
boobenden  Lümng  von  t^  bte  epec  Gew.  der  Fell  itt 
(t.  o.  S.  201),  Ao  ist  es  zweckmafsig ^  durch  Nachtr6pfeln  roo 
Wetter  bei  laufendem  Bmnnen  oder  mitteitt  einet  Hebere 
mit  enger  Oeffnnng  ete  ee  gleicbASmig  so  erbelten«  deft  bei 
bcsiandigem  mäTsigen  Kochen  der  F  lüssigkeit  diese  sich  weder 
ferminderi  n^cb  rerinebrtt  Bei  einigermaleeii  Aufmerkteoi- 
lieit  erwirbt,  men  eieb  beld  die  n6thige  Ucbong,  ond  die 
Yortbeile  dieser  Methode  belohnen  apäter  die  dazu  verwen- 
dete MObe  reieblicb«  Weit  wichtiger  itt  jedoch  noch  die 
Aawtndong  dee  eelsteurefi  Kalhbedee  deebelb,  weil  dedureb 
mit,  Leichtigkeit  immer  ein  ganz  reines,  gleichförmige«  ond 
webrtcbeinlicb  beltbereree  Dettiiiat  erhalten  wird,  indem  kein 
Anbrennen  der  Mandeln  mdglich  itt,  wee  bei  der  Dettilletioii 
enf  offenem  Feaer  oder  im  Sandbade  hanm  zu  rermeiden  itt» 
Zwer  liftt  eicb  diceti  Mich  etnigermeiten  dedureb  rermoideo, 
dhfb  men  suent  grobe  Leppeni  die  betcbwert  werden  ^  oder 
eine  etwa  zollhohe  Lage  Sand  in  den  Beuel  bringt,  aber  gans 
wM  Uerdorcb  dee  Anhingen  an  den  Seitenwinden  und  dee 
s«  tterke  Erhitse«  en  einselnen  Theflen  wobl  niebt  leidit 
rermieden,  and  dann  wird  wieder  ein  weniger  hateberct  Pro* 
daet  eibellea;  — *  Ilaaa  ele  weiteree  Betoltot  ereteht  mea  eae 
dieeen  Vertacben 

a)  d^s  das  BitieratmdeUnuur  äch  sthr  sc/ineü  veränderl 
mtd  dar  BUuuBäregskdk  iß0rmifidtti  müd.  Dieeee  itt  wabl  oae 
to  mehr  der  Feil«  je  weniger  Sorgfiilt  auf  teine  Bereitung 
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verwendet  wardt.  Jede  allzaretcli  eiowirliende  oder  gar  fiber 
den  Uoolipiiiikl  des  Wauert  gehende  Temperttarerhöhung 
wirirt;  hSehel  Atoblliaüig  auf  Am  BhlermandelwaMr*  Dakcr 
wohl  die  bette  Methode  die  itt^  die  iMandelliurhen  mit  kaltem 
VFmmv  aoniruiirenf  wie  sdioa  erwähnt ,  ofttugstats  iM 
Shmdirt  damit  in  BgMnutß  <«  Ioim  und  d«ia  mtmit  «lltr 
Vorsiebt  im  saUsaursn  Kalkbaäc  an  dettülireo. 

Did  mit  betftem  Wataer  nach  Tertnoh  Y  angeruhiiea 
Maidelii  lieferCe»  swar  achainbar  am  anfanga  aahr  Blaoagwa 
haltendes  Wasser ,  als  das  nach  Yersach  III  bereitete.  Dar 
Groad  aber  liegt  darin  ^  dafa  die  Veraiiche  mit  Beagentiail 
bei  eriterefli  safüstdl  angestellt  wurden,  wSbrend  aie  bei  dem 
ieuteo  erst  nach  si4  Stimtka  Torgenommen  wurden,  weil  raan 
dieaen  (Imataod  aiiOwr  Acht  Uefa,  da  man  eine  aeraacbe  Vai^ 
iBdemng  nicht  ebnete.  Schon  die  geringere  Men^e  von  etch 
dosseheideadem  Oel,  und  der  etwas  schwächere  Geruch  die«ea 
Waaiera  aeigtaiif  dafii  aa  auch  aobwicber  war^  wu  dia  cbe« 
miteben  Vertnche  schon  nach  3  Tagen  bestätigten.  Um  hier* 
Ober  noch  mehr  Gevriisheit  zu  haben,  warder  die  Vertuche 
ober  dttt  Blaoiinregabalt  nach  3  Woebas  wiadarbolt;  Di« 

YV asser  waren  seither  in  damit  angefüillen  wohlrertchlottenen 

Flaschaa  aufbewahrt;  die  mit  biolaem  Wamar  bereitetea  battan 
aieb  milebtg  getrübt  mid  gelblicba  Flocken  abgelagert^  daa 
nach  der  Preuisischea  Pharmacopoe  bereitete  war  wieder  hellf 
batta  aiob  aber  ein  Paar  Tage  nach  dar  Beraitmig  glaiebfaUa 
getrübt  Man  arbialt  laUrt  felganda  Reaoltala: 
a)  Drei  Un^en  nacl»  d^r  Preurstacben  Pharmacopoe  Ter» 
avcb  Vf  baraitatca  Waaiar  gaben  jatit  as%  Oran  Cyan» 
ailbar. 

Zwei  Unzen  desselben  Wassert  gaben  2  %  Gran  £er» 
Knacblan» 

by  Drei  Unsen  Wamar  naeb  Yarancb  III  gaben  Otm 
Cxaatilber. 


Zwei  Unzen  desselben  Wassert  lieforlen  t%  Gran 
Berliaarblav. 

«)  Drti  Uama  WiMer  4m  TerMebt  T  gaben  8%  Gm 

Cjailstlber. 

Zwei  UttMA  deiselben  Wassert  iiefWun  %  Grea  Ber« 
Itneibliu. 

Man  ersieht  aus  diesen  Versuchen  auf  dai  Eridentestc ,  dafs 
nacb  3  Wocben  das  Wasser  nacb  Yersacb  lU  bereiftel  das 
«lirbsli  war.  Dal  Wasser  dee  Tertoebs  V  sieb  aber  uater 
anen  am  schnelUteo  ▼erlnderle  und  am  scbwachsteo  wurde. 
Ob  diesee  letztere  vee  aicbt  beacbtcten.  ZttfaUtgbeitea  oder, 
dem  Aarttbren  mit  beifsem  Wasser  alle»  berrfibrt,  lisiia  freU 
iich  dieser  tiwgt  Vertaeb  etebt  entscheiden.  Aber  so  viel 
gebt  a«a  allem  benror,  dafii  das  fiittermandelwamer  uberbaapi 
sieb  fersllglieb  sofaags  sebr  sebnell  terKaderl,  and  diese  Ter* 
ioderHchkeit  wohi  aocb  so  gut  wie  die  Froduction  des  Gels 
ond  der  Blansenre  Ten  Umstinden  bei  der  fiereilnag  mit  ab« 
bSngl.  8ie  sebeiatt  naebdem  sie  einmal  begonnen  bat^  selbst 
in  woblf erschlossenen,  fdiüg  an^ctültten  GefaTsen  fortsodauem, 
wenigstens  Termebrt  sieb  die  Trübnng  des  Wassers  nnd  Ab- 
lagerung ron  Floeben  In  denseÜMn«  Ein  weiogeiithaliigee 
Wasser  wird  anfserdera  mit  der  Zeit  leicht  saner. 

Sebr  anfallend  isl  ea,  daA'man  von  dieser  nsebe»  Ter* 
mittderang  des  Blansitiregebalts  im  Bitlermandelwasser  beine 
Abndnng  an  haben  schien ,  nad,  anf  Antedtateii  gestfltst,  darin 
ein  aebr  stabiles  lliltnl  an  beben  wibniet  wae  bei  weitem  niebl 
sö  feiebl  einer  T^rindemag  tlateiKege«  als  die  bunatlicbe 
BbrnsKare! 

üenneeh  benbaebtete  aum  besonders-  in  Mnsrn  Zeiiea 

das  Zersetxiingtpmdact  dielet  Wassers  biußg,  and  ec  wurden, 
auTser  den  frSlieren  ron  Togal,  Robi^.«ei|  Stange, 
Sobrnder  «.  n.  aagesidlinai*  mebrfacbe  Veraaebe  demil  iror« 
genommen.  8o  beschrieben  X*  Landerer  ond  Krensburg 


du  etnuiäririm  BiUermmMtMMmts.  SS09 

Am  Msttae  «ad  tCaUten  »elime  Vertuet  damH  an»  die 

Bacbner  bewogeB^  darin  einen  eigenen  Stoff,  den  er  Dru- 
paciaMi\att^  an^anebmeB«  *)  Kreu^burg  maiAt^  die  geibe 
banctgtf  ilasat  bilde  sieb  wwt^  weaii  die  Mandela  enbrenaen; 
dietei  i»t  aber  nioht  der  Fall.  — *  Aocb  WtneUler  atdllte 
Bietete  Versnobe  mit  Bittefmaadelwasser  an^  beobecbtete 
eiae  lejrstaiKmsebe  fiobttam  (Beinob?  oder  fiencamld?)  alt 
Zerlegangsproduct  desselben,  90  wie  eine  Säure,  flie  er  Man* 
deUäiws  naoot  **)    Ueber  die  E^tnr  dieetr  Zersetsrngifve* 
deeie  geben  aber  die  genamiteii  Teieaebe  neeb .  Mae«  Ua- 
reicbeoden  Aafscblals,  aad  es  verdient  dieser  Gegenstand 
weiter  aatenaebt  la  werdea.   8ebr  wiebUg  wäre  es  aacb^ 
damil  llierapettliiebe  Versaebe  ansastellea,  aas  s«  erfortebea, 
ob  nnd  welche  diedicioiscfae  Wirbangen  d  lesem  Zersetzongs- 
prodocl  nbMmea.  Riebl  oawabricbeialicb  ist  es  nüviltobf 
dafs  das  Bitteroiaailelwasser  aoeb  ibm  seine  Wtrbong  mit  rer- 
dankt,  und  man  hatte  dann  nicht  biet  anf  den  Btausäuregehall 
desselben  an  seben.  Vielleiebt  bildet  aicb  biebei  aaeb  Hippär» 
slare»  Die  Bediugangen  za  Ibrer  Bildung  sebeinen  rorbanden 
ZQ  aejnf  Biuermandeldl ,  welches  nnter  Lnfbsotritt  so  leiobt 
sieb  ia  Beaaottsiare  ferwaadeltt  steht  in  üutfgtr  FertindiMg 
mit  BiiUtiäitrs,  die  es,  oder  deren  Elemente  en,  hiebei  mit 
aiederreilk  ond  so  dit^se  Saure  (oder  eine  äihniicbe  Verbih«> 
dang?)  erzeugen  bann.  80  erbifirt  sieb  aaeb  der  grofte  Yerw 
lust  an  Blausäure  im  ßittermandelwtsser«    Denn  die  innige 
chemische  Yerbiodong  des  Oels  mit  der  Blaosiore  ergibt  sich 
eebon  darant,  dafs  die  gewi^bnliebea  Beagentien,  welche  die 
Blaustture  aus  wässeiigct  Blausaure  leicht  rolisiändig  fallen 
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gern  ZüMäH  ifon  t^^rdbrnM"  StUptiere^ure  hie  enr  emuw  Smdibmp 
am  betten  geeisntl  ist,  die  Blausäure  ^vollständig  ciiu  dem  B/1* 
ierm»ndtit»asiitr  (AtMheidcn,  und  deren  Menge  tu  beelimmen* 
Bf  an  bfttncbt  hiMRi  nlclit  die  reine  ebemieebe  Verbindiiaf^  in 
nehmen,   fondern  man  lo«t  reinen  Höllenstein  in  Wisser, 
verseut  liie  caficentl-irte  LSsiing  eo  lange  mit  aUeodem  Sat« 
miakgaiit«  bis  der  anfaai^a  eiHstaadane  ^Ibe  Niederschlag 
(Ton  S\ibero%y ^hydraiT)  wieder  ret^chwanilea  ist   Von  dieser 
LSiang  setat  maa  den  Bitlemandelwasser  ao  laoge  als 
bttng  etttsleht,  «nttr  fleifstgein  Sebültela,        Uerauf  for* 
sichtig  90  fiel  Salpcienüure,  bis  uie  Flüssiglieit  ach  wach  sauer 
reagirt,  fiitrirl  eioe  Probe  and  slebl|  ob  das  FUtral  durcb 
SalssSore  bUsig  getrübt  wird,  und  wenn  dieses  nicht  der  Pall 
ist,  ob  es  noch  mit  AeUlali,  £isenox)'dulox}dsdIz  und  Sah- 
saure  Berlfaierhlan  liefert*  In  «liesem  Fall  moTa  die  Fl«iss%« 
heil  Aocbmals  mit  AnnMolak  neotralistft,  nnd  «Heder  mit 
salpeteruarem  Silberoxyd -Amniociftb  and  Salpetersäure  rer« 
setat  wecden«  bis  das  FUtrat  beinea  BlansinregebaU  mehr 
ameigt» 

Eisenot jdubzfdsalae  io  YerbiodüDg  mit  Alkalien,  dann  Zu* 
satn  Ton  Siaren  fiiUen  die  filaosiara  im  Biltennandelwaseer  »war 
ebenlUb  rdlltiadif  ,  illein  man  bann  a«M  dem  Gewicht  des  erbaU 
tencn  blauen  Ricderscblags  die  Menge  desselben  nicht  genau  be- 
stimmen; das  mit  niedergefallene  blansanve  AihaK  *  wecbseli 
«wischen  e  bis  i6  Procent,  nnd  tiftt  sich  durch  Auswaseben  mit 
W  asser  unter  Luftzutritt  ohne  Zerlegung  des  blauen  Nieder- 
schlags nicht  gann  dafon  trennen»  £a  bildet  sich  mitnnler 
such  basisches  ßerlinerblso,  welches  soletzt  mit  durch  das 


des  ccncentrirUn  ßinermanäcitvassers. 


ZU 


FiktT  geht.*)  J«i  schon,  weon  es  mit  der  sauren  Mnd  sal^&t- 
Flüssigkeit  in  Beriilirang  ttebt,  löst  sieb  das  l>Uosayre 
Alkali  zum  Tbeil  wieder  auf  unter  tbeslweiser  Zerlegung  aa4 
Wiederbildung  von  blausaurem  Eucnoxydul-Kali;  denn  ver* 
setxt  man  eine  »olcbe  Flüssigkeit,  die  Anfang»  kein  Berlinen- 
blas  mebr  tieferle^  nacb  einigen  Tagen  wieder  mit  Aeixbaii 
und  hierauf  Salzsäare,  so  er/eagt  sich  wieder  ein  nicht  un- 
beträcbtlicbcr  blaeer  Niederscbiag«  Uieaea  alles  maeht  die 
Be&timmnng  des  BUnsüiiregeheits  nacb  dieser  Metbede  milk* 
lieh  und  unsicher.  Auch  kann  man  den  Niederschlag  ohne 
bedeutenden  Verlust  nicht  Tom  Filter  tammein.  **) 


*|  Vergl.  bieruber  mein  Uandbucb  der  PbarnMwie  Bd.  I.  4le  A  nft 

**)  Um  |e4oefa  in  dergleichen  Pillen,  wo  der  Niedersch  lag  so  fest 

am  Vilter  han^i,  da£i  er  lucht  daton  ob|^cId&t  > '()eu  Uann. 
deonorh  srio  <jo\vicht  mö<;1!rliüt  geiiju  /.u  hfstii  imri  ,  bttlienc 
ich  mttb  «des  IlandgrilTai  «'«  Fllt«r  ffün  ih-msdicn  i^apüt-  u^d 
gtiuiu  f^lticiumi  irJWicht  aljt  Iura  itt  Stmu^fn.  Dieses  wirt!  mit 
ilrm  l  ilter,  das  dteu  NiedcrscHlAg  i»nth;iU,  lulelzl  ^  eicu?.tltjg 
ivolil  wischen  find  scharf  jclrovlnet.  Man  ie^jt  e£  auf  die 
andere  \\  aag«cha)e  und  orhalt  jetr.t  sogleich  genau  dhh  (jc^vicht 
des  JKiederschlags.  Die  b%  groscopiscbe  BetchnfTcnbeit  de«  Pa> 
piers  bat  nun  Iteinen  merkbaren  Eintufs  auf  das  Ocivicbl,  d« 
sie  bei  beiden  Filtern  gleich  wirkt  und  den  liniere cbied  auf^ 
bebt.  Kimmt  man  iiicbei  die  Filier  möglichst  klein,  von  feiueni 
FUtrirpaiMer,  so  ist,  wenn  der  ttiedersebUig  gehdrag  attSgesOTsi 
.  und  getrocknet  tst,  die  megliebe  Iming  DmI  vcrscbwiadend, 
und  dieser  Handgriff  gewiCs  ilbenli  suUssSg,  wo  ea  niekt  auf 
die  DUTereas  eiees  bilben  MalligranMns  «olMNnmtt  erealg^tcns 
eben  so  sicbcr  als  das  Verbrennen  der  Filter. 


SI2  ^dSnß,  AnafyH  in  Fingerhwi$. 

Anatycie  des  Finj^trhnto  OHgiiMk^  parpurea); 

von 

A  Weiding. 

Nacli  ^em  T«if.  geben  die  Blitter  diasw  Pflaate  tkrt 
mediciniMbeii  Eigeiitcliaften  an  den  Alkoliol  and  kocbendet 
Wmmt  «bi  dir  An%«fii  oder  die  Abköobvog  r5tbet  du  I^iek. 
imnpt)iler|  die  Bitenitlte  bringen  in  ibnen  einen  ecbwtrBen 
Niederschlag  berror;  daa  celpelersaare  Silber  einen  gelblichen 
Niedenebleg;  der  Halb  einen  gribm  Niederscbleg;  das  buiicb* 
eialgeaore  Bleiozjd  einen  gelben;  die  Sals-,  Salpeter*  osd 
S^wefelslnre  fallen  sie  ebenfalls.  Nach  den  Forsch elnnngen 
dieai«r  refecbledenen  Yerancbe  acUiefol  Hr«  Welding,  dab 
die  Diitter  dea  Fingerbult  imiammengeaetcl  lind  ams 

a)  Gallnaaaare, 

a)  «ine«  Seble^e» 

3)  einer  lürl^endea  rStblicben,  in  Wasser  ISsKcben«  in 
Alkohol  and  Aetbcr  aber  noUislio&en  Snbitana^ 

4)  Cbloropbjli, 

5)  einer  anckerartigen  Sahstanz, 

6)  eicer  Spur  roa  SaUmebl, 

7)  eiaeai  ilScbtigen  Oele, 

8)  einer  festen  ^  flockigen  Sohstans, 
^)  Pflanzenleiniy 

to)  einem  lbttart%en  Sinffei 

Ii)  Extractivstoft, 

in)  einem  eigenthSmUcben  GmndstofiP,  IMtcb  in  Alkohol 

nnd  Aelbers  Digitalim 
i3)  Pflanzeofaier. 

(Jonmal  de  «&nia  mMicale,  SefC  1834.) 

')  rne  Analjte,  dia  Vidas  an  wSaaeban  Ibrig  UDn.    D.  R. 
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Chemische  Beohachtangeu  über  die  Uara« 

und  Gallensteine; 

Dt.       i  n 


Herr  Dr.  Loi  r  hat  das  Besulut  der  UoUmichaDgea,  welche 
er  fiber  35  Hsmetein«,  #i  M  eben  lo  fiel  Pereoaea  «iiia- 
liehen  Getchleeliti  waren  gelbadeii  morden,  bebaitof  ^eoiachc. 
Oreifsig  (lieser  Harosteine  fandea  tich  in  der  Btaae  >  eto  ein« 
sigmr  eehr  nerhwfirdrftr  Ift  in»  HanrtHm»  ^ad  4  io  den 
Riereii«  Einer  gehörte  eineni  Kinde  rott  5  Jalireii  an,  der 
grofscrir  Tbeii  der  übrigen  aber  ladividaeOf  welche  das  dofte 
Jahr  ubertchrtttea  haltttB. 

Die  Mierenttelne  waren  in  den  Bechern  gefanden  wor- 
den« Der  eine  Ton  fhnen,  atark  in  dar  Mitte  siuaaninienge* 
drücht^  ftnd  licb  halb  in  dem  Beober^  halb  in  de«  Bechen; 
die  beiden  Enden  waren  bauchig  {rtnflees) ;  er  wog  4,6  Gram« 
men.  Seine  OberOXche  war  mt  mehr  oder  weniger  hervor. 
ipffiAgandeii  BSrnem  fibeiiiet  Dia  S-aadem  waim  weniger 
folaoiinöi  tfnd  glatt f  znsaninien  wogen  «e  nnr  0^9  Grammen. 
Alle  waren  braaniieh«  aehr  hart  und  gröratentbeils .  aua  klea- 
iiwem  Balh  mit  wenig  pboepbetaanrem  ftilh  «neammengeeatal. 

Die  Blaseniteine  wareo  frei  in  der  Blaae,  mit  ikosoahme 
einea  einzigaa,  welcher  aieh  in  einer  iieeonderen  Teiche  dieeea 
Organa^  fand;  aie  wevea  Pfeif  oll  abgeplattet;  einige  aeigten 
herTortprin^eode  aod  harte  Punkte,  doch  waren  unter  diesen 
lauteren  keine ^  die  kieeaanren  Halb  enthielten.  Andere  waren 
rerfielfflltigt;  men  aeh  mehr  oder  weniger  sahlreiebe  Flaeben 
ao  ihnen,  welche  zuweilen  coocar  waren  nnd  sich  auf  eane 
eonvexe  Flache  einea  andern  Steinea  bcitogcn^  die  Geataiten 
demjften  waren  beU  Dreieebe,  bald  Fünibohet  Seebacche 
ete*  Da»  Gewicht  des  •chwersttu  öieins,  mit  Ausnahme  dea 
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Harnrühi-e-Stcinfi ,  der  6  ynj{(.n  und  i  Drachme  wog,  war 
%  Oiiseiit  3  Dr»ebaea  und  ^  Gran.  Der  kleine  Stein  des 
Kiiito  wo^  5  Gm;  er  hitia  wttrend  der  Tielisett  demlben 
beftige  Svinptome  TeranUOit 

Die  StetnCf  wekbe  einigen  Gerach  Terbreitcten,  wereo 
jM  pbosphoriaarem  Magnesie^Ammomeli  Miammengetelxl  ond 
enthielten  «in  grofseres  Verbäitnifs  animalbcher  SubtUaz.  Die 
geniebfirfien  Steine  entbieiten  forsnglicb  Hemiinre  und  blee- 
Staren  Kalb.  Die  oonpietcelea  hnittn  dieaee  Sebi  und  die 
iiamsätire  xur  Basis. 

Die  Steine  der  HerasSnie  wenn  im  Allgemeinen  ron 
einer  rStbliobgelben  Perba;  die  Ten  biceeanrem  Kalb  waren 
scb^ärxiichbraiio;  sie  waren  mehr  oder  weniger  weifslicb» 
le  nnebdem  aie  mebr  oder  weniger  von  andern  Snbetansea 
entlMlen. 

Alle  Steine  seigten  einen  Uem«  der  mit  mebr  oder  we- 
niger xablreicben  fliegen  bedecbt  nrar,  welebe  man  jedoch  im* 
Altgemeinen  anf  3  Hauptla  seil  ifon  Tertdnedonen  Parben  be^ 
sieben  kdnntey  die  selbst  wieder  in  notergeordneten  Lagen 
dendben  Art  bestanden*  Einer  dieser  Steine  neigte  in  der 
Mitte  eine  H5biang,  welche  eine  braune,  faserige,  animalische 
Sobetann  einsditola,  wabraebeiniicb  fon  einem  BlotbfigelcbeA, 
das  tbm  ala  Kern  gedient  battet  absUmmend;  In  der  Mitte 
des  HarnrShre-Steins  sah  man  einen  aas  Harnsanre  Lestchen* 
den  Stein,  der  frei  in  einer  bleioen  HSbie  lag  nnd  dem  sehr- 
ahniieh  war,  ron  welebem  Herr  Bojrer  in  seiner  Fbtbologie 
chü  urgicale  geredet  bat.  In  den  übrigen  Steinen  war  der 
Kern  mit  den  andern  Lagen  verbunden;,  er  war  von  einer 
mebr  oder  weniger  dnahten  Farbe,  nnd  besafs  gt  o(be  Hirte; 
<fie  Concretionen  des  hle^sauren  Halks  waren  weifili^b  in  ihrem 
Innern.  GHUkten  Tbeila  nnteracbieden  sich  die  oonoenlriacben 
Lsgpn  ooterainander«  nnd  waren  in  den  Steinen  des  Uee* 


über  düe  Harn'^  mnä  GolUnsiänt. 


Miim  Balk*  weUeiiförmig;  in  einigen  waren  eie  anlereinett* 
der  mmengt 

Die  tobroelzbaren  Steine  seigten  sieh  aus  piiosphorsaurem 
M«gnefia*A.nimomafc  soflemoiengeaelsl« 

IKese  rerschiedenen ,  dorch  Herrn  Dr.  Loir  und  Herrn 
Bontatn  anal|sirtea  Öteine  gaben  denselben  folgende  Be- 
ataadtbeile} 

ZabI  der  bei  {edem  IndiHduum 
f^efuttdenen  Stttine*  *> 

l)  Harnsäure  allein   •..    ..•«•««••    3*  i* 

Hamaaure  mit «odeni  Beatandtbetlen  i«  i«  i«  i*9u  u  i«  t*  t«  i . 

9)  Hamiaorea  Aymnonlab  alleia   •   .  o. 

Zusaoiroenge  seilet  es  harnsaures  Ammoniak    i*  i.  i«  su  i. 

S)  HanMaarer  Halk  allein     .   O. 

iSnsammengesetzter  bamsaarer  Halb  .   •   .   |  . .    i«  i» 

4)  Fbosphorsanree  Magnesia- Amuieniak  £ur  sieb    •   .   •  o* 

da.  do«      zutammengeeetst  i*i.i.t. 

5)  Pbospbonaurer  Kalk  allein  o. 

do*  do.  2osainmengeseut  i  •  i«  i •  3.  i •4«  3*  >  >  • 

6)  Kleesanrer  Reib  allein  •  •  «  .  3  NierentteiAe,  i  von 

einem  Kinde. 

do«  da     •  •  •  «  •  •   I.  3.  1.  t.  3.  1*  i* 

7)  Uohlenmiirer  Halb  i  HamrQbreatein, 

I  Blasenstetn,' 

8)  DIaseno&yJ,  Xanthoxyd«  Kieselerde  /  £i5en  q, 

9)  Fibrdse  innere  fiobstanc   i. 

10)  Hneua  i.  i.  9.  9.  i.  i«  i.  i. 

11)  Gelbgeiärbto  SubsUnz  .  •  •  .  »  .  i«  i.  i.  i,  i.  i. 
it)  Branae  animaibebe  Subslons  3«  i.  4«  3. 

*)  Jade  tifSot  seigt  die  Zahl  dar  bei  tmein  Individuum  gefondenen 
Steine  an*  So  s^'gt  die  ZifTer  3  an«  dafs  ain  SteinpaUent  d 
StabM  balle,  und  die  Ziffer  dala  ein  anderer  nur  efntn 
baue  ace. 
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i)  PhMpliorMivet  Magnesia -Ammoftidl  mni  pliofphor»* 

säuret'  Kalk  •  •  l« 

m)  HafnnoreiAaiMniali,  lioblMiilUUi^  pliwplMMre^IUky 
pbmphort.  Magnet!a«Amaioiiiali     •••••••  i. 

3)  Fiko^Jion.  MagnetU-AmiDoniek  «lieio  •••••• 

B.  lauere  iui^cn,  Toa  betendcrer  ckemkcber  Zu&ammenseuung. 

Kleoaiver  uuä  pboiplHNn»  lUili  im  geriager  ^{«tiiUlit  •  i. 
Hamtee  (der  Hen  irt  «ia«  fiMie  MeUa»)    •  v  .  i. 

0.  Hfc  fSmtm  Ket»  f  bMttB<te»T  efciilieher  tmimmttmUMu§, 

Haraseore  aUeia  i«  i«  i.  i« 

FIMbe  jnunalitolie  Mttitam  !• 


LifSB,  fiM  dereelbM  ZuMvmnaelwüf  nie  dlii  iabam) 
der  Ren  «em Uedea 

Harssaures  Ammoniak,  kohlent.  Kalk,  phosphon.  Kalk, 
Uamainr«,  plioapWa»  Magaeua-Anmoiiiak    •   i  Hara- 


Kteesaorer  and  pkoephora.  Kalk  •   .  iti. 

•bmef«  lieget  veo  teeelben  ZiiMwimenieiwg  wie  der  Htta. 

Haroiäure   •  •  a. 

AUe  Lagen  waren  gleidiartig. 

ZM  der  Steiae  bei  jedem  IndiTidaiiai. 

Hamiare   •                       •  •  •  3.  i« 

d<K    oadbamfl.  Amaoauii,  bnuagef^bleSttbetaas  • 

do.               do.                gelbgefarbte  SobsUns  •  i* 

Barasiore,  harne.  Kalk,  l»rattngelSrbte  öobftaov    .  *  •  i, 

Kleeettirer  Hulk  «od  Hacae   i* 

da*        aad  brenne  Substanz  S* 

do.        aa4  pboepbora»  Kalk  aa4  M ncae  •  •  •  •  i. 

do.       aad  goftrbta Sabataa«  .  »  .  3.  f.  i  i.  3. 


Art  der  ZosammensetsHing. 
fiteine^  durdi  eise^  eias^  SuteüiBs  »isaauidiigesetat. 

Harnsauie   .    .    •  3«  i» 

KleeMorer  Kalk  •  •   t*  3» 

0aft  ktnifaiire  Amn^niaii  wurde  niclit  tlleiii  geAinden« 

A.  Ditwäi  er  ZttsammeiiteUuiig» 

«)  Haraatee  aad  bartuu  Ammoniak  «  .  •  t«  t* 

3)  Uaroaattret  Aamoniah  uad  phospbors.  lla|;aasia* 

Asneniak  ««««i, 

4)  Hleeaanrar  und  plmpliota.  Balk  3.  i. 

5)  Harnsäure  und  liarnaaiirer.  Kalk  .  r  •  «  •   •  •  •  i« 

B.  Tertiärer  ZusanmiMifetsung. 

i)  Phosphor«.  Magnesia« Ammoniak,  phoiphora.  Haikf 

Hamtlure  t  « 

3)  liairusaure,  Uleesaurcr  und  pheaphora.  Halk  .   •    .    i.  i* 

C»  Füaffiwher  Zniiwraametning. 
Harnsäure,  barnsaarea  Ammoniak,  phoaphors.  Kalk, 
phospbort.  Magaetia»Afluaoniak,  koblenai  Kalk 

«  BaffnrSkreftah» 

D.  Sachtfacbcr  Ziuammansetiiing. 
Haratiflrei  kleeaaarer  «od  pkoaphora.  Kalk,  hanisao- 

rea  Ammoniak,  kohleos.  Kalk,  pbosphors.  Mag- 
oeiia»Ammoaiak  1  einziger  Blasenateia« 

Beokaekfnng.  Ein  Stein,  eeliuiitoter  ala  ein  Hfih» 
«erei,  Üiad  akk  in  einer  weiten  Saekgaeekwvlat  mit  diekee, 

dichten  Wanden,  faserig- zeUiger  Nator.  Oieter  Stein  wog 
firiaek  6  Uoeen  1  Drachme,  getreekaet  5  Uäaen  le  Gran;* 
aciae  Okerüielie  war  glatt,  wariig.  Näckdem  er  dnreii. 
ackaittea  war,  bot  aick  im  ianera  eine  kleine  HMile  dar. 


Google 


^8  iMit,  ekemtict^  JBMacäimngUi 

welche  ekieii  Ueuieai  sphariicheat  <Sit  GrammeA  wiegeaden, 
gm  ««•  HamiSttre  bestehenden  Stein  enthielt.  Die  Masse 
des  Öteins  war  weUalich,  sehr  hart,  aus  irregaiaren  ]ja^en 
maaM«g6Mtil|  wU  gab  eis  BeiapM  der  Zosammenaetcoiig 
MM  5  nfiheren  Beftaodtheilen  ab.  Nicht  ohne  Interesse  ist  die 
Beobachtung«  daft  die  Hanuaare  dea  Kern  bildete,  and  das 
yoriiMideaaefii  tm  btnuaurem  4ni«Miab  nad  bolilentaaffem 
Kalk  ia  allen  au^  einander  fDlgenden  Lagen.  (Berieiius 
erwihnt  destelbe  eicht.)  Uiereaf  felgtea  die  endera  Sabr 
•taasee,  der  pboi|ibona«re  lUIh  «ad  dbt  phoi|iborseare  Mi^* 
nttsia^pAmmaniaL 

Diea  iat  eine  tea  dea  leltcaea  Beiapielea  dea  Tcrbaaden« 
leyac  foa  bobleaaaafeia  Kalli  mdt  der  Baraaative,  dem  bam* 
aaiireo  Ammoniak ,  dem  phosphorfaurea  Magne&ia-Ammoniak 
«ad  dem  pbotphomtvea  HeUu 

Steine  der  Saamendrüse  (de  la  prostate)« 

Dieie  Steiae  warea  in  der  Mitte  dar  Sabatanz  der  Saemen* 
druae  In  den  fcleiaea  bintigen  Zellcben  «erstreaet,  wo  sich 
xuwetlea  mehrere  in  der  Gestalt  eines  rotbhraunen  Grieses, 
sniaamieageielsl  aat  pbosphonaarem  Balk,  betaammen  fanden. 

Gallensteine.  * 

Die  hiafigen  Beobaehtangen  der  Gallentteine,  geaammelt 

bei  den  alten  Frauen  der  Salpetriere,  setzten  Herrn  Dr.  Lolr 
in  den  Stand,  aazoiiehmen:  i)  da(a  dicke  Personen  daron 
gewöhnlicher  befallen  werden,  a)  im  Alter  rorgeruchte  Per- 
sonen und  3)  Fraoeo  mehr  als  Monner  dcn$e]ben  ausgesetzt 
sind.  Die  aabireicben  Betichtigangen  der  Münner  dea  H6tei« 
Diea  boten  ihm  nor  selten  Gelegenheit  diese  Coneretionen 
cn  gewahren.  Alle  Steine^  von  denen  hier  die. Rede  ist, 
Warden  in  der  Gailenblaie  gefanden;  sie  hi^nneo  in  3  Klaaien 
abgetbeiU  werden:  A)  Steine  von  reinem  Cholesterin;  3}  dea» 


iAtr  die  Harn^  und  GaUensieine*  %i9 

j^ipichen  und  mit  (arbeader  Materie^  G)  von  ckr  farbendui 
Mdtefie  tilein  ((«bildet  (oicbt  «ntsilfidlicb)» 

Das  Choletterin  aad  dt«  färbende  SdbUM  dir'Gclle  waren 
die  vor^itglichern  Bestandtheile  dieser  Concretiooeii*  Die  aas- 
f^etrodinete  Gelle,  da«  Picromel,  die  HetUrtige  SubsUiu  tre* 
ten  In  an  geringer  Menge  in  ibre  Zniammeneetanng  ein,  am 
auf  ihre  pbjtikaiiiohen  und  chemiacbea  £fgentcbaften  einen 
finflnfj»  anmiiben. 

Das  Cbniesterin  eaktirt  In  denselben  in  Tereebiedenen  Zn- 
ilMidcn.  In  einigen  sah  man  perlmutterähnlicne  und  giao> 
aende^  balbdarcbitebtiga  bixstaliinische  Btattoben;  in  andern 
fetglen  sie  sich  mit  GalSe  und  der  IMenden  6«betana  ge* 
mifcbty  endlich  gab  es  deren  Ton  geibiicb-weifser  and  braoaer 
Farbe,  welehe  ein  Gemenge  von  Cboletierin,  der  fdrbanden 
Materie  und  der  Galle  waren. 

Die  färbende  Snbstans  bildete  för  sich  allein  i3  Cencre« 
lionans  die  bleinsten  hatten  den  Umfang  einer  Erbse,  die 

gruHiten  den  einer  fiaselnufs;  sie  waren  schwerer  ols  Wasser, 
▼on  einer  kffrnigen  und  eehwirsllehen  Oberflache;  in  ihrem 
Innern  «eigln  sieb  eine  TOblnng,  die  mit  eber  scbwtaKcben, 
glinaendeni  gans  geschiedenen  Masse  erfüllt  war.  Bei  an- 
dern Coneretionen  biMete  die  larbende  Sobstans  eine  dOnne 
liege  an  der  OberflMe.  Dnreb  Beimengung  eines  geringen 
Antheiis  Cholesterin  und  Galle  bildete  sie  eine  brenne  Lage, 
welche  dieSchwerze  des  Ebenholies  erreichte,  wenn  sieildb 
in  einer  grSfsem  Menge  Tcrfand.  tKeser  rindenarfige  üel»er* 
rag  liedeckte  eine  Masse  Ton  gethlichweiiaen  Suhslanxen.  Herr 
Lnir  fand  besUndig  im  famem  der  Cnnerettonen  von  der  ftr* 
benden  Sahstanz.  In  dem  einen  war  sie  mit  Cholesterin  ge- 
mengt} in  dem  andern  mh  man  einen,  seinem  gaoxen  Um* 
Fang  nach  beatimmiC  von  der  fibrtgen  ihn  umgebenden  Masse 
zn  unterscheidenden.  Kern,  welcher  TnrKu^Ifch  aus  der  Hir* 
benden  CmhsUna  «asammeogeaeUi  war^  endüch  gab  es  unter 
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iluie«  iolelM,  ia  daim  nw  eioen  Aafiuigßpiiiibt«  dtr  mit 
Stnlilca  Too  Cliolctteria  amgebeii  war,  rorfaad« 

Di«  Coocretioota  der  GalleaUtia  wurden  in-  waebselader 

■ 

ZiU  Angetroffen  r  gelten  waren  sie  etntein;  cnweiien  waren 
mebrcro  durch  einen  weiehen  Leim  an  einander  gekiiteU  Die 
Fariie  der  Coneretionen  war  brannechwaralicb  and  am  ei» 
danUer,  ab  eie  die  filrbende  Snbstans  entbleiten;  diejenigen, 
welche  aus  dieser  Substsn«  allein  ziuammengeieUt  waren, 
leigtea  auili  darcb  ond  doreh  schwars  and  ohne  bryataliiu» 
•efaea  Anidimi :  gleichwohl  h&wen  die  aobwanen  Concretionea 
lafaeriicb  weift,  oder  gelbliob  im  Innern  ae>a,  wenn  das 
GMeatarin  ibr  inaarea  aoamaoht  £inigo  foa  ihooo  waren 
donbolgrib  und  meorgrIUi;  eine  ein^e  war  SBiegalmtk 

Die  ÖberfUeba  dieser  Conerelioaea  wa^  grittiten  Tbails 

ganz  glatt,  einige  jedoch  such  rauh  von  kleinen  Herrorragun- 
'  gen|  diejenigen,  weiche  aas  der  färbenden  'Substanz  zasam« 
mengesetst  waren,  waren  sehr  hart  «nd  Ihre  Oherflfiche  mit  * 

sehr  harten  und  starken  Widerstand  leiste aden  ünebcoheiten 
bellet»  Frisch  nnd  nafii  waren  alle  diese  Goncretiooeo  aehwe> 
rer  als  Waaser,  '  Diejenigen,  hei  denen  das  Cholesterin  for* 
herr&cbte,  schwammen  auf  VYas^er;  die  gänzlich  oder  fait 
ginnlich  aus  der  färbenden  Snbstan«  nosamraengesetsten  Con* 
eretiooen  aber  waren  viel  schwerer  als  Wasier;  sie  tanehten 
acbneU  unter  Wasser  uod  liefsen  ein  lautes  Geraoscb  wahr- 
nehmen,  indem  sie  ant  dem  Grnnd  aniangten;  dieses  wider* 
spricht  der  8ilmmering*sehen  Heinnng,  indem  dermliie 
sa^t,  dafs  die  weifsen,  darobscbeinenden  Concretioaea  schwe- 
rer waren^  als  die  schwanen  oder  dankelgeiarbten* 

Innere  Zusaromejnsetsang.  Der  Verf.  hat  die  Tcr- 
scUedenen  Arten  von  Coneretionen,  die  Welt  er  beseichnel  - 
hat,  heohedbtets 

i)  du  gesirei/ieii  Qoncrciionen  (caUuUßUi  siriaiij,  durch» 


i 


iAet  du  Hara*  und  GüUensUine,  S?J 

•ebeineod  cnicr  Dicht,  gleicblSniiig  oder  uaelien  auf 
4€r  OMDfidie  I 
«)  du  iUUkrigta  CmSNü^n  (cakidi  ßlü  imdhoij; 

3)  äKtf  mir  «tagt  Bimk  wmgdhmm  Cimcr^Mm  fadeaUfUei 
cotticaiij;  die  gelblich  weiften  aas  CholMtaria  bettelieii* 
dea  Coacr«tiooea,  welche  die  gewdbiüiehsteo  waren  ^ 
geh9i«A  bieriien 

Mehrere  Steine  hoonten  nicht  in  diete  HIesien  gehrecht 
werden I  wie  diejenigen,  die  grofstenlheili  ent  Chdceterin 
hetUndeni  eie  xeigtco  in  ihrem  Inaern  mehrere  Panhte  ron 
daer  braonenSubetens,  um  welche  dieie  geihlichweibef  eiii 
Cheleelerin  heelehende,  in  der  Geüalt  vdn  Stndblen  ond  oon* 
centriacheo  Lagen  abgesetst  war.  Andere,  wie  Kdfaler 
deren  heachreihi,  neigten  in  ihrem  Innern  einCt  tiieilweise 
mit  einer  eeifenartigen  Mbstans  erfÜlten,  HShfaings  einige 
gelbiichweilse  Concretionen  gehören  hierher.  Die  merhwur* 
di^aten  tos  nlidn  aber  waren  die  dnrcb  di^  firbende  8nb* 
atans  allein  gebildeten;  in  Ihrem  Innern  fiiod  man  eine  aehwffrs- 
liche  Masie  geringen  Umfangt,  welche  wie  die  Sleinkohle 
glinsie* 

Die  gestreiften,  darehscheineaden  Concretioaeo  waren, 
wie  dieä  Walter  angegeben  bat,  ena  blätterigen  Strahlen 

YOO  reinem  Cboletterin  zusammengesetzt;  in  ihrem  Innern 
had  oMn  einen  hleinen  braunen  Hern  von  der  färbenden  Sob- 
jtans,  Terbonden  mit '.ein  wenig  Cboleeterln.  In  den  mdit 
dnrcbtcbeinenden  gestreiften  Steinen  correspondirte  das  innere 
Ende  der  Strahlen  mit  einem  Theile  dft  Centmma,  der  m* 
weilen  in  einet  trregnliren  Hffble  bettend,  die  ena  ober 
hrannscb warben,  aot  der  farbeaden  Substanz  ond  ana  getrock- 
neter Galle  mit  ein  wenig  Choletterin  »aammengeaetsten 
Meter  gebildet  war. 

Die  biattertgen  Suiiie  waren  die  teltentten;  ein  einaigert 
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ron  einer  siegelrothen  Farbe,  schien  hierher  zu  gehören^  er 
war  leichter  alt  Weiser, 

Die  von  einer  Riade  umscUettenea  Steint  kitea  in  tbrem 
Innern  keint^  8pur  von  strahÜgf  m  Getiige  j  die  iUnde  war  dSnOi 
meieteoe  geiblicbweiTsi  zuweUeo  bcioalicber  auf  der  Aafiwa» 
eeite«  and  aof  der  snnera  gesittigt  gelbbcEweUi;  dtr  Kern 
war  endlich  ein  Gf^misch  von  Cholesterin ,  Gülie  uAti  der  far« 
beaden  Sabatans^  weicba  letztere  forbeincbte*  £iae  Be« 
OMriuiAg,  welcbe  ans  dieser  PHlfnag  hervorgeht,  Ist  die,  dafs 
die  firbende  SobsUnz  der  Galli:  der  einzige  zusammeotetzende 
Theil,  oder  aach  die  Uauptgrundlage  ider  Hämo -der  GaUen» 
stniao,  sn  seyn  ecbeiatt 

J.  F, 

(Aua  dem  Jouraal  de  chimie  m^dicaie«  Sept. 
mssaasassamtemaam 

Das  Gehirn  in  chemischei'  uad  physi0l<H 

g^ischer  Hinsieht. 

Eine  der  Akademie  der  Wisseaschafbn  snParis  amSoi  Jnni  t834 

vorgelegte  Abhandiung 

Hrn.  Couerbe^ 


Das  Nerrensyslem  ist,  wio  amui  waib,  ans  den  Gobira, 
dorn  Meinen  Geblm,  dem  Rfichenmarli  ond  den  HVerveiH  »• 

sammengesetzt.  In  dieser  Abhaodlang  ist  nur  von  deoi  Ge« 
bim  des  Menschen  die  Bsda»  Das  Gdiim^  unbnmf  ist  ein 
sehr  Tolmainltoes  Organ,  in'  treloheB  der  Httlolpnnht  nnserer 
Gedanken  I  unseres  WüUnt  und  unseres  Geiste»  seinen  Sits 
sn  haben  scheint.  Das  ehemisobo  todtnm  desselben  dürfte 
deshalb  einiges  Interesse  bieten,  umal  wenn  es  über  ver- 
schiedene, zum  TheiJ  von  tenriickteni  dnastnen  etc.,  aU  ancK 
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foa  im  nomaiefi  Zustande  befindlicbcji  Indifidueo  «kiUm* 
mciide  Gehirne  angestellt  worden  itt;  Tergletehende  nnd  mit 
Sorgfalt  ftUigeiuhrte  Untersuchungen  würden  rielteioht  sehr 
¥rtoiitige  piiyainkigitcbe  Punkte  aofbeiieB  «md  die  geeignetea 
Mittel  hietes,  die  Mrankiieiten  dieset  0«gant  m  Mtopfea. 
nies  ist  das  Ziel,  welches  Herr  Co u erbe  stck  vorsteckte. 
Er  hat  «eine  Arbeit  in  3  Tbeile  getkeilt 

Der  erete  besebafllgt  aieh  mit  der  anatomltcben  BeeebreU 
boiig  des  Gehirns  elc.  Der  zweite  schiiefst  die  cbemtscbe 
Analyse  dea  Gtbima  eid,  nebst  einer  genbicbUicbeo  Notis 
fOB  dem,  was  man  in* dieser  Hinsiebt  in  der  Chemie  gcthan 
hat.  Der  driue  bezieht  sich  auf  Iheorclischc  Belrachtoiigen, 
die  sieb  a«f  seine  Versuche  stutien* 

Wir  werden  uns  Uer  nvr  mit  den  Arbeiten  des  Ilefrn 
Coaerbe  hesebaltigen ,  welche  dea  wesentiicbsten  Tbeii  der 
«wetten  Reibe  seiner  Arbeit  dartbon  wird« 

Uirnsuhstant,  durch  ein  Mkrüscop  ^on  einer  sehr  starken 
y^rgrojjtcrun^  gesehen,  Sie  scheint  aus  elliptischen  Kugelcben 
•Bsammengesetitt,  allein  der  Umfang  der  HOgelcben  ist  nicht 
derselbe  I3r  die  weifse  Substanz,  wie  (ur  die  graue:  diese 
aeigt  darcbgängig  gröfsere  Kügelcheo.  Diese  Kügelchen  sind 
gerinnbar  dnrch  SSoreA,  wie  die  der  Mücbi  dea  BiMa  wid 
einer  grofs^n  Zahl  anderer  Substanzen. 

ClemijfAe  Jitaljrse  du  Gehirne*  Diese  Analyse  wnrde 
schon  fon  uthrereft  Cbemibem^  ww  Jonrdon,  Fonreroy, 
YanqueÜQ,  Jobn,  timelin  etc.,  fcraastaltet  Ohne  in 
irgend  eine  Einxelnbeit  der  liebannten  Dntersnchmigen  ans 
einsnlassen,  .wollen  wir  gleich  lo  der  de*  BsrM  Conarbo 
ubergehen. 

Nach  diesem  Cbemiber  enthält  das  Gehirn: 
i)  hin  gelbes  pnl?erf5rmigesFett,5/earo^e/^jf«nretefielr>. 

a)  Ein  gelbes  elastisches  Fett,  CerancephidGi  (cGrancephid^te)* 
3)  Ein  rotblicbgelbes  Oei^  Elemticephol  fäkmnceph^). 
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*'4)  Eine  ireifiw  fettige  8«l»taiis,  Cutbr^i  (€er^rt6}i 

5)  C^oleH$tin  (ckolesieroiej* 
Oaiiii  die  won  Yaacjuelio  anfgefiiiideoeD  Salz^,  die  Milch« 
afinre,  den  Schwefel,  deä  Phosphor |  welche  Theüe  obiger 
£<  ettG  «Qsmacben. 

Bevor  dai  Gehiro  nach  und  nach  den  Terschiedenen  Bo- 
heodloiigen  «nterworfett  wvrdOt  wordo  ee  ton  eeiner  haaligea 
Einhüllung  befreiet,  mit  kaltem  Whner  gewaschen,  und  so 
Tiei  als  mögiich  dei  Blvt,  ron  welchem  es  sich  durchgängig 
tmprignirt'  zeigte,  deraae  geeoudert;  bierettf  wurde  es  mit 
Aether  darchknetet,  in  der  Kälte  mit  demselbcD  macerirt  und 
durch  ihn  ron  allem  LSelichen  erachdpfh  Die  erste  Behend» 
Inng  Keferle  erae.  wenig  Fett  enthaltende  Aoflteng:  es  eehien, 
als  wenn  der  Aether  sich  darauf  Lcschräaivi  ijatic ,  ulc  Feuch- 
tigkeit dee  Gehirne  auszuscheiden,  welche,  indem  man  den 
Aether  ^bgoft,  sagleioh  mit  ehflo&  IKe  sweile  Behandlung 

iieferto  eine  an  Fett  reichere  Luiang,  die  Dur  6j>ureii  von 
Feuchtigkeit  enthielt.  Vier  Maceratic  neu  mit  Aether  reichten 
gewSholich  falii|  um  dem  Gehira  alle  fettartigen  Snbatensen 

zu  euuieben« 

Nach  dieaer  Behandlung  (A)  wurde  das  Gehirn  der  Wir- 
kung dea  hoehende«  Alkohole  ron  ^o^^  «aterworfim ;  die  ko- 
chende  LSsaog  worde  jedesmal  Ttlirirt  und  dieses  so  oi\  wie» 
derholt,  bia  durch  Ruhe  und  £rkllitung  kein  Miederschlag 
mehr  erhalten  wurde:  ee  blieb  uur  eine  snsamnienklebende 
fibröse  Masse  übrig,  welche  Herr  Couerbe  Ncorileint  (ttc» 
prdmmej  Moni» 

Die  llllrirtea  und  erkaltete«  alkohoHecben  Losungen  wur» 
den  rereinigt,  um  das  Puirer  daraus  auszuscheiden,  welches 
aiit  kaltem  Aether  gewaecbeu  wurde,  um  das  in  diesem  Mittel 
Ubltcbe  Fett  daron  su  befreien«  ein  Fett,  welches  föhig  ist 
in  krystallisiren  und  welches  ganz  dem  ihnlicb  ist,  du  sich 
in  der  ätherischen  LSsung  6ndet  «nd  das  Ck^Us^^i  datiteUt 
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Dm  to  erhaltene  Pttlv«r  ist  sehr  rein  und  weifli,  and 
teigte  sich,  indein  es  aus^etrocKnet  wurde«  ich  wach  durch- 
•eheineftd,  hierauf  gaox  dae  Anaehen  dea  gereinigiea  Wachaea 
.  annahmend. 

Der  AlUohoi,  am  dem  «ich  dieses  weiise  Palrer  Qtader* 
•cUvgf  l^ab  abgedampft  daaaelba  PaWar«  haf(ieitet  von  diier 
fettartigen  Sabstan«,  die  duich  Aether  davon  getrennt  wurde, 
und  weiche  diejenige  %rx  aeyn  schien,  weiche  Vaaqueiia 
btseidwat  hat,  «nd  ia  dar  ar Phoaphor  forfiMid*  Up«  Co  aerba 

aaant  sie  Ctrebrot. 

Gegea  daa  Hude  der  Abdampfung  des  Aikohoia  aah  maa 
stell  atoa  Art  flSasigen  Fatta  absaiaeo,  welehaa  nicht  die 
weiise  fettarM'ge  Substanz  mehr  ist;  es  iofite  siuh  in  Aether 
md  bildela  aioh  bei  der  Ireiwiiiigea  Verdanatang  daa  Lo* 
rangiiiilttela  in  Gel  «m.  Der  RuelittMd,  selbst  dar  alhobo- 
tische  I  enthalt  nar  Oima^om,  eine  freie  Saure  und  unorga« 
niicbe  Salae. 

Pia  itberiscbe  LSiaiig(A)  wnrde  daatiilirt ,  sowohl  «m  dea 
Aether  wie  die  in  ilim  gelösten  Substansen  au  erhaiieOf  weiciie 
letalere  aun  ia  ein  Schfiichea  abgofa,  um  dif  Yerdwiataiig 
des  Aethers  an  follendeli.  Die  fettartigea  bohstanasen,  welche 
OMUi  erhielt,  boten  sich  in  ziemlicher  Jttenge  in  der  Geatait 
eiMT  «eiCrltcheo,  faat  gleiehartigen  Masse,  von  waebsastig 
hlchri^er Consistei.2,  »iweilen  auch  eine  kurnige^  weifsUche, 
fast  gan&  aus  Cerebrot  bestehende  fettartige  Sobstaaa  dar« 
slalleftd.  Diese  Eigeetbumliebheit  leigte  sieb  stets«  weim 
man  mit  dem  Gt'hira  von  gesunden  Indifiduen  operirta*  Yer* 
mittelst  einer  geringen  llenge  Aelbert  nahm  mao  die  fett» 
artige  Stibatam  wieder  auf,  welche  er  Kdlboameii  Mbte, 
wann  aie  ohne  jene  weifse  h$rniga  Materie  vorhanden  war, 
wo  nicht  mr  eineo  Tbeil  daroo.  Iii  beidea  FaUen  fisod  aieb 
ststs  dieses  Cerebiot  ia  der  Hasae«  gesondett  ton  den  SAdcm 
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Be&taiNitheilen«  die  et  begleitete ^  wenn  min  lie  eui  dem  Ge- 
iun  geemder  ladindaca  cxtrayri;  im  Gegtstheil  aber  wn 
eebr  fermiaeht  mit  d«neelbefif  um  in  einen  Ueinen  Ver- 
hältnife  Ton  Aether  aiifl5eJich  sn  werden,  wenn  die  Subttanaea 
▼M  dem  Gebin  VmScbter  ebitainniten. 

Sobald  also  der  Aetber  eine  Weifse  Substaiu  hinterla(it, 
•onden  man  dieaelbe  dnreb  Filtration ,  Idtt  er  aber  das  Gaaar, 
ao  dampft  man  ab,  «m  amft  Nene  die  Sttbetnas  mi  erbaltmii 

iiierauf  unterwirft  mao  dieselbe  der  Einwirkaog  des  Uochciu 
den  Albobolt»  weicber  3  fettartige  Subitanaea  idtt«  nnler 
deren  ZabI  man  das  Cerabrot  findnl«  aad  liOt  ain  Aalce« 
gelbes,  dem  Wachse  Ibnliches  Fett  auriick.  Dieser  Uör|»er 
ist  so  gnt  als  gänilieb  unanßöalicb  in  Albobol^  man  wimbt 
ibn  mebrere  Male  mitiioebettdem  Albobol  ans,  um  iki  fom 
dtü  fremdartigen  Beimeogiingen  za  befreien.  Dieaer  Ri&elu 
stand  ist  nocb  niebt  gana  ram|  er  attlball  •iaan  nndeni  eigfn^ 
tbumlicben  gelben  Körper,  den  man  doreb  halten  Aetber 
sondert I  der  den  gr5(sten  Tbeil  der  Masse  lost  und  einen 
Rüekstand  in  der  Form  eiaea  braonaaPolTerabiiilatlilbt»  In« 
dem  man  iiltrirt  ood  mit  Aetber  answascbl^  bieranf  die  atbe» 
riscbe  Lösnng  abdampft,  erhilt  aua  jade  der  baidea  Mb» 
staaaea  fiir  sieb. 

Der  in  Aetber  loslicbe  Xbetl  ist  fon  tiner  fabigelben 
Farbe,  und  lifti  aicb  nie  ao  aaatioo)uiea,  dafa  er  palvefisiii 
werden  bSnnte;  der  andern  besitnl  eine  mioder  dmiUe  Farbe, 
lafst  aicb  aebr  vollkommen  aostrocknen  ond  in  ein  feines 
Mter  farwaadela:  der  Yeri.  aeaat  daa  antta  dimcqtk^ 
(eiranUfM^e) ,  daa  iweiten  Stemmmoi  (iiUamm&§%}. 

Waa  die  in  Alkohol  gelöst  enthaltenen  Sobstaozen  betrifft, 
so  ültricl  man  die  Lösaag  über  Tbiarboblo  and  öberUabl  aio 
io  einem  scbicMicben  Ceflffa  sieb  aelbsif  wo  sie  eine  be- 
trächtliche QoaAtitat  Ton  sehr  weilaen  fettglanxendeo  Krj. 
sialiea  abealsan  wird;  man  preftt  sie  swiaabea  feiner  Leia* 
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wand  am,  dampft  den  Alkohol  ab  und  erhalt  so  eine  neue 
^^uaatitat  Kristalle,  «Ue  mao  aaf  difieib«  Weite  von  der  Fius* 
aigkeii  befMl  mni  mt  den  «rtlemi  beigibt  Wmi  der  AI» 
kobol  sich  dorch  mehrmalige  Coneentrationen  geicb  wacht  hat| 
m  bewerbt  ma,  dafii  er  aieh  iviUil  «od  daCi  mu  ihn  noeh 
dietelbea  Rrjritalle  aieli  «beelMi,  gemengt  out  de»  rolhes 
Oele,  welches  sich  auf  den  Grand  des  Geiäfset  niederteblagtt 
wd  wovoB  die  DareteUang  m  reiaeai  2ostande  keliie  leicblt 
Aa%abe  ist  Oft  tritt  es  mit  den  feitto  9nbetans#n,  weldie 
ihm  die  Consisteoz  und  das  Ansehen  eines  oder  mehrerer  Fette 
gAettf  ia  Yerbiadaag.  Uia  aar  Soaderoag  des  Oeli  an  ge» 
Uogcn,  unterwirft  man  es  einer  geiiuden  Pressung  Ewischen 
Leiaweady  dareh  welche  dasselbe  mMmt  Alkoholt  die  K17* 
«talie  aarScbletiend,  hiadarchgeht  Dieser  Alliohol  iit  f<Hi 
dem  Od,  das  er  beigeoilscht  enthält,  getrSbt 

■an  fögt  ihm  eine  gewisse  Veoge  Aetber  so»  welcher 
die  Oel  ISst  and  ^e  Fiassigkeit  enfhellt,  indem  tnaa  dte 
letztere  der  ireiwilligea  Verdunstung  überlafst  Der  Aetber 
rarflficbtigt  sieh  leagsem,  hält  dia  hrfstalKoiscbe  8abstaaa 
in  Losung,  and  gestattet  so  dem  Oel,  in  dem  M&Hie  als  es 
sieb  bildet,  sich  auf  dem  Boden  anxnsammelo«  Wenn  dia 
Lage  dick  geaag  iil,  eo.  hebt  man  sie  mit  eiaem  Steeliheber^ 

eben  ab  ddcI  fiUrirt  sie.  In  diesen)  Zustande  ist  es  lein  und 
rdtbiioh  foa  Farbe*  Es  ist  dies  das  Gel,  welches  Hr«  Coaerhe 
BUaiUpk^i  (Üimieephid)  oder  GekIrM  aeaat 

Den  vorherrschenden  Antbeii  des  Gehirns,  dea  Bück* 
elaad  aimÜab,  der  nach  dem  Annuige  durch  Aetber  ilid  Al- 
kohol bleibt  nad  welehea  der  Ver^  Nufrihäte  (n^pnlfinej  ge- 
aaant  bat,  angehead,  so  ist  derselbe  theils  aus  Eiweifs,  ge- 
ffoaaeaea  Kfigiflelieti  aad  eiaer  haatigea  ia  Bali  ISsItchea  Sab* 
stans  znsammeng^tzt  Wir  wollen  nua  jeden  dieser  Stoffe 
einer  besonderen  Frafang  anterwcifen, 
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Vom  Cerebrot. 

£s  sdicinti  clofs  Vattqaeltn  diose  Sabstausi  «elclM  er 
«Hier  ^tat  Nameii  m/m  FeitMuhsfant  cngtfubrl  liat,  gat 
{gekannt  habe;  später  nannte  Huhn  die&elUe  Myclocon; 
nach  einigen  Charakteren,  die  Taaqoelin  «einer  weiften 
FeltSttbstans  beilegt,  acheint  et  fedoeh,  dalli  er  dicielbe 
flieht  rein  erbaUen  hat.  Indem  er  sagt,  dafi  aie  tchmela« 
bar  «nd  hiebrig  aey^  wibreod  daa  Cerebrot  doch  nnscbnols» 
bar  iat  and  du  Papier  nicht  befleebt.  Bei  ^lindem  Feaer 
aoagetrochnet  wird  et  serreibb^r  und  Uann  io  FuWer  werwan* 
dell  werden;  in  kocbendea  Alkohol  ist  et  I6ilich|  »od  in 
kaltem  nor  in  geringer  Menge.  Seine  D&rfttclliing  itt  auf  diese 
Eigeoscbaft  gec;rundet.  Die  IJovctrx^  Ton  haii  oder  Natron 
aaponifieirt  etnichl|  eine  Eigentcheftf  die  Yanqaeltn  nicbk 
entgangen  ist 

Et  enihiit  dieser  Körper  Phoepbor  wid  SebwefeL  Seine 
ZMammmtetsong  ist  folgende : 

KAlenttoff  67,818 

Wasserstoff  1 1,1 00 

SticKstoiT  3,399 

Sebwefel  t,i38 

Phosphor  2»33t 

Sanerstoff  i3|atS  ' 
Tinqueltn  crwibnt  den  Schwefel  iii  dietesn  Hffrper  nidil. 

Ceronoephalol  (Gehini-Wadig), 

Fett^  bioM,  onldsiioh  in  Alkohol  «nd  Waater»  Utlicb 
io  «S  Tbeilen  balren  Aetbers;  dnreb  WAiao  erwetebt  et  tich, 
ohne  in  rfflligeu  Flufs  zu  geratheoj  ausgetrocknet  ist  es  so 
elattiseb  wie  Haoottohoh.  Vaaqvelia  crwibnt  oichtt  roii 
diesem  K8rper,  aber  RSba  tebeiBt  iki  beoboobtot  u baboa. 
Die  Schwefitlsaaio  greift  daa  Cerancephalot  aehr  tchwierig 


L.icjui^L.ü  Ly  Google 


und  phxMolo$i$chtr  Hinsicht»  fOl^ 

•nf  die  Salpeterainre  zerlegt  es  in  teine  £iemeote  und  Ter- 
'  WMBdelt  dlea  Miwefirl  luid  deo  Pkotplior  in  Seliwefoliitre 

oad  riko&phoraaare.   E&  ist  zusammengeteUt  ans; 

KoUeoMff  öMte 

Waasefstoir  io,o34 

Stiekstofif  3,^ 

Pboapbor  «,544 

Schwefel  1,959 

taieratoii  i5^» 

Sceafoconot 

FelttobstanZf  welche  «ich  mit  der  rorhergehendea  ge« 
fluadbt  fiadet  £a  iai  niiaehbialEbar,  fmi  fahler  Farhe, 
whinacklos ,  gibt  heim  Vcrhrennen  eine  tanre  (?y  Kohle.  We* 
4er  Alkohol  noch  Aelhar  lösen  es  aaf  |  deoaocli  ist  es  Termtl» 
tahl  dca  Aethera  aosgezogen  worden «  ohne  ZweiftUn  Folg» 
der  angewandten  Masse  and  seiuer  \'crbindaag  mit  den  an« 
4tni  SobaUosea.  Die  fetten  und  flüchtigen  Oelo  ISsen  oa 
leicht  mI,  waa  seine  Gegenwart  in  4er  itheritf^chen  LS. 
anng  (A)  erklärt»  Die  Salpetersäure  lost  es  knrs  nach  der 
AnOioehnng;  «a  erscheint  in  dar  Geatalt  eioea  weifaen,  aan- 
m,  in  hocheodeoi  Alkohol  IMichen»  daraus  in  kleinen  Btüt- 
eben,  «bnlich  denen  der  (Uargarin*  nud  Stearinsaare 9  krjstal* 
liairondea  Fettea  wieder.  Dieaea  Stüroconot  ist  suaaaomi« 
gesctm  anat 

Hohlenatoff  59,8Sa 
Sdckaloff  9,35t 
Wasserstoff  9,^46 
Phoaphor  n|4no 
Schwefel  t^So 
Sauersten  *7i&io> 
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880  Cai§»lfa»atnG§lumin^ckmiich»u.phfti^^ 

EleamcephoL 

R5tbUche  FliUsigkeit  ?on  anangenebmem  Getcbmaßk, 
llteliek  in  allen  Yerhillniaira  b  Aelberi  dtn  lallen  «nd  den 
ilücbtigea  Oelen  und  ia  AiUohol.  Mit  Hülfe  der  Warme 
lott  ete  uemlicli  ^1  die  übrigen  Stofie  des  Gehimit  welche 
ikr  Contiiieas  geben*  Die  ZneemmefleelSQog  isl  der  wlier* 
gebeadea  abalieb. 

Gehim^^bokflleriQ  (CMeMrme  eMbnJe). 

Pettariige,  br/staliisirbare  Masae,  welche  nach  dea  Ö€hri(l« 
elellem  ele  eine  Folge  der  Rreobheiti-Terinderattgen  tn  be- 
treebiett  ist  Die  eich  gleicbbleibeode  nnd  betrichtliclie  Meegti 
welche  Hr.  Couerbe  daron  in  dem  Gehirn  fand,  meobt  im 
GegenAeU  jedoeb  gbMbe«,  dafs  ee  ein  in  nme«  Orgaoiemnf 
sehr  Terbreiteter  organischer  Stoff  ist«  Man  welPs,  da(^  die 
Uerrea  Denit  nod  Boadel  ibn.io  demBlate  geioodeo  haben. 
Dee  Gebir»4Aoleslerin  iil  in  nichts  von  dem  Cholesterin  der 
Galiensteioe  TertcUeden*  Seine  Analyse  gab  dteaelbeo  Ee* 
enitate: 

Kohlenstoff  841896 

Wasserstoff     1 9 ,099 

Sanersloff  S,oo6« 
Diese  kmllyiä  mengt  sieb  eiwee  rerscbleden  m  der  des  Heim 
Cberreal,  wo?on  hier  das  Verhaltnifs: 

Koblenstofl  86^ 

Wftsserstoff      1 1 ,880 

Sauerstoff  3,oa5. 

X  F. 

(km  A.usiu|e  des  Journal  de  chimit  m^icalt  etc.,  Sept.  t8i|.) 


Zweite  Abiheilung. 

Betaaili  «All  Pharmakognoiic 

NotisB  ikber  Semen  Cinae; 

f  OD 

Fried.  Bm4$ermaun  ia  Maoabeim. 


Ym  einem  Freunde,  weiclier  leit  i4  Jebreo  Beieen  in 
dal  iMMw  BafUeml  OMMdil,  erhielt  Uk  folgende'  Molis  filier 
Semea  Cinae,  welche  ich  der  Yer5£p6ntHchuog  werth  hatte: 
»deb  die  Beeheren  nod  Hitgieen  ihe  ent  den  ünge- 
1  bongen  ?en  TMeetan  fon  einer  wildwieheenden 
»Pflanze,  Dschosan  (Artemisia) ,  sammeln,  die  l»eaon> 
»der«  gel  lorthoraml  in  den  Sandaiepfm  Kam  and 
»RtiU,  nnd,  obgleich  hitter,  faat  das  einsige  Folter 
»der  Pferde  oßd  Uameele  dort  aufmacht.  Die  Ctravanen 
»bringen  den  Semen  Ginae  auf  din  Taoechmnrkte  Ton 
»TroitzU,  Orenborg,  Petropawlowsk  uad  Semipalatinsh. 
»  Nach  St.  Petersbmg  kommt  er  Aber  Nischni  No  wgorod.« 
Oer  Semen  Cinae,  ven  welchem  bkir  die  Bede  ist,  isl  der  enge- 
nannte  41eppische  oder  Le Tantische.   leb  wolite  schon  längst 
diese  Beaeichnong  ak  nnpessend  rfigen^  da  man  ihn  gar  niohl 
aoa  derLerante  betiehen  hanni  sondern  immer  fiber  Petersburg, 
and  schlage  hiemit  ror,  ihnSsmtnCinac  m^MCihfUicum  zn  nennen. 

Die  deutsche  Coloquinte; 

▼on 

Prof.  Dierbach. 


Die  Pdanie,  von  welcher  ieh  hier  einige  NoUien  mit. 
Sttthsilen  wage,  gebot t  so  den  ältesten,  deren  die  Geschiebte 
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4n  deottcbeo  F«ld«  wid  GarMUnM  gedeoh!,  dte  ilkir« 
Anttlica  iiaclk  auch  aoob  inmer  Iim  und  da  coltifirt  wird« 
aber  von  den  BoUnikern  und  Aeraten  Unge  vergessen  cMler 
dbaneheo  wiurde* 

Wer  aar  «uigerfnafiaii  mit  der  iltarea  Qualiicblia  Miara 
Vaterlandes  bekannt  isc,  dem  wird  e»  nicht  fienifl  sejo,  cUfs 

* 

In  den  entea  J^hrbuoderten  der  cbritilicbea  Zeitreebnnag 
Hiinste  ud  Winanaebaften  in  Devtiebland  baom  babao«! 
waren  9  oder  doch  in  tehr  rohem  Zustande  sich  hefandea. 
Jbinar  der  enteo  lksebutier  and  BcASrderer  dartelbaa  war 
Marl  der  Grofae  (^boren  743  so  In^elbeioe  bai  Midas, 
gestorben  am  a8.  Janaar  814),  der  durch  so  fiele  gtänseoda 
Etgenecbaftcn  ansgraaicbiietf  die  tbn  über  aewe  Zeitgaaoasea 
erheben,  ancb  aU  der  wahre  Begründer  and  Stifter  daa 
dauUcbeo  Gartenbaaes  angesehen  werden  kann,  za  daaiaii 
Vatantatsmig  «od  Belebung  Iba  besonders  brittiad»  Ben»* 
dictiner  Manche  TermocLlcn ,  die  damals  nnd  zwar  nicht  mit 
Unrecht  för  TorsfigUcbe  Kenner  der  Wissenacballea  galten 
aad  Harla  gansaa  Vartraaea  basalSMa»  Yoa  ibaen  mag  wobl 
eigentlich  jenes  berühmte  Cupiiuiare  de  Villis  abstammen,  ia 
weichem  die  Gawacbsa  ainsela  anfgesäbit  werden,  dia  nacb 
dam  WUlaa  daa  Ilarracbera  in  dea  Gartaa  dar  baiserlicbea 
Pfalaen  werden  sollten.  Hier  kommen  denn  aan  aacb  CoU» 
^uittien  fc^h^uintklesj  for,  die  dea  Aoslegani  jaaer  altea 
Urkaade  nicht  wenig  MSbe  maebtao,  daaa  die  gewUbalicie 
Coloc{ttinte*(Cu€afflis  Colocjothis  L.)  kann  damit  onmogliek 
gemeint  aeya,  indem  aie  aas  dea  warmerea  Gageadea  Aaiaaa 
«ad  AfHka'a  atammead  atmmermebr  ia  Deatiebland  aatar 
ireieai  Himmel  gezoged  werden  kann,  und  von  Treibhäuseco 
oder  fibnitebea  Aaataltaa  sar  Caltar  der  Gewacbaa  wirmaM* 
Himmelmtricbe  war  damals  fiberall  aocb  beine  Rade,  Selbst 
der  berSbmta  and  keuatniUreiche  Sprengal  gil»t  darüber 


keinen  AofschlttCi,  laden  er  jene  Cdocpiitttiiles  gaas  burs 
mil  etaem  Frageseidica  ebierU^ti  ohne  t>Gh  «af  eine  Blbere 
ErSittrang  dimikiseo. 

Indessen  bat  doch  schon  der  alte  deutsche  Botaniker 
Uier^Bjrniae  Tregut^  der  im  »ötenjalirbiuidert  lebte »  die 
•  Uer  Iii  Rede  ileheiide  PHeaie  deatlieb  iiadi  Keim  «nier  dem 
Nameo  dcuisuke  Moquinie  beschrieben ;  seine  Nacfarichtoa  dar- 
über eiAd  ao  iateresaaol,  dafa  iek  das  Weaeiitlicliale  dafott 
■uttbeiiieo  wilL  Er  be^hreibl  n? MertI  die  orietttaliaebe 
Coloquiate  und  aetzt  dann  hioza«  Ton  dieser  sey  die  dtutscha 
CohqmmU  dmluM  veneliicdeai  aewold  ia  Hiasaekt  der  Blätter 
•sd  Fnaclit,  alt  wie  abeitea^  der  gaiM  Geitall  nach.  U 
Speier  werde  sie  roa  Einigen  ans  Liebhaberei  gezogen;  ihr 
Saane  Mjr  breit  wie  bei  den  Otnlietti  ihre  Blatur  leyea 
nicht  aschgrau,  sondern  sehwartUcb,  rauh,  an  Gestalt  denen 
der  gelben  Cacumero  ahnlich.  Die  Stengelf  sagt  er  ferner, 
•iMi  n»d  md  ranb,  sie  hrieeben  nnher  wie  die  der  Zinn* 
rube,  nicht  leicht  winden  sie  sich  an  etwas  hinanP,  breiten 
aieh  aber  nut  ihren  Baaken  so  sehr  antf  da(h  sie  eine  wette 
•ireehe  Feidee  na  eieh  her  bedeelea.  Sie  haben  aweierlel 
Blnmen,  die  deueu  des  Kürbisses  ahnlich  sehen,  eine  Form 
denelben  hat  hetn  Ho^pfchea  (germea)  and  iMingt  ancb 
bebe  fVncht  (Üor.  maaenlai),  aas  der  aadera  aber  bildea 
sich  die  Coloquintenf  die  eine  birn förmige  Gestalt  haben  and 
ee  grolh  lind  wie  RegeUbiraea»  Wean  sie  im  Herbite  aeilig 
eiad,  ee  babea  sie  eiae  scbSn  gelbe Ferlief  find  iaaen sebwam^ 
migf  mit  fielen  Saamen  angeföllt  and  sehr  bitter«  Die  Pflanse 
wichst  gerne  an  taadig^  ftacbtaa  Ortea  ,  «ad  gedeiht  eo  gat^ 
daft  Tragas  aiebl  eeltea  faa  eiaem  eiangea  Stoebe  aoa 
iolcher  Coleqointen  erhielt 

*)  Geseliebte  der  Setanili  Bd.  L  S.  ^6. 


Wm  MBv  btMrIiI  Tragot  hm»^  sich  Colo* 

qoijiteii  bedienen  wilif  so  $ind  diese  deuUchen  den  frendeii 
vonnsietait  da  tie  geliade  aad  |;ebbvioi  eMoU  die  Gelte 
•Ii  den  Sehleifli  mmAIIim.  Beim  Gebnoolie  eoll  man  ew« 
reife  Coloqointenfrocht  aosb($h1eo,  da«  Merk  nebst  den  See« 
nen  mit  tiiitm  Beeker  Wein  dbecgiefiiea,  «4  Btandm  kng  » 
etebeo  leeeen^  dasa  aoeiirewenf  dean  Abende  beim  SeMaftci* 
geben  tiinken,  woraaf  am  nächsten  Morgen  ein  geliader 
Dofcbfall  erfolg,  dvrdb  des  die  Uoreinigbeiteai  Sohiaimf 
Galle  u.  a.  w. ,  geh5ri^  auagefubrt  wurden* 

Lobeiiae,  der  etw«i  epiler  aU  Tragm  iebla«  keimt 
dieeeibn  Manie  oad  erianaif ,  dafli  A  in  Denleehlaad,  Ftel^ 
reich  aad  Eoglend  gesogen  werde,  wo  sie  im  September 
reife;  aber  er  biU  ein  kainaewegi  flr  eint  der  wahren  ocian« 
taliechen  Coloqninte  Tomnaiehendee  Pnigirndttel;  anch  kennt 
er  mehrere  Varietäten  derielben,-  woninler  Ttelteichl  eigene 
Arim  eaah  befinden  mSehlen«  Dodonaene  bildet  nneetn 
deatache  Coloqninte  unter  dem  Namen  Cucurbita  sthestris  ab, 
nnd  redet  ebeniaiie  ?oo  ihrer  Bitterkeit,  so  wie  Ton  ihren 
Pnrgirkraitan»  In  dem  Pinns  das  Caepar  Banhin  (S.  di3) 
haitat  $46  Cohc/fähis  pfriformU  acu  Pepa  amarus. 

Erwagt  man  aliee  datf  waa  über  die  deatache  Coio^nta 
von  dan  allen  SohrilblaUam  gesagt  wird,  so  lifet  ein  eieh 
am  lugUohsten  auf  CucurbUa  opi/cra  JL  varietas  pfri/ormu 
Senmg^  beliehen,  deren  Hutterpflanse  am  Aetradian  wild 
waahecB  enll;  in  fVankraieh  aieht  man  ein  oft,  nnd  «war  nnter 
dem  Namen  Cougoordette ;  ea  acbeint  daron  Spielarten  aa 
gaben,  die  keinaewage  eo  bitler  cind,  wie  die  allen  Bolaniknr 
angeben. 

Wohl  zn  anterscheiden  fon  dieser  ist  übrigens  die  kleine 
(Coloqninelie)  oder  feleche  Colo^nta  (fenaea  Goloqointa)  dar 
Fransoicn  (Cucurbita  Colocyntha,  Bisso  fl.  377.),  die  anch 

^ 


ßwkkis  ßeabachiiutgta  Qk  das  Cyamkalmm  oU  ArJMcimaul'  235 

OtADgüit  liei&lf  eine  Ikugelige  GtstaU  htX  onii  in  Hmsiclic 
Gr8te  oa^  Farbe  nil  doo  CttmiM  od«r  PimefiMiien 
ol>ereiolu>aiiiil,  weshaib  sie  Willdeoow  Cuctirbiu  Mtrantia 
QMttte. 

Dritte  Abtheilung: 
Tlltrapi«  »»d  Arsoeifermela. 


Beobaclitougeii  ttber  das  Cyankalium  als  Ära- 

neimittel; 

TO» 

V^Um  Bomdet 


Dm  CytaluiliBai  In  Mit  etoigM  Ithitii  ali  tin  wakvtt 

Specificom  gegen  Ne? ralgie  betrachtet  worden.  Sowobi  äofeer- 
Keb  wie  innerüdi  tagewe&iiet  iii  die  Tocgeeebriebene  Gebe 
imadr  aebr  Ueio,  «nd  ee  wt  deebirfb  foe  der  gr$Atett  Wieb- 
tigkeit,  dafi  aeine  Zueamaeoaetsangf  von  der  aein«  Wirkung 
ebbiogt  f  imner  gMeb  fey«  denn  die  geringateD  Abweiob«igen 
darin  bSnnten  die  gefabriichsten  Feigen  för  de«  Krenben 
babeo.  Um  bierron  eine  Idee  sa  geben,  mag  es  geodgeo, 
dUk  der  Beobecbtaegen  «aerianem,  welebe  Herr  Hr.  Troa? e 
«o  der  iten  medieiniacKcn  Schule  so  Ca«Q  an  Herir'^  Orfile 
beriebtet  hat,  und  weiebe  in  dem  Jonnud  de  obiaue  aiddicei 
(t  X  peg.  nS)  behannt  geaMcbl  worden  ewd« 

Man  kauo  aua  dteaem  Beispiel  den  groTaen  Unterschied 
tader  Wirbaag  beanbeüaa,  wileber  iwiacbea  deaa  feucbtea, 
aeeb  der  Htcrn  Varfebmngsart  dergeatelten,  und  dem  trocb» 
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aen  frischea  CjaoUalimn  exutktt  «ad  sa  wekliea  Gtfiikrea 
diem  Uatencbiad  kMk  gtben  laiut» 

W«na  mao  zu  der  i;eobaclitaQg  des  Dr.  Troufe  Qoek 
alle  die  Dnacbto  sÜhU,  welehe  vfbrtnd  oder  nach  atiMf 
Oinl«ll»ig  die  Zuaammeaaetsoiig  dea  GranbaliMt  ntHMam 
h^anen,  aod  dies  immer  aof  Kosten  seiner  Wirksamkeit,  so 
!  ward  Jedemanii  die  ndlhige  grofte  Attfnmlwaaibeil  eiolcseb* 
tta«  welche  dieses  Araneimiltel  hei  der  DarsteHniig  «uid  A«* 
wendan^  erheischt 

Jdaai  weidi  darek  die  Versoelie  der  Uerrea  Peloase 
und  Geiger,  da(^  eine  conceiktrtrte  Aano^nag  des  Cjan- 
kaliaras  Ji»ei  abgehaiteoer  fjisSi  san  Koclieii  gebracht ,  sieli 
lediglich  dureh  die  erbebte  Temperalar  auf  diese  Weiie  mp* 
setzt,  dafs  ein  Mischangsgewicht  des  Cyanurs,  mit  ^  (7  d.  lU) 
Miaebttiigsgewiebiea  Wasser  bebaadeit,  aam  TbeÜ  ia  sich 
TerAflehHgead^  Ammoiiiab  und  in  ameisensaiirM  Kali  liA 
verwandelt. 

Die  gleiebe  AnAfisaag  an  der  freiea  hakt  abgedanpftt 
llfst  langsam ,  aber  amiiiterbrecben  Blaasiate  entweiche«,  la* 
dem  sich  kohlensaures  Kali  and  Ammaaiak,  ameiseosawes 
Bali  md  etn«  geringe  Quantttil  hlansaarse  AmMaiak  «ic 
bilden,  laater  Producta,  deren  Eigenschaften  in  keiner  Be* 
sieboog  stehen  mit  denea  des  Cjankaliams. 

Im  festen  Zustande  tersetst  sich  dieses  CyaniSr,  wesn  et 
in  einem  schlecht  Terkorkrco  Glaso  aufhewabil  oder  wenn 
dasselbe  dfWr  geöffnet  wird,  in  sich  rerfiuchtigende  Bian* 
sAire  «n^  in  hoUensaafcs  Kali,  letsterea  anf  Kceten  dea 
Koblensäoregehslts  der  Luft.  Diese  Umbildung  schreitet  rasch 
vnr,  wem  das  Sals  lencbt  ist 

iKes  festgesKelllf  wenden  wir  «na  anr  gew8hnlieKen  Dar* 
ateilungsart  des  in  der  Medicin  angewendeten  CjankaUunts, 
weich«  darin  hcettht,  das  geglühte  einfach  Cjr^neisenkalniia 
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•ofioddieii,  SB  filtriren  «nd  rar  Trockae  abradamiifen,  lo 
sehen  wir,  daft  wiibrend  der  Operation  ein  gewisser  Antbeil 
des  Cjranura  ivXVig  serseut  werden  mufs,  und  dais  diwr  Aa* 
Uieil  nach  6fr  Scbnelligkcit  des  Abdampftni,  der  tn^ewandteik 
Temperatur,  der  Menge,  In  welcher  man  operirr,  rariiren 
mnfs^  ao  dafii  man  mit  eioem  Worle  weder  tia  reiaca  IVo- 
dnot«  ttoch  aoielie  erhallen  hann ,  die  «i  einander  völlig  tden« 
tisch  wären.  Uieraui  folgt«  dafs  wenn  man  ein  so  darge- 
atettM  Cjanür  anwendet,  man  mehr  oder  weniger  bedea« 
tender  Onaicherheil  aus^esatst  ist. 

Nehmen  wir  nun  an,  dafs  ein  Arzt,  nachdem  er  scioeni 
PMienten  einen  Qran  des  Cyanhaltiima  ohne  den  gewuneeblen 
Erfolg  sa  erhalten  Terabreieht  bat^  die  Gabe  nach  nnd  nach 
SU  3  und  aeiiiftt  za  4  Gran  erbShet  habe;  ist  daa  Cyaaiir 
fencbt  nnd  Mrsetsl,  ao  binnen  diese  4  Gran  wohl  nur  Gran 
des  untersetzten  Cjaaürs  entsprechen  and  somit  einen  für 
fticb  dastehenden  Erfolg  her? ot  bnngen ;  wenn  nun  aber,  nach- 
dem man  f  oo  dem  so  seraetslen  nnd  fencbien  Mittel  Gebmneb 
gemacht  hat,  für  derlei biu  Hraatien  die  nämliche  Gabe  des 
Kockoea  nnd  reinea  C^aofirs  angewendet  wird,  so  bann  dieser, 
roD  mehreren  Umstfindeoy  die  ein  Jeder  sieh  ohne  Mühe  wird 
einbilden  können,  abhangige  einlache  Wechsel  die  Kraft  des 
Miltela  rerdoppeloi  was  die  traorigsieti  Zufalle  remrsacbeo 
würde. 

Es  gibt  jedoch  ein  Mittel  diesen  Gefahren  rorzubeugen; 
dieaes  besteht  aebr  einfach  darin,  sich  künftig  warn  medieini» 
scbeo  Gebraoebe  nur  des  gescbmolxenen  (d.  b.  dorcb  Seboiel* 
aen,  aal  trockenem  Wege,  eibaltenen;  d«fi.>  Cjankaliams  an 
bedienen» 

•  Wenn  man  die  Betörte  serbriebt,  in  welcher  man  dae 

Cjaneisenkaiium  gc^Suht  hat,  so  tindet  man  eine  Masse  too 
Cyinkal'wf»  ond  dem  ?ieiiacb«  gekohlten  £iatn«  Zerbriebt 
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man  dieaeibe  mit  YortUht,  so  kaoD  man,  wie  diel  Herr 
Bobiqaet  beobaebtei  ht\^  dafoa  eine  gewisie  lleogie  ge* 
schmolxenen  Cyankilmms  i'n  weiften ,  fetten  Brnchstücken  ab. 
sondern,  weicbes  Toilkommea  reift  iel  and  weiebes  unuuttelber 
warn  MdicuuMkea  GebiMch  TerwaUlet  werden  beoo.  Dteie« 
so  erbakene  Cjanür,  nor  eine  bescbrlnkte  OberÜacbe  der 
Wirb«B§  der  Luft  derbieiead,  sollte  ««seoblieislich  aar  warn 
medtciniedbee  Gebreoclie  «rfbewebrl  werden,  denn  et  ist  des 
eiosige,  weicbes  mit  Sicberbeit  angewendet  weiden  kann;  aber 
IIB  dieser  F<hni  iel  web  seiiM  Wtrbwig,  eo  wie  wie  eilt  aeiM 
ElgenedbAeii  falleUtiidig  und  reis  vorbiDden,  so  daPs  es  to« 
Seiten  der  Acntet  welcbe  davon  Gebrancb  machen  wollen, 
<iie  eoifseiBito  AafwtrbsMibett  md  Oeuicbt  erlMert 
(Jonraal  de  pbarmac  Sept.  iftH.  p.  69i«) 


Herr  Oscar  Figvier,  Apotbeher  m  Moa^eilier,  df»^ 
se»  Veter  die  Wisseasehalt  mit  «Freren  wißbtigea  Oatefi- 
snchongen  ül>er  die  Goldpräparate  bereichert  hat,  zeigt  seiner* 
teils  einigt  interessealt  Btaierboagta  fiber  tiat  Zostoiaiett« 
seiiang,  wovon  dieaetMtlall  die  Graodiage  ist,  ta.  Wir  wtrdta 
Toa  dem  Cyangokd  reden,  von  welchem  8alze  Berr  Poarcbd 
eo  voilbtiibtllt  ErMgt  ia  dtr  Btbeadlaeig  der  Sypbilie  oad 
der  Drüsen  erbaltmi  bat  Herr  <k  Pigaltr  teigt  an,  des 
Cblocgold  durch  das  Cjanbaiinm  zn  aeraetsen,  wie  diea  anob 
tndtrt  Cbtttibtr  eeboa  ompfeUta  litbeai  tlleia  dieet  Dt»» 
stellang  erfordert  verschiedene  VorsicbtsmaTtregelo ,  welcbe 
er  I3r  das  Geliagea  und  iiir  die  BeiniMit  des  Frodocts  all 
antiiliMidi  tapfitUt  Zaagehil  tel  mm  biemdb  siek  ia 


ferticliern,  dafii  das  Cblorgold  neutral  sey,  walehet  man  da* 
durch  erreicM,  dafa  maa  daaatlbe  mehraro  Maie  amkiTStaUu 
airl,  Ina  die  hv/Umia§  neutral  enclMint  Dia  M  t»  erfüllende 
fiediogttog  ist,  pur  von  einem  nicht  alkalischen  Cjankalium, 
irelehes  TSUif  frei  von  «meiaeftiaarem  «sd  hohicoaaareea  HaU 
lal,  Gebraneh  sn  maelien.  Daajenige,  wetehea  «ack  der  Ua« 
reichenden  I  ia  Einern  versohlosseaen  GefaTte  atatt  gehabten 
GUihwig  dee  Cyaneiaeohaiiaiiia  snritekblieb,  lad  welehea  eia 
spiegelndes  Anfehen  hafr  bietet  den  gewUnaebtea  VorMI; 
man  löst  es  schaeli  in  Wasser  anf ,  weiche  LlSanng  dann  snr 
Dintellmig  dea  Cjengoldea  dieneii  haoD.  Mao  Algt  dieaelb« 
der  ChlorgoIdl5sang;  mit  der  grSfsten  Vorsicht  so  lange  an, 
als  ein  Ciiederschlag  statt  hat,  dabei  jeden  Deberschois  Ton 
Gyanhaliun  venneideDd^  indeoa  maii  daa  Cyangold  dadofoh 
wieder  als  Doppelt .Cjangold  losen  würde.  Das  mit  reinem 
Waaaer  gewaacheiie  (^mgold  wird,  geichfilit  gegen  die  Ein» 
wiriung  dee  lidtts,  getMcIttet  vad  wnm  Gebnmehe  «afiie. 
wahrt. 

Hanr  Poarehd  weadet  ea  gewllhalich  la,  tadeai  er  aa 
Mit  daia  Aiaatea  Mfer  der  TeildieBwarael  Teraiiaelit  Aaf 

der  sttfor  mit  Alkohol  gewaacheoen  und  darauf  gat  getrooiu 
aetea  Zeoga  eiareibt;  wir  laaaea  hier  dae  TeihlUtaUlt  dteeer 
Mischung  folgen: 

Cyangoid  i  Güa 

Pdf eriairte  Teileheawafiel   S  » 
Für  die  Pillenfbrm  schreibt  er  ?or: 

Cjangold  i  Gran 

Setdelhaalexlnicl       S  » 
Eibischwur^Ipoifer  ^  a. 
2a  FSUen  raa  6  Graa. 

Eadlidk  aehUfgt  er  Ar  Biader  folgeada  Art  der  Ter* 
abreiehang  fori 
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CjangoM  I  Gran 

diift  daniitt  Kilfpetehen  too  5  Iiis  6  Gran  «agefeitigt  werden 
kSnoeo*  Welches  nau  aneh  die  gewählte  Form  aejf,  mo  mofa 
mao  imintr  mit  einer  Gabe  mi  ^At  Gran  «ofiMigen  «nd  atafen- 
weise  mit  demiben  vonch reiten. 

Wegen  der  leichten  Zeraetsbarkeit  der  Zutammensetsang 
ratbta  wir,  dieie  Btiacbaagan  nar  bars  w  dem  Gebrencbe 
anzufertigen« 


■ 
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A  N  N  A  Ii  fi  N 

DER  PHARMACICL 


XOL  Biaaet  Jritlei  Heft. 


Erste  Abtheiluog. 
ClMinii  umI  yiunntettttMifliff  Chenie  iBtfceieaJegt» 


Weitere  JhlrfuhruiigeQ 
Aber  da»  Voikonineii  des  Amenifai  in  aelirereii 

pliarmaoeutisch-cbeimschea  Präparaten,  mid  über  die 
leiclitesle  Methode  enr  OamtoUaDg  der  reineu  Safasr 
saure^  uebst  Beechrribuü^  eines  in  pharmaceiitischea 
Laboratorien  brauchbaren  beweglichen  Oiens^ 

Dn  H  WackenrodtTf  Profmor  zu  Jena. 


Auf 

MRoteo  englischen  Schwefelsavre  mit  Areenüi  in  Form  ^er 
arseiiigen  Siore,  habe  ich  ?or  borzern  in  Büchners  Reper- 
toriiim  <f  ergl«  eoeh  dieie  Anadeo  fid«  XU.  H.  a.  §.  169)  «ad 
«  pbarmacevt.  Ceairdhlalle  wteieribAlt  «»faierhMfii  geoMelOf 
aad  zugleich  einige  Teraoreioigoogea  aiiderer  Präparate,  eis 
Folgt  der  Beoatsuag  eoleber  eiure  bei  deren  Dersteilaog, 
•DgeMigt»  Imbeioiidere  find  e.  a.  CK  nanbafl  geoMolit  wiMtdan 
Acid.  suIphoriBani  rectificaUun «  Add.  mariatic.  purom,  Acid» 
pboipboricnoi  ex  oüibas  cradoai  «ad  depnrataai,  Natroni 
pbaepborieaiDf  Phoaphorae  wd  Aeid.  phosphorieera  poram» 
Diesem  VeraeicJiniMe  iiaan  Ich  )«ut  noch  beiftigen  Oienm 
AamL  e.  Phtfia.  Xttt.  U^.  I.  Haft. 
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Vitrioli  ftiniBnf,  Lac  Suiphnrit  nnd  AciJum  autphoroivni. 
Auch  haben  licb  mir  «ufs  Neue  eia  Acid.  sulphnricnm  reoti* 
fteatuiiK  Bttt  d«m  tudltehen  Difiie«clilaDd,  und  ein  eebr  tch^ner 
PKo9phor,  aus  einer  ungesehenen  ch(?niiscbeii  Fabrik  iai  nörd* 
Itcbea  JUeutscbUnd,  «rteiiibbeitig  erwieaea. 

Dm  erwabfite  ramehmd»  8chmfeliS«re  ciithieil  liemtieb 
fiel  Araenib,  aber  hein  Selen,  und  Ui  vtahrichciultcb  dadarcb 
remnt-tiM^i  ivordeai  deft  bei  der  Deatiilatioo  denelbea  er« 
•cnibheliige  englitebe  Sebwefeltüiire  ▼ori^eaebla^eD  marde.  — 
Die  Sebwefelmilcb«  welche  schoA  vor  längerer  Zeit  io  einer 
Apotheke  \  TArgeliommen  iti,  enihieii  aeben  £iieiif  Blei, 
Kapier  «nd  Kieselerde  aneb  io  viel  Arsenib^  daCi  daaeeibe 
achon  au»  ungerabr  i  Scrupel  des  Lac  Suipiiuris  miUclst  ätzen- 
den Ammotiiabi  eingezogen  and  aaeb  Verdampfen  der  Flüs- 
figWit  ans  dem  Rilebilaode  mit  boblentaareni  Matitm  anler 
W  aasers lofipgaa  deolÜch  aof  die  Weiss  rcducirl  werden  bonnUt 
die  ieb  in  Brandes  Archiv  Bd,  33.  H.  a.  gentuer  angage» 
bea  habe.  Diese  S.  hwefelmilch  war  ohne  Zweifel  aaa 
einer  nicht  abgclflä'rUn  AuÜciuag  dei*  Schwelellebcr  mit  ua» 
gereinigter  englischer  Scbwefeisaare  gefallt  worden*  ***)  -~ 
Dells  d.is  Arsenik  auch  m  die  schweflige  äaiure  bei  der  IHfw 
etellong  derselben  mitielal  Boffers  oder  ^^aeebsiibers  fiber^ 
gebci  war  im  Voraus  wenig  wabrscbeinliebf  da  beiao  Ter* 
bindnng  ftwiscliea  aiseoiger  und  schwelliger  Saure  bckanat  ist« 

bie  Vrseebe  der  VerflOebtignng  der  arseaigea  Siore  nafii 


*>  £me,  wabmbeialieb  darrb  arsenikbalii|e  SdiwsMslaf«  eer* 
aoUrsle,  Vernnreiiugting  der  Caaigilnre  mH  Arseaih  erwibat 

▼or  Kurjioin  Uerberger  in  Bachner 's  Beperlnrinui  Bd.  4^ 

S.  141. 

**)  Dieselben  Yen inr einig uugcn  eines  Lac  Sulphuri»  iaad  auch  gaaa 
Vfirxlich  Schtudlor^  phannacetit.  Ccntraiblatt  Nr.  4.  1836. 
Einige  Male  ist  nur  auch  em  Lac  sulfburis  ▼oigahonHaea,  ia 
welehwn  sich  wenig^aeaa  t6  Free.  G/pa  Mbadeat 


Uh»  im  der  tmt  EtAmtMnnp^  iler  aeliwefligeA  SSare  tM»^ 
geo  TeiDperaturerhohung  gesucht  werden. 

Die  Yerüucbtigttiig  des  Aricmlit  bei  der  Daifteliaog  det 
Stfantae  «rklirl  sicli  dagegen  leicbl  «ot  der  KluoW^il  de» 
CbloraiseiiiU««  welche  auch,  wie  ich  in  Buchiier  «  Bepert. 
«•  8.     eai^eAeriil  habe«  iÜr  die  Reiiuieit  der  äaimare  noch 
neebthetlig  isi,  wenti  die  Satire  im  Woolfetehen  Apparate  t 
and  swar  ao  bereitet  wird,  dafs  die  ente  Gdsleltuagsrüiirc 
oftea  «od  ttoabgeiperrel  bleiol«  Um  noa  die  Mittel  ausüadig 
m  maebefi,  derob  wetebe  eine  Venrnreini^ung  der  Schwefel- 
•äare  mit  At^enik  für  aie  Daitteiiiing  der  reiaeo  Salzsäure 
TieUeicbt  aascbüdiicb  pmacbt  werden  bSnntef  haben  wir  in 
nnserem  Ijoboratoiio  mehrere  Versuche  aa^esiellt.  Zoniebil 
wurde  der  Woulfesche  Apparat  angewendet,  und  aucb  die 
erate  Commanicattonsrobre  mit  Wa»ier  abgeeperrt  üie  £nt* 
Wickelung  Oer  CbtorwasteretoflPsiiure  geschah  in  einem  lang- 
balligen  Molben  ans  i  M.  G.  iiocbaala  mit  i  %  M.  G.  anenili- 
haltiger  englieeber  Sebwefelsiure«  die  rnrber  mift  4  M.  G. 
Wasser  vcrdiiruit  worden.   W^ibiend  der  Ocslillatlon  eihiute 
•iebt  wie  gewftboUcb»  die  erste  i!*ias4;l»e  reroMSge  der  beifsen 
WamerdSmpfe  atarh;  die  nweite^  nnr  Gewinnnng  emer  gans 
reinen  Sabsiure  bestimmie  Flasche  vf  ut  <ie  Uagegeu  bübi  «cr- 
balten.  Nachdem  etwa  die  Hälfte  der  Saluanre  iSberdeatiUiri 
wer,  wnrde  die  DeetUlaliett  nnterbronhcnf  nnd  nnn  zeigte 
lieh  die  Salzsäure  in  der  ersten  Flasche  stark  rauchend^ 
aebwacb  braaniteb  gelnrbt  nnd  von  einer  aebr  gcmeen  Menge 
Araeniba  (ab  affeai^er  Sinre  oder  Andertbalb-Cblorarseniba) 
verunreinigt^  die  Sisare  in  der  x^euen  Flatcbei  entstanden 
dnrcb  blnfim  Abiorbtion  des  Gasea  von  Wasser«  entbiell  aber 
ebenfalls  noefc  riet  Arsenik   Es  ergab  sieb  also  hierans  die 
Unmöglichkeit,  das  Chlor wasserstofigas  rou  seinem  Arsenik* 
gebnÜe  dnrcb  daa  HandttrebstrSmenlamen  dnrcb  die  gleich* 
neili^  übergebende  wässerige  Salaiüure  gans  «i  bcrrtien.  Da 


t44    H^mkmrodet,  ubm'  doi  Vtkammett  des  Antnkki 

aber  TitUeielil  alles  Chlorartenili  tcbon  %n  Anfang  der  De« 
stiilatioA  übergegangen  seyn  boonle«  fo  wurde  der  Rest  der 
Saliaiare  noch  abdcalilUrt,  aachdm  mit  dam  Mdbes  drei 
neue  Flascben  in  VarWndang  gaaeUt,  von  dtiian  nnr  die 
leisten  beiden  Flaschen  mit  Waaaer  s«r  Hülfta  geßllt  wor- 
dctt^  die  ania  flaecba  aber  leer  galaiaaii  war^  da  aia  mir  ida 
Vorlage  diente.  Die  Prfilbng  der  Sanre  ans  allen  drei  Flaschen 
nach  beendigter  Deftiilalion  neigte,  dafs  die  in  waaserigar 
Farm  fibtcdaaiiUirta  atarh  MMheade  Salmanre  a«a  der  crftem 
Fiascbe  noch  siemlich  iriel^  nnd  die  nicht  ranchende  Saure 
ans  der  zweiten  Flasche  gleicbiaiia  ziemlich  ?ie)  Arsenik  aal* 
geUial  enthiell,  wihrend  daa  Waeaar  in  der  dritten  Fieiehe 
kaam  eine  saure  Reaction  angeooiouien ,  aad  sich  milbio  auch 
frei  foo  Aiaenik  gehalten  hatte.  Wenn  alao  daa  £rgebnüa 
dieaea  Verancha  neigt,  delh  aaeh  hia  an  Ende  der  DeatiUatien 
Arsenik  mit  übergeht:  ao  bann  auch  eine  periodUche  Desiil* 
lation  nicht  schutaen  gegen  die  Beimiachnng  des  Arsenika, 
nnd  daa  ninalge  MiHel  mr  Bmielvng  einer  reinen  Salsalnm 
bleibt  die  Benutzung  einer  arstnikfrtim  Scbwefelsäare.  Oa 
ea  nnn  nn  wissan  wunaohenawcith  eiechien,  oh  die  SehwaiaW 
adnre  niehl  twcckmiftig  «nr  ihrer  Anwendnng  gereiaigt  waiw 
den  hl^niff  to  wurden  folgende  Versttobe  angestellt.  Ein 
Oemiaeb  ana  49  Tbeileo  (1  M.  G)  engliacher  Schwefelaäure 
mit  iS  Theüen  (n  M.  O  Waiaer  wnrde  mebrara  Tage  lang 
mit  Schwefel wasserstotfgas  behandelt,  indem  dieses  Gas  nur 
hmgnna  nnf  daa  Araanik  einwirken  konnte.  Allmühlig  achlng 
ateh  aehr  achteimtgea  Sehwefelanenih  in  finden ,  iwd  alt  aneb 
nach  Verdünnung  einer  Probe  durch  SchwefelwasserstoiT  nichts 
mehr  gcfaili  werden  hepntei  wurde  die  Filtration  dnreb  Sand 
in  einem,  onten  mit  Miekchen  flolshohle  loae  verstopften, 
Trichter  rorgenommen.  Eine  schnellere  Fällung  des  Arseniks 
^nd  eine  leichtere  Filtration  wurde  durch  eine  atarkerc  Ver- 
dunnung  der  Säure  bewirbt  werden  aejn ;  dieie  wnrde  ahnr 


abiiehlliefi  Tecttieden,  im  das  dann  aolhwendig  gewmleoe 
Verdamp/bn  der  Saure  cn  umgebeo,  daa,  wenigstens  bei  D«r- 
stellong  grf  raarar  Mengen  ronSnlxsanre«  Uslig  werden  kdanla.. 
Dia  filtfirte  Sinre  ward«  in  einer  Poreellanachala  ein  wenig 
erwärmt  aar  Entfernniig  des  aorticbgelialtenen  Sckweietwcs- 
aeiatiaffgaaes^  und  dann  erat  wr  Eniwielieinng  der  Saiasäara 
In  dam  weiter  anlan  angegebenen  Apparata  ferwendet«  80- 
wnbl  dia  mit  Wasser  uberdestillirta  Salasättre  in  der  Tor« 
läge,  als  anaii  die  dnreb  Abaorbtion  daa  CbkirwasseratDl%ates 
vom  Waaser  entsCandenn  in  der  Flaaabe  se  igten  sieh  bei  der 
Prüfung  *>'<>Uig  rein  fon  Araenik.  Eine  Spur  von  Scbwcfel* 
waaseMoft  in  bnidan  Arten  dar  Salasiora  dantete  aber  anf 
eine  nneh  sorgfaltigere  Entfernniig  des  Schwefel wasserstofTs 
und  aaagnachiedeaen  äcbwefala  ana  dar  SchwefelaÜiira  btni 
ak  ab  von  nna  dnrrb  «ro  etwa  balbstflndtgaa  Erbitsen  der 
Säore  in  «iaer  PorceHan&chalc  bewirkt  worden  war. 

Dia  bei  dieser  Gelegenheit  gfteia  wiaderboken  DarsteU 
Inngen  der  SalisXnra  ans  rersnbiedenan  Daatillationsapparaten 
führten  anfserdem  au  der  üeber^euguogf  daft  der  immer  etwas 
beaobwerlieba  and  in  gescbäftreichan  Lalimratorimi  der  Ge* 
labr  dea  Zerbrecbens  exponirta  Woolfaaeba  Apparat  nnr  dann 
TOrtheilhaft  «ey  zur  UaisteUaag  der  6alf.snare,  wenn  dieselbe 
mit  e^neentrirUr  Scbwefelsiiare  entwiebeit  wird«  Hobald  aber 
die  SalasSnrt  mit  Terdunnter  Sebwefebtere  dargettellt  werden 
soll,  was  auch  io  manchem  Betracht  yorznaiehen  ist,  gestattet 
die  Betörte  daa  daberdeatilliren  der  wisaerigen  Salasittm  viel 
aber,  ab  die  erste  6asleftungsr9bre  dea  Woolfaacben  Appa. 
rataai  ohne  dafs  dabei  die  Producta  der  Destillation  wenige- 
min  anafiabn*  lÜa  in  lif|nidar  Form  übargebende  Salasiinre 
ist  bei  Anwendung  beiderlei  Apparata  atarb  ranchend  und 
anfser  mit  einer  geringen  Menge  Fon  Schtvefelsäure  sonst  nicht 
Temnrcinigt,  wäbrend  die  dnreb  Abaorbtion  dea  Gaaaa  ge- 
"wonnene  gleicbe  Reinbcit  besitst  Die  entere  Siure  bann 
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fUher  so  manche  *  Zwecken «  9l  Ek  Sur  lUrstellan^  des  (;htor- 
iMiryaiiav  benotsi: ,  oder  auch  M  einer  folgenden  Destillalm 
«rieder  mit  ^Wdosliiltrt  werdaii. 

Obgloü^  nnn  das  Verfahren  zor  Üarsteiiong  «icr  reinea 
tiPiMeure  rleiCalüg  betprochen  and  aocb  bekannl  ^aag  itl^ 
to  durfte  doch  eiae.borso  MtUbetluBg  anterer  Verfakraaft- 
w«tfe,  da  sie  sieb  durch  ihre  Li<ifachheit  empfiehlt,  nie».! 
gaaa  ohne  Nataen  aeyn,  beaoadera  weil  die  Methode  aneb 
;;eeignet  ist,  aar  kleinere  Qnanlitllefi  dieaer  Siiure  aw  be* 
reiten.  In  eine  gewoh*nFicbe  Rcfotte  roit  goter  Beschafl'en« 
heit  werden  590  Theile  (1  II.  G.)  Uoehsala  geschüttet  «Ü 
BeacbtODg  oer  Beinerhattnng  3es  Betortenhals«"«.  Auf  dasselbe 
wird  durch  eine  weite  GlaKdhre,  die  anten  ein  wenig  ge* 
bogen  aafo«  vad  anf  waleba  eta  bleiaer  Glastriebfer  genellt 
werden  Iiann,  ein  erl<altefea  Gemisch  roo  785  Th.  (1%  M.  G.) 
aogiischer  Scbwefelsaore  und  sfTO  Th.  (3  M*  G.)  Wasser  go^ 
gössen,  10  data  die  Siure  dea  Üetorlenbais  aicbt  bescbmalat 
Anstatt  der  englischen  hi^nnen  auch  67$  Th.  nordbKuser  Schwe- 
felsäare  «lad  31o  'i%  Wasser  angewendet  werden.*  Die  eiae, 
wie  die  andet«  Saara  molk  sator,  aacb  VordfinAoag  «ait  etwa  « 
10  Theilen  Wassers,  mit  Scbwefelwasserstoflgaf  anf  einen 
Arsenihgeball  geprüft  worden  seyn.  Ancb  das  Uocbsalz  darf 
nalSrlieb  wed^rBrom«  and  lodmetalle,  nodi  organiseba  oder 
andere  narh^helllgt  Ueimengungea,  wie  Maoganhfperoxjd, 
welobes  Chlor  eatwiokeln  wSrdc,  enthalten;  g^inge  Beimtn» 
jungen  TOtt  Eisen  sind  «oscbfidliab.  —  Die  Retorte  (fergl.  die 
beigeuij^te  Zteichnuog  Fig.  1)  wird  in  eiacr  Capelle  mit  gctr^ck" 
n§$mm  und  aocb  bmwarmon  Sande  bis  aom  Stande  ahrea  In- 

« 

ballef  i«mgehen.  and  awar  in  nur  wenig  geneigter  Lage,  da« 
mit  dai  Ueberspritzea  des  iiacb<^nd?n  Inhaltes  gans  rermteden 
werde.  Mit  dersell*en  wird  nnn  vcrbonden  eine  vngeÜbr 
halb  so  grofse  tubalirte  Vorlage,  welche  tiieile  nam  AaKangen 
dt;r  üheri^ehenden  liqaider  Salasaare ,  tbcüs  zur  Sicherung  der 

$ 


Opmtioo  dient  Sie  wird  wihread  der  DtflilUtion  niclil  ab* 
g«liu«ilt,  damit  so  viel  s«l&Morei  G»«  als  müglich  durch  di« 
ia  den  Tubiilo»  eto^cskiUte  Gaslcilungtrohrtf  enlweichen  tidniii;» 
Neben  dcr  'OesletiDa^wfthire«  wenn  mclil  die  Vorlage  mil 
swei  Tttbutttfl  rcrnciiea  i«t,  wird  ein  ziemlich  ciT^^es^  etvr^ 
3  FuS»  Unges  öicUerheiUrobt'  eingefügt  aod  mit  ichi*  wenig 
Waiser  abge^perret  Um  dietes  Bobr  in  eine  paftliche  Lage 
bringe»  su  können,  aiuü  m)n  dasselbe  mit  aewei  Unieförmigen 
Bmgmagta  iu  enigegcngeseuur  Aicibtuiig  wmehan«   (S.  di« 
Zeiebnuttg.)   Die  Verkittting  geacbiebt  am  tcbneltolen  und 
•ichenttü  mil  einem  Meiten  FeUkitt  aas  Boius  und  IjeinQUirpif«) 
weteber  dieb  anlgestricben^  dann  mitöttetfen  ron  Leinwan;!, 
die  mil  Baweilli  befeocKtct  aad  mit  «erfaUenem  gebranntem 
Haik  btjitoubt  wor<iCü,  belegt,  ood  zuletzt  noch  durch  iigel- 
märfiget  Umwinaea  von  feinem  Bindfaden  am  die  Streifen 
f eWiommett  befestigt  wird.  Damh  das  salssanre  Gas  mit  dem 
0<it  des  lüttes  so  wenig  aU  lAogiich  in  unmittelbaie  Berub- 
ffOBg  kommet        dadnrch  eine  Farbnng  der  Säure  feranlafst 
werde,  legt  man  ror  <jer  Verliitttaig  auf  die  grofjieren  Fugeti 
einen  xu»ammengedruckten  Papieritrciiisn,  und  befestigt  die 
beiden  Mbren  tn  dem  Tsbulos  mit  Stueheben  ron  llorkhole. 
Die  Gasleitun^srohre  <;cht  6ar<h   einen   nicht  g^ns  <iicbt 
sdÜieC^cien  Kork  in  die  i?ia:»cb^,  wot.n  sich  das  YVass<:i' 
nr  Abeorbtion  des  aaizsauren  Gase<t  befindet »  und  welches, 
gemafs  Jer  rerlangtea  Concentratl  >a  ilei  Öuai  e)  400  hu  6oci 
Tbeile  betragen  bann,  die  Flasvbe  aber  nor  bis  an  Vs  enfuUt* 
Die  leichte  Abiorbtion  des  Chlorwasserstoffs  dereb  Wasser 
gastattet,  und  die  gleichzeitige  Zuuuhme  der  Fiüsöigkeit  an 
apeciiiiobem  Gewicht  reriangr,  dafa  die  Buhre  etwa  nur  einen 
bis  andertiialb  Zoll  in  das  Wasser  einlanehe.    Ein  alarber 
Drack  im  Innern  des  Apparates  y»arde  die  Gssattströiuttfig 
in  die  Flaaebe  erschweren  1  weshalb  auch  der  aoTsarci  recht- 
winkelige  Seheabcl  des  Bohi-s  nur  um  1  bis  e  ZoM  liefer 
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stehen  miirs,  als  das  8tcheiiieitirohr  io  der  Vorlage.  2m 
AlMliiiig  der  neleo  fipeiwerdeudeii  Wirne  wird  dift  Fleeeibe 
in  kaltes  Wasser,  oder  auch  Schnee  oder  Eis  gestelU.  Bei 
•olcher  Conttraction  de«  Apperelee  (Tergl.  die  Zeichniug) 
ealweicht  kein  enlaeeuree  Gm  Ib  die  Luft«  eo  leiigt  im  for« 
geschlageae  Waiser  nicht  stark  gealttigt  worden;  es  haoo 
ferner  keio  Zurücktreten  der  Fiuaiigkeit  aus  der  Fiaache  in 
im  Torlage  etait^dea  M  md  gleieii  uch  der  Oietilkitet 
wea  übiie  die  SicherheitarOhre  immer  erfolgt ;  und  endlich 
kano  bei  etwa  m  starker  £rbitsiiiig  aa  Anfang  der  Oeatilla« 
tM  niblil  leicht  ein  Dnlall  eintreten.  We  Retorte  hum  sImi» 
lieh  angefüllt  sejn,  weoo  nur  anfangs  t^r  g6iiiuüs  Feaer 
gegeben  «nd  dieeee  erst  denn  reretirkt  frlrd,  wenn  din  Gas* 
eatwieiieinng  mcbttfst.  Der  Inbell  der  Betottt  wird  p8Big 
fiässi^,  und  kann  leicht  in  bestindigem,  maisigem  Kochen 
arbeiten  werden.  Wird  derselbe  wieder  feet  und  bofilil  er 
mit  AnhverlSNi  tSker  Blasen,  so  ist  die  Operatioo  als  iMendtgl 
aorasehen.  Nach  Verlauf  einiger  Stunden,  ehe  noch  der  Re* 
torunittliait  gans  erkaltet  ist,  wird  in  die  beranegebobene  Be* 
torte  beifeee  Wasser  gegeben,  «nd  so  das  sanve  eebwefelianra 
Metfoo  ml  leichter,  als  dorch  b^ses  kaltes  Wasser  «n^ 

Diese  Dtstlilation  gebt,  wie  alle  abniicbeo,  leicbt  nnd 
seboell  von  Statten,  wenn  nlie  Betörte  nur  mit  einer  dünnen « 
oben  etwa  %  2Sott  dicken  Lege  fon  Sand  nmgebnn«  ond  die 
Capelle  nor  ans  starkem  Eisenblech  verfertigt  ist  Eine  eolobe 
Capelle  eignet  sich  auch  sehr  gut  zu  Sablimatiooen ,  s.  ß.  von 
Memeina  daiciaf  nüd  die  fireparnife  an  Zeil  ond  Hohdioblen 
OTMtKl  ToUhonuBeo  die  Ton  SBeii  lo  Zeil  aHtliigo  Emeuemag 
der  CapeUe,  oder  haoptsüchliGh  nur  des  angenieteten  Bodeoe 
donelben.  Mob»  faoweglieho  Capellen  nnd  die  daM  peiean« 
den  Ireweglicben  Oefen  aind  in  pharmaceotischen  Laboratorien 
noch  nicht  so  gewSbalicb|  ale  eie  es  renüenen.  Oamaa  ist 
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lettht  denjenigen  Pharmaceulen  nicht  unwillkommen,  die  ihre 
Likt»ral0ffieii  mt  mil  sweckmärsigM  «nd  braoelibariii  G^rilh^ 
lolalipo  «hat  fibenflaattgmi  Anftiraiid  fim^o  iMlea,  iHid 
dM«n  süfiflchil  ft«r  die  Beihülie  gewöhnlicher  Haadwerker 
wm  OeboU  flebl«  Unier  ctafAeh  oonttrotrU  Oleii  kaao  wa 
)edeai  MlttMr  oder  Hleinickiiiied  fwrferllgl  wctdeik  Deiw 
aeibi  (vergl  die  ZeioEnnng  Fig.  i)  iil  too  gewöhnlichem, 
afc«r  g«u«i  Elmblieh«  ^«liriath  rwid,  ti  Zoll  rlMiniänd, 
Ifutot  Imhi  «ad  mifil  Zoll  Im  INnreliiMeior*  Der 
Roil  liegt  9  Zoll  tief,  |»iid  bit  an  doofelben  tat  die  tnoere 
Seto  mit  einer  i%  Zoll diekeo Lige  foa Lein»  MMceUeidet 
Star  BefeetigQog  dteaef  Beaeblagee  dteoen  Aellf  hletne,  hie 
lad  da  angenietete  and  abgebogene  BlechstSckei  theiU  eia 
eteimer  Rief  aoa  iataemea  Rande  det  Oiena«  Die  Rotutabe 
liegen  angemeaaea  nioit  ron  einander,  ungefähr  bia  *A  Zoll. 
Uoterbalb  des  Rortea  befindet  fich  kein  Beschiag,  weil  hier 
dae  RIeek  beim  GebMoeh  dea  Olbai  w«inif  heiGi  wird«  Der 
Boden  des  OFeoa  liegt  etwa  einen  Zoll  hoch  Ton  nntem 
Rande  entfernt,  aia  dea  Ofen  i>eaaer  featstallen  so  kßnnea 
aaf  dea  aiekl  iminer  ebenen  Herdea»  Oebrigeas  kilaaen  anebf 

wie  et  bat  andern  ahnlichen  Oefen  anscret  Lahoiatoriums  der 

Fall  iat,  an  der  Aaaaenaeite  dap  Ofeoa  drei  Hfilaeo  angenietet 
waadea,  In  welche  aiaa  drei  aaeb  aaaeea  gebogeae  Eiaea« 

stau  gen  all  Fufse  itecjien  liann.  Die  Feuer-  und  Alchen* 
Tbfir  aind  jade  3  Zoll  beeb  and  Zoll  weit»  angemeaaea 
eiaer  klelnea  Feaencbaafei*  Vor  der  Feeiertliilr  kaan  eia 
iiaibiaoadiurmiges Stück  Eiaenblech  festgeoietet  werden;  dieier 
Raleoo  ▼erhiaderl  daa  üerabfiiUea  der  glflbeadea  Kobloa  beiai 
Oefllaea  der  ThOr;  Aaok  ekld  swei  palblieb  aagebraobte  Baad» 
haben  nolbwendig.  Wird  der  OfeA  von  Zeit  zu  Zeit  mit 
Graplat  angeacbwirat,  fo  leidet  daa  Eiaeobleeb  fon  aaorea 
Dimpfen  aioki  leiobt.  Oafe  aar  gat  aaagebraaate  Holskoblea 
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Jtt  scMcItlieke  Breanmalmal  för  diciea  OI*eo  »inJ,  Mfaf 
kaum  üac  Erwübnuog. 

Der  C6braoeb  dieiei  Ottoä  leuoht«!  fraikcb  ra  ielbtl 
ein;  Indfettten  mfiiteii  doch  noch  einige  Ap|Mira(e  hinsoboui- 
mcn ,  am  denselben  mit  ^ichüirbeit  nnd  Vortbeii  zu  den  u^eisico 
pbirmacculiscben  Arbeiten  benotiCtt  vm  bSimtm  Soll  4er  Ofen 
'/ur  Rrliitzung  von  GiaSf^orathschaften  über  freiem  i  Luei  die- 
aen,  so  «teilt  waii  m  anf  einen  ^ng  ron  gescbiniedeltfiii 
£tsea,  #elcber  >A  ZoU  bteil        %  bis  %  Zoll  dt«b  tat, 

und  mit  drei  Armen  vo;*  4  I^ünge  auf  dam  Ofen  lieg! 
(Flg.  a)«  Die  Arme  wertien  d^kmifaig  mil  eben  ao  langen 
knieförmigen  Anaatasen  Tmebeiit  In  ^ren  gabelfilnaigen 
Ausschnitt  zuweilen  Spatei  ond  dgU  geiegl  werden  botiDen. 
Qlaakoiben  crbtut  man  ao«  daTa  swiscben  den  Binge  «nd  lUm 
Ofen  ein  grdfaerer  oder  kleinerer  SSwiscbeDranm  bleibl,  4« 
daa  Oias  wegen  «einer  gleichmiiTaigen  Dicke  aucb  die  Er* 
hsttmig  von  der  8etti  ferlrigt«  and  die  Dim^ie  eine  «ooip 
lieb  gleiebmfffsfge  Tempemtor  doa  Glaaee  crbniten.  Beim 
Auffetzen  des  Kolbens  ddrf  der  Ring  nicht  acloa  sufQr  or- 
bitsli  und  daa  Glas  flMifs  aussen  ToUkommeA  Iroekoa  ae/n» 
DesebliTgt  beim  Aufiietsen  dasaolbo  von  aussen ,  so  wtth  es 
wieder  ubgetrocknet  werden,  bis  es  trocken  bleibL  Das  b  cuev 
darf  aatürlicb  anfange  nur  miCiig  iejm.  Das  Nachlegen  dor 
ilolzKoblea  schiebt  mit  Beachtung  des  Uinstaades,  dafs  die 
Kohlen  bei  ihrem  Anbrennen  Wasserdämpfa  entwichein,  die 
aber,  aus  einer  grefsen  Bienge  von  todten  Uoblea  auf  elMual 
entwickelt,  ein  Zerspringen  der  Glasgefafse  veranlassen  kon< 
neu«  Glüiiende  oder  doeb  achon  etwas  erbilato  Kohlen  sind 
dabcr  auch  am  vorsSgltchatan  aur  QnterhaUnng  des  Feuen. 
Sollen  Porcellttnge füTse  dem  Ofen  erhitzt  werden,  so  sind 
niebt  allein  dieselben  Aüchaicbten  au  nehmen,  sondern  es 
mufs  aaeli  ein  starkes  Erkitaen  der  Settenwünde  der  Poreellan- 
scbaicn,  «0  weit  sie  nicht  von  den  Flfissigketten  benetzt  auidt 
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während  omgcruhrl  wcnlcn  rrmfi,  L  ts  i'.ur  p;!cjcbfurrriigen  Er- 
warmoiig  4er  Flil»i|;l4eit  sad  der  Scliaie.  Ks  würdo  «bor 
.  deaftiich  die  oiifleiehe  Erfittsaii|(  der  PorcelUwebaleo  nkht 
Bit  Yermeiddn  «eyn,  werm  der  Raoin  xwiseheo  dem  Oten  and 
dem  «Ueroeo  Bioge  frei  iiUel>e;  daher  wird  eto  sweiier  grSCee« 
eer  «nd  breiterer  Bio^  unler  den  ertteren  gelegt  ^  md  ee 
gewkieroiarscn  der  grufsere  Ofen  in  eiaea  kleineren  verwan- 
delt«  oder  ea  wird  aaeb  der  OrSfee  der  Sebalea  nmt  alieia 
der  grSfaere  Bing  ati(j*elegt.  Filr  bitiaera  Scbtlea  baaa  aaeb 
eta  ^tter  kleinerer  Ring,  der  iu  den  mittlem  paCttf  rorban- 
de«  aeya»  ZweckaiiCaiger  ist  te  jedaeb  SiSkr  bteiaere  Geföfae 
aacb  eiaea  oder  mehrere  Meiaere  Oefen  a«  babea«  in  deaea 
der  Feaerheerd  auch  TerhaitnifsiTuiTsig  hoher  Hegt,  wodurch 
Brenaoiiterial  erspart  wird.  Wena  die  Biege  diobt  aal  ein- 
eader  llgea,  fo  würde  aacb  dem  AaAetaea  der  Porcelfan. 
acbalea  der  Litfteag  dvrcb  den  Ofen  gans  aalb0ren^  nun  aber 
gaatattea  die  i  bia  a  liniea  dickea  Arme  der  Biage,  die  nach 
unten  an  die  Ringe  angenietet  sind,  ein  mehr  als  ausreichen- 
des OurchatrSmea  der  Lait^  ohne  daf«  die  dttrchstr^mende 
'beiTae  Laft  die  Seiteawlade  der  Bebele  trifft ,  aad  beim  RSb* 
ren  in  derselben  belastiget  Will  man  einen  Metallhessel  oder 
eiaa  £iaenpletla  erbitaea,  so  lifai  man  den  gr^fateii  Ring  aaf 
dam  Olba  liegen,  wodorcb  ebenfalla  der  gebdiige  Lafhng 
gestattet  wird.  Ein  gntea  Saodbad  wird  fogteicb  hergestellt, 
«Cfia  auf  dea  Bing  eioe  blecberae  Saadcapelle  gestellt  wird« 
die  dea  Umfang  dea  Oteas  aad  eiaeo  Baad  von  i  bis  « SEolt 
Uob?  hat  Bei  Oestillationeo  aus  dem  Saodbade  hingt  man 
aacb  Weg nabme  dea  Biages  eiae  Saadeapella  foa  etarbcm 
Bieeablecb  ia  deaOfea«  die,  fSr  dea  obea  aaher  besabrieba» 
aen'Ofen,  am  besten  5Vt  Zoll  Tieiie  und  8  Zoll  rheinländ. 
im  Uarcbowseer  bat  Sie  biagt  in  dem  Ofea  rermittelsl 
ifcrae  plattea  Baadei  ron  i  %  Zoll  Breite.  Damit  dieser  Baad 
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sieht  dtehl  Miteblierc»  ond  die  Capelle  Mclt  tii  1buir«icli0ad«r 
EotüerABng  voa  Jen  Wänd^o  des  Ofens  tkibei  werden  6 
hieiM,  %  Liaieo  dicke ^  WNi  i  bis  t  Zoll  Itaitförnife 
•berne  Stibcbeo  «n  der  antem  Seite  des  Randes  und  an  der 
Anstentfite  der  Capelle  engeaietet  Aiicb  zum  Gltihtm  etgaet' 
•leb  eis  e«Mer  (Meii  giM  fonOgiieb.  Die  Tiegel  wertai 
auf  cyliodriscbe  Untersatze  (oder  Kibe)  getteilt,  die  mao  aoa 
gemeiaem  Tboo  mit  Sand  geoieagi,  roa  9  Zoll  im  Doreb- 
mener^  aad  m  t  bie  a  Zoll  Hübt  «albrtigea  lilkt  Aol 
solche  Unterlage  gestellt,  liomaien  die  Tiegel  hesser  in  die 
Mitte  der  Glaih,  und  werden  ron  der  Zugloift  durch  den  Rest 
tticbl  abgebiiblt*  In  «iscreni  Ofea  weiden  «lie  Tiegel  eebr 
leicht  bis  zu*  miiTsigen  ßothgluhhitze  gebracht*  Ist  «her  ein 
«lacLes  BoCbglubfeaer  ble  WeiiegllUifeaer  «rfordMicbt  eo 
biaadit  mb  aar  dea  Do»  oder  Tbana  (Fig.  3)  aafansetaea. 
Dieser  besteht  theils  ans  einer  hlecher'ten  Haube  ron  der 
Farm  etaes  aoifekebrtea  Tricbteif ,  tbefla  aas  eiaeoi  enge« 
aietetea  Zogrobre  voa  EtseaUeob.  Die  Haobe  tat  aaten  mit 
eiaem  1  Va  Zoll  hoben  Rande  rersehen,  welcher  über  deo 
Ofra  hcktt  ttbeigroifti  to  dab  der  Dom  miltelat  der  beiden 
Griffe  letobl  anfgesetst  aad  ebgeaoaiam  werdea  baan  aneb 
wibread  des  Glühens.  Die  Seite  der  Haube ,  voa  dem  An» 
laihg  der  Zugrdbro  bie  dabta^  wo  dar  Dom  aef  dem  OAn 
rabett  milat  Q  Zollt  die  ZogrübT«  ist  a8  Zoll  laag  uad  3H 
2>oU  weit,  aad  mit  starker  Yeroietaog  aal  der  Haube  be» 
fesügli  Um  dia  Hilaa  niebt  abanleiteo  and  des  Qlacb  gegen 
Okydttioa  so  ecbütaea«  wird  die  Haabe  im  laaera  mit  eiaer 
•  ZoU  dicken  LebmJage  boblaidet,  au  deren  Relestigong  am 
Awgaage  der  Haabe  amgebogeae  Bleebbaken,  aad  aatea,  ww 
die  Haube  eaf  dem  Boden  ruhet,  ebenfalla  aolche  Blechhabea 
oder  anch  ein  eiaerner  Ring  angenietet  sind»  Aofa^rdeiV  be* 
toligen  den  fieecblag  flsobfora  bie  and  da  angebracbta^  epai^ 
Hg  abgebogene  kleine  Bleche,  gerade  ao^  wie  unter  dem 


L.yui^L.ü  Ly  v^oogle 


Besehk^e  des  OAns.  Ein»  in  der  Htabe  «ofttlMMhte  tUr 

TOn  3  2joil  in  Qaadrat  gestattet,  während  des  Glulmi  dM 
Innere  zu  beohachten«  Holiien  eiasatragea  u.  i.  w*  Bleiiie 
AUbdentogett  «a  dem  Ofen^  dem  Dome  and  der  CapeOe 

venrielfaltigen  die  Benutzung  desselben  ooch  mehr.  Gibt 

man  dem  Ofen  Einschnitte  mit  TJiüreai  die,  wenn  eie  nicbl 
gcSflTnet  werden»  mit  Lehm  ?e»lrieheii  lind»  eo  hnn«  eitt 
FlinteDlaof  durch  den  Ofen  gelegt,  oder  eine  irdene  oder  an* 
Bei«Mrte  dem  atirkaten  Feuer  ensgeeetaBt  werden,  n.  e.  w» 
Aehnliehe  Binachaitte  hSnoea  an  dem  Dome  eogebneht  wer» 
den;  jedoch  ist  es^b^iser,  einen  besondern  Dom  dteier  Art 
'  anmiwefidefti  Aneh  Cepeiieii  mit  den  bekannten  Auiichnittea 
InaeeoNich  in  dieeem  Ofim  heqoem  gehmneheD« 


lieber  die  Cobaitoxydej 

ran 

C  ninkelblech, 
Aaitlettt  an  dem  enennacben  Laboratorinni  an  Mirbnrg. 

d)  Dui  OxfiL  \)m  zu  Unteraachen  in  w(e  fern  daa  Co* 
bnIthyperDsjd  eiaw  mlsfiihige  Oaao  aey,  md  ob  tltf leiehl  aoeh 
eine  höhere  Oxydationsstufe  exi stire,  als  die  ton  i  Vi  Atom 
Sanerstoft,  die  ein  wirkliche«  Uyperozyd  bilde,  behandelte 
Ich  daa  Coball  aaf  daa  ytnchiedeaeii  Wegea«  dia  aiaaa  H0r> 
per  der  An  liefern  können ,  und  uaterinchte  die  Produete  auf 
ihrea  8eaet*stoifgehalt« 

Mmiilst  aaan  ealpeieraaares  Cehaltoifdel «  ea  ftagea  aiah 

bald  aD  anter  Entwickelung  ron  Salpetergas  aehwarzgvaue 
iirjatalliaiache  ttorper  abiuiaehetden ,  deren  Ansahl  aiah  fer« 
aaehrlf  Ua  aiah  daa  Gaaaa  ia  eine  Aste  alahlgriae  Maaae  veiw 


zu  W'inkMick,  Übet  4h  taiaUatyäe. 


wandelt  haU  Diese  Masse  bat  i^ans  das  moullischc  Antehen 
eiiU6$  Mjfero^ydiy  snllidtt  aber  noch  S«lpct«rsäare  in  ihrer 
Hiiehvttg,  welch«  Mhr  «ohwierig  d*nNi  n  tmiiMilt«  ohne 
einen  Ihiii  des  entstandfneo  Oxjdt  seiba  lu  sertl5ren,  sie 
muSk  jut  emein  feiQea  Pvlrer  geri«beji,  imd  4mui  mi  tiMn 
Poreeltonliegelchen  so  bnge  erhitzt  werden^  hb  heiiie  reche 
DÜmpic  mehr  enlwcicheiu  Das  so  erhaltene  Piilrer  wurde 
vur  Bfttininiung  leiaeB  Sauerstofigehelle  In  eine«  Gtonh<Hh» 
chen  gegUttit,  äu%  Gat  in  einer  MeQirShre  eafgeftnfea* 
ich  erhivit  hm  mehreren  Versuchen  eine  Getmen^e«  welche 
«ehr  aehe  mit  einer  Zoseniaenectsung  von  ewei  Atonen  8ener 
Stoff  und  einem  Atom  Melell  fihereioiliaimfe,  eher  fedetnial 
fand  sich  das  Qaeclutlixn;  etwas  angegritten,  ohne  dafs  jedoch 
die  LeA  ia  den  Getmeeter  roth  gelerhl  eiechien*  Et  nafirte 
also  das  (Hyä  noch  etwas  Salpetei*sfiare  enthalten  ^  dei*en  Ge 
gciiwart  ieicbt  eu  einer  T«iaschong  Yeranlasiiing  hütte  gehen 
honoen*  Um  ^meh  Erhirsaeg  dieselbe  «i  entferaen,  wurde 
sie  zum  zw€*i!enmale  eine  geraume  Zeit  in  einem  i-rhit&tcn 
Tiegel  amgerüiirt|  and  dann  wiederholt  einer  Anaijree  neter* 
woffen« 

Es  verhielt  sieb  nun  das  0%.yi\  als  mit  ein  und  eiobatb 

Atome  Senerstoff  ferbaAdeo.  0^600  Grm.  Snbstans  geh  neeh 
der  RednetioA  14  Cohe,  deoerstoff  nnd  0,570  Gm.  Ox^deW 
oxyd«  Rei  entern  zwtiten  Vei-stich  werde  i^^iia  Grm.  Sub* 
etaos  mit  Wemetetoff  fodueirt«  dee  Metall  betrog  OtT^o  Grm. 
and  dee  Weuer  0|3b4  Grm.|  wee  folgendem  Scheme  em- 
apricht: 

Bereclmet.    Qeiimden  1.    GeAuden  U. 
I  Doppelet.  Coheh    71,098        70^3  VM$ 
3  At,  Saaerstoff        ed^goe         «9,000  t^t^i 

100,000        99ift33  ieo,i44 

Es  wurde  in  das  Oxydathydrat,  welches  in  Wasser  ver» 
theiit  wer,  eo  iengo  Chior  feieitet,  bia  ea  durch  SchtttteUs 


ITinkiibUch,  ühcr  die  Cahailoxyik.  SU 


AkhU  mehr  dafon  aiifbahm,  unil  der  gesamineUe  Niadertchlag 
gclrockfief.  Dinmf  wivdo  eioi  U$ui%§  von  ulpeforMureni 
CobaU  durch  chlorigMiires  Natraiif  welches  Enit  katatischeni 
Mali  vmetst  war,  gefallt^  und  ein  ftieifencbUg  erhalten, 
welcher  mit  dem  vorherjg^elieQdenrln  eeine«  phfiMm  Rigpen- 
Schäften  uberclustimmre.  üetdc  Oxyde  trcMifaneten  su  «inem, 
dem  Glaoxmfii  ähnltchen,  tcfawarzen  Kdrper  Ton  Mwhlichem 
Brache  ein ,  welcher  durch  Reiben  in  ein  dunUelbraunes  Fai- 
rer verwandelt  wird. 

Bei  der  Fülmg  mit  chlorifiaarem  Natron  iil  ein  Zoaals 
▼on  freiem  Ail^li  deswegen  uothwcnJi^;,  weil  etwas  Cobalt 
eis  Oxfdnitrat  aufgellt  bieibt  —  Uiesen  Korper  hielt 
Dingler  l&r  ein  oohallsanref  Sah«  was  nicht  der  Fall  teyn 
kann,  da  er  obnc  Gasentwicltelung  fon  kaustischen  Alkalien, 
welche  Cobalios^d  niederschlagen,  serlegt  wird«  Es  ist  hc- 
liannt,  dafs  die  Pk'acipitale,  die  durch  chlorigsaoro  AHialiea 
in  Nickel«  und  Cobaltlösungen  ei halten  werden,  das  über* 
schttsaige  chiorigsaore  Natron  fortwährend  serlegea.  Dieee 
Kreit  ist  so  starb  hei  ihnen,  dal^  leh  wenige  Grane  euio 
ganze  Flasche  cblorigssures  Natron  aersetzen  sah.  Das  ent« 
wiehelto  Gas  ist  jedoch  nicht  Uns  Setterstoff,  eoodera  oathalt 
viel  Chlor;  es  mufs  demnach  das  chlongsanre  Natron  nicht 
blos  in  Sanerstofi  und  Chlomatriam,  sondern  auch  in  Natron, 
Glder  und  6a«ertloff  leriaMen. 

fias  Cobaitoxydhydi-at  setzt  aiclt  ivhv  fest  in  d«s  Flltmni| 
und  ist  nur  mit  grosser  Schwierigkeit  ansauwascheni  duich 
Avfhochen  bann  jedoch  diesem  Uebelstande  abgeholfbo  werdeu. 

Um  die  ZuMm^lenset^ung  dieser  Uöqier  auszamitteln, 
hodlonto  ich  mich  der  Kleeeinre,  deren  Anwendung  bei  der 
Arndyie  der  Byperoxyde  überhaupt,  ontichtedeo  den  Tonog 
verdient,  wie  es  aus  der  Vergleichnng  mit  den  fibrigeo  Mc* 
thodtn  horvoigiog* 

Zu  den  EigensdiaAmt ,  welche  ein  RSrper,  dor  sich  nur 
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WSgmt  M  qiitiititatirftii  Uatenttcbangeii  eignet,  beiiueA 
oMifbt  iil  euber  dese«,  dift  er  dmh  dit  eta&cta«  Opera* 
üon  entsteht,  itch  doreb  die  Eiaflütie  der  Laft  and  der 
Fevdrtiglieat  wenig  ftraiiderl«  eine  grSfecre  SSahi  efti  der  e«e 
ifcoi  tm  bigriinmende  Körper  beeitsf  t  eeek  «odi  dieee  «i  rei^ 
fien,  defs  er  dnreh  eine  eaffeUeade  Farben ferinderaag  die 
Ibmcbreiteade  ZereelMig  siebthar  aucbt  Wird  omi  ttr  Zer- 
legung der  Hyperosjrde  die  Rleeelare  aogewaadl,  ee  dMdirt 
eicb  der  BeobecbtaogtfebJer  bei  der  Sanentoflrbetlimiating 
dnck  4,  bei  der  BeitiaiMiig  des  tfelalla  dureh  «ad  die 
gertagsle  Menge  «AMfeelHei  Hjrperoijd  seigt  sieb  fo  iebwar» 
len  Püobtcbea  in  dem  bellgefarbten  Oiaiate« 

Aacb  wen  das  Oiqrd  Qeeb  elwae  Wefser  entbilli  wird 
diee  nicbt,  wie  bei  der  Analjne  dereli  Waiecritoffgas^  elf 
Sauerstoff  iierecbnet«  Ja  ich  glaub«,  dafe  das  kleesatira  €om 
MtOKjdiil,  bei  den  neiettn  Cobaltbeüianmogea,  dea  Melallei 
welebee  man  antaehfieftend  ala  m  wSgenden  Mrper  anwen« 
det,  Toranziebea  ut  £e  ist  so  wenig  bjgrosGopii ob ,  daHi 
einige  Geemmen  mebrere  Stunden  iang^anf  der  Wage  eteben 
kSnoen,  ebne  eine  Veränderung  von  einem  Miltigranm  *n 
erleiden.  Um  micb  ?on  der  Menge  seines  Hrystallwsssers  za 
übenetigen^  jleUte  ieb  folgende  Untemtcbnng  an«  DneSaln 

wurde  (Jur€h  Erhitzen  in  einem  Giasbolbchen  zerstGrt,  und 
bei  einem  Yemeb  die  Eobkneanre  dereb  Measang,  iiei  dem 
aadera  dnreb  den  Gewiebta^nit  bestimmt; 

Bet  dem  enten  Versuch  gaben  0^839  Grm.  Siibsiaot 
90  Cabc  Heblenstore  bei  S^e  Bar.  nnd  iS^  CeU.,  daa  Wnsser 
wog  eif06i  Gm«  n  w^fiqo  Proe.  Bei  dem  iweiten  Yeraaeli 
wog  die  Substsas  o,5t5Grm«|  das  Metali  0,171  ^rni.  =3  4i|3i6 
Prac»  Oxjdnl,  das  Wasser  0|ted Gras.»  19,656 Flroc,  der  Ge« 
wiebtsferlnst  betrag  o^eSi  Gm.  «a  39,108  IVeeb  Hleesinfe, 

Die  Zusanuneaset2ung  stimmt  also  mit  der  fon  Ddbe* 
reiner  (sfimdenen  fibereint 


Berechnet  Gcfundeu  !•  GcfUodca  IL 
I  At.  Cotialtoiydal  4ii^t( 
'  I  At  HleesSfire          39f4B<>         4o,od4         89,1  o3 
1  Au  Wasser            19,016         >9t^  I9i656 

'^locsooo  99,975 
Was  die  Operattan  bei  der  Zerlegung  der  Hyperox/cio 
dardi  iUcctäm  beirifilt,  so  iit  Foig«ndei  ni  berüeliiaGhHgeD: 
iw  H^peroxfde  rousBen ,  •  bcioaders  weon  tie  lietne  H/drate 
auidf  in  das  sabttUt^  Palrer  for  ihrer  Anwendung  gebracht 
ymdtmf  woroo.  man  sieb  am  hegten  dadwreii  vtntcharti  daft 

rnao  sie  d^rch  ein  Stückchen  Flor,  wumir  man  einea  Schachtel" 
deebel  besogeo  bat,  durcbsiebt«  «nd  erst  denn  onler  den  £x* 
iieealer  bHngt,  lireil  iCHial  ilete  die  grSberen  PerlilidA  der 
ZerseUiuig  entgehen.  Ferner  ist  es  o(>tbig,  ein  GlashSlbchen 
fOA  eifee  einem  belben  Zoil  Darcbmeiier  darcb  eia  lebtiefrea- 
des  KerI»t5prcbeB  ao  mit  dem  Glesrobtt  iee  Gesmemere  ta 
verbinden f  dafs  es  schneU  abgcooniroen  und  angefügt  werden 
kemi«  weil  bei  einigen  die  Reection  ao  beiUg  itl,  difa  der 
Apparat  sehr  schnell  msamniengenigt  werden  molk,  wenn  kein 
Gaaf  crinat  ataitfinden  aoii. 

Die  Ox^ei  welche  dwcb  Chlor  und  chJorlgeanree  Natron 
erhAlten  waren,  setzten  mir  bei  ihrer  Anaijse  ganz  unerwar* 
tetc  Schwierigkeiten  entgegen!  daa  aus  dem  cblorigsaoren  Nn» 
tum  erhaltene  geh  hei  drei  Termchen  aiets  einen  Weaiergehalt 
von  st  Proc,  das  mit  Chlor  eraengte  gab  bei  4  Tersacben 
einen  Wasaergehalt,  welcher  zwiaehen  so  md  si  Prtoc  fiel; 
die  eingeachlagene  Methode  war  folgende?  DIeSnhtSans  wwde 
in  ein  Glasröbrchen  gebracht,  welches  durch  ein  Chlorcalcium. 
HÜMPchen  mit  dem  Gatmeaaer  verbanden  war.  Die  fintwieke- 
lung  des  Sauerstoffs  war  schon  Tor  der  Glühhitze  gnnz  volleu« 
det,  aber  dennoch  wurde  daa  Glatiohr  hia  anm  Rothgl«ihen 
erhint 

AnMi.  4  Pharm.  XUI.  B^i.  3.  HcTi.  It 


Di  Mb  ge^en  ftoMÜilt,  di«  mm  MU^^  «faMiMMte 

TMtellflng&neise  atir;(agebenf  ftett  mirttftalsch  hin,  urni  M 
i$m  gmmilta  VerluiltfuiM  dch  iatdum  Mm  FohmI  ab« 
totten  Heft«  ia  ier  SMientoifgebii^dM  WMtrt  n  dMi 
Oxjdt  in  einer  waiirtc]ieiiilt«ktif^roport>an  tUndf  io 
MM»  ich  r«blan|MUt  vm  dm  gtmmmm  BtMiMt 
isfind^n.  Sie  bttUnden  in  Folgtadeni:  das  CobaltoxydhjdrtC 
Ttrlictl  Minen  Sanentoff  bei  eiMr  jßtit  niedrigeren  Temp^ 
füw«  alt  dM.BMt  anMi  WaaMtty  ^i^k^Mt  grifaieiiiiMila  ■«! 
dem-  Saoörttoff  ub«rgebt,  aber  nu  einem  kleiaen  Theil  ie 
kMrliiiekig  a«6okbl«btt  dUe  «im  aaUlteMle  aolbglublHM 
m  leiaer  eollitiadigeii  KaUftmNig  aeUnpendig  ist ;  bner  in 
ei  beum  adglieb  eoF  genanatem  Wege  ein  cblorfreies  Otji* 
bjdrat  m  erhalten^  d^  bei  AvOSiuiig  düieibea  m  Sama 
ergab  iieb  tteta  ein  deutlicber  Cblorgereebt  der  bloe  dana 
nicht  mehr  iUltfindet,  wean  das  leuchte  H/drat  tot.  de» 
AMWMchen  und  Trocbacs  mt  eiaer  aUrkea  Kaliia«ga 
lacht  wird. 

£io  auf  dieae  Waiaa  bereitete«  Oijd  gab,  aof'  dcM  ba- 
eehriebenea  Wege  lertegt,  aa  Proe.  Wacanr«  ala  aber,  daa 
GWobr  mit  dem  Oxyde  in  dem  Uoblenfeaer  bit  mim  Scbaiel« 
sea  dea  Giaaea  anrinat  warda,  kam  noch  eiaa  Qaaalilil 

Folgender  yercuchi  der  mit  ^obachtoag  der  genanntea 
Yonichtomaftrcgala  aageataill  inndef  liaferla  aia  rtcbtigia 
Bejoliat.  Oy483  Grm.  Sobstaaa  gab  0|355  Orm.  dydolo&jd 
and  1 1  Cabc  Saaaiiloff  bei  ao  Cali.  uad  33«  Bar. ,  daf  W  aaeer 
batiageaa  «1697  GffakSabüaaa  0^168  Grai»  Bai  aiaaai  awailaa 
Versach,  der  mit  Hleeaaure  angeatellt  werde,  betrug  die  IM^ 
laaiiwa  laa  o^iii  Gna.  Sabitaaa  13  Cabc.  bei  33a  Bar*  aad 
tajl  Gakf  daa  hlaaiaaie  CahaMoiqrdal  c^aSo,  «aa  folgiada 
Zaiaauneaaetaang  gfbll 


V 


Pimliait    MMtel  OttmimÜ, 
I  Doppelet  CoMt     5S^        53^  53,689 
S  Au  Saucrttoff         tt^ii         ti,35i  ti^t 

100,000  9<M^ 
Dm  hiimtiicliiifiihiifl  Vcrbaltea  Jit  CobiltiMiida  hniigiit 
ia  F(olg8iidMis  dardb  timhrtei  AaiMHnrii  ti  9«  rfdb 
gar  oicbt  fcriAdert,  weder  durch  SckCtteln,  oodi  durch  £r» 
tutamig,  lud  aalemMdel  ekli  dadmk  fta  NidMlliyyciw 
•lyd,  weichet  mit  AmouMlali  geecMItleil,  eich  tchn^  «altr 
EatwickeioDg  yo«  Stkkges  lo  etaer  hlaoeo  Flutttghett  eaf* 
MiL  Hoch  ahwiielnader  fiNi  dta  <ti  gikhde  iit  idifc  Ti^ 

halUn  gegen  kicMoret  Ammoni&ii,  wird  nimüch  eine  getlU 
tigü  Avltauig  des  ktiterea  Mit  Imhteni  Cobalt^iydhjdrcl 
erwfrtil,  io  wM  «§  Mier  AwMwiahMrtwfehclmg  n  einer 
grünen  Fiüuigkeit  auigeoomnien,  weil  dds  Aannootnk  hier, 
WO  die  elirh«  Vcnmidlechnft  dü  Os^dstoside  aaf  die  Rke» 
iiw#  «II  wUt,  das  Cohnlumyd  hie  m  dieee«  FtMhle  tn  re^ 
dactren  Tenneg,  and  die  eoCftaadcfte  OiTdnkNijd  »och  cincA 
Thcü  dee  AmaMual»  «ielrahl. 

Von  den  Sicren  kum  itch  nnr  ein  Theil  mit  dem  Oxjdc 
verbiMteni  phae  et  Mm  Os|d«l  n  redacircn«  Citoooeaaa««| 
Tirttthemiore  Md  WciaeiHW  Mm  «•  leicht  «nf,  icdaekct 
dawelbe  aber  so  follkommea,  delli  kanstiechc  Alketieo  sie 

im htea«  (het der  Wclaatet «MfiMMMit  wohdgnrheiM 
rahng  eteUflndee)  nnd  Cyenalicnhelinin  mt  gr2a  Mt  Beide 

Frohe«  eiad  «afierti  empfiadlich  iur  die  Gegenwart  roo  Oxfd^ 
Wilehw  icgiiich  die  Feihea  dee  MeM  «ad  grlacn  Nicdifb 
ichlagt  «Uerirt  Die  Traahentiare  gihi  ein  elf  milch  echwer» 
ISiUchee  8ela  mit  dem  Cohalloxydal  voa  Uaimther  Farhe, 
aü  Mnem  f«a  ■■tiiaiaeagchiaftia  KryttUkhea  heeteheadt 
Md  «ntmchetdet  eich  dadurch  ron  der  WeinMorc  Schwe* 
flitftget  8alpeteniBfe  aad  FheefhciiiBfC  t eihiadca  eich  avt 


MO  WmkäbLtck.  Uber  dU  MäÜM^dt. 

dem  O&jde^  itnd  jedooh  sehr  Iciebt  durch  lichl  und  VVSnn« 
sersetalMir,  eo-  daft  mit  ihneft  nie  ein  osydalfireiee  Ms  er* 
heltca  werden  kann. 

'  Die  Gifpnwert  des  Ozjds  in  einer  GoheUtöiiing  wird 
(lorch  die  dunltiere  Farbe  derselben,  und  die  braonen  Nieder* 
aehÜge,  weiche  dnrch  kohieniaore  Erden  und  kauitische  AU 
halien  erhalten  werden  i  hewieseni  DieSalnaare  niamtf  wenn 

Keine  Erwarmuog  dtbei  stattfindet,  langsam  du  0%yd  auf, 

seraetst  sieh  jedoch  hei  höherer  Teosporatur  in  Chlor  und 
Chkrur.  Auf  iroeknena  Wege  lifti  eich  dee  Chlorid  nMn 
eraeugeo,  es  warde  metalli&ches  Cobail  io  Sberscbussigein 
Chtorgüe  ferhrennl,  ohne  daia  elwaa  andevea,  ala  daa  ChlorSr 
erhalten  wnrde. 

*  Die  cbarakteristiscbstea  Eigenschaften  bat  das  essig^oro 
Coballesjd,  die  Eiaigiinre  Übt  daa  ÜBnehte  Hjrdra  langaanit 
aber  vollstindig  auf,  und  gibt  eine  gans  intensi?  braange* 
färbte  LSsang^  welche  im  höchst  rerduanten  Zustande  gelb 
eracheinti.  Wenigo  Tropfen  reichen  hin,  obe  Ftaaohe  Waaser 
weingelb  ua  fafben.  —  Wir  sehen  aUa  durch  die  höheren 
Ozjdationsstci£eo  des  Cohalta  den  Farhenreichthnm  desseUm 
«m  eine  gnine  nnd  eine  gelho  Farbe  temehrt,  welehe  dem 
Auge  nicht  minder  schmeichelnd  sind^  aia  das  Violett  and 
Blatt  der  Ojqrdniaalae.  Daa  essigunre  Cohaltoxjd  kann  die 
SMhitso  fCftragen,  ohne  eino  Desoxydation  n  erleiden, 
scheint,  aber  durch  einen  lange  fortwihrenden  Lichteioflttla 
Iheilweise  redodrt  sa  werden»  Anlfallend  isl  oa^  da(a  eine 
anfterst  gerir^gc  Menge  ton  Mangan  die  Solnbilitiit  des  Co* 
haitozjrds  in  Essigsäure  gsnz  zerstört,  weahalh  hei  der  Dar» 
etnIhMtg  dieaes  HArpera  enf  die  Gegenwart  ton  Mangan  ho» 
sondere  Büchsiebt  genommen  werden  mnfs^  da  dasseibi;^  nur 
in  geringerer  Menge ,  daa  Cohnll  eben  ao  hiafig  begleitet, 
äb  daa  Nickel,  nnd  ancb  bei  LI ebi§*a  Mediode,  dieealeiobt 
gemacht  hat,  ein  ton  Nickel  und  Arsenik  freies  Cohalt  an 


«rlialleii,  mit  in  die  Aoflösimg  übergeht  Von  kaustisch<j ;  und 
hohleaiAureii  foen  Alli«lieii  wird  dM  MsigMare  CoMtonjd 
<  Imtmu  geflill,  «ben  ao  Ton  boMeMrarem  Aammalu  Das 
liaiiftUche  Aromonith  ftllt  es  ebenfalls  braaD^  aber  aicht  voll* 
atiftdig;  won  Sobwefelwaifmloff  «ad  AmmoniiiaMttiaijdral 
wM  €t  tdiwara  niedergttclilagen.  Von  Mptraleo  lilcMMirtii 
Saizeik  wini  es  augenblicklicb  niebl  verändert,  gehl  aber  nacli 
«iaigeo  Tag«a  Uk  dat  Gruoe  liber;  mttSSnwi,  wto  8al|^oter* 
•ioMy  Schwefelifiim,  f  eht  et  jangtam  ui  die  enttpreeliendea 
OsjdoUalse  über.  .Von  lodnatriom  wird  seine  Farbe  üi  roCh* 
plb  Mgeiaderl;  ron  anniluiiirea  «od  (lioapluiraalim  AU 
kalien  wird  ein  brauner,  and  ?on  Kalinmeisencfaniir  ein  dun- 
belrotber  I\iedericbi«g  erzeugt«  wobei  sti  berucbaicbtigcn  itt« 
daft  d«  tUiagmt  nicht  Im  Uebevtehiifb  mgttelit  worden  darf, 
denn  der  Präcipitat  bat  die  Eigenscbaft  kn  das  Haiiuroeisen- 
oyinOr  Cyaa  abai^setsaai  at.ni  dem  Cyanid  na  erbeben,  nnd 
adbst  dnreb  Umwandlung  in  Cyantlr  eine  grun^  Farbe  anitt> 
nehmen.  Es  fallt  demnach  i^as  KaliameisencyanOr  die  OzydaU 
•aixe  gr&i|  din  Osxdolmtjrdtaiae  hlan,  und  din  Oijdaalat 
dnnhelrotb.  Vergleichende  Versache  mit  dem  entsprechenden 
Naciieloxjde.  angestellt,  gaben  kein  ähnliches  Resultat,  indem 
daaielbe  ton  nUen  Sanren,  nnter  heftigar  Einwtrhnng,  aeglaieh 
tum  Oxjdalsalze  reducirt  wird,  and  es  Hefse  sich  aof  daa 
Vorhalleo  beider  Acctate  ein^a  analytische  Methode  aar  Troii. 
sMNig  dea  Coballs  vom  Nickel  gründem  Es  wird  nteltch  daa 
esaigsanre  Cobaltozjd  von  kohlensaurer  Kalkerde  aosgefällt, 
doa  esaigaam  Nickeloxyd  aber  nicht  ,  woranf  ich  jedoch  keinen 
beaondern  Werrti  lege ,  indem  die  practiachcn  Sehwieiigkoilen 
mir  nicht  geringer  Torkomnien,  als  die  bei  der  Methode  von 
Phillipa. 

Wir  ersehen  ans  den  Eigenschafteof  dea  beschriebenen 
Cobaitoxjds,  dafs  es  dam  fiüenoxyde  so  nahe  steht,  als  dem  ■ 

entsprocbendon  Nickelosyd«  nnd  data  wir  nm  .so  mehr  Grand 

•  •     •  ■  .    .      -  •  ^ 

wkjui^L-ü  Ly  Google 


kitieB,  das  GoiMillosya  ilt  ii«  wMlifite  Oiydt  htttft 
tiae  Siilsbase  sa  bctnchteo,  wir  in  dem  UaliaaeolMlU 
cyanidf  weichet  wir  d«r  OMmchuig  fiaa  G«eli«  te^ 
telm«  tin  — tyechtnto  Htlddsals  erWiehen* 

Um  mir  Gtwiitlieit  über  die  Znünmentetzang  des  Niek#l- 
«sydtm  vimk«ff<Hi,  wddbtt  tim  t iiw  dtaiieh  UdMUod« 
Bciht  fon  Körpern ^  die  im  dar  Zusammensetioing  udd  dea 
EigefttdiAlieo  ihrer  OijdaliMMtafim  fiil  ub«retostiiiim«idet 
seigeft^  «lieh  die  Aamhoie  neelir,  deTe  et  aich  foUlmmeB 
alf  Hjperozjd  fcrfaiit,  siellte  ich  eine  Aoal/t^  darao  cn,  and 
wiUie,  «n  mglekh  tooh  den  Weiteftteffgeheit  t«  beüiia- 


ey75o  StthtttBs  gtb  o,5i3  giruAet  Oijd  iiod  o,'8i  Was* 
eer,  der  Yerioit  itl  6aatfftloff|  wm  enf  too  teteehwe  M* 


KNMHftO 

Von  dem  Hjdrete  detMtngtohjperoxjdi,  weichet  dorcb 
mia^S  mil  eUerigteHiai  flalHNi  eriuillea  wwdet  Aeüe  kh 
Mgesde  Anelyee  mil,  well  Mb  eine  eadert  Wiiteraeenge 
darin  gefenden  hahe  aU  Berlhier  in  dem  Hjperoxydf  wel* 
ehet  er  diith  Behandl«n§  4m  Oqidt  «ilSalpatefegw  erhieüf 
dessen  Wetter  nnr  den  tlea  Theil  dee  flaiitwleffli  fw  den 
Ufperos/de  enthalten  eoU. 

Der  NiedeteeUegf  welefaer  eot  deea  Meiigenejqrdiiltaltf 
Sit  chlonguurem  Natron  erhatten  wird,  onteneheidet  sieh 
m  deiiNiedeieda%eftdeeCehelitiindNieheltdedmh«  deb 
ermeiaerleiehtflerreiUebe»«  neht  eohitenita  rothbeemM« 
Masse  eintrocknet.  Sein  SaoeratoS^ehalt  wurde  mit  Uieesaore 


pnde  Bettandtheile  (fttlft')  ISefert: 


Berechnet. 


Gefaiiden. 


a  Doppelet.  Nickel  53^i 
S  At  Seoeitleff  tif?^ 
3  At  Waator  i4,So^ 


an 


GMURbcbta  ftarii  «rlntit;  «ad  «t  Mbim  Mt,  im  kp» 

vfitrtl  schAeü  genag  suummeiizuseUeii.  1 23  Gna.  SabOMS 
gßhem  6a  Caba.  ftaUaasiarai  hn  18  Geb.  aad  3a9  Bir.  « 
i5»934  Saaefital^ 

Du  Mbiigaa  waido,  da  »eh  kleesaam  ilUngaaoxydal 
iMt  «igea  lifiic,  aas  4t«  Oa|d  betUainit,  <laaa  waidia 
0/754  Gffflk  SabtfiBi  ia  aiaaai  Platiaaltegel  ^  ohaa  Lafbaltllti 
10  langt  geglGht,  btt  alles  zu  Oxfd  ferwandek  war«  das 
Oi|d  wag  o,6ta  Gna« ,  was  aabu  dtr  Hilfta  das  aWgta  Sauar« 
ttofft  90^89  Proc.  Hypmxyd  eatipricKt  o,0oa  Grra.  8iib- 
fttna  gaben  o^b^  Gim  Wasier,  Die  2iatiaiaitaietsaag  iü 
Aai*ll  aad  btMgl  ia  100: 


e)  C^dMmre.  Gate  Ii  n*«  (Heiaong  (iber  die  Exutaas 
deiielbea  grftadtt  ticb  aal  die  Kettang  des  öeaerstotiEi,  wel- 
akaa'dM  Cabahaaydal  wibiaad  etiaar  Aaltaag  ia  AaMMaiah 
TersablackL  leb  bonate  jedoch  auf  betegteia  Wege  ta  beinern 
ibwatugtadsa  RetalttU  galaagaa,  weil  bei  der  Gtwicbli* 
ktMiaaiaag  des  Cabelti  foa  aiatai  eeiaar  8daa  aa%ega&gea 
werden  mudrte,  aad  der  dureb  Amaiaoiak  erhaltene  Pr&cipi- 

ttaca  aütr  BeaiSbaag,  eidi  aar  ibattwaift  aaiUtste.  Des 
yatnare  Cabällaijdaly  wdabtt  aaali  abaa  hSbete  Oiiiditioa 
ia  Ammomak  anfloslicb  ist«  wurde  ein  Mittel  abgegeben  bebea, 
dia  Saatnlaffawagef  walaba  vtaiablacbt  wird,  aa  «tista, 
weaa  aiebt  die  grofte  Menge  Maitabgeisli  die  aa  seiner  L8. 
•aag  aothwendig  iat,  darcb.  Aasstafaea  raa  Amnioniak  das 
■ttallal  tariadartai  bei  tiatn  aagaüatilea  Varsaoli  Hat  taaa 
Yennebrang,  statt  einer  Yerminderang  des  Gasrolamons  eio. 
Aaberdem  etlMiat  awr  IPalgtades  gegea  dia  gxiittaa  der 


Orftindiai 


a  At.  Hangaabjrpevaajd  90,651 
s  At.  Welicr 


i^oa 


soo^ooo 


oOidOo. 
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CabalUffare  so  tprecheB«  I^e  AvflSsoageii  Wirde»  dvreh 
bdae  Erd-  and  Meuiisatze  niodergetchlagen,  wu  b«i  den 
übrigen  Melellaiiireo  nioiil  der  Fell  ut;  ftrMr  IM  tiehi  wenn 
et»  neutrales  O^ydnUalz  mit  Aramootah  gefallt  wird,  derNte» 
derseblag  nicht  TollstSnciig  aal,  was  doch  der  Fall  se^ii  iiSante, 
weim  das  ÄmiiMmiak  sich  eliexii  ab  Baae  Terhielte;  aodaeA 
wird  das  Cohalt  ron  haostiscbem  Kalt  mit  braaoer  Farbe  ge« 
faiU|  was  nicht  se/n  Ji(>ODte^  wenn  sich  das  Gobalt  als  Saure 
Yerbielte.  Nebnen  wir  ^  ^  Fäiloog  imt  Meli  deabelb 
entstehe,  weil  das  cobaltsaorc  Ammoniak  nur  als  ein  Doppel* 
eais  mit  irgeod  einem  Ammoniaksalze  betteben  könne ,  and 
dadurch  In  aeine  BeataodtbeUe  aeeflalie,  dafa  daa  lUlt  die  £si- 
stens  dieses  Ammoniaksakes  autlicbe,  so  sind  nur  zwei  Falle 
möglich  f  entweder  ist  in  dem  braaneo  Niederschlag  das  Co» 
ball  noch  ab  Saore  enthalten ,  oder  ea  ist  doreb  die  redttci» 
renden  Eigeoscliaücn  des  Ammoniaks  auf  eine  niedrigere  Oxj« 
dationsatiife  gebracht  worden.  In  diesem  Falle  wäre  daa 
.  Alftreten  voa  gatCSrmigem  8ticksloff  durcbans  aothwendtg^ 
woToa  aber  bei  keinem  dieser  Salze  nur  eine  Spur  wahraui* 
nehmen  war*  Der  erhaltene  Miedeiachiag  wurde  enai/airt  and 
f  erhielt  sich  ab  reines  Oxydhydrat;  damnaeh  blieb  noch  die 
Frage  beautwoi  ten,  oh  das  Cobaltoxyd  als  negativer  oder 
positirer  Bestandtheil  in  die  genannten  Seine  Gbergekt?  Seine 
FAIang  doreb  hanstaachea  Alkali  i pricht  IlSr  das  erste,  die 
EotstehuDgsweise  der  Saline  aber,  die  an  die  Gegenwart  Toa 
ireie«  Amnioniak  gebunden  ist,  ist  der  letaterea  Meioang 
f3naüg.  lat  das  Cobaltoxyd  ab  Base  färbenden,  so  mSssea 
die  SaUe  stark  basiscii  seyo,  was  aus  den  Zersetaungspro* 
dnctaa  darsellien  bei  dem  Glühen  berrorgeht,  es  entwickelt 
eich  ttieilieb  fiel  freies  Anuaoniak,  dabei  aablimict  ein  aea* 
tralas  Ammooiaksalz,  welches  aich  in  die  Siiure  des  Doppel* 
sainea  nsit  dem  Cobalt  getheilt,  daa  ab  (Hydalsaii  hinteiiieibt 
Genen  ist  {edoeb  die  Frage  blee  doreb  eine  quantiietif e  Ana* 
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lft€  m  tiiticMdtiit  welche  won  den  EigmchatUn  der  m 
Bede  tt^efideii  Oeppelülse  athr  ertebwert  wlrd^  sie  bilden 

ttimlieli  «ehr  kleine,  meist  ^rniefsiiche  Kr^itäUchea,  weiche 
dveh  Aelltea  in  Weaier  Otjd  ebietsen,  euch  wenn  tie 
wiederkolt  eeljg^UUt  and  znr  Trooline  gebracht  werden. 

Du  Oxyd,  weichet  ich  antersachte,  war  sam  Tbeü  aus 
den  iehweMMonWi  m  Tbeil  eoi  dem  hleeieem  Doppel- 
lalze  dorcb  Fallaog  mit  Kali  erhalten,  die  Resultate  sind  fol» 
geades 

oi|397  Gra.  Sabttmi  gab  67  OAc  MobleDitfiire  bei  3aS 
Bar.  und  i3  Ceit.  und  hintarliefs  0,564  Grm.  k(ee«aares  Co» 
baUozjdal^  das  Wasser  ergab  sich  ans  dem  Verlust  Bei  dem 
swaiten  Teitaeb  gaben  o,toe  Gra.  Snbsiant  4i  Cube.  Hohlen» 
säure,  und  o^m  Grm.  gaben  o,356  Grm.  Os^dul,  wa&  foU 
geaden  Pvoceatgebalteo  entspricht  t 

8e.  I.         Ne*  H 
Meuii  53,709  54«'^ 

Sanerstoff  ti,4t4  ni|5oo 
Wasser       «49867  §4*34* 

Wir  finden  bier  denselbeo  Wassergehalt  dt$  OxydhjdratSi 
wie  wir  ihn  schon  bei  der  Mheren  Analjse  desselben  ciw 
halten  haben;  de  aber  die  Oxjde,  anf  eo  rerschiedenen  We- 
gen dargestellt,  ein  gleiches  Resultat  lieferten,  so  halte  ich 
daaelbe  für  nehtiger  als  das  fon  Hefe  gefiindene,  naeb  wel* 
Am  nnr  n  -kt,  Wasser  ferbandea  wfren. 

Eine  Reihe  vdn  Versuchen  ^  auf  anderen  Wegen  eine 
Goliellwtere  m  enengen,  gab  negetire  Resaitatei  nnd  ee 
eiMnt  die  Analogie  des  Goiiilts  mit  dem  Mangan  sieh  nur 
eof  seine  basischen  Oxjde  »t  erstrecken. 

Von  dem  CobnltvitrioL 

Zur  Darsteliniig  des  reinen  Cobslts  bediente  ich  mich 
den  In  Bieber  ferimmosenden  Cobellritriole,  den  ich  der  Ge^ 
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imigkeit  det  Herrn  Ulrich  in  einigtr  QaaQiitit  verdAnbe. 
Btck  d«r  M itlheilQng  denellMii  kam  dar  Titriol  mat  tiamal 
hl  wMn  «Mgebildeten  RiTstallen  for,  «It  auM,  liagm  2Stil 
Tcrschilttete  Grobe,  der  alte  Mann  genannt ,  ge6£Pfie(  wurde, 
iHid  jalsl  lasaea  aicli  aar  klaiiM  und  ■■eahaiaUffa  HrfüllU 
etai  a«s  einer  groHwii  Mengt  fon  Erdeobait«  Barytipatk 
und  anderer  daielbtt  Torkofliinaiiden  Gebilden  heransiiadeo. 

SoTiel  oair  betieaiil  lal,  liegt  imr  ciae  Aaalrae  darObct 
von  Hopp  Tor,  aoa  der  die  Foiwl  fo«  Beratlive 
Co'S  +  8H  abgeleitet  zu  leyn  scKeinU 

Da  jedocb  aeine  grofae  lifiaiicbkeit  eia  ao  baiiiehei  Ter» 
bJOtnifa  anwabncheinlich  macht,  ao  antemabai  icb  eiaa  wie« 
darbolte  Uateraocbaog  davon. 

aacbdcm  aie  etwas  roo  einem  roaenrotben  Palrer  abgeaetzT 
bette.  Dieaaa  Pulfer  war  in  dem  Terbiltaisaa  lu  der  Meage 
dae  Selaea  ao  gtriage^  deb  ea  aar  eiaea  bieiaea  Tbett  aiaea 
Pkiiceata  betrag;  aa  war  in  Wasser  aniSsHch,  aber  leicht  io 
Sinrea,  wacdo  dareb  baaatitebea  Bali  eaa  der  LSaaag  ia  Sola- 
eiare  ia  weiÜMa  Floobea  gefilii,  die  aa  der  Laft  braaa 
worden ,  und  ror  dem  L5tbrohr  das  kohlensaure  Natron  grün, 
aad  dea  Borax  violett  ürbtea,  eiao  Maagenoiydat  entbiell» 

Vai  die  Stare  aa  beeliMMa,  warda  aie  aa  Heli  gebaa» 
den,  ood  mit  Salpeteraiore  daa freie  Kali  gesa tilgt,  in  welebar 
lAaag  Sflberaitrat  eladeaa  eiaea  ralhaa  Niedenebleg  bervor« 
btaebie.  Die  waWiliche  ftibtiaBt  wer  dttittffr  eneaiheiafee 
Maaganozydol. 

Die  Lfiaaag  aelbat  war  eebwaA  eMer«  oad  verUeÜ  aUb 
gegen  Beegeallea  wie  eia  «aaiee  CobaliMla,  a«r  teigte  der 
Nitderacblag  von  Uallnmaisencjaafir  niobt  die  blafsgruae 
Muaacei  die  Ibai  eigeatbümlieb  iat«  aoadora  enebiea  etwai 
aebmouig.  Weaa  aar  eb  Vropfea  von  dem  Beagena  ia  eiae 
bedeoteode  Menge  derliSiaog  gegpfieauod  daaa  aageacbutldt 
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das  Golialt  worde  in  der  abtiltniten  Flüstigheil  dann  mtl 
aeiaer  ratn  gruaaa  Farbe  geföllt  Da  dietat  Verbaltan  aof 
die  Gegeäwart  von  AapHnr  dautattt  ao  wvrde  dia  LSaug  tdk 
Schwefelfiure  übersÄltigt  and  Schwefalwasaerstoff  darch^ 
kitaly  md  dadoccli  eiA  Üiiederachiag  erhalta»,  der  io  Saipetor« 
aaisaitira  galuat  aioia  FIKMgkaic  liafarl«^  dacto  gr&oe  Fa^ 

aicb  durch  Ammoniak  in  biao  amandarte.  Elsen  war  auf 
ImwA  Wege  auch  aar  aina  fipor  aafiuifiiidanf  was  darcii  die 
Aiiwaaanbeit  dar  Afaenihatee  in  dan  amgabandan  9to0bii  neb 

leicht  erkiait. 

Um  m  aahtnt  ob  batna  albäUseba  Baaia  forbandaa  saf, 
w«da  dia  Ltong  mt  Awasoniimwtfliydfat  fafCUl»  daa  VSI» 
trat  abgedampft  und  geglQbt.  Es  wnrde  dadurch  ein  Ruck* 
atand  arbaliaat  der  m  ibailwaiaa  aieb  tarASditigtaf  «ad 
dassoa  fbar  BaamdMI  aiab  ia  Wasaar  «ad  Waingaiat  Wrta, 
fia  baastttcbea  and  aia/acbbohleniaaren  AikaUen,  aber  niebt 
voa  dappallboblaniaarem  Kali|  oder  haaatiscbam  AmoMaiab 
bi  TaAlndmig  mit  Salmiab,  gafiEUt  waida,  alaa  Bitrararda 
war«  Um  die  Bittererde  auf  diesem  Wege  gana  ton  Cobalt 
M  sa  arbaltaa,  ist  adtbig,  daft  daa  Ammaaimaaallbjdfal 
aar  In  geriogem  UeberscbuTs  xegasalsl  wfad,  der  dana  darab 
Höchen  entfernt  werden  mofs,  was  daher  rubrti  dafs  die  L5a* 
licbbait  daa  Miwafelcaballa  ia  dam  Fällaa^tOal  aicbt  aa 
gering  ist,  und  bei  2iersetaoag  des  letaterea  dareb  die  Ijaft 
aaeb  das  Scbwefeiaobait  wieder  oxydiri  wird. 

UabarbaapI  iai  dia  Oaydarioaafihigbait  daa  SabwaM. 
oobalU  &a  grolj,  dafi  es  nur  im  leeren  Eaame  unaersatat  ga« 
tiaabaat  trardaa  baaa* 

Wird  dia  LSknng  daa  Cobiiiltitnala  bis  aar  ^*opscoasi» 
staas  Terdampft,  so  sotaen  sich  Krystalla  ab,  die  nar  bei 
groCaaa  Qaaalitfitaa  wobi  aasgebüdet  erhalten  werdaa.  Sia 
aiad  ia  0,5  Thaiiaa  Wasaar  NUicb,  darebaabaiaead,  and  «a.  ^ 
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imcbeideo  licK  %on  dem  schweteisauren  Cnb«Uoxjdal,  nufs€r 
dem  btdeuleiid«!!  Uiitenelned  in  der  LStlicblieit»  «Mib  dweli 
ote  Farbe,  die  nicht  kirschroth,  wie  beim  schwefelsanren  ] 
Cobaltoxjdnl  I  sondern  dunkelriolett  cnchdat*  Magere  Zeit 
der  Lnft  aosgesetst,  werden  sie  matt  roieiiroA«  dnrch  Yeiw 
lusl  von  etwas  KrvstallwaMer,  und  nehmen  dadurch  Tollbom* 
men  die  iafsere  Beschaüeoheit  an,  die  eie  bei  ihrem  oatilr»  * 
Ueiien  Torkoamen  Jbesafaea.  Da  der  Weaierferloat  getiag 
wafi  uod  der  Virrial  offenbar  dorcb  Terwittening  in  diescf« 
Zoitaiid  gekommen^  io  wendete  ieb  denselben  in  Kijrstnllen 
gar  Untersnebnng  an.  t^tSi  Grm.  worden  so  lange  geglSbl, 
bts  sich  da«  Gewicht  nicht  mehr  rermiodcrtef  der  Verlast 
betrag  1,040  Gr«,  an  46yS3o.  PnMi  Wasser.  -  Die  j^bu 
Masse  nabm  bei  ihrer  LSswig  nnler  stsfiiÄr  Erbilmng  ibr 
Wasser  wieder  auf,  and  wurde  mit  Bar^tacetat  geOilit;  der 
erbaltene  Sebwerspatb  wog  1^904  Graii Pkofr  ficbwe» 
fdslore*  Das  Fillrel  worde  mit  Ametoninriunlftyilrat  gefallt, 
das  erhaltene  Scbwefelmetall  mit  Wassert  welches  mit  einigen 
Tropfen  Afluaomnounlflijdral  f ersetal  war«  onsgeweseben, 
dann  mit  etwaa  ScbweM*  ond  SaipetenSare  iO  lange  eirbilily 
bis  es  in  sohwefeUanres  Cobaltoxydul  rerwandell  war,  dessen 
Gewicbt  nacb  dam  GIdbea  o^n  Gras*  »  PMic.  Co« 

baltoxydid  betrag.  Die  Toa  deoa  8ebwefnieobalt  abfiltrine 
esaigsaore  Bitterere] e  werde  nacb  2iasata  ton  SchweieUäare 
mdimpft  ond  geglftbt,  Ibr  Gewinbt  betrag  0^068  Gm*  am 
3,864  Proc.  Bitlererde.  Wird  die  Sebwefelsinro  ans  beiden 
Snlpbaten  eosammeogenommen ,  so  betrügt  sie  üi^fioq  Proc« 
Ein  meiter  Tersncb  mir  Wamerbestimmang  gpib  von  t^)86 
Grm.  Sübitane  0,93t  Grni.  Wasser  =s  46,90«  Proo.  Dem. 
naeb  rerbilt  aich  die  schweieisaare  BiUererde  mok  sdiwefeL» 
aonron  Cobahoijrdul  wie  1  «1  3|  nnd  das  lelilere  bat  den 
Wassergehall  des  BittersaUes  aufgeoomuieo. 
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Die  Forael  ist  MgS-f.aäo84-s8ll  aad  dw  Destma« 
thaile  in  too  tiads 

EerechneU    Gefunden  L    Gefimdcii  U. 
I  AI.  BtUerorde  3,789  a,M4 

3  Af.  C^ltoiydttl     90,639  191909 

4  At«  SohwefeUäur«     29,396         29^53  99,009 
98  At.  Wwcr  46,183        46,83o  46,^01 

'  100,000  99^656 
Ottft  dieses  Sab  mcht  bio»  «ine  ZiisainiiieokrjfttaUisAtion, 
oOMlem  ein  SMIiclies  Doppelsall  ist,  geht  daran»  Umrt 

dafil  weoo  e«  mit  übcr&chüsfrigem  Bitteierdt^sulphat  rermiscbt, 
nr  HfjiUUisatioa  gebracht  wird,  snertt  das  DoppelsaU  »ad 
etil  dana  d«  Bitterali  haam  gelarbt  heranduTataUiitrli  auch 
lm$ta  sich  beide,  io  Wasser  gelost,  dorch  Weingeist  nicht 
trennen^  toadern  die  ganca  Verbiadang  wtcd  dadarch  gei^Ut» 
üm  die  folbtaodige  Abwcaeaheit  daa  NieheU  nacha»* 
weisen,  wurde  eine  bedeutende  Quantität  des  Vitriols  mit  Am* 
aMMiiaaMilllijdrat  aaigefaUtt  ia  Salpeterial^'iire  geldst«  nut 
HaU  niedergetohiagto,  ein  Tbeil  an  Bleetaure  gebaadea  and 
ia  AcDmoDiak  gelost,  aus  dem  sich  auch  heine  Spar  TOa 
Nichei  abselatt,  ein  aadarer  Tbeil  wordo  in  Ciilordr  ftrwaa» 
dalt  aad  mit  folmiah  rersetH,  liefa  aber  doreli  Kali  ebaafalla 
nicht  eine  Spor  eiaea  Miederschlags  erhalten«  —  Wird  d«s 
(yemeage  Toa  fecschtedeaarligea  Btoffeni  in  die  der  Vitnolv 
nar  aa  weäigeQ  FhNseatea  ta  Ueiaen  Stfieheben,  tingfflieat 
Iii,  mit  Wasser  aasgekocht,  ao  wird  der  Vitriol  mit  freier 
SebweiiBbiare«  fiiltemla,  Mangan  nnd  Hnpüeraalplial  foran^ 
reinigt,  Ton  de»  Wasser  gelSst,  auch  ferouttelt  die  freie 
Saara  die  L5sang  der  Arseoiale,  aber  auch  hier  bt  weder 
Etwa  aoob  Michel  foriiaadent  wibeead  beide  Metalle  ia  dea 
onlSslicbeo  Rückstände  enthalten  aiad,  und  es  ist  sonderbar, 
dab  aich  onter  dieaen  ümaHadea  ein  ron  Nickel  fireiea  Co* 
bahiain  eneogt.  Einige  Tefeacbe«  weldbCi  den  Tnrgaag  dabei 


Digitized  by  Google 


MO  WimkdkUch,  über  dU  CohdUaftk. 

eiozjijeKec,  en^estellt  wurden,  gaben  ein  negatifet  Bet^lUt. 
Sekwdetookiit  wid  Sokw^DrioicM  wyniM  fitidtteilig  nun 
VirwitlWPii  Ktngftetoi«  tbcr  tdbM  mA  8  Tage«  war  daa 
leuttra  aar  grüaan  SalamaftM  geworden,  wlhre<i4  das GoMi 
S  Waaban  dam  A8tk%  haMi  Da  ali0  dta  IVisong  «Mit 
aaf  gtMwrar  OiyJiltoaaMrigltail  daa  OafcwalilaBfcäNa  tifahan 
liimiite,  80  war  sa  remiatheai  defi  die  nilicra  Attnilal  dar 
ArMBihalnra  awi  KialMl  ala  wm  GoMlt  daa  wnßim  darah 
V^Bidadaag  damit  «MaHeii  gemehf  Ea  worda  aabiva. 
fdsaoret  Cobalt  mit  freier  Schwefiilciore  reri^t,  and  ario- 
iiiliiaaiai  NieM  daiia  filMt  abar  aa  M  M  da»  ming 
mit  Haii  statt  dem  Nichclarteaiatt  dat  des  Coballa  aiadar. 

Uta  BUS  dem  duraii  Antkoalm  mit  Weiaer  erbailaaea 
Cabaltfilriola  raiaa  Cafcahmiaa  m  arimltattf  wwda  ar  arft 
Kreide  gebookt,  oad  dtdorch  die  Ar^eniKaiiare  and  das  Kupfer 
aaifernt,  während  dia  EatAsnuiog  des  Maogeoi  giMera  Sdiwie« 
r%keiia»  maalila. 

Folgende  Metbode  eolferote  zwar  das  Mangan  voUätajvdig, 
aber  nor  mit  git^Tiam  Yarloit  an  Cobalu  Ott  LSiaog  daa 
Tllriala  warde  aa  laoga  mit  cblari||aaQram  Ratron  galütt«  ala 
noch  ein  Niederschlag  entateht,  wobei  du  Mengen  aU  Hjper* 
«qrdbfdrat,  «ad  daa  Cobalt  ala  Oi^jdrat  gafiOlt  w«d.  Oa 
ibb  anab  m»  darobTcmaha  Obäraaagt  batia;  daA  daa  lla»> 
ganbyparoxjdbjdrat  von  kochender  Salpeteraäare  aach  gar 
«abi  aagugiiWaa  irird»  an  baffka  iab  daa  Cobaliaijd  dmb 
aaina  UbBabkait  darin  iaieltf  haraaMdebao  sa  bSum.  DiaSaU 
pataniara  nahm  aber  dat  Gobaliasyd  nur  hi»  anf  eiaa  gewiaae, 
aiabt  aabadaMada  Maaga  aaf,  dia  a^t  daaaliaagiA  farbaa- 
das  blieb,  oad  abdaaii  dar  Biawirbang  dar  boabaadaa  Mm 
gaoalicb  widerstand.  Ota  Losung  hatte  eine  dunklere  |  fiel 
iataaaifara  Farba  aladaafaiaa€aballaitoataagaBamaMa|  «ad 
•aUad  baim  Taidampfbfi  bit  aar  Tcaabaa  eiaa  aiemKeb  etärbe 
Manea  aiiiar  dariialbfaBneB  finhatani  aat«  dia  eiiaaiaUa  aaa 
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Cch$ttOMjd  und  Mingaohyperoxyd  betUad.  Zwbcben  dem 
Tcmpmiorgrad«  «obeL  dieie  Ansaelieidvag  ?or  Mh  gelil«  . 
«•d  des  Zmetmifiponlil  des  Cobaltoitfttt  ist  ein  to  groÜMr 
Intemll,,  daTs  man  nicht  Gefahr  läuft,  derch  desieo  eigene 
2SertelsiMig  m  Cehelt  sa  nrliaren*  -  Ute  geMbnelseiii  M&m 
wird  mit  Wasser  aufgeweicht,  und  gibt  an  dasselbe  voU» 
hemmn  reines  Cobaitoxydnloitrat  ab. 

De  enf  dieat  Weiie  der  giMlt  Tbeil  dm  CMaHt  ? eiw 
leren  gebt,  so  suohte  ich  eine  solche  Methode  anzuwenden | 
die  n  faeatilitiveii  Beatiamnogea  forgescblagen  wird,  w*» 
hei  lieb  jedoeh  Mgeede  Sebwierlgheilea  eif  ebett. 

Et  worden  nach  Hose  die  Chloriire  mit  Wasiersto£P 
bebaadelt,  wer  des  yerhiltnife  der  Mangaas  am  Cobait  nicU 
mi  gering,  lieft  eicb  die  Tremumg  bewerbaletligeii«  wie 
aber  die  Menge  des  Mangaochlorurs  unter  einem  Proeeat,  so 
gtiaag  ee  mir  niebtt  dsceb  Koebeo  dee  rcdiicirtea  GobelU 
imlfete  mit  Weiier  deaselbe  bereutsaitebeB,  Wirde  biogegea 
dae  Cobaltpulfer  in  Säuren  gelost  und  dttcb  Anwendung  der 
Iriibefeii  Metbode  des  relatire  YerbeUnift  um  Mengen  fe»i 
ringert,  ao  lieft  sicb  dae  lelatere  doreb  dee  UMwoIr  mA* 
wettea. 

ESm  endere  IVenneiigpmelbode  geb  die  Anwendung  der 
bohlensaurea  Barjterde,  jedoch  geht  die  Zersetzung  sehr 
lengaemt  die  Metalle  mütten  an  Cbler  gebunden  eejn,  mid 
mit  eiaem  Uebareehdb  der  hobleneemmi  Baryterde  leoge  ge- 
boebt  werden.  In  dem  auigeschiedeoen  C^balt  ist  fast  bis 
mi  Madt  der  Oparatiim  beiaa  Spar  foa  Meagea  eatbeltea, 
weil  die  FMIong  dea  Mangane,  erat  denn  eefibigt,  weaa  im 
Cobelt  eile  ansgetebieden  ist  Die  Metkode  kann  dasu  diene8| 
eicb  ebae  groftan  Tcriutt  meaganfiraim  Cebalt  sq  ?ertebaffea| 
IM  aber  la  eailytiaebea  SSweehaa  aiebt  fatareiebead. 

Du  Menil  hat  yorgescUagen ,  dat  bleeseure  Cobait 
darah  Imaitiacbm  Ammowiah  dem  bieemaiia  Meagaaa^fdal 
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itt  eatzieheii,  aber  dieses  Verfahreo  g«b  ateU  ein  ua^ASti« 
^et  ResaSut  Berseliut  bat  etn^eflrencler,  daTa  die  folU 
•tünUtge  Lotung  des  blecsaureo  Cobalio^yduN  in  Ammoniak 
aehr  achwieng  acyi  aber  aoeb  da?(m  ab^eieben,  ist  dieaea 
Verfabreo  «ebt  anweadbar.  O«  Meail  aagt,  dafsderTbell 
des  Uleetaaren  Manganoxjduiä,  der  in  die  Löaung  überge» 
gangea,  aicb  laicbk  bei  dem  Verdniiateo  absetse.  Da  aber 
daa  Haoganoxydnl,  niebi  wie  daa  Nielieli  an  aieb  ta  Amaio- 
niab  loslich  ist,  so  kann  es  nur  ata  lileesaure«  sich  ia  dem 
Walter  dca  Salmiabgeitiea  geldat  babeo«  oder  et  iai  dareb 
tb^l weite  Zertetiang,  and  dadarcb  mdgUeb  gemaebte  Bildung 
eiaet  loslicben  Doppelialaes  aulgenommen  worden ;  aber  auch 
ia  diesem  Falle  baan  ea  niebi  doreb  daa  Amiaoaiabi  toodem 
aar  doreb  daa  Walser  des  Saimialigeisies  ^esebebea  eeyn,  oad 
ia  beiden  äst  keia  Grand  zur  Ausscheidung  vorbanden. 
Lau  gier  Tenaalbete,  dad  die  TManaag  dea  Cobalta  aad 
.  dea  Niebelt  aaeh  aeiaer  Metfiode  daraaf  berahe,  dab  daa 
Mickeloxalat  eioea  Tbeil  seiner  Säare  aa  das.  Amasoaiab  ab- 
gebe ^  aad  dadorcb  bleetaaiea  Aaunoatak  enenge,  walcbea 
daa  hieetaare  CebaU  dansb  Biidvag  yoa  eiaem  Doppelsalsa 
aufgelöst  erhalte«  Beachten  wir  aber,  wie  grofs  di«  Men^^e 
dea  bleesaatea  AaiaHmiaka  iat^  welobe  aar  LSaaog  des  blee» 
sauren  Cobalts  erfordert  wird,  and  dalb  Laugier's  Metbode 
iur  alle  relatire  Yerbaitoisse  von  Cobalt  und  Nickel  anwendoar 
Iii,  aa  lebaii  wir  eta«  dafii  dies  der  wabre  Qriuid  der  Er» 
acbeinnng  nicht  aeyn  kann.  Nach  Gmelin*s  Annahme  fon 
aiaer  Coballaäaci  w&de  abre  Bildaag  diesea  Voigang  be> 
diogeo* 

.  Aus  dem  Geaagten  gehl  hervor,  dafs  eine  nähere  Be« 
tiacbtaag  über  daa  Terbaltea  der  geaaaalea  3  Baaaa  gagea 
^a  Amaioaiafc  aad  die  lOetsXara  aaa  geaana  Aaftebliine  ilber 
diese  Verbaltaisse  gebea  mafa,  weshalb  wir  der  Reihe  aach 
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Iftit  «inselae  Base  ia  ihrem  Verbalteo  %cgtn  diu  b«sagleo 
Ktvrper  pruffo  voHeo. 

Uebcr  das  Verhalten  des  Nickels ,  Cobalts  und  Mtn- 
gans  ^egen  Kleesaure  imd  Ammoniak. 

t.  Coöaii*  Das  klecsanre  Cobalt  ist  ia  Kieeaiare  cbea 
so  onlfitlteli,  «Ii  in  Watser,  nnd  d«  ich  hei  mehrsren  qiuai* 

titativen  Bestimtnucgen  diesen  Körper,  wie  er  au3  einer  coA» 
oeatnrtia  LOtung  foa  Hleeaäore  erhallen  wird«  als  sa  yfü* 
geode  Subataaz  aazawenden  hatte  |  so  llestiniaite  ieh  aeioe 
Loslichkeit  durch  foigeaden  Versuch:  ein  Gramm  bleesaures 
Cobalt  wurde  mit  40  Gramaaea  atarher  Kleeaaaretolntioii  ge- 
hoebt,  das  Fiftrat  aar  Troehae  gebraoht,  and  der  Ruehaiand 
geglüht  I  er  entsprach  jedoch  aar  eiaer  Menge  Yen  i  Miltt« 
granai  des  Salzes. 

Wird  hleeaanrea  Cobalt  mit  Saleiiahgefst  in  Tersehtosse«. 
neu  GefoTsen  gescbiiitelt,  so  wird  es  Ton  seinetn  vWachen 
Gewtehla  atarken  $alaiiahgeisteS|  baioaders  heim  ErwäroieB« 
bia  aaf  die  letzte  Spur  aafgeaemmen,  aber  bei  weitem  nicht 
in  so  geringen  Alcu^cn,  wie  dies  bei  der  Laagi'er'schen - 
>lelbode  angegeben  wird.  VVird  die  Operation  hei  dem  Laft» 
aatritte  vorgenommen,  so  mafs  aie  achnell  beendigt  werden, 
weil  soiiit  eiu  Tlicil  Jcs  Cobalt.s  sich  höher  oxydiit,  und  uicht 
ia  ^te  AaflSiong  übergeht,  es  scheidet  sich  dabei  einsehmntzig 
rioletles  Polrer  aua,  das  mit  großen  UeberachlSiaen  von  haa* 

Stischem  Ammonial«  gekocht,  sich  nicht  darin  löst,  sondern 
iUoa  Kleesäure  daran  abgibt,  dabei  immer  branner  wird«  and 
mit  SalssSore  üliergosaen  Chlor  eatwiehelt. 

Dieser  Horper,  der,  wie  mich  ein  Versuch  mit  kausti* 
acbem  Kali  belehrte,  auch  Ammoniak  in  seiner  Milchnng  mit- 
hält, und  baiischer  Natur  zu  seja  scheint«  lionate  nicht  Ton 
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einer  constaoten  Zus^mmentetsang  erhtiUea  werden,  sondern 
die  vertchtedeneii  Mengio  foa  Ammoniak  ^  Aiicli  der  Temp^ 
retumnlenchM  bei  der  Bildung,  lieltrtea  Tevbiadiift^^cii  v<m 
so  ▼Drafidertcro  Kiee&auregchAlt ^  keine  Foraaei  daraus' 

«biolcitea  war*  £ia  sweiUr  Körper^  der  dwrok  da«  £in%irtr. 
Iiif?ig  des  Aounoiiiaki  auf  das  kleesaur«  Gokalt  mM$ktf  wM 
du*di  blofses  2«iisammt;otreteü  derselben  erzeugt,  und  aaier* 
sekeidec  aick  ton  den  Verbindangeo  der  Art»  die  Ii.  Bone 
ttntersttcbte,  weteatUck,  dafs  er  Wasser  entkalt 

l>as  hlecMore  Cobsit  nimmt  nnmiick  von  dem  Ammoniak* 
eke  es  aulgeiifot  wird,  eine  kocKrotke  Farbe  an «  die  es»  dnrck 
das  FÜtrnia  ron  der  nmmomakalieeksii  Flfissi^ketl  getmiat, 
beibt^hält,  aber  bei  dem  Trocknen  unter  £n(binüung  roo  Am- 
moniakgerock  verliert*  Die  kiolerbliebene  Sobstans  nimmt 
^  die  roeenrotke  Fadbe  wieder  ao,  md  entiuttt  aacb  dicielbe 

Menge  Wasser,  wie  Tor  ihrer  Anwendung  Ks  ist  non  die  - 
Frago:  als  was  ist  das  lileesaure  Cokaltoaydul  in  dem  Am* 
momah  entkaitea?  Ais  Doppelsals  kann  es  nickt  besteken« 
da  dieK^s  9  At  klec^ures  Am}  toiuub  aai  i  At«  kleesanres 
Cobalt  enibält,  es  muis  also  das  Goballoijdul  seine  Kleesiim 
an  das  Ammoniak  gegeben  kaben,  alsdann  selbst  daran  getrslM 
ae/o,  und  awar  als  solches ,  weil  bei  dem  Aosscklusse  der 
Lalk  keine  b9kcre  OijdatioB  mSgbek  ist,  waa  «nii  mit  aei* 
nem  Verkaltan  gag^n  Rali  Sbereinstimmt,  Ton  ten  es  wmt 
dann  gefallt  wird,  wenn  das  Ammoniak  mitüleesämre  gesau 
tigt  wfwdon* 

Der  blaiie  NIederscktag ,  der  aaf  die  oben  genaanit  Welse 

erkalten  wird,  beweist  &ogleick  die  günxlicke  Abwesenkmt 
ron  Oxjd,  welcket  die  blane  Farbe  d«kMlb«i  a^genbticbMeb 
alterfan.  'Wird  diese  Soblion  an  dio  Lnft^  gnettl,  so  teiw 
donstet  das  Ammoniak ,  nnd  es  setzen  sich  Rinden  fon  hock» 
roiken  Hrjttallen  ab,  welebe  sieb  witer  Ansfebeidmig  oiner 
bitriebtiichen  Menge  ? nc  elneB  bnnacn  Nm  wiote  wtt» 
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l^n,  das  aich  «U  Cobalto&jd  rerhült.  Die  Ixisung  der  Kry. 
sUlie  enUiäit  ebeofaiii  Us.ffi  ia  ilirer  Ülitciiuog,  deun  i^.kum 
4«r6h  liaittliftehfi  lUK  ^Mt  iiMtfigeiebla^  werd«ii.  Em 
liat  tich  demnach  hier  cm  DoppebaU  gebildet,  welohet  dat 
Coliait  als  mu  hohtm  Oxjrd  eothilt,  aber  «ein«  f^/uvu»  Menge 
Bidu  MMunca  luwtt,  wetehet  Verbelten^Us  Gobtlt  foa  dem 
Mtekel  und  Mangan  weaeatlich  uateracbeideU 

Wird  dai  kleceaere  Cabaltoxydtii  mil  kleeiMrem  Amroo« 
nitli  bebeadelt,  io  eaUlehl  in  der  KÜte  langsam^  sehneller 

beim  Erwärmen,  eine  carmosiorothe  L^jung  von  bosoiiders 
aeUMMT  Farbe»  ton  wekhea  die  letatere  b^im  Erkaiuo  daa 
eii^eiUMimeiie  Ceball  aiebt  wieder  aketUt  Wird  aie  «m 
fraiHilligen  Verdimpfen  bei  Seite  gefetzt,  so  werden  Itleind 
blaiarothe  Kryitaile  erbaltea|  die  Neutralitai  der  Mutterlauge 
wird  dabei  aicbt  gemildert,  et  iai  alto  da«  blaikrotiia  fials 
ebenlaNf  oeetraL  Io  trockener  LuA  Terliert  et  HrystnllwaMer 
und  wird  aaf  der  Oberdacbe  weifs.  Ia  kaltem  Wasser  idst  ' 
ea  eieb  wenige  aber  ia  jedeas  Vecbttteift  hoebciidem,  irebei 
et  sein  6ofacbe«  Gewieht  nocb  atirker  larbt,  aia  ea  selbst 
geiarbt  ersckeiat. 

Uei  aaine  ZetamneiMetiug  eessvautltiii«  werde  dat  9als 
oiit  Hupferoxjd  ?erbraaat.  Die  Yerbreimnog  ist  wegen^dem 
grofsea  AmiDoniakgebalte  scbwierig«  aber  durcb  Aowefidimg 
vea  i^eicbeA  *riietleii  Kepferoxyd  aad  «etaUisebem  Kapfer, 
welche  gena«  gemengt  warea»  iiefi  sieb  die  Desoxydation  des 
Stiebatofis  roUslaodig  beverfcateUigeia.  Das  metaUische  KapfeK 
Wirde  derdi  Red«ctieB  mit  Watienieff  dargealellt  Ihiieli 
Anweodang  ron  gicicben  Meagen  ganz  feiner  Kopferfeüe  habe 
ich  bei  SttobstofibesliflUBiiogeB  uberbavpt,  oameatlieb  bei 
der  teiegttig  vm  HSrpem,  die  aalpetemerea  Ammeniak 
enthalten,  nie  ein  so  sicheres  Resultat  erbaltea,  als  wen q  das 
Kopier  aoi  cbemiscbeoi  Wege  zerlheilt  war,  wobei  daa 
Qoeebtilber  m  der  MetMhre  teiee  epiegelade  Obedüebe  gar 
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nicht  f  erlor*  In  Leioiidert  fein  «ertbeilUm  Zustande  Mftl  tioK 
das  Hopfer  suf  folgende  Weise  erlaUea:  das  durch  Fa'ilong 

einem  Uupfbrtalse  erludtene  halbbohlennore  Hapteroxyd^ 
welohee  e>n  weit  f^HSrserct  Yotomen  als  dae  Kopfcnncyd  ein« 
nimmt,  aber  bei  seiner  Amfendong  Tollkommen  trocken  sejn 
mnCi,  wird  in  ein  langee  GUsrobr  gelullt,  in  weldiem  et 
denn  nn  dem  einen  Ende  nnter  einem  Strome  yo»  Wassezw 
stoffgas  so  lange  mit  einer  Larnpe  erwnrmt  ^ird,  bis  die 
Zerseuvng  eingeleitet  ist|  die  alsdann  dnrcb  die  bei  der  Re* 
ection  entstandene  Wirme  nnterhalten  wird.  Die  SSersetsung 
geht  ieiclit  urid  vollständig  fort,  bia  xum  Ende  des  RoLres; 
das  iicb  erzengende  Metall  glüht  dabei  so  schwach  roth,  dafii 
iiein  Zusammentintem  deliei  etattfinden  bano,  ee  siebt  gaas 
dankelbrann,  fast  schwarz  aus |  niaiat  aber  durch  Erhilxca 
seiAe  hellrotbe  Farbe  an. 

Das  Ideeeanre  Cobaltoxydaiammoniab  lieferte  bei  der  Ter» 
brennong  von  o,ßi4  Grm.  Substanz  0,470  Grm.  Kohlcnsaare, 
welebee  47920^  Proc  lUeesäare  entspricht  |  ond  .O1479  Grm« 
Wniier  «  StifiBt  IV0&  ^  Zar  Bestimmung  des  Oxydote 
wurden  0,738  Grm.  in  einem  kleinen  Gtasholbchen  mit  ao 
enger  Mundong ,  dafs  die  Wicdcrverbrennong  von  reducirtem 
■etUi  niebt  miSglieb  ist«  gegltibt.  Das  Sals  ecbmola  dabei« 
Wttrde  blau  «nd  binterliefs  das  Hetall  nicht  in  Palverformi 
wie  die  unschmeUbaren  Oxalate,  sondern  in  stahlglanxendea 
Lamellen,  deren  Gewicht  0,0^9  Grm«^ betrogt  was  es 
Fimc.  Osydni  ist.  Da  beide  Satae  neutral  sind,  eo  Ififst  sich 
die  Menge  des  Ammoniaks  aus  der  Klcesäore,  welche  bei  der 
Sittiging  des  Oxjdule  übrig  bleibt,  berechnen ,  alsdann  dniek 
Berechnen  des  Ammoniahs  anf  Wasser,  ond  Abxteben  ?on 
der  ganzen  ^Wassermcnge,  das  Hrystaliwasser  bestimmen« 
welebee  demnach  S71417  Proc.  betragt.  Die  BealandthnUe  iat 
Httndert  äads 
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fi«rccliiieC.  G«f«iite» 
9  At.  Anttoniah      to,a5o  MgOT; 

f  At  Gobaltoxjdd  Afi^^  4«979 
lo  Au  Kieesaure  47,o3()  47«9o3 
•4  At  Water         s8,o$9  «Tyii? 

1 00,000  99)^7^ 
Wir  crballen  demsacli  felgml«  Fornitlt  9(AA*)4;  4.  CoC 

Wird  die  L^uug  des  eben  geoannten  Doppelsalaes  mit 
AanuMiiab  rertetst,  10  ftogt  aie  aaeli  aiiiigea  Mlnaten  an 
lieb  MM  tntfitrbeii,  telil  daM  afii  blaHi  mabagonifarbenei 
Pdrer  ab|  was  so  lange  fortdaaerl,  bis  fast  alles  Cobalt  ans 

Unuif  geODl  .lit  Die  Menge  dee  Ankmoiiidii  briiigl 
dabei  beine  Aendemvig  berror,  eondero  es  wird  bei  all«n 
Mengen  desselben  der  namUclie  H5rper  erhaltCD.  Die  erbai- 
tene  Sobstans  ist  in  Waaaer  riebt  IMIcb,  in  HleeaiM  nur 
tbeilweiee^  entwiekelt  mit  belAer  Raliiteng  Aoimoniab, 
ecbeldet  blaues  Oxyd  aus«  and  hinterläfst  beim  Glühen  pol* 
Tnsförmigea  Cobaltmetalli  nnler  Entwiebeinng  atarb  rieeben« 
dir  AanoniibdtepiW. 

üm  das  MisebüngsverKältnifs  aassomitteln  worde  das  Sals» 
wie  dAs  forbergebende,  m  dem  Liebig^cben  Ap|»arats  eerw 
brennt,  0,770  Gim  davon  gaben  o^aSs  Grm.  Wasser  und 
OfSit  Grm»  Koblensaure,  welche  S^^y  Proc.  Kieesäure  eal> 
ipreeben,  nnd  bei  dem  Glfiben  liefaten  0|4S6  Gern  Snbetann 
0,119  Grm.  Bfefall  ^  34t'7i^  Proc*  Oxjdol.  Da  das  erballene 
Wasser  hier  seine  Qaelie  in  dem  Ammoniak,  so  wie  anob  in 
dte  Waieer  des.  Salsea  beben  mnA«  aber  wegen  dem  besi^ 
ecben  Verbaltnifa  der  Gebatt  an  Ammoniab  nnbebannt  iat,  eo 
wurde  eine  solche  Tertbeilung  aoP  die  beiden  Korper  Torge« 
aemmenf  dalb  die  Gewlebt  der  in  Arbeit  genommenen  Snb» 
atans  wieder  berambommt,  womaeb  das  Ammoniab  Vs  dea 
Waaaeii  bildete,  wae  e4f4>5  Proc  Waseer  and  7,767  Proc 
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AmmoiiUli  gleichltommt  Da  jedoek  ik  IMfftrm  dm  2ihlra 
von  3  At.  Watser  und  i  At  Ammomak  nteht  sehr  groft  ist, 
fo  wurde  die  Aazahi  der  A m moniakatome  dadurch  bestimmt, 
4^  M  imr  »weilea  Vfr^tmag  der  8ticlitoff  snd  die 
HohlensSure  xatammeii  |;einessea  worden,  om  dac  aus  den 
Gewichte  berechnete  Voiomec  der  HoUentaure  damit  zo  ver« 
ffntHmL  <s«49  Gem.  SniMteoB  gib  bei  «5  Cell»  «ad  S3i  Lin, 
Dar.  7o€«bc.  Gas,  welches  nach  der  Reductioo  aaf  loo  be* 
rechoet,  aich  mc  Hohlemanre  wie  sSSoi  sii  eo4o8  rerhält. 
Gleich«  Atone  Ammoniah  vod  Hleeiim  üefim  %.  ToL  Siieii- 
eii>ft  auf  4  Hohleuiiire,  hier  aber  erbelten  wir  eia  Terhllt* 
niis  von  489)  m  ao4oB,  alao  nahe  wie  1  au  4f  Kieesiare 
Mb  deher  daa  Oeppelte  der  AwmiiialiatoiM  betrifeai  waa 
mit  der  Wasaenreftbeibm^  v^llbMUBM  fibei^doitiaNit. 


Oie  Reaidtate  aiuii  folgende: 


Befeidhnit 

6  At  CobalttKydui 

3  At.  AmmoniaU 

7^41 

6  AI.  Hleatte« 

33.141 

3e^ 

18  At  Wentr 

99,871 

Yfm  fblgeiideü  Anadnwk  aalqpriehti  ^«<)«4ß»  +  ftCo«£* 


filuikeL  Das  hieataure  Nickel  verhält  aieh  gegen  Arete 
Mleedfvre  wie  daa  Cobalt,  «ach  f«g«»  hicieaanree  AmaMMiiali 
xeigt  et  ein  analoges  VerhaUea.  Wird  altnlich  da«  kleesaore 
Nickeloxjd  out  den  AmiBoniahoialate  gekocht,  so  wird  eine 
MaftgrSne  LSnmg  eriialtea,  walob«  aia  noeb  mehr  blaTige» 
larhtes  Mm  absetst,  das  in  Beziehung  auf  Solabililat  und 
Terhaltaa  in  dar  Uttie  oiit  de«»  CcbaltsafaM  ibereinkomait 
Oaiaelbe  achciat  nil  aeiaer  gwtaaiawmitittag  der  Fall  wm 
ttjtif  wenigftens  gab  ein  Versach  4,763  Proc  Nickeloxyd. 
Wied  diaata  3aU  ia  Wamr  aii%eiGai  uad  nit  AmiBOBiak 
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vcffictsty  «o  wird  eia  gtnsi  blaffgriioer  Miedersoblag  erzeugt, 
öl»«  dals  die  FISssiglieil  ganz  f  alMiidig  enlllirbl  wird.  Ein« 
grofMrc  Men(ve  Ammoniah  ais  zar  I'aUuiig  erfordert  wird, 
venniadert  den  ^iedcncblag  und  töal,  weon  ktia  Mangel  an 
Mmmioahk  vorbanden  tat,  denaalbea  gans  anß 

Bc(  der  Darstellung  des  KCrpers  worde  die  geringste 
Mango  Ammoniak  geaommao/da  ieb  varmutbete«  daOi  meli- 
me  baiiaeba  Tarbiltnlaae  afattlindan  wvrdan.  «—  Dar  Niader- 
acblag  war  LUfsgruni  und  verbleichte  beim  TrocUnea  noch 
mabr,  acbiad  mit  Kali  bahaudalt  grina  Flocben  von  Mktial- 
OK|d  ans,  aniwicballa  Ammontab,  nad  gab  lOaaaioyo  an  daa 
iiali  ab« 

Wird  klaeaanra«  Niabal  mit  Ammoniak  Sbargoasan,  ao 
flbbt  alab  'daa  Ammonlab  blan,  und  daa  ganae  Ms  wird 
aufgeoommen  j  et  itt  eine  &ehr  grofse  Mengt  det  l^^ungs- 
HUttala  aolbwendig,  aber  doeb^nnr  obngafabr  die  Qilfta  daa- 
aeoi  waa  das  Coballoxalat  erlorderte. 

Wird  die  blaue  Losang  an  die  iMft  gestallt,  si»  geht 
Immer  aaabr  ina  Grfine  iiber,  jemebr  Ammoniak  aio  ftriierl, 
nad  aatsi  ein  br^Umiaebea,  ans  feinen  Nadeln  beatebandaa 
PttWer  ab,  weiche«  Yon  grunerer  Farbe  ist,  ala  das  erstere, 
aber  diaietben  ßaalandlbaüa  enlhälL  Ana  dieaam  Grande 
werden  beide  einer  vergleiebenden  Analyao  nnlerwoftet  die 
eben  fto  wie  die  vorbergebende  ausgeführt  wurde. 

Daa  errte  dnrcb  Failong  den  neotralen  kleewaren  Goball-» 
oxydttl*Ammoiiiaba  erballene  Sala  gab  von  ov|6a  Grm. 
ataji3&  u,ido  Grm^  Kohlensäure  ^  Si^^iS  Proc.  Uieesäure,  und 
0|i8a  Grm*  Wasaerf  wovon  Vie  anf  AmaMniak  «nd  Vta  ala 
ttryalallwaaaar  bereebnet  7|ftio  Proo.  Ammontab  «nd  87,573 
Proc.  Wasser  liefern,  Ofa5o  Grm.  Substaa«  gaben  bei  der  2ter* 
alSanng  o^  Grm.  Mntall  a  aa,5aft  Proe.  Niebeloxyd. 

0aa  ftwetia  doreb  Abdampbn  der  ammoniabaliscben  So« 
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SSO  mnkMMk,       die  CpkattosBydi. 


Intiiui  erbalteae  8ats  lieferte  Ton  ^fiSt  Grra*  SulisCaiis  a,i5i 

Crip.  Metali  ^  33^4  Proc  Oxjd,  und  von  0,934  Grm.  Sab- 
stanz  0,358  Gitiu  Kohlensaare  =  3t^09  Froc«  Kleeeiore  «od 
OiS66  Gm«  Wasser,  was  7,550  Proc  Aauwmiak  aaä  S7,7SO 
Proc.  Wnsser  entsprich l  Um  das  VerbalUiirs  der  Kohlen* 
saiire  nnd  des  Sticksioffs  auszpmitteloi  wurden  o^3do  Grau 
bei  i5*  Cels.  ood  Se^  Ltn.  Bar.  Terbranot,  sie  gaben  toSCobe. 
Gas.  Dieses  Gas  rerhalt  sich  za  dem  aus  dem  Torhergehen- 
den  Versncb  bereohneten  VoL  der  Uoblensinre  wie  t5^6a5 
«11  i9i5779  also  nahe  wie  5  sn  4« 

Es  geht  hieraus  herror,  dsfs  trotz  der  Farbenverschieden- 
heii  beider  USrper,  sie  dieselben  stnd|  nur  dafs  kein  basisoberes 
VerbaiCniTs  existirt,  da  bei  der-iweiten  Bereilongsmetbode 
alle  Bedingungen  so  seiner  Entstehung  gegeben  sind. 

£s  ist  sonderbar,  daTs  die  gana  analogen  DoppeUalae 
von  Cobalt  und  Ntebel  stob  in  ihrem  Wassergebalte  so  nnter« 
scheiden,  dafs  nenn  wir  das  AmmoniaUsalz  in  den;  einen  als 
wasserhaltig  annehmen,  in  dem  anderen  aber  trockM«  in 
beiden  derdaoerstefl  des  Wassers  6mal  so  grofii  isl|  als  der 
des  Metalloxyds. 


lUe  Fornei  nnd  Zosamnenstellnng  folgen  hier: 


Serechnct« 

Gefimden  L 

Geftmden  II. 

3  At  AmmoniaU 

7,533 

7, 5 10 

^r55o 

6  AU  Niohelozjd 

39,995 

3a,5nt 

33^4 

6  At  KleeslCnre 

di«8i5 

3i,9)3 

31V709 

16  At  Wasser 

«7,657 

37,573 

«7,730 

100,000 

99,5 18 

9^,053 

3.  Mangan^  Um  das  hJeesaure  Manganoxjdul  zu  erhalten^ 
wurdn  das  8nlpbat  mit  bleesanrem  Kali  gef^t,  nnd  wenn  die 

Losung  mit  100  Theiion  Wasser  bereitet  war,  so  licfs  sich 
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du  MisguisalB  in  iwdelffnDtgen  Rr^Hatlen  erhalten ,  die  sieh 

während  rochi  eren  Tagen  absttüten.  Das  saure  kleesaare  Kali 
imd  die  Ireie  Kleesaare  rerhielteo  ficb  eben  ao,  aber  eine  zu 
grolle  Menge  det  «leutralen  Terhindei*te  die  FSlIinig« 

Da  dies  auf  die  Bildung  eineü  l)üppeisa^?:es  hindeutet^  so 
versucbte  ich  aeiae  D&rAUiiaag  dadurch ,  dafa  ich  das  kice« 
saure  Manganoxjrdui  in  hleesenrem  Kali  ISete»  «od  swii  Krjr« 
stallUiren  hinsetzte;  der  ?crmatbete  Horper  setzte  sich  in 
ach  «ach  roaeorotheo  Kry&taiien  ab,  die^beim  Glühen  ein  Ga« 
menge  Ton  hdileniaarem.Hali  ood  BHanganmc/dol  hifiterliefaeni 
sich  nicht  in  Wasser,  aber  in  kleesaarem  Kali  ISsen,  und  sich 
uberhaapt  als  ein  beatioinitea  DoppelaaU  charabterisii'en. 

•  Das  hieesanre  Mangenoijdot  ISate  sich  sehr  wenigt  und 
siedendes  Wasser  enthielt  nach  dem  Ert^alten  nur  noch  V«o« 
davon;  Kleesänre  in  lo  Thailen  Wasser  nahm  in  der  Kälte  ^ 
ohngelähr  dieselbe  Menge  auf|  aber  die  Wirme  Temehne 

die  LStlichkeit  sehr. 

äslmiakgeist  wirkt  zerlegend  auf  das  iiieesauic  Mai^an« 
QKjrddt  es  aeheidel  ateh  scbiieil  buniiirerdendee  Osydol  aof « 
uüd  in  der  Fiilsstgkeit  sind  Manganoxydol  und  Kleesaurc  ent« 
halteni  wie  aioh  durch  die  Niederaohllge  von  Kali  and  Chlor- 
caldom  ersehen  ISAt» 

Wird  das  Filtrat  zur  Trockne  gebracht,  und  wieder  auf* 
g^l&ti  ao  scheidet  aich  zwar  etwas  Manganoicyd  ans«  aber  es 
ist  esse  hedantMide  Qnantiilt  det  Mangano^Tdnls  wieder  nrit 
in  die  L5$ang  gegangen« 

Von  dem  kleesanren  Ammoniak  wurde  das  Manganoialat 
leicht  aufgenommen,  und  es  bildete  sieh  ein  DoppeUalz,  waa 
in  kleinen  weifsen  Nidelchen  aus  der  Losung  heraus Urj^taU 
lisirte. 

Das  erlialtone  Salz  ist  in  Wasser  sehwerlMich,  Terwtt- 

tert  an  der  Luft,  und  zerfallt  dadurch  zu  einem  zarten  Pulver. 
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Mm  ▲fwifie  warUe  nach  de  ms«  Iben  Verffthreo  wie  die  dei 
■üitrafoa  GolMllsnlzet  angatteilt  Gm«  Sobtttiix  gab 

o,i^  Gem.  Oxydul  =:  to^^ti  Proc,  0,895  Grin.  Soitttana  ^aInni 
0^73  Gim  ICoUensi(ore  ats  49^340  Pi-oc.  iÜecftäai'e,  vnd  o,388 
Gim  Wmmt;  welche«  10  *A  «tf  AmaifMUili  Mid  m  *A  «ef 
Wmer  bereclmet  io,356  Proc.  des  ersteren  und  37,163  Pi-oe, 
det  ietoteren  liefert  la  loo  Theileo  eind  demaachs 


BmeliaaC» 

^efitadM» 

1  Alt  HangAQoxydol 

eo,9«d 

eoyMi 

t  At.  Aiomoniikk 

10,07$ 

t  kIL  Ulaeifiore 

4  At  Waaser 

«00|000 

Der  Sanerttoff  des  Waaiart  ist  hier  doppelt  so  frafei  ale 

der  der  Basen «  und  der  Ausdruck  iur  die  Terhiiiduag  ist 

Wird  die  Ubrnig  diesee  Meca  mit  haostisehem  Arnmo« 

oiak  vcr&iUt,  so  erttsteht  eia  hasitckes  SaU|  welches  bei  nicht 
sehr  starker  .Verdunnuag  sieh  in  kletnen  Nedehi  ahaetUf  ans 
isiir  eonceolilrteo  LSsttageo  aber  eis  eto  hiystallinisehesnilf  et 
nieder  r^Ut. 

Bat  aeioar  Aoaijrae  warde  wie  bei  dem  hasiaehen  Ifiekei» 
eabo  rer Ihhreii.  044$  Groi.  Sobttans  gebe«  o,i8B  Grm.  Was- 
scP)  woTütt  Vt  a^f  AfBOiDRuk  verwendet  werden,  iiiid0}S04  Grau 
Hohleosiiire;  lemor  gaben  0,398  Gim  Ikibstaas  o,tao  Grm. 
Manganoxydiil.  Um  dae  YerhÜtntfe  des  MchsleA  oed  der 
Eohleosaiire  au  beaUilimea,  worden  o^oi  Gm.  Sobstaoe.ver« 
beaaiü«  sie  gebeo  bei  i5*  Ceis.  ond  Imu  Bar.  104  Gubo. 
Gssi  die  sieh  aom  Velome»  der  RoMeiisfiare^  aoa  dem  Ge- 
wichte berechnet,  verhalt  wie  S»,^^)  xu  9^^009^  also  nahe 
wie  11  M  0.  Oeftehoeo  wir  diee  aof  des  leti-eo  erhalieo 
wir  felgeode  Zusammeoaelaoi^g  t 


V 
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3  Au  Manginoxjdol 

•7i638 

S  Ati  Annumiili 

i3335 

4  At  RIcesim 

37,«76 

9  At  WMKr 

100,000 

Im  \llg€iii^euieo  geht  tu$  der  vorlitrgebenden  Arbttl 
licrfMr,  diTs  «liii  OoUit  in  der  Nelnr  aock  tm  XSiehol  frei 
vorliomtMi  drei  baeiicke  Oxyde  ^  i»d  wenigelene  eine  %mU 
scheastafe  besitze ,  ivodorch  et  eich  wetentlteh  ?Ofi  dem  Nickel 
«Atmebcidei,  «Ad  de«  Eisen  «ad  MengiMi  ia  diseer  i|eiie- 
fcmif  »filier  gerSekl  ereoMsei  ftmer,  deft  dki  iatereeswilen 
EtgeoschefteA  seioes  O&ycUiiosydoxalats  su  einer  ichr  <fin- 
fa^hea  üersteUangsoiethod«  des  reiaea  Cabatos  baaatil  wer» 
dta  ASania. 

« 

lieber  einige  blaue  Farben  von  Cebalt; 

von  OauditL 


Moalaai  nebm  hei  der  Denteilong  seine«  Bi«a*s  eiaa 
AaMsaag  ?oa  arseaibasarem  Cabsltoxyd  ia  Siiyetefetarat 

welcbe  er  mit  Kochsals  miechte.  Er  dimpfte  diese  Mischung 
£ttt  bis  zur  Trocbae  «b,  so  dsfe  die  Siore  aiebt  gMoxiicli 
TerflMiifgt  wndei  mF  diela  Weiee  erbitll  ar  eiae«  Uane 
SuKstSQZ,  weiobi»  et  der  Lah  aussetzte  and  welche,  iadem  si« 
aas  derselben  FeochtigbeU  ansogt  roib  aad  ia  Wssser  Utoiich 
waida.  Maok  aiaigea  Tigeii  eetate  er  die  Sabstaaa  wieder 
auf  he ifse  Asche ^  bis  der  Sitireuberschufs  verschwand,  worauf 
er  sie  wieder  an  die  Laft  bracbte  uimI  diese  £x|>ertaieat6  so 
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oft  wiederholte,  bis  daff  es  sich  nicht  mehr  aq  der  Luft  r9* 
thet«  and  d«i  Weiser  nicht  mehr  rosenroth  färbte»  Hierbei 
bildet  sieh  meoilieaores  Nelroo«  and  8alpeter.Setsslare  wird 
fi«i|  in  dem  MaDie  ats  sich  du  Cohaltozyd  in  Cobaltsaore 
«mindert  die  sieh  denn  mit  Natron  fereinigt  Damit 
dieiee  ToUstindig  getehehe,  ist  et  aSthig  die  Sobstans  sn 
rSthen,  nachdem  man  sie  mit  der  angeaeigteo  Vorsicht  am*  * 
gewaschen  hat.  Man  gelangt  so  demselben  Beenitaf  |  wenn 
man  das  tehwarse  Cobaltoxjd  nimmt  «od  es  mit  arsenilisanrem 
Natron  I  oder  das  arseoiksaure  Cobaitoxyd  mit  freiem  Natron 
behandelt 

Welches  mm  anch  das  Verfahren  aej«  dieses  Blau  m 
machen,  es  zieht  Feochtigbeit  an  aad  rerliert  seine  Farbe; 
man  gibt  sie  ihm  wieder,  indem  man  et  von  Neuem  eibitst 
Eine  geringe  Blenge  Eisen  schadet  der  Entstehimg  der  Manen 
Fai'be  rtichts. 

Indem  Hr.  Tbonard  das  Biaa  sochto,  welebom  oreeben 

Namen  gegeben  hat,  setzte  er  phosphorsanres  Cobaltoxyd  mit 
Hall  oder  Natron  in  Beruhrui^g,  and  er  erhielt  ein  lebbaftei 
Blau.  Oer  Beweis,  da(h  ein  Wechsel  der  Boso  alatt  land^ 
ist  der,  daft  wenn  man  mriel  Kali  siuetzt,  so  uberschreitet 
es  die  Gränze,  in  welcher  die  Cobaltsaore  entstehen  iiann, 
nnd  es  wird  acbwarsi  wenn  gallertartigce  phospbortanree  Co» 
baltoxjd  mit  gallertartiger  phosphorsanrer  Alannerde  ansam* 
meogebracht  wird,  so  findet  eine  Zersetzung  statt,  bei  der 
die  Alaonerde,  anstatt  die  Rollo  einer  6inro  sn  apiete,  wie 
man  seither  geglaubt  hat,  wirklich  die  einer  Base  annimmt. 
Wenn  man  das- Cobaltoxjd  mit  einer  Kieselaiore-Ver« 
bindung  behandelt,  ma  die  biaoen  Farben  för  atarhes  Feaer 
an  erhalten,  so  trifft  es  sich  oft,  daft  man  mit  denselben  . 
Qaydeo  bald  ein  schSoes  donlties,  bald  ein  spiegelndes,  bald 


*)  VergL  hisnuc  die  Torhergehende  Abbandlung.     D.  B. 
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ein  gefleokM  und  hM  ein  tcbmiitxiges  Blao  erliStt  Et 
wSre  wichtigt  die  Mittel  aofzusuchen,  um  diese  identischen 
Di«««  ftt  erhallen;  »an  schreibt  oft  die  Uruehe  dieser  Fehler 
dem  Eisen  m,  alleio  mit  Unrecht;  sie  enUtehea  cielter  nnr« 
wenn  man  die  zur  Entwiuiieiun^  der  bianen  Farbe  n^thige 
Gvfiaae  lowohi  htoMehtlieh  der  Dauer,  als  auch  der  latenaitiil 
der  Bitze  übersehrettet,  eine  Granze,  wor&ber  htnaiis  andere 
ehemtsche  Reactiooen  eintreten.  Man  mufs  jedoch  nicht  aus 
dem  Auge  Terlsereo^  dafs  die  Cobaltsenre  sich  aichl  in  iiirer 
gansen  Intenaitit  entwichelt,  was  von  Umständen  abhingt, 
deren  man  sich  so  viel  als*  mSglich  beoicistern  mufs*  Ich 
glanliet  dafs  .wenn  das  Cobait  rein  ist|  die  Hitse  xnweilett 
8ber  die  Anaiahnngssphire  des  8anerstofFs  aum  Cobait  g^ei» 
gert|  nnd  so  ein  kleiner  Theil  Cobait  reducirt  wird* 

Darstellung  emiger  blauen  Farben. 

Man  nehme  den  Niederschlag  von  boraxiaarcm  Cobaltox^d, 
welcher  sich  Inldet^  indem  man  eine  aentraie  Lüsiing  von 
einem  Cobaltaatae  in  baraxsanres  Natron  giefst  oder  umgchehrf, 
wasche  ihn  etwas  aus  und  glühe  ihn  schwach«  Einen  Thett 
foa  diesem  horaxaanrcn  CobaUoxjd  mische  man  mit  einem  oder 
n  Theilen  gesdimolsenen  phosphorsaaren  Natrons  und  erhitze 
die  Mischang  bis  zor  Rothglühhitzc  in  e'vacm  Tiegel.  Man 
bann  das  borasaaBre  Cobaltoxjrd  durch  phosphorsaures  ersetzen 
rniid  man  wird  ebeaihlls  ein  eeh5nee  Elan  erhalten.  Auch  dai 
phosphorsaure  Natron  kann  man  durch  arseniksaurcs  ersetzen. 

Ein  Iwffassanrea  Cobaltoxjd  kann  man  auch  auf  folgende 
Weiee  erhalten:  einen  Ueberseboft  Yon  borazsanrem  Natron 
giefst  man  in  die  AaQOsang  eines  CobalUaizcs,  und  fügt  tiie« 
eeni  eine  Anfl^snng  von  einfachkohlenaaorem  Kali  oder  Na* 
trän  bei,  bis  aich  ein  Niederschlag  erzengt.  Man  wascht  ana, 
sammelt  den  Pracipitat  auf  einem  Filtntm  und  giühet  gelinde. 

Eift  aaderea  filau*    Man  nimmt  la  Theile  achwach- 
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photpiMMwaures  Kairon,  a  Tb«  i^cschniolseoMi  Borax  iincl  4 
ealeiiiirlts  AkHi»;  wviia  mtm  will«  liau  iMo  mcK  3  Hb  otl» 
eliiirl€f  koblemaures  Natron  zoselsen.  Man  zerreibt  «lies  wohl 
auf  einem  fieibtteio ,  tiod  macbt  die  Mifcbun^  ao  tiinm  liegal 
rolbglfibittd.  IKircb  dim  B^baadlung  trbiill  Mb  da 
fcbonei  Blan. 

Wenn  aiaa  aaiUtt  des  Cobaltox|dea  daa  des  Kupiert 
fkb  btdieiil«  m  glawbe  i«b«  daft  maa  «ladbon  grjfaie 
Farbe«  crbailen  wurde. 

*    Heber  da«  JLiackha»  (Gumiiii  Laccae)  miil  eioe 

neue  Sorte  SeheUack; 

TO« 

iVcet  von  Esenbeck  uud  Ciamar  Mar^uarl. 


3eit  (tniger  2eit  findet  aicb  in  Uaadel  eine  mm  Sarle 
aebelleebf  die  aieli  in  Ibreai  iiifieHi  Aaübea  Imoi  wmt  g». 
\f  ubniich^.n  Scbrilaeii  ttfilcrtcheidet  und  dem  Henner  mir  durch  * 
d«n  Mangel  dea^lansca  aal  dem  Brucb  aullaiit.  £t  tat  aber 
dSeiet  SeMleek  dadnreb  tebr  tnigeieiebiict,  dafr  ei  aieb  mt 
%u  einem  geringen  Tbeil  in  Weiageitt  Idst,  nodorch  zum 
GelNrandi  «b  Felitnr  oder  Firntfa  wabncbeiniicb  nntaeglaclb 
iit  Ob  e$  fiir  den  SiegeUack-FabribenCen  brancfcbor  iai  oder 
niekt,  wollen  uir  nicht  entscheiden;  doch  geht  aus  einem 
nagettclllen  Terineb  berfor,  dafa  aicb  dicaes  Uarz  nicht  ao 
leicht  nil  Terponibia  eereinigoi  IKkt  «la  ndoes  aebtUadi. 
Aul*  jeüea  Fall  schieu  uns  die  Sache  einer  nSbern  Prüfung 
wertbi  aueb  dürfen  wir  hoffen  dnrch  untere  Unteranchnog 
eiaagci  nnr  cbeniMshon  Mennlnifii  des  Laoba  iiberbavft  be%o-^ 
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tr<^ra  zu  haben,  ob  uiu  gleich  die  Arbeit  des  Herrn  Un* 
rcrdarbeii  (Fog({fiidorffii  Annalen  Bd.  14«)  in  dioter  Hill* 
siebt  nicbt  unbekannt  geblieben,  um  to  mehr,  dt  wir  «in 
«lulfres  Verfabren  bei  der  Analyse  wibiten  nod  «neb  dae 
«ndcre  Otrstdlimg  «ater^r  Arbeit  rmachl«!!. 

I.  t. 

Yfk  begisnen  die  Analyae  mit  dem  feUoben  SebellMk 

und  V}e(ken  zum  Teri^leicb  die  des  K5rnerlackf  und  die  des 
ächtca  ÖciieiUckt  f<>lgen.  Wir  bebandelten  zuerst  den  Jjack 
mit  beifeem  Wasser  itod  ubec^cagten  uns,  dafs  er  beiiie  darin 
losliclen  Stoße  mebr  enthielt.  Er  >furde  hierauf  mit  Wein- 
geist von  88  Proc.  &o  iange  gekocht,  a)s  dieser  etwas  suf- 
mhm  Dadarob  serlaglan  wir  den  Lack  in  drei  Haaptbettand* 
tbeile.  Die  erkaltete  Flüssigkeit  setzte  einen  fast  waidmf 
gallei'tartigea  Stoff  ab|  den  wir  in  dem  Folgendea  als  tVachs 
beacbreibea  wcxdea*  Dia  LStaag  enthielt  meb  dceian  Ab- 
sondemng  eine  zusammengesetzte  Harsinasse«  welche  nach 
dem  Absieben  des  Weingeistes  als  eine  dnnkeloraogengelbe 
Sabsiaaa  sardabbliek  Diese  Harsmessc  warda  mit  Waeier 
abgewascbt:it  und  getrocknet;  sie  blich  in  einer  Temperatur 
fon  16^  A»  etwas  sähe  and  elaatisch ,  nnd  besafs  den  Schellack* 
geracb  in  hohem  MafVe.  Dieselbe  dorch  freiwilliges  Terdoa» 
atan  erhaltene  and  niciit  abgewaschtne  öub&tana  war  dagegen 

*|  Den  hier  aaalyslrtcn  lelsebsa  Sehellack  Yerdanfce  ich  aer  Otle 
des  Herrn  Comniers,  Belb  3obat,  der  l&r  dfit  Vefsannalang 
der  deutschen  Naturlarseber  und  Aerstc  Sa  Stuttgart  ein  auagC' 
^  aetchnetts,  wirklich  grorsartiges  Gabfaiel  van  Araaeiwearea 
.  aller  Art  eröffiset  hatte.  Hr.  Jobst  hat  sieb  dadurch  um  die 
Pharmaeognosie  groTso  Verdienftto  erworben.  In<1em  ich  dhss 
k'er  dankbar  anerkenne,  freue  irh  mich  xugleich  in  der  Erinne* 
runi^  manrlior  leijrreiciien  Stuuden,  die  mir  dort  mit  mciaen 
Freunden  Geiger^  liuchnc|,  Martius  11.  a.  au  weilen  ver- 
§öant  war.  AT.  v.  iL 
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gans  trocheo  and  iprode,  gclbltchweiri.  Durch  drhroelaea 
bei  4o*  B.  wurde  auch  das,  aof  die  ^erst  erwähiiCe  Weife 
erlMlctne  Oen  fett  und  9iftSd9»'  Duidi  Miaiidlai»(  mit 
8cliwefeU\ei1ier  ward«  diaiet  Ilare  in  ein  in  Aetber  lösliches 
und  ein  änderet  darin  nicht  liebes  Kar»  |(«scbieden«  Wir 
Hernien  du  ertu  Ai^ktkan,  da»  nwiilt  Beiakan  de»  SeheU 
hcha,  snd  beeclireiben  dieee  in  häondeni  Paragrophen.  Der 
in  Weingeist  tinliSsIiche  Antheii  deai«acks  iat  der  aogeniinnto 
Laekitof  Johü*%^  den  wir  ala  den  RefwieentoDten  einer  he» 
londem  Abtheiinng  dei  Bam  kennen  lernen  werden« 

Von  dem  Wachse; 

Da$  auf  oben  angegebene  Watea  erhaltene  Wachs  steUle 
eina  eahr  laichte  |  achmataig  hraanei  achuppige  Mastc  dar| 
die  dnrch  noohmaliges  L8iea  in  Weingeiat  weift  wnrde  nad 
tebr  echwiertg  aostrocbnete.  Zn^iscben  den  Fingern  liefe  daa 
troehena  Wache  eich  leicht  ^ecraihant  ^^he  weich  an  werden; 
bei  48^  It  eehmohi  ee  nnd  wnrde  in  einer  hShern  Temperetnr 
vcrkobit  unter  Verbreitung  einet  unaageadhiDcn  Gerocbs«  der 
einen  TeriStchenden  Talglichle  gtnz  ähnlich  war.  Auf  Papier 
erwärmt  hiatertiart  et  einen  etarben  Fattileeb  und  brannte  an 
Lichte  mit  heller  FJamme.  In  gewjibniicber  Temperatur  (?on  ^ 
10 — lö*  fi.)  nahm  Schwefalitherf  Terpenthin«;!^  gerainigtea 
8tain51  nnd  MandelSI  nur  wenig  ?on  dem  Wacht  aaf.  In 
Verbindung  mit  dem  Aipbabarz  wird  da«  Wachs  vom  Aethcr 
laicht  aufgenommen*  Dnrch  £rwdnnen  IStte  aa  aich  in  Man* 
deUn  und  bildete  nach  dam  Erhaltan  aina  deudicba  aalben* 
artige  Masse,  auch  Terpenthin-  und  Steinoi  nahmen  durch 
Öieden  mit  dem  Wachte  mehr  detaclbea  aaf  ^  lieften  aber  beim 
Erkalten  den  gKifttan  lliail  dea  Gelitten  wieder  fallen.  Dnrcb 
Kochen  dei  Wiicbses  mit  Aetzkalilauge  eatötaad  eine  seifen- 
artiga  Verbindung^  die  in'AetahaiiUuge  unldtlich  war*  In 
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mmrmm  Wümt  Mrgiiig  dieae  Seif«  wa  wm  trilbm  «cliita- 
■Mim  FIteigfcait,  iie  dorei  ZaiaCi  tvui  Weihgtlst  gettUl, 
wvnit.  Dt«  Weingeist  i^e  Flutti^l<eit  teigt»  aiif  Sinresuiats 
hrim  Veriadefimg.  Die  dMh  WctagCMt  gefiUlte  W«dHh 
•tifW  w«r  kl  bockendem  Wetter  «im  llieil  UUdA  md  die 
Letung  trlible  lich  durcb  Zasaft  TOn  Staren. 

Mit  coneeatririer  Sehweliileiore  Abeif  otseat  wer  «aeer 
Weelie  muA  3  ftmden  noeh  weift  md  die  8chwePeia«re  «o» 
^fiirbt;  naoh  t§  Standen  war  das  Wachs  ebenfallt  nocb  weift 
BBd  die  Sioff«  bleftrSthlieb.  Z«iii  Y^leiclie  wurde  des  Ve^ 
Ketten  leiderer  Wedttarien  gegen  Scfcwefelttee  auf  dietdbe 
Art  geprSft  nnd  folgendermafsen  gefunden ;  Dat  bratilianincbe 
W4wW  der  Ce#7^4a  c§riform  Mmi.  blieb  ebeeftllc  weift  «ml 
eneb  die  Sebweftfefer«.  Weföce  Bienenweclie  luid  dee  |e|>e* 
frisobe  Wacbt  tut  Bhus  tuccedanea  L.  verbielteA  ticb  einander 
gleicb;  tie  waren  mit  Scbwefebanre  ubergotteil  aeeb  $  Stau* 
dea  hrüumrStMM  auf  der  OberASebe,  eber  eelbal  aecb  i8 
StonJen  xeigte  tich  die  Säure  Bocb  negeförbt  Dat  Waeba 
der  Hvrbiafraebt  der  ümmAntm  ctHfira  Jmoq*  ISrbce  degegn 
die  SdIweMtim  bewiiir5tbNcb. 

4 

Vom  Laekstoft 

Der  fön  tiedenden  Alkohol  nicht  gelStte  Stoff  wer 
liellerfelbf  nndnicbaiebtig,  weich,  wie erweiebter tbieritcber 
Leim,  vnd  bette  die  ttrs|irungliche  Forai  der  SebeHaebttOeb. 

eben  beibebaltcn.  Durcb  allnnShliges  Austrocknen  ging  die 
Farbe  in  die  donhelgeibe  det  Scbrileckt  überf  die  Sltichehen 
wartn  wich  nach  dem  TVocbnen  noeh  immer  etwet  biegsam, 
nnd  dorcb  lilrwärtuen  bis  zu  5o°  U.  nahm  Hiese  Zani^ueit  be» 
deoitend  in«  'Mit  Sebweftlätber  wiederholt  digerirt  verlor  er 
noch  ohngcßibr  6  Proc,  die  tieh  alt  ein  Gemitcb  TOn  Wacbt 
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ttiiil  Hars  erkeimta  g abt«.  Der  «o  gmittigto  Laduloff 
.wurde  M  60*  R.  g«b^'!knet,  er  war  ohne  Geruch  und  Ge* 
■cliinacä  1  ei-wcichtii  aii  "it  «wichen  den  Zähnen,  hatte  noch 
daiaalbo  AaufiCi«,  wer  bor  Mcb  dem  Erkahee  apffMcr  ge- 
worden. loD  Piatintieg^  erhiut  blähte  er  sieb  «ul^  begann 
WUT  utufCÜkommMn  lu  jr  neium  Terkoklte  bald  noler  lehr 
alarheai  SiegelUekgenacb»  ^  An  lieble  bcteote  er  mit  leb* 
balVer  Flammt. 

Mit  IVu$ur  geheebt  erweichte  er»  ebne  lebaMlaeei 
dae  Waieer  nahm  nicblt  auf.  Sckm^kfmk»  nAm  ball  «ad 
erw«irmt  nichts  mehr  anf;  ebeu  <o  verhielten  sich  nbsoluttr 
Oed  ^ßpr^tniigsr  Wemgäa,  r9cUficirt4$  T^rpstuAmäi,  Mm" 
ddSi,  SiMÜ  und  jiettwnmmimk  ia  gewjfbaliebef  Teoiperelar 
ond  beim  Sieden.  Auch  in  H^eingtut  mit  Jltizammoniak  rer» 
iniiebt  erweichte  der  l^chatoff  ner,  obee  sieb  tu  iSsem 
Boreb  Uhigeres  Digeriren  mit  Weingeist,  dcoi  elwaa  kMem 
saures  Kali  zugesetzt  war,  cnUtand  eine  rrühe,  braune  ^uf- 
ISaaUg.  CMUniHH^  Scktpcjeisäm^  idaU  den  I^baleff  m 
einer  dlehee,  braniies,  trdben  Flutaigbeit;  cencentririe  Salp^ 
iersäure  USate  Iba  achon  in  der  Kalte,  leichter  beim  Erwär* 
aaea  «nter  bedewteoder  £alwiehel«iig  tos  Stichaioffeiqri  veU* 
kommen  aef.  Hierbei  bildete  sich  Ozalslnre  und  eic  weif^ 
obeeaofichwimmaoder  liing  von  talgartigeni  Anseheo,  der  m 
Aelber  ood  AetBtmmoaiab  unlieb  war.  irfrldtfeefa  IMt 
den  Lackstoff  beim  Erwäi  men  mit  braaner  Farbe  ▼oIHu^mmeB 
eef«  Dercb  Salmiakidatiog  wurde  die  elkaliacke  Aafltea^ 
aiebt  gefiOt,  wie  Berseliiia  rom  Copal  aegibL  Derch 
Sättigung  rait  Salpetersäure  entstand  in  der  alkaliseheo  I^ck- 
atoffldasag  eine,  durch  den  feiosertheilten  Niederschlag, 
eehfanlsig  weilkliebe  Fluiaigkett;.dar  abfilirifte  NiedemUag 


^  Oiasar  Gereeb  ist  m  dam,  was  wir  8ebiliadi|enMb  aceeae« 
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MMe  ikb  leieht  in  Wtinf^eist  CMot^vasset  bleiohto  dm  Hie» 
dertcjblag  durcb  iaogere  Einwirkung.  Nach  der  Angabe  ron 
UAferdlorbtfii  (Po§geadorfif  Anoilea  a>  mMhUti 
wir  Aon  Ijaehaloff  to  getStterlem  Alkohol  t«  Moa^  oai  nalu 
men  ZQ  dem  Zwecke  Alkahal  ton  d5  Procent,  dem  chiige 
1>optei  refdUonle  ^hwoftliiore  wgetctsl  irarto.  Dk  Li* 
•Vig  ging  ellaulhUg  bei  gwlogtr  TemporalureHiShQiig  for 
tich,  doch  Icoiiflten  wir  nk  eine  folUtandigc  Aafloiung  er* 
WieA.  Die  UalefMcbong  des  weiftKcheo  floehigea  Rüclu 
sliiidoft,  der  etwa  5  Piroe»  betrug,  liefe  denaolbea  ele  Waehe 
erkennen.  Ein  Zusatz  ron  SäU  -  oder  Salpetersaure  bewirkte 
dattelbo  Mod  im  hiSiiereo  Crede  die  lelatere»  NechdeoiTer- 

» 

dttnateo  dee  Wetngciatee  ood  Abwetebon  m\t  Weseer  erhieHefi 

wir  cioen  hätitigca  eig^nlbümlich  xcrrittenen  Rückstand,  der 
mAr  dfebitehtig  wer  als  Joh»eoher  LaehatofTt  in  acuieift 
chemitchen  Verkalten  ab«r  TSlIig  mit  deoBaelben  fihereio« 
•tunnite  und  leigHcb  auTser  dem  VerluKe  an  Wa^hi  fieh  aicht 
TOriidert  batloi 

Dorclb  LSiea  In  Aetahali  nad  aaehlMrigoe  Fillea  mit  daia» 

saure  hatte  eich  der  rjackstoff  in  ein  gelbes  Harx  ron  folgen- 
den Eigeascbaftea  ?erwandelft?  £s  war  in  der  gewöhnlichen 
TVaiperamf  noch  Mwaaeblebrig,  eioeoi  Weiebhaise  Üialioii, 
loito  sic^h  in  Aether  ond  Werngeist  Ton  (16  Proc,  and  ver« 
biell  lidi  V«gM  Reageatien  wie  das  «weite  Alpbabais,  voa 
4m  oatctt  die  Bodie  sejn  wird. 

f.  6. 

Vau  fietaharze 
Das  ia  Aeiber  aalMebe  Bars  ($.  a.)  aielUt  aeob  dem 
Verdnnstei;  des  Aethers  eine  bUTsgelbliehbraone  Substanz,  ia 
bleioen  aebr  portfsea  Mcbehea  obae  Glans  dar;  ea  halt» 
weder  Gücbmaoh  aoeh  Gamoli  aad  war  leiehtor  als  Wwer 
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imd  Wcingeitl  tob  90  Vwc.  Bd  60*  II»  wurde  et  wtiek« 
bei  80*  R«  ichmolz  es  Tmnmmti^^  olmc  flii^ig  zu  werden,  und 
bei  einer  etwas  bdherea  Tenperator  wurde  et  semttl  niiter 
Entwiciielmif^  einet  aebwaeben  Siegellaeiigenieba.  Ea  brannte 
•xn  T.ichte  mit  Flanunti  aber  weniger  lebhaft  «la  der  licck« 
itoff« « Dat  nwticbtig  toMuauBengetcbiiiolsene  Hin  bette  eine 
d«nbler  braiiae  Färb«,  Diircbaiebflgbeil  md  Glans  angenom* 
nen.  In  erwärmtem  Aetber  und  Weingeist  fdtt,6o  Proc,  an 
wie  b  Yerpcnthin«,  dteia»  und  MiMidel^l  war  ea  fällig  an» 
ISdieb«  In  Weingeist  Ten  ^  PN»e.  Ufote  sieb  dae  Betnbm 
leicht  mit  Hinterlassung  einer  gertogen  Menge  einer  Subsfinti, 
die  wk  nie  ein  Oemiaeb  Ton  Lacbeinff  and  etwaa  Wneba  eiw 
kaonteo«  Das  ao  gereinigte  Belabars  atellte  fetst  in  dOnaeii 
Lagen  eine  rollkommen  darcbsicbtige  gelbe  Substanz  dar,  die 
in  dicken  Mnaten  nnbr  brama  wnr,  and  die  eben  erwibnten 
LMicbbeittferbiltniaae  bebalten  bnlla. 

In  kochender  AsiikMauge  Id^te  es  sieb  leicht  und  gab 
Biit  Wasser  ferdSaal  eine  klare  LAinng,  fnn  bellbraaner 
Farbe,  die  mit  Sabsiare  gesättigt  einen  acbmntzig  wcifsea 
Mie<^erscbiag  absetste.  AciiammoHiak  If^sto  ^eder  ksU  noch 
warm  etwas  dafon  auf«  und  Ürbte  dae  Hnis,  welebee  «larin 
nnfqiioll,  dttttbler;  die  PISssigücit  sehünmte  starb  beim  Scbfit» 
tein.  tauctntririt  ßcfK^efeU^Mre  f^'rbte  sich  mit  dem  iietabars 
im  Anfange  gdb  und  Idne  ee  allmitiig  m  einer  rotbbeaanea 
Flüssigkeit  auf«  —  Die  weingeisttge  lAung  resgirte  teuer, 
dock  minder  als  die  des  Alpbsbaraes«  Mit  weingeistiger  BUi» 
sadarftiwfiv  entstand  darin  eine  eebmatnig  weüae  TrObuagf 
die  gleich  zu  einem  harsfihnlichen  •chmatzig-brtnnen  Nieder* 
schlage  ausammcnkleble ;  die  üiMr  dem  Niederscklage  atebande 
Fldwigbelt  war  wenig  gefSibt  and  ward«  darsk  Wasser  weifii 
gefallt.  Wir  überzeugten  ont,  dafs  dieser  durch  Warner  ent- 
standene Niederschlag  dieselbe  Bleiferbindnog,  wie  die  saersl 
gefllllle  war,  die  sieb  dareb  freie  Esitgsitere  ia  Aallfei^ 
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«cilieU.  B$sig»aare9  Knpfcrcixfd  m  Weingeut  gelSsl  bewirJyie 
men  rcichlichea,  flockigen,  blaligruAen  Niederschlag,  und 
Shenckktid  eiot  diclM  eclimttUig-gelbe  Gelierte.  Mit  ^efs* 
mtblimüi  eatstand  ein  aehr  merkwürdiger«  schmuUig - weiiser 
Niedenobleg,  mmM  im  der  Fluaeigiietl  kUngSMdßn  Spiim§MeU 
übnlich. 

Die  oben  ermahnten  Olei-Verbindimgeo  des  Delabarzes 
wnrtei  mit  verdiliitiler  Scbwelebäiire  «od  Weingeiit  xerseut. 
Die  eo  eHielteoett  LS  taugen  gaben  naeh  dem  Verduttstea  und 
Attswiiachen  Stolle ,  die  sieb  in  ihren  pbytiscben  und  cbemi* 
eebM  eigeoeebeften  gleich  weren  «od  mit  den  oben  be- 
eehrtebenen  gereini^en  LeehstoflTe  eine  eal'ftüeiide  Uebereia« 
atimiBung  aeigten«  Alle  diese  StofTe  stellten  nämlich  eine 
•prMe,  letcbl  «erreiblicbe,  blalabraQolicbe  Hersmasse  dtfi 
die  jetxt  in  po^re^/ifim  H^^ngmif,  Aelber  «nd  Aetatamnio* 
niah  unlöslich  war.  Aet&kalilauge  aber  iOste  sie  tn  der  Sied- 
bilM  follstaadig  auf,  und  eben  so  couceiitrirte  ScbwefeUäore 
im  gewSbiiKcbcr  Teosperetur. 

4-  ?• 

Vm  die  Frage  wm  Ufsen,  waram  des  Belehars  früher  in 

Weiti^eist  löslich  war,  stellten  wir  folgend«;  Versuch«?  sni 

i)  Uelaharz  wnrde  in  Weiogcifl  getöst  und  ebgedanpa» 
des  Hers  war  loslich  wie  vorher. 

n)  Uetabar«  wurde  m*i  Wasser  und  etwas  kohlensaurem 
Ammommin  einige  Tage  digerirti  Das  abgeschiedene  und  ab«» 
gewnscbene  Het«  ukieu  luieerSndert  nnd  wer  noch  in  Wein, 
geist  ioslicb.  Die  wässerige  alkalische  Flüssigkeit  wurde  mit 
^•l^eiersanv«  gcsiiligt  nnd  neigte  duncb  die  weifseu  Nieder* 
eehlüge  mil  Eieenebloi  id,  lUninacknr  nnd  ealpetersanrem  Silber 
die  Anwesenheit  der  ?on  John  entdeckten  l>acksXuro  an. 

3)  Oetabem  «oi^  mit  Wasser,  dem  etwas  kohlensaures 
tfnli  «ngesetnt  war«  digerirt  Oes  Uirs  wurde  i^thlicb,  aber 
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aklil  %MtX.  Di*  nidbl  FItaigbeit  g^b,  naeh  der 

Sättigung  mit  Estigiaure,  durch  UletxQcker  ond  llolleiistem 
ebenfalto  Ui«  Joli«'ieW  Licka&ort  aui  eHtetitttn*  Dm  jj»ge* 
•oadtrle  Hm  wurde  mit  Waeier  oMkrertiiid«  abgewaeehen 
and  dann  mit  Woseer  er  wärmt ,  mdurck  es  sich  loste.  JSt 
fcheinl  daher  aichi  mehr  Belaliini,  eoBdrm  ein  Betalun- 
liali  geweeen  so  aeyn,  dtsten  Uliang  durch  Eeeigtiiiire  gefÜNt 
wurde.  Oaa  gelailt«  Har£  l&te  eich  not^h  in  WeiiigeUt  foo 

4)  Betabars  wurde  mit  Wdageiat,  dem  etwas  bobte»- 
saom  Kali  zugesetzt  war,  eiatgd  8tumien  dtgerirt;  es  eot» 
stand  eine  dimbeibraaM  LStwif ,  ans  der  stob  beim  Verddimea 
mit  Wciageisl  der  grdftle  Tbeü  des  boblensieerlieben  Raü 
absetzte.  Die  Terdunitctc  KJustigkeit  bioterliefs  üio  donkeU 
bfioees  fietabarshaii,  wekbes  sieb  m  Waaser  loatei  Oieie 
LtfMMig  minderte  das  gv^iJhte  I^bmuspapier  nicht  Mit 
kohUnsQurem  JLo/i. bildete  sie  eint  U^h  Üeiscti farbige  Galierte: 
Mit  eif^^imvwR  J:«!^  eiaea  sehr  teicblieben,  latebten^  Hoehl» 
gen,  blafs  grfittliebweifteii  Miedenchlag.  mi  Bisemhlond  txntn 
reicbltcbeD  gallertartigea  blafsgelben  Niederschlag.  Mit  essig* 
9mnm  Bki  einen  teieblieben  blais.fleiseblbrbigenNiedenablag. 
Ißt atatn  worden  sie  in  galterfartigeii  blaTsbriimHebefi  Pioekea 
gefillt,  die  gf sammelt  uad  vorsichtig  aui^ewaschea  ein  brau- 
nes Bars  tiei'enen,  welebes  sieb  in  Weingeist  ton  911  PkM 
Mm»  Oin  Ubong  neigte  nrfl  AF^euisaite^ 

ein  BäweiSf  dafs  auch  bei  der  Zerset^eag  dieses  Uarsbali 
durch  SSuren,  niebl  ailea  Bali  eatfeml  werden  henn^  indem 
Wibrsebemiieb  eb  sanres  HsHebes  Hanbali  gefällt  wird. 

5)  B«taliara  wurde  in  Weingeist  gel6st  and  die  Losung 
mit  eiwm  verdiuiater  Scbwelelsinre  rermiseht,  einige  1^ 
«genrt  Nach  dem  Tetdnnsten  nnd  Aoswaseben  des  ßiick* 

Standes  war  derselbe  enldslicb  uad  dem  mit  saorem  Wein- 

i  • 
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geiste  behandelten  LacKstofte  oder  d«m  oben  aus  den  biei^ 
Vfrl>iiidtni0ieo  afogcschiedeneQ  BetaharM  vdlli|r  giekh. 

6)  fietahar«  wai*de  mit  Wetn^dtl  wd  Esii^iätaM  dig«- 
rirl  und  whs  im  vorigen  Vertucbc  behandelt.  I>aa  Bctabais 
Intt»  dadurch  i«ui«  LSsHchkeit  in  Waiageitt  nicbl  f«riom, 
aocb  konnten  wir  in  der  wasserigen ,  nach  dem  Verdunsten 
dtt  Weiogeiates  ^ngbletbeodea  Flüssigkeit  keine  Lackiiiiu« 
tnldeelieii» 

Aus  diesen  Versochen  geht  die  grofse  V  erwandtscbaf^  des 
Belaiience  st  den  alkaliache»  Steffen  herrer«  Ob  die  IMu 
HeUieil  deteelbea^  wodnirch  es  aieli  allein  fon  dem  I«aehiiefie 
ttoterscbeidet,  ron  dttr  sehr  geringen  Menge  der  aobängen- 
dta  Lackeittre  aUiibigt  oder  nicht«  wagen  wir  nicht  »i  eal- 
eeheUen  «ad  sehmea  Keber  an,  dafs  naaer  Oetaharn  dnroh 
die  Behandking  mit  atürkerea  Säuren  in  den  ihm  to  nahe 
fcrwandtea  Lackatcff  Ohecgeht  Em  ist  iadeeten  eben  tc  ge» 
wift«  daft  dae  in  Alkalien  geUSate  nad  mit  Sinren  gefeilte 
Belaharz  Immer  noch  einen  Antheil  Aihaii  zurückhielt  .und 
dadnich  leicht  in  Weingeitt  lüalich  wir. 

Die  Lackefinre  iit  enf  ^en  Fall  nnr  in  'jaAr  gmrmgw 
Menge  TOI  banden,  wie  wir  uos  durch  Veraacbe  mit  idbchem- 
and  dchteaa  Schellack  and  mit  ESmeriack  ühemengten*  Wir 
Mbanddlea  ntalieh  alle  drei  Stolle  nach  der  von  John  an» 
gegebenen  (Berzolius  Lebrb.  Bd.  3.  S.  eSe)  Methode  «ur 
Dwntelinng  der  Lackeiurt  nod  erhielten  von  den  beiden  er» 
eleitt  geringes«  Mengen]: ele  ?on  dem  letalem;  immer  aber 
hinreichend,  luu  uns  ?on  i^rer  Gegenwart  au  fibersengen« 

14.  a 

Vom  Alplinhmrs. 

Mach  dem  Verdnnsten  der  ütheriachen  Ltong  (f>  n«) 
blieb  ein  Bara  nnriich  ron  dnnhel  orangegelber  Faihe  nul 
fiel  Glana  uad  Oarchaichttgkeit,  ohne  Getchmack  und  ron 
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•ehwaclieift  ScbeUaokgfivodi,  der  .  schon  U  fcwobnltebcc  Tm- 
pmlwr  bw^rblieh  war»  in  Mer  Tcmpemtii^  «nitr  lo*  %, 

WM*  bietet  liirs  sprddt,  bei  iS"  oder  in  der  warmen  Hand 
wvde  n  sdNia  woick^  kaetbar  und  acbmols  b«i  iL  In 
«|«ai  bObffrer  TnmpMinr  Terbreitcte  m  cimn  donMirnj^en* 

.4en  Schellackgerneb ;  am  liichte  acbmoiz  ea,  ohne  ia  Flamioc 
antinbracbcn» 

U  Wting$Ui,  aownhl  ¥00  60  alt  ton  90  Proc,  IM«  et 
aicb  leicbt  schon  in  dar  Kälte  aof.  SteinU,  Terpcntkin">  und 
MandM  nabmen  in  der  Wärma  nnr  ataa  geringe  Men^  da« 
?nn  anf.  MdmliiaHge  tSsla  das  Hanl  dareb  Sieden  sa  einer 
scbSnen  pnrparrotheo  Flussi^Iieit  aüC«  die  sich  mit  Wasser 
mirerSndeit  mischen  Itefs,  nnd  10  der  dnreb  Sitti^ng  mit 
Sals^nre  nnter  Verschwinden  der  PirpnrfaHie  ein  orange* 

gelber  Niederschlag  ciiUtand.  AcUainmoniak  bewirkte  eben- 
falls eine  fiurpurrothc«  aber  trubc  Ault5saag,  die  dareb  Stehen 
an  der  linft  einen  blaft  rSlhlidien  Nicdcrscblag  alisetste«  Can» 

centrirtß  Sc  htjoe  fei  säure  f'^'rblc  sich  anfangs  scboii  rosciirolh 
und  iuste  ailmäblig  das  iiars  znr  braanrotben  Flussigbett  anf» 
In  erwffrmter  Euigtäum  ist  das  Alpbahars  nnr  in  geringer 
Menge  15slich. 

Die  weingeistige  schun  goldgelbe  LSsung  reagirt  stark 
saner  nnd  nnlwickelt  am  Mande  nach  dem  Verschwinden  des 
TVeiogeistes  ein  dem  Scbellacligcruehe  ähnlichen  Geschmack. 
*  Die  0ningds(ige  I^Ssung  des  DLizuckers  erzeugte  iu  derselben 
einen  reiclUichen  pnrpnrrotben,  flookigen,  in  Weingeisi  nnd 
Wasser  nnliSslieben  Ntedersehlag  der  darch*s  Trocknen 
mehr  Wolett  worde.  Atttkalilosun^  brachte  dieseihe  schon  er« 
irälinte  Pttrperlarke  kcrvor^  din  dnrck  wechsnlweiaen  Znsati 


^  Anf  den  teau  der  ersten  TropTea  der  Illeici«:1wrlöaun§  eataleH 
ein  gelber,  wakffcheinlick  inelir  saarar^Niclenckl^,  der  bei 
fcresrai  Znsala  vnn  BlaiMKter  purpurmtb  wird. 

■ 
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fvn  Sinron  »ml  4fftxk«U  jcmti  Vfrtiliwmden  gebracht  iimi 
iMimt  IwtffetlalH  werden  lufln.  Bi$emld^  ftrbte  die 
Tinctnr  otitreftf^ritii  oimI  «awogte  eiiieA  relcMielieii  blelkgrSn« 
lichgelbeo  Niedcncblag^  esjigsaures  Kttf/er^xy^  bewirkte  eiaen 
daakclbranaea  Niedencbüi||,  and  Mitt'SiMtMi  eine  tribe, 
bialk  goldgelbe  FliieiiKbeit  obne  NledCKieblig. 

Jener  rtoktief  aat  einer  mit  hinreicbendem  Bleitwher 
sersetslen  getiiige«  Luesng  niieers  Alphebertet  crbeltent  Nie« 
dencMi^  ward  »un  vo«  der  btafe  goldgtlben  Flustigkvtt ,  aus 
der  er  lich  abgesetzt  hatte,  getrennt  tnifi  sorgfältig  mk  Wein* 
geial  abgtWMcbea.  In  eine«  Glase  aitt«  dvreb  Scbwefelsiure 
ecbwaeb  gceleertem,  Wemi^eiete  digerin,  tertetat  er  eieb 
ichnell.  Die  so  erhaltene  LSsung  wurde  rom  schweicJsaareii 
Biet  getrennif  mil  Waeser  gemiiobt  and  der  Weiogeiel  rer- 
danelet  Den  gol  amgewascbenea  Bucfcetand  nennen  wir 
erstes  Alpha/^urt, 

^  Die  fM  rioietlen  Harebtet  abfiltrirte  Flfiesigkeii  worde 
mit  dcatillirtem  Waceer  gcmtscbt  trübe  acbwefelgeib  nnd 
setate  nach  dem  Verdunsten  de«  Weingeistes  eioe  andüre  Blei- 
Yetbiodung  ab«  die  gelidrtg  aasgcwascben  nnd  anf  gleiche^ 
Weiee  mil  acbw«lelsaarem'Weiegelil,sereetnl  worde.  Wir 
nennen  das  liif^rdurch  erbalfene  Hara  ttoeäts  Mpka/ian»  fteisi 
Abdampfen  der  geistig -eauren  Flüseigheil  iiel  besonders  ein 
eigenthfimtieber»  anfange  dentüeb  laacbarttgort  spater  eebellaek* 
äbniichcr  Gerncb  anf. 

Uas  erste  Alpbaliars  war  eebun  orangegcib  und  beden- 
tend  Ibiter»  leicbt  zerrelbbert  nicbt  brjrstallisirbar,  gciwebioe 
nnd  erweiebte  erst  bei  6n*  B.  Beim  fiSsen  in  Aelhcr  biieb 
mich  eine  geringe  Menge  eint^s  StolFes  «urncb,  den  wir  für 
liMbetotr  erbannlen.  £a  isl  dies  «in  Jleweis,  den  wur  im 
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Vtrlmie  fm$erer  AtMt  roellt  oft  fattdcn,  wie  iiiaig  ia  dor 

natürlichen  Vcrbindong  die  Stoffe  rerainigt  tiad.  H^eingeui 
Uber  60  frocm  Itoe  dn$  fiars  leicht  ood  schied  ebeofaUi  etwas 
Lachstoff  a^  Hit  JebmntimiM  md  AtidMfiMgk»U  f  iht 

es  klare  Lusungea  ton  tUr  sckÖJUien  inicMiv  vioUiUn  Farben 

die  durch  Chhirwaieer  veraehwiadtt.  CMcmUrirU  SckmefiU 
sämre  lirbl  eicb  damit  erat  roeenroth  ood  bildet  apiter  eiao 
brannrothe  Loiun^^.  Von  iiedeodem  Terpenlhbul  wird  et  in 
femgar  Meoge  gtUtL  Ute  weiogeiatige  Ltong  vStbett 
aebwaeb  LmhmapapUr  md  gab  aait  fileianckar  eineo  vaicb- 
licheo  und  sehr  schdn  dunkel vioielUo,  mit  esussaurtm  Kupjtr 
eiaao  reichlicheo  dnahelbletgeaiMio  Niederacblag;  nii  Ei$m* 
€kUHä  ootitand  eioo  dnobelolsreafarbeM  Fliliaiglieit  «öd  «io 
rekhlieher  hlafii  oliteafarbeoer  Miedarachlag ;  AUuuUimaL 
hnobte  aber  heiao  Vofiodefoog  benr or. 

$.11« 

Dae  AMtle  Jßpkmkan  ist  goldgelb,  duftbiichtig^  ooeb  bei 
%V  Vi  gans  wticb  ond  beaitst  den  ehm  mvMnten  SMUek^ 
gtruch  in  tfolUm  Ma/te,  dagegen  dem  ersten  Jlphaharte  du 
fmibm»%tu§mA  Ei$€mchafk  alt  ebarabteriatiacbea  Rannaeiebeii 
blieb.  Ef  IMe  aieb  nar  ta  itirhereai  Weingeist  Toa  ^  ftoa.t 
so  wie  10  Sühwefell^lher  auf«  hinterlielj  jedoch  ebenfalls  betoi 
AaASsea  ctaea  geIhlicbweUsea  flocbigea  Stoff  (Lachaloff> 
Siedeadee  and  ballea  IVr/Ma/JUa-  aad  ^äM  IMea  aiebtt; 
Mukali  in  gewubnlicher  TenperaUir  wenig;  dnreb  Sieden 
ttititand  damit  eiae  braaardtbUebe  Uisaagi  adl  ^eftaaiaieaiaA 
geacbSttelt  tergebt  daa  Hers  ao  eiaar  ecbwaob  fStbUebeat 
durch  einen  weifiea  floehfgen  Stoff  getrühteo  Flussigheitf  der 
wabl  daa  eigeatltcbe  Bara-Ammoabdi  iat,  da  daa  rdtbliabe 
Faiba  Tom  aoeb  beigemitobtem  erstea  Atpbabarse  banübit^ 
Die  weiageiatige  Ldsuog  reagirt  stark  sauer  und  gibt  mit 
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euigtaurem.  hlei  eiata  ^chiiracb  dBnk«|.braanrotbf n  mit 
m§ig9ß9rßm,JICmpftr  «im  ftlU  Fiutiigkeit  und  4cbdii«n  gm» 
grOmi  HieameliUg.  Dmh  BUettdiUrtd  «crfaat  a«t  Qmm 
SU  einer  brümiUoIigellien  Blasse,  und  m\%  AetisubUnuU  entsteht 
eine  Harke  goldgellw  'ISribiing  olwe.NitdeffrobUg. 

%,  13. 

Vom  KLdmerkck« 

Defor  wir  dea  BlirnerlMh  •iii6r  ?ergletcbendM  VwHm* 
sochung  ontcrwarfeii ,  äie  uns  iebrte,  dafs  die  harzigen  Ik- 
•luidtMl»  «ml  düt  Wachs  dcs.IUlmirUoli»  ntl  deaeft  aus 
its^k  fcbrtan.^SciiaUaclt  erbaUtanao  übareinsliniaieftd  wärest 
socbleti  wir  ihm  durch  wiederholte  Digestionen  mit  deslillir- 
tan  Wasser  da«  Farbastoft  wm  aalaiehan.  Dar  cnla  Aaiaog 
war  etwas  schmutzig  wemrodi,  der  twcka  «od  dritte  sehr 
aaboti  rostarotb,  die  folgenden  sebwSoher  gefürbt. 

Dia  rosawotba  FifisaigbcU  t eriAdartt  daa  §$MeU  oad 
IImm  LaekmuifmpUt  niebt.  Dotdi  K^ekm  «ad  d^b  Wein« 
geist  blieb  sie  unTCründert.  Cwtcenttirtg  Sck^eftUäure  rer* 
wandaH«  dia  lolba  Fnrbe  k  galb  asit  Maf|a«ralb««i  Miai«; 
abaa  to  f «rbiall  sie  ilcb  gege«  aiaa  UsMg  von  Jf^dMam- 
säure,  rerdüaater  SaUsäure  and  Salpetersäure,  Kohlensauree 
Kalis  MitmuMtdiiA,  KmUmmut  «rbdbton  die  rothe  Farbe, 
obaieNiederseblägc  au  rerarsaeben.  MmunHUung  bradite  «iee 
a^ibfioe  Purparfarbe  und  eben  so  getiarbten  schwachen  Nieder- 
aelÄag  bcrveri  Bimsmlm  asd  ßkitetig  entarible«  aie  ««d  be* 
wUien  claeit  dattbelTieletle«  Niaderaoidaf.  £b«idUMdttrble 
die  Flüssigkeit  acbaiutaig  olir  ebne  MiederacbUg;  eoiptUr^ 

.  ^  Dar  Oruei«  dafr  dieses  Her«  Jelil  voai  RMsneber  gelllll  wbrd» 
wibraad  es  bei  der  erste«  JLSsoag  i«  AMmtg  blieb,  Hags 
wobl  diri«, '  dafo  jene  L6snag  ans  de»  taten  Zesitaa«  daa 
Bteisiiefceft  Me  Esn'^are  eathSeH,  in  d^  diese  BW^terM«* 
dno|  leiebt  Iflalieb  ist 
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wmru  (^mlMum^dul  bewirlite  «imb  *TOMfiroliicii  Ni«ii«r« 
telilii«  und  finsliche  £iitf8riiiing ,  JOuMmai  wßA  GaHm^ 

tit¥itur  sckwAciia  IVühangeni  Ltim  a^r  lieine  Yerioderiui^ 

I.  .3. 

Die  fibrige  rotcfirolhe  FlOiaiglidt  w«rde  ferdaiutol  wid 
der  lldclistafid  taSX  Weiiij^ist  roa  88  Proc  serltgt  Er  lirbt« 
drU  braim  ond  bintcrliefi  einen  in  Weingeist  unlöslichen 
dsnkclporpiiiTotheii  FarbeitofT«  Mach  dem  Verd«ai|»feii  des 
Weingeteet  bUtb  ein  bmtnet  EitracC  »irucb ,  dei  etwts 
birterlicb  tcbmecbte  and  in  Aeiher  oicbl  loaltch  war.  Beim 
Erilitsen  fing  et  in  «nveliboiMeft  ta  acbnelBeiit  blnbte  iich  ^ 
stwb  eiiP  und  terboblte  obne  Sperea  n>n  6tiebttolF.  Die 
wüstende  Ldtvng  reagirU  kaum  inerhiicb  tauer  und  ward 
von  Laadätung  i|ad  AeiuMtmmt  nicht  Teiiodert.  GaliuM' 
imcimr  bewirbte  in  deteelbca  einen  tf erben,  tieb  niebt  «b- 
seUenden  Niederschlag  ron  fchmotztg  hraunlicbgelber  Farbe. 
BUiutck^  eniförbte  tie  «nd  biideie  einen  elarfcen  flockigen 
NIederteblag  von  eebinntsiger  Fleitebfarbe.  ConeetUrirU  Sck»e* 
fcUämx  brachte  einen  starben,  aich  nicht  absetzenden  Nieder- 
achiag  von  gelber  Nanhinfiirbe,  knhUmamtites  Kaii  einednoklerc 
Färi^tiog  und  Saipeisrtäm^  eine  bbftgolbe  Tr&bung  Hnd  glei* 
eben  Niederachlag  herror. 

§•  »4- 

Der  von  Weingeist  angeiöst  gebliebene  purpurrothe  Farbe- 
aloll!  wer  troehen,  pnlverfBrinig,  ebenfellt  nnlMieb  in  Aetber 
und  scbwerlSslicb  in  destillirtein  Wasser.  Beim  Erhitzen 
veriiobke  er  leicht  nnd  volistandtg,  ohne  zn  scbmelzen,  aod 
minreiielo  eiann  starben  Genicb  neeb  verbrennten  Federn; 
war  klto  stickstoffhaltig.  Die  weinrothc  wasserige  Lusung 
wer  nicbl  inner ,  ward  dorch  Cl/or  entfärbt  und  gab  mit  sal» 
peUrggurtm  Silber  inen  violetlrStbliclien  NiederseUagi  web- 
rend  sie  genslich  entfärbt  wurde.  Durch  Sstigafiurö  und  cen» 
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entriric  ScktftfMhire  «ilMaiid  eine  rfitUichgclbe  blnre  FlCis* 
ti^kett  mnA  iekwaeht r  ielMffli€fcrMli«r  Nffdmdiiag  ^  ebtn  «» 
veriuett  sich  säuret  kleesaures  KalL  Salp^tenauret  (Quecksilber* 
myAl  ttwl  i^mkmlb$tw^  eatWrMe«  dt«  liSiaiig  and  bvwirii^ 
ten  einen  TioIett^rdthHchcn  Niedek'scblag ;  e|>en  to  rerVielt  tidl 
KdUwasser,  nur  war  dtr  Niederschlag  duakier.  Mtikali  wtr* 
Mcüle  die  Färb«  in«  BrlS»uliche;  dveb  $äk*mwu  ZbmmsjfAi 
entstand  ein  roscnrotber  Niedertchlng  und  Entfärbung  der 
Fidiii^Ueit;  dorch  JiauniqsuRg  carminretbe  Färbung  und  ieicl»» 
ter  geringer  Nieden^blagi  dwcb  EUe»^hnd  aitfeobrauiie 
Färbung  ohne  Nicdervchlag ,  doreb  essigsaures  lüei  ein  scbSn 
?ioletter  Niederschlag  und  giiaxUche  Eotiärbung  der  Fluit^ 
keil;  diese  BieUTerbindnog  ward  d«rcb  freie  Siore  niehl 
rerindert* 

Von  dem  ächten  Schellack. 
Es  werde  etwas  iehces  ficbellaeh  alt  Acthcv  so  lange 
di^ertrt,  als  dieser  noeb  etwas  <1avon  aufnahm.  T>fe  gold* 
geibe  FliMsigbeit  entbleit  anser  Alpbahars  und  etwas  Wacbi. 
Oer  ungelöste  AntMl  ward  jetit  leicbl  ^on  Weingeist  fon 
85  Proo.  in  der  gewöhnlichen  Temperatur  aufgenommen,  we» 
bei  nur  eine  sehr  unbedeutende  Qusntitlt  ron  Wachs  unge- 
IM  btteb.  Nacb  dem  Yerdaaslett  des  Weingeistes  erbtelten 
wir  ein^Iarz,  das  sich  wie  Ikkshart  rerhielt.  Das  oben  er« 
wibnte  .Aipbabarz  scigle  beim  Losen  in  Weingeist  einen  be» 
ientanden  Gebalt  an  Waebst  Alte  diese  8lo0«  hatten  ^ 
selben  EigcnschafUu«  wie  wir  sie  bei  deaea  des  £^bea 
ScbeUachs  angegeben  beben. 

Von  der  Bcreiliing  des  falaehen  ScheUacka. 

Die  r.osHchbeit  des  Lackstofifs  in  einem  mit  Säuren  rer- 
ecHten  Weingeist  feranlarsten  uns  jetat  aiiabt  den  fiilseben 


Digitized  by  Google 


Mt    Nu*    Kunbeck  und  Murquarl .  iiket  tht  iMckkan 

dciicllack  auf  folgmde  W«tte  darsintelieii.  Wir  kodbün 
fiSmtioli  «ugewatebiaM  MSrnerlack  ail  WdiifeUt  fön  8S 
Fl*oe.,  der  mit  etwas  ScKwefelMure  sehwach  gesäoert  war. 
Oidnreb  mtd«  4«r  HSnierlaek  hit  «ul  mnage  beigmiacht« 
VmWgM*^  i^biMlM  geMtat  Wir  liaTaan  die  nh  WaaMr 
f  ?irsetolo  Flüssigkeit  verduu«tea  and  echieitea«  nachdem  der 
BodütMd  nit  Wewer  feMliig  emgewaaelie»  w«r,  eioa  dem 
fiilechea  Scbeliaeh  Shnliehe  Snbatans«  die  eich  auf  eioer  wir* 
oeo  Harmoi'piatie  m  Tafein  ausbreiten  liefe  and  aicb  aar 
ivai  TheU  ia  WeMfaiai  löste. 

!  f.  17. 

Resultate. 

Wena  wli*  iit  Beealtate  aaserer  lJntere«chung  zueaaMa» 
stellen  wollen,  so  ergibt  sich  ungefähr  Folgendes: 

Der  falwhe  Schellack  besteht  aa^  eiaam  ianigea  Gemiacha 
foa  vter  rereehiedeoea  Hanea,  etwas  Waehs  und  Spam 
▼on  Ldcksäut*e.  Die  beiden  Alphahar/e  haben  die  Eigea- 
aebaften  der  Siare  ia  hoheai  MiaTse;  das  Betahara  iat  miader 
eearer  Natar  *)  and  ateht  in  RSehsieht  eebiee  ch^fsehen  Tei^ 
haltcns  gleichsam  awischen  dem  zweiten  Alpünharz  und  Lac4i* 
aloff  ia  der  Mitle.  Der  aogenaaate  lackatoff  ecfceiat  «iaa 
eigene  Abtheilnitg.  der  Hante  aa  bilden ,  die  sich  dareh  ihre 
ünlSslichkeit  in  Aether  und  Weingeist,  so  wie  darch  dia 
Oaacbmelabariieit  aad  besonders  darch  die  Uelicbhell;  ia  ga» 
sauerteni  Weingeist  cKarakterisiren.  Durch  die  letztere  Eigen- 
eobaft  traten  dieselben  aaf  die  Seite  der  harzigen  Snbalcaloide, 
aad  wir  tragen  heia  fiadeahea  aasiinehaiea^  daft  dieser  Laak* 


Wir  fanden  zwar  darin  auf  rerKbiedeno  Weise  Spuren  roa 
Lacksinrt,  die  wohl  ein  Grund  der  ichwacb  sauren  KaactioA 
seyu  könnten.  Wenn  es  möglicli  wäre  ^as  Bctaliar»  dafon  sn 
befireiea,  nrikkte  auch  dieses  wobl  indiffiarent  oder  sabalealos» 
diseber  Ifatur  wie  der  Laclistoif  aeyn. 
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«loff  in  intmr  Hanmasfei  dan  Mure«  Hama  gagtnübar« 
dia  Stalle  dar  Bäte  SbersinnBt  Ton  Copal  wd  voai  Caiil» 
•dwc^  deodo  sich  dieser  I^ckstoff  nähert«  ist  er  durch  manche 
aeioar  £if aMolwftaii  bialiagliek  taiidbiadaa^  Wir  sehlafaa 
aiaatwailaii  den  Namen  mdidi§kt$  LaMmn  Mr  diefeii  Stoff 
▼er.  Ifli  iofsern  Ansehen  und  dem  chemischen  Verhallen  ist 
ritl  Aoalogia  aiil  garoaneiieai  Giwaiftitaff,  aber  dar  Staohatoif 
Mit,  ttüd  iKa  Umwasdlttii^  tu  e«i  wtrIilMaa  Her»  datdi  dfe 
Bebandlang  mit  AeUkali  aeij^t  aeiae  ferborf^eaa  Yanraudt- 
aa^aft  sn  das  Hanaa. 

Die  ^paatitaHren  Terhältaissc  können  wir,  wie  et  bei 
Pllaaaenaiial|aea  fibarbaapt  webt  andava  aaSgUab  iatt  nv  aiv 
gefabr  lo  angeben: 

too  Tbaila  daa  Maobaa  SobaUacba  sarl^taa  wir  dorcb  die 
artta  Bebandlong  fsit  Weingeist  iii 
86  Prucent  Lackstoff 
6s     a     Laebbars  (Alpba-Balabara) 
3     »  W«eba. 

Oaai  Lacbttoff  aataog '  Aetbar  aocb  a  Tbaiia  eioea  Ga» 
mtacbea  vo«  Waebt  und  Hars,  und  der  Rucbiland  rou  34 

Thailen  hinterliefii  beim  Losen  in  saizsäorchaltigata  Wein« 
gattt  aaab  angefthr  4  Xbeile  Wacbf*  Das  Laabbars  wwda 
aarlegt  in  ^9  Tbeila  Atpbabam  «ad  3«  Tbaila  Balaban; 
dieee  Menge  Betaharz  hinteriieft  beim  Läsea  in  AlkoboL 
aocb  s  Tbeil  LaabalofiP. 

loo  Theile  KOrnerlack  verloren  dorch  Bebaadluog  mit  Waiaar 
S  IVoc  Farbettoff. 

lOü  Gran       ausgewaschenen  Mrneriacbs  eatbielteo: 
aS  Fkoa.  «oraiaaa  Lackitoff , 
•  Waaba« 
7a    t    Lackharx,  welches  aas  43  Tk  fictabars  und  3f 
Alpbabars  maaaaogaaetsi  war. 
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nm  Uckhm  ttt  ün  laischcn  $oMlMk  %ud  im  lürMr- 
l«ch  auf  gleielie  Art  iiii<I  in  denMlben  VerbÄltnfs«?  xmmmtn. 
geteilt,  aeaii  sg:^«  im  faltcben  ficheUack  TcrlialCea  sich 
wit^s  43  im  ttdracrUelu  Im  CdacJiett  dehellack  fandcir  wir 
II  FHicfit  malir  IiMiwtoff  alt  Im  mrncrlack, 
gegen  so  viel  melir  Utkhm  Das  Verhiltnift  dee  IctGHl 
ackmelsbam  Waelifct  iat  im  ftlickeii  SeWIacii  Md  KAmar. 
laeh  gleieK.  In  ainer  hlonden  SoHa  det  fchfen  ScheiUck« 
fanden  wir  Froc  Alphaharz,  5a  iYoa  Meuliars  und  7  IVdc, 
Wachs. 

Der  fichlc  Scheliach  unterscheidet  ricK  ron  dem  falicken 
Airch.  den  Mangel  des  iiii)5tliclieii  LaaUianea«  «nd  dtaier 
klitart  (faliehcr  fieKallaeb)  kann  wofcl  iior  dnrcb  Deliaiidlnng 
dei,  fon  feinem  FarbesrofF  hcfi^iten,  KörAi^rlacka  mit  «ie* 
deodam  iaoran  YVeingeut  l>ereitat  werden. 

Sehr  tfiteraaiant  iil  daa  arite  Alpbaban  darch  seine  orange- 
gelbe Farbe  und  die  achSneo  reio-rtoletteo  ^aisa,  welche  aa 
bildet  Eben  ao  aMgeKeicbneft  iat  daa  sweite  AlpMars  darek 
den  ilim  allein  snliommettden  üMPhen  and  gaoz  eigcnihfim. 
liehen  GtTOch.  Auch  können  wir  nicht  umhin  diiranf  anl» 
marbnm  so  machen,  wie  dat  arjia  MpMan  einen  atorhen 
Gegenaals  ili  allen  seinen  EigenachaAen  gegen  den  r^ckitoff 
bildet,  wahrend  hei  der  ikti  achtuog  der  baiden  in  der  Mitte 


^  Der  Ton  ans  bereitete  fblsche  Schellacli  ist  afto  Tdlllg  aufge* 
F68ter  Köraarlaefcf  der  aber  soicher  not^b  11  Proc.  weniger 
LackMofT  eatbäU,  ala  nir  im  kauflichen  faltchen  Scbellai  k  ge- 
funden haben.  Dieicr  Ueberschufs  an  Lackftoflf  rührt  wahr- 
scheinlicli  daher,  dafa  durch  die  Behandlung  mit  Siuren  ein 
Theil  de«  RetaharA««  sich  ua  Lachatoff  ▼erirandeit  hat.  Wird, 
wie  man  annimmt,  der  Schellack  durch  Auaachmelxcn  aui  dam 
Kömerlack  bereitet,  ao  wird  wahracheinlich  Lackaloff  luriick« 
bleiben,  der  dann  vielleiehl  «ir  Bercitttiig  des  Ihbchtn  Schal* 
lacfca  ndt  bcnuiat  werden  kann. 
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Hegtnden  Harse  ein  fast  unmittelbarer  Ueber^aog  zwischen 
4ii6o  diesen  StofTeo  in  die  Aoj^n  iailt. 

Dm  WmIm  bftt  alle  £i^fiiaclMft«ii  dtt  f«g«tabilitcbcipi 
Waebaet*  Von  den  Hansen  unleracheidet  dch  diesea  beMm« 
dera  dorch  daa  Yerhalteo  cur  cqncentrirten  Scbwefelaaure. 
2«  den  fcsUs  Pflanstniilien  iai  nbw  dit  Verwaadtaebnft  des 
Wacbaea  ao  grollit  deüi  die  Grinss  eebwteffig  lo  beefiaaea 
aeyo  möchte« 

D9L  nm  oeeh  eUen  BeriobteA  dü  9MI«eii  in  Indiea 
dnrcb  AnstebmebMn  dem  K5mcrleeb  bereitet,  ao  erblirt 
•idi  ancb  daraus,  warum  onr  daa  achmelshare  Alpha«  and 
Betebem  mit  dea  Weeba  Terbnnden  erbelten  wvtd  und  der 
ninebniefsbare  Lacbatoff  enHiokbleibt 

Der  Kilrnerlach  entbait  dieselben  Beataodtbeile  wie  der 
ftlKbe  Scbcilech^  aber  aofiMrdem  noch  einen  rotben  eiot* 
balligen ,  dem  Carmin  abolieben  Parbettoll  nnd  einen  gelben 
ExtractifstofiE.  JKacK  anterer  Meinung  gebSrI  blos  der  rothe 
6ieiF  den  Inaecten  (Coeena  Laecae)  an.  Die  übrigen  Stoffe 
sind  die  88fte  der  Blnme,  in  deren  Rinde  banreicbe  eigene 
Geiafse  enthalten  aind|  weidie  durch  die  Inaecten  verletzt 
werden*  D^  Lach  bann  alio  aneb  nnr  rnn  aölcben  PAanien 
bomneni  welebe  barzige  Sifte  enthalten.  Um  einigennafiwa 
zu  uateraucben,  ob  es  Feigenbäume,  namentlich  Ficoa  reli* 
giosa  nnd  Fiena  indicai  iind,  wie  fiberall  aagefliommen  wird 
nnd  wie  am  den  Bericbten  benroigebt,  die  wir  dber  dieean 
Gegenstand  aus  Indien  Ton  Kerr  (Fhiloaopbicai  Tranaaot. 
fol.  ISJL  Tom  Jahr  1761)  beiitaen,.  aammeiten  wir  mm 
Meine  QoaatitSt  dea  barsigen  Milebtaftea  der  Fiena  religioan 
von  einem  Exempiar  des  hiesigen  botanischen  Gartens  und 
twae  mu  den  jnngen  Zweigen  dea  Banma.  Der  eingetrocb» 
nete  8eft  war  blaMrlnnlieb ,  In  Aetzfcali  mit  gelber  Faribe 
ISilich«  SchwefeiJilher  ent/og  ihm  ein  ganz  weifseSf  in  Fiden 
AnnaL  d»  rbwm.  HD.  B4a.  3.  IML  9» 
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xielibwes  Weichhan,  du  tii>h  niclit  m  Wcin^irt  IMt« 
Welogfitt  ton  90  Pruc.  nahm^  em  bUfsgelbes  Harz  aof,  in 
dmen  Judaang  nU  Blmiplier  ein  adhwefelgelber  Niedenehlag 
entatand;  ton  AetfeMI  ward  fti«  duokel^elb  gefarbf^  Mfl 
Wasser  ward  bieraot'  ein  ^utumig^er  Extractifatofi  Auagezo- 
geii,  dtate»  Lkimig  diurcH  WeiogeUl  gafäilU  wude  und  nat 
Rleisocker  einen  reicbUclien  acbmnt/.ig.  (gelben  Niederschlag 
gab»  Der  vom  Wasser  iiicht  gelilste  Bückalaod  ward  für 
▼egeUbiliachet  Wachs  erkannt. 

Ana  di«^eni-  Verhall on  des  barai^n  Saftti  der  Ficttt  re» 
iij>i05a  geht  eine  auifAÜcudä  Verscbiedenheit  von  der  chemt* 
•eben  Conslitntion  dea  Knrneriacks  hervor,  nnd  wir  können 
haom  annehmen,  cieTa  die  Säfte  dieser  fiinme  in  Indien  durah 
die  Eiuwu'kung  d^r  Ins^^ctenstiche  so  verändert  würden.  Diese 
Frage  knna  nnr  von  einem  Naturforscher  entschieden  werden, 
der  in  fenen  Geilenden  lebt  nnd  diesem  Gegenstande  seine 
Anfmerks&mkett  schenken  will.  Yietleicht  k5nnen  wir  durch 
tmiern  viel  terdienten  Freond«  Herrn. Or*  Wnliick  in  Cal- 
CQtu,  etwee  Niheres  erfahren. 

Vor  der  Uaod  scheint  es  ans  am  wahrscheinlichsten,  da(k 
TOtt  den  verschiedenen  Baumen ,  welche  auibe»  den  Feigen« 


Das  oben  erwähnte  in  Weingeist  unlöaUche  Hara  mSebten  wir 
fiir  Vogelleim  [laltcn,  dem  «lac  Cäutschiik  euoächtt  verwandt 
ist.  AufTallcnd  dabei  ist  die  AchnlicliUeit  diente  Milchaafle«  mit 
dem  aus  einem  fuagen  liaumc  von  Ficus  elnsiica,  welcher  THk- 
Uer  von  Ncoa  von  Eienbeck  untersucht  wurde  (s.  Bucha, 
iiepert.  f.  d.  Pharm,  nd.  31.).  Wir  sind  jettt  nach  tcbn  Jahren 
mrt  der  Untersuchung  des^*»lben  Saftes  flü«  deiiiielbf  n  '  Daume 
beschäftigt  und  finden  den  eltigetrocliiicten  S^ft  äts  StamsMS 
mit  dem  ävhtcn  Caut»cbul(  ^at)^  übcrelostiuimciidy  wahrend  der 
iler  .Zme^  dem  obaa  best  briebeiien  ähnlich  ict. 

^>  £ui  ihnliebca  Hart  And  Bisio  in  dem  Safte  der  Ficna  Ceriea 
ia,  Rrand«  Archir  Bd..at.)«  —  Vei^l.  auch  Geiger  und  Bei* 
manu'a  Analyse diescaSafta  un']lla(e«t Pharm. BdL t^S«  R. 
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RtgimUau,  tüker  das  Jiparagitt, 


307 


Warnen  noeh  Laeh  iMfem  Mlleii^  di«  AteorilM  laceifcr«  WiUd* 
dat|eiiige  Fflaos«  Mjr«  welche,  einer  harzreiclieii  Familie  en- 
gebGrig,  «U  die  MaUerpÜans«  mieert  Lacks  angtüiommen  wer* 
den  bAno, 


Ueber  das  A8(Miragio ; 

UrD«  Ae^iiii6ea«  in  itfoiitpeliieA 

NacK  lolgetitkm  Vteffsrhron  gelang  es  dem  Hrn.  Verf., 
•owobl  ane  dem  ^Ite  der  Triebe  voa  Aiparague  acutLioiius, 
wie  «ne  dem  der  Triebe  toh  Aiperagoe  officinaib  des  Aepe- 
ra^tn  SU  ethalten.  Die  im  iMonat  Mai  lesamraelten  Triebe 
wurden  in  angeleachtete  t^eiowend  eingescbiagev  und  en  einem 
Orte  ton  der  gewubnllelieii  Temperatur  3bisA^^Mbi^ 
Tage,  wenn  es  tuithig  sevn  ioUte,  hingelegt,  indem  sie  in 
echwacb  angcfeuebtetem  2ustaiidie  erbalteo  Warden;  uacbdem 
ile  durck  diei«  onerlifiliche  yorbereitang  euie»  Anlaag  der 
Zerselziiiig  erlitten  hatten,  .welchen  man  ao  einem  xieraiich 
anaageoebmen  Geraelie,  der  eicb  davane  eniwiobelC,  lei«bi 
erbeoAt«  baaii.,  wurden  eie  la  tinM  Mfirser  von  Miirmori 
unltc  Znsats  fori  0lwas  Wasser,  xeiquetacht  und  hierauf  in 
Lnaweiid  atark  aiisg^]prel«U  Oer  erbeitene  Seit  warde  eiw 
Intal,  aea  daeStweile  aad  dee  Cbleff9fbyll  gerinaea  an  mcbea, 
worauf  dt;rseU>«  filtrirt,  ira  VYasserb«kdt;  concentrirt|  wieder 
fiitrirt  and  |etat  bis  ^r  ^xropscpasisteoii  ebgedempft  wurde. 
Necb  la  bie  14  Tagen  der  Raba  and  der  feeiwilUgfn  Ver- 
dunstung i^ud  man  das  Gelala  mit  Urystallen  ausgeideidetf 
die  von  einem  wenig  coaeieteataa  Extracia  bedecbl  werea; 
eie  worden  mil  beltem  Weseor  odee  eul  ecbwedif  m  Albubol 
^es|*üii. 

fiener  naeb  gelaag  dam  y^tL  die  Daratellang  dae  Aapa» 
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rtginty  Mnfiglicb  toi  dem  Salt  der  Tnebe  foa  Aafpmgot 
oßlciaalif,  warn  w  anatvtt  d«r  fMwIiligeii  YcnlmttiiBg, 
di«  Tfpclieoliaaiiner  d«ia  benutste^  Dod  ibn  daselbit  bb 
mt  atarkea  SjivpteoiiibteM  «icb  «nioenlrirai  Ueft«  iBdem 
fbai  »mr  etwas  Weingeittf  om  die 'Zenetnin^  zu  Terbia» 
dem,  segeeetst  war,  woranf  der  so  oonceotrirte,  stets  tiarb 
aaser  feagimde  Salt  3  bia  4  Tage  lang  der  freien  JUift  über» 
leaieo  wurde.  IfVibrend  dieser  Zeit  balle  aieb  eine  grofte 
Zabl  sehr  regeimärsigcr,  6seitig  priaiaatiaohtfr  Ur/stalle  foa 
Aaperagia  amgeaebiedeA.  DieaeUben  warnt,  g^l  abgeapülif 
aebr  weift  «nd  rrin,  ISbtn  USma^  HMbel»  daa  LeobMS* 
papier  sebr  stark.  In  dieser  Ictxten  £igenacba/t  pnicbtet  der 
Herr  Verf.  wgleicb  der  Meioiiag  der  Uerreo  Pliea^ii  md 
Hearj  bei,  dafa  das  Asparagia  laebr  als  tiae  Steif  ab  eis 
iadiffereater  Körper      betrachten  ser. 

(AaMg  aus  dem  Joura.  dt  Vhtrm^  Hov.  1^4.) 


Bemerkung  über  das  Lupinia } 

roa 

!  —— 
Wenn  aiaa  das  Mebl  roa  den  Saaaiea  der  gew5hnliebea 
Lnpine  oiit  Wasser  hehandelt,  so  eriaogt  dasselbe  einen  bit- 
tera  Gesebmacb.  Um  davoa  die  Ursarbe  beaaea  sa  leraea^ 
bei  Hr«  Caeaala  dieses  Mebl  mil  Albobol  ron  40  ia  der 
Hocbhit2e  behandele  Die  Flüssigkeit  worde  fast  noch  bocbead» 
beifii  filirtrt  aad  aar  Tlrocbne  abgedampft«  Der  Rücbslaad  war 
▼aa  aiemiiab  lebbafler  gelblicb*grfiaer  Farbe ^  aebr  ftst,  glon-» 
send  und  darobsichtig.  In  destilürteoi  Wasser  wieder  gei^stf 
mit  Tlilerboble  eatiarbt  aad  aar  Syrapaeoasialeaa  wieder  eia« 
gediebt  aetata  die  felussigkeil  aebr  kleine  weülM  Hüraer 
wekbei  mit  einem  focuiglicbea  Microscope  antersacbt,  beiae 
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Pr9Ciar,  Jmäfsc  der  Rinde      Prmus  tftrgtntana»  tHHO 

iN^timmte  F  orm  erbeonen  Itefsen;  die  X4iruckbletb«nde  btllerfi 
MmUhs  der  Lopiae  umrde  kuigiam  bis  tor  Troclm«  weiter 
elpgedenpft  Der  Yerß  fcil  ihr  de«  Naneii  tMißimin  ge^ebee. 

Dieee  Sabstanz  ist  in  Waster  lehr  Ißtlich;  iit  isi  «ittreh- 
«iefcligi  aehr  serlirecliUoh,  wie  des  arebifcbe  Gumiiiii  «le  siebl 
die  Feeehti'ghelt  der  Vth  an  und  nieiail  denn  die  Snuiis» 
COneitten«  an;  sie  ist  sehr  bitter;  in  wasserfreiem  Acther  uaJ 
Alkobol  i»C  iie  tuilSelicb,  in  wiuengem  Alkobol  aber  im 
Verbailnufe  aeinee  WauergahaHea«  Die  Sturen  and  dak  |{a<i 
aebeinen  keine  bemerkbare  Wirhong  aul  diese  Subuanx  aus- 
MÜbM|  weno  omm  die  Wirkung  der  Saipeteraäure  dnrcb 
Wtane  onleratülil,  ao  nimmt  daa  LnpSain  eine  gelbe  Farbe 
an,  welcbe  in  die  orao^ejigeibe  übergeht «  indeoi  ea  stcb  wie  * 
die  Siore  seiaeUt. 

NB.  Daa  QAsUm  «id  daa  Lupinia»  fon  Hm.  Caaanfa 
dargetlellti  scheinen  uns  keine  anmitteibare  Prodacte ,  sondern 
eine  ZwammensetniBg  ?on  mehreren  Sobateaien  an  aef  n» 

(Journat  de  ehUnie  medieale,  Not.  i834«) 

Aualyse  der  Rinde  von  Prunua  virgiiiiaiia*); 

ven 

Siephm  Pr^eior;  aus  dem  EngliadieQ  vom  6.  ÜVeval. 

Die  getroebnete  Rinde  diesea  Baoom  bei  wenig  Ger«cb$ 
im  firiscben  Zaatande  aber,  oder  Irena  man  daron  kocbt. 


^  Dar  Tii^imiicba  Maemeabanm  (Pmnas  rirffai»m  L«,  FMinna 
eUo^ga  Xaenali)  gehM  den  vaeeiaigtea  Slaalen  an  nnd  wM  bi 
auugea  Giften  Bnropali  au^epflanat.  Die  lUade  dasiciben,  disr 
einige  TbeSlt  der  daton  bi  der  WMkka  Aewendiu^  findet,  iti 
stypCiMb,  Wtter  nad  gewarakall  von  Octebmaeh*  Haeh  Cbap- 
mana  wandet  maa  dieselbe  gegen  intenaittlrenda  Ffabar  an. 
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dlO    Proaorj  j4iudfS€  der  MituU  fOn  iVif|i«f  ifir^inianiL 

Kleicbt  der  GcrncH  deridiben  dem  der  Ottern  Mandeln.  Sie 
bettUt  etiMO  bttlern  msaoimemielieiideftt  •rom«ltfelieD  Ge- 
schmack, welchen  ne;  dem  Watser  uod  dem  Alkohol  mit- 
iheilt   Man  fericbafiTt  weli  eiae  üaToa ,  ein  Araoui* 

«itlel,  welches  in  der  Fliarmaeo]M>e  der  Tereiniglen  Staaten 
aufgenommen  ist,  iudcm  man  wXhren^  it  Stunden  *A  ünze 
der  Binde  in  eHier  Pinte  halten  Wawen  erveiehea  liOt. 
Herr  Prootor  hilt  dies  Ar  die  belli*  PVrä«  in  der  i&ao 
dieset  Mittd  Terabreichen  tollte;  jedenfalU  aber  ist  es  der 
Tindar  und  der  Abhoebang  vonnsiehen.  Die  Wichtigheit 
diMtr  Binde  alt  Arteefoiittil  liat  Hm«  Procto r  Teranlartti 
daroo  eine  AnaJjse  zu  unt^rnehmeo;  die«  welche  in  Tertchie- 
deoe«  Werben  darüber  m  linden  in^  achten  ihm  nicht  §e* 
oügcod  sn  eeyn.  Der  f  WFraere  Theil  der  Sehrilliteiler  ancbte 
nämlich  La  der  Gegenwart  der  Dlaasaare  die  besondem  YV  ir* 
.lken§ait  def  Binde,  tvaa  jedoch  kein  Yereiich  bewieeen  hat^ 
SeinOi,  o«r  die  siberen  Bestaodthetli  angebende  Analjrae  der 
Binde  ist  nnn  folgende: 

i)  aatMOhly 

t)  Ha», 

3)  Gerbstoff, 

4)  Ghllussjiiire, 

eine  fS^ttartige  5iibitaiui| 

6)  llolzfaier, 

7)  eine  Utrbende  rot|Mi  Sobetins, 

8)  fliichtigcs  Oel, 

9)  Blausäore, 


Auch  wendet  man  ife  in  der  Lyng^Schrnndsneht,  der  Sfpkt'h's, 
der  tchlecLtiia  V^rJauung  und  den  WiumVi*aulih«itoa  an.  Der 
Gebrauch  dieses  MitteU  ist  ia  Amerika  «elir  aUgcmeiu,  in  V  rank« 
reich  bit  jetit  jedocli  völb'g  unbekannt.  t>as  daron  abscara- 
meude  destilUrte  Wasser  ist  ein  b^itigcs  Gift. 
*V  Aumerk  des  Debersetsers. 
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Jokn,  jituUyse  der  Cimicißiga  raccmosu,        >  311  . 

io>         fOB  ftelk  «üd  iUli, 
ti)  Eiieaoxy^ 

Das  fluohti^e  Oel  der  Bind«  ?on  Prano«  TirgiaUna  hat 
vial  AehDÜchkeit  mit  dam  der  bitlera  Mandeliif  tt  wirkl  mit 
damibeo  Energie  «nl  den  lloirieeliea  OrgAnilmoe,  «nd  MaaI« 
deabalb  aU  ein  Ertatztnitcel  üt:S»elbca  belrachtei  werdea.  In 
der  Gabe  ?oii  t  /IV^pfeii  geatlgt  es^  i|a»  in  einige  Mioiatea 
eine  itarke  Batfte  sn  tSdieOi 

Der  verewigte  ür.  C4>Qwel  &priclit  in  seiner  Disseru- 
lioii  aber  Ffleosefi-^Ibemie  von  einem  übalisebeii  Grundstoff, 
den  er  eo» .  der  Binde  dea  Prunns  ▼irglniana  erbalten  bebe , 
und  deo  er  Cträsin  nanote.  Herr  Proctor  glaubt ,  liafs 
dieaee  Alkali  aicbta  nie  Kalk  geweiea  aey.  (Journal  of  Ibe 
Fkilndel|il»ia  Cbll«  of  Pbarmaejr.) 

(Joomal  de  cKliiue  midlcalc,  >8S4.) 

Analyse  der  Cimicifuga  racemosa; 

von 

M.  /oAm. 

Hekaieetnt  nne  dem  Jonranl  of  ttie  PbUndnlfkin  ColL  of  Pbarmno/ 

▼en  «L  Trw^U 


Die-Wnmel  dieser  Pflanze»  der  einnige  Theil  dcreelben, 
wekbor  «ngewendet  wird«  ist  gebildet  inat 

i)  einer  fettarti^ea  Substana^ 
s)  Gummi« 

3)  Saumebl« 

4)  üatx, 

6)  Geibsttia, 

6)  Wncibi, 

7)  GaUnfsiore,  ' 

10  SkmkeTi  y 
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9)  Oel, 

10)  einer  fdiwtrxfarbeiideo  öabttaos,  / 
'    11)  dner  grflafobandMi  finbitaiiSv 

id)  SalM  fon  lUlk,  Kali,  Magnesia  and  Eisenoijd. 
(Joontl  de  eUnie  f»MicaU|  Hot.  tfiSi») 


Historische,  cheiaiAclie  und  phannaeeutisdie 
Untersuchungen  Ober  die  Wurzel  des 
stenjg'el losen  Tragmiiths  (Astngalos 

exscapus  tu); 

Hm.  Pleura t  zu  Dljon. 


Herr  Di^  Cajrael  tbeittc  der  medtomitcben  Getell. 
ecbeft'Mi  Dijoo  Mhwrt  BeobachtmigeB  tinil^  fibtr  die  An* 
wendiyig  «nd  ^nteo  Erfolge  der  Wartet  des  Mtenfjäloien 
Tra^nihs  (A«trag«lof  exscapas  L.)  in  Heiltto|;  solcher 
ypbitetiieiien  HreDlibeileii,  die  dea  gewShalich  ingewead«^ 
tea  eciiweifiitreibeadea  «ad  ^^aeelüilber-fcahlgea  Mtltela  wi* 
dertUndeo.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  dem  Hnu  Verf. 
diüet  Aflihals  von  aabreMa  MilgUedeffa  dar  Aafingf  ihaea 

« 

foa  dies^,  Warael  sa  Tersohaffea«  vm  damit  aach  dea  ? oa 

Hrn.  Cayoat  hezeichneten  Gaben  weitere  Tarsache  iLber  die 
Ueilang  dieser  Knabheilea  aanuteltea^ 

Sieraach  glaabt  der  Hr«  Terf.,  4alSi  die  Wanel  dieaer 
Pilanse  die  AafmerlisaiDheit  der  Aerate  rerdient,  ond  nacbdeia 
er  aiaa  gaachiehtiiohe  Dersiellaiig  fihar  dea  Mhataa  Gabraaidi 
teaelbea  aa  Ungarn  aad  Daatadüaad  ia  ibaliahaa  MtaaUieitaa 
geb^  geht  er  cur  Beschreibung  der  Pllanze,  Torzuglich  om 
VarwecbaalaAgea  la  Terneidaa^  £ber*  Dieser  UÜt  er  eine 
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telbit  baiotfte  ehemiscb«  üntameliaag  foigen^  vad  maeht 
dtnn  noch  aaf  die  Form  des  Gebraaehs  dieaer  Wuneei  aaf* 
»•ri&iaiB* 

Beschreibuag« 

Aatragaloa  czaeapiii  Lb.,  Mantisfa  vfi»  AaCraf^aloidfa 
STpliHttie«  Waek  Diaddpiiia  Deeaiiaria;  FMiiUfd  dar  Hfilatii* 

fruchte,  5to  Unterabtheiiang.  Astragaieae  O*.  C  Prodronma 
Vol.  «•  pag»  3(M. 

Gmurhehe  Kennuhkem  UMk  5«iliiilg$  Krönt  acliaet« 
terlingsartig  mit  •tompfem  Kiel;  Hülse  ^^ireifacherig,  darch 
eiae  Art  Soheidawaad  gatrenal^  welche  durch  den  £ii^dnicli 
der  oftteieo  Neth  der  Hleppea  etttattlit 

Die  In  Hede  «lebende  Art  gch5rt  zur  Abtbeilung  Caprlni 
Ik  C  loc»  oit.^  welche  aieb  darch  Blattaoallaef  die  ao  dem 
Blattetiele  angewiohten  emd,  darch  «Dbewehrte  BlattaCiele, 
gelbe  ßlame  und  nicht  aufgeblaseoen  Helcb  unterscbeidec. 

Kmuäeksn  der  ArU  PÜoase  eteagellof ;  Blätter  geüii»» 
gelt,  hedeekiy  besondert  die  BUtttftele^  «il  leagea  weiftea 
Haaren  j  Blattcheii  orai,  e5  —  3o;  ßlumen  Imrzgestielt^  an 
der  Baaia  der  Blattstiele  angehaaft;  KelchsXhae  lang  aod  spits; 
Hroae  gleit;  HOIse  elRSraiig,  s|)itz,  wetdMiacheligt.  sotlig, 
eibllos  und  schwach  zusammengedruckt. 

Der  steogellose  Trageoth  .wächst  io  dea  A)pea  ?oo  Wallia« 
ia  TbMagea,  Oesterreich,  Ungern  oad  dea  Uhraiati  Die 
"Wurzel  desselben  i^t  dick,  tief  eingehend,  stark  und  tieischig, 
gewöhnlich  eiobeh  und  aar  obea  aai  Waraelstock  verästelt» 
angefthr  18  «—ao^  leag.  Im  Aea&em  ?oa.  braaaer  Farhot 
hier  und  da  ipü  Warzen^  ^oq  welchen  die  Faser  wurzeln  aus* 
gehen,  fersebea  oder  aoeh  aaweilea  kleine  Knüllohea  seigead».- 
Ceiroehael  füt  diese  Wonel  leiehe,  öad  echwimmt  aaf  dem 
Wasser ,  wehn  sie  zerschnitten  ist;  ihre  Teitor  crsoheJnt 
echwamaiig;  das  Innere  ist  schon  hellgelb.   Diese  Färbung 
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Bi4  Flmr^0  Uber^  IVund  it$  $ien$tUo$§n  Traganihi.  . 

bittet  eiiM  EpgenthiinliGliiiiit  dir,  di«^  steh  dem  Hm,  Verf., 

•ich  bei  keiner  Andern  officiociien  Wur^l  wi«derho!t,  aad 
ilsikaib  lU  •|>e€iiiseh  gelten  lu»a*  Ein  Geradb  itt  nsr  m 
froDM«  QMRtitllao  xv  g«««i1iveli|  «r  iit  dtim  «iamlieb  starli 

und  dem  fritdien  Süfsholze  ibnlioh.  *} 

Chemische  Untersuchung«: 

Der  Hr.  VcrP.  bohanr^wltc  die  Warsei  mit  Aether,  Alko« 
liol,  Wwer  uad  Awi^eniiea ,  und  bäit  ticb  daraach  berecb* 
tigt,  folgeftd«*ftlb«r«Beit«idtbeti0  daron  matten  su  kSnne«: 
i)  Eine  eigeathumliche  SabsUnz,  die  in  Wässer  and  Weia. 
geitt  töiliob  ist  nad  «iuM  icbwAcbea  bitlerii  GetcbmMk 
erregt, 
s)  eia  aromatisches  Marz, 

3)  ein  feite*  Oel, 

4)  einen  gübroDgtliliigeo  Zvcher, 

5)  flta'rkmebl  esd 

6)  miBerAlisebe  Salle. 

Alf  die  bMe  Form  lor  die  Aaweadnng  emplieblt  der 
Herr  Terf.  eine  Infusion  bei  70  bis  80"  C  «nd  einen  Symp 
ein  t  PAind  der  Wnmei  nnd  6  Pfaad  Züciier  dergeateilt. 

In  einem  Naehsatse  benerlit  der  Heir  Verf.  nocb,  daCb 
wibrend  der  Abfassung  dieses  Artikels  mehrere  Aerzte  s« 
lüjiMi  inil  Sorgfalt  die  £rfolge  der  Wnnelt  in  Gestalt  m 
Decoelen  ?eiabreicbt,  bei  allen  s^rpbilttiaebea  FiUcn  beob- 
achtet bälten,  die  stets  günstig  geiresen  waren. 

(AnsMig  aoe  deai  Jonmal  de  cbiane  laMleale,  Kof.  iMf.) 

Veri^  Uenit  die  BesefartUmag  dieser  Wnfiel  in  NMUMm  Hand* 
bneb  der  Fbamuwie  Bd.  a.  S.  t4air  Gr. 
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3IÖ 

Bemeri^nngen  aber  die  bittere  Manioc  und 
analytiwhe  Versuche  über  den  Saft  der 
Wurzel  derselben; 

Hfa  O,  Henrg. 


lieber  die  Mtni^e  (Jatropha  Mtnihot,  Janiph«  Manltiot), 
d«r  FAoiüie  ii«r  Euphorbiaceea  angehori^er  «nd  not  kmt* 
rilui  sUmmeiider  Strattch,  ttt  foii  Florida  Int  Mun  Magelimit- 
iaode,  wie  in  mehreren- Gegenden  Asicni  und  Afrika's,  alt 
ein«  foniigliolie  Q^ella  der  Nabrong  baa%  gebauel  wird, 
verdankt  der  Hr.  Yerf.  iebeat  Fkrennde  oad  Sebwager,  dem 
Hrn.  Dr.  Soreav,  der  Ifngere  Zeit  in  riomiogo  tipb  aof« 
hieit,  felgeode  tebr  aareriatiiga  Mittbciiangeo« 

Die  Janipba^Maniliet  bietet  ticb  in  •  eehr  Tembiedeneii 

Species  dar,  namHcb  einer  süßen  nicht  giftigen  ,  nnd  einer  aode« 

reft  bUiirm,  dieMbendem  Nahmogtttoff  ein  eben  to  beiUget  alt 
darebdringewlei  Gift  eDtUbl;  dieee  letMre  Aft  itt  meitt  die 

ai^ebaatette. 

Et  iti  4eatlleb  tdbwfV|  die  Wmel  der  elaen  Speciee 
fOB  der  der  andern  m  oalerielieideo;  wenn  man  tie  genau 
antersoehti  bemerkt  man  inuner  ia  den  Wursela  der  sü/sen 
Matuüc  gegen  dat  Inaeve  boliartige  Fdden,  welobe  mn  in 
der  der  küUtn  Manioc  niebt  gewabrt;  uberdem  erweiebt  eleb 
&  eittt  bei  dem  Tro^koea  wie  beim  Höchen,  während  die 
andere  aicbtt  abalinhie  nrteidel,  tondem  barl  bleibt.  Mtn 
befviiiBt  Ton  beiden  Arten  *dle  Cmtava,  dat  OMurenfsnineftl 
(la  faruu  de  anucQusfßJ  und  die  Taphca» 

Vm  die  Cettira  m  eiMten,  witcht  man  ih  von  der 
Gr6&e  eiAea  Armt  gelieflnten  Warsela,  woranf  man  tIe 
der  Wirkoag  eiset  groben  Beibeitent  onterwirlt  und  in  einem 
8eoh  fon  mebrereo  Geweben  antprebt.  Diet  getebieKt  betim« 
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tl6    Henry,  Btmerkungm  über  die  iiiiere  Mmeioe  ete. 

dert  mittelst  einet  Instruments  |  welcbes  an  einen  Filti  irLeutel 
«riallert^  und  der  aas  einem  mittelmarsig  dichten  und  sehr 
•UriwB  Gew«be  toq  Baonirinde  gtlerti^  ist;  mit  lltilf«  einet 
gegen  die  Basie  darch  eafgeliSRgte  Steine  oder  Gewichte 
Attsgeuhien  OmcUcs  (liefst  der  ilüssigä  Theii  al>,  der  in  uater- 
gesetstea  Geiäfeen  «i%efliog«i  wird*  Himiif  bereitet  man  die 
Cassa?«  oder  das  Cassara-Drod,  indem  man  dieses  wohl  aus- 
gepreTste  Mark  auf  Eisenplatten  ia  Lagen  fco  i  bis  t  Zoll 
Diebe  enibreitet^  und  iit  Gestalt  ? de  groften  Kuebea  ansbaebt^ 
welche  man  fofort  aaf  dem  Stroh  der  Negerhutten  aoitrocb» 
Den  laTst. 

Die  MMloc*Warsel  lieftrt  eine  grofae  Menge  SatsneU, 

welches  man  aaf  die  gewöhnliche  Weise  darstellt  und  in  den 
ColoAien  unter  dem  Namea  Stärkmebl  (Cipipa,  Mootsacbe) 
Teriiaaft.  Die  WAeberianen  bedienen  aieb  deiaelbent  m 
die  Wasche  zu  stärhcn,  sie  ziehen  jedoch  das  Arrow»root  Tor, 
welches  aie  uneigenUich  Sago  oenoeo* 

Ffir  die  .vedidniicbe  Fiexift  dieiea  Landet  lit  et  wichtig, 
sieb  TOn  der  Abstammung  dea  za  rerwendendeii  Starkmeblfi 
SU  fersichem,  denn  man  bat  ciemlich  beftige  Zafäile  ron 
dem  Gebranobe  dot  SUrbmebb  dee  Mealeei  dat  tebleebt  ant- 
ge waschen  war,  erfolgen  sehen. 

Die  Theiie  des  Marks,  welche  nicbt  darcb  dat  Sieb  ge- 
gangen aind,  werden  getrecbnet,  tebwaeb  gevMet  nnd  ser* 
rieben,  om  ein  sehr  grobes  Mehl  daraus  xu  bilden,  weichet 
Cikuscoussa-MM  oder  Tapioca  genaoni  wird.  Mit  Milcb  ge- 
lioebt  atellt  ea  ein  fortrefflicbet  Mebmagiaiittel  dar* 

Wie  achon  gesagt,  ist  die  Wnrtel  der  bitte rn  Mamoc 
eehr  giHigi  dat  giltige  Princip  befindet  sich  im  Safte  der» 
telben;  et  itt  tebr  flficbtig,  nnd  teia  dnrebdringender  Geraeb 
nähert  sieb  sehr  dem  der  Blansaure.  Wie  gefahrlich  aber 
auch  der  Salt  der  bittcro  Manioc  sejr«  so  wenden  die.  Neger 
doeb  eit  det  friicbe  Marb  der  Wand  ia  dielm  Ligen  eaf 
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Hmrj,  Bmerkungm  Uisr  dis  bimn  Maitis  €tc.  BlY 


grofteo  H^eiien  Getdnrürea  an,  oliM  iig^d  «iae  B«l&tigaiig 

sa  fcnpüren,  wilhrend  sich  die  Wonde  merklich  bessert. 
Et  itt  wahrsclMiiUiclit  daft,  w«nn  die  Biausäure  einen  Thetl 
dea  giftigen  Stoffea  in  dem  Verbilloissa,  wia  aa  dar  Garach 
dieies  Saftes  und  die  Fluchtigkeit  des  Giftes  anzuzeigen 
acliami,  aoamaebt,  man  gewift  nicht  angestraf^  dietea  Mark 
«nf  an  gaSffnata  Obarflichaa  änwandan  därfte«  wann  aa 
überhaupt  nicht  Theile  betraf,  die  wenig  Lebenskraft  leigen; 
dann  aa  aind  stats  aita,  achwamniartiga  und  achwieiiga  Ga- 
adiwfira,  auf  dia  man  aa  anwendat 

Uaber  die  gifÜgc  Wirkung  daa  Saftes  der  bittarn  Ma« 
aioa  tbailt  der  Uerr  Varf,  noch  fichera  Angaban  aainat 
FtaMdaa  waitar  «it,  und  gahl  biaranf  an  cinar  qoalitalifao 
Untersuchung  des  Saftes  der  bittem  Manioc  selbst  uber^wo* 
van  ibm  Hr.  Dr.  Snraao  eine  wobl verwahrte  Flaacbe  toU, 
bagleital  f  on  abar  Partbia  daa  iibar  diaw  Pflaana  abdaatiU 
Krten  Wassers,  besorgt  bitte.  In  diesem  letztern  fand  der 
Hr«  Varf.  baiaa  Spar  ? on  Blausäure  und  überhaupt  nichts  dar 
Baaabtong  wartbaa;  dar  Saft  indafa  ? arhielt  aicb«  der  Haapfe» 
tacbe  nach,  wie  folgt: 

Die  ans  dam  fritcKen  Marko  darcb  Auspraifan  erbaltana 
Plititigbait^war  von  galbUeb-grunar  Farba,  wenig  coniiitanlt 
dnrchscheinend ,  vorzügiich  iuücIj  der  Filtration,  welche  dar» 
«at  einige  starUmehiartige ,  mit  Pflanzenteim  gemiaobta  Paiw 
tbfaea-abanadarl«.  Dar  Gaaabmaeb  bintarliaft  atwaa  Bitterheit 
und  war  anfSngUcb  nicht  unangefiehm«  An  der  freien  Loft 
vardanipit  hintarliaOi  er  daotliob  an  nntanebeideada  hleiae 
bryHaltiaiacba  BSraehea« 

Die  Beagentien  zeigten  nor  eine  sehr  geringe  Menge 
Balh  aa«  aigaben  aber  dia  Gegen  wart  einer  siamlieh  atarken 
ftare*  Der  Alkoboi  reraraaehta  die  Bildung  Tan  weiraan^ 
fchleimartigen  Flocken  dann,  und  durch  Bar?t,  so  wie  duich 
aalpa^naarea  Stibaroxyd  worden  Mjederachinge  erhalten. 
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818    ÜMTx,  Bem§rhmgm  Btgr  tks  hiüw  Mmnoc  Oa 

W«Q»  der  BI«nioG.8*a  Ucr  Wirimiis  aer  WüigM  ««^ 
geaetst  wur^e,  entwielielte  sich  ein  liemticfc  lebliafler  Omrab 
nach  BlauAäore,  dem  ein  «öderer  telir  atccheader  Gemch 
folgte.  Um  die  Netor  diew  fl^clilige»  Stoße  m  bertimiiH 
taniMlto  der  Vcrf«  mit  der  ^Sfeteii  Sorgfalt  die  Dlmpfe  ia 
oioer  T^rdücnten  AuHosang  Toa  salpeteffMoreia  Silberoxyd; 
c»  .Mldeton  aioli  bald  woifiio  FiocbeOf  wcleht,  inr  mch  Mf 
eiAem  Uhrglat  gesammelt,  mit  Allioliol  «od  Wasser  ansgo* 
waschen^  bei  der  Behandlung  mit  Cblürwa&serfttoÜiäure  «inen 
tmswoideotigen  Gerocb  naob  Cjraii  {f  wobViimr  Blaiiefim«;  d»B.) 
ergabett.'  Et  eiittirl  torott  in  dem  Safte  der  Manioo  entweder 
DlaasaurCf  oder  ein  btoil,  der  ihm  Entstebaog  Teraalastea  kaon. 
.  Macb  diesem  Tersoobo  trfibteii  die  wtilnr  erbaltenen  Dimpfe, 
welcV  slcK  durch  den  eigeaCbfimlich  steohenden  Geroch  aua- 
xeichaeten,  die  ^überaufl^sung  oicht  mt^br;  der  Un  Ver(.  sam- 
melte sie  ia  gaos  reioem  Wasser,  welchem  die  Ftuasigheit  beid 
aosweideatig  wahrzunehmende  sowe  Eigens4;hafVen  mittheilte. 

Die  weiteren  Versuche  auf  diese  Siiare,  wie  aof  die 
fibrigtn  Beatandtbeiio  da»  8aft^,  belehrten  dfo  Hnu  Verf.^ 
deft  er  im  Ganseo  enthaltet 

t)  Dlaoiäare,  oder  wenigstons  einen  Üiichtigei^  StoÜfi  der 

dio  Bntstebiwf  deraolbon  fereolMtco  kann. 
9i  Eiiigeinre^  ohne  SBweiM  donA  daa  orspHbigiiehe  Vor* 
liaodeoseyn  einer  gewissen  Menge  Zocker  io  det-  Manioc 
bervocgebracbt 

3)  Ein  orgenischea  Sals,  welobet  Magnesia  mr  Bete  halte 
und  wo?on  die  Säore  dem  Urn.  Yeri.  elgentbiunlioh  an 
aeyn  acbeint  (acide  manibotiqae). 

4)  Ein  bitteres,  scharf(E^IVincip,  kratsend  im  Halse,  Hkg 
aufldaliob  in  Wasser  und  Alkohol. 

5)  Eine  braano  Snhslaiis,  tosammengssetst,  eben  s#  Nil» 
{ich,  von  eiaem  osmazoinurtigen  Geschmacke,  gemengt 
mit  einer  fipnr  gährungsrähigeu  Zucken. 
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7)  Stjurkmeklartigea  Satzmehl  uad  Pflanzenleim ,  welche  in 
dem  nnfiltrürfen         «den  niieuflSitlicfaen  Sets  biliieuo. 
(Aetuig  aae  de»  J^uraal  de  Pbera.  ^Mc^r.  t^.)  *) 

Bemerkung  aber  das  tierinnen  des  Teg^tabi*» 
lischen  fiiweisses  durch  den  electrfscheii 

Hau  LasBütgne. 

Die  Tbetiecbe  fon  dem  Ceriimeii  dei  thilerieelien  Eiweiftee 
aa  dem  potitlrea  Pole  der  Yoitaischen  Säule,  zuerst  und 
echon  vor  liogertr  Zeit  Ton  M*  Breodee  beobechtet,  iet 
seitdem  dureh  eine  grolke  Zabl  ?an  Cbemitiem  wie^r  bemerkt 
und  wiederholt  worden.  Dieses  einfache  Pbünomea  iet  von 
mebrerea  PhytMilogea  vertebiedentiicb  erbiirl  worden;  gegen« 
wlrtig  i(dieint  die  Aotlegung  die  weHrteheinHebite,  defs  sich 
dasselbe  von  der  ^rseUung  der  SaUe,  die  mit  dem  flüssigen 
EiweUb  ton  Netnr  ans  gemiecbt  eind«  beridten  ieeMif  indein 
die  Sparen  derselben,  dtipcki'hre  electro*Be^«tiv'e  (|^ttW)itait  von 
dem  pestUyen  Pole  angezogen ,  sich  direot  mit  dem  Etweife 
vereinigen  nnJ  so  dlKiwlbo-in  eine  Znfimmentetsnng  nmbildea 
kennen,  die  in  Westet  unlöslich  ist. 

.  Die  Gegenwet:t  .pn  einem  etickstofibolligen  Stoff  in  ge- 
Wimen  PflnosentbnUen,  der  dem  enimeliecbon  Eiwetfli  ibnliob 
ist,  wurde  bia  jt-ui  cor  nach  einer  gowissen  Anzahl  ron  Et* 
genscbelten,  die  jenem  ^it  diesem  nnmitteiber  gemeta  eindf 
wie  dei  Gerinnen  s  dner  AnASenng  dorcb  dln  Wfrme,  dnrob 
Säaren,  durch  QaccUAÜberc)iiorid ,  Aikohoi,  GerbstoiT|  ge« 

*)  Dicee,  so  wie  die  verbergebeiiden  PHansen-Aneljecn  sind  aum 
TbeO  eebr  vnvnllettndig»    O.  B. 
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nine  metallitciM  Sdse,  Ah  Froducte  der  troeteieD  Deitilla- 
tion  u.  s.  w.,  ermittelf. 

Mao  weid  jedoch  nodi  nicht  ^  ob  die  Zu«aiiimenseUiiiig 
dtoier  hMtn  Mrper  geo««  dieiclbo  itl,  d.  b.  ob  flu«  «lo» 
mentarcn  Bestandtheile  aaf  gleiebe  Weite  anter  einander 
verbuoden  sind.  Obgleich  für  dieieii  AageabKeh  meine  Arbeit 
nidUmf  dietea  uiteffimotonGogeitrtmdderorgiiaiiebenCbemit 
gericbtet  ist,  so  wünschte  ich  doch  durch  einen  directen  Ver« 
•lieh  dartbun  zu  können 9  ob  das  aos  den  Vegetabilieo  erhal« 
teile  Eiwetfa  eich  ?or  der  g«l?aBiieheA  Stfule  wie  dai  aoe  de« 
£ie|  dem  Blute  nnd  den  Mashein  aasgesogene  ferhalte.  Zu 
diesem  .Ende  wurde  eine  wässerige  LfSsung  ?oa  Eiweüs^  ei^ 
beiteil,  indem  des  IMerh  der  terriebeee«  «nd  etirh  «uge« 
prefsten  süfsen  Mandeln  mit  kaltem  destiUirtem  Wasser  be- 
handeit  wurde,  in  s  kleine  Glasnihrea  gebracht,  die  mittelet 
eines  iagefettchteteii  ßtladelcheiis  nm  Amie&t  aed  den  swii 
Ton  dea  Polen  eines  thittigeo  galvanischen  Trogapptrats  aus* 
gehenden  Piatindräthen  anter  einaader  in  Verbindung  steadeOy 
und  so  der  Wirbong  des 'Stromes  ensgesetst. 

Nach  einigen  Minuten  der  EinMrirfcong  beobachtete  meo 
am  posiliYcn  Platindrathe  eine  weifse ,  halbdarchstchtige  Masse« 
YOü  der  derselbe  omsogen  wer,  die  sich  wKbrend  der  Deoer 
der  Operation  vermehrte  und  Mch  hieraaf  in  weifseo  FtoeheA 
fällte«  Die  Flüssigkeit,  welche  mit  dem  vom  oegatirea  Pole 
hiNmeadett  PUtindrethe  in  Berilbning  wWf  leigte  nur  iiiia 
geringe  Trübung. 

Da  oaoh  *A  Standen  der  Apparat  sieb  fast  ohne  Wir» 
bong  neigte,  worde  der  ZnHand  der  beidin  Aalltangea  fe- 
praft,  wobei  eidl  es  bestitigte,  dafs  dfo  Aoflteing,  in  wdcber 
das  Eiweifs  lam  Gerinnen  gekommen  war,  dat  Lackmuspapitt 
ffUkeU^  wahrend  diejenige,  welche  In  der  mit  dem  Drathe 
des  negatifen  Fols  in  Verblndsnig  stehenden  BSbre  befadUcb 
war«  dbs  gprötheie  Lackmuspapier  m^ieäer  6luu  Aer^teÜU» 
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^  mtaaeB  diese  Thatsftclieo  nicbt  m  Beweisen  dienen,  duTt 
4ie  Mturiich  tick  in  der  Aafl^oog  de»  TegeUdHliechen  Ei* 
iMm  befindeadt«  Sali«  smettt  werdeo  tind,  md  daft,  wif 
beim  Fillen  des  thierischcn  Eiweifses  durch  die  eiectrUche 
8iatt|  4ie  Gerianang  des  regetftbiliKbea  EawcUjtt  dorob  den 
Qcberganf  der  Simn  naeb  dtoi  fOiiAimk  Me  bar? orgemb« 
worden  sej? 

IKe  Betallata  dietca  oaaen  VciMbsi  ot  den  aebao  bt» 
iMaiaB  Ei^eoacbaften  daa  Tegetabiliiabaa  ISweiAei  geteilt, 

sebeinen  die  grSfste  Aebniicbkeit  desselben  mit  dem,  welcbei 
fiab  iD  daa  tbiemebaa  Flnseigbeitea  findatf  danatbaa.  Des» 
aaeb  abar  bleibt  at  aocb  fibrig ,  darab  dia  alemealara  Aaatyfa 
dieier  beide»  SahsUQ;&en  nacbsu weisen,  bis  sa  walcbam  Gradt 
eiaesifb  weiter  «balicb  iiad» 

(Jeanal  da  aUnie  mddkOe,  Hae.  ifi«») 

Zweite  Abtheilung. 

Tbarapie  aad  Araneifermela» 

Heber  die  Pbosphar-Pili|>arate) 

Dar  Pbaepbar  bat  der  llierapie  ecboa  ? anrbfadaaa  sieoi- 
lieb  wichtige  IleilmiUel  geboten,  und  TerJient  wohl  aufs  Nene 
die  Anfmerinambeit  dar  Acrsta;  allaia  die  Scbwiaei^kait,  aiaa 
Attll&Qng  oder  aalbit  aar  Tartbaihwf  voa  damtalbaa  ia  dar  Art 
SU  erhalten,  dafs  man  gegen  jeden  ZufiiU  gesichert  wire,  hat 
adiaa  aMbr  ala  Eiaaial  aaiaa'  Aawaadaag  ferbindarC»  Ha» 
dlaia  Sabwiarigbattaa  sa  biaaitigaa  «a4  dia  Aalragen  im 

AanaL    Pharm*  Xm.  Ma.  J.  Uc£i.  11^ 
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Hrm  U.  Solo»  sn  betntiporteiit  So«b«iratt,  Omf 

de  U  |ib«rfiiaci6  centrale,  hier  aber  sehr  ioterestanu  Beobacii- 
lttB§e0Y  «ovoa  wir  hier  des  WaebligMe  febea  wotttSf  in- 
gebellt 

BUbdem  er  mioh  wmH  dmk  Tenocbe  nd  die  JlmIjm 
der  AttfNItlielilait  des  Phot phort  m  fewiefeii  AofWeaiig^» 
mitleln  uberiengtei  erkemile  er,  dtfi  die  rerscbiedeoe  L5#- 
Iteblieii  desielben  sieht  miwoU  ton  des  AafltaiigiiiiiltelA 
leObfi,  alt  vielmehr  vmi  de»  dabei  aegtweadeleB'  Ttnfm^ 
turea  abhäogig  aej« 

Wegen  der  groAen  Verwandtiebaft  dee  iPb^epbort  tmm 
Sauemoüi  Torztiglicb  im  feinzertheilten  Zustande,  welches 
in  tberepentisebar  Hinsiobt  sehr  n  beaisbtea  ist,  sebiigt  fr 
fMT,  denselbea  nnr  in  ssbr  geringen  Mengen  den  Arsneite 
beiaoaiischen,  denn  sie  rertoblncken  aonatf  aclbit  bei  ge* 
wdbnlieber  Vemperstwr,  den  Sanertliiff  der  atAnsphirieebcn 
Luft  and  bilden  pbotpborige  Saure.  Es  itt  anfserdem  nStbig^ 
diese  Araneien  in  gut  Tenchlosscueo,  gans  angeluilten,  sn« 
wcümi  ancb  mit  schwamm  Papier  übmogmtn  Gefkften  anf« 
subewalvea« 

Es  folgen  hier  die  Terscbiedenen  arsneilieben  Zasamwen 

sctaoagea,  womit  er  sieb  beacbäi^;t  bat» 

fho9ghoAMgn  Aedier. 

Herr  Soabairaa  wendet  dam  wasscrMani  amr 
seiaes  Aihoholgeballes  dareb  4aswaschen  mit  einer  binrei* 
cbenden  Menge  Wassert  beranblen  und  alsdann  über  Cblor* 
calcium  abdestillirleo«  Aftber  am  Nachdem  erden  i^baephar 
doreh  das  yerfbbran  ?on  Casaseea  (Janmd  de  Phiwaseia 
tXTI)  aerlbcUt  hatte,  brachte  er  eine  gewiaae  Menge  daron 
IB  ein  mit  Aatbar  aageAlües  FlaMbcban  «ad  slailla  dassalba 
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htur^f  über  die  PAo^Or-Präf^arais,  323 

ins  Dankle.  Bei  5Aerni  Umtchutteln  des  Gemenges  gieisi  mac» 
naeh  mig^Tigeji  dCB  Aether  in  FliiclMlm  fOB  tehr  gerii^^ein 
bbalte,  welche  nm  lebr  gut  rertdilwen  liilt  mit  eiaem 
Tom  Lichte  imdurchdringlichefi  Papiere  beUieidet.  Eine  Onse 
dieeet  Atthm  ealhilt  «  Gna,  a.i  «Ae«  Hieü  teine« 
Gewicht!  in  Phosphor. 

PhospborliaUlijes  OeL 

Min  ntmint 

I  Theil  Phosphor  ano 
3a  1  Olivt««  oder  Mandetöl« 
hnnf[t  das  Oel  in  eine  darou  fait  volikommta  aageftilll  «fer« 
deode  Fluche,  seUl  hiorsof  deoMtlbea  dea  Phosphor  m  aod 
arhitat  das  GaaM  im  Wasierhada  voa  loo*  C  i5  oder  ao  ML 
naten  lang«  Wann  dareh  die  erste  Eiawirkaog  der  Wsrmc 
dia  ataosphirisoha  .Laft  aas  dem  Glase  aalferrit  warden  ist, 
faradbliarei  maa  dasselbe  sorgfältig,  am  aa  dia  O^datiaa  daa 
Phosphors  sa  umgehen.  Msn  sehüttdi  tlsdaan  mehrere  Male 
das  Gaaaa  gat  dimsheinaader,  waraaf  aian  das  Ocl  darch 
BalM  sich  hllren  Üfst,  mid  es  in  kleine,  gut  Terschlossenc 
Bad  mit  schwaraem  Papier  omgehene  Fiaschea  abgieisi« 

Eiaa  Oaae  Oel  eaihill  4  Gm  Pkosphar. 

Plioaphorhabige»  Fett 

Maa  arUl  dieae  Mieahaag  daveh  aia  dem  forlkergehea« 
dea  gaas  ähnliches  yerfahrea;  aimlich  aachdem  maa  abg^ 
wagea  hat: 

I  TMI  Vkasplar 

5o    9  Fett, 

amait  aum  daa  letataia  wie  ohea  im  Waeserbade  sebaMlaea 
aad  lOgt  dea  Pboephor  Uaia;  waaa  dieser  aafgetM  worden 

ist,  rnaCs  ama  das  Flaichchea  aas  dem  kochendea  Wasser 
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^  >  Henry,  Uker  Pk9ipkfPril^9a. 

dai  G«oze  ^rchidiuttelii.  Bei  diesem  Prapai  Ate  finden  »ick 
I«  Gm  Phoipkor  ia  etaer  ünse  dctttlbeai  c»  ut  Imohtf 
Ateii  GtkiU  U€h  WiUkakr  so  TCmMetm;  attcia  mim 
Schwiertfi^lteitcn  würde  et  vielleicht  haben,  ihn  txk  erUkefii 
indem  niekt  aekr  feis  tertkeÜter  Pkoipk«r  liek  w  4m  Fclt 
«nglekli  YifMta  WuM. 

Phospborhaltige  Mixtur. 

Vm  ftlleii  abfidken  Mittel«,  4m  Pkaepliar  iiiMliek  an- 
wenden »I  kennen,  findet  Hr.  Sonkeiraa  M|endt  Matnr 
filr  dkl  wtkcilkaftcfle,  aemltck: 

•  Oaaaa  CtHMaitymp 

s%  t    phofphorkaitigen  Aetlier  und 

%     1  Pfefiennuasweiscr. 
Naokdem  der  Syrap  abgeerogea  irt,  I8gi  ntn  obigen  pbae* 
pkorknitigen  Aetker  kei-,  ickdttelt  kiemof  gut  dorckeinender, 
indem  san  naek  vnd  aaek  das  PCeOernuacwaiNr  laeetst. 
Oieee  Mixtor  aatkttt  t  Gria  Pkotpkor  aaf  dit  VaM» 

Phospborhaltige  Emukion» 

Weaa  man  fSr  den  iaaerllekea  Gekranek  eiat  reiekkal* 
tigete  Gake  an  Phosphor  anwenden  will,.io  lekli^t  Hr.  Saa- 
bair an  fb%aada  Vcraakrift  dam 

Jt.  Olai  pk^iepkafit'  Üaa.  aaam 

Pnlr* 'GL.  arabtc.  Dr.  dnaa 

Af.  maatk  pip.  ITae.  tm 

Syrap*  iiapL  Une.  daai» 
Hierfoa  amekt  mm  xaarel  daa  Gammi  mit  lo  Dfaakraes  dae 
WiMtny  fSgl  daa  Oal  klasBi  misekt  ianig  «ad  aalst  aladaaa 
aaek  and  nacb  dea  Sjrnp  aad  daa  Beat  daa  Waaiera  calar 
baüaadigem  Umrühren  bei.  Diesea,  wie  du  rorkergakeodt 
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IMfeanCBt  nfata  mi  lAwmm  gat  mtcUotteiiM  ond  gegen  den 

SSotritt  dci  Uclita  ▼erwabrteo  Gefafse  aufbewahrt  werden. 

(Antdcn8ii1lelbgflBlraldetMra|»ali|iie|  iBijrottntld«n«niiKie 

Oer.  i83t.  p.  593.1. 


Verdannfe  Schwefelsäure  «le  PrMervati  v  ^e- 
gea  BleiJioUk  und  mt  fleilunjc  derselbeo ; 

V0D  Dr.  Gendrin. 

Dafs  15aiicbe  scbwefelaaure  Salze  die  betten  Gegenmittel 
gegen  Bleifergii\angen,  Bieiltoiik  n.  t.  w.  aiiid,  iai  bekannt. 
Nack  Dr«  Gen  dria  leiilet  Terdfinnte  SehweMafim  flietelben 
Dienate,  und  er  henotst  lie  zugleich  mit  gluclilicbem  Erfolg 
in  BleiweKtfabrüten«  wo  den  Arbeitern  Limonade  mit  Schwe» 
fcMv«  nie  tSgüdiet  Getrinb  gefeicKt  wM»  Seit  der  Zeil 
elt  dietes  Mittel  angeweadet  wurde,  war  in  der  unter  Bo* 
«rdt  Leitung  atebeaden  Bleiweifafabrik  die  Itieikoiik  ?er- 
eebwndea;  Rriaiplb  and  Nerrensnfnllet  die  aicb  bte  and  da 
nocb  einstellten,  rSbrten  Yon  Bfeiweifs  ber,  das  eicb  in  die 
Oberbeat  ebeelete.  Sie  wurden  durcL  Wescbea  der  Baal  aul 
ferdünater  Sobwelelsiare  beaeiiigtr 

(Llnslital,  14.  Inb  aSS^.) 

AmmmiSam  Cirbonidim  ^e^en  Seharlaelu 

Diesee  tiaa  Amerika  aus  so  aebr  gepriesene  Mittel  leistete 
Dfe  StrabI  ilbenrascbead  gute  Dieatte«  selbet  bei  dem  h9§- 
artigsten  Scharlacb;  Ton  140  Kranken  rerlor  er  I^einea  ein* 
mgml  Aacb  Du  Roeacb  ia  Snbweaaingen  bestätigte  die 
gataa  Wirhaagea  den  babltosenrea  AmoMmiaks  beim  Seberleeb 
im  AUgemeiaea.  Die  Form  ist  folgende: 
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326  Mmtv  gsgem  Sedbnmm* 


\ 


Jt  AmMo*  earbooMi  3iji 
Ai|«iae  dattÜlalM  üae.  ms, 

MIMl  Alte  «  temten  »A  Ibit  t  Efttölltl  mlL 

(Wuriemb.  mcdic  Cormp.  BUU  Bd.  d.  ö.  ao5.) 


Mfactor  gegen  SodbreimeiL 

■   III»  ■■ 

iC  A€|iue  dettilUtM  Undat  ^iacpMi 

Spiritas  Salis  Ammoniaoi  caoAÜci  GuitAS  tret. 
Ilifce»      Ayf  eiamai  »i  ndnaea« 


Von  den  alaunhalligen  Präparaten  gegen  die 
krehuurtigeii6e0chwaiste  desMuttorhalMi. 

Hr.  Failer  lührt  alt  ab  aaweilcii  heilaiidaa,  gaw5liiilieli 
aber  aar  liadamdct  Mittel  die  atamiliaUigea  Präparate  gegea 

die  Mutterb«lt-Ge«cbwulite  uad  selbst  gegen  die  einiger  aa- 
derer  Tbeile  des  ftScpeft  uu  Man  weift,  da(t  et  eiae  Menge 
Mittel  oime  toaderliehea  Erfolg  gegen  diete  fSrebterliebett 
Kranbbeiten  gibt,  die  n«cb  nnd  naeb  in  Gebrancb  gebrtcbl 
tiod;  aUein  lieiaet  tebeinl  ao  ihalieheo  gaten  Erfolge«  an 
fSbreOf  wie  die  alaanbtUI^ea  SSattatmentetxangeo.  Der  Ahn 
wird  aaljserlidi  tbeüt  als  Einspritaangeo  io  tue  Scheide,  theilt 
alt  ioeale  oder  allgemeine  Bidar  verwendet,  and  innerlicb  is 
Gestalt  TOR  Pillen.  Folgeride  Verbaltnisse  sind  dazu  angegeben; 
die  Eiiuprit&angea  setzt  man  aat  eiaem  Deoocte  von  Lein, 
taamen  oder  Ton  Altblawnrael.,  dem  man  pr.  liter  5  bit  6 
^Tropfen  Land,  liquid.    und  Vi  Unze  Alaun  zufügt  ^  zusammen 


Digitized  by 


Mmn  Qmlai  kum  in  3  liSf  4  KiaipritnogM  ?oii  4  mU 
8la«deii  dIcMi.  la  dertet^  Zeit  llfkl  mao  PiNen,  eoMiiii* 
mengesetstt  aus  i  Drachme  Alaan  and  to  fidi  Rosenblilttr« 
Cossera«  dtft  ticb  dii»«t  36  Pillca  formen  Ussen«  gebn«- 

chen;  diese  werden  zweimal  des  Taget  sm  4  bis  6  Sulcli  ge. 
aomflieik    Endlicli  macht  man  die  Behaadloog  ToiUtiodig 
imA  den  G^irMek  to»  iMnnnnea  Bidera,  io  woldiMi 
ft,  4  oder  5  Unzen  Alaan  enthaltea  tiiidi  und  die  man  loca) 
wio  dlgtaieiii  ▼erwondel* 


Kupfer-Vitriol  gegen  häutige  Brftune; 

▼OD  Dr.  Dürr  zu  Hüll 

Dr.  Durr  beschreibt  la  Fälle  Von  Croup  mit  und  ohne 
Coapttonlion  eiaii  acnttn  Esantlieoit,  4i6  er  mit  dem  gluob^ 
Udmen  Erfolg,  «om  Tkeil  ohne  BlnUgel  und  andere  Arsnei» 
mittel I  mit  Ropfervitriol  behandelte.  Das  Mittel  wurde  in 
Pküferlono,  mit  6nc€»  Li<iniritUe  gemengt,  gereicht}  die  Do- 
eb  wer  %i  %  %  Gren,  je  neeli  dem  Alter  dee 
Bindet^  alle  %  Stande ,  bis  etliche  Mal  Erbrechen  erfolgte; 
dann  gab  man  ea  in  gr^fsem  Inlerrallen  (alle  a  Standen). 
Daswiiebes  erhielten  die  Rnnbin  6Aer  einen  Kaffeel^ifel  foll 
Ton  einem  Süftcfaeo ,  aus  Ol.  Amygd.  dulct  TitelL  Of i  aä  3ji 
Md  Sjr«  AllhaoM  üß  betteheod. 

(Wirltnb.  med.  Gorresp.  Blatt  3ler  Bd.  i8a4*  &  tSft.) 

Von  der  Anwendung  der  Goldprftpariite  in 
einigen  lyinpliatischen  und  syphilitisehen 
Krankheiten. 

Die  fon  Herrn  Dr.  Cbreetien  tcbon  for  mebreren  Jab* 
ren  gelobten  Goidpriiparate  sind  der  Gegeustand  neuec  ßeob« 
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aditungen  ^waaeo,  welch«  die  glucUiclleii  Erfolget  4ie«Mn 
da?on  erLalten,  und  die  Kigentcbeften,  die  man  ihoen  bei- 
gelegt bal,  SU  bestäiigcn  achaincn;  dtfnaeaiind  die  Yarsucli« 
Alt  geaugaodaiB  Erfolg,  sowohl  in  Deottclilaod,  wie  in  RoGh 
land,  Italien  und  Ameriita  wiederholt  worden. 

Ur,  Chraatiea  hat  aeitdom  Gelagaaheit  gahabt  dieae 
Artoeimittel,  besondaf«  ia  der  Behandlung  der  AnoalshraiA« 
halten,  antuwendeo.  Fuc  diese  letzteren  scheinen  die  Erfolge 
siiferlüssig  fortheühaft  sn  leyn. 

Da  ea  oft  nutslieh  ift^  mit  den  venchiedeiieii  Forneii,  bi 
welchen  man  dal  Told  anwendet,  ibseowecbtelQ,  sej  es  in 
fainaarthaitteni  notalliieheo  SSuetaadei  oder  in  dem  ala  Oagrd 
«nd  betondert  in  dem  als  Chlorgoldoatrhim;  io  folgen  Wer 
mehrere  Compusitioneo,  denen  es  aU  Graodtage  dient: 

■ 

ZeitcIieD  atfa  Chlorgoldiiatrittiii. 

Trockenes  Chiorgoldnatrinm  5  Gran 
PniTerisirtar  Zneher  i  Unie. 

Man  aerrethe  nnd  mische  genau,  worauf  man  mittelst  Tn* 
ganthschieim  60  Zeltchen  dtiaus  formt,  woroo  jedea  Vks  Gran 
des  Goldmlxea 


Pilten  von  Chlorgolduatriuin. 

Troehenes  Chlorgoldnatrinm  so  Gran 

KartofieUtärkmehl  4  Drachmen 

Arabisches  Gummi  s  t 

Reinca  Wasser  1  » 

Mün  mischt  das  Gummi  und  das  Stärbmehl ,  woraaf  man  das 
Goldsais  in  dem  Wasser  löst  und  mittelst  dieser  liSsoog  die 
Msese  anfertigt,  aas  der  leo  Pillen  gehttdet  werden^  wofon 
jede  also  auch  Vit  Gran  des  Goidsalaes  enthalt. 

Mit  Syrop  verainigt,  wird  daa  Chlorgoldnalriatt  in  dem 
Yerbiltnisse  Ton  s  Gran  des  Salses  anf  6  Unnen  des  Sywmm 
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genommn;'  nod  die  Aafloian^  w  dettfllirttn  Wwfier,  als  Ab« 
fnhrungmittel  (oomm$  il^tersu)«  io  dem  ton  i  Graa  dei 
Gotdialset  wd  i«  fJnxen  d«r  FlufStflieii. 

Im  Cebrigen  darf  mao  diese  IflitcKiiBgen  nur  hwM 
Tor  der  Verabretchao^  aaferti|^ea,  oin  ihre  Zeraetxong  tu 
wnaeklAo^  to       mo  iie  ^e^ta  4ii  Wirkuiigeo  d«t  liolili 
XU  eichern  hat.  *) 

fiei  Gelegeilheil  der  ikreitungea  die  C^«ici^oJiles,  forge» 
tcUafeo.tetb  Hrrt.  Fignier,  wie  barriH  in  diMm  Joimiilt 
nitgeüieilt  worden  ist  (S.  338  dieses  Bandes),  raa^ht  Herr 
ChrestieSf  indem  er  criiuert,  deCe  die  AoweAdtmg  die&et 
CfMiiiie  ftm  angeUit^  a»f  meluefe  üng^tttnisleileo  ia  des 
für  die  Kraakea  Torgeschriciiencii  Gaben  aiifmerlisaai«  So 
•elUagl  er  for,  int  die  fitmeibiiogeB  ediinglich  i  Greo  det 
Oyaato  ioDcrlialb  iSTegeBf  bienaf  eise  gleiebe  Meage  lueiw 
hdh  14  Tagen  o,  s.  w.  aazairendea»  bis  man  tm  %  oder  % 
GfM  per  Tag,  wenn  der  PeU  et  erbeitcben  aoUtef  gelangu 

IKe  Pillen  <Kler  2Selteben  betreflend  icblngt  er  voCf  wm 
ersten  Male  Vitt  %•  Oran  det  C/angoldes,  welche  Meuge 
MB  ior  firwaehiene  leftbal  bb  wm  ^/k  Oraa  erb$liea  kane, 
eanwiadea. 

{AaSMig  aus  dem  Balletio  general  de  therapeulif  ee  i  an  Joiiraai  da 

Pbanaac«  Hot«  1034  ) 


Or«  Emeri  trat,  >bonfaUi  aüt  groliMm  Erfolg,  das  Chlorgold- 
aatriam  im  Hospital  8c.  Iiaals  gagea  baMaiekiga  qrphitiliaeba 
GcaebwSra  aageifigadeL  Er  feraidaele  die  Compositkm  ab 
Eiareibimg  aef  die  Zanf^  la  Gaben  tan  V^^  vad  telbsi  % 
'  Graa,  «tfs  Snefcer  verndsebt,  bidem  er  dem  Rraabea,  wlbrend 
der  tlauer  der  Bebaadlmig,  aiaea  sehweSIhtreibcadea  TrMb 
taa  Qaai'aa  eder  6aeM|Mrilla  verabrikbea  Kefe.  . 
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Vom  Bxtractum  Aconiti  i^e^en  den  scharfen 
Fhms  (rhumatiAme  mga). 

Hr.  Lonbarti  tb  junger  atngefeicluieler  4filMGMif, 
bedient  sich  des  Extracu  Aconit  mit  so  rielem  Erioig  gegen 
im  tcbarfea  Flofii  (rbMitiime  aig»),  ala  dala  wir  aa  »U 
8tilltehweigen  Sbergehen  bSniten. 

Daa  Estr^ct  wird  bereitet,  indem  der  Saft  der  friscliea 
Pilaiiie  TorUaSg  bia  nun  Gerimiaii  efbilsl  wird,  woraaf  er 
filtrirt,  im  Wasserbade  abgedampft,  in  Alkohol  wieder  an^ 
genommen  und  aaU  Nene  bei  gelinder  Wärme  bia  atir  Con» 
aialem,  einer  PUlenaMiie  abgedampft  vrird. 

Dieses  Extract  worde  anfänglich  fdist  immer  an  oder 
Vb  Gran  amai  des  Tagt  ferabreicbt,  dann  die  Gai>e  f on  a  an 
•  Standen  endiielt  Ina  «i  6  bis  9  Gran  tiglieb  etbShet.  Lat» 
tere  Meage  hai  Hr.  Lombari  niemaU  fibersiiegeo,  and  ge* 
langte  biei>ei  an  gnian  Erfolgan» 

Bei  der  Wirbnng  dea  Eiaenbnta  liefim  die  Bebtnen 
und  die  Geachwolst  der  Gelenke  Tollstandig  nach,  nnd  bald 
ancb  aiiblgte  die  Resorption  daa  Geleabwnsaeva  in  dnn  tn»- 
atopfttn  Seheiden« 

Kein  tcblimmer  Zufall  aai  den  Darmcanal  oder  aaf  die 
Hanl  neig^  aicb,  nnd  nnr  bei  einer  erbSbeten  Gab;i  ( i  Ovaob» 
nm  n.  B.  inneibalb  «4  Stnndnn)  bat  oian  einon  atMtiüan  GtUni» 
reis  bemerkt 

Von  der  Anwendung  des  lods  durch  die  en- 
dermisehe  Methode  fai  einigen  Fällen  der 
allgemeinen  wie  theiiweisen  Wassersucht 

Herr  Coaler  gibl  an,  dafo  er  in  mebreran  Flllen  dar 

ailgemeineo   nnd  thail  weisen  Wasaersocht  reaiaiirt  babe, 
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AmtMdimg  des  ioäi  durck  d{0  wdormiscke  Methode*  83i 

iaden  tr  uMiarlidi  im  iod  in  luehsleiieQdfr  Form  Gcbriacb 

machte : 

lodkiiuiBi    6  Gn» 

loa       3  t 

Wasser  i  Urize 
ia  dnr  mlkiiglicheA  Gtbe  von  6  Tropfen  bis  w  in  Zänker* 
wnewr,  vnd  romelimlielk  Sor$erlteh  doreli  die  endermttebn 
Hetbode,  lodem  er  Bilsen pdaster  auf  die  Schenkel  anbrachte, 
mM  eintr  Ponuiao  von  lo^ihalinm  %  Otnehmn,  iod  i5  Gran 
'  ttnd  Fett  i  Uoxe,  ood  bieraoP  nncb  jeden  Tag  Einreibungen 
anf  die  Ftilasohlen  und  in  jede  Armhöhle  ninchen  lieia.  Herr 
Coitor  bwcbliellil  enioo  Rotk  mit  einigen  Ttrenobea,  welciie 
neigen,  mit  welcher  Leichtigkeit  die  Absorbrion  des  IchU  durch 
die  organiioben  GeweiM  tUttfinde^  iodem  er  in  die.  Blase  einet 
Bmidae  nfnt  AnllSiting'  von  Stirhmnbl,  nnd  in  dnn.  MmU 
darin  deMelben  eine  lodauUösung  einspritzte;  der  lq  der  Blase 
dieeet  Hnndea  enthaltene  Urin  eriobien  iiakl  blan  gefärbt;  und 
indem  er  anf  gieiebn  Weite  die  Biete  in  dem  normalen  Zn» 
attnde  lieGi  «od  nar  in  den  Mastdarm  etoe  lodeintpritnong 
bewetkelellig^,  neigte  tinb  di«  bUnn  Farbe  ebenfniUt  wenn 
man  den  Urin  dm  Hondas  mit  einer  StUunnU-AoSbong  na» 
tammenbrachte. 
i 


Ueber  die  heilkrärtige  Wirkung  des  Kreosots 

besonders  gegen  Teraltete  Geschwüre  hat  Dr.  Mei tinger 
in  Uot  in  den  mediciniaoben  Jebrbiicbem  det  Oettreiebi^ 
neben  Kaimrtlaatee  Bd.  i&  S.  653.  einen  merkwürdigen  Fall 
l>ekannt  gemacht  Er  heilte  ein  schon  ao  Jahre  aodauerndes« 
tebr  aatgedebniet  freetendet  FnCigetcbwiBr,  dat  einen  litfchtt 
widrigen  Gnmcb  vtrbreilnle^  mit  Rreniotwateer  in.knrser 
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Zeit  A«€k  gegtn  ««riüfftt  tcroiilwlte  «nd  ^fphilititeke  Qe* 
iAfpSi«  fM  «r  M  iaiMT  idir  MInni. 

Flrof*  Beredt  so  Greifii weide  empfielilt  des  Kreosat 
§t^9tuk§rig0Uärmnir,  ergiblieinPillenfoniiy  SlVopfiMi 
pr.  Uoeii  mit  der  Holloeebe«  PWedi^it  Die  WMoig  in 
eine«  FaU  war  ui)erratche«d|  der  enfenge  taglich  7  Qoeit 
betrefeedt  Oriii.  T«ff«iud«ls  eicb  bald  bis  «if  1%  ^^wnrt 
Oer  Zaduffgebelt  mthm  Af  der  Bemloff  sn,  nad  der  Hera 
wwde  bald  aaturUcb. 

fßMMu^B  Jouraal,  Mwaar  itlj.) 


Beobachtiuigeu  Ober  die  Opiiwpräpartte  im 

Allgemeiaen ; 

I  Yon  Hrn.  £e  Canm. 

•  ,  , ,  -- 

Ale  Beiipiil,  wie  gewagt  et  99f^  eicb  bei  den  jetsige« 

♦ 

8ttMl|Ninble  der  organiei^ea  Cbeaiie  «t  den  Tbatea^es«  dit 

sie  VHS  bietet y  ohne  umfassende  KeoBtoitte  Yertraut  su  flMcbeo^ 
fiibft  der  Herr  Ter£  die  Analiee  dee£ieeab«U  wi  BncboU 
«nd  Brece«»etf  lad  die  deteeibeo  Pflaete  fon  Oeigtr 
uad  Hesse  an.  Entere  eebea  den  flucbtSgen  Beetandtbeil 
für  dae  wirbeame  Plriiicif  «ad  balieii  dai  Eslraet  Afi«Miti 
I8r  ein  «nwifheaaiee  Ameinittlelt  wibrcnd  letstere  iai  Gt» 
gentbetl  eisea  fixe«  Grandttoff,  dat  Aeonitia  nimlicb,  dart« 
aacbwieeeiit  nnd  deieelbe  ßk  ebi  eebr  bridigee  Medicaaieiit 
baltea*  Der  Hr.  Terf.  glaobt  aber  «icbts  detto weniger,  dafe 
eine  eacbgemafte  Beniitziiag  der  Tbateaebeft  aar  sam  Yor^ 
if  breitaa  der  Pbernaeie  dieaea  bSaoe. 

Um  nun  ein  Beitpiel  so  geben  Toa  einer  ricbtigea  Ao' 
weadoag  der  Eriabniogea  ia  der  orgaaiicbea  Cbeoua^  wdblt 
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der  Hr«  YnL  die  Pirufmc  der  Pripente  des  Opimif  nad 
tw«r  steh  des  Ef^ebowM  der  cbenttebeii  Analyse.  Cr  Ml 
des  OpiaiBf  eli  eios  der  gebriachltchtten  Medicameotei  in 
Be«^  Mif  aeiiie  cheniselieii  BettaBdibeile^  rer  alle»  fibr^ea 
geeignet  I  ei»  fon8|i;licb  gumtiget  Liebt  ml  die  Pbenaerie 
ab  Wuteatebait  aa  werfeo. 

Naeb  einer  weitern,  aiemKeb  aatfSbrliebeo  geiebielitli« 
cbea  Eiaieitiuig  geht  der  Hr.  Verf.  tu  Folgendem  über: 

IKe  adierea ,  gegenwirtig  allgemeiD  aaerbanoteii  Beetand« 
Ihnle  des  Opiomf  find: 

i)  Oae  Rarcotia  der  fierrea  Deroeae  nad  Robiqaetf 

a)  die  saure  Mecoosänra  •  Verblndong  der  Herrca  Segaio 
. «ad  Sertürner, 


3)  dae  eanra  mecoaaeaffe  Codaia  dae  Iba.  RobiqaeU 

4)  das  Narcein  des  Hm.  Pelletieri 

5)  daaMeeoaio  der  Herrea  OabUae  d.i}i  and  CoaerbOt 


13)  der  gnmmiartige  Stofi  / 

14)  die  Ibttarlige  Sabetaas,  aa  miober  Hr.  Peilallar  Ei- 
geniebaften  der  Sfiarea  erbanate, 

iff)  die  Holsfaier. 

Dia  gebrtecbliebitea  Opiamprapariia  liads 
Das  Pnlrer, 
die  geittige  Tigelnr, 
das  Landanam  liquid,  ron  Sirdeabaait 

»         •    roa  Baaeaoao,  ,  ^ 


6)  dae  Kaateebab  dea  Hra.  Robiqaat, 

7)  das  Bastorin  des  Hrn.  Pelletier, 

8)  das  lebwelblsaare  Morpbia  .dee  Hm.  Dapaj, 

9)  der  aebwelW]saore  Kalb  ) 


Digitized  by  Google 


d«s  destUlirfe  Wawer, 

das  Extract. 

.  Den  Syrnp  cndlicb  kaon  man  hier  Terii«chlltiig0A|  weil  er 
ia  eiflir  AMSmttg  des  w8si«ri||^B  Exlrict»  'be§te|in 

Vom  Pulver. 

Ei  iit  Mar,  daft  danelbe  alb  Bealaodtliailt  des  0|Mttna 
eliM*Aiiaiia]ime  eothilt  Nor  den  fluchtigen  Besttndtheil  durite 
•t  io  ewer  «n  ao  grSfafea  Menge  enthalten^  je  fnacher  ca 

iet^  je  torgfaftt^r  et  In  gat  Terfcbiottenea  GefaTsen  aiifW 
wahrt  und  je  behutsamer  ea  getrocbiHit  wnrde»  Weil  daa 
Opionpalftr  daa  Ofiuiiii  aelbst  reprimtiren  aoH«  ao  aOMtt  ' 

dieae  Bedinguagea  ia  Beiracbt  gebogen  werden. 

Von  der  geialig^  Tioctiir, 

Die  nach  der  geseti^titben  Torschrift  mit  dem  waaterigen 
Extraci,  wofoa  kb  apiier  die  2mmiiieMetaiiiig  «agebea 
werde,  bereitete  alkoMiiebe  Tiaetor  dSffW  alle  diejenigea 
Debern  Fktiundtheiie  dieaes  Extraata  enthalten ,  die  in  Alkohol 
faa  ai*  aoASalicb  aiad;  ich  aage  aelbeti  da(a  aie  aie  alle  ent* 
kllti  weil  es  firfthmag  itt,  daA  daa  gof  bereitete  Eifrtct 
aich  ohne  Rückstand  in  Aikohol  ron  der  angelahrten  <^alilät 
IMi  Iii  der  Albobet«  wia  diea  gewiaaa  aaawirtigf  Pbanaa»- 
C0p5en  rorachreiben,  Ton  verschiedener  Starke,  so  wSrde  nicht 
imaMT  genaa  daaaeibe  ReaullAt  aich  ergeben»  Aisdann  namlick 
waidca  aiafge  ia  AlbaM  vaa  as*  HMiebe  Stoffe  weaa  aiebl 
gänzlich,  doch  zum  Tbeil  ausgeschloaaea  werden  köooea*  Oiaa 
hmritti  fanugliebs 

die  gommiartiga  Sobataas« 

daa  schwefeltaure  Kali, 

den  acbwefelaaarta  Kalb, « 
welebe  aieb  aaageiebkMaen  fiadea  w&rdea,  weaa  der  AÜieM 
aebr  concentrtrt  wärei  ohne  Zweifel  im  andera  Falle: 
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L€  Canu,  Beoba^hiungoi  über  dU  OpiumpräpOi  aie*  8S5 

die  harsige  Substanz, 

liie  Mort  fetUrti^e  Sobcttos, 

der  fluchtige  Bettandtbeil  i 
wyx  lelbel  des  Narcotia ,  wenn  der  Alkohol  za  schwach  wäre. 

D«  der  AlkoM  Moe  Wirinmg  auf  dia  Gnmdatoflfe  des 
Opiums  antubt  nnd  das  Opiamextract  sich  gänzlich  in  AI* 
lioboi  foa  2ft^  asO&lf  aa-aieht  oiaii,  dafa  daa  Ar^uieiiiuttely 
nil  dM  wir  qm  btacUßigeii,  «ine  einftielie  g9uti0-w8faarig9 
AaflÖanng  Mtumtliciicr,  io  dem  Extracte  lelbat  enthalteaea 
Stoff«  dacitillt 

Vom  Laudanum  liquid  & 

In  der  Bereitung  dietea  Miltelai  dttrcb  die  Digeetioa  dea 
Opiums,  der  GcwOnnellies«  dea  2XmmU  mui  dee  Safraot 
mit  Malaga  erxcngt,  nuTa  der  Weio  für  aeioen  Theü  die  Groiid* 
•toffe  dea  OpiniMi  weleb«  in  acbweebeoi  W«ittgeial  IMicb 
«ind|  attfUtaeoi  «Ime  2weifi»l  fetgliebs 

daa  aaure  meconsaiire  Morphta, 

da  aanre  mecoiistiire  Codeini 

das  MecoDin, 

das  Narcein, 

daa  adiwelelaanrt  MorpUo« 

das  achwefelsaure  Kail, 
Bäk  tbeiiweiaeaa  Aoaacbiufa  der  har«artigent  der  Aacbtlfeo  oad 
der  ftItariJfM  Sabetaw,  «nd  oho«  Zweifol  Meh  dee  llafieo. 
tina,  welchee  tmig  oder  gar  nicbt  in  schwachem  Weingeist 
IMick  iit.  Feiner  mit  gaailieiiMa  AuaacUuDi  dea  Beaaociiit 
•od  dee  KMüelMilia,  weloli«  »  Alhobol  wie  ia  Waieer  la* 
iMich  aiad|  ohne  jedoch  jedesmal  GewiTsheit  hierin  au  haben, 
deaa  et  iai  t aa  der  Fluaaiglieit  wie  ? oai  ttachalaade  aieaiale 
«iaa  Aaal^  genMckt  worden,  der  Malage  aber  alebl  als  eiae 
«infaoba  Mischung  Ton  Waaser  und  Weingeist  au  betracbtea 
iat.  GowSbalick  iaI  dieacr  Weia  daai  Yolanea  aaeb  aaiaai» 
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«leagMeftl  iM  i8  Tk  Wfingtiit  Mf  6t  Tk  Wuwr, 

übrigen  lietUndtlietl«  dtsielbcn  kdonen  auf  ir|;eod  eiae  Weise 
•itf  die  des  OpioiM  wiilieii.  8o  s»  B.  werdeo  die  freien  fiimo 
die  AiUtwif  dee  NercotiBS  jcrleiebtenif  weleWe^  wie  man 
wei/ii,  in  eaareii  Plustigkeiten  leiehter  iuslich  ist,  eU  ia  nicht 
leim«  wodurch  die  pjjyrieiegjiclwn  Wirhangea,  bemerliber . 
verändert  werden  kSnneo«  wie  diee  die  Beobaclitiuigen  Ton 
Magen  die  aod  Orfiie  bestätigen.  Andererseits  wird  die 
gtrheeloOrertift  fiabetons  iiek  mit  dem  Nereolin  «imI  de« 
Codeiii  f  erbinden  «od  in  einem  gewissen  Grade  neotralielreft 
bSnnen«  wie  dies  die  Berren  Derotne  und  Robi^net  dar* 
§etlisn  liabett» 

HiersQt  geht  herror,  dafi  main  nur  auf  sehr  (»roMema* 
tiscbe  »Weise  a  priori  die  Znsammensetsoog  des  Laodaiuiai 
liffind.  8.  gründe«  lia«i|  jedonftUe  darf  dieect  Hedieemenl 

nicht  alt  etae  einfache  Auflösung  der  näheren  Bestandtheile 

des  Opinina  in  V?eio  betrachtet  wefden*  Die  cheosieche  Z»- 
eeauneneetnuig  dee  Weins  einer  «nd  derselben  Art,  nnr  unter 
Terschiedenen  Umstioden  gesammelt,  zeigt  be merkbare  Va* 
rintionea,  bedeolender  mm  sind  diese  bei  der  der  Termhiodc« 
nen  Arten«  wnrnns  hier  ist,  dalb  in  der  Bereitoog  des  Lan« 
danoms  der  Blaiaga  darcbaos  darch  lieiaen  andern  Wein  er- 
eüat  werden  darf,  wenn  maa^  nnd  wie  dies  nnerlifsliob  ist, 
nin  Medioäment  arbsüien  willf  waa  sieh  so  voOhomaMa  als 
mSflieh  dem  nähert,  welches  Sjdenham  anwandte.  Ueber- 
diee  ist  die  Nalar  dee  Malagaweins  eine  solobei  dafii  er  wenig 
üe  AaHSsQBg  das  Narootma  begSastigea,  weaiger  dm  Cadein 
Teriodem  oad  weiter  die  Coaeerratioa  des  Medicaatents  er- 
Webtem  bannt  indem  er  wani^-Me  Mne,  woniger  Geib> 
etoff  nnd  mehr  AUiohol  aad  Zaeber  ale  der  grSftere  Tbeil 
der  fraaagsiKbea  Weine  eathalt,  oad  man  erheaot  noa  den 
Boweggraal,  weshalb  der  berfibmie  caglisebe  Arat  Qm  den 
Tonog  erteiito. 
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Vom  Opiomimseri 

Dtii  fom  Opinm  «bdetlillirte  Wumt  enUkält,  mit  nach  • 
<lai  Venoeheii  des  Hro«  PtllelUr  lüebl  sa  bcswtifelo  in^ 
€fgamiclie  SabHuiseiii  welcher  Art  diese  Sobetiiiseii  ttnd, 
mifi  lumii  ee  ugen,  ist  wenig  erkannt,  und  ohne  zo  ^er- 
MÜM«,  ta  wee  eie  beatAen,  iel  iihtm  tbenpestieBbe  Wieb- 
tiglieit  oodk  in  Frage  gestellt;  mm  hau  weniKeteoe  denoe  er« 
leheo,  daii  der  Alkohol  lind  dea  dettillirte  Wasser,  welche 
fie  eathdle»,  ihre  Wwim§  mt  db  thieriMh^  OehonMie 
■rit  hestimmea,  uad  dafs  ibiglich  helae  ao  faBhewiea» 
IJtberaiiistimmfiiigy  wie  man  seit  lange  geglaubt  hat,  aiiter 
MedioeMiteii  der  Art  ^luitireo  haii»,  deren  flüdttifc  Be* 
Slandtheile  noch  fällig  unbekannt  aind. 

Uebrigeos  bemerke  ich  noch«  daU,  wenn  aacb  manche 
Aenle  Oaiee|it  hetteft  gewiaaen  Ameimtllein  therepentieche 
Eigenschaften  beisttlegen,  die  sie  in  WirbHchkeit  nicht  be- 
safs«»,  die  Pbarnuicentea  ihrerseits  doch  im  Aligemetnen 
daria  fehlten  t  defii  aie  die  in  denaelben  entheltenw  wirheadeii 
Principiea  und  deren  Eigenschaften  ans  dem  Grande  in  Zweifel 
sogeOf  weil  sie  auf  analjtischem  Wege  weder  phjsikaliache 
wieh  materielle  Urstehen  ihrer  Wirkungen  anffinden  konnten» 

So  hat  man  z.  B.  in  üen  letzten  Jahren  sU^remein  bei  einer 
farblosen  Fifisaigkeit  Ton  schwachem  fiiiifj  i  itBmiirhfiiii  Ge- 
rüche die  foo  f^em  Analande  angerShmten  bniatillendeo  Et« 
genschaften  deswegen  bezweifelt,  weil  man  weder  doreh 
Beagentien,  noch  durch  Abdampioag  oder  aof  sonst  einem 
nnetytiaehen  Wege  eine  Spar  einer  empyreimatiachmi  Sab» 
stans  entdecken  konnte,  während  wir  jetzt  Tollkommeo  darin 
ühereinatimmen  ,  dala  die  erwähnte  FlGaiigheit  ihre  phyaiolo* 
giachen  Eigenacliaften  aar  der  Gegenwart  einer  geringen  Menge 
Hreoaou  i^erdaakt. 
AHsaLd.  Pham.  JUIl.lid<L  i^Haft.  11 
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Vm  den  Extracten. 

Die  Eitiacte  bcti eilend,  so  he^teht  das  vorhin  erwahotd 
YnUhreu  der  üiUin  rbarmacologco ,  wm  das  toh  Horn* 
Bart,  Diestv  Bavin^,  Jota««  LimossiiiY  Lamothe, 
CartUeuser  und  Crohare,  wie  eodliGb  liasjetikge  fon 
Com  elf  wflchea  mao  gegenwärtig  befolgt,  daa  Opium  dea 
Balidata  mit  der  aediafaehea  Mehge  Waaiefi  36  bta  48  8tiiii« 
den  wiederholend  erweichen  zu  U&teo,  fiitriren^  aWu« 
damplbo  ond  wieder  aofsnlSae«,  daa  «rhalteDe  arwaichta 
Eatraae  in  der  8faolieB  Menge  Wasaera  anfii  Neaa  aa  fiitriren 
ond  abzadampfen«  und  dies  §elhu  aum  dritten  Male  ao  wie- 
derbolan,  acbeini  mir  waiaerige  Estraele  to  liefern,  walcba 
in  denaelbea  Zuatande  die  Tenebiedoaen  Stoffe  enthalten,  dio 
Hr.  Pelletier  durch  die  Afialy«e  darin  aoiraod  nod  die  in 
Folgendem  beateben: 

dae  aanre  amoneanre  MorpUn, 

daa  ftfecouio, 

daa  ibircfitt« 

das  Gammi, 

d^a  Naroottni 

Ha», 

ÖUrti^e  babatana, 
aanre  branngefärbte  finbatans. 
leb  ISge  noeb  bioaa: 

äetk  giftigen  flüchtigen  Stoil, 

daa  aanm  mecooaanra  Codein  ^  erat  naeb  der  Analyaa  daa 

Hrn.  Panelter  antdecht, 
daa  aehweieisaarc  Morphin, 
daa  aebwafelaaare  Kall, 
acbwefelaavren  Kallu 

Daa  Mark,  der  Rückstand  der  Dehandinngen  mit  Wasser, 
neigt  aiob  amamaiaagaiatat  in  dem  FaU: 


Digitized  by  Google 


Le  Canu,  BiOÖachlun^en  über  die  OpiumpräparoU*  399 

Ans  ein  wenig  der  eanren  braunen  exiraottTen  8iib$tanS| 
die  dit  Wener  nieoieto  g$am  roUkomiMfi  n  Ifiieo 

«ot  tili  weDi|(  gnmmiartige  Snbitei»! 
»  dm  grofieteii  Tbeile  des  gl/tlgea  Stoffes , 

»   Narcotin , 

»  der  fettarttgen  SubileaB, 
t   der  harsirtigeii  Sobetanst 

»   achweielsaarem  Halk, 

V  eiamtUeiieiii  HetttieMit 

9         9  Benocuit 

»  »         Holzfaser.  ' 

Ee  isl  ledocb  noeb  sa  bemerhee,  dafii  in  dieeea  f  ereobied»» 
.Dea  Eitracten  die  gelSsten  Stoffe  sieb  niebt  ia  gleicbem  Teru 
bäUnUse  TOI  finden.  Z.  B.  das  Karcotin,  das  Harz  und  die 
leitartige  Sobstans  sebeioeo  fireqoenter  in  den  mittelst  wannea 
Wassers  bereiteten  Extracten ,  als  in  den  mit  kaltem  Waaser 
erhaitenen  vorbanden  zu  seyn;  in  den  Extracten ,  bereitet 
doreb  fiebandlang  des  Opinns  mit  wenig  Wasseri  als  xa  den 
mil  vit.'l  Wasser  dar^csielUen,  in  den  Kxlracten  darch  ein* 
facbe  Eraporationi  als  in  denen  dnrcb  Anflusung  and  lang, 
samei  Abdampfen  erbaltenen.  Die  Ursaebe  daTOo  ist:  i)  dalb 
die  Gegenwart  gröliscrer  Anthcile  der  loslichen  StoHo  des 
Opinass  die  AuÜdsnng  der  für  sieb  selbst  wenig  oder  nicbt 
ISsÜebfa  begfinstigt;  e)  dalb  diese  AnllMtebkeit  si^  dnrdb 
die  Warme  noch  erhöht,  weiche  anter  den  ^(uiTeQ  eiao  Art 
Terbiodaig  Teranla(st{  3)  daCi  man  dorcb  Wiedenusflten  io 
fielem  beltea  Waeser,  «m  sogleieb  die  FlSsstglteitea  wieder 
einsodicken,  jedesmal  eine  gewisse  Quantität  der  fettartigea 
gobstaogf  des  Harses  «nd  dea  Narcotint  ansscbcidet.  Aader*^ 
weitig  dürft»  TOn  dem  dlohtigeo  Sloffo  dno  geringere  Menge 
ia  den  doreb  lange  Digestion  erbaltenen  Eztraclei»  eatbaltea 
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340  PUischi,  aber  die  arzneiUchen  tVirkungen  des  SaltciM* 

te^n,  ftls  i'n  den  durch  die  gewdhnlicbe  Jfielhode  des  Ahdam- 
^f«iit  im  Waaserbide  erballeim,  eej  M|  iadM  H  iidi  fiN 
flScbiigt,  oder'mdem  es  sich  scnetst 

Die  chemische  Zuseauneiisetziiiig  dieser  Estraote  ist  ohne 
Zwcifet  steh  sehr  älmlieli,  «lleia  troU  HÜ»  eotichMeii  gMt 
einerlei« 

Der  Herr  Ver&  geht  qdd  über  auf  die  nicht  rein 
wtaerigen  £itf»Gl«  det  Opfamat  wm  mF  gm  gleich«  Waiee 

die  Bestandtheile,  die  iie  auf  dem  Opiom  aofgenommea  haben 
kAancDf  beleuchten,  wie  das  der  i^armacop.  batara^  das 
dorcb  Wein  ood  dee  doreb  Aether  nach  der  tfetbode  der 
Herren  Robiquct  aod  Dnblanc  erhaltene,  und  stellt  Lier- 
auf  die  DifiPercozen,  weiche  die  nach  den  ? erscbiedeneo  Me- 
IbodeD  erbaltencn  EMraele  bintiebtKeh  ihrer  Wirlumgea 
eafilern  honneii,  in  das  gehGrige  Licht, 

(Aussug  aas  den  Joomal  de  Pharataeie,  Sov,  i834>) 

lieber  die  arzaeflichen  WirkttJi|feii  des  Sa^* 

liciii«; 

voQ  Plei$chl  in  Pmg. 

Fleischt  theilt  in  den  mediciniseben  JahrMetifm  des 
OeitreiebiKhen  Uaiaerstaates  Bd.  i&.  8.  44**  einige  Beobacb- 
magen  der  Uinieebco  Asttts  ia  Pirsg  über  die  Heilkraft  des 
Salicins  mit,  aus  welchen  im  Allgemeinen  hervorgeht,  dalb 
daaseibe  io  totermittirendeD  Fiebern  «od  periodiicbem  Uopf- 
«ad  Oeeiebls-Sebmflrs  iekr  gnie  Dieasle  Witit  Es  Mftls 
Wecbselfieber  der  verschiedensten  Arten,  selbst  da,  woGbiBia 
seine  Dienste  versagte«  Die  Doaia  darf  jedoch  nicht  au  bletnf 
ia  dsr  Begal  aichl  anler  4  Grsa  seyat  weaa  gebffcigs  Yfvs 
Jumg  eriolgea  soll  (man  kanHi  wenn  ei  aStbig  iit|  iitf8bii 


Digitized  by 


BIgimim  Caidpa  gegen  ecr^pkttUm  Jugew/Utiadungm^  Mi 

19  Gnii  Qiid  darüber  furo  Doti  itttgen),  und  ne  mA  51km 
wÜMierboit  werden,  P 1  e ia c  h  1  scblit fat  aetoea j^olaaU  mit  der 
BnerluiBg:  «oi  dieaeo  Oeobaebtvageii  aaj  gmift  waichtllcfci 
dafii  daa  Salicin  als  ein  wirbaames  Ameimittel  ond  «Ia  eiiM 
Berti^bmog  dea  Aiviielacbataea  betracbtei  werden  muaae.  Er 
•agif  m  ley  hmeawega  ew  blo&et  Snrrogal  de«  CbiMa,  io»> 
dera  hat,  wie  jedes  andere  Arsneimittel,  seine  eigeatbumltcbe 
ladicatioiieA,  die  aUardiiig»  iiocb  nicbl  Toliitindig  vägfihm* 


Es  ist  ta  beblageo,  daft  dte  Aente  in  manchen  Gegeiideo 
dwgieicbeo  Beobacbtongeo  oft  kaum  beacbteo,  oder  da  a^ 
Am  Mittal  aadi  «iüifta  obtrfiicbliebM  Baobachtaagm  ao* 
l^ekb  wieder  £allen  baaen,  and  bei  ihrem  8cblendrian  ateben 
bitibffi«  8o  wird  oft  daa  berrilobaU  Mittel  mn  ein  balbaa 
Jabrbaadert  and  mebr  oabeaobtet gdoaaaiit  bia  eb  gMEebliehtr 

Zufall  es  wieder  ans  Licht  zieht,  and  jetzt  tinden  Aüe  aeine 

baitturiltigff  Widuuigao  oobezwaifellf  «od  jadmiaiui  wiuidait 
•idiY  ^Ai  iMB  et  ao  langt  liagM  laaieii  boante.  Von  «bas 

ao  interessanten  iidändischea  Mittel ,  welches  jetzt  aebon  so 
billig  la  babea  iat«  wart  aa  aber  doppaU  za  beUagta,  waaa 

« 

Biguoma  Catalpa  gegen  scrophulöse  Ao^^eii- 

eotzftadao^en  f 

Der  Saft  der  frischen  Wurzel  kalt  eosgaprefst,  welcher 
aafiNKOniaatUab  widartitb  riacbtf  wird  k'a  Aaga  gtM^iüL 
Oto  4i  er  JaUl  vMirbi,  ao  baMÜil  man  daiaaa  auM 

maa  iba  oiit  gleiobeo  Tbeiiea  Albobol  veir« 
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oiaefat  nad  Mch  8  Aigeii  filttidi  Man  M^kit  tiglieb  4,  6 
—  8  Tropfeo  mit  desiülinem  Wasser  Terdunnt  (UUiutchtfr 
{Jotonridit  ia  Frag.) 

MediciDischer  Gebrauch  der  Viola  ovaia 
CViob  primulifoUa  Pursh); 

von 

Dr,  SiqJm  W.  WiOkm  »1  Deeifield  in  Mamchusets. 


Diese  FflaoM,  welche  die  Eoglaoder  Klapperschlangen* 
FäUkm  geaanot  hthmt  10  Folgt  ilver  Wirksaakeit  liei  der 
Heilniig  des  Blieee  dieeet  geföbrlicliea  Reptlft«  ft*  b  Arne* 
rika  besser  oater  dem  Namen  Klapper schlangea^lVegerig  be* 
lutttit  Dm  lurSlUgcii  mdtckiichea  Wirfamigett  dimr  PfliM» 
iiad  doreli  eine  gnifte  AmeU  vim  glanbw&rdigen  Tliatiaeheii 
l>e8tittgt.  Der  Tcritorbeae  Dr.  Wells,  einer  dor  ausge« 
leicboetsten  «od  saferitoigstea  Aerste,  die  der  Staat  foo- 
MassaeliBieCa  femala  besaft,  bat  Gelegeobeit  gebebt,  den 
Vater  des  YerL  dieses*  Artikels  einen  sehr  interessanten  FaU 
•B  eniUeo,  iiofoii  vir  Uer  die  Eimebibeitea  folgen  käsen» 

Yor  der  Urbannacbaog  der  Umgegend  Ton  Deerfield 
zeigte  dieselbe  einen  Üeberflnfs  an  Hiapperschlangen;  gegen* 
mirtig  eiebt  man  dem  wenig  daselbst.  Eines  Tage  wnnie 
Dr«  Wells  zu  einer  Person  gerofen,  welcbe  Ton  einem 
dieser  Reptilien  war  gebissen  worden,  und  welcbe  allen, 
darch  die  Veriweiting  dee  Giftes  vennlaisteB  Symptomen 
Preis  gegeben  war;  der  KSrper  derselben  war  aufserordent* 
lieb  aafgesch wollen,  das  Atbmen  mülisam,  nnd  die  Haut 
icbwcnAli«  Toa  Feriie.  Sefoi  lieb  der  Aat  eine  jtarbe 
InfnsioQ  top  der  Viela  orata  bereiten  nnd  damit  ununter. 
brocben  die  Wände  nnd  den  KSrper  begie£sen.  in  wenig 
Stunden  velmittdene  eiek  die  Gesebwnlsl,  wie  die  fiebeduAen 
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SfRiptoMf  «nd       Ftliefit  bottAte  at«  iolWr  aller  Gefalir 

betrachtet  werden.  Der  Arst  hatte  auch  cU^e  Infusioii  «ibi 
ianerlioheii  Gebrauch  vibreAdi  der  Neehft  verordnet;  elleio 
der  Ftitient  befand  sich-  lo  wohl,  dafii  der  Kraulten wirler 
nachlässig  geworden  uad  eiogefcblafen  war.  Dtesc  Veroach« 
liisigaiig  des  Mittele  fährte  dieaelben  Symptome,  die  sehoB 
beaiegt  worden  traren,  wieder  harbei:  naoiltch  das  Fieber 
und  die  Gesi^hwnlat.  Mao  schickte  zum  Arst,  «eleber  so&MSt 
die  iaftieioa  wiedw  vererdnet»,  md  die  fijrmplone  reraehwaa» 
den.  Der  Patient  setzte  den  Gebrauch  dieser  Arznei  wahrend 
m  bis  d  Tagen  fort,  nach  welcher  Zeit  derselbe,  ohne  irgend 
eine  aaderweilige  Behandlvog,  mt  Totthommeaeo  Geeoodheit 
gelangte. 

Or*  Thooiae  Willtams,  der  Grofsrater  des  Verfassers 
diaiee  Artthek,  bediente  aieh  Immer  nü  dem  besten  Erfolge 

der  Ififusion  üi^er  Pflanze  gegen  den  Elb  der  giftigen  Uep- 
lUieai 

Endlich  berichtet  Dr.  Stepben  Williams  einen  Fall 
seiner  Beobächtong,  wo  der  Patient  von  einer  kleinen,  noch 
aicht  gans  einen  Fuis  langen  Schlange  gebissen  worden  war: 
Das  Bein  wer  belrichtlich  angeschwollen  ond  das  Fieber  be- 
dentend.  Er  rersucbte  sovor  die  antiphlogistische  Dehandlutig 
snil  Gonlard'sehem  Wasseri  indem  er  aber  wahrnahm,  daüi 
die  Symptome,  anstatt  sich  «i  mindern,  sich  bedentend  ver- 
grS&erten,  so  nahm  er  seine  Znflucht  za  erweichenden  Um« 
eehUgen  out  der  Vmia  orata,  beatehead  in  einer  mit  Kleie 
venetit»  Infasioa  von  dieser  Pflanse.  Doreh  diese  Behend- 
lang  wurde  der  Patient  sehr  bald  wieder  in  den  gesunden 
Zmtand-  Venetst 

Dr.  &  Williame  hat  dieee  Infbsion  md  die  Umschlige 
mit  den  Blättern  dieser  Pflanze  gleicherweise  hei  einem  Falle 
einer  hartnSchig  chnmischen  Aflgenentsändwig  angewendet  t 
nach  hinaer2Scit  war  |edc  Spur  ?onEnti3ndang  «enehwnnden. 
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El  Ml  «ahnebeittlkh,  ^  die  gtfttm  Wtrii«ii|tii,  di« 
wum  voB  der  kammtAmg  diMcr  Piluif  vmpirt,  tM 
tiiiem  Stoffe  Abstammen  ^  der  aieht  hUm  eioeo  ßchletm 
Mbill;  dena  title  «ädert  Pfitoitiiv  die  tut  riti  grSfim 
Menge  tob  letsttmi  taüitlteot  Umimi  aitht  tU  iebwdflH 
tmbeiid  betOMihtet  werden ,  obtchon  ia  Wirklichktit  dk 
HitpptcteUangf««Tu>lt  mtbr  dem  alt  jtdB  ändert  dieiet 
GteoMtcte  totMt  Et  wfirt  «Ittbtib  m  winidit«,  daOi 
recbt  bald  eine  Anal/te  tob  gtsebicbttr  Btiid  dtrubtr  ABgt» 
tttUl  wcrdtB  mdtblek  (AMfiaui  Jontl  of  ibt  ntdietl 
ioitMtt  FeTffier  tM|«  Ko» 

(Am  dem  Journal  dt  cliimie  m^icale,  Kot.  18^.) 

Anwendang  der  gelben  Narcisse  (Narcissufi 
Pteado-Nardtsufi  Ii»)  ^egen  Ruhr; 

Ptttaifuty  fand  das  PalTer  der  Wnrtei  und  IMStbt 
der  gelben  Narciite  aebr  wirksam  in  der  Bohr,  wenn  ait 
gltieb  taftagt-eBge wendet  wird  («oigeoomnien  bei  sa  titrber 

Enlsfindang).  Die  Dosis  ist  eine  Dracbme  in  3  Gaben  ge* 
tbeilt  in  Zookerwatier«  Sie  bewirbl  weder  Erbrecbea  nocb 
ütbtlltif 

Tabackä-JSJystir  gegen  Waodstorrkraiiipf ; 

▼OH  Dr.  O'Beirem 

Gegen  den  alt  aabeilbar  beacbtetea  WaadtttRiumpf 
eaqpfieUt  Dr.  0'9tirta  Ttbae&tblytibft  alt  tin  tiebtret 

Mittel )  sie  müssen  aber  mittelst  einer  eUsUseben  fiSbre  bia 

« 

über  dit  11t wa  tigmoidet  eiageÜMirt  wefdta,  waüdarMttl» 
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damit  <lar  an  dem  all^meinrn  Krampf  TbeÜ  nimmt,  sonst 
die  '£ttwirkimg  des  Kljratirs  yei  hiodert.  Derselbe  beh^iiptet, 
tM  filiett  ai  ditnr  SraaklMil  leitadea  davch  ^km  Behaad* 
liiig  niclit  diaeo  ?erloreo  m  iiabeo. 


Mutterkorn  gegen  Nasenbluten ; 

von  Dr.  Laming* 

Bei  fiiiMi  S5$ihriges  Mano  wofde  ein  gefilirlichat,  oA. 

Standen  lao^  aabolteades  Naienblutea,  welches  allen  andern 
Kittttla  widtraUadt  darch  deo  Gabraoek  des  Mullertioni. 
ülvaals  MaMa  5  Tagen  geMt  Der  Piatieikt  baue  iiaGaiiaaii 
it  Gran  genommeDi  oboe  dala  irgead  ein  übles  S/aiptoin 
aiaii  eiAittdUot 

(Meiliiali  Geeene,  Feir.  t6i(.) 


Von  dem  weissen  Lerchenschwamm  (Boletus 
Lariein)  als  Mittel  gegen  den  Schweiss  dar 
Sehwittdsöchtigen. 

ObscluMi  man  noch  nicht  gewifs  woifs,  welcher  unter 
den  ia  dieaem  HSrper  gcfbodenen  Sto£^ea  derjenige  ist,  w<d- 
Aaa  «aa  die  sadidabcbea  Wirhangea  daieelbea  baUegea 
aoll,  eo  hat  Herr  Andral  doek  erkannt,  daft  der  Lerchen- 
ackwamm  den  Sckireila  der  Schwindsaehtigen  einhaltaa  oder 
wiaiadera  k5aaaf  okat  dia  ZafÜla  kerkaiaaRlkreat  urilche 
andere  gebriochlicke  Mittel  detselbeo  Zwecket  rerorsaehen. 

Er  fenckneb  diese  Sobstana  mit  Erfolg  in  Pillen  zoertl 
laOGiaai  daaa  ai»  4^  aad  aalkel  aa 6o  Gfan  dee  Tage,  okaa 
eiae  beaierkbara  Veriadenuig  ia  dea  Peactioaaa  der  Ver« 
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daimng^werlixeiige  «i  benirbea,  obgleich  4icMr  Lmbeo* 
Miwaam  lang»  Zeil  il»  «tu  heftig  wirlmto  Mittel  betraehtit 
worden  uu 


Vlnum  OaUomm  ^e^n  anfg'esprungene 

Brustwarzen 

wird  darch  a4^uodige  Digeitioo  tod  6  Dreelmen  Gallapfel 
ttit  6  OaMii  weilkem  Wein  bereitet»  —  Man  tehligt  wn 
6lea  Monat  der  Scbwangeraeliaft  nn  Cenprenen,  welcfae  in 

die  FliUaigkeit  getaocbt  werden ,  3  —  4mai  taglich  aof  die 
Brütte. 

SlärkeodM  Au^emnitte]  gegen  chronische 

Augenkranidi^iten« 

Man  nimml; 

Aeaeiea-8iamen  Drachme 
Boeenwaner      6  tJn  wn. 

Die  Saamen  werden  in  einen  Glai«  oder  PorcellanmSrser  ge- 
bracht, indem  man  nadi  nnd  nach  eie  mit  dem  Wamer  libeiw 
giefiit,  woranf  die  Ftfiassglieit  filtrirt  wird.  Dieee  LStnng 
dient  dazu ,  die  Aogen  der  Patienten  an  waschen,  so  wie  man 
ein  anch  wabitnd  der  Nacht  ni  Comprcmea  anweadet» 
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KAchliVjMdier  blutreinigender  Liquor  gegen 
scrophulöse  Kraakheiteu. 

Unter  4tn  uhinkhan  g«g«a  6m  aeropMten  Krank-  . 
Mten  geKrladblichen  waeiKciKeiiZatMiinaiiMlsoiigeD  sdieifit 
k^ine  das  lad  oder  die  daron  abstammeaden  Präparate  zu 
üi>ertl«£re«|  fi»l§tii<i€s  llitul  wendete  jedock  «achJUr*  Bau- 
deloqva  «it  eiaigefli  Erfolg  «$  deieelbe  iet  im  Dettteoli« 
land  unter  dem  Namen  H5Ghlui*scher  Liquor  bekannt  und  ist 
durch  HeJretiiie  eiopfolilea  wondes^  Tromnsdorff  liet 
MgfMfe  Yonebrift  Ar  die  DerHellaog  denelbea  gegeben: 
A.  limaU  citpri  Dr.  uaam 

Lm|»  ämmon»  cantt»  Unc«  aaia» 
Man  Uftt  dae  Genuch  in  der  Hüte  digeriren«  bis  die  I^Se- 
atgkeit  eine  blane  Farbe  aagenommen  bat,  womef  man  ab« 
gMcl  and  anfkebt    Diege  Flonigkeit  ist  »it  dem  Ifameo 
Tinct.        amoMnlaeelis  beseiebaet  werden.  derselben 
liereitet  man  den  H5cklio'S€keii  Li4uor  wie  folgt: 
iL  Tinet  copri  aasmonincak  Une»  dnae 
Aeid«  mnriatie.  Pr,  qoiaqae  et  Gr,  x jj 
Af.  destiUaU     xjjj  nt  üna  jv. 


Diese  Coiiipo&ition  itt  in  Deutschland  läng&t  bekaimt,  doch  ist 
die  Vorschrift  etwas  abweicliead  und  bestimmter j  auch  wird 
die  Sal/.säure  dem  Liquor  Cupvi  aTninoaiacalis  sogleich  £uge-  * 
MUt  und  derselbe  blos  loit  W  asser  vordÜQQt^  auf  i  Drachmen 
10  Unsen  dettiUktet  Wasser,  welche  die  ^^uu  «mtimiatmatic^ 
ist.    i>.  A. 
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■  "  —  •  m  ^         g  m 

■■fomür  nmmitm  tpumm  nwmk  i^gnH;  «4^eC»  Cmspmri 
BmgfUmnh,  iki.  ihei.  PL  S9§.  hf.  Mut  FM.  IL  BtuOtm 


Nilcih  tfam  ZwiiclwifuiiB  von  iS  JikfM  ^dw  Mite  Btod 

lum  iQai  heraus)  haben  wir  endlich  dal  VerfnSfen,  de« 
swiitiB  Bnd  diMür  tchtohawa  Ilova  TorlkfMi  n  itlMt 
fim  ikvaa  EuiMiiiog,  YdutttfMi  oad  EHgorthSnifiolilwitni  m 
•einer  Zeit  (Hagasio  Hu*  Pkarmacie  Bd.  7.  8.  »76)  Bericht 
MtalM  woidea  iit|  io^M  Bnf.  9kk  fm9  AaKigf  he- 
•Mt,  bcgiiSgt  er  aieb,  dftt  loMt  dittia  mcIim  Baodtt  Ihm« 
aosadeateo«  Er  he^nt  mit  der  BwSlftea  Klatae  des  lionAT- 
•dM  ajratnM  luid  MhlieOl  «H  dar  swci  wnä  s«iiia%Mi« 
«ohai  dit  di«i  und  swaoiigala  od^  dit  MygaoAi  onttMf  dir 
uhrigen  Rlaaien  Tariheflt  worde. 

haumiritL  Zm  im  aaltanriü  Gawtehiaft  diiMr  WUm^ 
waldbe  der  Ge^nd  am  Baad  «igeii  äod,  gaMraat  Frm» 
Mahalehf  Cjdonia  Tolgaria,  die  wirklich  wild  wachaaa  aoH^ 
GotMMiaaatav  ftJgaria  md  tOMotMa,  Amalaiichiart  Bom 
pimpinalltfolia,  BÖaa  rabriMia  VtlL!  B.  dnoaiMMMai  B.al- 
pina,  R  alba!  Rahna  looeatoana,  Potentilia  rnpaatriat  F» 
CMtn»  P*  nwaa  w« 

Dia  aehwfariga  Boaaa-Gattang  hat  der  Harr  Varfi  mk 
Tieler  Umsicht  bearbeitet  and  die  zablreichen  Yarietaten  dar» , 
aelhan  llaifiiig  erSrlart,  doch  achaiat  m  «Wf  ab  ab  dir  Bm 
caatna  aa  fid  haigülhlt  irordüi  wire,  iaibaaaadift  dSifta 
Bosa  coUina  Jac^nin  wobi  aJ»  Art  baatehea,  aod  waoo  aaa 
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lier  Herr  Verf.  BqM  alba  Linnaei  o)s  eine  bei .  Basel  wild- 
irachaende  Pflame  angibt,  ao  bietben  immer  Zw«ifel  übrig 
and  die  Termuthung,  et  m5cbt^  nicbta  anderes  wtijn^  ala  di« 
woilkblumige  Vovm  der  Hagelrose. 

'Pofyandria*  Wir  maeben  bier  anfmerbaam  aaf:  Heliaii* 
tb'^muai  alpe^tie  and  grandiflorum ,  Paeoaia  ofücmatis,  Aco- 
oitona  LjQoctoQam  und  Napeilas,  Anemone  narcisaiüora ,  He* 
patica  tfiloba,  Tbalielrana  a^egifoliuBt  aasadlet  galioides« 
TroUias  europaeua,  Helleboras  riridia  o.  a.  w.  Fast  überall 
tiiden  wir,  dala  dar  Herr  ?er£  geneigt  iat,  mancbe  aofga- 
aomma  Afteo  atnsiabe«,  und  aia  ab  Fanatileo  aotaffsi^ 

bnngcn^  wa«  wohl  aocb  baufig  genug  mit  Recbt  getcbiebt; 
am  «o  mebr  moGi  man  eich  wundem,  dafs  eine  TSUa  inter« 
mdia  Plate  fand ,  Mfluil  da  dar  Hair  Yarf.  aalbal  aa  ibvar 
SelbsUtaodi^keit  zu  zweifeln  scheint.  Omelin  fiibrte  in 
der  Flora  Badenais  Aooaitnm  neomontanom  tea  neubergeoaa 
•Ib  W9t  dem  Togelbei^  waabaciid  aa^  wat,  wie  wir  bier  er» 
fiibren,  ein  Irrtbam  ist  Aqailegia  viscosa  Decnndoüe  wird 
ala  Yanatat  m  A«  falg^  gebiacbt  und  acbemt  luit  eine 
Baifcfoua  deiMibaa  sa  aefai  dia  baraila  C  Baabta  baaota» 

Eine  schmalblättrige  Fora  TOO  Tbalictnua  flavum  l&i  Urne* 
Ua*a  Tb^aSorieooL 

Di<fynamia»    latarcesaala  aad  aeltnart  Pflanaeo  dieser 

|Ua3&«  sind  :    Teacriuoi  monianmai  Mentha  Langii  Strudel, 

Qaloopais  pabasoens  Bessert  SUcbja  aifiaa,  Calamiatba  Na- 
peta,  aalisaa  oflkbaliat  Halittb.  MaUsaepbjlInNi,  PraaelU 

.oebroleaca,  Bart^ia  aipioa,  Euphrasio  salisbargensis,  Metam« 
fpnm  aaaoroiaiy  aUralicaAf  Toasia  alfiiaa,  liaaiia  alpiaa^ 
DigiuKs  porpaiiMaoat  Idtoa,  nedia,  Brittas  alpiaaa. 

Die  den  Botaoikera  so  ?iele  Schwierigkeit  machenden 

Maatbaa  aisd  (aas  baaoadeca  gol  bearbeitet,  aad  vaa  der 
ik  Yidl  Ui  da»  Naateigaa  dano  wm  Hocb'a  flora  Oenlieb* 
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laiidfl  geSndM  büi  kt  fibcrall  keine  —  V«t4>efi:erung,  Die 
Mentha  crispa  Tra^  Hagenbach  ist  Mentha  cruciata  Lobeiii 
(BeitrSgt  tn  Denlaehl.  Florl  IIL  70)  iiiid  da«  lirauM  Gar- 
tenform Ton  Mentha  rotundiToIi'a.  Die  Mentha  tatira  Fachsii 
ist  wohl  auch  die  wahre  linneiscbey  diß  }ed<»c1i  ihmtetU  aar 
alt  «ine  krante  Gartaafom  dar  HaaAa  aipatioa  mtidUata 

angesehen  werden  l^ann. ' 

T eiradynamia.  An  taltoen  Cnunferea  tat  die  Gegend  um 
Baael  beeonden  raicb|  Wir  neaneo:  Nedia  fiamcalata,  Draba 
aizoides,  muralis,  Thiaspi  montanum,  Cochlearia  saxatilU, 
olEcmalia,  Loaaria  redivira,  Deataria  piaaata  oad  digitata« 
NattnrtiQiii  pf^ienaicaai,  Hasperis  Inodorti  AnJni  alpina  and 
Torritay  arenotaf  8io«ipis  iocaaa  u.  a.  w* 

Mn/tuMphio*  61a  ist|  wia  in  dßu  aaciatea  deutaeban  Fio* 
ran,  mcbt  aabr  raicbbaltig  and  aatbllt  eben  Kaiae  Sallaa* 
baitaa^  wenn  man  nicht  Geraoiuoi  ailraticum  und  pjrenascami 
«o  wia  dta  Malfa  «aicbata  daraatar  raebaea  will. 

Dioddphiä*  War  oMcban  biar  aafiaarbsam  aaf  s  Gar^dalia 
Intermedia  und  lutea Poljg&la  Chamaebuxui ,  Pianm  ar?enae, 
Lalbjraa  Miaiotiai  Ttala  pisiforniiiy  daaiatonmii  Colatia  ar* 
boresaaat,  Coromlla  Caiaroiy  moataaa,  ragiaalii,  TVifoKani 
elegans  Sari,  die  wabracbeinJicb  auch  in  Deutacbland  an 
aiabrerea  Orten  rarbaniial  «ad  aar  aiit  T«  rapaaa  rerweebaelt 
wurde,  Trifbliam  aeabraai«  elriatam,  badlam  o.a.  w. 

Myadeifhi4u  Bloa  die  Cattong  Hjrpertfiara  lait  den  be* 
biaataa  devtacbea  Artem 

Syngenesia.  I>ie  tellaerea  Compoillaa  der  Baaler  Flor 
•iad  meistens  Gebirgspiiaozen,  worunter  sogar  mehrere  Alpen* 
gewlcbie  Tarbonaieni  ae  sind  bier  an  aeaaeot  8aaab«aatpi» 
aus,  Lactuca  perennia,  Apargia  alpina,  Hieracium  glaucum, 
flexBosamf  Jac^abii  amplexicaule,  McdtiaefoliBmi  biattari» 
aidü«  Crepb  terasaeiMia,  Crepia  acloaa,  Cardoai  delaiataiy 
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Per»miaui|  Ctrtium  tric^balodes,  rigcns,  Carlina  tcatilu, 
Oicalia  «tpisa  ond  ilbüronsi  Gnapbalmin  fosemn  Scop^  gal- 
Ucnm,  TassilagQ  alpina,  DiTea^  «Iba,  Inala  Helenium,  Mar« 
garita  BelUdüaftniiii  Gtadm^  DorODicam  Faröaliaoclies,  AdiiU 
lea  oobiiity  Bophtlaliim  nlicifoliiaiD     t.  w» 

GynandfixL.  Besonders  auszuzeichnen  sind :  Orchis  glo< 
boM,  GjBiiadeiuaodoratissiaa,  «ibidai  Flataathera  chioI»atiu^ 
Biniaiitaglossoiii  anlliropopliottiiii ,  Geod^eni  repeotf  Neottia 
Gordau,  Corallorhiza  Hallet Kpipagiatu  apbjtluai|  LidElodo* 
nun  aborttYsm^  Cypripcduioi  Cale«oiiia  o<  t.  w* 

MimMcku  Za  den  seltnmn  Gewfiobsan  ditier  Klatta 
durften  gehören:  Zanichellia  repeas  uod  mujor,  Carex  para» 
doxa«  ojrparoidaa,  gjmobasisi  alba«  F8ead*«C7pii«f,  piioaa«. 
braebyitaebya,  ferrogiaea,  leptoslaebys,  Littorella  lacmtrlii 
Alans  Tiridisi.  Boxm  seoipervireas,  Betttia  pobescensi  naaa, 
Quar^  pttbaiceoa  iLarW. 

Dioeciä*  Hebrere  atttnere  Weidan-Artaa  finden  afeb  am 
Basel,  wie  Salix  grandifolia  Seruigei  Scringiana  Gaudio, 
ptataadra«  dapbnoiüei  VUL,  incaaa  Sehranbf  die  ffagilis 
des  C*  Banhin,  eine  aatgesetcbnele  Art  mit  acbwarsbraaiien 
Zweigea«  weshalb  sie  Brand wci je  genannt  wirdj  sie  isl 
bvveMg«  abar  nacbt  was  die  ünneiicbe  Mis  Irafplia  an  den 
Gelenhattf  aanderü  der  Lange  aadi/  weibalb  aie  aadi  nietil 
2uai  Binden  benutzt  >verden  bann;  om  so  auffallender  iat  eS| 
•dafii  Villara  und  8nter  ein  nnter  daoa  Naaian  Salis  fini* 
nnlis  beschrieben!  sonst  sind  noch  ansoföhren:  Salix  pbyiioU 
folia  Lw,  liippopbae  rbamnoideti  Tamus  eommonisy  Fopvtaa 
aanaacana,  Tasna  baecata    n  w« 

Es  folgen  nnn  Nacbtrige  für  den  ersten  und  selLsc  auch 
aiai|a  Ar  den  rarliegeaden  sweitan  Baad|  es  finden  aiab  da 
oatar  andan  nachgetragen:  $ebaenaä  fermgineaa  L»i  Seirpvi 
Tabemaamootaoii  8.  Aotbii  Hoppe,  anaglurais  Link«  Fhkim 
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«speram  YüL  Arundo  tilrattcft  Scliftte«  Po«  «uktica  Uteak, 

Poa  Langiana  Beicbcnbach,  Featuca  heteroph}lIa  Hacnko, 
finMüUi .  paUtlnt  MerUnt  et  Hoch,  dcabioia  locida  TUUci« 
EpilolNnm  tiigoiittia  Schraohf  Saxilnga  llircniiitt.  Polfattik 

canescens  Blssci-,  Stacl^jfa  ambigua  ömiih,  Ocobauche  cruentn 

Aus  der  hier  mitgetheiilea^  wenn  eaftb  gleich  mir  telir 

kiirzra  Lebcrsichl  lunn  man  doch  schon  Toll^iommea  gut 

eouieboncii«  4eli  die  Gegend  da  Besci  eine-  mil  laUrekdiea 
Bad  seltaen  Gowteluea  f  ertelme  geaaaat  wardea  aMdk}  «ai 
so  auOfallendcr  erscheint  et  nun  aber,  dafs  der  Herr  Yeril 
ia  feiner  Flora  Baiiieeosii  jeiae  auemlicb  gro(ae  Zahl.  foii. 
.  Gawadiaen  beiclifdibt,  die  aeiae»  Diatriete  gar  aichl  ange- 
hören; wenn  ^u$  den  Gartea  eotkommen  da  end  dort  eia. 
Pllinaehea  steh  seiglf  lo  Imaa  laaa  diet  alleafidla  aa  iciaani 
Orte  ia  eiaer  Note  anföhrea,  aleaude  aber  aollia  aiea  te> 
gidcbeo  h5cbft  uobestanJige  FlScbUinge  mit  NammeniL  Ter* 
aeiiaa  ia  die  Reibe  der  mbrbaft  wttdea  Pfiaoaea  «afaefaMat 
diee  tbat  der  Herr  Verf.  mit  Nigelle  damaeeeaai  Adontt  aa* 
tumnalis»  Satoreja  horteiuia,  Mentha  piperita,  Aster  noTt  Bei* 
gii^  Solidago  canadensis  Calendula  officinaUa  und  andern^ 
die  oiaa  «wer  aieber  in  den  Gerten  finden  ^  aber  gar  oft  ?er» 
geblich  an  den  in  dei  Flora  angeaceigten  Orten  aucßeo  wird« 
Ia  eine  Special-Flora  tollte  scblecbterding^  beine  Pflanne  aaF- 
genommea  werden,  die  der  VetC  aielil  eelbal  ea  Ort  nad* 
Stelle  tah|  oder  aie  doch  wenigstem  ron  gültigen  Zeugen 
lebend  sagseebiebt  crbieltt  aad  gern  besoadera  beiae  Besehiaib 
baag  Ton  dnen  Indifidanm  eatwerfba,  das  aiebl  bestbaait 
ia  dem  Gf  hnete^  deaacn  Flor  an  beschreiben  ist,  wirklich  wild 
waebi»  Darcli  ünterlassang  dieser  Voisicbt  iss  icboa  ao  auiw 
ober  Widertpraeb  «atstdaden,  der  gar  Idebl  aa  Termeidea 
gewesen  wäre*  So  sagt  unser  üecr  Verd  bei  Biacaieha  iae- 
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figaU:  Ciic»  Bloxheim  nasci  dicitur,.  Vereor,  ne  error  lubstt, 
and  doch  liat  er  4iese  Pflaase  anfgeiMiiiiaen  und  eiao  Bc* 
tchrrihung;  bet^efiigt,  offenbar  ton  einem  Exemplar  enlnom- 
nien,  das  nicht  «ua  der  Gegend  um  Ba«vel  •taminr.  Bei  Thrincia 
btfti  in  als  SUodort  angeföbrt  Bwiteae,  ni  fbliorl  Sei  Car* 
peaiiiiki  eemiittm  beifst  es:  CIna  dubia«  Aodto  in  ailro  die 
ontere  Ilard  proFenire,  Bei  inaia  britannica:  Inceita  civial 
Bei  Caleadala  anreniia;  direa  urbemStaebeHeaa  ,  levieo  tniw 
€asa  IbrtaStOb  Auf  abnliehe  Art  verl^filt  aieb  die  8acl)e  mit 
Sideritis  5oordioideS|  C&lamintba  grandiilora,  Mjagrom  pei> 
Ibliataa^  S«babm  aqoat^^a,  Faaaaria  partiflm,  Orcbia  pa-* 
Ivitria  and  andenu 

la  GegenaaUe  mit  iUekem  eweifeihaften  Scbmuckc  ver- 
mißt »an  maitcbea  wirblich  yorbandeoet  was  in  eiMrSpe^tal- 
Flora  nie  atiangehi  foüta,  Q&'ailicli  die  Er9rteninj|;  der  allge- 
meinen CulturpÜaDaeOf  die  mancbe  Gegend  gar  aebr  cbarak- 
teriairm)  ao  aoebt  aiaa  bier  rergebeos  aaeb  de»  om  Batet 
allgemein  geaogeoea  Koblarten  (Braeaieae  oieraeeae  mieiiu 
tea)«  es  i$t  nicbu  g«»^«^«'  von  den  Formen  dea  Pbaseolas  und 
gaaa  baaoodera  von  deo  xabiretcbeo  Obttsortea,  roQ  den  Va* 
rietStaii  der  Wainrtbe,  die  van  dfnrt  rorzogc weise  alebt, 
welche  Notlaan  niabt  bloa  fiir  den  Oekououtcn,  aonderu  aach 
för  den  B«»taAibar  «ofimaio  ioieraatant  geweaeii  wirea« 


Aaait  4*  1-01  fft.  JUfl.  Bda.  3.  HaT». 
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Nachrioiit  ab^  im  piumaaeeiiliBeiie  Institut  sa  Jena; 

von 


Dir  tweitt  Beri^bi  ftber  das  pbanaaecstifdie  Intlitiit  la 
Im,  4er  in  den  Anaalen  der  Pharm.  Bd.  IX.  H.  i.  mU^etheill 
^tirde,  ({ibt  über  dia  Einrichtong  und  dea  Bestand  dieser 
iiabraiistalt  for  iait  swet  Jabrao  NadiweanMg  on«  i^sMIaft» 
Da  seitdem  einige  YerSndemiigefi  in  dem  Inülliite  eingetretett 
sind«  10  finde  hh  mich  jetst  am  so  mehr  aaf gefordert ,  über 
dUm  t^ftfeer^gen  .LebtangeR  «nd  die  gtgaowirtige  Einriehtmig 
dettelbea  üift  oene  sn  berichtet,  als  sieh  fbrldäoenul  eist 
erireaUeh#  Theilnahme  iür  diese  Lehranstalt  ansspricht 

te  den  beiden  Lahrcarsen  von  Ostern  a8l3  bis  idä4i 
wid  voo  Ostern  i834  nahmen  folgende  dem  Stvdinm 

der  theoretischen  und  praktischen  Pharmscie  Beflissene  an 
uoscrm  Institute  Theli: 
Herr  Boed^ecber  ans  Hambmrf. 

9   Drerer  aas  Uslar  im  HannSrerscHen. 

•  Dreyhorn  ans  SBeulenroda  im  Beufsisebeii. 

•  Etiler  aas  Lcipzrg* 

9   Framm  aus  Dobbersn  im  Mecklenburgisebcn. 

n   Fttnbe  ans  Fleasborg  in  Dinemarb» 

s  Ton  Gllsseln  ans  ÖrelgSnne  im  Otdeabnigis^en« 

»   Günther  aus  St.  Petersburg. 

f  Hnabart  aus  8tachhorn  in  der  Schweis 

n  'RSrebner  ans  Anma  im  Weimarisebmi. 

»    Müller  aus  Apolda  im  Weimarlschefi. 

•  PAnissan  ans  Ilmensn  im  WeimaHseben* 
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Hirr  Piiplie  «ut  Poms. 
»  PtYoehherr  ms  Altenborg. 
»    Bcje  aus  Otterodorf  im  HannSrerscbeo. 

»   Riebtar  «ut  Frankenberg  in  Saahten. 
9   fiingk  Too  Wiidaabarg  am öcbaffbaiuao  Uiime 
Sckwais» 

»  Sahttoiaeliar  aas  Nenlialtai  im  Maelilaahirgvicliaii. 
9   Sieb  er  aus  Meiningen.  ^ 
9  Wiaba  aaa  Woetrow  im  Hanndfareahea»  « 
»  Zaaab  aoä  CieiGL 

Dm  EiaricbUMg  dea  laatittttt  'in  im  Waeaatliabao  ao  gf* 
bUabaftf  wie  aotföhrlidi  dargelegt  worden  iat  io  dem,  im 
Oecaniiber  1828  kurz  ror  Erofiauag  dea  InstitoU  auf  dem 
Wega  daa  Bochbattdala  bahanal  gamacbtatt  Lahrplaaei  dar 
libffigena  ancb  Toa  iitir  anentgeldlich  abgegeben  wird.  Dia 
vor  iuBixem  erfolgte  Berufung  des  Herrn  Prof.  Theile  an 
dm$  aodart  Omvaciilit  bat  iadaaaao  aiaiga,  anf  dia  Varlhai* 
lang  daa  Unlerriebtes  besugUrhe  Aendeningen  feranlartt.  Aa 
dia  Stella  meines  gesebatzten  ehemaligen  CoUegea,  dar  fiinf 
«od  aio  balbaa  Jabr  lang  IQr  aaaer  laalllttt  Ibitig  war  md 
aiab  garaebta  Ansprüche  auf  nnsern  Dank  erworbaa  hat,  ift 
annmehr  der  Herr  Pro£  Zenker  getreten,  welcher  kfialüg 
daa  bataaiaabaa  «ad  pbanaakogaotliicbaa  IMI  dar  Pbarma- 
aaa,  and  awar  aaab  einem  umfitsuni$m  Plaae,  alt  bifbar 
tbaaiieb  war,  rortragen  wird«  Die  Hulif mittel  för  den  üa- 
tiiriabl  «ad  Mr  dia  Uebaagaa  dar  Tbaifaiabmar  aa  dam  la* 
atitata  aind  aonmabr  aaiA  dareb  alae  betriabllleba  pbarma« 
kagaaelischa  Sammloag  ala  Eigenthum  dea  laatitaU,  auTaar 
daa  gawSbaliabaa  aad  ragalmafiMgen  Ergaasuagaa  oad  Tar» 
btaaeraagaa,  aabr  tarroUilladigl  wordaa. 
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Die  Hanptpoiilite  der  gcgCDwirtSgan  Binriektiiiig  4«  phar^ 

maccatitcYien  InsrituU  glaub«  ich  nun  im  Fol^nden  Aufs  neue 
«iltiieilefi  cu  düi  fen. 

1*  Di*  AttlMbm*  in  das  fofttitai  litim  «ir  ^rMgca« 
fitchdem  der  Neoehitfetende  ein  Zeugnif^  ?mi  der  Obrigkeit 
seihet  letrteren  Wohnortes ,  >o  wie  «ach  Zeogaisse  von  seioen 
frulierttt  Priacipeieii  aod  Uehrem  Yoi^^legt  Iwti  und  ttolcr 
die  flSaU  der  hier  8l«direadeii  erfgetwiiHiien  wordee  Itt 

«.  Der  r^hrcortui  iat  zw«r,  enUprecbend  deti  gewÖba- 
licken  Terbiltaiife«  der  jangyn  Pbamuiceaten  im  AUgemeiaea« 
aaaiehet  aar  aaf  Bim  Jahr  bereahaetr  kaaa  aber  aoeli  eliaa 
StaraBg  ta  dea  Stadien  eal  «odertbalb  oder  awci  Jabre  fer- 
liagerl  werdet  wa^diMi  aaeb  eabr  biaSg  der  Falk  iel.  Jedaa 
Halbjibr,  sa  Ostern  nad  Micbaelk,  bSanes  »eaa  Mitgliadar 
Uk  des  lovtitut  eintreten. 

d>  Im  Somaiarbnibjehre  betaebaa  dit  Hiailaahaiar  an 
daai  lasütole  das  Weatliebe  Cotle^an  Aber  allgemeine  Ckemk^ 
(bei  Herra'HofraUi  D5be reiner)  and  des  Aber  aUßemeüu 
h^tmilu  Ferner  wei^a  för  DtcedbeH  toa  anir  rorgemgen 
Mftfp€AMifte  nebst  dean  cbeaiiscbea  Theile  der  Pbenaetiogno» 
tia«  Zoochemie,  polaetltck-gerichtlicke  0itmte  und  pharmacen^ 
iMke  Mimerdoßie  mil  Behatsnog  des  biesigea  Grofebcnog» 
Kabea  aasgeteicbnatea  mid  bebennlea  Mtneralienbebinetes;  Mit 
dies«a  Vorlesungen  werden  rerbanden  regelmafsige  und  sa 
beslimaita  Standen  geboS^flt  pruküecA^e^emiseäe  iiad  flatw 
nmeeuUeehe  ArUtütin  m  desa  Laboretono  miter  aMiaer  eignen 
speciellen  ikaleitung.  Die  praktischen  Arbeiten  umfiMsea  aioht 
aUaia  die  ^usUiatt^  und  ifHiMiiiainm  AntUyse  der  naargaai» 
aebca  nad  otgantscben  KSrper  im  Allgemeinen,  der  pherma* 
eeatiscb-chemiscben  Präparate  insbesondtsi  e ,  so  wie  aach  po* 
UuiUck-gericMicio  UnUrMtekun^on,  soadem  andi  die  epUlUigen 
md  kkrrekkerm  1>»$$Aui§en  pbarmaceulitcb-abamifeber  Pra« 
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|»«r4^.  Eine  betontere  AbtheUung  dieter  praktiflcben  Arbeiten- 
rnacbeA  4m  Utbaagca  im  GebrauelM  des  Lolbrolirs  bei  cbe- 
»ficbfii  Mlfnof^n  «a4  AsAlyMii.  la  betM^vn  Bxmmma- 
iüHm  und  RtfetUorun,  so  wie  «ucb  diircb  EtfireicKaii|^ 
acbriftUeher  AvIwM  fiber  di*  roUliibrlm  tignea  Arbeiten 
und  über  tbeoeeliiebe  4ji%ebe«  werden  eafterdem  die  MU- 
glieder  des  la^tituu  ohne  Uol^rUrt  sar  mSglichtten  Scibsu 
tbeligbeit  eagewieaen  uoid  engeleiteU  —  FSr  Oieseiben  wird 
Affner  vom  Herrn  Pkof.  Zenber  der  Mte  Tbeil  der  Fkmt* 
makogiHksie  vorgetragen ,  theils  mit  Beiiututfi|f  der  pharma« 
bogonelieoben  Semminng  dne  Inüitnte»  ibeils  mit  Beecbtiin§ 
Brieeber  wildweebeender  «ad  enniiecber  Pflaneea.  Zar  Er« 
leichtertiog  dei  Stadiums  der  Botaniii  uod  Pharmakognoite 
wecdan  mit  dieaen  Vorleaangen  pralUistks  Vtkutgmi  in  dtr 
h0ianitckm  AumifM  mmd  Butimtmmg  dtr  Pßaium»  betoaden 
der  oßicijieilen  und  icbädlicLen,  In  Yerbioduag  gesetzt.  — 
In  der  Nlaikmtmäk^  beaondert  ia  4er  aal'  Cbemie  «ad  Pbar- 

« 

mecie  enge  wandten,  werdea  wlbread  der  gaoxen  Daaer  dee 

LeKrenrsus  die  Tbeilnebmttr  an  dem  Institute  Fon  einem  Pri« 
Tetiebrer^  and  :&war  necb  einem  mdgiiebii  Zeit  and  MSbt 
eriperendea  Piene  aaterriebtet  aad  geabt 

4«  im  IViriifr/uilhjaÄre  bcj^uchea  tiie  Hitglieder  de»  la* 
etilaU  dee  dflaatiicbe  Colleginm  aber  Eisittrimttiigi^fyMk  (bei 
Berra  Geb.  Uafirstli  Friae)  aad  dee  über  PhiurgeseHiMi. 
Aueh  l{5finen  diejenigt;n,  welcbe  es  wünschen,  Tbeil  aebmen 
an  dem  Meatliebea  CeUagio  über  pnsMMUitchs  CAmie  (bei 
HervaHafrathDdliereiaar).  —  Vom  Herrn  Plrof/Zenber 
wird  für  dieselben  insbeeondere  vorgetragen  der  awette  Theil 

FAarmak$gmm€  mal  Benntsaag  aaaerer  rticbbeltigea 
Senualaagaa  tawobl  vaa  Dragaea«  ale  «aeb  voa  boteaiscbea 
und  plisrmtkogAo&tiißbeo  AbbUdun^en  und  Büchern.  Gieicb. 
wit  im  SammeTf  werdea  «uob  im  Wiater  baeandere  Stonden 
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m  SmmimUariM  In  dtr  Bkatmah^gnims  «ad  m  IJ^biMCva  io 
Witdererbenaiing  aad  BesUmmang  leicht  zu  FerNrechäeia«ier 
Droguen  «cnreod«t«  Ton  mir  wird  liie  pkarmacmUuck^ 
(Aemk  wA  [uakiMche  Harmmie,  dM  Badarfniaias  der  I6l* 
glieder  des  InttitaU  m5glichst  entsprechend,  vorgetragen. 
£i»eo  ao  wird  imbeiondere  Air  die  .Xbeiiaeliaier  an  dma  im» 
stitntt  ^oa  mir  vorgttregeo  die  gesenittte  analftbeks  CkmmSf 
iadem  mit  Benutzung  der  dten  Auilage  meiucr  chemisoheii 
TebeUen  (Jeaa«  i834)  und  der  iiiaocA  iiiifMin  noch  ia  OrncJi 
mcbmneadM  AaleiUiBg  au  cbemiachea  liolirtiiobiiagenf  und 
unter  Zuziehung  erlieternder Cxpeiimenle  es  möglich  gemacht 
wird|  au^  den  wettea  GelMete  der  aneijrtisoiMa  Chamie  aiiai 
die  tororatthabea^  WAa  £Öt  die  Pbaraiaoia  nad  die  laeliai* 
scbeo  KilnUe  ron  Wichtigkeit  cud  loterease  isL  Uebri^ens 
nehoifa  die  pralUucbm  JrheUmw  diit  Bsammaioria  «ad 
peiiiaria  atid  fibrigeo  fMraktiiehafi  Cehungeo  aiieh  Im  Waatar 
hrea  unuoterbrocheneo  Portgaog^  Es  verftteht  aich  von  8eli»«tt 
dafa  aaah  Gelegeohaii  uad  Erforderailk  jadem  Eiaaaiaea  dar 
Tbctlaabmer  aiidi  aaftar  dea  I7attrriclitaaiaadaa  baaaadara 
Uaterweiiang  sowohl  .voo  miri  aU  aucli  vom  Herrn  Prad 
Zealier  erihaiii  wird« 

5s.  Dar  gaaamailat  dem  Stadinm  wid  dam  Ldirtiirtragt 
gewidoiete  Apparat  dar  Anstalt,  der  chemitohe  and  pharma» 
ceutiicbt  Apfaral  daa  Laboratarii,  dia  chamiidbif  miaiMlo«^ 
giacha,  boUaiaclia  «ad  pbarmakogaoatiaelm  ^mmhmg  «id 
dia  Buchersammlimg,  stehen  den  Theilaehmern  des  Inttilata 
aadk  aiogaiiUiner  Oidavag  lur  BemitMi^  liraL.  AbcIi  ain^ 
aatarhiatariaahe  «ad  botaniadba  Sammlaag  dea  Harra  Amjt 
Zanker  Denselben  nach  Zeit  und  Umstiadea  sugaoglich. 

6.  Daa  wiabiaaaige  Forlacbreiten  der  PbaroMoia  iita  aelliBt> 
ständiger  Wiaaeoaeliait  vad  Xaaa  erfiirdart  eine  aitariam* 
Bcnuttiing  der  2eitt  «<&  weder  Wiobuges  iur  die  Aasbüdaag 
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dea  l^armacealen  anszatassen,  noch  dem  minder  Wichtigen 
«tixa  Titi  AofniMriiMmiieiC  mo  widmen.  Daher  iit  et  nSüiig 
dtlli  die  Theiliiehmcr  eowohl.  den  enf  S^terspenlft  berecli« 
eeten  iUiordeeogen  in  dem  instUtite  Genüge  lebten ,  alt  aoch 
niiMieiltttt  £mm  gensen  eiojibrigen  LebrooifM  beiwobaea. 
—  Wenn  eine  tpecielbre  Avftiehl  oder  TerwelMng  der  An« 
geiegeoheileo  Einzelner  Yon  Cllern  oder  Vormilndero  ▼  er- 
langt weisen  tolHe,  ao  werde  toh  aotehe  Anltrfigl  wie  Mttar 
tticb  better  (Jebene  ngung  follsiebeii. 

7«  Für  sämmtUchen  Ünterrichl  ia  einem  einjUhiigen  T/ebr* 
CBtfot  hei  jeder  Tbeüaehem  sa  Antog  eiiiet  jeden  Belb» 
lehret  dreisebn  Lovitd'ore  en  des  Dirrffter  dir  AntteH  M 
erlegen»  Ilaoh  Aiilaol  einet  Jähret  wird  f8r  die  Üngere  Be- 
ktttsong  de»  lattitati.  nur  eine  geringe  TergHtnng«  ml  ae* 
meatlich  für  die  prahtische  UnterweisuDg  and  Uebnng  er> 
etattet.  Uabemittelte  jange  Männer  könnea«  wenn  tie  amtlieb 
beglanbigte  Annstbiieiigniate  beibringeftf  gegfa  eb  Termin* 
dertea  Honorar  Zutritt  in  der  Anstalt  erlangen. 

8L  Der  Eintritt  in  daa  Institut  miiit  mir  inlhzeittg  gc* 
migt  *ad  we  mdglieb  tecbt  VTocbee  rtt  dem  Ableaf  einee 
jeden  Halbjahres  angezeigt  werden.  Billige  and  gut  einge- 
liebtete  Wehneogen  in  dem  ron  mir  bewohnten  Hentet  ia 
weldiem  tSeb  iaeb  idet  Aaditoriom  and  Leboialariam  der 
Lehranstalt  befinden,  oder  andere  nahe  gelegene  Wohnoogea 
kfiaaen  «ltdenn  eaeb  aai  Teriengea  fSr  die  nea  Eintceteodea 
faa  IM  betorgt  werden^ 

9.  Für  ßerSrdeiung  der,  naoh  Tollendung  ihrci  Lehr- 
cartat  abgebenden  Mitglieder  det  Inttilate  sa  SteUca  in  an- 
gatebeaea  Apolbehea  oder  eacb  in  leebnbeb^emitebea  Aa* 
ttalten  werde  ich  aneh  kunf^ghin  möglichst  Sorge  tragen, 
wena  aur  4ie  Abticbtcn  and  Wüotche  der  Abgebenden  früh* 
atiUg  geaag  mitgetheilt  weraea«     MetMügNed  eibMibai 
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seiucux  Abgänge  ein  genau<*6  Zeugniff  über  seine  erworbcaeo 
K«aiittiisie «  wabei  auch  iumcatiicb  dia  eriaogU  Xächtigksit 
Ftrdf  heil  in  dtn  pnktiieheA  Tboil««  der  Ptiarmaci« 
berücksichtigt  wird,  Ja  die  4asbildang  jurtger  PharmaceateD 
M  pr«lilf»cli«br«aclib«ren  Mannero  ibrea  Fachet  Yoraamlieli 
4»  EjbAxm^  uamr  LebranaUlt  ist»  Dtesaa'  Ziel  aneb 
kufittig  Dicht  au  verfehlen,  dürfen  wir  om  so  mehr  hoft'en, 
alt  ber«itt  eia^  nebrjäbrige  Erfabryog  uberMugcmd  dargethao 
liat  den  Ei&r  und  das  auintge.  Bestreben  uMarea  jangea  Pbar- 
maceutea,  die  seitg^anäCien  Aafuidernu^ea  ihrer  Wimo^chafV. 
luid  Kmift  8«  erfiUieii. 


Psychrometriäche  Tafel  /^ur  BestimiiifiD^  4c3 

Wassergehaltes  der  Atmosphäre ; 

▼  en 

Dr.  Eethnrä^. 


Vtisere  Atmoif  bire  ist  sa  ▼erscbiedenen  Seilen  mit  mebr. 
oder  virni^ffr  FenohUgkeit  darcbdrungen,  und  es  ist  IQr  di« 
Witteraagslebrt  toa  dem  grefttei»  lateresie,  ia  jedem  Aagea« 
bliebe  die  ^»ntilftt  Wasser  geuau  ea  beonen,  welcbe  ctcb 
ia  der  Atroo^phÜrc  aufgeiöit  iieiindeiU 

Jeder  Temperatorgrad  unterer  Atnmpbart  bat  eine  eigen- 
tbünliebe  CapeeilCt,  Fenebtigbeit  in  sieb  anfiiaoebaMn,  wel- 
ttbe  mit  der  Temperatur  svnimmt*  Bei  einet'  Temperatar 
von  14  Grad  bann  n.  Tiermal  eo  viel  Fencbtigbeit  ia  der 
Lift  entbaken  eeyn,  elt  bei  der  EitbllCe,  ebne  daft  Beg^n 
erfoigt.  Diese  Capacität  ist  aber  dergestalt  (iir  jeden  Tmn* 
peratimrad  der  Almoepbire  betcbrankl,  dala  sobald  dieacr 
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ist  fym$$r§$k^4s  4er  Jimospk^  S6i 

Sittigwiiqnuilil  «imdil  in,  keint  wdlm  Vmlaiiitaag  in 
dir  AloMipUr«  neht  italtfindea  tMon. 

Za  jeder  Diuittbildun^  kt  Wlrmettoff  arforderlieh.  Um» 
viekelt  man  dalier  di«  Hiigti  «Oes  Ttümooietm  mit  einem 
Ibimdialfppehea  vnd  Meadrtef  danelbe,  ee  wird  des  IW. 
mometer  falleo,  weil  des  Wasser  aus  dem  Mousselmlappcben 
▼erd mistet,  mnd  luerao  der  Warmestoff  «na  der  Tkermome- 
terliBgei  mwendel  wird,  le  weniger  Fenehtiglinic  in  der 
▲tmoep^re  entliallen  ist«  desto  stirlier  wird  die  Verdunstung» 
iiy»,  md  deaio  melir  wird  dan  Theftnoeaeler  lelieni  wfire 
daber  die*  Lnft,  ihrem  Temperatnrgrad  entspreelieadi  gans 
mit  Fencbtigkeit  gesiltigt^  lo  wurde  keine  YerdunatDiig  und 
mitlun  wmik  kein  Fallea  den  TbemcMietera  atattfinden. 

▼erbindet  man  daber  swei  ThernMimeier  anf  einem  Ge« 
atelle,  woTon  die  Hagel  des  einen  Tberoionieters  mit  einem 
llaiwlintappebea  amwiciielt  ist,  deesen  Ende  ia  einem  mü 
Wamer  gefiUllen  GeftAe  bingt,  damit  ee  Immer  ibncbt  er« 
bnlien  werde«  so  wird  du  befeuchtete  Thermometer  jederzeit 
wMiger  nla  daa  troebene  eteben,  an  oft  die  lieft  nicht  gaiiiK 
mit  Feoebtigliett  gesättigt  ist.  Diese  Differenz  der  beiden 
Thermometer  kann  daher  dazu  heootzt  werden,  um  darana 
din  in  der  Lnft  mitballent  Qnantitit  Waiaer  aanb  den  Vor- 
dnnstttngsgeietzeo  an  berechnen«  Die  neuest«  Anwendung 
dieser  Idee  ist  von  Professor  Angnst  in  Berlin  genmcbt 
wofdettt  weicher  diesem  Ajiperal  dco  Hamen  fit^rekr^metep 

Die  jedesmalige  Rechnung  würde  an  nnheqaem  und  seil- 
tnubesd  aeyn?  die  naohstebende  Tafel  ist  daher  dam  beetimml^ 
diese  RecbnuB^eu  gans  Gberßusaig  au  mschao,  indem  ein 
Blieii  in  dicaelbe  die  in  der  Atmosphäre  eothaitene  Qoantität 
Wiseer  |ederseit  mit  einer  Ar  das  gemeine  Leben  btnreieben» 

den  Gencuiglieit  aogibL 
AumL  e.  PlMm.  XUL  B4s.  i.  Htft.  Si  ^ 


Digitized  by  Google 


I 


mnt  TM  bm  dop^^  Etogiage,  and  gilt  för 
simakkeitung  d«r  Mdei  llimioaieUr.  Die  erttt  ColwDiie 
link«  gilt  för  die  Grade  dei  trockenen  Thermometers,  welcher 
die  Tenpeittn  der  Laft  aoMgIf  «ui  die  oberste  HontontaU 
veibe  vi»m  o  bit  i9  enlipricbt  den  Diffinreiizeii  des  trockenen 
und  befeocbtetea  T'hermoinelers»  Die  Tafel  in  ihrem  Innern 
g$bt  dann  die«  jeder  LnfttOnipeffatnr  nnd  jeder  DifiGsreni  dnr 
Thermoinetef  entepi^cbonde  Wasseimenge,  In  MUUontMtlen 
des  Baumes. 

Stindt  Bt  des  ttoekene  nermomeler  nlil  Gred, 
nnd  wVre  die  Differem  der  beiden  IWnometer  4  Gred, 
so  wSrden  in  einem  Cnbikraum  der  Atmosphäre  Ton  einer 
Deeimalraibe  gerade  6  CnbibsoU  tropfbares  Wasser  in  Dampf 
aoFgelftt  eotlbalten  seyn.  Wfire  die  Differten  o  geweeen,  so 
wurde  die  Atmosphire  för  diese  Temperator  rollitfindig  mit 
Weeserdampf  gesiltigt  seyn^ •  und  bei  gleichem  Baom  ao^Ae 
Cibikaell  tropftMe  Wasser  in  Dampfgestall  enthalten. 

Je  geringer  die  Differeos  der  beiden  Thermometer  ist| 
desto  Biber  riiobl  dir  Dampfgeball  der  Atmo^bire  dem  Sil- 
tigungspankt,  nnd  deeto  grSfter  wird  die  Webrscbeiollcbhoil 
eines  Niederschlaga  öder  Begens  seyn.  Fortgetetete  Beob> 
acbtnngen  dieser  Arl  werden  die  Geselle  nnd  den  innigto 
Zosarnmenban^  dieeerTblnomeeo  nlber  angeben  nnd  bewei» 
sen,  wie  wichtig  diese  Beobachtoogen  filr  das  gemeine  Leben 

Solche  Instmmenle  eon  ecmilglicber  Geoenigheit  werden 
von  Herrn  Mechanikns  Andreas  Loos  in  Oarmatadt  so  selir 
billigen  PreiseB  rcrftrliglt  weeiregdn  dieeelben  alle  £mpftk» 
long  f  erdieoea. 


'S. 


Digitized  by  Google 


Tafel  des  Wassefgehaltes  der  ttmeephiriselieii  Luft 

ia  iMSlliontheileii  des  Räumet» 


Differenz  ia  trockenen  and  befoucbtelta Thermometer». 
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WobacKtet  in  ien  Jahreu  1830  Iis  1834 
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tShr»  Tanaladartta^  oder  moehaal  ginsHob  Terachwaadea. 
In  dieee  Glafr9hren  waren  Platindratbe  etngelSthet,  wddia 
aicb  in  Platten  eAdi|;tea. 

EMete  Ereeheioaag  warde  aaerrt  aa  eoleheoi  Ptaiia  walir» 
geaomaien^  «reiches  in  ? erdSnnta  SohwefeUaore  getaacht  als 
posiHt*er  Pol  einer  foitaiscbea  Saiile  gedient  hatte.  Gold  ond 
Palladiaai  heeitien  iadeft  ditsdhe  Elgenechirf(,  wicwoU  iH 
geringere  n  Grade. 

Da  aaeb  apalem  Fersacbea  Platinbleche,  welche  als  iw» 
M  gedieat  hattea,  dieselbe  Wurbttaibeit  aal  Gasge* 
menge  seigten,  so  vermulbele  Hr.  Faradaji  daCi  dieee  aielll 
Aaaat. 4. P^tnw  XIY.Mk  i.Ml.  I 
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sowohl  ilorcll  <!tn  eler ttrkelieB  Zusund  d«*  Fbltus  bedingt 
•e/t  aU  da£i  sie  dem  PUlia  au  unii  iiit'  sich  eigen  sejrn  mocbte, 
WMi  dMMt  «ine  reine  metalittebe  Oberfläche  besitot. 

Vn  diet  anmiiiittelii  feiferdgte  sich  Hiv  Feredej  9  — 
10  Zoii  iaogei  iawendig  \i  ZoÜ  weile,  an  dem  einen  P.nde 
YenchloMeiiCi  gradurte  GUarShren,  in  welche  Vi  ZoÜ  breite, 
Ml  biiige  «nd  hia'^Aa«  ZoU  dicka  PUlinbleche  Ter« 
mittelst  eines  7  Zoll  langen,  mit  Gold  angelo'heten  l'Ulin- 
drathet  eingeführt  werden  hnnnlem  In  diese  Robren  worde 
Ober  Wasser  ein  Genenge  von  %  YoL  WasierstofT-  vnd  1 
\^ol.  SaaerstolTi^  gebracht,  und  dann  Plattiibleche  durch  das 
fFaaser  eingeföhrl,  welchen  dnrch  den  eleclriscben  Pol  oder 
dlifch  eine  der  noch  an  beschreibenden  Operationen  die  EU 
gefucha(\  erUieilt  worden  war,  die  Gasgemenge  2u  verdichten. 
Nach  hirierer  oder  längerer  Zeil  bemerhle  man  dann  Ver- 
minderung' der  Gasgemeiigc ,  Erbitten  der  Ciasröhre  |  und 
dclbsl  £rg)ühen  des  Platins  und  VerpuBen  der  Gase« 

Oitie  Eigenschaft  wurde  den  PlatinMechen  initgelheill  . 
durch  das  MbyS«  muhmduht  JUttägen  deraethefi .  durch  Reiben 
mit  Kork  Wasser  und  AKhe  auf  einer  Giastaftl ,  oder  auch 
mit  KreidCi  dditnirgel,  Manganhjfperoxjd,  oder  mit  einem 
StücV  Holibohle.  —  In  allen  diesen  Fallen  war  die  WirKung 
schwacher^  als  bei  solchen  Plauen ^  die  nait  der  Tollaische« 
Sittle  in  Verbindong  waren,  doch  erfolgte  sie  imaier  in  i5 
bis  90  Minuten ,  und  terdicbtcte  bis  1  Cubikzoll  Gas.  Pfaiten 
mit  verdünnter  Scliwefelsüure  oder  Aetakahlaiige  und  Sc}iniir* 
gel  gerieben  y  worden  noch  wirbsamer. 

Werden  ferner  Platinblecbe ,  welche  vorher  nicht  die 
mipde&le  Wirkung  auf  Ga$gcn>enge  halten,  vor  dem  L^throhr 
an  der  WeingeisUampe  rothgagluht,  so  ^hii^en  sie  dieselbe 
Eigensthaft,  und  condensircn  die  Gase.  Uovh  Ut  die  Wirkung 
der  Wärme  etwas  unsicher,  und  ein  Hitaeg^d  xerstörl  miu 
unter  die  Wirhungen,  welche  vorher  ein  höherer  oder  niederer 

■■ 
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Hitzegr«!  4eni  Bleche  crthcilt  lialtt«  Da  bei  ditseii  Vm«ckMi 
Alles  v<i«  der  huclitt  reinen  Oberflache  des  Platins  abhänge, 
so  Ut  tcicht  auxanehmcir,  daOi  diese  durch  die  l«ainpennauime 
fcniiirtingt  nnd  oowirksMi  genaelit  werde«  iodem  sieb  ela 
Hi^utcheii  ton  Kohl«  oder  sonst  Fremdartigem  aufs  PlaHn 
anlegt.  Wörde  Plalin  in  reiner  Aetzkalilauge  gekocht,  &o 
leigte  es  eich  sehr  wlrhaam.  Noch  bräftiger  owd  aioherer 
wirkten  aber  Saaren;  besonders  versagte  eine  starb«  Schwe* 
feUnure  nie  ihre  Wirkung.  Auiser  der  Verbindung  mir  dem 
poeitirea  Pole  machte  iolgende  Bebandltuig  das  Pistia  aai 
wirksamsteii :  Die  erhitzte  Platte  wvrde  mit  eioem  Stück 
Aetzkali  geliehen,  and  letzterei  aut  derselben  einige  Minuten 
iitt  Schmelsea  erhalttik  Das  Aetscbala  wurde  iodaan  durch 
Wasser  volfstündig  entfernt,  und  die  Platte  etwa  i  Minute 
lang  in  heifs^s  Vitriolöl  getaucht  Alan  iiefs  sie  dann  lo  bis 
i5  Minnten  in  deslilltrtem  Wasser  liegen«  um  sie  fon  joder 
Spur  der  Süure  za  befreien.  80  zubereitet  in  ein  Gemenge 
von  Saucrstoft  und  Wasserstoff  gebracht ,  begao«  die  Yer. 
eiiiigoiig  dct*  Gase  rasch,  and  schriti  so  lebhaft  ror,  dalk  sich 
die  R5hre  erhitzte,  das  Platin  lothgluheod  wurde  und  das 
Oasgemaoge  vei|>affte. 

Dieter  Versach  lielb  eich  nach  Belieheii  wiederholen, 
und  so  kann  das  Maximum  der  EiscLeinuag  ubne  Hülfe  der 
voUaiscbea  fialterie  herrorg^bracht  werdea*  Dieselbe  Wir« 
iuMig  erlbetlen  a«eh  £ssig*  and  WeiasiurOf  doch  «ioder  ene^ 
«ticb.  Sie  zeigt  sich  ferner,  wenn  Borax  oder  kohlensaures 
Mali  «ad  Natroa  aaf  Platinplatteo  gesebmolMo  und  dlasa  wuk 
Wasaar  wieder  abgewaschen  wardeo. 

Die  Al  t  and  Dauer  der  Wirksamkeit  so  zubereiteter  Plat- 
ten hingt  roa  der  Ueinbeit  der  Gasgemeage  ab,  and  sie  durfte, 
wohl  hei  vottbomHiner  Reinheit  der  Gasgemenge  angesobweehl 
bleiben.  Wurden  die  i*iatiu|»latleo  mit  einer  Säure  behandell| 
aa  AÜMk  sie  vor  ihrer  Aaweadnag  to  — 15  Mimitaa  m  rciaas 
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Wasser  gelegt,  Ttm  derselben  befreit  werden.  lo  der  Regel 
«tf«lgt  dann  initCflMlb  1— s  MtonteB  EiglillMA  md  ?tiftt£« 
fen.  Werden  sie  mit  Wmüt  Met  obge^pOH,  eo  «Me»  dt 
esst  iiadi  9-^50  Minaten  aof  die  Gase. 

Ia  «tiiioepbirisclier  Loft  f trlieren  die  Plitten  mcIi  it 
aiwrfeii  ÜHt  f«M  ilve  Hreftt  belialCeii  dieselbe  jedoeb  Mieb 
nach  8  Tagen,  wenn  sie  in  kleinen  rerscbloi^enen  Gei«ra«a 
Mfbewabn  wwimu  In  ScbweCeMoce  oder  Aetakaitlaogs 
tinebt  tibalteae  Flatlen  wMtett  nocb  «adii  8  Tagen,  «nd  bi 
bSekst  reinem  destillirtem  Wasser  iiefsen  sich  Platten  94  bis 
53  Tage  erballeo,  obae  uiMiaiii  m  wardea« 

IMl  alte  Gaegemenge  farballes  aiab  gegen  die  «übe» 
reitatea  Platten  anf  gleiche  Weise,  nnd  nor  Gemenge  von 
Smutsi&f^  «nd  IKMAre^a/fBf  werden  in  allen  Terbillniiseni 
selbst  mit  atmosphSrtscIier  Luft  Tfrmisrbt,  fOrdfl^btet,  wobei 
die  Gegenwart  der  ktztM  nur  zdgemd  nad  nicht  den  Akt 
der  Verbindttfig  rerbiaderod  wirbt.  ^  8e  naigle  aiab  anfefbi 
Gemenge  von  a  Tot.  Salpeiergai  mit  t  Vol.  P9^a$9eft/efgm» 
nur  eine  unbedeutende  Einwirkung,  weiebe  in  96  Standen  ner 
*/%  Cnbikxott  favdicbiete.  Bin  Gemenge  fnn  i  VnL  Mädm* 
item  Gase  mit  3  Vol.  Sauerstofgas  wurde  selbst  bei  Uffigerer 
Berührung  mit  kraftigen  Plstteii  nicht  afficirt;  eben  so  wenig 
zeigte  sieh  Wirbang  anf  •  ¥ol«  Saursitgims  anl  a  Tel»  Kak» 

lenoxjrdgaä' 

Wenn  Ckiür  oul  H^wsrsiofßos  dem  YacMclM  oaiar» 
werfen  wnrdie,  ae  Tenninderte  awar  dae  Gemenge  sein  Te- 

lumcD,  was  fedoeh  darant"  beruht,  dafs  da)  Chkir  tum  Wasser 
absorbirt  wurde,  indem  die  Menge  des  hinaugefiSgten  Was* 
serstoffs  noTerindert  bKeb. 

Andere  Gasarten  erleiden  dorch  die  Platten  nicht  out 
keine  Verindening,  sondern  sie  wirkten  selbst  vei^gerati 
oder  gSttzltcb  aaCbeband  aof  die  Tbätigkeit  daa  Platfas,  wams 
sie  in  kleinern  oder  grSfsern  Men^ta  den  zu  ferdichtendon 
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Gasg^miscWfi  zu^<ifeUt  wurden,  fio  erfoigt  darcb#iu  ktui« 
WMwig«  «call  «ine«  Ganie«ge  «na  S^tufsit^*  und  i$^m»^ 
mrM*ß$at  {m.  YNauMldumf^tMMh)  %f  Vol«  des  Gjams 
bikdäend^^  Coa  i»eigeiiittcbt  war|  und  bei  i  Vo).  dxMt  Q^tts 
Yal  Sm^m-si^ß  aad  H^mtiuUöf  etlblglf  «ie  ifil  üi  ier 

AelW^ampf  in  einem  Giigtmnft»  TcrUwlent  dattia  Vcf« 
^ickUMf  mekt.  Ein  ZMtto  jedaeli  %  KMm^sii^gaB  kob 
dia  Wirksamkeit  d»i  Piatios  aiu,  w£]irMii  Vit  desseibta  GaMf 
IiIm  Terali|^ir»d  wirklt*. 

G&slkk  vM^iindert  mrd«  die  WirksamtMit  der  Plellea 
durch  eine  geringe  Eeimisck^ing  voi»  ^e^<ve/ef  -  und  PAosp^r* 
H^uMurM^4*  «Ai  MI  SckufefälkokUoMtitg*  Warden  diesci* 
bea  Phtlea  dereaf  Id  m  aadaree,  reiaet  Gaif  emeage  ^etaaoKt, 
eo  erfolgte  sckoell  Verdiohtaag  mit  J^glubeo,  wodareli  er- 
«icfea  iü^  tUCff  ihre  WickiinüieifL  aor  vecbiadeft»  aber  aMibl 
aufgeboben  wardea  wer. 

Statt  «ier  PiatUo  aCeUte  Karaiiajii  aan  äMiabe  Vereaebe 
odt  dem  PlaCiaeebwamai  la«  g^C««  welebea  WmtgenUfip  mit 
Ycrtcbtadeaea  CpMerteo  gemengl«  ia  der  Isah  gebleeea  warde» 
wohci  er  geaut.  dieaeliiea  MeanlUtei.  aar  a<Kib  eogealüliigar 
tffjueit 

Aaffidlead  ist  os^  defs,  weaa  xa  diesen  Tersueben  eia 
9Kunmr3i4i0im»  enge  wendet  wurde,  weUbes  «at  über  glüken« 
dee  Kien  g eMtniM  WanerdampC  jergdileiU  «atdbi  ilee 
jPlatia  dorebaos  keine  Wirbong  berrorbredkle.  Faredny 

ecbreibl  diet  der  Aowetenbeii  ri/n  eiwaf  Hobleo ox/d  sa. 

Hr«  Pnrs'diej  isl  der  ttainoag,  M  die  Kraft,  welcbe 
den  PUtinrUtteo  die  tigensebaft  erlbeüe  Getgemeage  adt 
einander  ain  verbinden^  dieselbe  aej,  weicht  Dnbe reiner 
afli  Fleliasebwnaim  entdeebte,  and  «rekbe  neeb  den  Uateir- 
sucbongeo  fOR  Dnlong  ood  Thenard  «liea  Metellea,  selbst 
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«veh  dem  Beimteini  Gla5|  Furc<>Uan  und  der  Kohle  ctc,  in 
gr5ftei'«in  oder  geringcrtm  Grade  eigen  iit|  wenn  ihre  T«ni« 
peratar  erhöht  wAtA.  DSberetner  tchreibt  die  ÜrMclie 
dieser  Vereinigung  einer  lein  clectrischen  Thali^l<eit  zo,  wah- 
md  DaUfig  «nd  Thetierd  es  für  wabrschisiiilicb  bmiten, 
daff  des  Plftlin  dnreb  die  BerObrung  mit  der,  wehrend  eeiner 
Beduction  entwickelten  Storei  oder  durch  die  Hitze  die  Ter- 
dichtende  Kraft  arbeite. 

Fnaiaieri  endlich  aieimt  an,  das  Platin  Terdtchte  die 
Gase  auf  teiner  OberflScbc  zu  coocreten  Lamellen,  ^vclche 
dann  gleichwie  im  fintatehoogsmomente  eich  mit  dem  Saner- 
üolT  Tereinigtea,  und  Ton  dem  Platin  abgleitend,  etat»  einer 
neoen  Ga»«SchIcht  FUl/.  marhien.  Eben  so  lollen  auch  flui- 
iige  «nd  feste  H^rfMr  eich  in  nnwabraehmbaren  f  jameliea  fiber 
die  Oberfläche  dee  wirltendcn  Körpers  verbreiten  Minnen;  eine 
Vortteilungs weise«  welche  nftch  Hrn.  Faradaj's  Ansichten 
unrichtig  iat,  da  die  Yerdichinng  nach  Hm.  Fuginieri  anch 
bei  hohen  Temperatoim  elattßhide,  bei  welchen  behanntlich 
fibniichc  Scnichtcn  von  der  Obcrlläche,  auf  welcher  sie  sich 
befinden,  abdnnsten«  Eben  lo  wenig  kann  er  die  Ursache 
der  Wirkung  einem  eteetrischen  SSnstande  der  Fliehe  u- 
schreiben,  da  das  crwAhnte  blof&e  mechanische  Reinigen  des 
Platins,  oder  schon  Erbitten  dieselbe  Wirkung  henrorbringen, 
wie  die  vorhergegangene  Terbtndnng  fies  Platins  mit  dem 
negatiffn  oder  positifen  Pele  der  galranischen  Säule,  sondem- 
es  schein!  ihm  Tielmehr  die  einzige  wesentliche  Bedingung 
eine  Tollhommen  reine  melaHiscbe  Oberiliche  des  Platins  ra 
aeyn;  aoch  hangt  sie  nicht  von  der  Porosität ^  Politur,  Dicht» 
heil  oder  rervchiedenen  l>icho  des  Metalla  ab,  da  aich  das- 
selbe in  alt  diesen  ZMÜnden  sowohl  wirksam  als  unwirksam 

m 

machen  laTst 

Hr.  Faraday  halt  alle  dieso  Erseheinongen  för  aeenndi» 

rer  Natur ,  und  gla«ibt,  dafs  sie  von  der  naturlichen  Beschaf* 
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itoheit  (kr  GaMl«ttt€t(it,  wie  «ach  von  einer,  vlelletciit  «Heu 
Mrpenii  manefaen  aber  in  hohem  Graiie  eignen  Aoiiehfings. 

kraft  abhängen,  welch«  die  Hürpei"  einander  nfiheni«  snd  o(t 
derea  Adbitton  vemrtache ,  ohne  gleichzeitig  eine  chemieche 

• 

VerliMttiig  denelbeii  m  vmiiletfeo,  welehe  aber  doch  unrer 

gutisligon  Um«l«nden,  me  im  gegenwärtigen  Falie,  wenn 
mchrer«  Körper  ^ioh«ettig  ihrem  EinflnPs  unlerworTen  sind, 
tili«  Verhindwig*  denelhen  herbeiführen  bann.  Er  ht  geneigt 
zu  glauben,  die  Wirkungssphäre  eines  jeHen  kleinsten  Theil« 
eheiM  erttreche  eich  aowohi  hineiehtlich  der  Anziehangehraft 
iie  der  Vcrefandtachaftehraft  aoch  8ber  die  unmittelbare  Be* 
ruhriing  der  einander  zunachatiiegeiMien  i'deilchen  hioaai^ 
und  dvreh  dicee  in  Abstäadcii  wirbende  Kraft  höanton  mach*  ^ 
mal  EroebeiMingea  von  bober  Bedeolong  bervorgebracbl  wer- 
den,  oad  zahlt  ab  hierhin  gehdrige  Beispiele  die  hygrome* 
triacbo  £igeMehaft  feiner  Ptolver  von  Thon,  Eiaenoiyd  etc*i 
die  AdbSaiou  der  Lnft  an  die  ClaewIEnde  im  Thermometer  nnd 
Barometer«  das  Befordern  der  KryaUllisation  von  Salzlaugen 
durch  hineingelegte  fremde  Körper  anr,  welche  die  Ihnen 
MfiSehstlieg enden  Tbeilchen ,  obgleich  $ie  sich  nicht  mit  den* 
selben  verbintien  können,  dennoch  auf  sich  niederzusc^iiagen 
vermSgen*  Einer  ähnlichen  Wirkung  ist  er  geneigt,  die  von 
D9be reiner  entdeckte  Bigentebaft  des  Platinschwammee 
zuzuschreiben.  Auf  der  Untersuchung  mehrerer  Erscheinungen 
dieser  Art  icheint  bervor^ogeben,  als  sejr  diese  Braf^  zom 
TbetI  auswählend,  nnd  In  ihren  EigenscbalVefi  sowohl  der 
Anziehungs-  als  der  Yerwandtschaitskraflt  ahnlich.  Gase  und 
Oteple  seien  Abig  dnrcb  ÜttTsere  Kräfte  grofbe  Verandenin. 
gen  hinsichtlich  der  relativen  Entfevniagen  Ihrer  bletntten  * 
Theilchen  zu  erleiden,  nnd  mit  dem  Pialiti  in  Berührung  ge- 
bracht durfWn  tie  demselben  aurserordenUlieb  nahe  gerücht 
werden.  Die  hygrometrtschen  KSrper  s*  8^  U9mmk  Dampfe 
verdichten ,  deren  Yerdichtimg  zum  Iropfbarllüisigen  Zustand 
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sttas  so  oder  stUbst  i^urea  artprüagUchea  YoUumm 
erfordert. 

EiM  aatoe  tHdbtig»  DttVMiMMif «  dk  bis  jrtsl 
■ehltl  blieb,  i«c  die  BescUffeaheit  dw  Eliuitieitit ,  welche  di« 
Gm  ia  fierübrmaf  mit  cinsr  auf  »ie  wirimden  FUcbc  bo- 
•Itaea*  Wir  babta  mt  itbr  mmiSkummmm  Uiuuttmbm»  vw 
der  iaBera  Betcbaffenkeit  fbtier,  flutsiger  iiad  gbsf5rfiu|;or 
Körper,  Mgt  Ur. Faradaj;  wir  aUilen  uns  ror,  die  EUmIi» 
•itll  der  GtM  tejr  dedwdb  bedtagit  dafii  jedes  bleiaile  IMU 
eben  mit  einer,  die  andern  Tb^ilebm»  abatofienden  Atoioapbare 
?oa  Wärmettoff  oder  EUeetricitüt  umgeben  sty,  M«g  dem 
9km  aejtt,  oderaiebl«  so  iat  decb  gewifii,  defii  die  Eleetfioilft 
teil  einer  gegenteitigen  Wirkung  der  Tbeilchen  abhängt; 
dieae  Gegenaeitigkett  ieblt  aber  g&MÜob  aui  der  Seite,  m 
die  Tbeilchee  daa  PJetln  berdbrett,  ind  vir  dürfen  deber 
priori  an  daeaem  Tbeile  d*i9  Ga^es  einen  Yerloit  wom  weni^ 
atena  der  balben  £laaticitit  erwartee»  Oe  aber  nacb  Del  ton 
die  Tbeilcben  euet  Gatee  niebl  euf  die  einet  andern  abatofend 

uirken,  soniierQ  beide  Gase  sich  wie  leere  Räume  sn  etAfiDder 

verbaliea^  ao  tat  na  ao  weniger  ansnoeboaen,  dafa  das  Plalia 
auf  Gastbeiieben  eine  IbnHebe  Wirbnng  dnfbete«  ww  diesi 

Tbeilcben  einet  and  deMelben  Gosoa  unter  eiaauder.  £a  acheiat 
daraas  bertenngeban,  dafa  die  Gastbeiieben  bler  daea  Platin 
eben  ae  genibert  sUdt  als  wenn  sie  sieb  im  trepfbarllSasigen 
ZastAnde  befänden  I  aad  foIgUcb  riel  aaber,  aia  aie  einander 
seibst  sind,  aelbat  wenn  man  annimmt  i  das  Plattn  wirbe  gar 
niebt  ansiebsnd  daranf.  Da  sieb  die  Gase  foUsllndig  mit  ein* 
ander  Teriniachen  and  aieb  demaaeb  in  einem  au  ihrer  Ver« 
biadnng  eben  so  günstigen  Znstande  befinden,  wie  trepfbart 
mit  einander  verwandte  nnd  misebbare  Fiteigbeiten,  ao  müs« 
den  aioii  s  mit  einander  rerwandte  Gase  rerbinden  können, 
wenn  sie  dnreb  die  Binwegnabase  einea  Tbeiis  ibrsr  EUatieiüt 
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H^mrA  ih  Berfikwiig  mit  dca  FUtin,  ote  d«fdi  d«ttM  Vei^ 
iliohtiia§9kraft,  oder  durch  beidf?  Wirkungen  xiüAinmcnge* 
■001010»  in  ^0  Ml  tkrtr  Veretoigiiog  guiitligeftn  S&ii«t«o4 
Tertetzt  werden. 

Die  angegebenen  GmndAätze  reichea  bin«  die  Wirkung 
9m  I1«liM  bfi  dar  TerModoog  dtt  WontmoffgMü  mit  dorn 
8«iierttofFgaie  xa  erkiiren;  durch,  den  Einflofs  der  angege« 
bcato  UoMUade,  namUck  die  AbwMeobttit  der  Glattlcilal  und 
dit  Aoiiihaogikfft  dos  Metatlt  som'Gas««  wttdoo  sie  ao  weit 
Ttrdichtet,  daft  ihre  gegenseitige  VerwaodUchafc  aocK  hei 
oiodngor  Tomperator  wirksam  woedea  kaao.  Doroh  die  an 
dir  IcrMMigpIliclio  «urgehoWoe  Blulkilil  rnodtn  «•  oidü 
allino  leichter  roo  dem  PUtin  angeioge«,  aonUern  «ueb,  da 
«A  ThoU  der  ft6|iiilsirkraft  sick  ibr«i:  Vcrhinduflg  wider«etat| 
Ift  oiato  llir  Ibt  Tcroimgiiog  gfint^orao  Zuitaiid  gelinelit» 
0Af  BetuiUI  der  Tereinigung  nst  Wasser  dampf  und  Teoipe« 
roUirerh^biMig  (  ollaui  der  Watiordam^  hiaderl  flkkt  dos 
VMMiwoilOtt  dor  TorbtodiMg«  da  neh  dtnalba,  vom  Piaiio 
meht  starker,  sondero  fielieicht  weniger  stark  aU  di» 
logoiogea,  sdweU  im  Gase  verbreitet  tmd  aiaer  naii  hioiu» 
trotoodoa  Gonchiolit  Platt  auohl  ow  a»  w.f  wodMli  dor  Akt 
der  Terbiodufig  dorch  die  dabei  ireiwerdende  Wi^rme  he» 
acWawrifl  wifd^  wakho  ütk  noch  oad  nach  aiim  Gldhao 
ftofgam  kaan* 

Arn  dem  Torhorgeheod«)a  vioht  man  nun  leicht  eia, 
wofMo  das  Piaiio  ioi  g^wdholichoA  Zoitaodo  dio  Wiriuug 
akht  iMTforbringt;  oa  iit  otaKck  laiaMr  oaroiot  nn^  an  dor 
OberGüche  kaao  dana  niobt  dte  iimiga  Beruhntog  mit  den 
GoifonuacbaB  ttattfliidott,  wolcbo  m  daron  Yerbinding  oSthig 
in.  Daa  blofto  ttinlegeii  an  dia  Loft  bann  dorn  Platin  aaino 
Wirksamkeit  benehmen«  imd  swar  aas  denselben  Urtactaenj 
wflobo  dio  Varbindong  der  Gaae  rorania«tn|  ea  ubermiebt 
aiak  nfaUoh  ndt  Unroinigboiteo^  welobe  eine  onmittelbare 
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Berübrong  mit  tclner  Oberflacbe  verhindern,  und  hisrin  ist 
oh  die  Uraeclie  stt  eoelicik,  mwmm  PletifisCiMiechwtfMe  miu 
mter  ihren  Oiessl  versagten. 


Chemische  fiigendchaften  und  physische  Natur 

des  auf  nassem  Woge  i  educii  tcn  Platins; 


Dil  enf  Deieem  Wege  redacirte  Plaluiv  weldwe  idi  wcfen 

tuncr  $jL>hwarz<^n  Farbe  Platinniohr  neowe,  zeichnet  »ich  be* 
kaDntUch  dnrch  die  Ef^enechaa  eiif ,  den  mit  atmoephirieclMr 
Luft  oder  mil  Sauerstoffgas  in  Ber^hrong  «lebenden  Alliniol 
in  Essigsäure  zu  rt^rwandein. 

Ich  bielt  diese  Eigenschaften  lange  für  das  Resnitat  einer 
besondern  dynamischen  l*biligfceit  des  Platins,  d.  h.  fQr  dae 
Rtittiui  einfr  durch  blofseii  Contart  hcr?orgerufenen  Wir- 
l<«ng;  aber  fortgesetzte  Versuche  über  das  Verheilen  diesen 
Präparats  gegen  andere  oxjrdnbie  Snhslannen  haben  diese  meine 
Ansicht  »ehr  bericlitigt.  Mehrere  derftelben  gaben  namlicll 
ErsGheuittngen  I  welche  nicht  hlos  andeuteten «  sondern  be- 
stimmt anzeigten ,  dafs  der  Platinmohr  auch  allein  d»  b.  ohne 
Lu{>  o]LYdirei)d  wiriicti  kuaiic  ;  dal^  er,  wenn  er  sich  in  dieser 
Wirliung  erschopit  hat  nnd  dann  an  die  Lol^  gebrecht  wird| 
aus  dieser  Saoerslolfgaf  anztelie,  also  ein  Saiferstoflsauger  eey, 
und  da(s  er  iw  Proces&e  der  Oxydation  oder  Säuerung  des 
Alhohols  eine  der  Function  des  Salpetergases  in  IVoceese  der 
Schwefelsiureblldung  entsprechende  Rolle  spiele.  Ich  wÜl 
die  Wahrheit  dieser  mir  gewordenen  Anzeige  durch  die  Ver- 
suche selbst  beweisen. 

Befeuchtet  man  den  Pbfinmobr  mit  Ameisensinre,  so  erw 
lolgt  augenblicklich  ein  zischendes  Geräusch  —  ein  leises  Ver- 
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paden  —  «nd  gleichseitig  eüie  to  sUrke  Crbitnng  der  Masse, 
daft  dicM  nach  hnrser  Zeit  wieder  tr#elieii  erscheint  Tröpfelt 
man  zu  dem  au^  dii*se  Art  behandelten  uuti  trocken  gewor- 
dttoea  Platinmohr  eine  oeae  Partion  iinielsensa«re  |  so  vieder- 
WU  sich  datfdlhje  QerSuach  u.  §.  w* 

Brmgt  man  den  Platinroahr  mit  der  AmelseiiSi-iuie  in 
eter  i»U  Queclisilber  geföUten  gradaiiten  Glasrdhre  in  Qe« 
Hl^ng,  so  steht  man,  dafs  in»  Aogenhliche  der  Berührung 
eine  bedeutende  Menge  einer  elastischen  Flüssigkeit  gebiidcl 
wird«  weiebd  sich  hei  der  UalerBttehnng  als  Kohlensaure,  rer* 
meiigt  mit  9  Jili  7  Proeent  Sitckges,  xo  «rhennen  gibt. 

Bei  vergleicheni^cr  UntersacJmng  des  nach  Tersc  hietiencn 
Mtthoden  hereittleB  Plaliamohrs  Undet  man,  dafs  gleiche  Ge» 
Wichtsmengen  desselhen  hei  BerQhning  mit  Ametsensüure  sehr 
angleiche  Qoantitafen  Hutiiensäure  b:ldcn,  dafs  nämlich 
10  Gran  de«  dmk  Zink  gefiillteii  Platins  0,4s  Cnbihsoil 
10    »      ♦      1»*     Zucker    ♦  1      0,73  f 

10  »  des  lixlm.  Da  vy'&chen  Präparats^)  1,10  » 
Ifohleiitinre  erseogen.  Da  nun  diese  hier  nar  das  Besnltat 
einer  hohem  Oi)dation  der  Amcisensaare  seyn  kann,  so  miifs 
die  Bedingung  dasa  —  der  SanerstofT  —  in  dem  Piatinmohr 
eiithaiten  seyn  und  letsterer  als  ein  SanerstoflYrager  —  Osy- 
phor  —  betrachtet  werden. 

8etil  man  den  durch  Ameisensäure  entsauerstofi\en  und 
noeli  damit  hefeaohteten  Ptatinmohr  mit  SauerstofFgas  in  He. 
rQhiung,  so  wird  aufs  neoe,  nur  langsamer,  K'^hlcnsaure  ge» 
MIdet  ao  hinge,  bis  alle  adhiriretide  Ameisensäure  sersetst 
ist)  das  Platin  seihst  beladet  sich  dabei  wieder  mit  so  viel 
^aerstoif,  daft  et  nach  dem  Trocknen  wieder  gan«  rait  seiner 
'  forigen  oxjdlraiideA  Hrali  begabt  ist.    Dieses  beweist,  dafs 


^  d.  Ji.  de«  durch  Befcandlang  dra  aebwere) sauren  Plaliuoayda  niA 
gawiiseneni  Weingeisi  gawomtencn  PUrimiMkrs. 
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IS  Döb4r§inär^  ckenuMhc  Ei§mmk^fim  und  phx^ücAc  Naiur 
da»  auf  MSieiB  Wa§a  raduatita  ftalui  aia.  Stmtrstnjmugßr 

Has  durch  Ameisdoslure  eotsauertloffte  Ptalla  wirkt  luote 
attf  Watiantoifijiaft«  abar  4aa  OKnrikariscIia  Piatia  abaarlHrt 
fielet  Gaa  ao  riaiA,  dal^  aa  oft  flttaod  wM.  Will  Mi 
dieses  Oluhandwerd^ia  vermoideA  und  die  (^antitat  des  absor- 
biftca  Gaaea  genao  kaatimaiaa»  aa  Mofii-avui  diu  PUlifiMhr 
«ur  in  aatfiM  aaU  Waascr  Wfaocblata«  2«itaa4a  Mif 
WasatrstaiTgas  wirWa  Mao  fiodet  dano ,  «kr«  ^rwlba 

fast  (aaan  am  dar  Raooidwaia  dea  f  ao  ilu»  ana  AmaiMastet 
aatwialialtaii  IMIcaaforegaiaa  «utipraahaiidaa  Talttman  VTiM» 

10  fifaa.daa  dvrd^  aSink  §  cAUtan  FUniiia  aalia  oA^  OMMA 

ao  .a    ft     9    Zvelier   »        »      »   0,79  a 

10    »    <ie4  £d»ii.  D  £  r  y  iciiaQ  PraparaU  1»    1,10  t 

WaBaafito0J(aa  a«fnabia«n.    UarattS  «ad  aaa  dar  Wiri^nf 

daa  PlatifiaMhrt  auf  dia  Aaiaiaaaaaara  Mp^  daft 

AO  Grao  daa  durch  Zink  ga/tHltaa  Flatlus  o^ato  CabthaaU 

« 

aa    »     a      »    Zachar    »         v     ^^fS  a 
to   »  dft  Ed«.  Da? y*aahaa  PrdfMtfala  aiSSa  » 
Saoarstolf^af  r^rdlcbiefc  aathaltaa,  ackr  ü^r»«  waan  daa  ^ipa- 
ciiiaahe  Qawiehi  daa  JPIatüiaiahra.  aaah.Liahtg     16  (aiaUt 
wiad  aad  alao  1  Cahiicsall  dcaialben  4608  Craa'  wiagt,  ia 
I  CihillioU  de»  durch  Ziah  fefiattea  Piatiaa  i)6»768  Ui^ikaoli 
&      »       »         Zachar  a       >    i7%8aa  a 
I      a      daaBdiB«llaf]r**ft^»Mpaitla  «53^40  a 
Saoäratoff^&s  aisth«ltea  siad,  Otakt  oiaa  aich  dia  aS3  Cuhih* 
aaU  Saaaracaffgaa  ia  t  Cafaihaalla  das  Edai.  Da? /ichaa  Fl^ 
tiaaiabrs  bca  aaf  dlaa  Raaai  raa  a,aS  CAihiall  aaMaameuga« 
prcCi(f  so  Oht  dal  in  letaurm  eiithditene  Platin  ge^en  acHcrca 
eine  rerdichfeuda  Kraft  aaa,  waleha  daaa  Omch  ?oa  dwaa 
mahr  als  tooo  Atmotpharaa  KicSeh  itr. 

Der  durch  Bahaodtung  daa  Fiaiiao&jds  oder  dca  Piatta«» 
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wyMttnm  mit  ftrlSmilcv  AmetMDtliirc  gewonttan«  Platin« 

mlir  wirkt  lo  energitch  auf  den  Alhohol,  dafs  dieser  bei 
•Ifttlflodeoder  BerÜlirntig  atgeobUckUch  eatfUmmt,  ist  daher 
sSsdtate  dw  E.  Dafy'wAe  Priparat,  «nllaitt  «Kar  sieht 
ao  viel  Saaerstoffgas  wie  dieses,  denn  lo  Gran  deitelben 
l^ebeo  mit  Ameisensauie  susam mengebracht  nur  o,do  Gubik- 
soll  Baldtiiaiarogaa.  Dia  grate  ZuMlhraH  daa  Piolkiaaoiiia 

hangt  tifo  Btcht  illein  Ton  einrm  ^rofsen  SaaersfolTgeliail 

dasaelbaiiY  aonde»,  wie  es  acbeiiit,  zugleich  van  dar  iiasoii« 
dara  Farm  dar  OMilaesIlNm  Tbatlchaft  da»  Pbtiiia  abs  diaaa 
•ind  bat  ^e&em  oiebt  Ton  pulFtriger  oder  anorpliostr^  ioiu 
dem  TOQ  «fleadüoli  Ms  bültrigar  Baaohafiaiihait. 

Bringt  man  dan  mit  WasaaratofTgss  bakandalani  IMin 
mit  atJDOip  banse  her  Ijah  in  Barübrurig,  so  absorbfrt 
ar  am  daaaar)  wann  er  witond  aainer  Wirinmg  aaf  daa 
Wamatatefigaa  Itaina  Aggregatararlndanuig  arltttan  bal|  wM» 
SauerstoiTgas  und  awar  siemlich  geaavi  so  viel,  wie  er  nMh 
obiger  ficraelmiiiig  In  aMi  aatenabmaa  ond  m  eandawran 
vermag« 

Digerirt  man  den  aof  irgend  eine  Kvt  bereitetan  Pkrtin* 
janlnr  ifeit  mübig  eonceatrirtar  MaOm^  ao  ftrbi  aieli  diaea 
4o  Inwcer  SIcfk  brawigelb,  nnd  dIaTiialleben  daa  Piatina  Wfw 
etoigcu  sich  2u  einer  tclieiobar  zaben,  aber  docb  nur  l<Me 
Mammcakangandan  Maiae.  Bai  nibarer  UolarMcbmig  beider 
indei  man,  data  arttere  Plattneblond  aiifgaldsl  iiad  lafatafe 
Platincklordr  eiiagamengt  enthalt.  Wird  der  Ptatiamohr  x'oc 
der  Bebandlong  mit  -Salsiaore  mit  AmeisenaXnre  beteobiet 
mid  dann  mit  fener  digeriri,  ao  bildet  aiab  «reder  Platbi« 
ebbirid,  noch  PiattnohWrür.  Daraoi  geht  henror,  da/^  der  im 
PlalimBobr  verdiebteie  Saoanlöff  « IM,  veleber  die  Mminre 
xertetKt  oder  aus  dieser  Chlor  etitwloltelt,  welches  sieh  im 
Augenblicke  seines  Freiwerden«  nit  Platin  zu  Chlorid  nnd 
CUerifar  verbindet.  Letiteres  oeoopirt  die  ZwieehenriMio  doa 
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I 

Plaünmohra  so  starll,  iissh  dieser  ganz  aufhot  tv  nia  Saoorstoff- 
sao^er  so  »ejo.  Ourcb  BehanJIang  detatUie«  mit  Haliaallik 
wttn^  wird  dat  ChliMrur  sersef st  oad  üt  Ei^nacbaft  dea  Platiat« 
Sjiueritoff^as  za  aiisoibiren  und  aa  rerdtcbtea,  wieder  her» 
gettellt. 

Aneb  die  in  VTasser  au f^e löffle  Oxa]ii«re  wird  TOa  dem 
riatinmohr»  jedoch  nicht  io  rasch  wie  die  AmeisenMure^  in 
Kohkniaare  ?er wandelt,  und  aii^ar  die  in  Wasser  an%elteea 
oxalsaoren  and  ameisen$«uren  Sal/e  entziehen  demselben  seinen 
öaucrstoiT  und  verwandeln  «ich  in  ftiahlensaure  Sul^.  Diesi^s 
Verhalten  iat  gewila  sehr  merkwürdig  and  dient  xum  Be- 
weiic^  dafa  der  Saueriitoff  im  Platinniohr  nicht  chemisch  Ter* 
banden  9  sondern  blas  meciianiKh  verdichtet  enthailen  s^i 
dtfon  beioa  der  Platinoxyde  wirbt  oxfdirend  anf  die  geaaaatta 
Salze.  Dies  und  der  Umstand,  dals  das  durch  Ameisens«are, 
WasserstoU^as  oder  Alkohol  entsaaerstoilte  Ftatin  Sich  an 
der  Laß  tcbaell  wieder  mir  Saomtoffgaa  beladet  and  ditaee 
fO  weit  Tel iliclitet,  d«tfs  es  fähig  wird,  &ich  mit  eiuigen  or^ 
ganischen  Sniiatanzen  chemisch  au  verbinden^  erklart  die  aa* 
ausgesetate  oxjdirende  Tbatigbeit  detielbea  ia  dem  vaa  mir 
beschriebenen  Eüsigs£tirchildungsd{) parat,  so  wie  die  ibrt- 
daaerade  Wäroieeatwieiielang  wahrend  dta  Proceasea  dieser 
•einer  TbStigbfii. 

Anderweite  Ei^euscbailen  des  PUUnmohrs,  welche  ich 
aaeb  aad  aacb  eatdeclit  babot  a*  Ik  die«  den  Holagtist  aa 
asjdiren  and  mi  eatllammeat  das  SIbildeade  Gas  aa  £taig« 
teure  an  rerdichlen,  die  schwefelige  Säore  anter  Gegenwart 
nm  Sauersloflgaa  ia  Sebwefeiaiare  aa  ferwandeln  a«  §•  w«, 
berahen  aammtfieb  aaf  jenem  meebaniseben  Verhallen  des 
Fiatins  gegen  baamtoSgaa  und  iasaen  sich  daher  jeti^t  leicht 

leb  sebliefse  diesen  Aaftala  mit  der  Bemerkong,  dafa  es 
X     mar  noch  nicht  gelungen  ist«  einen  völlig  hohienstofflreiea 
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Pktionidlir  su  «rlialteii:  denn  alles  auf  nMem  Wege  reda- 
cirie  und  selbst  das  dur4;b  ZinU  {;eraUte  Plalin  j;U;f  beim 
Gluii4;n  entweder  kaUr  KohleoMure  oder  ein  Gemuiche  von 
KolilmMtee  «od  Senentoff^as  aus;  60  Grau  des  dui*cb  Zink 
gefällten  und  nachher  mit  Salpetersäure,  Aetzhali  n.  ^.  ^.  be- 
handelten Platins«  «rorin  nach  dem  BMuitate  der  VYirknng 
«nf  Ameiienainre  i,«6  Cnbihcdl  SaneritolTgas  enthalten  seyn 
mufstcn,  gaben  bt^ioi  Glühen  i/ia  CubtUzuU  lioUIansäuregas 
und  eine  nicht  wighare  Meng«  Wassers.  Dieser  Kohlenstoff* 
gehall  rührt  Ton  dem  Ztnk  ber,  welches  zur  Rednetion  des 
Vlaiuis  gebaucht  wurde,  und  hat  aaf  die  ox/phoH^cben  Ei- 
genschaften des  Uutem  keinen  EinflnTet  ich  glaube  vielmehr 
wahff  enomoion  n  haben,  dafs  das  dureb  Zink  geföUte  Piatin 
ilberbaupt  sich  zui  Siuemiig  des  Allsohols  hesser  eigne,  als 
das  dorch  o^anascho  Suhstamn  rednciHe;  es  ist  namlleh 
dtckMr  ab  leUterca  und  bann  darum  nicht  so  leicht  wit  dieses 
%oa  der  gebildeten  Essigsaure  durchdrungen  und  dadurch  in 
aeiner  l^'nnction  «Is  Oijrirhophon  gestSrt  oder  geschwc'chl 


Fernere  Mitfheiiun^n 


Die  Memo  Dr.  Fr.  Woifa  aas  Dor|Mif  und  Frann 
DSbereiner,  Gehülfen  an  tler  hiesigen  chemischen  Uhr. 
anatalti  haben  in  diesem  Winter  anl  meine  Veranlassung  bo. 
hiila  fortgcselster  Uebang  in  gcwuien  chemisdien  Arbelten 
1)  analysirl,  nach  Bcrzclius  Methode,  eine  ziemlich  grofsc 

Menge  uraiischeo  Piatinerzes, 
n)  geprüft  die  von  Herrn  Portos  angfgebene  Methode  der 

DersteUong  des  Irids  und  Osmiums  nnd 
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3)  tefctteUt  «nd  lüSher  aoimiichl  d«a  Her^clielMien  pW- 

tiiMMuneA  Ralk  and  mein  PUtinc^ir/d*  Natron. 

8ie  führten  {«de  dieser  Arbeiten  mit  einer  Genattigketl 

mir  in  der  Tket  Freade  Mebtt«  wd 

geUogfeQ  dtbei  co  Erfahmngen ,  welche  ▼erdlimeiii  dafs  sie 

Mr  dßeottichen  Kuade  gebrecht  und  eafbewehrl  verdea» 
Sie  fanden  nimHck 

•)  im  Laufe  dfr  ersten  Arbeit 

i)  dift  meine  Methode  der  ^beidmig  dee  Siibert  nm  Bspier 
Mk  mA  nnf  die  SeMdnnf  dm  Palledfornt  Tom  Bnpitr 
anwenden  Ufst  Maa  rermbeht«  nm  dieie  Scheidong  sn 
bewürben,  die  gebftrig  rerdSmUe  aanre  ealpeierftsre  Anl^ 
Iteng  beider  Metall«  mil  einem  ameitensamen  AlbnK  nnd 
erwirmt  d«s  Gemisch  to  lange,  bU  keine  Hohleniiiire  ascbr 
gebildel  nnd  entwicbelt  wird:  das  edle  MetaU  (Silber  od«r 
Mbidinm)  wird  redncirt  luid  all  ein  freiee  Mver  eder 
od  auch  in  «{uegelgiänsenclen  Bi stieben  abgeachieden«  wXb» 
rmd  das  HupCerovyd  anfgel^t  bleibt. 

t)  daft  beim  Veneiieben  einer  titanbaltigett  Anlltonf  den 
rohen  Platins  mit  Queckailbercyanid  aufaer  Paliadinm  und 
Kopte  anch  TtUn  mit  Cyan  f erbenden  geilllt  wird,  nnd 
da(b  sieb  beim  nacbberigen  GiSben  dea  Niedertcbla^a  Sn 
einer  kleinen  Glatretorte  das  Titancjanid  nnzet^eiKl  ver- 
idebtigt  und  im  Halle  der  Reterte  s«  einer  granlichweiCien 
Mame  verdichtet «  welche  licb  in  Waiier  leicht  anül^si,  da- 
mit eine  FlnsaighcU  bildend,  welche  von  AmmonUK  «reifs 
gftrSbt»  von  metalliicbem  Zinn«  «nter  Mitwirheng  einig^^ 
Tropffn  Salzsaare,  Tiotelt  geiarbt  nnd  von  GaUosiinctiir 
pomeranzinrolh  gefallt  wird« 
Sie  Anden  ftrner 

h)  bei  Aüsruhrong  der  sweilcn  Arbeit 

a)  dafi  dal  Irtdoiminm  heim  Glühen  mit  füin flach  «Scbwefeb* 
natrinm  gans  eulgeicblaiien,  d.  Ii«  tem  SebweiU  an  dttPolH 
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4niiigc«  wifdif  dafli  d«t  iPro^ncC       die  ^crUadva^ 

Schwefe!!  mit  dem  Iridosmiuni  tclioo  keim  einmiligen 
Glühen  mil  i  llieU  kpUenftMire«  Kali  und  s  Theilen  S«U 
peter  fast  gans  os^^irc  wird,  a»  daft  Wt  BaliaiidlBiig  4cr 
^'  8^^^^^'^"  Mane  erst  mit  Wasser «  <}ann  mit  verdünnter 
Saipetmänre  und  eodlich  mil  SaUsaiirt  mir  cia  sehr  im* 
Meatamlcr  Bflcltttoiid  ton  Iri4«a«Htim  Uaikt 

l)  dafs  das  scfimülzcnde  Schwf felnalrium  eine  grofse  Menge 
daa  geadiwefeiUa  Indesoiiama  aiifiiiaiMtt  damit  aiaa  T«ff^ 
fcinJwif  biUdid«  wddw  lieli  b  Waiatr  su  ciMr  doiihet 
grasgrünen  Flüstigheit  «uPlöst,  waraui  Sauren  Schwefel* 
wasimtoffgaa  enlwiciitl«  Md  Schwafetihdosmiam  nm  dao» 
lielgra«er  Farbe  fidleiik 

3)  dafa  die  selbst  in  überschüssigem  Kali  aQr|[^cluate  Osmioim* 
aaar«  von  einer  aehr  kleioa«  Menge  Anacisaaaaiira  straalsl 
«iid  ab  ein  tief  dmilwlbtattea  Pttltef  aatgeacbMe«  wird» 
Dieses  blaee  Palrer  ist  metaUhches  Osmiam,  denn  es  bildet 
tntit  Waaserstoßgaa  faein  Wasser  nad  ferpnffl^  «enn  ea  aatt 
ebloraanrem  llali  erbilat  wird»  / 
Sie  («ntlen  endlich 
c)  bei  Auaiubrang  der  dritten  Arbeit 

i)  dafli  beim  Teraiaeben  einer  mGglidM  aiereftcien  AttflUaMg 
des  Platmerzes  mit  Kalkwasser  oder  sehr  verdünnter  Hallu 
Bilcb  dea  darin  enthaltene  irid|  Bbndinm,  Palladinmi  lU^fin^ 
Etaen  a**  w«  nia  Oxyde  gefiPIt  werden^  daa  ttalin  aber 
*  mit  Chlor  ferbundeu  dufgeiäst  bleibt«  wenn  nlmlich  die 
Fttaaigkeil  nicht  erwirmt  oder  dem  liebte  aiMgeaelH  wird 
^  eis  TerballeA«  wekbee  geeignet  tn  aejrn  eebeinti  die 
Analyse  des  Platineraes  so  vereiafachcm 

o)  dafa  bei  der  Zerselsnnf  der  mit  Sainaiure  aogeainerten 
^iorealeinmballigen  PtaÜnattftdMing  doreb  2inb  in  dar 
Warme  das  Piatin  in  so  ieinzertheiltem  ZuAlande  aasge* 

Anaab  A  Pham*  »T.  Ms.     H«ru  I 
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•chic4eii  viril  f  daft  e«  aaeli  gekoriger  Reinigung  dwrch 
Hoclien  eitl  mit  Selpelcreiiire^  denn  mit  Aelxti«tUe«ge  and 
snletzt  mit  Wasser  einen  sebr  kräftigen,  ilcn  Alkohol  säo« 
•nidfln  «nd  sundcnden  taterfloffieagcr  (Oxjrrkophon)  dir- 
slellt:  60  Gren  deitelbeB  iiildea  (in  einer  mit  QneelitUber 
gefüllten  graduirten  GUtrubre)  mit  Ameisensäure  9^0  Co- 
btiisoU  KnbicotMvegat«  entiwiten  elfo  t,so  Cnbiltsoil  Sauer- 
eloflgas  und  tiwer  dietee  ^  einem  tSnstande  der  Yerdieli- 
Ittng,  «kr»  es  nicht  bios  den  Alkohol  und  die  Aineiscnsanrc 
#»jrdirl,  lOttdera  wiob  die  SelBsiim  entwasserslolTtt  wobei 
Plftfinelilnriil  gebildet  wird  so  viel«  dafs  das  oxyphoriscbe 
Platin  bet  oic  uiedei-boltiT  abwechselnder  Behaodiutig  mit 
Mmure,  Ualilaoge  and  VVesser  nach  nnd  nach  gm  an& 
gelost  und  in  Chlorid  verwandelt  wird.  Bei  diesen  Ver« 
Sttchcn  wutdc  auch  beobachtet,  «lafs  überhaupt  alles  auf 
nassem  Wege  redacirta  Platin  an  sauerstolTsaagender  und 
oxjfdirender  Kraft  gewinnt,  wenn  es  erst  mit  Salpetersäure, 
nro  freni<1artigc  Metalle  zu  entfernen,  und  dann  n|it  i^a4i* 
aoflf^aung  behandelt  wird. 
3)  dafs  der  sogenannte  platinsanre  Kalk,  d.  h.  die  weifse  puU 
verige  Substanz,  HcUhe  sich  aus  der  mit  uberschussigeni 
lUIhwasser  mmischteo  PlatinchloridaBll6siiiig  rasscheidel, 
wenn  tetstere  der  Einwirkang  des  Sonneiilichtes  «asgesctst 


')  Oia  Mucrfttofftcblürrende  IWufi  de«  fichmelsccndea  Silber.%  und 
dct  feia  £Crtheiltca  Platins  uiiu  Iridt,  so  wie  die  Kl^cnschatt 
des  Wassers  und  Alkohols,  die  Be«t«iid|benc  der  aCiiiosphiiri- 
sciicii  Luf\  nie  in  dorn  V>rkaltuirs  tod  i  :4t  vric  sie  in  den- 
(tcYbt':i  L'i\i!i;ilteii  5>int),  goudern  Mets  iu  dem  Verhaltuifs  voa  t  1% 
üiler  wie  sie  im  6tickslotTovydul;;.'is  vcrlmndcn  sind,  zu  al)Sor> 
birvu,  sind  Ersciiciiiuiijji'ti,  wolcbf  /u  dca  iutctessantestcn  der 
meü/utttiJcktM  CketAfr  ^eiiörctu  DteNer  Theii  unserer  Wi«s«fi> 
sehaIV  ist  noch  nicht  besonders  bearbeitet  worden :  ieh  niaebe 
ihn  vieileichi  Tersuehswcise  »uin  Gegeustiuide  einer  Ferie«* 
arbeii.  Dbr 
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ivird,  eine  VeflMn^fli^  fron  CUorpktincaldaia  mit  Platiii» 

oxyd-Haik  zu  seyn  scheint,  denn  sie  enthält  ^,3^  Proc» 
Chlor.  £•  ut  «iicr  »och  mo^liclif  da&  d«i  Chlor  dario  blot 
mit  CeleiDin  lerbaiicIeD  sey,  «rofSr  ^er  Umstand  epricKt^ 
(lafs  die  VcibinJuAg  in  der  kleinsten  Menge  Salpeteisaure 
•lifgeldst  «ad  die  AoASran^  mit  Salmiak  vermiacht  oielil 
■ugenblieMiclt^  aondem  erst  mieh  mehreren  Standen  Platttt* 
sdlmiitli  fallen  iäf^l  und  zwar  in  so  geringer  Meng«,  diiTs 
die  Oildiing  deMelbcii  mehrere  Tage  lang  Ibrldauert.  loo 
Tbeile  der  bei  der  Temperatur  des  boebendea  Watten  mt» 
.  getrockneten  Yerbindang  liefi^en  sieb  erlegen  in 

51,093  Platin  ) 

8,637  S«ierstoff  ä  = 
»1,664  Kalk 

9,368  Olor 

•7,66«  Wasser 

iot,343;  zieht  man  bteron  ab 
Sfi  1 1  SanerslolF  alsAeqoifaleiit  för  9,368 Chlor^ 

to  bleiben  99)^51  und  dnber  ein 

Verlust  reo  00,749» 

Oe  et  meb  tmsbt  mit  Sicherbeit  antmitteln  Heft,  e^  in  obiger 

Verbindung  das  Chlor  mit  Platin  oder  mit  Calcium  oder 
mit  beiden  sogleich  rerbuaden  aejr,  to  iai  et  tdiweri  aus 
der  gefbndenen  Znsammensettmig  dertelböo  eine  der  Wahr- 

*   lieit  entsiirecbeadc  Formel  zn  entwickeln.  Wäre  das  Chlor 
mit  Caiciom  verhunden,  ao  mOfste  das  Pkodnci  aoa  nahe 
3  Atonmn  Chlorcalciom 

8      »      Halb  \ 

^  ,  >  s  s  At*  platint.  Kalk 

*       6      »      PlattnoaL/d  >  ^ 

9  t      »  Wasser 

ftttsammengesetzt  se/n  und  durcli  die  Kormel 

SCaCh^.  z(CM^Pu)^%kh%  ^ 
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•■igedruclit  wflfdM«  in  ip»1c1imii  F«Ut  ^mii  die  AtoM  4«i 
CMorcalciams  «i  imk  ktmMm  im  plitiMaiirea  Hdiit  and 

die  Atome  des  Benfrttoffs  im  W«tter  n  dea  Atomen  des 
&Mieratofiji  im  pUtiotmirttt  Kalk  iick  wk  3 :  s  vcrkklten» 
Abfr  man  darf  auf  diäte  Aatidil  keiafti  Warth  legen ,  «ail 
lie  unrichtig  tejra  kano* 

Baf]ptwaseer  bildet  mit  Piataachlorid  aai  fiaaaaaiiakNl 
aine  der  vortgea  ^ani  analoga  Yerkiadaag.  LeMer  ImiI  mm 
dieselbe  nur  qualiutir«  abir  nicht  ^aantitiitir  «nterfacbt« 
Einer  der  genaattlra  Hairaa^  Ffaiit  D»,  wird  dictayllataiw 
taebong  ta  dea  aiebitea  Ferien  autfiihrea  aad  sugleieb  dia 
Analjse  des  Hers  che  Tschea  rrüparaU  wiederholen.  Die 

.  aiafacbtte  lletbode,  letsterea  aa  aaal/sirea,  besteht  daria^ 
dalb  aiao  dasselbe  in  einem  hoben  Flatintiegel  mit  atarhar 
Ameisensäure  gleichförmig  befeuohuu  dann  ünfangsschwaehi 
asletat  ai>erf  wann  eile  Feacbligheit  abgedampit  iat|  bitsam 
GKIben  erhitzt,  bieraurde»  tracbanan  Rucbitaad,  weldier 
auf  metallisuliem  Platin ,  Chlorcalciam  und  kohlensaurem 
Malk  besteht,  erst  mit  reinem  Wasser  aad  aaletat  mit  rw» 
diSaafer  Salpetersäure  aiitaiaht  und  andliah  aas  den  aasam* 
mengcgosseneo  Flüssigkeiten  das  darin  enthaltene  Cblor 
darab  salpetersaares  ftilbaraxjrd  and  dan  Kalk  dareb  naat 

.  emret  Ammoaiak  fiUlt  v.  s»  w«  Wird  die  YeelNadnng  g^ 
glflbt,  so  entweicht  das  Wassai*  und  etiras  Sauentoff  uud 
at  bleibt  anrück  blaaas  Platänataydal,  varmeagt  mit  lialk 
and  Ckloraalctnm. 
4)  dafs  der  cbramgelbe  Niederschlag,  welcher  sich  bildet^ 
wann  Platinchlorid  mit  aiuer  Aallteng  ?oa  kohlensaurem 
Natron  im  Uebersebalb  rermiscbt  und  das  Gemisab  mehrere 
Tage  lang  digenrt  wird,  kein  Chlor  enthält,  sondern  eine 
Verbiudong  von  Platinoxyd,  Natron  and  Wasser  ist  boo 
Tbeile  dciselbao  laad  man  ansammangasatat  aus 
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*f^S9  Pl«tui(nijd 

uM  die  Ferkifidniig  kann  daher  dorck  die  l'  unnei  NePt«  -1» 
«ngedHIdit  wcfde».  TendSsale  flifril^flilmii  eat» 
Teilen  derselben  äm  Natron^  ohne  aa(  das  Pfatiimsyd  i» 
wfri(en,  |a  mM  erkiell  tefateres  als  ein  seibst  in  ciniccii- 
lilrtcr  fUjftUnUmtii  «noflMeiet  Oncfd,  wem  man  4k 
Aiifl5sangen  des  PlatinctiTorids  und  des  kobfenaaureii 
troaa  mOglichal  concentrirt  aaftinander  %iirhen  tiefs  «nd 
im  Gmim  bei  fitedbüie  iiii  s«r,1Vo€li«e  abdaai[pfle*  Ott 
CO  gebildete  PlalinoAyd  -  Natron  erschien  dtchter  und  mebr 
Ten  eeber*,  ela  ebromgelber  Farbe,  wurde  aber  bei  Be* 
bndJMg  wak  TerdHaalcr  hmtk^nUmn  eben  «i  leicbl  iile 
erste  Modiiication  zmetzt:  die  Resaltate  dieser  Zeiw 
üetsung  sind  Kohlensaui«,  Piatin  end  aneiiensatures  Natmu 
i)  deft  die  CbleiMe  dee  Irids  mid  RbodiMs  mit  ttilbwaeMr 
keine  dem  H ersch ersehen  Sonnen praparate  anatege  Ver« 
biodimgen  biiden ,  sondern  ton  demseiben  aogleleb  in  0«jrde 
verwandelt  und  als  tolcbe  gefallt  werdeB.  Nur  dae  VkUa» 
diumcklorid  verhielt  sich  anders:  es  warde  nlmlicb  rem 
Halb  Wasser  nicht  aegeAblickliob«  seodera  erst  aacb  eiaeff 
Stande  geföllt,  md  der  Niederteblag  enribien  nicht  Ibrbigt 
soadeiQ  weifs  and  enthielt  Kalk. 
Mehrere  aaaljtbebe  Vertnche«  welche  fmtebende  He» 
•nllate  giibeni  sollen  ven  Fr«  D«  wiederholt  turi  warn  a!e 
9ericbtigiingeii  darbieten,  mitgelbeilt  werden» 
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Ueber  die  ZfiMmnieiisetzuiig  des  C  hi  orkohien- 
Wasserstoffs  (Oel  des  ölbildenden  Gases); 

TOD  V.  RegnamU.  *) 

Das  Oel  der  bolltfnditelbeii  Clitniilier  i$t  der  Gegentt^iid 
der  Untertiichung  einer  groTcen  Aosahl  ?oa  Cbemikern  gewe- 
aett,  ind  Mine  Zosammeiiietsnig  tchteii  haopUaclilich  dnrdi 

die  Analysen  des  Herrn  Dumas  Tollltommcn  festgestellt  zu 
tejrn.  Unterdesaeo  hat  Herr  Lieb  ig  in  der  ti^izteren  Zeh 
die  nimltche  Sabttinz  anleniiclit  und  eeine  RetolUle  weichen 

von  denen  des  Hrn.  Dumas  um  etwas  weniges  ab ^  dies  würde 
Air  die  meisten  Körper  von  geringem  Belang  sejn ,  allein  für 
A  ZmmmeiiietkttAg  des  Oels  ist  dieser  Unterschied  um  e» 
wichtiger,  da  er  zu  einer  Formel  fuht  t,  diu  vou  der  gev^Ölin« 
lieh  angenoAmeneo  verschieden  ist.  In  der  Absicht,  am  diese 
Frage  am  ISeen«  find  die  Iblgenden  Venache  nutemainmen 
worden. 

Das  Oei  des  dlhildenden  Gaset «  das  zn  meinen  Vcrtacheii 
diente 9  war  aof  die  gewöhnliche  Weite  erlialfen  worden,  in» 

dem  man  gleichzeitig  in  einen  groften  Biillon  ütbildcndes  Gas 
und  Chlorgat,  iMide  in  fenchtem  Zustande,  treten  liefs. 

I>as  5ihiidendt  Gas  wsrde  darcb  Erhitzen  von  i  Hieil 
Alkohol  mit  6  Th.  conceotnrtei:  Scbweiel^aure  erhalten,  üas 


)  leh  habe  Herrn  Hegnatilt,  einen  der  au^ige^'.cichnctsteu  £leT«n 
der  polytechnischen  Sehnte  un4  «ler  Ecole  de«  Minet  in  F'ai  i$, 
während  Mines  mchrroonatlicfieii  Aufenthaltes  in  Giersen,  vcr- 
anlafst,  die  Torstehcndc  latersachuiig  aufzunehmen;  etni^ 
Versuche,  die  ich  fH)ber  ^^emacht  hatte,  gal>rn  den  Aii§»an4;s> 
puiikt  datu  ab.  E«  iit  ti>i  Interetse  der  'Wl.s^cn&rUaft  sehr  ru 
wtinschen,  daf«  seine  kSnflt^c  Bestimmung  llcmx  hegaault 
der  Chemie,  ru  welcher  er  ria  entschiodenca  Takat  heaitU* 
uiehl  ealfiremdcs  mftgr.  /.  L- 
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Gas  ging  zuerst  ilurch  eine  dreihrilsigc  Flasche,  die  i^ur  HäUte 
mit  coocentrirtei*  Sehwefebäiire  «ngefuiU  war^  sodann  darch 
eine  sweite  Flatclie  mit  Mtlilai^e.  Durch  die  Schwefetsliir« 
warJe  der  Acther  und  AlUoholdampf,  uad  durch  da«  Kali 
die  achwcÜige  Saare  xarückgebalten. 

Des  Cblorf^as  wsrde  tor  dem  Zttiammenbringen  mit  dem 
Slbildenden  Gas  durch  Wasser  ^eleilcl,  um  die  mit  über* 
gebende  ChlorwesaerstoHsiure  daroo  mi  trennen* 

Obgleteb  man  n«n  bei  der  Vereinigung  beider  Gase  dnen 
Ueberichufs  ¥on  Chlorgas  •i.m  vermeiden  suchte,  6o  beuierUte 
man  demongeacbtet  wübrend  dem  ganzen  Verlanl  der  Ope- 
ration die  Bildung  eitttr  groTsen  Menge  ChlorwassersloflsSoresi 
ohne  dafs  sich  dabei  Faraday's  fester  CldorkoHlenslofF  er- 
ttugt  batte»  Dies  scheint  sq  beweisen,  dafs  die  Bildung  roii 
Chlorwasserstollsfiore,  welche  die  des  Oels  stets  begleitet, 
dem  Yorhandenseyn  von  Aetber-  oder  AiUoboldampf  nicht 
sugesehrieben  werden  hano* 

lies  unreine  Oel,  mit  Wasser  susammengebracbt  und  ge» 
schüttelt,  erhitzte  ^ich  stark  uiid  veranlafsle  ein  so  lebhaties 
Att£brsuten,  dafs  die  Fiilssigkeit  in  vollem  Uochen  zu  seyn 
schien.  Das  obenaufschwimmende  Wasser  vmrde  abgegossen 
und  mehrmals  eraenert,  das  Oel  wurde  sodann  im  Wasser« 
liade  rectificirt  mit  concentrlrtcr  Schwefelsiure  süsammenge* 
bracht  und  destillirti  wobei  sich  die  Schwefelsaure  starh 

scb  würzte. 

Mach  der  Destillation  «Iber  conc.  Schwetlelslure  wnrde 
das  Gel  Sher  trocknes  Kstihydrat  rectiUcirt  und  aufs  Neue 
mit  conc«  Sehlde lel&aure  destillirt,  wobei  sie  sich  nicht  mehr 
lefcwarzte;  flach  einer  neuen  Hectiiication  über  Kaübjrdrat  mv 

es  etwas  trübe,  aber  durch  Schütteln  mit  einigen  Stucken  ge« 
scbmolzenem'  Chlurcaicium  wurde  es  klar  und  wlikommea 
Auwhtichtig« 

Das  auf  die  ange^trijeiie  Weise  gereinigte  Ocl  wurde  der 
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Aml^  «fittfworfbnf  oii4  auf  ^it  gewSiiiilicfc»  W«m»  m(I 
Bupferoxyd  Terbramit*  Die  Verbramiiing  ist  mit  Scbwiefi|;* 
ktiteii  verbttiMlaii«  min  Marf  «Im  aiocr  fahr  boliaa  Taaife* 
raiw  aaf  in>  andarn  Saila  madn  dia  FiatbtiiMt  das 
ttapfarcliforarf  eioe  Cabcrluhrting  da^selben  in  die  Chiorcaloiuiii«- 
vMira  so  bafiiraklafi,  Mdorcii  dar  WauantairfalMlt  wm§r^ 
ftart  werde«  wSrda.  Eiwa  dritta«  eben  to  ^fse  Dnamialim* 
(iabbait  liegt  in  der  Flückügkeil  des  Oels,  we^ea  welcher  man 
gasvnuigaa  iit|  da»  KnpAsfvxyd  gioaiicb  arbaltal  ia  dia  Var- 
liraiinaiigirShre  Mnafnaalinfigea.    VFibraad  dam  AlMlilaa 

KapfaraxyJs  absorbirt  es  »ber,  wie  aiAa  weift,  ein«  graCia 
Partloa  atmaapliiritcbar  Favabttgliaii;  wedaroh  dia  Waiaar» 
slaffbeflimmang  ebeolaRe  tehr  angawifs  geauebl  wird.  Ei 
war  aber  die  Bettimmang  die«et  ElameiiU  van  Wicbtigkatt, 
indam  aar  Dia  das  Watvanfoff  dia  Angaban  dar  Hanwii  O«« 
mas  und  Itiebig  voo  einaader  »bweicheo.  leb  habe  auf  die 
iaigenda  Weiu  dia  angaiiauteten  Schwierigkeiten  au  übam 
iriadan  gasuebt 

Ich  benotzte  den  gewöhnlichen  Apparat  Je&  Ihn.  l^iebig, 
nur  werde  dia  Terbrennnngtrdbra  liagcr  ganomaian»  Dia 
angawaadlao  RSbran  batlaa  aina  Maga  ron  i6  —  18  Zolk 
Die  FiüssigUeit  war  in  Giaskugelcben  eingascblu$ten ,  welche 
man  anf  daa  Boden  dar  Rdbra,  dia  Spitaa  offaa  and  abwärts 
gerichtel,  glettaa  lialk.  Das  Kopferosyd  war  mit  aalcintrlatt 
KupferJi  elispaneii  gemengt,  am  et  poröser  za  machen«  Nach 
dem  Glöhen  warda  dar  Tiagel  milar  einer  Giacba  mit  cao- 
cantriftar  Scbwafahlara  arlaltaa  Usiaa  mid  dia  yarbrannnnfjp» 
röhre  wurde  so  schitail  als  m9g|icb  damit  angefüllt* 

Bat  dar  Varbreamiag  warda  dia  R^hra  bia  aaf  3  Zott 
raa  daa  Glatkffgalebaa,  dia  darcb  einen  Schirm  von  Giian» 
blach  Tor  der  Hitxe  geschütat  waren»  bis  zum  starken  notb* 
glühan  arbitat.  £ina  liiaga  foii  etwa  4  Zall  von  dam  oflenan 
.  ^da  der  Wbre  ait  mtrda  »m  ao  hailb  a^altaai  dafs  sieb 
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lieiA  WMtr  MindMireii  kotmtei  allM  RiiplereMorSi*«  mc 
»cfc  den  glfl^dea  Thcil  terflachtigte,  mnfste  sich  «n 
ditsein  bei  weitetii  wesi^er  hetton  wMer  Terdlcht«ii. 

MmMwh  4l9  R(UMPt  M  Vttrgeriohler  •am  GIflIieii  gebrtebl 
'POrlüi  war,  lieft  man  di»  Fldtsiglieit  dorch  eine  cUniborge» 
balfeae  glühend«  Höhte  iangsam  in  DimpigtsUlt  über  das 
Rapl«roiyd  tirtielMii.  aoUd  Mm  GMMtwIeUiMg  rndv 
biiAirkbar  w«f ,  ururd«  des  gense  hintere  En^e  zum  Both» 
glühen  gehrtcbt  Die  Vcrbreiuiajig  war  tolitioAmc«,  «nd  die 
mkm  dwdi  de»  ICel{tp|wr«l  alreibheiide  Udl  beseft  dwvli. 

lwm«fi  empjrcumali*chcn  Geschmack. 

Das  Chlor  wurde  auf  «ine  ähnliche  Weite  iMtltninl,  wmt 
Helh  MB  das  dampffömige  Gel  über  glSheiideii  Kalk  itrei* 
eheo.  Nach  dieter  O^jeration  wurde  der  Haiii  in  Tertlunnter 
Salpelerafittre  aufiselStt,  die  Fiüaaigkeit  «tl  e alpetersaerem  BiU 
kemvd  gefilllt  and  des  Ckleciilber  seek  dem  Tollhommiefieii 
Auswaschen  geschmolzen. 

Et  ist  hemerkentwerthf  dafa  in  diesem  Versoch  dat  sieh 
senetieiide  Oel,  unter  Absats  wctt  Kehle,  die  Bildnng  ?oe 
aehi  deutlichen  Kristallen  ton  Naphthalin  veranlafsto. 

Zwei  Yerhrenmingen  gaben  des  Ibigen^e  Reaultala 
U  o,9d96rm«Oeltieferteno4et Wetter a.o,78eHob]eaeiQre 
U.  0,775  »     »      »     ©1349    *    *  0,09«  » 
lliee  gibt  för  m  'fkeiles 

Wasserstoff    3,6  t  $fif 
ttoblentieff  mi^  mie 
ti^  der  eedem  Seile  wurde  erknlleB  ?on  t 
I.    0^44  Grm.  Oel  1,^90  Grm.  Cklertitber 
IL  0^75    »      »    t^ioS    e  » 
Piet  gibt  Ar  100  Theile: 

L  IL 
Cbkir  Tt^oB  7e|M. 

m 
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26  HegnatUf  ^UBmA  Zm§a»ninen$eliung  iL  ChUrkakUiwassersl^s, 


Diete  Zahlen  stimmen  sehr  gol  mit  der  Analjie  d«t  Herrn 
ubereiik 

D«  es  aber  denhbar  schien,  daft  die  zur  Analyse  ange* 
Wandte  Fiussigkeit  trotz  den  ?ieifäUigen  Operalioaen^  denen 
iialer#orfea  ww^en,  fieileicht  noch  reiner  erhalten  w«rd«ii 
honnte,  so  worde  sie  jetst  a«ft  Nene  mid  xwar  vierioal  Irinter- 
eiaander  und  abwechselnd  über  concenlnrte  SchwefeJtäiire  uad 
Aetzbtryl  destillirt  Bei  der  ertlen  Deetillation  bemeriite  naa 
wieder  eine  Schwa'rzong  und  ChIorH'assersto(TsHureentw?«he- 
ittüg,  und  die  letzlere  ist  bei  den  weiteren  Üestiliationen  über 
8ehw€feli9tire  nie  aosgcbtieben. 

Das  auf  diese  Ait  gereinig re  Oel  des  «SIbildentleii  Gases 
wurde  aofs  Neue  der  Anal/ae  .unterworfen. 
L  0,534  Gr m*  lieferlan  o,4o4  Wasser  nnd  «485  Kohleminre 
II.  0,670  V       »      Of24i     »      V  0,59)  » 
Es  wurde  leraer  erhallen  von 

L  a|5s7  Grm.  •  •  tfitB  gescbmolteuet  Chtoniiber 
IL  0,461    »    •  .  i,^3a        9  ^ 
Dies  gibl  für  100  'fheilo: 

I.  11. 

Wa*ser&toiT     4,09  4,04 

iiohlenstoft    34.91  »4.48 

L  IL  - 

Chlor  71,53  7i,a8 

Diese  Zahlen  stimmen  vollkommea  mit  den  Resuttaten  4er 
Analysen  von  Hrn*  Dumas  and  der  Formel  ClltCI  uberein. 

Die  theoretische  Zusamracnsctzung  ist  daraach; 

WssserstofP  4i<^ 
Hoblensloli  a4v65 
Chlor  7>f39 

too^ 

Es  scheint  darnach  gewifs  zu  seyn,  dals  die  FlüssigUeitv 
dio  ich  den  ersten  Anaixsen  nnterwarfi  nnrein  gewesen  ist. 
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«od  CS  isl  wahrscheinlich t  dafs  es  sich  mit  derjenigen,  die 
Hr.  Liebig  analy^irle,  Ähnlich  verhüll;  diesem  Umstand  mufs 
man  die  Verschiedenheit  seiner  Uesoltate  enschreiheo* 

Das  specilischo  Gewicht  des  Ton  mir  antemchten  Oeis 
war  bei  12"  =  i,356.  Den  Siedpunkt  des  Oeis  gii»t  lir.  Lie* 
big  sa  82,4** f  Ur.  Dvmas  biagegen  la  85**  an«  Diese  An* 
gaben  weichen  bemerblich  ron  einander  ab.  Ich  stellte  den 
Versuch  in  einer  weilen,  au  dtni  «inen  Ende  /ugcschmolze- 
Ma  Glasrj^bre  aa»  In  dieser  Riihre  stand  das  Gel  a  bis  3  Zoll 
hoch ,  die  Kugel  des  Thermometers  war  gana  in  die  Flussig. 
keit  eingetaucht  und  so  gc^sieiit,  dars  sie  die  Seitcnwünde  der 
RShre  nicht  berührten«  Nachdem  man  einige  Stückchen  Me» 
talidrath  in  das  Gel  gebracht  hatte,  wnrde  es  im  VIfasserbade . 
erhitzt.  Ich  fand  auf  diese  At*t  seinen  Siedpankt  bei  766'*** 
sa  89,5**  G. 

Zoletzt,  Inn  allen  Zweifel  binsiohtlieh  der  Beinbeit  der 

Substanz  zu  entiornen,  die  ich  aiialysirt  habe«  bestimmte  ich 
das  spectfische  Gewicht  ihres  Dampfes  nach  der  Methode  von 

Damas.    Ich  erhielt  folgendes  Resultat: 
Ceberscbufs  des  Gewichts  des  mit  Dampi' critUkcn 


Ballons  über  den  mit  trocbncr  Laft  486 

Teruperator  des  X)anip(es  107*  C. 

Baropittcr  756'***' 
Temperafnr  der  Laft  8^5 
labalt  des  üallons  244  CC. 

Zür5ckgebltei>ene  Laft  o 
Gewicht  ieinet  Liters  Dampf  hei  o'*  and  760"*    4t$>9tt  GrBi. 
.  Specifisches  Gewicht  des  Dampfes  3,478 
Die  berechnete  IMchtigkeit  ist      '  3^5 


Wenn  nan  aach  die -procentische  2asammeas«tKung  des 

Gels  des  ulblldendcn  Gases  nach  den  letzteren  Versuchen  aufser 
allen  Zweifel  gesetat  ist,  so  iafst  sich  dieses  nicht  aaf  die 
Art  bexieheu,  auf  weiche  die  Bestandlheile  mit  einander  rar* 
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einigt  ümL  Hr.  fismat  and  nlt  ihm  einige  «oder«  ClieMtwr 

lietraehten  das  Gel  der  lollimdischeii  Cbeimkei*  nis  eine  ein* 
üiebo  Verbindung  voe  gleklm  Maefttkeilea  ülbüdendem  (iis 
«Rd  Chloifae.   Hr.  Liebi^  glMbt  wi  GcgeidlMil,  def»  die 

GewiTs  Sit  es  nach  dar  enierea  Ansicht  ichwert  sieh  von 
der  Bildeaf  einer  an  (mften  Menge  ISldorwaMenlniMnre  het 

aeiner  EaUteUang  RrcheosoKaft  sa  geben.  Dto  i'Seorie  Ober 
die  BiWnng  diem  U$r|icn  iA  demnach  hit  jeut  noch  nicht 
genSgend  enlwicbell. '  Ich  habe  einige  UnlerMuhnngen  In  der 
Absicht  ange«telil,  iini  diesen  Panlit  •ur/.uklaren,  abi;r  iic  sind 
nicht  weit  genng  rorgeschrittent  nm  aie  «tttbeilen  «n  hdnnen« 
die  folgenden  dürften  demnach  nnr  alt  Andemangen  an  bo» 
trachten  sej'n. 

Wenn  man  eine  Aaflfisong  ron  Kelibydrat  In  Alhobel 
mit  dem  Gel  der  hotlladisehen  Chemiker  mischt »  eo  siebt  amn 

nseh  ciAij^er  Zeit  citien  Urystalliaiscben  Ntodet  schlag  entstehen, 
der  sich  beständig  vermehrt  Wenn  man  nach  einiger  2eit 
das  Geföfs,  worin  die  Mtschong  enthalten  in  die  warme, 
llatid  nimmt,  so  sieht  mati  (Jie  Flussi^^keit  ins  Kochen  kam« 
man,  indem  sich  eine  groT^c  Menge  Gas  von  entschieden  ather^ 
artigem  Geruch  entwtebelf,  was  mit  gelber  feuchtender  Flamme« 
deren  Saum  grtiri  gefärbt  ist,  verbrennt»  Mit  dem  sogenannten 
leichten  dal^lither  hatte  diese  SnbtUnn  die  gWNste  Aehnlieh* 
bell  «nd  sie  werde  anfangs  In  der  That  dafür  genemmro. 
Ilm  die  )indeni  Producte  kennen  zu  lernen,  die  hierbei  noch 
entstehen  mnftten,  wurde  die  wdngeisClge  FMisIgheit  nnd 
der  brvstaflinische  Niederschlag  mit  sller  Sorgfalt  untersucht. 

Zu  diätem  Zwech  wurde  durch  llocben  im  Wasserhad 
daa  nicht  nei*ieg|e  Gel  entrerot»  die  PlOtilgbett  mit  Alhobel 
vermischt  und  ftltriK.  Iler  weiiW  hrystalltntsche  Niederschlag 
wuidü  auf  dem  Htter  mit  Alkohol  ausgewaschen«  Trocken  er- 
bitat  eduBols  er,  oAne  iUk  im  §$tufgtim  iu  sdMktmp  n  ebw 
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dnrclMMlitigeii  Umn  Fliitiigkeit,  «Im  iwek  ^tm  ErkaUtn  co 
ciair  Mbtieeweifflen  hrystallinltelieR  Mitse  mtarrt«.  f>ifft 
Maate  besaii  eine  ausnehmend  schwache  Alltaitsclie  Reaetiofii 
oliot  Zmifelf  weil  sidi  Mm  Antwatelit«  ^  BiMang  fiiNf 
Uetoeii  Portion  kobleataofeii  Hali^t  niebt  Temiddtn  lieft.  Her 

Niedenchlag  war  demnach  CblurkaJi«m«  foUkemmen  frei  von 
|e4er  «fgimiaeheii  Sshetans» 

Die  weingeitii^e  Fhlssigkeit,  welolte  noch  eine  M^npi 
freies  Uaiih/drat  enlhteil,  wurde  mit  verdünnter  Schwefeisaare 
ftfitticlt  mau  aetite  suletit  etwas  koUeniawei  Natron  zu, 
tun  eioea  kleioea  SaureQbertckafa  hinwegiiinehinen.  Das  Ganse 
wurde  zur  IVockne  abgedampft  und  die  trockoe  Salzmasse 
mit  Alkohol  ^tgerirt  Dio  oUiohoUsohe  Ltaag«  wekhe  am* 
nebmeod  wenig  Sobstaits  enthielt  |  wurde  im  Wasaerbade  con* 
ceatrirt^i  zuletzt  in  eia  Uhrglas  gegossen^  du  man  ooter  etaer 
Gloobe  fibcr  coneeatriiier  Schweielaiiire  an  lange  atehen  tiaCi, 
bis  dafs  alle  Fiussig)<eit  Terdnnstet  war.  Bei  einer  ge\^issen 
Goocenftratioo  bemerkte  man  die  Abtcbeidung  einet  duiin«! 
BMnhena«  4er  eigeothflniliehen  gelfabrantten  banartigen  Ha* 
terie,  welche  durch  Einwirkung  des  Ualie  auf  den  Alkohol 
entstehL 

Anf  dem  Uhrglase  blieben  emige  kleine  weifte  Imhitnbn 

ICrystalle  zurück,  welche  nichts  anders  aU  reioec  CUorkalium 
waren  t  weiches  bekanntlich  nicht  gaos  nnl^lich  in  Aikobol 
itt;  anfter  diesen  war  nicht  du  geringete  eines  Iremdnn  K6iv 
pers  bemerkbar. 

Bei  der  £iowirknog  des  Kali's  auf  das  Oei  der  hoiltfndi- 
«dien  Chemiker  entsteht  ^nuiach  neben  dem  Chlorhalinm 
nur  ein  einxigea  Product,  nämlich  die  gasförmige  Subatans, 
welche  obea  erwähnt  worden  iai.  Wenn  diese  Snbatann  an 
derThat  Chlorwaaserstoflsiereither  wiirOf  so  Hefte  sieh  nichS 
erklären,  wo  der  Sauerstoff  des  Haii*s  hinbekommen  ist,  wei« 
ches  Chlurkalitun  gebiiiiel  hat;  noth wendiger  Weise  niuftte 
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« 

II)  dfctem  Fall  ein  «ndeirct  Prodact,  Essi|;a8are  oder  6in#  ahn» 

liehe  Verbindung  eiiUtehen,  aber  die  sorgfaltigste  Wieder- 
kolang  der  Yertoch«  g«b  die  Gewtfsbeit  über  die  Abweecn- 
Keit  roa  jeder  Sobttaas,  die  eich  mOglicberweiie  balte  bilden 
können.  Man  wcifii  ferner,  dafs  der  CblorwasserstofTsäure- 
Xther  darcb  Digeetion  mit  Kalibydral  in  Aiboboi  und  Chlor* 
fiaUnm  »erlegt  wird,  et  waren  mitbin  Grunde  genug  Torbanden, 
um  vorauszusetzen,  daft  das  dem  ChlorwasserstofTsiiureiither 
so  ähnliche  Prodnct  ein  neaer  H^fper  von  eigentbumlicber ' 
Zosammenselaang  tef* 

Die  weitere  Untersachung  hat  diese  Vennulhuag  bestätigt. 

Ich  rennchte  diesen  Hdrper  so  analjstren,  indem  ich 
seinen  Dampf  über  gIGbendes  Knpferoxyd  sireioben  liela. 

Eine  Mischtin;;  des  Oels  des  öibildendcn  Gases  mit  einer 
weingeisligen  AnUösung  ron  Haltbjrdrst  IM  man  so  lange 
stehen,  bis  dalb  sieb  der  Niederschlag  ron  Cbtorbalinm  eicht 
mehr  zu  vermehren  schien,  was  nach  4  Tagen  der  Fall  %iar. 
Das  Gefäfs  wmrde  sodann  in  einem  Wasicrbade  erwärmC  Uei 
ao  bis  aS*  ^ng  schon  eine  rsicbiicbe  Gasentwichelung  an«  Man 
liefs  das  Gas  zuerst  durch  eine  mit  kaltem  Wasser  umgebene 
%  Fufs  lange  Bfihre  in  einen  kletneo»  mil  nwei  Oeflnuiige« 
rersebenen  Ballon  streichen,  worin  sich  der  rerdicbtete  AW 
bohol  odör  das  mit  uber«;egangeue  Oel  sammeln  Uoonte,  aus 
diesem  ging  der  l>ain|if  dnrcb  einen  l(aliap|iarat,  welcher  mit 
ooaeentrirter  Sebwefelsaure  angefilllt  war.  Aller  Alhobol  mid 
Wasserdampf  mnfstc  bei  der  Schwefelsäure  zurückbleiben. 
Der  Apparat  mit  concentrtrter  Scbwefelsaure  war  rermittelst 
einer  Kautschulirdhre  mit  einer,  an  dem  einen  Ende  an  einer 
langen  äpitze  ausgezogenen  V  erbreuuuni;srohi*e  verbunden,  die 
mit  *dem  andern  Ende  auf  die  gewohnliche  Art  mit  einer 
Gblorcaiciomröbre  und  dem  Haliapparat  in  Verbindung  ge. 
setzt  ^jr. 

Ose  Temperatur,  bei  welcher  die  8abstaoa  anianglicb 
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fUgntmlt ,  üb,  tL  2unimmensc/iung  d.  Chlor kohUfii^üss^ntofs*  31 

cnt>vicl<elt  wurde,  betrugt  wie  oben  Laiacrkt,  )o  —  a5*;  so- 
bald die  Giienlwickeliuig  bei  dieser  Temperatur  nacbtiefSf 
nabm  man  den  Kaliapparat  «nd  die  Clitorea)ciomr5hre  ab  «nd 
besiimfiif€  die  Menge  voo  Koblensaure  und  Waaser,  welche 
aufgenommen  worden  waren.  Es  warde  ein  nener  Kaliapparal 
und  eine  nngebraucbte  ChlorcalcmmrShro  rorgelegt  and  die 
GaseQlwicko(ung  und  V^rbrenniing  iortge&etzt;  nacbdem  die 
Temperalnr  dea  Wasaerbadt  auf  40*  gestiegen  war«  wurde 
die  aiirgenomtnene  HohlensXure  und  das  Wasser  auft  Nene 
bestimmt,  cm  anderer  Kaü-  etc.  Apparat  vorgelegt,  uad  auF 
diese -Weise  aind  drei  Bestimmungen  von  Kohlensäure  und 
Waster  erbalten  worden. 

Die  erste  Bestimmung  gab  0|24i  Grin*  Wasser  und  0,745 
il(^leniimre.  Dies  gibt: 

.  ^  KobienstofiP  0,^05998 

WasserslofT  0,036777 
Wena  nun  diese  2&ablen  dnreb  die  Atomgewichte  diäter  Eie« 
meute  difidirt,  so  erbalt  man 

für  den  liohleostoil'  3695 
fui*  den  Wasseraloir  4^91 
Diese  Zahlen  stehen  zu  eiiundct'  in  dem  Verbülhtifs  =  4:6«36. 

.  Die  sweite  Bestimmung  lieferte  o^  Koblensiure  nnd 
0337  WatscTi  entapreebend: 

KobtenstofF  0,360793 
Wasaerstoft  o,o37444 
Divldirl  dircb  die  Atomgewichte  erbilt  man 

IQr  den  Hohlenstoff  SaSi 
lur  den  Wasserdofi  6000 
Diese  2<aMen  Yerbaltea  aicb  sn  einander  wie  4  t  7^1. 

Die  dritte  Bestimmung  lieferte  o,5o4  Kohlens^iure  ond 
Optoe  Wasser,  nnd  man  findet  auf  die  eben  be2eii;hnetc  Art« 
Mb  diese  Zahlen  dem  VerbiltaUb  von  4  ttohlenstclF  auf  7,80 
Wasserstaii  entsprechet!. 

HL  ^ 
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32  Jt^iurii//,  l<^i^*2iiiMjiMielumf  ACM^^ 

M«i  wif^  btnerken^  die  Meme  te  WantriKfill 
in  VMaafe      ^crbrennany  beftfimlig  Mgeaonifiien  bei,  «mI 

die  Ürsacbe  ist  leicht  davon  etnzasehen.  Das  Gas  mafs  n^m* 
lieh  mit^eiaer  utn  io  grSfatm  Mtn^  Alkobol*  «nd  Oeidampl 
beliden  seyn,  je  MW  die  IViiiperatiir  war,  bei  welcher  es 
sieb  entband,  und  dieae  mufste,  wie  schon  beaierUt  werde, 
im  eine  gleiebformt^e  snd  hinreicbeMii  Gasentwicheiong  her* 
varmbringco»  aaeli  und  neeb  i^eskeigerl  werden.  Uebeirdict 
verdichtet  sich  fn  der  6ciiwefei£Äure  eine  gewisse  Perlioo  AU 
bobol*  «od  Oeidampf ,  inia  bmerlil^  dafa  ateb  m  m  mtkt 
eebwirtf,  {e  länger  die  Openalio«  davart«  und  dafa  de  ivlt lit 
eine  reichiiche  Menge  TOn  Chlorwasterstoff^aiire  eatwidiell» 
Nacb  s4sluadigefla  Stebcii  ist  die  ^iiire  gaas  aebwart  and 
dtcbflQaiiger  geworden,  sa  Ende  der  erslerea  KoUensitari» 
und  Waaierbestimamig  war  »ie  bingegen  iiaom  gelblich  ge» 
fifbt 

Von  der  CbtorwasserstofFtlnre-Btldiing,  welche  ohne 
SSweifel  durch  die  i^ersetzung  toa  übergebendem  Oel  durdl 
die  cenceiitrirle  8cbweielai«re  bedangt  ist,  rührt  nan  die  Zo» 
ftabme  des  Wasscrstods  in  dem  Terlanfe  der  Analyse  her, 
und  loau  hat  naturtich  die  erste  Beiliiiimung  für  das  richtigste 
Md  dem  webten  Verbäiioila  ttobienünff  iMid  Weieinivff  «• 
Bichslen  bommende  to  betrachten« 

Dieses  Verbaltnifs  bewebt  aber  8berxeu»end,  daft  mtn 
•e  bier  niebt  mü  Cblnrwaeieiilnfisinreitber  sn  tbnn  bat,  denn 
dü  Terblltntfb  Hebtenstoff  «ad  WasserstofT,  welches  dieeer 
If6rper  dorcb  die  Verbrennung  hatte  iierern  müssen,  ist  4  Höh« 
lenstoff  aaf  s»  WnMCfsaaff  i  nber  obngenebtet  aller  Umstiade, 
die  dam  bettragen  mnfslen,  die  Waaierstoffmenge  in  ver» 
grofsarn,  sind  die  geliindenen  Zahlen  weit  unter  diesem  Vei^ 
bfiltnifa  gewesea. 

Weaa  man  im  Gegcatbcil  das  Verbattntib«  4  Kcblentloff 
aaf  6  WasserstoÖ  nimmt,  was  sich  aus  der  ersten  bestimmung 
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«1^1^,  «od  dam  s  CUnr  lunzolugtf  wcno  mm  mit  einem  Wort 

a«  DcoMi  Snbslau  iHe  Foniiel  CiHtCI  beilegt,  m  trUivt 

sldi  ihre  Bildung  anf  eiae  ToUhocnmen  befriedigende  ond  ein* 

fbelM  Weise»   Wena  mao  in  der  Tiut  ? on 

9  Atomen  Oet  dee  ^lIiiMeMdi«  Gaeee  v  tC4^  4H^  ft€l 

I  Atom  des  neuen  Kurpen  »nC-^-SH^-Ct  elitlekl 

eo  btetbt  B4.Cla» 
SS  I  At  Cbbrwasserstoffiiiiret  die  eich  mit  dem  Kali  su  ChiON 
kelicm  Torbindel^ 

\}m  Uber  die  Zusammensetzung  des  neuen  Kurp<^r&  )ßi!en 
SwelfU  M  itorbawiea«  worde  die  Analjrse  desaelben  mit  der 
gvSTsten' Sorgfalt  «Merliolt;  das  Ropferoxyd«  was  aar  Vb^ 
brenoung  diente^  worde  aufs  Genaueste  auf  einen  raogUcben 
Cblorgekalt  for  seiner  Anwendung  geprüft,  und  das  Gaa  ans 
der  Miscbung  der  getstigon  Anfifisung  foo  Raübydrat  mit  dum 
Gel 5  nachdem  sie  4  Tage  gestaiideo  hatte ^  bei  ein^r  sehr  tiIq- 
dtigen  TemperaUir  eniwtclielt  Die  OptmUon  wurde  sogleich 
«Bterbrocben«  «Cwio  diu  ficbweftiaim  anfing  die  geringste 
Faibang  zu  zeigen. 

Dieao  Ana^  gab  «,103  Wasser  und  o,3fo  Vobfansiiiro. 

Ds5  KupferoxTd  wurde  nun  in  verdünnter  roiMf  ^Ipeter« 
liare  anfgolMt  dto  TorbrOBaungsrShre  aeUiet  wurde  in  otidgo 
Stucke  zersebnttten  ond  mtt  dtcsw  Saoro  digerirt  Das  Ghlor 
wurde  sodann  mit  sfilpetersaurem  Silberoxyd  gefallt»  Da  das 
^w^nlicbo  Hopfer  Spuren  von  Silber  enlbfüt^  so  wurde  der 
in  SelpeleriSuiw  imlosliebe  ASebslaad  des  Hopleroxjds ,  wel* 
ober  etviiis  Cblprsilber  entbaiten  raufttey  mit  AmmomaU  dige* 
rirt  und  das  au^eoommcne  Cblorsilber  durcb  Salpelersäoro 
wiedor  gefkilt»  Beide  Cblorattbermengen  betrogen  gescbmolaoo 
xosamam  o»655  Grnu,  enisprecbeod  0,1 6ii^  Chlor.  Es  ist 
mitbin  la  iSonsen  erbalten  worden: 

AmnaL    fiarai.  XtV.  Mt.  1.  Befi»  i 
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CUor  o,i6i5da 
Kohloottoff  0,107638 
W«iicnt»ff  0^13666 

0,883093 

Oirteboel  mam  4mm  Zahka  «of  100^  so  M  maii ; 

Cbior 

Kohlenstoff  ^8,09 
Wtts»emotr  4»83 

100 

Dies«  Zahlen  ttimmen  so  nahe  aU  min  nar  er%varten  kann 
ait  d«r  Fonnel  CsUtCl  ul»«rem,  naD  wurdt  niiali^h  dar- 
iiatb  crtalteii  nSotii; 

Cl  SS  56,33 

«  4f77 
100 

IcK  Kabo  noch  sa  bem«rlwn)  dafs  die  eben  engefiibrte 
Zersetzon^  des  Geb  des  Olbi'ldenden  Ctases  dorch  Hall  in  Cblo»» 
kalium  und  den  neuen  atherartigen  Uöi'i^er  von  üen  n  Prof. 
Liebig  zneret  beobnohlet  worden  iüi  er  baite  aicb  foftcr 
übersteogt,  dafs  die  neue  Snbstane  »1  einer  ansnehmend  llficb* 
Ügca  Plüuigheit  bei  —  i5  bia  —  18*  C  rerdiebtet  werden 
IiMUi,  welebe  etoen  dem  Oel  det  «Mbüdendea  Gaset  Sbnlieheiii 
aber  etwas  knobiaocbarttgen  Geruch  besitzt,  im  Weingeist 
iHul  AetLer  in  )edem  Verbältnin»  oud  in  geringer  JOimge  in 
WaiMT  IMiob  iat 

Ick  bebe  gesacht«  die  eben  beeebriebenen  Analysen  dnreb 
die  Bestimmung  des  Sf>ec.  Gewichts  des  Dampfes  der  Substanit 
£0  controUren,  aber  alle  in  dieser  Hinsiebt  angesleUteo  Ter« 
webe  beben  bein  Beanltat  gegeben« 

*^  Die  jeUt  zu  bftschreib enden  Ver»urlio  siiui  m  'lern  L^iburatoritim 
tier  Ecole  dei  Mitt«6  imier  den  Au^en  da»  U«rru  Berchier 
angestelU  worden. 
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KcgiumU ,  ülf.d,  TtiisammenseUung  d,  Chlorkohlenmasserglofsm  3^ 

Die  Substanz  Ut  zu  liücbtig,  LU  Hafs  man  diu  Methode 
des  llni*  Damat  «awMdeo  bdnntt,  diet  betttmoite  midi« 
ddfl  A|)pcr«t  dit  Hrn.  Gif*L«tia€  ««  Hülfe  za  nehoieiu 

Der  Dampf  oder  das  Gas  det  neoen  Kdr|>cr«,  v^elcher 
«y«  d«r  Miichaiig  bei  3o*  eatbund»  ward«,  lieft  num  zaertt 
dwcb  ebie  lange  GtatrSbre  in  einen' mil  Eb  «mgebcuen  blctata 
Bdiion  sirticbea;  von  da  aui  wurde  ei  darch  tinan  Ualiapparat ' 
Iftbitel^  der  mtt  concentrirter  l&cbwefeJiäiift«,  iuid  dann  durch 
iiiMB  «ddäftt^  dir  mit  Ualitabge  gefüllt  w«v  Oer  entere  batte 
den  Zweck  die  Weingeistdampfe,  und  der  andere  die  Chlor- 
WMsertto&ive  snrückzubalten,  welcbe  letztere  dnrcb  di« 
EiawSrbiM^  d«r  Scbwcfelaiare  Mtf  du  mit  übergebeode  Od 
des  olbildeaden  Gaset  erzeugt  trird» 

Zttletil  ging  dif  Gtt  dvrcb  eine  Mbra  mit  Chloretlciimi^ 
nro  et  W>üig  Mmatroebnea^  durch  einen  Meioen  Btilon^  der 
durch  ein  Gemenge  von  Rochsalz  und  Schnee  auf  —  iS"*,  and 
endlich  durch  einen  nndern,  der  durch  eine  Mitcbaag  voft 
Chlercalcinm  nnd  Schnee  btt  taf  — M*  eriiSltel  wer«  Der 
ertlere  Baiion  hatte  den  Zwecli,  dii»  Spuren  des  ooch  beige* 
nitcble«  Oelt  det  4^1bildeaden  Gates  m  rerdicbleiif  «ad  man 
fceMte  die  Heffmuig  hegen,  daft  tidi  ie  dem  leliieni  dte  ' 
Sttbstane  in  ganz  reinem  Zustande  ansammeln  wurde.  Dies 
war  aber  nicht  der  Fali^  deon  ein  groTter  Theü  derteUMa 
blieh  iwferltebtet,  und  ia  dem  Pullea  derGlathSfcleben  ging 
eine  andere  grorsc  Portion  durch  die  ausnehmend  schnelle 
Yerdeastaeg  ? erlorea.  Die  hleine  Qaaalitit  Oel,  die  dem 
ncBea  Kdrper  noch  beigemStoht  war^  ooneeairirle  tich  dem« 
nach  immer  mehr  bis  zu  dcii  GUslkugeichen.  Daher  kam  es 
denn  auch,  daüt  weaa  «mui  die  Spitze  einer  geiuUten  Glat- 
hngel  'anter  einer  mit  Qoecbtilber  gelSUleo  Glocke  bei  ge- 
tviihnlicket  Ttmperalm-  abbrach,  tJcr  gröfste  Theil  der  FlSa- 
tigbeit  aagenbücblicb  Gaszustand  annahm,  dafs  abei'  stets  eine 
Uetae  Maag^  zoruekblieb,  die  aiefatt  «odece  ak  CblofboUeo« 
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*  ^6   Regnaid/,  üh.4LZuswnmmseiti$ngd.CJkkrkoAlcn^au£r$iofs% 

wossfi^ioOT  SV  Ar.    Es.  konnte  demnacb  kcia  Versuch  auf 
Mttiglieit  Ans|»racii  roacben» 

leli  htbt  4ie  Dantellaiig  aoeK  ini  mtchiedeiie  M»1«  wte» 

derhoU^  iiid«m  icb  eins  oder  das  andere  an  dem  Vfrhlircti 
ändertet  um  diesen  Aethcr  rein  in  üiaikügelcliea  zu  bringeiif 
aber  tttte  oba»  EHbIg. 

,    Wenn  man  das  Gas  dieses  ncoeu  Chlornthe>i  in  einem 
Etidiometer  niii  Saaerstofl  verpuffen  lir«t,  so  uberzieht  sich 
^  Glas  mit  einer  weifean  Scbiebl  vaa  ^fmtditübwehlmHSk^ 
und  es  entsteht  eine  gewisse  Menge  freier  Chk^rwasseretolf* 
sinre,  gieichFiel  Meiches  VerhäUni&  Saaaratoifgas  aogeweadel 
tair^  Dieter  Wa^;  haaa  iaehalb  «nr  data  beantat  wav^a^ 
am  das  Vatumen  des  KoblaatlaliK  a«  Bm99Bf  dae  ia  einem 
ValttffMo  der  Sabstana  cntballea  let.    leb  la&sa  die  Zablea 
aon  awei  Venochaa  folgant 
L  Tolamea  dei  Gaset  bat  ta*  «ad  744**  *  •  34  VoL 
Volnmen  det  Staerttoflgases    •   .  .   .   .  166  * 
Nach  dar  Daionatiaa  ward«  das  aarilcbgabliebeae  Gas  mit 
Quecksilber  gesobürtelt,  man  Heft  et  4  Btandea  anter  aawal* 
Vv^ers  Omscbutrein  stehea  nad  brachte  nnchber  einige  Trapfen 
'  Fläitigbeit  ia  dia  BSbta^  wm  das  aiabtoaadansirla  ahlaniw» 
serstofftaare  Gas  an  ferdichten* 

Pas  Volumen  des  feuchten  G(»ie«  wir  Dan  147  ¥aL« 

apfecbaad  94%  Tal*  vdUig  traakaam  Gas.  NaaUata  nun  4(9 
Kabiaaaiara  a^  HaBlaaga  bioweggedaaiatan  wardan  ^aar, 
Idteben  bei  14°  und  740**  VoL  faoabtesi  «dar  bat  isf 
«id  744**"  8^7  VaL  traabaat  aa?enabrlaa  flsaaiataffgat. 

Ziabt  man  dieta  9o^j  taa  144  «b^  so  bleibt  I3r  eeacagt« 
ttoManflaure  64,1  Vol. 

Auf  aiaa  ibnUeba  Alt  wardo  in  aiaam  nraitan  Venaeb 
auf  38  Tal»,  daa  mm  AaCkafdaniplin  73,7  Toi.  Kohlensaara 
Cfkiltaa. 

«I  liebnebr  63,3.    D.  ki 
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*  t 
ücgnauU,  üb,  iL  Zusammensetzung  d  (^orkohUn«passerstoffs,  37 

4iis  diesen  beiden  Besttinmangen  ^thl  genügend  hervor, 
dafil  I  VoL  dietet  Aetherdampfea  •  Toi.  Hohlensäuref^as  her- 
vorbringt,  uod  M»  uMlm  i  y«L  deMelbea  i  Vol.  IMitcii« 
slüflilampf  eolhalt.  Wenn  maa  von  dieser  Thatsacbe  aa&^ebt, 
SO  nmls  1  Vol.  4er  SubsUas  ferner  Vol.  Waescrstoffgiit 
und  *A  VoL  CUorigas  des  Ganse  verdtchtel  a«f  i  Vtrinnea 
eothditen.  >Yeiin  man  darnach  das  specilische  Gewicbl  seines 
Iltapfes  berechnel^  .so  erbilt  man  die  Zahl  s,i66« 

Das  Beliom  liet  bei  gewSbnIicber  Tenperelttr  so  gut  wie 
betoe  Wirkung  auf  die  gasförmige  Substanz;  in  der  Warmei 
scboa  bei  scbwacbem  Erbitzen«  wird  das  Ualiom  f^lubend^  es 
eobeidet  sieb  BobJe|  and  wie  es  sebeint^  encb  elwes  Naph* 
liuilin.  auf. 

Lifst  man  einige  Taoseod  eieetriscbe  Funken  in  einem 
EudSoowter  d«rcb  den  Dampf  der  Snbttaits  scblageftt  eo  er- 
leidet er  nicht  die  geringste  Zersetzong« 

Aas  der  ? orstebendea  Üntersucbuug  ergibt  sieb ,  ä&?s  da% 
la  Weingeist  ottr^elSste  Kaltbydral  das  Gel  des  Ulbildeodeti 
CdStis  tn  Chlorkaliuin  und  in  einen  neuen  Chloratber  seHegt. 

I>ars  das  Oei  de*  olbiidendendea  Gases  t»e(  dieser  Zersetzong 
^  Hälfte  eetoce  Cbloigebeltes  «nd  eine  sor  BÜdmg  von  Gbloe^ 
wasserstofisSiire  entsprechende  Menge  WasserstofT  abgibt 

Es  rnnfs  darans  gefolgert  werden,  «laU  m  dem  Gel  des 
Mbildendea  Gesee  das  Cbior  aof  sweierlei  fon  einander  sebr 


)Mm  Erwärmen  rmt  Kabum  in  flüsalgeni  Cblorkoblenwasserstofl 
(Oel  des  ölbiUeAden  Gaaet)  cat^irickelt  aicb  neben  \Vas«cr»tofl^ 
gas  ein  anderer  gasförmiger  Hgfper,  den  man  Hlr  ölbfldead^ 
Gaa  nahm,  weil  er  mit  Chlorgat  gemengt  nach  and  aaeh  ver- 
tehwand^  ea  ist  aber  niebti  anderea  als  die  nenn  ttberarttge 
MMtana»  die  hierbei  gaMdcc  wird,  aadl  das  Versobwindea 
mit  GUargm  iü  liaeTlaaebang,  bMofimi  btofaes  Sehgtlebi  mk 
Wasaar  den  nindiefcea  Erlolg  berforbringt;  die  Wirlmag  des 

D.  IL 

I 
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8S       SMO»,  üftir  A  ITmcldQNfautnfgtäuM. 
vmolittdme  Welte  ferkades  icr,       «Uft  mitbin  die  An* 

sieht  von  Henrn  Dumas,  wonach  et  eine  einfache  Vefhis» 
doBg  voa  Chior  mit  ölbiideadem  Gase  wäre,  oichl  richtig 


lieber  die  Weinehloiwasserstoibftiue ; 

Ton  K  Schoedler, 


Unter  diese m  Namen  heschreibt  Hsjes  eine  fon  ihm 
Uta  entdeckte  Siore,  welche  er  jedoch  weder  too  ihrer  Tei^ 
hiadoog  mit  Halh  isolirl  dargestellt,  ooch  einer  Anatjse 

tcrworfen  hai. 

Diese  IV äncld4uwm$$er^iDjf säure  soll  sich  bilden ,  wenn 
Chlüt^as  in  Alkohol  geleitet  wird.    Der  hierhei  gebildete 

sehweie  Salzather  wird  ab^escliietit  die  saure  Fiilssigbeit 
mil  L'alkmdcä  gnsaltigt  und  mir  Kr/stallitation  gebracht.  M^ein* 
iikhtwassersfif  fsaurer  Kalk  soll  sich  dann  als  Salzhaat  nnd  in 
Kr}'8tallen  ausscheiilen.  —  Auf  eine  andere  Weise  werde  dieses 
Kalksalx  erhalten,  wenn  chlorigsaure  KatkcrA  mit  gleichem 
Gewichte  JiMot  behandelt  wird.  Es-  gelang  nicht  nach  der 
eiiitrii  Angabe  dif»$e  Yerbindung  darzustellen.  Sobald  deiu 
mit  Chlor  ^e&h'rtigteo  Alkohol  Kalkmilch  sngesetst  wurde,  nnd 
die  Flüssigkeit  andng  ihre  samvn  Eigenschal^en  an  verlieren, 
so  färbte  sich  diese  braun.  b»iini  Verdampfen  la^t  schwarz, 
and  heim  Erhalten  zeigte  sich  nar  Cblorcakium  heiauskrj« 
atallisirt,  ohne  dafs  sich  fe  ein  Satzhintchen  bildete« 

Die  bei  diesem  Ver&ucbe  entstandene  hwa(/;e  l'urbung 
schien  ansadeatea ,  dafs  durch  die  atzenden  Eigenscbailen  des 
Kaihhydrats  eine  Zerttfimng  vor  steh  gegangen  sey.  2or  Ver« 
meidung  dieses  Dmstandcs  wurde  kohlensaurer  Kalk  zur  Sätti. 
gung  des  chlc^rhaltigen  Alkohols  Terwdodet«  Die  Fiüi»5igkeit 
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blieb  hrhlo€  oder  blos  gelbtich,  entwickelte  beim  TcrdaniyiA(n 
scharfe,  die  Augen  heftig  reizende  Oampfe,  ohoe  deff  sich 
dabei  eioe  Kmuilheut  bildete.  Beim  Erlultea  war  CMor* 
aUcmm  kystallüSrt; 

Es  wurde  nun  die  andere  Methode  gewählt ,  frischer 
CkiorktUh  hereilet,  and  diMem  etwa  Mio  andertbaibfache«  Vo* 
luaeii  Albobol  von  So*  (Bech)  sogeseUt.  Et  erfolgte  mm 
eine  so  starke  Beaction  dieser  Ilorpet  auieinandeii  daf*,  oho- 
geacbtet  der  eie  eotbalteitde  Ballon  mit  Eiiwaater  «nagebett 
wir,  die  Mifebaiig  ins  Bochen  gerietfa*  Es  entwteheltea  tieb 
Salzatherdampfe  (oder  Chloral?!),  weiche  die  Augen  reizten« 
JNaeb  dem  Erkalten  war  das  Ganze  m  ein«r  Masse  ron  feinen 
Kryataltoadeln  erstarrt  Diese  worde  mit  warmmn  Wasser 
ansgesogen,  die  erhaltene  Ij5«ung  iittrirt  und  abgedampft.  Dei 
flinebmettder  Concentration  bildete  aicb  eioe  Krystallhant,  wet- 
ebe  ^b  Immer  aobnell  «menertef  so  oft  aie  nbgvnommoii 
wurde. 

Ans  der  kaltgemrdenen  Flilsaigltfit  war  am  andern  Tage 
deo  stemlicbe  Menge  feiner  Krystalinadeln  angesebossen,  die 

^liaiilcnfoi  mrg  ^usammengebäufl  seidenartig  glänzten.  Durch 
ümktjitalUslren  wurden  derbere  Hi;ystaUe  in  hst  rectangoUiren 
dpiefseo  erbalten. 

Dieses  Saiz  war  von  scharP  saurem,  hinteunach  etwas 
bitteriicb^m  Geacbmack  Es  liefs  sich  leicht  trocknen  nnd 
ww^o  «n  der  Lnfl  niebt  fenebr.  Auf  Platinblecb  erbltzt  reic 
lor  ei  zuerst  einen  Anücil  KrvsuUwsaser,  das  irvDäuiprcii  weg- 
ging, soaann  iarbte  es  aicb  gran,  spate,  acbwarft.  Bei  befü» 
gern  Globen  blieb  noter  Entwiebelnng  einiger  Dümpfe  etwas 
Kohle  und  Chlorcalcinm  anf  dem  Ptalin  zurück,  Oas  von  den 
abgenommenen  KryslaUbüntchen  gewonnene  S^ir.  verhielt  sich 
gaoB  ibolicK  Es  bonnto  niebl  aum  Kr/staillsiren  ans  der 
concentrirten  Losung  ^bracht  werden.  —  Beide  Salze  sind 
in  kaltem  nnd  warmem  Aikoboi  ttnd  Wasser  leicht  löslich. 


Digitized  by  Google 


liiM  liStiangea  verhalt««  tich  gegeo  Hcti^niicn  wie  die  von 
B»jos  4tf)gifCeUCMi  SalaMk    Mit  saipüertMrm  SAtf^w/fiB 

scblige  oder  weiUe  Trübuageii« 

«idil  getrSbt 

Nach  Hiyct  soll  anrar  die  Losung  des  ia  fCrf stallen  ec^ 
Mltneo  Seilet  mll  salpet§rämir§m  Biet  Bioiit  getrübt  wenks* 
M  Jieten  Tertvchen  eatslMid  jedoch  immer  ei*«  yrtun  avok 
minder  bedeoleoder,  Nicdertchlag.  Es  ist  kdio  Gnind  vok 
bnadeii«  dafa  derselbe  nicht  entstehen  sollte,  wenn^tflsi^ 
iSmng  die  Anwesenheit  des  CUor»  einmal  angeieift  bat 

Voa  beiden  Salden  warden  nun  >vä»S€rtge  AnflSnmgeii 
gemedit,  and  diesen  kMensanre  Kaifiosiutg  «ngeietst.  Es 
taliland  ein  Kedersehla^  von  bohlensaarem  Kalh,  weichen 
BMW  eotfemte.  Die  Losung  der  Snfzc,  welche  nun  ais  BdS9 
«Mb  Hall  enthielt  t  wnrde  hierauf  aar  Trockne  rerdampft,  nnd 
das  erbalteae  weifte  Meer  mit  95procentigem  Alkohol  liehan- 
delt  Es  biieb  Chlorcaletom  un^ciast  zurück.  l>ie  a^kohoU- 
eebt  LBsttog  wurde  bis  fiMt  cor  Trockne  verdampft  nnd  ert 
halten  lassen.  Sie  hrjrstdllsirte  non  Iii  Ibinen  Blitleben  «nd 
Sternchen.  Worden  hiem  einige  Tropfen  etwas  verdünc'cr 
debweleianre  gemtit«  so  entwicbelle  sich  Jedesmal  ein  inteo- 
siscr  Gerach  nach  Eiä§amtep  ganz  ihnlicb  dem,  welcher 
bei  einen •  Gegenversnoh  zu  bemerken  wai-,  wa  C94i$*üm-4M 
Kmii  mit  Schwefeisiore  übergössen  wnrde. 

Ans  diesem  Teranchc  cAien  Icrforaogehen,  dafr  die  oben 
erhaltenen  Hrystalle  ein  Doppti»«U  «v7a  mdebttäi  \ua  vJUar* 
calcium  nnd  esagsaurem  Kalk* 

Dieser  Arniahmc  »ifi>lgo  wwden  AnlKSrangcs  von  rsinem 
Cklorcalcium  nnd  essigsaurem  KaU  Termi^chti  und  verdampft 
bis  '(Lwr  EnUtehung  eines  Hrjrstaübäatchens.  Aus  der  «rkaltetea 
taugt  war  cm  nadmi  Tage  ein  Mn  baiswibr|CtaHisirt  foo 
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gaw  dtmelbiB  Sofsw»  IlfrlioMleB  wie  jeactf  welebet  crlwU«ii 

m'ordet  Mens  Chlorhalk  mit  Alkohol  digerirt  wtirde.  ^> 

Aa^  dem  Platinblech  verhielt  e:>  sich  |tiii*m  f  Uich.  Wurd« 
U  mit  Alkohol  Mandett^  io  lillab  ChUf^akium  taiiUk^  und 
der  ivieder  snr  Traebne  geiiroohto  estigtaur^  Kalk  f ntwickeite 
nitt  einigeA  Tropfeu  ^chwit^elMure  den  charakteristiscbfiA 
Bafigiliire*Gcr«cii,  der  wA  obm  btflMrkl  uordei 

'  Man  kami  demiiaeli  ab  gewift  «fui^mao«  daft  I»ei  dan 
VM  Uajea  aagegehciiao  Met^odan,  den  Alkohol  mit  CUor 
SinafluaanwilNnagao^  aidi  aieltt  acmvaht  ema  iFmnMatwm$Mf^ 
Uof*ämr^  bildaly  tondara  daft  anP  Kotiao  dar  Bestandthcila 
da*  Alkohols  Eisigsäure  antstebti  welcba  mit  dem  Chiorcaiciiuii 
jbi  teicliriabaiia  DofpalaaU  eingeliti 


Einige  Beobachtuiig^en  bei  Bereiluiig  dea 
flüchtigen  Seuföla; 

von  He^Cf 

dir  %A  Vcrwaliar  dar  SachiiscIieA  Af  olheka  In  Barlmha, 


Das  tfKhaHacke  Seoftn  kat  Harr  Hedioivilnidi  K^lraa- 
trr  dabier  oeulicli  verschmheo,  Sofscrlicli  gegen  schweres 
WSkm  aaSKwaada«.  lali  luilba  bei  der  Berettuag  dctidbaii 
a&w  Br&hruiig  gemaafcl,  ^la  fieb,  wie  aur  dSnbl^  dar  an» 
reihtt  welciia  Sta  kürzlich  bei  der  l^reitung  des  iSf|.  Am)g. 
MafiM  maabtaft,  namttak  da(k  na»,  am  ilherlsdias  Oal  m 
erhalten  ^  ntd^  f^ekh,  aelbet  bei  Gegenwart  ton  Wamar, 
Warme  anwendea  darf|  sondern  bevor  man  lien  gestofienen 
daaiUlkrtt  ifca  acü  laogeta  Zait  mit  kaltem  Walser 


«I di«B€  ABMlea  Bd.  }aL  6  ma*-as». 
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mtc^riren  niofs.  icii  «rUubc  mir  liiei  ctwa^  au:>iüiiLUcli  Über 
die  Sacbt  ttdtn» 

leh  wollte  »Smlkk  ^iu  Otl  ichjiell  bereiten,  md  deckte 

flC  auf  die  Weise,  yue  auti  ila^  Kamillenol  gewinnt ^  im 
Beiudorfiscbea  Apfieret  denottelleo;  ieh  lieüi  deehalb 
dnrcb  6  Pfand  IHseb  geilofeeiiea  echwerxee  Senteeem  den 

liochenden  Wasserdarapf  streichen,  erhielt  aber  zu  meinem 
ErfUoiieD  nicht  eine  Spur  voa  itberischea  Oel«  snd  oor  ein 
ecbwecb  finde  rieeheades  Wesier.  B%  lielea  mir  gleich  Ibra 
Erfahrungen  beim  Biltermaiidelwasser  bei;  ich  naKm  den  Seaf 
bcreof,  nacbdem  'er  ungefehr  Stunde  eiageiemn  warf 
übeigoTs  ihn  mit  hellem  Wasser,  und  lief«  ihn  mehrere  Stirn- 

den  kalt  stehen.  Es  >>üllte  sich  fiber  kein  SLnfperarh  mehr 
entwickeUi  and  als  man  ihn  hernach  in  der  Blase  destÜlutei 
konnte  anck  nor  ein  widerlieb  riechendes  Wasser  erkalten 
werden  I  Die  Bildung  von  äthenseheni  Oef  war  also  durch 
die  gleich  anfaoga  rasch  angewendete  Wärme  verhindert  wor- 
den. Das  Oelt  von  welchem  ich  Ihnen  eine  Probe  beilege, 
stellte  irh  hierauf  dar  durch  Maceriren  von  gestofsenem 
echwarzcn  Senf  mit  kaltem  W^aiser  über  Nacht,  und  ra&ches 
DesItUiren  in  der  Blase.  *)  Schon  nach  Yerlaof  ton  einer 
halben  Stande  entwickelto  sich  ein  starker  Senfjgemch  nnd 
den  andern  Mor  gen  war  er  so  stark,  üaSs  einem  sogleich  die 
.  Tbrlfnen  in  die  Augen  kamen» 

Die'  dftern  Beschwerden  über  schleckten  Senf  rnffebten 
daher  wohl  aach  dat m  ihren  Grnod  haben,  dsf^  man  tum 
Anmaebea  desselben  die  Flüssigkeiten  sn  Aei/$  mm»4md»ig  und 
dadnrch  gerade  die  Bildung  des  flucbHgen  scharfen  Oels  ver» 
hindert^  mir  wurde  auch  schon  übet  Senf  i^ekUgt,  weieber 
erst  den  Tag  ?orber  gestofsen  wurde. 

^  Ich  erhielt  aus  6  Pfund  Saamen  gc«;cii  6  OracbmeiL 
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Ucber  den  Milchsaft  der  Feigeubäume^  Vi;sciti 

and  Caiitschük; 

.    Yon  A'ee»  von  E§enbeck  und  Clamor  Mar^rnnri. 

Vor  seki  Jabrea  teilte  Neef  n  Etenbeck  eine  Un« 
tersnchaog  des  MIlolisaAe»  von  cioem  kleinca  iiäumchen  der 
Fieus  eksdet  tm  dem  HdnigU  iiou  Girten  der  biesigen  L%u 
mettft  oiit  *)»  Seitdem  itt  teilet  StSmmeben  m  einem  ui- 
tebaiicbea  Baame  geworden,  und  wir  fanden  ttns  zu  einer 
aenen  üntermobang  dtr  baesigen  SäAe  detselbea  um  lo  mebr 
▼ennliGitf  da  wir  dadurch  ebe  Tereobiedenbeit  oder  Ueber« 
einslimmang  mit  dem  sogenannten  LackbarSf  "welches  rer« 
tchledenen  Baumen  sagescbrieben  wird,  an  finden  boffen 
dwAen^  wie  eich  denn  nodi  die  entere  ergab.  AnTeerdem  iai 
eine  solche  UnCci  sucliung  in  pQaneenpbvsioIagischer  Hinsicht 
nicbt  unwichtig,  da  sich  mancberiet  Vermathungen  über  dea 
labati  der  eigenen  Gefiifie  (Faia  propria)  aad  liber  die  Eal» 
atebung  des  CaubtiiuU^  aukaupfeii  ia^^cn. 

D'jiiu  Ab^clineiden  der  juiigcu  grüuen  Zweige  der  Ficus 
tladUa  quoll  reiciilicber  Satt,  und  zwar  mebr  aus  den  boizi« 
^n  Tbeilen  aU  der  Rinde  berfor.  Er  war  mücbartigt  weifst 
gescbmacli-  und  geruchlos,  nnd  zeigte  sich  nnter  dem  Mi* 
croscope  als  ans  lauter  vundeo  regelmärstgen  Kilgelclicsi  ho« 
atebend.  Ein  Tbeil  desaelbea  worde  in  einer  flacben  Schale 
der  Luft  ausgcstt/t  und  trocknete  /u  ein»?r  weichen^  Webri« 
gen,  schmutzig  grauen,  pflasterarligeo  Masse  ein.  Der  andere 
9!^eil  dea  gewoaaenea  Saftes  wurde  ntt  "Weiogeial  too  S4 


*>  fiuchu.  &e|icrl.  C  d.  Piiaiinac.  Bd.  ii, 
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Plroc.  Vttnnitcbt  aud  einigt  Tage  digriü-t  Die  abiiitrirt«  Fiüs- 
iigkeit  lief«  o«cb  ^eoi  Vtrdiuialeii  des  Wcingeiitct  «ta  UebrU 
ges,  fast  ftriblotM,  dordbildili^  Wttelbliftrs  BtrM«  w«IoIm 
sicK  io  Attber  l&te,  mit  Hibier!«si»uiig  eUer  nobedeutcndeii 
Heng«  elaci  mikmusk  Mml&ck  gdürbteo  Estmii%<lotlli^  4cft> 
smi  wfiMdri§o  Ukmag  mi  BumdUHd  wicht  T«riiidnt  w«4tt 
vebrend  Dlätucker  üd  reiohüch  l»Uri|;eU»  und  ^al^ttertum^^ 
Silber  ukmm  fiUl«. 

Die  wein«etsti^  Unng  dit  WtleliliarMt  war  «ngelMt 
tttnl  wuriiü  weingeittiger  BUiuickcrlosun^  weifs  ~*  ttod  mit 
iiilOr  toidwa  von  4M$ii$a»wem  Kupfw  bUTsgrufilicliweiri  g^Ut, 

Der  WeiDgeiil  nichtgelMe  RficbilMid  dee  Selbe 
vurde  mit  destitlirtem  VYa.^scr  «iasgezagt:n ,  weichet  ein  fast 
farbloiet  Gubirm  «nfgeDommeii  ImiUi  dettea  LSmog  ihnrcli 
AllMiliot  oad  dnreb  etsigsaoret  Biet  T«tieCliidig  gelüllt  wndeu 

Was  Aucii  viini  \Y«isser  unf^elost  liiieb,  wuriie  mitSchwe« 

üslällier  digerirt,  weicher  darast  ein  gaos  wei(te»,  la  lange 
Fäden  tielibaret«  dem  Togelleini  ihnHcliet  Wetcbbam  «n& 

luhm,  weicbei  in  Alliohol  anlusfich  wtr.  Wir  i>czeichnen 
dieses  Harn  mil  dem  Namen  iMäarg  (FisciaJ  und  bemetw 
ben  nur,  dafii  die  nntnr  dteteni  Mamen  ton  Macatre  bn. 

acbdcbene  Substanz  selir  wahrscheinlicb  noch  Wachs  entbteit. 

Die  }txu  Bocb  iUirigbieibeode  pnlfcrige  beUbeionli«^ 


*}  ^boa  Herr  bemerli!  in  seiner  AbhandlTin^  il>icr  die  GoTvhiniing 
diN»  Liecks  in  Indien,  duin  Hit;  liMgciibÜuiae  üia  klebriges  Har^ 

cntb^Urn ,  wekbe»  au  VogeUcia  beantst  wird.  (FbtL  Trans* 
act.  ijQu) 

**)  Vergt.  Memoire«  de  ta  toc  de  Pbytiqiie  dt  Oen^  To»  VL 
eur  la  Vitcin  etc.  Es  ist  sehr  an  bedantni»  dalb  0r.  Meeatre 
die,  AfMl  ven  Y  irey  bn  Jenm.  d«  Fbannac;  Bd»  JJL  p. 
Aber  denMÜMB  ausgtiwbwitaien  6leff  ans  der  Atmciylit  gam» 
■Ü^a  aicbt  gekannt  fn  bsben  aebebL  Vergl  Ober  diesen 
Gegenitand  ancb  Anniilsn  der  Pharmade  Bd.U.  B»ll 
n.  Qcig.  Magaa.      t4- 4.  &iLeS> 
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Mmm  Ubia  fidi  Aetlwcii«  in  Sdssivre«  iiiid  fon  C6iu 

centrffter  Scli\/€f*;]s5ui  e  wenig  ^clarlit.  KotjJienilfr  Alho^ol 
luit«  einen  Theil  derseiben  aaf  und  hcff  das  Geiöite  beim 
Eriiahea  ia  g«os  f|ti&eB  Wolleii  liiltcii.  Die  Heise  scbmehs 
iiieht  und  verkohlte  unter  Verbreitung  emet  fi^emiscbtcT)  Ge- 
racbs  nach  rerbrennendcm  Obst  «od  Wachs.  Nach  foUttSn* 
iigir  Eiiigicfcereftg  blieb  den  Gewiebte  «leb  du  Fünftel 
einer  weifscii  Ascbc  zaruch^  die  mit  Wasser  bePetiGhtet  nicht 
elbalifcb  reagirie«  «ad  in  Saiasanre  sich  leicht  mit  »chwiebem 
Biwie»  Ubie»  Die  Anfltang  worde  dnr^  AeeMontali  nUt 
geteilt^  die  g  s^tti^te  F>ussi»l<eit  tbcr  durch  Ox^lsatjre  nnd 
bobleasaiirei  Kall  weiTs  nieder gcschlageo,  düber  wir  dai^  Ganze 
nli  ein  Geniiek  einee  ergeniiebeeeiea  Mtlbielief  mit  Waekt 
betraebten. 

Warden  die  jangea  Sar^ige  det  Baumea  dureb  teiciu 
^jnesmAfilteledbiliisdbferwwidel^  ae  gäbe«  tie  einen  Blileb* 
taft«  der  aicb  dem  eben  untemcbteii  gaox  gleich  rerbielt. 

Aus  Jen  Etmchnitten  des  Stamnaes  aber  trat  cia  Mrlch- 
aaft  benrort  der  riei  dickÜiUsiger  war  and  tcboell  a»  einer 
Mietans  elntrechnete^  die  alb»  plijFaiteben  BigenedNiflen  des 
Caat<chab  besafs.    Hietor  Saf^  3us  der  Rinde     de^  Stammes 
durch  Qaeerschniete  erhalten,  wurde  uaniUidba»  wie  er  hsr* 
yeyyieff  in  Scbwelelather  gebradil»  De  wibiend  dem  Sam. 
mekt  des  Saf^ec  ein  Tbeil  des  Aetbers  im  warmen  Gewächs* 
baasi}  ferd Hostete ,  te  bildete  sich  eine  sjrupartige^  dicbe^ 
dnrcbsebeinende,  farbleie  Fluesigbeilt  die  mit  mehr  ScbweitU 
fitber  verdünnt  bitr  wftrde  und  einen  Bodensata  bildete.  Die 
UUung  gab  nach  dem  Verdnnsleii  eioen  weüaen  Hiickitandf 


Dcf  Saft  quillt  nur  aiu  der  iniiem  Rindet  die  äufsere  i^liao 
eatbfiU  bciaea  ilUchsaft, 
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der  aus  zarlcn,  vielfach  verllochtenen,  iclir  eksluchen  und 
aichl  klebrigen  Fcuien  bcfUodt  welcbem  ein  weiAer  pul" 
rerförntiger  Kur)»er  locker  aufsAlk  Dareli  Hoebea  dos 
BücUotandes  iuit  Weingeist  warde  die  pnh  erförmige  Suii^t<iaa& 
gf  l$it»  NmsJi  de«  Erkatoi  tchM  «iek  nur  ein  kleiner  Theil 
der  weiAe»  Muteiis  eiuL  Die  Terdnnttcte  Flüssigkeit  gab 
diese  mit  Sporen  des  gelbiichen  Weichbarzcs,  welches  duixk 
LSsen  in  eciiwMlMni  Weingeist  entftml  wurde.  Durch  Kochen 
IMe  steh  die  SnkelMa  leMt  in  Weing;etsl  und  schied  sich 
nach  dem  Erkalten  mir  aiun  Theii  wieder  aus.  In  concea. 
triner  Scbwefelsinre  tnnrde  dieselbe  elinksblig  roth  gelerht« 
eiber  nicht  gelM»  Aetzammonisk  Terfinderte  die^telbe  niebl» 
Die  weingeistige  Lvsnng  geh  mit  Blei/uclier  einen  sehr  schwa* 
eben  Niedenebleg;  essigsanres  Kupfer  brachte  keine  Yerinde« 
rong  herror.  —  Bei  gelindem  Erwärmen  wnrde  die  Snhslans 
welch  und  verbreitete  einen  dem  gelben  Wachs  ähnlichen 
Genick.  Wir  halten  sin  demnach  für  eine  eigenthumlichn 
Art  des  Tegetabitischen  Waehses,  da  wir  wegen  der  sehr  ge« 
ringen  Menge  keine  weitere  Untersachong  damit  rornehmen 
konnten. 

Derjenige  Antlieil  des  Saftes,  den  der  Aether  nfebt  ge» 
15st  hatte,  wurde  mit  66proccatigem  Weingeist  digerirU  Nach 
dem  Verdnntlen  des  AikokoU  blieb  ein  Qiickstandt  der  ans 
einem  geibticben  Weichbaree  mit  etwas  enbingendem  pulte* 
rigen  Wachte  und  schymchen  Spuren  eine«  Extractirttolfes 
bestand«  Was  nach  der  Befaandlnng  mit  Weingeist  noch  «n* 
rSeligebReiien  war,  wnrde  mit  Wasser  digerirt,  welches  dai^ 
aas  in  reicliücher  Menge  Gummi  auiiiahm.  Jetat  war  noch 
ein  brannlicber  Buckstand  übrig,  der  mit  Terdfinnter  Sais- 
siure  und  osalsanrcm  Ammoniak  bebandeltf  Spuren  von  einem 
Halksalse  anzeigte. 

Einige  Tropfen  des  frischen  Milchsaftes  ans  dem  Stamme 
wurden  in  AeHknlilteng  gebracht,  wodurch  augenbUcklinh 
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eioe  schwcfelgtfibe  FMi-buog  eintrat ,  die  nachher  wieder  vcr- 
icbwaad.  Diese  Huehung  wnrde  dorcb  Wasser  nicht  lilar, 
sofidem  blieb  milchig  und  ivarde  rdthltch}  meh  dnrcb  Er» 
biUen  f^randerte  «tic  sich  nicht* 

Wurde  der  eingstrockftete  der  Ztvmge  mit  Aetokeli* 
lange  ilbergoM»  lad  digerirt,  io  ftrbte  sieb  die  Flussigheit 
schon  in  gewöhnlicher  Temperatur.  Belm  Erwärmen  loste 
tr  sieb  bis  eiif  etneo  Bfiehslaad,  der  «ach  dem  Ahwasehef« 
'  mit  Wasser  Unsichtlieb  setaer  Elaatlcllil  dem  Caurschnh  aba« 
lieb»  aber  ia  Aether  leichter  loslich  war.  Das  ans  dem  Safte 
das  Stammu  dnrcb  Eiatrockaen  desaelbea  erbaiteae  Gaatiehak 
vei^aderte  eieb  ia  AetsbalÜaage  aiebt 

In  SchwefeUther  (jiioU  unser  CautschuU  bedeutend  auf 
aad  Kästle  sieb  darin  ia  g^riager  Meage»  Der  angel5ste  Aa* 
ibeti  war  Ceulsebiik,  desiea  ElastieitSt  sieb  noch  rermebrt 
ZV  hdken  ftchieu'  Der  Aether  hintcrliers  eine  weifte  Masse « 
die  aitb  ebeafalU  wie  Caoikscbak  Terbielt 

Warde  dieses  weil'se  Caatsebak  und  fenes  ia  Aether  liSs. 
liehe  Weichhars  (Viscin)  jedes  für  sieb  mit  Schwefelsäure 
iibergossea^  $0  lirble  sich  die  ^bwefeUaare  Qber  letztem 
gleieb  briaaKcb,  wfibrend  die  über  dem  Caatsebak  stebeade 
erst  nach  mebrern  Tagen  schwauh  roihiich- braun  gefärbt 
wurde. 

Reiter  Wetagetst  aabm  aus  dem  (feftigea)  Caatiebok  des 

Ficaa-ötammcs  etwas  Wcithharz  auf;  kochender  Weingeist 
«ntaog  ib«i  Spam  von  Waebs  «ad  dae  daiait  digertrte  Was« 
efr  enibiell  Goauai. 

Ia  den  ^riinsA  Zt^eigen  der  Fkns  eUutiea  ist  also  eia 

eigenthumlichcr  Milclisaft  eiilhaltcn,  der  au5  Harz,  Viscia, 
Wecbtf,  Gummi,  £xtractivs(eff  and  einem  lUlbsabc  besteht. 
Ia  dam  Mikhsafte      SiamtMs,  der  als  flOssiges  Caatsebak 
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im  bdraditta  iit^  finden  sfcK  Td«  itntm  BHtwMMm  dat 
Hats,  Gummi  und  ▼egetabiliscbes  Wachi,  nebst  etwas  Eft* 
traeliYttoff  /  «qd  «kea  fUlkttlit«  8totl  dct  Vitmot  iü  Utr 
CrattclMdt  v«rliMid0fi.  Di  dat  WmIm  {fW  mtl  dm»  C«iU 
»chuU  durch  d^n  Aether  no^ezogea  wurdb,  ood  bei  dem  Ver- 
daasicii  «ich  «piur  «k  dt»  tcbwmrl&Uck«  CMtaekok  aoitdiM, 
aiSelite«  «tr  iwdi  in  d«ai  obaa  irballfttM  Tfecfai  aoeh 
eioen  gelingen  Wachsgehalt  annehmen. 

Dsrch  dia  Ei»wlrlt«i§  dar  Im&  gebt  ift  dem  Safte  dea 
8ta«nMa  wikread  dea  Avitroeliiiaoa  an  der  Duft  eiae  Art  fMi 
GennoQogiproceft  vor  sich  uad  der  ganze  Sali  mird  mm  Ctnf« 
achok,  ana  deaa  jetil  mr  noek  etvaa  Wacha,  Uars  ml 
Gttmi  an  trenaaa  ist,  weleke  SloSa  kier  aiekt  gans  toIW 
Maodsg  in  Jen  neu  gebilderen  chemischen  Bestandtheil  (duf 
Caulackek)  aiagegangen  wm  acjn  ackaineo.  In  deoi  nock  iia» 
efgen  Cavtickak  aind  diese  Stoffe  leiekter  MaKok  als  saek  dem 
Aostroeknen ,  wo  sie  ron  detu  C«utschuk  eingeliullt  &ind«  Je 
wCKigff  ven  dieaen  Steften  in  dem  ftStaigaa  Canisckak  ?ar* 
kandea,  deüo  kener  ond  reiner  wird  ea  naek  dem  EintiMu 
nen  MUsfAlleni  und  dteser  Procefs  geht  sehr  schueil  %Qa  sUtteai 
10  dala  aelhftt  tn  uasera  Gawickiklaiam  aar  einige  Stundoa 
für  dea  keiauigetreleneii  Saft  aSthig  sind. 

Bei  den  Milchsohea  der  Feigenbaafnc  scheint  ans  der 
Uakeiiga^g  das  Visctni  m  CauUckuU  daeek  dea  Lekeni|»roceft 
dar  FSaaae  aageosakemllek.  Ob  dies  atiek  bei  andere  cam» 
schtdihalli^ea  Siften  der  FjU  ist,  müssen  fernere  Versuckij 
eiilscbetdaa.  Visetn  findet  sich  anak  nack  anaera  VenaekcA 
in  Titflea  Arlca  dar  Geltung  FSeat,  aker  ea  wird  aar  ia  eia» 
£e1ncn  Arten  zu  Cantschuh  ou>gebndet.  —  Sehr  wahrscheitt' 
iidi  ist  das  cauisc/tukäkmikhe  lUtt  in  der  Eupi^rhia  äelioM^jrim» 
vnn  Oklaaaeklager  gefuadaet  aad  das  ia  naackea  andern 
RücksaAcn  f  on  den  Auteren  angegekeae«  nnser  Viscini  welch«« 
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denn  rieüeicKt  uberall  mil  ätr  Bildoog  des  CaaUebuki  in  Ter- 

biadosg  «teilt 

Bei  eiMm  wii  Vcrgleidi  mit  dm  Im  Haadel  totIm- 
menden  Cantscbak  angettellteo  Ytnoth  ergab  sieb«  daCi  der 
Wcingeiat  Toii  85  Proeeat  m  leiehte  Bfmmm  man  breuM 
Harset  aaAiabin ;  dnrcb  Wamr  ward»  bti«  Gmmm  «ugeio» 
geD,  lind  der  Aetber  loste  eta  Cautscbak  in  gerioger  Meiig«^ 
dte  Dacb  den  Yecdimateii  deai  «ofrigea  gm  ibnUch  in  laeya 
dtoaliaebeB  Piden  mdiiea» 

Dieses  Tertcbiedene  VerbaUen  mag  wobl  d^rin  seioeii 
Gnuid  babeo,  deb  miiar  kisflicbea  CmUehok  iii«bl  tm  ¥km 
•litdea,  aoodeni  aebr  wabncbeialici  Ton  Slpboahi  «liities« 
iiiu  4er  i'amiüe  der  Eupborbiaceeii,  bereitet  wird.  In  dem 
8tft  dieaet  Bmm$  wird  EiweUkürfE  Mgegibeii»  «odwcb  di« 
«bau  «rwihm»  Abwcaeiibieit  dat  Gmmmi  in  tridlm  iit 


Naehtrsg. 

Da  ei  itiir  ron  Wicbtigkeit  scbtea,  an  erfabrea«  in  wel« 
cbe«  GeßAen  dea  KeigenbamM  der  von  «oa  «olMMebtt  Mileii»  ~ 
•aft  entballett  war,  ao  wandle  Utk  mieb  mil  dieatr  Flrage  m 
ttetnen  Terebrten  Freund ,  den  Herrn  Professor  Scbnls  in 
Berlin»  der  aieb  in  der  nenern  Zeit  an  Verdiaaalt  nm 
die  Ptfannenanatoniie  erworben,  indem  leb  ibm  die  BemHatn 
der  obigen  Anaijse  mittbeiU«».  Die  Apiwort  fiel  dabin  ans, 
»dafii  die  Feigenbaome  iieinn  Haragangt  besitien  ond  dafii 
der  nntersdebte  Hüebiafl  also  ala  den  Lebenaaaft*Gafllkaa 
.(faaa  laticis)  angebörig  zu  betracbt«a  sey.ii  Dadurch  scheint 
mir  nneera  Untarancbnng  in  pbyaiokf  iacber  Hinaicht  nach  an 
Interesse  gewonnen  an  beben,  nnd  man  darf  wnbl  im  Allgt- 
aaeioen  das  Cautscbok  für  den  an  der  Luft  geronneiiea  Le« 
baaasaft  (oder  den  Inhalt  der  raea  iaticia)  baltan.  ^  In  sabr 

doML d.  Piwr«.  xnr.  na»,  i.  Hsn.  4 
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vielen  Pilanzen  aber  wird  das  Viscin^  i^iie  in  der  GaKiMi^ 
FitiQS,  oder  aach  eia  «odmr  micfa  onbeluuuitcr  Bctitsdlkeil 
sctae  Stelle  Tertrelea« 
Bonn,  im  Marz  sd35. 

« 

OrgaiiiMh-chem&iehe  IFnteniiehiiii^en  Uber 
das  ZimmtOl)  die  Hippursäure  und  die 
Fettsäure ; 

von  «I.  Awfiosi  und  K  Pel^^.  *) 

Die  aufseror^entlicMe  VViditiglieilf  welche  die  Hamicl 
Ireibenhen  NalicMieo  fruberbin  mC  dea  «usehlielklaebea  Aobtii 
des  ZimmtPft  legten ,  hStte  ftebon  früher  die  Fortebsngeii  der 
Chemie  anf  diesen  GegensUnd  ienkcn  aelleo.  Dennoch  sind 
tti«9ere  Kenntnitse  dieser  hostbaren  Rinde  noch  sehr  be* 
schrlnht ,  sowohl  hinnehtHeh  deren  Zvsammensetsong ,  als 
der  Nafur  der  aromatischen  Substanz,  wekher  sie  ilire  tot« 
Südlichen  Eigenschaften  rerdanhl» 

Bf  an  fiodel  im  Handel  terselnedefie  QnalitiSlfn  nm  Ziainit 
nnd  2  Tarietaten  von  Ziiuuilüi.  Letztexe  sind  das  ceyionsch^ 
•nd  ehiaesisehe  2iniint8l^  weiehe  beide  dnreb  Oesiitlatinü  er» 
hallen  werden«  Anfterdem  weifs  man,  daft  die  Wamel  de« 
Zimmtbaums  Campher  oder  ein  dessen  Gerocb  be^iuendes  Ocl 
gibl;  dafa  die  ttiittar  ein  nach  Zimmt  riechendes  Gel  nnd  die 
FrüelMe  ein  gleiehfalle  riechendes  Hei  gehen.  EndlicK  hat 
man  schon  tot  langer  Zeit  die  Beabacbtuag  gemacht,  dafs 
sowohl  das  Zimmtwasser,  als  das  Oei  HijstaUe  abseljeen, 
welche  man  för  Benf.oesaore  hielt. 

Diese  verschiedenen  KennUiisse  schienen  anzuzeigen,  dais 

*>  Eine  vorrstufi^e  Noti«  von  dieser  Alihandlung  s.  Bd.  XIII.  S.  76. 
dieser  Annale».    D.  H. 
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du  Hippursüure  miui  die  Feiisättre.  ^  Si 

in  im  Zimnit  eine  Sabttans  enthalten  tey .  wekbe  einerseits 
mit  jj^iH  Camphei'  und  anderseits  mit  dem  Jliadical  der  Benzoe« 
iSme  in  Benebang  «teb«|  wir  Uelten  demnach  ein  grond« 
Beb«  Stndlttm  der  Prodncte  des  ZImmts  nicht  för  nnwichligi 
da  die  beiden  angedeuteten  Korper  bei  dem  ge«^enwart)$(ea 
Znstind  der  organischen  Cbemi«  von  groTseai  f ateressa  find» 

Der  Handel  fielert  uns,  wie  ohen  angegeben ,  9  leicht  sa 
imterschi^idende  Sorten  Zitnmtoi.  Das  cbioetische  Zimmlui 
bcsHxl  eine  braungelbe  rdthiiehe  Farhe  and  einen  nnange^ 
nehmen  wancenartigen  Gemeh;  es  honet  3o--*4o  Franca 
pr«  Pfund«  Das  ceylon  sche  ZimmtSI  besiiet  einen  angeneh« 
men  sStoi  Geruch«  Wir  erhalten  es  unter  dem  Siegel  der 
ostindischen  Compagnie;  ee  ist  hei  weitem  f^escbätzter,  als 
das  Ter  hergebende,  and  wird  zu  So — 40  i^rancs  pr.  Unze 
mhattft.  Der  hohe  Pieie  aoUle  eine  Bürgschaft  Itir  dessen 
Gute  seyn;  allein  dennoch  ^nthalt  es  etwas  fremde  Materie, 
wenn  der  Ycigkich,.  welchen  wir  SMt  selbst  dargesteliteoi  Oei 
machten,  eine  Meinung  aufzustellen  erlaubt» 

Da  wir  keineswegs  uns  aap  die  Reinheit  der  im  Handel 
w erhaltenden  Oeie  Ferlassen  konnten,  wat€n  wir  gezwungen 
uns  diese  KSrper  dneoh  Destillation  4er  Binde  selbst  dann^ 
»teilen.  Unglücklicher  weite  begegneten  wir  bei  dieser  Arbeit 
aeuvn  Schwierigkeiten«  Man  erhalt  nämlich  to  wenig  Od, 
4aft  ee  im  gSnsUgste«  Falle  nicht  weniger  als  So«»  100  Fmnot 

Vnae  kostet.  Wir  wurden  daher  ^e%»n  unaem  Wunsch , 
ein  sehr  detaillirles  Studium  desselben  zu  machen,  gcjiwun* 
gen  mia  eiuuschrinhe«,  um  so  mehr«  du  wir  aus  ferschie* 
d«ntn  der  Uestülation  unterworfenen  Quantitäten  Zimmtrinde 
oft  so  au  sagen  uichta  erhieUen. 

Zur  Darutellwig  des  reinen  Oelf  roufa  men  die  vomiig« 
liebste  Sorte  chinesischen  Zimmts  wählen,  ihn  rei-stafsen,  i« 
Stunden  lang  in  Silzwaaser  liegen  lassen  und  dann  über  freiem 
Feuer  mach  destUliren.   Man  erhült  ein  milchiges  Wasser^ 
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m»  wficliem  sieli      Oel  alualsl.  Mab  kami  es  fllr  rt f « 
leben,  yveaa  es  mit  Chlorcalcimn  behandelt  worden  iit  *) 

Lefü  nett  t»  Mier  Wesaer  m  dar  Laft  atebeti,  lo  crlllUl 
aicb  latoterea  caeh  ebiger  Mt  mit  aadelßfimigea  oder  bU^ 
trlgen,  ziemlieb  groffea  Krjttalleo,  auf  welche  wir  später 
zorückhomiaaii  werden.  HiaalebtUeb  der  Wiriungt  welebe 
die  eoöceiitfirte  Salpeteralm  aal  daa  UmmM  fiuTaert,  oibact 
es  sich  sehr  dem  Camplier;  es  wird  fast  aagenbliclilicb  damit 
(eai  uAd  bildet  eia  wabrea  brjataliiiiiaebea  SaU,  im  wekheaa 
daa  Oel  die  Halle  der  Baab  iptek»  Daa  Im  Baadal  forbooi* 
inen<ie  Gel,  aowQbl  das  ebme^scbe  als  das  ceylonische,  zeigt 
dieac  cbacakteriatiaebe  Eraebetauag  aar  aafoilboaMiea.  Dia 
KrTf  tallisailioa  tritt  eni  aaeb  eiaeai  Tage  ader  weaigateaa  ent 
nach  8 — 10  Stunden  ein,  and  wibrend  das  Prodoet  des  rai« 
aea  Oela  eiaa  barte|  aerratbUabef  aagefirble  Haue  darateUt^ 
fat  daa  dea  in  Haadel  raibaaiaifiidea  Oela  atcta  baNerartSg 
und  die  Krjslalle  atad  darin  mit  einer  starb  gefärbten  Sltgea 
Sabataas  angebea,  derea  Natar  aaa  noch  anbekannt  iat» 

'  Daa  ZimartM  reibiadet  aieb  mit  tracbaeai  Cbtorwamf^ . 
stoiTsaaregas  ood  öm  reine  Oel  färbt  sich  dabei  duokelgrilay 
was  eiaa  Zaraetiaag  aaiadeatea  aebeinl|  weiebe  4m  fialpatan 
aiara  alebt  berrarbriagt 

£•  v^i  bindet  sich  mit  Ammoniab  follhommea  zu  einem 
bryataUtaisebea  laiU>eataadigea  Frodact  Ea  tit  abae  Zweifel 
beaierbeaawertb,  defli  daa  Ziaimtin  aieb  gletcb  gut  aawobl 
mit  Säuren  als  mit  Basen  verbindet  und  mit  denscibea  wohl* 
cbarabteriairte  Verbiadaagea  dartteUt 

Saaeratoffgaa,  beaoadera  fieocbtea,  wird  admell  vaa  dem 
ZiOMBtSi  absorbirt  unter  Bildung  einer  neuen  Saiure,  welche 
wir  Ziaimlsfiare  aeaneo  wollea.  £s  bildet  aieb  glelcbzeitig 

*)  Hiuei«  die  Herrn  Verfasser  da6  Od  durch  Destfllaltoa  inttieUt 
Dampf  £u  erhalten  gesucht,  so  h«ttaB  sie  wattrscheinlicb  mit 
Lelcliliglteit  mehr  erhalten.  (Vcrgl.  Geiger Handbuch  dei 
Pharuaaie  ersten  Bandet  4ta  Aufl.     ife.)    D»  B.  * 
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Üb  «idfm  IVodbet.  Ist  dteitlb«  SKim«  wtlehe  itcb  aus 
deai  alten  Oel  oder  io  dem  Ztantwaifer  «bscheideti  weon 
mh  Itimm  »  die  Uift  etMt 

BdbMidelt  «MB  dit  2iimmM  biÜ  IbeiAer  Selpetersiut,  m 
tntwickelt  »ich  liald  eio  etarker  Geracb  ii»cb  bittern  Masdelii 
BBd  BMB  findtl  B«dk  btendiftBr  EiaiviikBBg  im  BuoksUBde 
•iBB  grofta  QBBBlitit  BeBBaMviti»  Ha  die  ZimmtsiBve  «ad 
die  Baozoesäure  emaader  sehr  Slinllali  aiadi  ao  uatarwacfea 
wir  dit  alM»  gabildetB  BaBBodstet  alBtm  aBfmeriksaBM  Sib* 
diBiii^  abt  wir  bbs  fiber  tbre  Natur  auMprachea. 

Rocht  Biaa  die  Zimmtränre  mit  einer  AuÜSaang  tob 
BbiorigiiBrciB  Kalb,  aa  bildet  sieb  gleiebfalla  eiae  grofte  Meage 
BenzoeiKiBre  oder  rielroebr  benzocsaarer  Kalk,  dessen  Bildaag 
fleiahMU  erst  aaeb  der  aBfioierkaamsten  Uatersuchnng  für  ba- 
•ttmmt  aBgeBommeB  warde. 

Eibitzt  mao  dai  Zimmt5(  mit  einer  wässerigen  RalUosung, 
IO  scheiot  keine  Yenindening  damit  rorza^eben,  aafset  daüi 
die  bleine  QuantitSt  ZimmtsSarct  wdcbe  es  fast  immer  ent* 
balt,  gesattigt  wit  d ;  tvMxXit  man  es  aber  mit  Kalihjdrat^  so 
erblU  man  eine  grofse  Menge  reines  Was^erstofi^as  and  et 
bildet  aieb  ein  8alz,  walcbea  simmtsaares  Kali  sb  iejrB  tcbeint 

Die  Wirkung  des  Chlors  adf  das  Zimmtul  zeigt  buchst 
interessante  Erscheinungen:  es  bildet  steh  bei  der  ersten  Ein« 
wirhaag  desselbea  eiBÜiissigetCblorCSr,  welcbaa  dem  Gblerliea* 
cayl  ztt  entsprechen  scbetnf ;  wenn  aber  die  Einwirkung  beendigt 
wird|  SO  erhält  man  eine  krjrstallioische «  sehr  beständige  Sub* 
ftaBB,  welche  sieb  ia  ilirer  Constitatioa  dem  Cbloral  aaberl. 

Diese  Terschiedencn  Erscheinungen  lassen  das  ZiromtSI 
BBter  zwei  Gesichtspunkten  betrachten,  welche  sich  in  dem 
Maaiw  deatlicber  entwichelB  werden »  als  wir  ia  das  Detail 
der  Cntersucbnng  eiagehen  werden. 

lU  verhilt  sich  in  der  That  in  vielen  seincü  Reactionen 
wie  eia  dem  BitterBiaodeldi  aBaloger  BOrper;  wir  babea  u 
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wegen  Miaer  groftea  Aefcalidiheit  mit  demeellM  CiMuaiyU 

waiserstoß  genaoat. 

Wibr«iid  abtr  dtr  BeniojlwaMerttolF  nur  tolcbt  Yicw 
biadttagea  zeigt,  woran  sieh  Au  Redical  der  Bensi^Mnrt 
ii)(imer  nieder  ßndet,  steigt  der  CinnioiiyiwaMeritoir  iiauiig 
eine  molecnläre  Venüidefnag  in  der  Art,  dal«  eein  eignee 
Rttdteel  nnieigefct  «nd  delur  det  Badieel  der  BemoMM 
entsteht.  ergibt  sich  daraus,  dafs  das  Radical  der  Zionml^ 
aüore  weit  weniger  beatindig  itl,  ele  des  der  BeasoMnre« 
nnd  es  erhiiren  eieh  devane  die  besonderen  SebwierrgheiteSt 
welche  das  Studium  des  enteren  Körpers  darliietet. 

Endlifib  seigl  sieb  dee  ZmaM  ea  nnd  fiir  lidi  eelbel 
■ad  «ne&hingig  von  eeinen  Terwendlongea  and  eeinef  Zaiim 
mensetzong  als  ein  U5r|^r,  welcher  die  Rolle  einer  Basis 
spieiL  Es  rerbiadet  sieb  mit  den  Saoren,  nad  wir  glaobea 
Bichl,  defe  die  Wirkung  dee  Amnionteha  eaf  desselbo  wa  der 
Art  sejr,  dafs  die  aus  dessen  Verhalten  zu  den  Säuren  gefoU 
gerten  Schlüsse  dadurch  rerindert  werden  könnten ,  denn  wla 
ntn  fetsBl  weift,  Tereinigt  sich  des  Amniomak  oft  mit 
pern,  welche  nicht  die  Eigenschaften  einer  Satire  besitsen.  Es  Itt 
Uer,  daüSi  wenn  des  AmaMmiah  seinerseits  die  Rolle  einer  Basis 
spielte,  das  ZtmmlSl  tm  den  lädifferentea  Hörpern  gesifall 
werden  niufste. 

Die  Analyse  des  Zimnitöls  ist  wegen  der  Schwierigkeit, 
es  voHkommen  in  rerbrennen,  nicht  leicht;  wenn  man  aber 
lebhafte  BothgliLhhitz8  gibt  und  die  Verbrennung  langsam 
gehen  iaftt,  so  erhalt  maa  deaaoch  Resailate,  welche  aidtils 
au  wünschen  übrig  lassen.  «—  I>es  ZiaimlSI,  welches  wir  aaa» 
lysirten,  ist  Ton  uns  selbst  dargestellt  worden,  und  die  3  nach« 
Iblgenden  Aaaljrsea  sind  mit  Frddactea  von  3  vevschiedtnea 
Bereitungen  angestellt: 
It  0|3io  Materie  gaben  0,^14  Kohlensaure.  (Das  Wasser 
ging  reilorea.)  * 
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die  Hi^amn  wnd  dm  fsiMm^ 

IL  o,4o9  ikn  Tag  vorher  dirgetttTtler  Matirie  gaben  o,d3t 

Wasser  ond  1,189  Kohlen£aure. 
IIL   a|354  Materie  gabeo  o,s39  Wässer  und  19189  Kobien« 
sinres  es  bildeteB  Sick  bei  der  VerbreMUJig  eioigfiiuit 
wtifse  Dämpfe.  v 
la  lofi  l'lieiko; 

I.  U.  IIL  imirmeL 

lUleiistoff  8i,Sa  aiiH  813  81,6 
Waumtoff  6^         <Ni  6,« 

ttfi  is,t 


100,0       i00|O  100^0 
Dieae  BflaoHale  gebe«  die  ISalgaoda  Fomoel,  welebe  Sbrigeoa 

geoOgend  lait  der  ganzen  Reihe  foa  Thatsachen,  welche  wir 

apiler  aoübaodera^laa«  werde»«  fiberatnaliaiiiit: 

C  36  13773  8s,i 
H16       too^  5,9 

Oa  *^»® 

^  Uic  tweite  und  dritte  Analv^  bei  einem  Untertchicd  von  t^o^^ 
Qrm.  Substans  gab,  im  Lall  kier  kein  Uruckleiiler  die  trsachc 
isl^  wie  man  bemerken  wird  einerlei  Meegen  Keblensiurc  und 
Weaaert  was  sn  daer  bedeHleadeii  Differea»  tn  der  boi^cüue* 
leii  proccntisel»en  Znaammoasetaung  fiihrt.  1>.  it 

**)  Kacb  der  Analyse  dea  Zimintais  tou  Blancbet  (s.  diese  An- 

nalen  Bd.  VII.  8.  i63),  welchee  dieaer  Gbemiiier  ki  neiBaai 

Labaraloriuai  JargeiieUt  hatte,  iit  et  ein  Gemenge  veo  swei 

Oalatt^  veo  deom  das  ebie  arit  Baian  Verbindungen  eingeh!« 

daa  andere  hiagagm  aicht.  Doffch  die  Veibraaniiag  daaielbao 

ndl  Ki^eto^d  Ihad  er  I 

8iv44  KnUoMtoir 
Wasserstoff 
ia,B8  Sancrstftf 

ieo,oG 

welrho  Zahlen  nur  mit  dem  Ko1)!rnstoQgebaU  ebi^r  \na!}fe 
übereitislimmfrn.  !fctleiirfi)lft  kedarf  ci'fe<«er  interessante  Viörper 
eitler  grundlkberea  und  un befangene m  C'ntersnchung.  Die  An* 
gdbeo  ven  n.  P.  deuten  nur  an ,  wie  die  Sache  möglicher* 
weite  sejii  hanni  aiehi  wla  iia  wirhhcb  lat.  /  In 
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Dm  Atmagtif kkl  2mnit8to  dmMcb  4au<cb  ^ 
Zifcl  1677^  ausgearMit^  wtick*  ZM  tiA  dorcli  iImm  Ttfi- 

binUangen  mit  der  Salpetersäure«  dem  Ammoniali  und  der 
ClilorwMiei8to£EiiBre  wM  Ttnikiven  luseo.  ßctrachui  maa 
da»  Oel  da  CinnanijlwatMnloflrt  ao  wird  Mint  «atioiNlto  Pof^ 
mei  Cst  Hi«  O»  -f-Hs)  wir  werden  «pater  aui  diese  Aiuicht 
swdckkoiiiinea. 

Zinuntaaore. 

Wir  besekbaeii  mil  dieüM  Maoiea  die  SoUtans,  welcha 
echoo  aekrere  Ckewilicr  m  dem  «Itea  ZinimUSI  gtfaadm 

liaben.  8te  findet  rieh  darin  in  groften  gelblichen  Krjftallea, 
welche  woa  «U%ea  mü  BemoMure,  ? oo  eodem  mit  Bem 
üeiaaim  fifweebaeH  md  ent  kSriiicli  s«  den  Cimphtwiea 
gesihlt  wurde. 

Der  G2te  dee  Herrn  Fremy«  Apotheker  in  Tetflaillit, 
▼erdeohe»  wir  «ist  adr  UaterMchwig  binrelcbendt  Mengt 
dieier  Subslaos.  Die  geiblichcn  Krystalle  luscn  sich  in  ate- 
dtfldem  Warner  und  hryitallirireo  beim  Erhalten  in  tiage()&rb* 
fm  pertm«ttei  glanaende«  Blifltchen  wieder  heram«  welch« 
"^ir  ali  r«iiie  Ztmmtsäuri»  bi  ir.icl)tea.  Da  die  Saare  reibst  ia 
der  liitse  aehr  wenig  aufldali^b  iat,  mofs  man  den  Rückstand 
m>  lange  mit  frischen  Qnaatitilaa  heifm  Wasseia  behandeln^ 
alft  doh  heim  Rrkaiteii  Bf>eh  «ii»  kristallinischer  Niedeucblag 
bildet;  die  Mure  iai  in  der  KÜte  so  wenig  anfUSalich,  dalh 
mao  l^i  dieser  TVeowmg  der  htfataUisiachen  Materie  ron  dem 
atets  anhängenden  Oei|  wekhea  auf  dein  Filter  zaruckbleibt, 
mmt  wenig  mUert 

Dia  Analyse  der  Zimmtalor«  aeigte  uns,  dafs  dieeelbo 
hinsichtlich  ihrer  Zusamoiensetanng  in  einem  sehr  einfachen 
TarUOtnift  mit  dem  ZimmtSl  stehe.  Wir  verwandten  dai« 
mekmali  dmhryalalliaiiia  «od  im  loMeeri«  Banmo  gotroekneto 
Sanre«    üdi^rigenj^  3^c^  diese  Aoaijs«  dieftclbea  Schwierig- 
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Mtoii,  welche  mn  bei  der  Terbrtmiiiag  aller  m-ganiecheft 
Snbttaozea  finder,  welche  eelir  reicb  %n  Uohltoetuff  iumI  erni 
«I  Weüentoft  eiad. 

L    Ofdoo  ctabea  oi|i5o  Waner  »ad  o^oo  RoUeaitaMi. 

IL  o,a6a     >    0^137     »       ».  9,69^  » 
•der; 

t  a 

Kobleostolf  73,78  73,19 
Wasfcntofi  5|55  5»8o 
•eoentoff  tei>67 

Felgeider  Fomtl  enltpncteiidi 

Cift     1377;$  734 

Hit      soo^  53 

Ol      400^  11,3 

1877,3  100,0 

2mt  Bcflimaittiig  der  SaUigangscapacitat  dieser  Saure  te* 
dienten  nir  «oe  des  Silbereaisee,  welcbes  wir  diirali  Zersetniig 

«les  neutralCB  zimmUauren  Ammonial^s  mittelst  neutv^lem  sal. 
peienaoreoft  Silber  darstellten«  Et  set^  sich  aus  der  coacen* 
trine»  rassigkeit  in  weiften  B!attehen  ab,  welche  wir  nw!« 
acben  Fliefspapier  so  lange  starU  prePsten,  bis  neues  Papier 
nicht  mehr  nafs  wnrde,  wieder  mit  einigen  Tropfen  Wassere 
kneteten,  preftten  etc.,  «m  de  anssnwascben.  Das  Sein 
wnrde  alsdanu  bei  100  oder  i3o*  im  itiftlecren  Raum  getroebnet 
and  dnrob  Yerbrennnng  in  Ueinen  Percellanscbaten  analjiirt» 

L    «^65  fainterlicaesi  «,150  metallischen  Silben. 

II«   0,3 11  eines  «adem  Salzes  gaben  o,i3i  $ill>er« 

Für  d{e  Zttsammcasetanng  dce  Selict  ergibt  eich  demnncha 

t  U. 
^Umnilsaüre  55,e  643 
SUbcroxjd     45|0  45,t 
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Wir  fiadea  iordb  M  EiMiMRittittnaIjse  dtr  ftcieo  8&n% 

dafs  sie  im  wanterireien  ZostanJe  <lie  Formel  Ca«  H14O9  baben 
dürite.  Die  AeMÜtate,  welciie  sicli  ms  dieser  Formel  bered>- 
Mii,  atMMMtt  g«l  «it  des  ge^ndemm  Mberein»  deoa  Mii  er» 

halt  ifi  der  Tbat  durch  UecYinuug; 

Ssi53  io«,0 

Wir  haben  codlicb  die  to  Stlbtroiyd  gebandeiie  Zimntt» 
fSm  ttiUelil  der  KlemeatmiiAlyae  imleffnck»  Das  Ads 
wwle  unner  Im  laf^leereii  Rem  getmelmel«  nad  di«  smIi» 

folgenden  Analyiea  beaueben  ficb  auf  die  Qben  angegebcfian 
Bliiclwni^tgewidltt« 

I.   o,5oo  Salz  gaben  0,768  Ki>blens£are  «nd  0,198  Wasser» 

IL  0|333   »       »    0|^^      »  »  0^090  » 

L  U. 

Kohlenstoff    773  78^0 

Wasserstofl    5,i  5,4 

StoentoAT     S7t6  16^6 

Man  erhalt  daiaas  die  folgende  Formel: 

Cfs     s377»3  7Ö*o 

Hi4.  «7**  4*9 
Ol       3oo,o  17^1 

17^,8  10«^ 

U'us  /Susoiuuiüasetzuog  der  Zimmtsaure  ist  demnach ; 

C,.H|*Os  +  H,0 

Taigieichl  man  die  Wwmti  dea  Zimmtfila  Caa  Hu  Oft  mit 
der  der  wasserhaUigen  Zimnitsiiare  Cs^HiaOa^  90  sieht  man 
aogleicb,  dafs  sich  diese  Öäore  gteicowit  die  ßenao^saora 
daroh  am&ehe  Oxydatioft  «m  dam  BinanMmdaHH  UMat. 

Man  findet  hier  eine  genaue  Anwendung  der  Theorie  der 
Müttlattoaeat  welche  eiaer  fon  ana  huraiich  eatwickelia. 
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4w  iUppiWMÜiw^  und  dis  FeUsHure»  6fl 

Hat  SSimailSI  Terliert  in  ^ee  Th$x  a  At.  WassenlofiT  aad  ga* 
wtMl  dtfSr  1  At  Saaentoff,  um  damit  die  wMarft«i«  ZtmmU 
sSura  za  bilden,  wie  es  jene  Tbeorie  anzeigte.  D»«  durch 
Tadbteaawg  diaiea  WaaieratoflEi  gebildata  Waner  verbiadel 
doh  mit  dar  waaserft«ieB  Stea  m  waiiariialti|ser. 

Aogtfitcbeifilich  stimmen  diese  Tbatsachen  roll  kommen 
aail  deaaa  uberaiir«  weldM  die  Herren  Wähler  and  Lia* 
hi%  bei  dem  BSltermandal4H  wid  dar  BamMm  gaftindtfn 
babea,  vnd  man  winl  eiasebea,  w«ram  ii*ir  dem  2«imaital  den 
Kamett  CioaamylwaaaeffitQff  gegeben  beben« 

Dia  ZimmtiXiire  iat  Anrbloai  tünfi  bei  la«*  an  n«  sübaiat 
xen,  «nd  itedet  noter  einem  DrucU  ?oa  0,755***  bei  293*« 
die  daitüiirt  TÖlihommant  «lin^  etaen  Rückstand  bioler« 
lassen I  erUtst  man  sie  langsam,  so  snblimirt  aia  in  glünaendan 
Blattchen,  welche  sehr  der  ootei  üboiichen  Umstanden  er- 
ballanm  BanaaesMua  ^  Dampf  rieabt,  wir  dar 

der  letzteren  Sinre,  stechend  und  reiat  anm  Hasten.  Wann 
sie  sich  durch  langsame  Oxydation,  wie  sk.  B.  in  altem  Ztmmt- 
imaer  gebildet  hat,  atelll  sie  grofse  prismatische  Hrystalle 
dar.  Sie  ist  in  kaltem  Wasser  sehr  venig  anPll^sKch,  beaaar 
aber  in  heilkem;  die  LSsang  erstarrt  beim  Erkalten  zo  einer 
gelalintoa,  hiystaUidachaiH  perimatterartig  aassebendan  Messt. 
Alkohol  Idst  sie  leicht  anf,  und  Wasser  sehligt  aia  aia  dar 
alhohotiscben  LSsuog  wieder  nieder. 

Hit  dan  AlbaKen  aad  Metalloxjdea  bildet  sie  auflMicha 
krystallisuharc  Salze,  welche  im  Allgemeinen  Tial  Achnlieh- 
iMit  mit  den  beozoesauren  Salzen  besitzen* 

Durch  Bahandlaag  anl  Salpatevsiaft  wird  sit  senalat 
anter  Bildung  rother  IHrnpfe,  and  Im  AnfSuig  der  Operatinn 
im  Bittermandelöl,  zaiet^t  aber  in  Beozotjsaare  verwandelt. 
CUoF^saarer  Rath  tarwaadalt  aia  glaiahlalU  in  BanioMnVib 

Die  letzteren  Eigenschaften,  %ria  aach  ihrSohmals-  and 
gii^p^nUt  lassen  sie  leicht  ron  der  Benzoesäure  unterscheiden, 
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mit  mMm  Sioft  «lleui  lia  Wk  {etil  Terw«€Meb  imtai 
Wirkimg  dea  Chloft  imf  das  ZimmidL 

Die  Wi'rkuü^  des  6auerstolTi;  auf  dieses  Ol  schien  M 
iiUirer  Natur  m  9eya^  dau  omq  s«  ^Uttben  geneigt  wurde, 
4it      CUoft  werde  £hnlieb  end  kicU  «•  tt«d2rea  leyn.  £• 
ist  dem  nher  nicht  aUo^  die  Schwierigkeiten,  weicfie  wir  fan« 
den,  und  der  Wunich,  afe  tu  überwinden «  nothiglea  uns 
grofte  Mitten  tnn  ZiemlSI  «ifttnreodeat  mnA  wir  werden 
folgüeh  geswaogcn  nna  des  im  Handel  sa  habenden  chfaieti« 
•ciien  2UniniUiia  za  iiedtenen«  Wir  haben  uns  ubrigene  fiber« 
aeogt«  dafii  das  een  «ne  eelbst  dargeitellt»  Oel  hetae  voriheil* 
haftere  Resultate  gab.  —  Wir  destiUirten  dasselbe,  um  es  voa 
einem  hantigen  Proüact  zu  befreien «  welches  immer  in  reich* 
lieber  Menge  larSchlftleibtt  aad  «alerwarfen  eedaaa  derEia^- 
Mirkung  dc&  Chlors,  iadeoi  wir  die  Tctu^jcratui'  aihnahiig  hie 
&um  Sieden  dea  Oels  im  Cblorgas  ateigerten*  Im  Anfang  er> 
wirmt  eich  dai  Oel  von  eeibtt  sehr  alark  aad  QMbt  sieh  lirasa 
unter  Eotwici^elung  von  ChlorwasserstoiTs-iu;  (\    Es  entfärbt 
sich  bieraui  wieder,  bald  wird  es  dick  and  die  Einwirkung 
hSn  aaf  $  weaa  man  aber  gelwde  erwirmt,  sa"*  tritt  wieder 
Chlorwasserstoflsa'ore  auF.   Nachdem  m«in  aisu  nach  und  nach 
die  Temperatnr  gesteigert  bat,  destillirt  man  das  Oei  tmChlar* 
gu  langsam  and  erhÜt  es  sa  dfinnfltbatgt  aafaags  areaig  ga* 
iüiht,  später  gelb  und  endlich  Ueibi  i^ia  ziemlich  betracht» 
lieber  schwarzer  Buckstand*  Man  kann  aUdann  die  Operattoa 
mit  dem  destiUirten  Oel  f  an  neaem  beginnen  und  wiederholt 
destiIHren,  ohne  daCs  ein  Hiickstand  bleibt.  Wicdeiholt  toaa 
^e  Operation  4"~^aial  and  rernacblassigt  die  nebenbei  ent* 
Siebenden  Frodocte  Ittr  den  Angeablich«  so  erhill  osnn  xnletEt 
ein  kristallinisches,  gänzlich  fluchtiges  Prodact  in  langen  Na* 
delO|  welehes  io  der  Vorlage  sa  einer  Masse  erstai'rt|  and  am 
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die  Hippursäurc  und  die  Fettsäure, 


es  rem  zu  hab^n»  nar  zwischen  Fltcf^papier  geprefst  werden 
darf«  Wir  wollen  es  cinstwtileii  Cklor^imins  neanen,  da  wir 
Us  {eilt  aocli  nicht  wissen,  mit  walchea  d«r  his  jetzt 
luwiiten  organischen  Substanzen  es      'vergleichen  wäre« 

Ans  Alhobolt  welcher  et  im  Siedea  auflast,  kr|StaUisirt 
dü  CMvrocinnos  beim  Erlialten  in  schMn ,  toUlommen  färb* 
losen  Nadein.  in  geUndcr  Wärme  schmiiat  es  und  suhlimirt 
«Bsersetst«  Concentrirte  a iedeode  Miwefelsim  greift  ea  niehl 
an,  ottd  In  einem  Strom  von  trodme»  AnnoiMgil  kann  OC 
ohne  ZerKtzung  sublira'trl  werden« 

Die  Anaijse  desselben  gab  folgeade  Besnitale: 
L   o,f66  hrystallisirter  mid  dvrcb  Anspresien  gercioigier 
Materie  gaben  o,5ö4  Kohlenstare  ond  0^045  Waaser« 
O117S  denetbea  Sobatans  gabeii  0^SS6  g^cfcmoitifcta 
aietiilbera. 

lit  0|357  eines  anden^  eben  so  gereinigten  ErodncKs  gaben 

o^s5  Kelilenaiiire  «od  0^059  Waasor« 

0^976  id»  g^en  0|8oi  Cbloiedben 

f.  IL 

Boblenato^T  89,9  89,9 
Wasserstofi  8,9  S|8 
Chlor  52,8  5a,6 

Seoerstoff      £1,4  ^7 
Mite  Bitaltate  aliaoiett  mit  der  folgenden  Formel  iborebl 

c»#    «377,3  40,5 

Ht  5o,o  i|$ 
eis  «770,5  5t,i 
Ot       soO)0  5,9 

3397^  100^ 

Diese  Formet  erhlürt  genügend  die  Bildang  dieses  MSr» 
pars,  und  das  Chlorocinoos  bietet  ans  eine  neue  Gelegenheit 
cor  Verißeation  der  Theorie  der  gnbstitutlonen  dar«  Ba  enl» 
sieht  nämlich  aus  dem  Zunratoi  auf  die  Weise«  dafs  8  Atome 

y 

* 
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§Si  Dumßi  und  PdigH,  üitterämcktmgem  lAer  dag  ZimmNlg 

yfmMtM  aot  dMiiellm  abgmliMcQ  und  dnrck  8  Aioom 
CUor  crtetet  wcfde»,  wi«  et  die  Tlmrie  •ogiK 

Die»  ift  bis  jetzt  alles ,  was  wir  ron  der  Gescbicbte  des 
mofocittaof  geben  iifoaiB.  WahndMialicb  wivd  dieser 
per,  «eim  er  besser  stadirt  leM,  Beaettonen  geben,  weMt 
die  Schwierigkeit  setner  Darstellung  uos  nicbr  za  sladirea. 
eriaabte,  da  die  geria^  Meage  der  erbalteoea  Sabstaas  m 
de»  Aaaixsea  terweadel  werde»  fattfelc; 

Die  EntstehuD^  des  Cbioroctanot  leitete  ans  Toa  der  Ua» 
termabiKig  etaes  Kerpen  ab»  welebe  wir  gleicb  tat  Aa&ag 
der  Eiowirbnag  des  Cblers  aaf  das  ZioiastM  benerbtea,  wel» 
ekeo  wir  aber  durch  alle  BemiUkuageBi  iba  Ton  den  ibo  be* 
g^eiteadea  aaCalligeo  Pradadea  sa  treaaea»  aiebl  asalirl  er»  ' 
bellea  booateat  wir  metaea  das  Odevcmaamjl,  eottpre^ad 
dem  Cblorbenzo^L 

Es  scbeial  dieses  Pradact  an  eiaer  gewissen  Zeil  ia  deai 
malt  Cblor  behsadeltea  Gel  reicblieb  rorbsnden  aa  sejn  aad 
scheint  ihm  die  Etgenschai\  su  erthetlea,  mit  Bali  unmittelbar 
ein  brysttllinisebes  $ala  sa  g«beo,  weiches  die  Fifiseiglieit 
erstarren  macht,  wenn  das  KaK  eeocentrirt  war.  Diese  Ei« 
geoftchaft  yerscb windet  in  dem  Maafse,  als  die  Eiowirkimg  des 
Cblars  foridaiterr,  aad  findet  sieb  ia  deai  Cbievacianos  dw^ 
aas  aiebt  wieder. 

Die  Mattfie,  welche  diese  Eigensch;tf>  mit  dem  KaH  am 
beste«  aaigt,  Ist  eiae  ganaiiab  iarbiese  indaeigkeil,  waleba 
aaersi  fibergeht,  wena  darcb  die  l^nwirhung  des  Chlort  und 
der  Wärme  das  Zimrotol  zu  dettilitrcn  anlangt.  Mta  erhalt 
aber  diese  seiur  flussige  Materie  aar  ia  so  geriager  Menge, 
dslh  es  nas  mualSgüeb  war,  sie  genta  sa  stndiren:  haom  sind 
eiatge  Tropieo  d^ran  übergegangen ,  so  folgt  schon  eine  geibe 
Flüssigkeit»  welche  awar  noch  anf  das  UsU  wirbt,  allein  wa* 
niger  gnt,  und  stets  elnea  öligen  chlorhaltigen  Bücksland 
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die  Iftppür$äMrs  und  du  F^tWdufc,  63 

hinterli^fst  aii<l  in  ihrer  ZosaAnieoteUttng  dem  Chioiocioncf 
sehr  nohc  fleht,  , 

Wir  hehe«  mh  mteliMeiien  Qnaotititen  Chlor  er- 
halteoe  Oel  einer  Reihe  Versuchca  unterworfen,  deren  Auf* 
sihliuig  eniiideftd  aeftt  wfinle,  ohne  eine  beslimnte  Chlor» 
Terbindvng  erhelte»  m  Waneii.  Conceotrirte  SehwePekiw«^ 
Alkohol  «tc  worden  ohneErioIg  an^e wandt,  wie  viele  andere 
Agontiei»  ohne  von  deo  ioiy Altige«  DettüUtioaen  su  re4eO| 
Wiehes  wir  es  aaterwarfefi» 

Gewib  ist  es,  dsfs  diese  Fiiiuifkeit  einen  KSrper  ent* 
kttCy  weleher  sieb  durah  die  Eigenseheft  chsrahiarisifty  init 
Wasser  lange  gelwehl  esM  gewisse  Mengt  Chkwwessersloff» 
sinre  uoU  Bcnzo«.  oder  Zimratsaure  an  gehen.  Durch  Be- 
handiang  mit  Bali  liefert  dereelhe  Körper  Chlorkaiitun  «ad 
henseSsawres  «der  simmlaams  Kali.  Ü&X  traekaem  Aaunoniah» 
g^  erstarrt  er  zu  einer  festen  SlUase ,  welche  mit  Wasser  ge« 
Imhl  helai  Erhallen  desselben  sehi5ne  perhDatterartige  BUl!* 
ahen  gibt,  die  wir  awae  nicbt  analysiren  bannten ,  aber  der 
Analogie  nach  zu  schUefteo  an  den  Ami  den  rechnen  muchtea« 

Alle  diese  Uiastlade  aeigea  die  Bildaag  etaea  ftSssigaA 
ChloreMinnaifls  an ,  welches  sieb  lange  vor  dem  Cblorocianos 
bildet.  Da  aber  seiae  Bildung  die  eia^r  jgrolsen  Menge  Chlor* 
waascrslofis£nre  bediagli  weiche  foa  dem  nicht  aagegpriffeaaa 
Oel  abserbtrt  wird  aad  gleichseitig  elcb  Waraie  entbindet, 
welche  die  Lntsiehung  des  Chloroeinnoset  begünstigt,  sieht 
man  leicht  ein,  dafs  sich  Comeage  Toa  ZimmlSli  eUorwas> 
ferstoffsanretu  Zimaitul,  Chlorcinnatnyl  and  Chlorociunos  bil- 
den müssen,  welche  man  nur  sehr  schwierig  trennen  liaoo. 

Ualer  den  Eigeasobaftaa  dicsea  flussigea  Chlorurs  ist  etae 
nieht  wenig  interessant  Goncentrirte  Sokwefaisaure  greift  es 
aiaht  aa  and  laf«t  es  unverändert  obenaniscbwiminen.  lüTit 
fliaa  es  aber  ia  einer  Glaar5hre  stehen,  so  Ter  wandelt  es  sieb 
nach  einigen  Tagen  in  eine  schöne  tti7Statlisation,  welclieaaa 
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64  Dumas  und  Pdigol ,  Untcrsuckungim  über  das  ZimnUäls 

BenzoetSiire  za  teya  tckiea.  D««Mlbe  getcUtkl«  «üui  ms 
das  ChloHIr  Uot  ao  der  Imh  steken  llfit  Wir  mSUfB  diM 
Tbattacbe,  ohne  tie  zu  begreifen.  ^ 

Wir  la^ea  im  Einsangt  dieaer  AliKandhniip^  difa  das 
2imflat5i  leicht  io  BenaoMm  Termiidelt  «erde,  «ad  W» 
wiesen  durch  die  angegebenen  OeUtlSf  dafs  diese  Entstehaag 
aiahl  dtvch  oherflichliehe  Veraacbc  bewiese«  wtrdeii  kihmi^ 
da  die  Aehaliehheit  der  Ziaiflitalwe  aail  der  BeasoMare  leieht 
geübte  CbeoiiLer  irre  fuhren  keime,  wtna  sie  sich  mit  der 
VateisQcliiUig  einiger  Eigeoscbafteo  begaSge«  wolllea» 

M  der  Belwiidliuif  des  ZinuMidk  arit  8ai|itleieg«e«  ictgl 
fleh  eioe  sehr  lebhafte  Eiawirkofig,  et  failM  sich  leicht  zu 
•rfMaaeadcs  BitteraaaAdeUHi  md  mm  erhalt  Iteiotisiwei 
der  an  Analyse  Üer  Mfls 
0|i77  Materie  gaben  0,443  Hohlenslare  ttod  «god^  Wassern 

Bohleostolf  69.9 
Waisenintf  fi,« 
SaaerstoS  «5^6 

Behandele  man  das  ZiaiaüSI  mit  siedeod«m  ehloHgaaomm 
Batti,  an  «rMl  aaan  fiel  hcnindsaaren  Halb,  deeaen  Mm 
abgeKhieden  doreh  die  Ansljse  ahnliche  Besaltate  geb.  Man 
ging  nnch  weiter  «nd  bildete  mit  der  Saare  ein  SUbenaltt 
welches  bei  der  Verbrennnng  tob  Of969  Snbstaos  Ot«73  Silber 
gab^  was  für  das  Atomgewicht  der  Säure  1428  gibt. 

0ie  vorhergehende  An^|se  stimmt  mit  der  der  wassere 
haMgen  Benno«sinref  ond -dae  Atomgewicht  mit  dem  der 
wasserfreien  Bensoesanre  uberein.  £s  int  demnach  nicht  der 
geringste  Zweifel  über  die  Bildung  dieser  fianre. 

Die  Zimmtainre  selbst  rerwandelt  sich  bald  anter  dem 
Emilufs  der  Salpetersäure  ^  bsid  unter  dem  des  cblorigssuren 
Halbs  in  Benaocsanre;  in  beiden  Pillen  bildet  eich  anerat  Bit. 
termendelol  nml  dann  BenaeMnre. 

Win  diese  Verwandlung  ethlart  werden  bann,  wird  man 
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di0  üippmrsäiitä  und  dU  Fsäiäure»    .  ttf 
ta  dtr  Kols  über  dm  Ztimmimtpfinm  der  ifippttnäim  am 

Salpetersaui-es  ZinuutöL 
Bringt  maa  eoncentrirta  Salpetariiare  mit  raiaeai  ZimiiilBl 

unler  Umschütteln  zusammen,  so  rerbinden  sie  sich  sogleich^ 
das  Oei  ge«Uh(  zu  einer  gelbiicbao  Matia  ? 00  Blittcheof  welcba 
maa  awifchea  FliaApapier  tmekaaa  kana»  Wasser  larlagt  diesa 
VorbiutiuQg  uuter  Ab>cheiiliiag  des  Oels.  Sie  z^i&elzi  sich  saeh 
IrawUiig  ttAter  fiatwicbahiBg  ?oo  salpetiigar  Sivra,  wobei  dto 
Malaria  flSssig  wird  «ad  dea  Gemcb  aaeb  bittarea  Maadala 
bekommt.'  Wir  fersuchten  die  AoJ^l^te  der  frlseh  dargesttflL 
laa  Materia  so  macbeni  alleia  die  Sabivierigkeit,  sie  troolum 
iMtral  «ad  «aaenatst  an  acbaltaa,  lübl  «aa  eiaigaa  ZmüU 
Ober  deren  Genauigkeit: 
0|Soo  Materie  gabea  0|iS4  Wasser  nad  o,6i3  Kohlaaslare« 
o345  gabea  ao  Cab.  Ceal.  Stiabstoffgai  bei  i5*  aad  «176 
Barometerstand« 

Aereclmet* 

Kobleastoft  5^  5M 

Wasterttoff  5,6  4^ 

Stickstoff  6,8  7,a  ' 

Saaerstaff  >m 

Wir  babea  aaab  der  Berecbaaag  die  ForaMl  CsaHüOi^ 
MsOa  4*HtO,  is  weiaber  mSgliaberweisa  HtO  anterdrudrt 
werden  durflei  wenn  die  Materie  genauer  stadirt  wurde. 

Maa-  baaa  diese  Materie  asit  dea  iai  Uaadel  sa  babeadaa 
Oalea,  sowobl  deas  oeyloa'^baa  ale  daai  abiaesisebeat  der» 
Stellea.  Beide  krjstalUsirea  mit  Salpetersäure  erst  nach  cimgen 
'  itaadea^  aad  ecttarraa  aiaiMla  wie  das  reiae  CM  sa  eiaer 
Masse;  alleia  eben  wegen  dieser  Eigeasebaft  baaa  msa  mittelst 

AaaaL  4.  Pkana.  XIT.Bdte.  1.  Bafi.  ft 
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((6   Dumas  mnd  Peflgoi,  Vnietiuchungem  über  das  ZimmtU, 

des  unreiaeren  QeU  8ch5o€  Ki^tulle  erhalten;  man  <ltrf  mir 
ein  weuig  Sai{ielerS''ttire  und  Zimmtül  aat  lien  lioden  einer 
flaclieii  PorcelUiischale  giefiea«  w«  aicli  ilean  nach  — 3  Sun- 
den lange,  durchsichtige,  schiefe  Prismen  mit  rfcombttchcr 
GrandÜüGbe  bilden,  welche  olt  die  i^nge  fon  3  —  3  Zoii  er- 
ickhea.  Diese  Krystalle  lidnnen  lieh  Mch  dem  Abtropfen* 
lassen  eini'^e  Standen  erhalten,  allein  die  geringste  Erwor- 
tanag ,  wie  die  t'enchtigkeil  der  Luft  itrstdreo  sie  bald.  Waa- 
ter scheidet  daraus  reines  Gel  ab,  deno  mit  Salpelersaare  be* 
handelt  irstarrt  dasselbe  sogleich  2u  einer  Urystüllinischcn  Masse» 

Clliorwafserstofisaores  ZimrotöL 

Dat  Zimnitdl  abiorbirl  %iel  €blorwasi«ntaffgas,  ISrbl  aich 

damit  ^ruH  und  wird  dich.  Im  Anfang  glaubten  wir  nicht, 
dfifs  diese  Absorblion  in  bestimmten  Verhältnissen  geschehe; 
tftsi  Mtii  das  Del  aber  rieb  mit  Gas  iitttgen,  ao  erbül  na« 

eine,  wie  aus  dem  Nachfolgenden  erscheint,  bestimmte  Ver- 
bindiuig» 

0^77  finachenOels  mit  i68CttkCent  bei  19*  nod  0,76 
iUrojnelerstaiid  gemessenem  ChlorwasserstofTgas  zusammcnge- 
bracht,  hinterliefsen  nach  einigen  Tagen  einen  Gaaruchatand 
fon  100  Cnb.Cent*  bei  18^  and  0,76$  Barometentand  gitmii« 
aen.   Es  gibt  dies  folgendes  Verbiltnifs: 

Oel  78;^ 
CUorwütmtoffiSnri  56,9  ti,« 

•96|9  IOO|0 

und  es  ist  augenscheinlich,  dafs  dieses  Resnltat  zu  der  Formel 
Gas  H|ftOa-f  eil  Ht  iiafst;  sie  gibt  in  der  That: 

CsfHitOs    •   •   (^7)3       toO|0  7817- 

CUHt      .  «    .     /t55,i  37,1 
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Hiftpursäure  und  dte  FsäsUurt,  ^ 
Ammoniak  und  ZfimmtöL 

Wir  haben  scfion  weiter  oben  angegeben,  dafs  das 
Zimmtül^ch  mit  Ammoniak  verbindett  was  saerst  roo  HarU 
beobacbtet  worden  ist  Wahrend  aber  dieser  Cbeaiher  blos 
•iae  klebrige  halbflOtsige  Masse  erhielt  and  sich  des  flüssigen 
Ammmiiabs  bediente,  fanden  wir,  daTs  das  Ammoniakgat  nut 
dem  Ziaiml5l  «Ina  Aste«  troekae  «od  |ialTerisirbare  Vcrbui» 
iiung  bildet.   Diese  Substanz  verändert  sich  nicht  an  der  l^af^ 

oad  wind  doivb  Wssier  aielbt  smetit  In  Alkobol  «ad  Aftbcr 
ISsi  s8a        aaf  and  kr)%talliiirl  Mai  Abdampfeii  des  LS- 

MingsmitteU  in  Midenartigen  ßilscbeln  heraas. 

0|Si7  frisebea  Ods  «mI  169  Cok  Cent,  trocknen  AmoH»» 
aiakgsses,  bei  vf  aod  a^6  Bsroaietarslsad  gamessea,  aase«« 
mengabra^ht  absorbirteA  im  Anlang  riel  Gas,  die  Ahsorbtioa 
arar  aber  wtgea  dar  klebrigca  Besebsffaabeil  der  Yerbtodaag 
daaaocb  erst  nseb  a4  Stnadaa  beendigt.  Es  bliabea  ti5 Gab, 
Cent  Gas  bei  lÖ'  und  0,76  Barometerstand  gemessen.  Die 
Vfrbiodaaf  aaibill  demascfa: 

Oel  lOdia  69^ 

^         Ammoniak     ia,S  11,0 

119,3  lu6,0 

und  anupriobl  der  Fanaai  Csa  Bis  Ob  <f  Ms  Ha»  Sie  gibt  ateb 
dicr  BorachaBBg; 

Cs»HitO|    1677,3       100,0  861,6 
RsHs  >iy4 

1891^       113,8  100,0 

Eis  aa  dem  Paakta,  wa  wir  aall  dieser  Uatersaeiiaaf 
stehen  blieben,  lierferte  uns  dieaeiite  Resaltate,  welche  sieb 
•as  TsrMbiedeats  Gasiabtspaakten  i»etraabteii  lassen.  Yer> 
gleiebl  ama  sie  mit  der  Beiba  vaa  Horpern,  welebe  das  Ra> 
dical  der  Benzoesäure  bildet,  so  erhält  man  nach  der  Theorie 
der  Herrea  Wablar  and  Liabig  die  fisigeadea  FacaMlai 
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m  Dumas  anäMipa,  VaUrmtkimgm  Mft«r  dbu  limmm» 

Clnnamyl  CstHitOt  («mbcliaiuiM  Bidieal) 

Cinnanijl  wauentoff      C%%  H| «  Oi  -f  Hi 

WMStrlrci«  Zioiiiitsiart  G»«  Hu  Oi  4>  O 

Chloreiiinamjl  CttHiaOi-fClt 
Der  CiiuiMijriwaiimloff  binal«  «ifairdeai  gegen  die  öiarea 
dMW  Bolto  ^lelM«  nk      Auoiikli«  «od  gegen  Bemi 
die  Rolle  einer  WasierftiofTAittre,  was  keiner  Aoaiogie  wider* 
•pricbn 

Wohl  za  bemerken  kSnote  man  diese  Reibe  von  Verbm« 
d«ngen  anf  eine  äbniicbe  Weise  betracbten^  wie  die  ?oa  eiaem 
TOtt  nne  I3r  die  Benaeif Ifüliindmgen  forgeicblefeiie. 

Es  isl  endlich  nickt  ohne  Interesse  hier  anzugeben,  da(k 
niiii  die  Ziamtaiiire  aaeb  wie  die  BenioeeiSttre  «Ii  a«e  Hob- 
tenelnre  und  einem  KoblenwässerstoiF  «isammengesetsi  be* 
trachten  kann,  welche  mit  dem  Benain  identisch  oder  tsome« 
rieeb  wäre.  Die  wesaerbaltige  ZimmtsSure  Cs«Hit04  ser« 
settt  tieb  in  der  That  in  €«  O«  +  Iii« ,  was,  wenn  man 
der  interessanten  Ansicht  folgt,  welche  Herr  Mi  scher  lieb 
för  die  BeniojiTerbindnag^  eufgeiUUt  bat,  dahki  fnbrea 
wurde,  dafs  der  Uoblenwasaerstolf  CstHi«  ein  eigenthOmlU 
eher,  anF  jedes  Volumen  Ct  H4  enibaltender  Korper  wäre  and 
ntcbl  Bensin,  wovoa  jedes  Volumen  CaHt  eatbilL 

Wir  überzeugten  nnS|  dafs  man  dnreb  üestillatiea  einer 
simaileearen  Verbindaag  «ia  Od  erliiilt  welche»  eiaea  den 
Benzin  ähnlichen  Geruch  bestlat«  Man  wird  leicbl  einsehen, 
dafs  wenn  dieses  Gel  nichts  anders  als  Benain  wäre,  die  rea 
Urn«  Mite  cberlteb  ia%eete}]teTlieerie  aieblaaf  dleSSinail» 
sünre  anwendbar  würe. 

Da  ans  der  Aiengel  an  Materie  aiobl  erlaubta  aaeere  Veiu 
suche  fortiaeetzen ,  so  fibergeben  wir  diesea  Gegenstaod  den 
Chemikern,  welche  sich  etwa  in  der  idi§e  beiaiiden,  sich 
damil  la  beeebifUgen.  Wir  eiad  «berseiigt ,  daft  er  die  Mittel 
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zmc  Ueboiig  aller  Zweif«!  über  die  wahre  Aoslegang  der  so 
wfelitigea  VersBche  des  Mm.  MilccberltcJi  iieleni  «3rde* 


Betrachtet  «es  die  Uicbtlgheit,  mit  weleber  eich  die 
Hippmiare  ttnter  fmeliiedefieo*üattiiideii  ia  Bensoeeinrt 

Terwaadelt,  so  wird  man  naturücli  auf  <li|&  Vermotbung  ge« 

bnohtf  deft  irgead  eis  Zoeeaimeoluing  ia  der  Zasaaimea» 

lelnag  dtetei^Sabstaas  aiit  der  so  ebea  bescbriebeaea  Sfiiawat* 

sfiore  atattfindea  muue.  W  ir  haben  daber  derea  Uatersnelraag 

«iader  aafgeaoaMaea,  ia  der  Uotfnaag,  aiaigci  tielit  dber 

4mi  üffseaW  der  Terwaadlaag  dieser  beiden^  ilbngeiis  in 

ihrer  Zusammeos^Uang  so  ferschiedenen  Uorper  in  eia  aad 

dauelbe  Prodael  sa  erhaitea. 

Die  Aaaljse  der  Hipparsiare  kt  voa  Herra  Lieb  ig  ge* 

macht  worden,  da  aber  dieser  Chemiker  bei  dieser  Aaaljrse 

etae  sehr  wiehtige  Correetioa  feruaehlässigte ,  bteltea  wir  ae 

fSr  noth wendig,  sie  ta  wiederholeo       aad  ia  4er  That  er> 

hieltep  wir  eine  ton  der  seinigen  sehr  ver^chiedeae  Farmei. 

L  0|4oo  Hippnrsiare  gaben  «1879  Kobleaaiarft. 

IL  0,400  Rtppursaiire  gaben  01876  ftohiensaure  und  0|iBo 
Wasser. 

o»5'io  iüppiirsiare  gabea  35  C  C  Slioiistoffgas  bei  la* 
and  0,747  Baraaietevstaadi  das  Gas  war  foacht« 

HL  0,^26  Hipoarsiara  gabea  98  C  C  Sliohstoflgas  bei  la* 

und  o,755""*. 

ai|357  Ilipparsiure  gaiiea  0,78a  iiohleasaiare  and  o,t^ 


L 

IL 

.  lU. 

liobleastofi 

6a^ 

60,5 

Wiiierttoir 

Sticbstdff 

7V7 

^oerstoff 

a6v9 

laa^ 

^  8.  diese  Amuden  Bd.  XU.  8.  so. 

■  Digitized  by  Google 


Diete  Analraen,  welche  mit  ans  Tertchtedenen  Quell««  «rlwU 
teaca  Prodocten  gemackl  wm-Ueoi  gebeo  die  lioiKtade  Formel : 


Cti 

13773 

60i9 

Iiis 

1  19,5 

N» 

y^h  liabeo  «iCiierdeni  die  SltHgungfcapacitfl  dicwr  6llm 
aiitteist  des  Silbersaizet  bestimmt: 
L  0|439  bei  tso*  im  loftieereo  Ranm  gttrvcbnettB  li^p«r. 

•fewren  Silben  geben  ^164  metallitcbfii  8ilbcft. 
IL  0|4^  dcti^en  gebeo  0,161  Silben 

L  n. 

Rippoftiire  60^0  6^ 
Silberoiyd      40,0  401» 

too^  100,0 
Der  erste  Versuch  gibt  9176  und  der  aweite  aa58  für 
dift  ibtongewicbi  4or  Sämtt^  was  der  Fornel  Css  H|f  N«  Qs 
+  HtO  antepriebt  Vei^aicbt  bmo  tie  mit  der  Formel  der 
ZimmUaare  Cf«  H14  O9  +  «>  ^^hi  man,  daTs  sie  die» 

ielbe  Aosahl  roa  Hobieaaloff«  Atomen  nnd  beinahe  dieselbo 
AnsabI  ron  Waesentoff-Almnen  cnibilt,  was  nidit  olioo  In* 
teresse  ist.  weao  man  sieb  an  ihre  gefneioscbaftUcbe  nod 
Idcbta  Yerwandinng  in  Benao&anre  orinnerl» 

Äurierdem  gUubeo  wir  nacb  unsern  Versttchen^  dafs  sich 
bei  der  Wifbong  dct  cblorigtanren  Halka  auf  di«  beiden  Hdr» 
per  neben  BanxoMnre  gteidbseitig  aueb  Ameietiiffinre  bildaty 
was  über  die  Wirliungsw^iie  diesee  Agene  Aul«cbiurs  gibt. 
Ant  der 

SSImmleiBO  .  •  .  Ce«Hj«0«  blUet  ikb  . 
Benzoeeinre     •  .   CsaHnOa  ond 

cf  biiftt  •  «  .   •  Ce  Bs 
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CtH^O«  würde  Aoieiseo^aure  vorstellen«  uod  es  Wären  <tem* 
nach  bei  dies«r  Reaction  6  Atome  Sanentofi  anfj^enoAmen 
worden. 

Nehmen  wir  jetzt  Hippursa'ure  CscHisNaO«  ond 
siehea  dafoa  für  ficazo^säuro  C^eHn     O«  ab 

SO  bleiben  Q  N\t  O2 
Nehmeo  wir  an,  es  bilde  sich  Amnioniali  Na  H«,  so  i>leibt 
GiOt,  welcher  Formel  mau  ^leicbzeilijs  SaoentofT  und  Was* 
ser  zufügen  inuis  (O1  +  H4O1),  um  €k1I«0«  d.  i.  Ameisen, 
saure  zu  crhaiteo.  Die  Uippursaure  würde  demnach  durch 
Behandlong  mit  chlori^urem  Uatk  in  ßenzoesüure,  Ameisen« 
saore  und  ArumoniaU  verwandelt,  welches  sich  mit  diesen 
Sauren  verbindet.  Salpetersäure  würde  ohne  Zwetlel  eben  so 
wvben« 

Wenn  die  gebräucblichea  Beagcntien  zur  Erkennung  der 
Ameisensiore  ans  nicht  irre  gefuhrt  haben  ^  so  glaoben  wir, 
Mh  sich  die  Sache  wirklich  so  verbSIt*  Wir  haben  ia  der 
Tbat  durch  Ceiiandiung  der  Ziiiimtsaure  oder  der  Ilippursävre 
»il  chlortgsaurein  Kalh,  Sattigen  nnd  Erhitaen  der  flüssig« 
keit  mit  salpetersaurem  Silber  oder  einem  Quecksilbersais  stela 
einen  reichlichen  Niederschlag  von  tnctailischeui  Silber  oder 
^ecksilber  erhalten.  *) 

*)  Da  die  mit  ehlorigsanrem  Kalk  behandelte  FlOüügkeft  «ine  sehr 
grofse  Menge  Chtor  enthlll,  so  murt  dies  nach  Vermischuttg 
nA  »alpelersaurem  Süheroxyd  oder  Quecksilberoxydul  su  einem 
sehr  rctcblichen  ffiedemchfa^  van  Ghlorsilber  oder  Calomel 
VeranlaMHiDg  geben;  eine  nSbere  Angabe,  wie  und  aufweiche 
Weise  das  metallische  Silber  gefunden  worden  ist.  wtre  ganc 
an  ihrem  Pleite  gewesen,  Uie  Biklung  von  AmcbensSv re  durch 
ehlori^&auren  Kalk  bt  durchaus  nnwahrscheliilich,  intbesondera 
da  bekannt  Ut,  Haft  ameisensaurc  S«Uf  durch  chloHgaawra 
Alkalion  s<»gleicb  in  kolilcn^aure  verwandelt  werden.  Cs  ist 
TOD  D.  u.  1'.  kein  .immontah  und  keine  Ameisensäure  bei  dieser 
£crset£ung  nacbgewre^ea  word«?n,  man  darf  sie  alsa  lüt  mchU 
mehr  aU  eine  Meinung  halten,  O.  B. 
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Et  ClBde  iunuk  «im  w«sMlIidM  TmckMeiiMt  i« 

der  TervranJIang  dieser  beiden  Säarcn  in  Beoz>otisiiure  and 
Aaeuensavre  tUU:  die  SUmmUiar«  wurde  die  VerwaiuUiiii|^ 
doreh  AofoakM  von  SaaerttolT  «IMa  wä  die  Hippwsiar« 
dorch  Auroahuic;  vou  Sautrstofl  und  V^asscr  erleidea. 

Die  GheiBikerf  welche  Geltgeohetl  hatten  die  Ilippor* 
atew  darittfttallen,  konnten  benerlteo,  wie  echwierif  et  n 
vermeiden  iit,  dofs  der  Pferdeorin  sich  beim  Abdanipfeo  nicht 
auraetst  niid  $Uit  Htppnrsäure  reiue  Ikoxoesäure  odör  weoi|(* 
«teils  ei«  Geouedi  von  beiden  Siofon  gibt;  Wenn  die  Ver- 
dampfung einige  Angenblicke  etwa»  rasch  geht,  so  tchlägt 
Chlorwaaeerslofisdure  nichts  als  Benzoesäure  mehr  nieder;  was 
unt  troCs  der  grolieo»  anf  die  Darttellonf  der  llippwilhiro 
verwandten  Sorgfalt  mehrmals  geschah.  Es  ist  demnach  woU 
wahrscheinlich,  dai«  die  iierren  1*  oarcroy  und  Vaaquelin 
eidi  in  ihrer  Angabe ,  der  11<arn  der  grasfressenden  Thiere 
gebe  Benzo^same,  nicht  irrten,  wie  es  Herr  fJebig  glaubt, 
&ondim|  dafs  die  erhaltene  und  beschriebene  Saure  in  der 
Hut  BenMMnro  war  and  nicht  Hipporsiure. 

Diese  unter  eo  einfachen  Umstünden  vor  sich  gehende 
Verwandlang,  welche  eher  auf  einer  YVasaer&toÜaafnahmef  als 
einer  Saoerstofiabsorbtiim  »i  berohen  scheint,  kanAAirdinn 
mit  den  vorhergehenden  Rechnungen  übereinstimmen,  wenn 
itch  nebenbei  noch  ein  anderes  besonderes,  bis  jcXU  noch  nicht; 
ge^kndenes  Producl  bildet»  üiniichtlich  der  Zimmtaare  be- 
merkt man  nichts  ahnliclms;  man  kann  sie  hoehen  oder  de* 
Stilliren,  ohne  dafs  sie  eine  Zersetzung  erleidet 

Die  bis  dahin  noeb  niebt  hinlänglich  bestimmt  beschrie- 
bene lerst^rende  Wirkung  des  chlorigsauren  Kalks  auf  die 
Hippursiiure  sollte,  wie  es  ans  scheint,  die  Chemiher  feran« 
Imsen  den  Gebraocb  dieses  Reagens  zor  Reinigwig  der  Hip» 
imrataro  aufkugeben:  wir  crbieUen  sehr  wdfre  mid  reiat 
Hippursanre  durch  blofiies  Wiederaoflösen  des  durch  Chior> 
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wasserstoß  saure  im  gehörig  «mgedampften  Pferdenrin  bewirk» 
tieo  Niederschlag!,  Behandeln  der  LSmng  mit  Thierhohle  und 
wiederholtes  Ünihrxst&lh'sirpn. 

B.  S,  Diese  eben  initgetheilte  Aoaijse  der  Uippursäure 
isl  der  Aeademte  der  Wiesenschaften  an  1 1,  Aognst  dieses 
Jahres  mtt^elheill  wurden.  In  einer  Note  (Po^oend.  Annalen 
Bd.  XXXIf.  8.  573),  welche  das  Datum  des  18.  AagnsU  trägt t 
aaglHr.'Ltebig«  ohne  das  Detail  seiner  Analjrse aosttgehei!« 
daA  er  für  die  ZusamRiensetzung  der  Hippursaure  die  Formel 
Cta  Hia  NaOt  and  lur  die  ZosammenseUung  des  hipporsaureii 
Silben 

61,0^  Saure 
38^1  Siiberozyd 
100,00 

gefundeo  habe.  Diese  Aaaijse  der  freien  Hippur&äuie  bestÜ* 
tigl  dennacli  die  ansrtge;  der  geringe  Unterschied  swischen 
■nsem  beiden  Analysen  das  hipporsanren  Silbers  erbeisobl  je* 
doch  neue  Yersache,  womit  wir  uns  beschäftigen« 


Die  Grunde,  welche  nns  gor  wiederholten  Untersnehnng 
der  Hippursaure  führten,  bewogen  ans  aach  zur  Analyse  der 
Fsitstare.  Hiese  fwi  Tbeaard  entdeohte  Saare  erzengt 
lieb  bekanntlieb  bei  der  Destillation  fetter  BSrper«  Herr 
Berzelius  halt  sie  in  seinem  Lehrbach  der  Chemie  in  Üe* 
ttneht  ihres  üofiieren  Ansehens  «id  ihrer  allgemeinen  Eigf 
Schäften  für  identiseb  mit  der  BensoMnre.  Die  Sfinre.  deren 
WV  nns  zur  Analvse  bedienten,  war  von  Herrn  Lecann  dar* 
CStlnllt,  welcher  die  GeflÜligheii  halte,  sie  «nscrn  Vennchen 
mi  opfilrn*  Sie  war  folthommeii  wcifs  und  besaft  atlt  Eigen* 
schalten  eines  reinen  i<9rpers. 

I»  4S^4  i^'Mttlinre  gaben  0|488  Uohiensiure  and  0,186  Wasser. 
llj^iaS     »        t    o,n36       »        »  » 

♦  • 
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7i   Dimas  und  PiUg(U,  Vntertuchungm  über  das  ZUnmtU  §tc, 

Koblautoff    60^  ' 
Wuterttoff    9t*ft  9^ 
Sanmtoff     3o,§i  Sis6 

100,00  100.0 
Diese  Zahlen  geben  folgeiule  Formel: 

Ci«  765,2  5^,8 
Hu     ita^  8^ 

1377,7  100,0 
£ioe  Portioa  FeltMore  wenie  in  aeairalet  fettMuret  Amt* 
aonieli  Terwandelt,  weichet  aich  leicht  in  Watter  l&te,  mit 

■eatralem  salpeter^aurem  Silber  gefallt,  öas  erhaltene  SUber- 
eals  gewaschen^  aotgeprefaC  und  iiei  leo*  im  lofUeeren  Banm 
getrochnet 

0,238  gabea  0,122  meUlli&cliea.  Silbefe 

O,fl03       »       0}I03  9  » 

Die  erste  dieaer  Analytea  gibt  tt84  und  die  sweite  ti88ldr 

das  Atomgewicht  der  wasseri'reieu  l'eUsaute.  Die  Analyse  der 
freien  Saore  Whrt^  dafs  dieaeibe  wauerbalttg  war,  nnd  nieht 
man  ein  Atom  Waater  ss:  H«  O  fon  C«eHit  O4  ab«  ao  btaiben 
CjoHi«!)»  Tür  die  Zusammcnj»eUung  der  wasserfreien  Saure 
übrig.  In  diesem  Falle  itt  da«  Atomgewicht  s=  ii65|nt  wia 
mit  der  Analjae  det  SÜbereeiset  to  weife  8b«reinttimmt,  nie 
man  von  einem  mit  so  IJeinen  Mengen  Materie  angettelU 
ten  Versuch  erwarten  Manu.  Man  aieht,  da&  diese  Anal/ae 
alle  Analogie  der  Fett$f(ttre  mic  der  Bensoitinre  vernichtet 
und  diesen  Körper  wieder  in  die  Klasse  der  fluchtigen  fetten 
Säuren  zaruckiührt. 

lAnnaka  de  Cldmae  et  de  Phjt^ae  Bd.  67.  8. 3e&) 
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Ueber  ein  Hydrat  des  TerpeiiUnöls ; 

von  Denatlben, 


Dl  der  in  Bede  iteltende  K9rper  unter  uemlich  fer» 
$€hii?ilsaartigeii  Umstandeu  erhalten  worden  war,  liieifcea  wir 
ilw  der  Aafmerksenlieil  der  Chemilier  nicht  «nwerth. 

Herr  Jult9  Fontenelle  gab  uns  einige  wohlgebildete 

Hif$talle,  welche  er  im  Terpentinüi  beliommen  hatte. 

dertelbea  gaben  um  bei  der  Analjfse  derselben  Oft^^ 

'Wemr  and  o,66s  Kohleosanre;  in  too  Theilen  aas 

Kohlenstofl  63,8 
Wanerstoff  1 
Sanemoft  24,8 

1 00,0 

Herr  Bonastre  fand  gleiebfatU  im  Batilicumdl  (Ocimtim 
Biiilienni)  wie  die  vorbergebenden  primatiaebe  Krjptlalle. 

0,^65  von  diesen  gaben  0,297  Wasser  und  0,657  Hohlen« 
ain:^  = 

^  Kohienatoir  63,8 

Waaserstoff    1 1^ 
.  Saneratoff  «4,7 

100,0 

Endlieb  fanden  wir  bei  der  ünterelicbang  der  im  Labo* 
telorinm  dee  botanischen  Gartens  beOndlichen  Stheriieben  Oele 
eine  Flasche  mit  ätherischem  Gel  von  Cardamomum  mmns, 
an  desten  Boden  gleichlalls  nngefiirbte  prismatiaclie  Urjritalle 
kgen*  Nach  dem  Ret  nif^en*  derselben  dnrch  Ans|wes8en  gaben 
o,ei3  derselben  0,493  Hohiensaure  und  o<nso  Wasser  $  in  100 
Theilen 

Kohlenstoff  64^ 
Weaserstoff  ti,4 
Sauerstoff  24,6 

100,0 
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T6  TMm/,  tf«r  SalsipariMe. 

Dieic  ÜMoitate  tottpr tcbea  4er  Fornii : 

Wenn  diese  3  Substanzen  iclentifch  find,  wie  wir  eftgiAu« 
Jbesi  10  mart  sich  das  Ujdmt«  wdcbes  eie  dantelitn,  m  einer 
Menge  Ton  Unelinden  wieder  finden.  Sind  aie  ilier  nor  iio* 
meriicli  ^  &o  wurde  des  Studtnra  .derselben  groGiere  Uassen 
▼Ott  Mmeriei  eriieischeB,  alt  ms  sn  Gebote  ümd*  Em  kenn 
diber  nneer  Zwech  bei  der  Päbltenlion  dieser  Analysen  kein 
anderer  seje,  als  die  A ofmer Usamkeit  uer  Cbemitier  auf  ein 
bia  jetst  nnr  wenig  bekanntee  interessantes  Plrodoct  n  lenbonw 
(Anmdea  de  Oiimie  et  de  ThTti^ue  Bd.  67.  8.  334.) 


Auszug  einer  Abhaudluiig  über  dan  »Salse-» 

pariiie; 
Ton  HriL  Thubeuf. 


Herr  Thabenf  beobachtete«  dafs  das  mittelst  Aihnliea 
oder  Sauren  ausgezogene  Salseparine  manche  seiner  physischen 
Eigenschaften  rcrioren  hat«  ond  besonders  in  heiCsem  Wasser 
onl5sli€her  ist^  als  dasjenige^  welebes  er  nach  folgender  Me« 
thode  darstellt 

Sai'saparille  wird  mit  heifäem  Alkohol  ausgesogen«  bis  sie 
ihre  BitterhetI  Torloren  bat,  ioi  Wasseriiade  aodann  %  dea 
angewendeten  Alhobola  wieder  ebdestillift,  ond  das  aarOcIi* 
bleibende  Achllheil  mit  l'hierkoble  iiebandelt;  das  Salseparine 
aetet  sieh  naob  14  bin  4^  Stnnden  ans  der  fiUrirten  Fi3ss%- 
keil  als  hSmiges  Pnlter  ab^  welches  man  dnrdi  wiederboUea 
Auilösen  in  neuem  Alkohol  nnd  Urystallisationen  reinigt.  Aas 
der  alkoholischen  Untteilange  gf  wtniil  man  noeb  «ehr  Salse* 
parine«  wenn  man  dieselbe  mr  IVeebne  verdampil,  den  RSek* 
Staad  in  Wasser  lost  und  filtrirt«  um  die  lettige  t  harsige  und 
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Thubßuf,  über  das  Solstporim 


ff 


ftirbende  Hiterie  zu  entiernea,  ^elotte  er  «ntbilt,  and  dit 
Mfs  Neoe  verchnipft«  FIGtiii^keil  wMtt  mil  Alkohol  «»lieht 

aod  hrjttallisireii  Vd[&t, 

Dm  reise  Saltepariae  hryftellinri  in  elnhligeii,  mn  hlei» 
aeo  Bliltchei»  bettehenden  Wersen ;  et  ist  neutral ,  weifi ,  ge- 
ruchlos  und  in  wasserfreiem  Zustande  gescbmeclilos.  Kaltes 
Weifer  mr  wenig  dafon  «nf  oad  tut  der  Auiltoog  im 
hoeheodem  Weseer  filUt  et  aech  den  Erhelteii  heraus.  Dein 
Wasser  theiit  es  den  bUterseharfen  Geschmack  der  Sarsapo» 
fiUo  ail,  md  die  EigeDichall  bei«  fichultebi  tu  ichSaaitii. 

Auf  Pilanzenfarben  wirkt  en  nicht,  und  in  ^'asser* 
hftlligM»  Alkohol  la  jedem  YorkaitaiÜi  lokhter  MaUch  als  ia 
ahiolaieau 

Kalte,  con^ntnrte  Scbwefelsäur»  io^t  es  auf  und  l»rbl 
äcb  daaiBt  roth,  beim  Erwiriafa  violollroth  oo4  efOor  aehafw 
*  laehroth.  'Salssfivre  I5st  es  gleichfalls  beim  Erwarmeii  aut 
rolher  Wetnfarbef  und  gesiebt  daiott  beim  Erkalten  zm  einer 
Galleitt»  fibea  lo  wird  c$  Toa  kaller  f  ooaeeatrirter  &iipe|eiw 
Stare  geNlst;  erbit2t  taaa  die  Usong,  so  entwickelt  sieh  fiel 
Salpetorgas  und  beim  Verdampfen  bleibt  ein  eigner  Kor|iorf 
der  ia  der  Uilte  brüehig  iai,  awischea  dea  Fiagera  weich 
wMi  mh  irollstiSndig  in  heifseai  Wasser  aaflt^st,  and  beiai 
Erkalten  ivieuer  daraas  in  weifsen  Flocken  niederialit,  welche 
eieb  darcb  Lfiaen  ia  Alkohol  aichl  wieder  krjstaUisirl  erhalten 
lusüa» 

Die  Eieiacalaraaaljac  des  Salsepariat  wurde  von  Uerra 
OiiUa  Hearf  ausgcfShit: 

OfSdo  Gr«  der  bei  i3o*  in  einem  Oeibade  getrookneten 
äabitaat  g»bea  iea  Mittel  ans  swoi  Veraaohea: 

0|L*287  trockner  Kohlensaure  bei  O9O76  Barometerstand  oad 
0|Gr*a4  Woeser. 

Das  Salscparine  enthält  demoacb  in  100  Tbeileus 
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Vtber  Sirttctur  und  Ursprung  der  Dimüntcft, 


Kohicnstoff  6a,Ö4 
Waumtoff  9^76 
SanealolF  3740 


Zweite  Abtheilung. 
Nalargetchickte  und  Pharmaeof aasi«. 


Scbliim  des  Bd.  XII.     36S.  ab^ebradieneii 

fierichui  über  neue  RiUdeckungen  und  £r« 
weiterun^n  im  Gebiele  der  Pharmacie  und 
die  dahiii  eiiii$€hlii|^eiidAi  Natüi*\vjMett« 


ERST»  ABSCHNITT. 

Mineralogisclie  Merkwiiidigküitcii* 


Heber  Siruciur  uud  LJrspraug  der  Diamaiiieiu 

Brewsler  giaabt,  dafs  dar  Oianant  aich  iirq»HiiiglicIi 
ui  eifitia  lockern  and  teigigen  Zustande  befunden  habe,  ntid 
dafs  dieser  Zostand  nicht  durch  Schmelzen  im  Feuer  entstaiK 
dcttf  Mindern  ,  daff  der  Diamant  doreh  Zenatznng  TagetabUi* 
aeher  Sobttanden  entitaaden  tej. 


•)  In  einer  andern  Analyse  fand  Henry  8,70  Proc.  WasaerÄtolT; 
er  T'tprcclinct  nach  diebOi)  Zahlen  die  l  oi  ni-:!  H  O,  wat  un- 
laögiith  ritlitljj  Mjn  kann,  (la  Zusammcnt^CUung  nach 

10,-27  Was&erstoflr  erhalten  werden  niüasca;  dieser  Formel  aach 
wäre  das  SaUeparine  ^enau  wie  Euiggeial  suiammeA^eectst^ 
waa  eben  la  uaviraltrai.iien)iich  u»t.  D.  R. 
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Hm  P«liiso,  Sardmiscber  Coniql  in  Algier«  bat  hurs- 

lieh  Yon  eioem  Emgebornen  daselbst  drei  Diamanten  gekauft, 
welche  im  dem  goldhittigea  Sande  des  Flosaes  Gumel  in  der 
Profins  Coiistantliie  gefunden  vorden.  Den  einen  erstand 
Herr  Daireaoy^  die  beiden  andern  Hen*  Brogniart  für 
das  Mttietioi  und  för  die  Sammlung  des  Herrn  Üree.  Es 
md  dieses  die  «rsten  in  Afrika  gefundenen  Diamanten. 

(Bulkliu  de  U  socit'te  geolo^.  iV,  p.  164.) 


Den  glasigen  Feldspatb  hat  man  Vislier  mit  dem  Adniar 

SU  einer  Galtung  gehörig  betrachtet,  indessen  zeigen  sich  nach 

Rose  in  den  Winkeln  beider  einige  Unterschiede,  die  iho 

^  •   

veranlafsten  ansnnehmen ,  dafs  der  glasige  Feldspath  Tom  Te- 

« 

snr  und  fnn  der  Eitlel  emc  tood  Adular  rerschiedene  vS^iecie» 
MMcbten,  die  er  iU^akokik  nannte,  wegen  fhres  Vorkom* 
mens  in  der  l^ra*  Es  war  wichtig  dnrcK  eine  Analyse  ans» 
^  sumacheo,  ob  sich  ein  Unterschied  in  der  Zusammtnsctzung 
des  glasigen  Feldspaths  ron  der  des  Adnlnrs  nachiveisen  lasse« 
in  welebem  Falle  man  Grand  bitte,  beim  glasigen  Feldspatb 
die  TOm  A-dular  ?eif chiedenen  Winket  anzuachuieiif  iro  Go» 
gentbtfl,  sie  anf  SiSrnngen  in  der  Bildung  der  Brjrstalle  su 
schieben. 

Es  neigte  sich,  dais  der  glasige  Feldspath  Tom  Yesuv 
Wbnlte :  ^ 

Kieseisiture  ,  65,5^ 

Thonerde  .   •   ,    *   •   •   •   •  iQ^iS 

Halk  0,60 

lUii  und  etwas  >2atron  .   .  . 

100 
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Hiernach  bat  dieser  gUsige  Feldspxtk  dieselbe  Znsemmen« 
tefsniig  wie  der  gewöhnliche  Feldipalh«  dciwa  nwM  Ab* 
gaderoDgcn  deo  Namea  Adilar  fühieo.  Dieter  glatige  Faytpeth 
bricht  mit  Hornblende. 

Ein  eaderer  glesiger  Feldipetb  fom  YeniT  briehl  oul 
Aagit,  Wirbel  «in  io  mbr  AvflMrhsembail  erregt,  alt  der 
S4;liwarze  Augit  son^t  aicht  mit  Feldspath  oder  Albit  Tor- 
komml«  «ad  sieb  in  der  Begel  aar  «it  de»  an  Kieaeliittrr 
inntfea  Labrador  oder  AnottUi  fiadelt  dagegen  dir  Feld« 
spath  wie  der  Albit  nnr  mit  Uurablende  foiJ^ kommen  pflegen. 

« 

Dieser  glasige  Feidipatb  eatbidi: 


Et  geht  hieiant  berfor,  dai^  swar  nicht  aller,  doch  §0* 
vritter  glasiger  Feldepath  ron  dem  geoieinta  Peldtpalb  und 

Adular  rertchiedea  ist,  and  eine  besondere  Speeles  bildet, 
aof  die  man  den  Namen  HijrmkolUk  betchrlaken  bann« 

BSebticbtlieb  der  ZasamroenieCxong  ttebl  der  Hb? alMdltb 
dem  Labrador,  dagegen  <lcr  Feldspatb  dem  Aibit  am  nächsten, 
trie  die  Yergleicbnng  der  nachttebenden  Formeln  ergibt. 


Rietelifinre 

Tbonerde 
Eisenox/d 


SaaerstoC 
6ot,3i   •  •  •  nb|i4  —  6 


Kalb 

Talkerde 

Hall 

Natron 


Na) 

Uöi4*Al&« 
NaSi  +  Alfi« 


Feldtpatb 
Albit 
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keidspath,    VoluiL  Si 

Nfiebst  dem  Vesur  ist  ein  Hauptfundort  des  RbytkoKtlifl, 
di«  £ifel«  wo  iowoM  er,  als  aach  der  glasige  Feldsfiath  auf 
die  nfaliclie  Weiee,  wie  am  Vera?  in  losen  BlSciieii  von 

TolUanischer  Entsteliang  rorkommt.  Am  ausgezeichnetsten 
findet  sieh  der  Bhyakoliih  in  den  Wieken  des  Laacher  Sees« 
dieils  in  eioeni  Gemenge  mit  tchwirzem  Aagit,  blauem  Haüyn, 
gelbem  Titanit  und  schwarzem  I^lagncteiseustein,  theiU  auch 
In  einem  Gemenge  mil  Nosean  nnd  scharlen  eingestrenten 

BiTSlaUeii  fon  Zirkon  nnd  Backlandil,  aber  ohne  Aagit 

(PDggend.  AnoaL  XI Vm.  143.) 


Naeh  einer  Analjse  des  Herril  Der t Ii  i er  besteht  der 

glasige  Feldspath  vom  Mont-d'or  ood  ?om  Hrachenfels  aus; 


Ment-d'or. 

Dracbenfeli. 

Hieseletdo 

o»66i 

Oi|666 

Thoaerde 

0,198 

o,i85 

Kali 

0,096 

0,080 

£«jati-on 

o«o37 

0^40 

Talkerde 

0|Ono 

0|OlO 

Eisenoxjd 

ot|0o6 

100 

100 

y  0  1  t  z  i  ^ 

ein  neues  Mineral,  zo  Ehren  des  Hm.  Voltz,  Ingenieor  en 
cbef  des  mines  iu  Strafsburg,  ?oo  Uro.  Fonrnet  also  be» 
Bannt)  findet  sich  bei  Rosiera  im  Departement  Pttj-de^Deme^ 
andere  Erse  in  kleinen  halbkageligen  WSrzcben  überziehend« 
Schmutzig  roscnrotb  oder  gelblich  perimulterartig  nnd  harz* 
artig  glänzend  f  in  dünne  Blatter  spaltbar ,  ron  muschÜgen 
^^erbmeh.  Steht  hinsichtlieh  seiner  lliirte  swischen  Glas 
und  Flofsspath. 

AaaaL  4.  Pbam.  UY,  Bds.  1 .  Utf i«  S  ^ 

I  Pf    n  «I 
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I 

Sein«  cküiniscbe  ZuMmaeiueUaiif  worie  wie  folgi  ge- 

Sebw«Mnik  8J|0 

Zinkoxyd  i5,o 

Mat  FovmI  wart  dUrnacli  4Z084» Zo. 

■ 

« 

P  h  e  nak  i  i 

ist  ein  neues  Mineral,  welches  ron  Herrn  PerofTskj  im 
GoaTerncment  Perm,  85  Wet-sten  von  Catharioeabarg  gefuii« 
den  and  Harrti  Nila  NordeiialijiSld  sttr  BesHmniung  mie» 
geUbeilt  w«rde«  Es  hat  nach  einer  von  Heim  Hartwall 
mtaraonineoeo  Aaalyia  (olgeiuie  Zusammensetzung: 

^fiuidai.     Baracliaai  nach  dar  FanMt  t 

iUfltelerdt  55,i4  54,54 

BeijUeid«  44,47  45,46 

Spvr  TO«  Thoacrde  a«d  aoo^M 
Talkerd«  aebtt  Verlust  0,39 

(Fiaggaad.  AMslaa  MXm.  &  57«) 


AnlinottAiekeL 


Attf  doa  Gängen  zu  Anrlreasberg,  in  Begleitung  von  Hallt» 
qpatlit  iSlaiglans  nod  Speiaboball,  hat  sieh  ein  Mineral  ge> 
ibnden,  welehea  swar  mit  dem  Mapfertncbel  einige  Aeha. 

liebkeit  zeigt,  iiiclefs  von  Hrn.  Volkmar  aus  Urauiiscbweig 
flir  eigentbiuBlich  erbaonl  wurde»    ]>iefef  Minend  iit  Ton 
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Haasaana  und  8lrome?cr  sicher  lintersticht  worden.  Ks 
betteht  ans  kMmom  nai  Ilickel  und  kt  daher  Ataimmuikkd 
genannt  worden.  Es  horomt  emgewtchf«n  tot  ia  hieben 
aechmitigeo  Tafeln,  hlem  und  lern  eiogej»pren^t,  selten  in 
#lwa»  gvSfteren  Ptetiteii.  Die  Farbe  iet  aa  friechcn  Stuahen 
licht  hapferrotb|  mit  einen  etarhen  Stiah  Ina  Vlolella»  Im 
ff  IHM  S^ttstaada  haitebl  di^ei  Minerai  aof  s 

Kiehal 

Antioioa  (8,793 
100 

Beide  BeilttdlliaBa  nad  alea  sa  gteiehea  Aeqaifaleatfln  var- 
alat:  echmUat  man  in  diesem  Verhaltnifs  diese  Bettandthetle 
SBHHMea^  ao  arhill  naa  aine  dem  aatiifliehen  £»•  ia  Farha^ 
Glaas  aad  8pr6digheit  gaiis  ahalicha  Legtraag.  Im  Augen» 
blich  der  Verbindnng  beider  Metalle  fiadet,  wie  dieses  schon 
Qablaa  baobaahtetei  alaa  Feaererschaiaang  Statfei  MilflMbr 
Aatimoa  wiid  die  Leglraag  wallh  aad  lebaialabafir« 
(Göttlag.  gel  Anseig.  16.  I>C€hr.  i833L  8t.  fei.) 

Naeritt  oder  grtiitr  GXbmoM^ 

TOn  Brunswick  in  AUira. 


Dir  Haorit  vpa  obMi  btmarirtiai  Paadatte  iii  tan  Tb^«* 

a^a  aatersueht  (Annale  af  New-Tori«  i8a8.  IX«;  Jahrimdb 
lur  Miaeralcf»  ron  jLeaab.  n.  Biatna  i833*  4Si«)«  £r  fand 
Mat 

Kiaeelarda  64,44 
Tboaerda  38,84 
£tteao«yd  44$ 
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Seybertit. 

DiMt  MM  IfiMnI  in  foii  GUmtOB  bMchmliMi  (AmmL 

d.  Min*  II L  Ser*  T.  II.  |  Jahrb.  f.  Minertleg.  von  ?.  Leonh. 
a.  Dronn  i833.  439*)«  J£t  findet  lich  bei  Amit^f  einem  kleiaeo 
IKrrfo  im  StMte  m  Neir*Tork,  btgloitil  tob  Kalk|  Horn* 
blende,  Spiadl  o.  t.  w.  Et  ist  rotb,  b  dSftaea  BliltobeR 
dvchicIieiAead ,  toq  S,i6  tpec.  Gew.  and  zeigt  twei  Durdi« 
gittg«  Toa  «ngWelMr  DevtlacUitit.  BertmdthiiUt 

Hiewlard»  17,0 

Tboaerdt  37,6 

Halberd«  lo^^y 
EUeooxjd  5,0 
Wauer  3,6 


P  b  y  1 1  i  t. 


Her  PhyUii  ton  Sterliog  ia  Mauachusetts  ist  ton  Thom« 
ioa  «Dteniielil  wotte»  (AomI«  lltw*Torli  iML  IX.; 
Jahrb.  f.  Mineralog.  toq  v.  Leooh.  iu  Bronn  i83S*  43o»)  Es 
itt  acbwinbUchbrftaa  toft  Graulicbbrauftei  dem  GnpUl  Shn» 
Uobi  ifM»  Gm.  «jB06w  BeitedltlMito: 

Uifltelerde  38i|4o 

Tbonerde  t3|6o 

Talberdt  8,^6 
Halt  6,80 
Wasser  _ifio 

1 00^  I  ^ 
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Gölmmii.  Z^rUnit.  AUophrn^  85 


Gdksmit 


Dieses  2u  GSkam  in  üpland  Torkorameiuie  Mineral  liat 
Tial  Aehttliebet  mit  dm  Galiiitt.  Itt  gHtaKdig«lb,  «n  4mi 
Hanten  darchsclieioend ,  blättrig ,  Toa  3,74  tpM  Geir»  MmIi 
Thomson  («•o.a.Q.)  enthält  es: 

Rieselordo  35,68o 

Ralkerde  95,748 

Eisenoxydol  34)4^ 

Tlionorde  b,4oo 

Ytmm  0,600 


6  y.I  a  n  i 

Den  Zejknit  von  Amitf  im  SlMlo  ffew-Toili  bil  Thon* 

soa  (••  o.a.  G.)  ebenfalls  antersuchc,    BesLaadtbeile { 

Kieselerde  5,596 
Thonerde  6it788 

Talkeide  17^68 

Eifeoosjrdui  i,564 

Waaser  9,980 
99,600 


In  den  Friesdorfer  Braunkohienlagern  bei  Bonn  wurdo 
soent  fon  8t ek  ein  Minerei  beobeehiet,  welehee  er  eis  ein 
aeoei  lietreebteto.  R.  Bnnsen  in  GSttingen  bat  dieeee  nilier 
untersncbty  and  geftmdeo,  dafs  es  eine  Yerietet  des  AUopbane 
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ifl»  El  find«!  tieh  Auf  den  AbfosdirangillieAMi  eiaar  Mb* 
lärmigen  Braonlwlilef  ilt  Uebfmig,  ote  in  tUiUetitlMlien« 
meistens  kleinlrtabigen  MaMen  \  der  ßruch  isi  fltchmuschlicli 
ins  Uaebenei  M  ki  wactortig  giinatnjj  Wrmtiingalb,  «ft 
miftKelk  Dordi  Tmritim  wM  it  %M%  nad  atmiUioh. 
Bettandthfües 

Tiion«rdt  lo^ 

Eitenosjd  «,74 
lUetelerde  ii,o5 
koblenMurer  Kalk  t,39 
hoblenaanrer  Tnili  t^ob 
Waticr  4o,a3 
Verioit  t,i6 

100 

Dar  ttalk«  «nd  Tnlkgahall  pMnm  nichl  an  dar  Mliahaaf 
das  fViaiBi,  aondam  rühren  von  naebaidaeb  eingespreogtatn 
Eitenbrannspath  bcr,  welcber  dasselbe  in  klainen  kryitallioi- 
aaban  mibraakopiicbas  Partikeln  dnrcbiiabt.  0a8  taina  Fomü 
fcaiialil  dikar  msi 

TkoQirde  3s, 18 
Eisenoxjd  2,90 
Rieselerde  ««,3o 

(PenM.  AaoaL  XXXL  56.) 

Chandrodit» 

Oer  Cboadrodil  ?oa  £dan  in  Naw*York  kt  foa  TbM« 
aon  aerlegt  woidan.  Er  fand  dariat 

Kieselerde  36,oo 

lalkerde  53,64 

EitenoxTd  1,97 

Flofsshure  3,2^ 

Walaer  t»6t 

99,^8 

(Ziüickr.  f.  MioaraL  ran  v.  Laenkar^  «k  Biwi.  1839.  aj}.) 
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Hti  l^llwiltltat  fon  Efitoa  id  Pensjlvanieii  iit  gelfclM- 
gruttf  fon  33  speo»  Gew.,  and  catliiilt  nach  Thomson  («. 

.  o.  oo* 

Htetelerde  419^5 

Talherde  *  40,1 9 

Eisenoxid  3,90 

Weticr  3t'70 


Wolchonakit. 


IHern  Mieerel  litanit  im  Kreiee  Ocliuisli  4ee  Geaftnio« 
ments  Perm  ror.  Es  ist  derb  Ton  mascbHchem  anebriem 
Bracb^  matt,  sart  ood  weich  arnoßthlen»  aeio«  Perbe  braat* 
grün.  In  100  Tbeilen  eatbalt  et  nacb  Berthier: 

Chromoxydal  34,0 
Fisenoxyd  7,a 
Talberde  7,« 
Hieaelerde  ^7,« 

Wa&ser  23,9 

Bertlkivr  bilt  et  für  wabraebefnlicb,  daft  dicaee  Hiatrnl 

ein  Gemeoge  scj  Ton  Chromoxydulby^rpt  und  einem  watier» 
kdtifsen  diltbate  ton  EnenoxTd  aad  Talkerde. 
(Aanal.  d^Uui.  See.  Iii  T  OL  Sg:  Foggcnd.  AnaaL  XtSL  46*1) 


Striegisaa. 

ünter  dem  Namen  Striegisan  bat  Oreitbaopt  20 
Scbwei|;ger^eidei  a  Journal  ein  Ki&eral  betcbriebea,  wcicbca 
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er  sor  Ordamg  ZtoliÜM  bIHIl  Erdma'an  ImI  ditiM 
Hberdf  in  VergleiGii  nll  den  W«T6lKl,  «ioer  •bmucbM 

Analyse  unterworiea,  and  beide  fon  ^kiober  ^osaaMofeUOD^ 

gefimden.*  £•  enthielt  der 

brtime  StriegUaa     idwfiwe  8>r8^f 


Thonerde  34,900  35,39* 

PhospliortSore  di,5SS  3a,^ 

EieeiMnyd           Mio  ifioo 

Wasser  149010  s^iooo 

Uieeelerde            t^Soo  6,650 

Floftiteo  8pma  SpgreB 

99,973  100 


IKe  Bieielerde,  ein  Theil  der  llioiierde  and  das  EiaeooKjrd 
gekOren  dem  Mineral  ntehl  weeentlieh  an«  £s  Utt  eiek  aoeb 

der  gepalferte  Striegitan  in  AetzUalilauge  und  Salz^ure  bei 
Hagerer  Oigetdon  nicht  volUUndig  aaf|  amtdam  et  bleibl 
tint  «areine  Tbonerde  and  eisenhaltige  Kieeelerde  zaruelk 

Der  Stnegisan  isl  nichts  anJt^ts  als  ein  TOn  defT  Masse 
dea  Kieseischiefers,  auf  welcben  er  vorliommt,  mehr  oder 
weniger  dmrchdnmgenar  Warellit.  Auch  gibt  et  Exemptareii 
in  welchem  die  Vciunreioigung  mit  Uieselscbiefer  so  stark  ist, 
dalf  man  die  Masse  tus  Eieselschiefer  halte  halten  liSanen« 
(8chwei|eer4kidel*e  Jonm.  tXIX.  156.) 


Hydroboraeit. 

Dieses  Minerai  fand  sich  antcr  einer  Sammlung  kaahasi» 
icher  Mineralien  nnd  ist  ron  Hera  in  Petemhncg  nntemicht 
and  beschrieben.  Es  ist  weifs«  Llnttrig,  wie  blättriger  Gyf^s; 
dünne  Biättchen  sind  durchscheineiKi;  die  ganze  Masse  ist 
dnrcbidchert  wie  wormitichigea  UoU;  apec»  Gew«  lo 
Wasser  iat  es  etwas  anflOsttdi,  die  Auflösung  reagirt  alhaKicb 
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■ad  füll  Mm  Ab4kmpfbii  tin  Salsbautcliefi.  In  Salm*  vmä 
Salpetertaare  ist  es  etwas  aofl5slich,  nnd  ll»eiiii  Erludlta  acbei* 
d«|  sieb  fiorasaäm  ab.  Beataadtkcü«: 

Kalk  1 3,74   O  ss  3,85^  ) 

.  Taikerde       10^71  4,141  \  ®^  * 

fiortuim  49,M  4 
Waner       «6,33  sS|4i  3 


Melattoehroit 


Uiitar  rothcn  Eleiensen  aoa  Ber«aofsk  bemerkte  R«  Her* 
m%nu  mekrtr»  StScke,  die  aicb  In  ihren  Maem  Eigenafikal^ 

ten  wesentlich  von  dem  gewöhnlichen  Rothbleicrze  unter- 
schieden, und  nach  der  Utttersuchiiiig  sich  als  ein  hasisch 
ekmnsanrei  Bleioxyd  ergeben*  Die  ilneljse  ergab: 

Bleioxjd  76,69 
Chromsaare  s3,3i 

100 

Die  Formel  ist  also  Ph*&*.  Die  Farbe  dieses  MiaeraU  ist 
swiseben  coebenilU  und  byaeinthrolih,  dnrek  yerwittemng  ine 

Pomeranzengelbe.  Es  IkmiiidL  derb  ror,  oder  krystalHsirt  in 
rhombi&clieo  Prismen,  mit  nwei  breiteren  Flachen;  die  Krjr- 
etille  sind  klein,  wenig  glünsead,  an  den  Kanten  dnrchseheU 
nend,  geben  ein  ziegeirothes  Pulver,  sind  sehr  weich,  wenig 
eprSde,  leicht  xerspreoghar ;  ihr  spec«  Gewicht  ist  5,75« 

Der  Meknochroil  findet  sieh  auf  Gingen  mit  Bothbleiem 
in  einem  kaUiartigen  Gestein  in  der  Nohe  von  Beresofsk  am 
Ural,  in  Begleitang  ron  Tantpielioit,  Grünbleiers^  Qnarz  ubd 
BleigieiME. 

(Poggend.  AimaL  XXVHL  i6i.) 
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TüMiinbUieru 


,VaA»diiibleier%  voa  Beresow  im  UcaL 

Ünter  tlen  anf  den  GoMgniben  Ton  BertMow  M  Hadlt» 
rinenborg  forkommdnden  Bleierzen  iindei  sieb  Mch  Gdbi* 
Weiers^  daaebeii  Mf  denaclbeii  SlucW  komnea  i«eh  btam 
Krjstalle  vor;  beide  Farben  bommea  zwar  bei  dem  GrSii» 
Ueierxe  Tor,  der  Umstaad  aLcr,  clafs  mao  tiie  in  der  Begel 
nicbt  «nf  deouilbn  Stucke  antriffk,  bewog.G»  Boae«  diaie 
brannen  Rrysulle  nSher  antcrtucbeii ,  wo  er  fand  »  data  rft 
VAliadinbleierZ  waren. 

Die  Kryatalle  aiad  regulär«  6aeitige  Priamen,  tbcila  aelr 

ilein,  theils  einige  Linien  grofs,  bastanienbrauo,  starb  glla» 
send.  Vor  dem  Lothrohr  derrepitirt  dieses  Bleierz;  acboulil 
auf  der  Kobie  zu  einer  lingelf  die  aicb  aoter  FmilieiiapriSbea 
ta  regoliniscbem  Blei  fedoGurt,  «nd  die  Kob!c  dabei  gelb  ba» 
schlagt.  Von  Phosphorsalz  wird  es  aurgelust,  schmilsl  damit 
in  der  atiftem  Flanimo  z«  eiaem  Glase |  das,  so  lange  es  beifa 
Istf  ruthlicbgclb,  nach  dem  Erlialten  fgelb)!chgn*in  anssiebil 
und  in  der  innern  Fiamme  zu  einem  Glase,  das  eine  schiene 
cbrongrfine  Farbe  hat  In  Salpetersinre  I5$t  es  sieb  ietcbt 
auf;  die  AnflSanng  gibt  mit  salfieleriaiireni  Silber  einen  reich* 
liehen  Niederscblag  ycn  CLlorsilber,  die  iiilrirte  Flussigbeft 
mit  Scbwefeisanre  Bieioxydt  nnd  daTen  abgegoaeen  »itScbwe» 
fei wastersto0* Ammoniak  einen  braonrotben  Nfedeneklag  ton 
Schwefelvanadiam,  wobei  die  samo  Flüssigkeit  biauiich  ge- 
färbt werde.  Eben  le  verhalt  aicb  daa  Vanadinbleie»  tob 
Zimapan  In  Mexiko« 

Ztt  Beresow  findet  sieb  das  Yaiuidiableiefz  auf  dünnen 
Klüften  in  Granit ^  die  von  ^ar«g£ngen  augeben,  in  welekea 
sieb  das  Gold  findet,  welcbea  in  Bereiow  der  Gegenstand  dea 
Bergbaues  ist. 

CPoggend,  AnnaL  UUX.  455.) 
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Der  Poljbsstt  wurde  suerst  ?on  G.  Rose  alt  ein  beton- 
^•m  Mineral  wom  $pr6dglMene  nnterfiehiedatw  Eine  neiie 
Bcilie  fon  Aaalyteii  diem  Minerale  ist  Toa  H.  Mose  »Dtei^ 

oomiuea  worden: 

PofyhasU  iHm  Qmrisamay  in  Mtaak^ 

SehweM  17,04 

Antimon  5,09  aattigen  Sckwefel  1^  Th, 

Anentli  8174  t^o 

Silber  64i39  9,56 

Hapfinr  9,93  3,53 

Eieeii  0,06  (n  F8) 

PofyöoiU  VW  SckemniU  im  Vngan* 
Schwefel  i6,83 

Antimon      0,25  sättigen  Sclurefel  0,09  TL 

Arsenili      ^sS  4,06 

Silber       78^3  10,78 

Kupfer       3,04  0,77 

0,33)       ^  ©i»^ 

Zink    _o£9X^'"^^^  «.'9 
99,70 

Schwefel  i6,S5 

Aaliao«     a|39  iüttigeii  Schwofiel  I|i4  Ttu 

Areenik      1,17  0,76 

Silber       69,99  10,43 
Hapte       4iii  * 

Kien         0^29  (zQ  FS)  O117 
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SchwefeUntimoos  and  des  Schweieiargenil»  rusammea  ein 
Dritttl  fOft  dm  dct  Sohwcflelfilbm  «od  8diw«lblkii|»(m  SU* 
9Mmm9^§^mammmkf  wenn  man  nglcieh  nedk  anwaiait^  dafr 
kleine  Aotbeile  toq  Schwefelzink  uad  von  SchwefeleUea  mit 
dem  Sckwdfelantiinoii  aod  Schwefeknenik  farbnodeo  md» 
Aber  nglaicli  Migt  sich  aueli,  itSk  Sckwefelhtpftr,  CbS, 
diircb  Schwefelsilber  ersetzt  werden  kann. 

Der  Poiybasil  gebort  bieroacb  nicht  den  doppelt  uih 
leMntiauMiicbt*  oder  arseniditiebwefllcklett  TetbiaduogM, 
wie  der  Booriio&it  und  die  Fablerze,  tondera  sa  den  tia- 
ficbeo. 


P  1  a  g  i  o  II  i  t. 


Dieaei  Minertl  wwde  vor  mebreren  Jabren  fwi  Zinbca 

unter  den  Änlimonerzen  vom  WolUberg  am  Harz  entdeciit. 
£a  bSinmt  krjatalliairt  and  derb  vor.  Die  Kryatalle  aiod  ron 
G.  Eaae  oDteranebt  worden«  der  daa  Mineral  wegen  des 
schieicii  Winkels  seiner  Axen  und  aeiner  schiefen  Form  über* 
banpt  PiasioHÜ  nannte,  ro«  nX^jfioq  acbiell  Die  Beitand« 
tbeOe  aind  nacb  einer  Uoleraacbnng  fon  H»  Roaes 

ßiei  40,53 
Antimon  37^94 
Schwefel  si,53 

Es  gilt  dafür  die  Formel  PbSb 

(Poggend.  AanaL  XXVUL  4ai.) 
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Ciofll  aew  Aaalfse  des  Nadelertes  ms  den  Goldgäagen 
Bmtow  im  Und  ist  tob  Herrmaiitt  FricU  «ngettillt 
worden.   Er  fand  darin: 

dchwtlel     &6t6i  achwcfti 
WisiiMiÜi 

Blei  36,oS  5,60 

Hapfer  10,59 

99,70  1^55 

(Ppg^end.  Annal  XXXII.  ö^) 


Berthierit. 


D«t  TttD  Haidioger  mit  dem  Neme»  BeriAUHi  beseie^ 
Bete  Minerel  Ton  Cbeielles  im  Depert  F17  de  d5me  besteht 
nach  Bertbier  aas  a  Atomen  Antimonuiliür  und  3  Atomen 
Eiieaiitllur« 

Bertbier  bet  nocb  swei  esdeve  Arte«  dieter  Yeibia» 

dong  bekannt  gemacht.  Die  eine  hSmmt  in  der  Grabe  Mar* 
tooret  unweit  Cbezellei  tot.  Dieaee  Mineral  ist  parallel  ht» 
eeri^,  eeln  Queerbracb  bOniig^  fiut  matt,  granbia«  foa  Faibe 
oad  besteht  aus: 

Antimontninir  Atome  4 

BiiemilfSr      i5v7         «  3 
Die  andere  findet  sieb  mit  ScbwefclaDtimon  und  Schwefel« 
bieten  ra  Aaglar  im  Oepart.  de  la  Creosei    Dieaee  Mineral 
tat  eiiengrOn  ine  bronaefiirbene^  btTitaHtoiscb  oder  faserig.  Be 
besteht  aus: 

AntimonsttlfSr  80,6  Atome  t 
Ebensnliur       194         e  i 

(AiwaK  a  Mio.  Sac.  Ol.  T.  III.  4«^)  Vv^euü.  Aimai.  XXIX.  45a) 
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Sterubargit. 


Dieses  m  Joacbiaiihal  ia  Bt^bnea  TorkooMade  Mioeril 
war  biiber  Boeh  kdacr  clmiiiekefi  Vatmacbvig  uiiltriiorlh». 
Zippe  in  Prag  bat  cio«  tttlche  «Mraomaies,  «ad  gefliadfi 

öai«  der  St«raber^(  ia  loo  Tiieileo  eqihält: 

Schweftl  3<y» 

Üiete  ZvMBmMMtltAog  enUpri^bt  der  Formel :  AgS  -f  3  Fe 
+  F8 


(PoggM.  AaaaL  XXVa.  690b) 


Meleoreiaen. 


Malurere  Metaoreim  a^s  dar  lu  Jb  SMuahiag  m  Wim 
liat  Webrie  untersaclin 

Dm  Meieoreisao  ron  Af^ram,  roo  7^7^  »pec  Gewicht, 
Mliiilt} 

Eaaen  ^784 

Ntckei 

EolNklt  0,667 

Das  Meteore isea  vo«  EUbogen  aeifU  7^708  spee.  Gew« 
St  kttttht  int« 

HoMt  0609 
98^944 

Dal  Meteoreisea  vom  Kap,  von  7,^  speo.  Gew.«  itl 
tammciigeietst  aus: 

V 
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Meicorcium*  96 

EUeo  86t6o3 
^  Nickel  tM76 
'  Koiiall  0,887 

Das  Meceoreitfa  von  LeiiArt«  hat  ein  spec.  Gew.  voo  71798» 

Elm    899t  19 

NleM  6,2831 
HoUU  0^653 

MMdK  «ad  Nidiel  teheniea  liemlicb  in  dtm  Ycrfcültnifli 
▼OB  CoNt"  in  diesen  Meteoreisen  rortuttommen ,  «wischen 
dem  Eisen  und  Niclie)  aber  f ersebiedene  Verhältnisse  statt  za 
§mUm^  .90r  deCli  die  Melemim  «Ig  Aiifl8«iiiij(eii  einer  Legi- 
rmig  ton  Niebel  und  Kobalt  in  Eisen  ea  betreehten  sejn  ' 
wurden,  besondere  wenn  obiget  Terbeltoirs  «ach  in  andern 
MeteoffeisoQ  ticfc  consCant  erweiaen  aelllti 

Die  Meleorelae»  entbalteo  etsi»  niebt  allein  Nicbel,  son« 
den  aocb  Uobalti  Uttpfer  dagegen  selten  und  in  h5cbst  ge» 
riofe»  Sparen»  Kobalt  and  Nickel  finden  eiob  daria  swar  sa 
mtebledeaen  Mengen ,  dock  itebe«  dieie  la  eiaaader  ia  eiaeae 
bestimmten  TerhiilfniA. 

Dandi  griraeeee  qiMc  Gewicbit  gctiagero  HVite,  darch 
bcdeataade  Grade  ?oa  Drbaberbelt,  Mangel  an  Tboilbarlieit» 
Unscbmelzbarkeit  Tor  dem  LSthrohre,  Mangel  an  Hohleoatoff 
aad  SÜicniai,  and  coaalatttes  Yeebaltnifo  der  Nickel«  and 
Hobaltmengen  seicbnot  sieb  dee  Meteoreiaeo  toa  alten  Xbatt* 
oben  Unnsl|>rodiicten  als  we&«?niUcb  rerschieden  aoflt 

(Aanmgairtan'a  Zaitscbr.  III»  eaai) 
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ZWEITER  ABSCHNITT. 

Botanische  nnd  pbarmaoogoostiBGhe  Neuigkeiten. 

L   Schriften  nnd  Abbüdangeu  zur  Kenutdm  der 
Afsuieipflauzen  und  vegeiabilisoheu  Drogueo* 

Regelmarsig  bat  bis  fetzt  Ref.  bericbtet«  was  im  Ltvfe 
4et  zalet&t  TerÜussenen  Jahres  in  dieser  Uinsicht  somal  in 
Dmitteblanii  geleisttt  wende,  lur  das  geg^wirtlge  ist  Bjer  rom 
der  Fertsctsong  det  ifepftrwerlictt  weichet  die  Herren  Piro* 
fessorea  Guimpei  und  t.  Schlecbtendal  besorgen,  Be« 
nebl  M  enUtten.  (Vergl  diese  Aamlee  Bd*  Ylli.  d.  3o3.) 

Zweitea  Bandes  Heft  i5  o.  i6w  fierlia  M% 

No.  i85.   Astragalus  gomniirer. 

»    i86.   Rata  graTeolens. 

»    187.   Anacyelns  Pyrethraeu* 

»    188.    Anacyclas  officmarum. 

»    18^    Aconitum  neomontanain. 

»   t^.   Impentoria  Ostrathieoi. 

»   191.   Inola  Helenfem. 

»    19t.    Anthemis  nobiiis« 

9   193.  Angelica  Arcbaegeliea. 

9   S94*   MeKlotes  offieiealis» 

»    195.    Arctium  Lappa. 

»  196»  Arctiea  Bardanti 
Wie  bei  den  rorigen  JabrgÜngen  baben  wir  aocb  fetst 
wieder  aas  dem  spater  gelieferten  Texte  nachzuholen :  Bei 
der  Krmmuia  triüadru  bertcbtet  der  Herr  Verf.|  es  homai 
zuweilen  im  Handel  eine  falsche  Ratanbia -Wurzel  ?or,  wetebe 
eine  mehr  graa  getärbte,  weniger  zusammenziebende  Htode 
mit  blafsgelblich^weifsem  Holze  besitat«  und  ron  weleber 
Einige  meioeni  sie  hdone  «ebl  ren  Krameria  Imearis  stataaMii, 
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WM^AgpgenMclbielirdcrBfttili^iiglMdiSrl^  Hinsttzmetzeii 
IRiIrtY  dd£&  aan  auch  Hrtmeria  argeotc«  BUrtiat  für  die  MoU 
tcrpflnise  dieser  oniergeaciHibeneift  Drotgue  liielt 

Yott  GmTolfiiliift  Scemmooia  L.  wird  «leli  bier,  wie  voa 
▼ielea  andern  Auloreo,  das  Scaaimonium  haicpense  abgeleitel| 
4oek  darf  laM  atcbl  Obersebeiii  daft  dieses  im  Grande  nur 
TcTAVtliOBg  isl,  indem  safcrlassige  Nacbricbtcn ,  dafs  gerade 
iinr  von  der  gedacbtea  TViaden-Art  die  angegebene  Diogue 
daigesieUt  werde ,  dnrcbaiis  mangeln. 

Bbuf  fftdieus  wird  alt  o^inelle  Pllanie  beacbrieKeii  and 
abgebildet,  allein  fiber  die  S/oon^Die  derselben  und  nainent» 
licit  über  die  Terbindang  nut  oder  Treonvag  von  Rbns  Toxi* 
Mdendvoa  ist  nidbli  Bestimmles  angegeben,  doeh  scheint  der 

Herr  Verf.  eher  die  Vereinigung  beider  nach  dem  Vorgange 
Toa  Micbaux  und  Uayne  geilen  zn  lassen»  obgleich  Nnl* 
tili  und  Deeaadolle  beide  alt  eigene  Snecles  betracbtea 
and  Rhas  toxicodendron  foii  dem  radicans  dadurch  besondert 
anterscbeiden  9  dafs  die  DfHttcr  des  letztern  unten  behaart  und 
immer  geiabat^  die  fildtbentriebe  reiefalieber  und  der  Wachs 
des  Stammes  mehr  hanmartig  se)  n  soll.  Bhns  radicans  Lina« 
ist  demnach  bestioiBit  als  officieli  anzusehen ,  zweileihailt  aber 
anr  Rbae  Toxieodeadroa  daliio  sa  ttehea;  iadeseen  durftea 
beide  Fonaen ,  maa  mag  sie  aaa  alt  Artca  oder  VarietiteA 
ansehen  t  in  Hinsicht  ihrer  Wirksamkeit  ciaender  sehr  nahe 
tiehea. 

Voa  Bheam  Et^di  Wellich  tst  «iae  sehr  geaaae  Be* 

tcbreilning  gegeben,  nnd  das  Taterland  dieser  interessanten 
Masse  foigeaderaMTsea  hestiauats  la  der  Tertarei  hit  nach 
Ladoch  (87^  N.  Br«)  aaf  dem  Himalaja-Gebirge  bis  mi  i^ooo 
Fnfs  H5he,  aaf  dem  Berge  Choor  (3o*  N*  Br.)  bi«  %»  9000 
Faftf  bei.Goitaiag  TIimis  ia  Kamaoa  (Si— 40*  W*  Br.)  bis 
sa  10^000  FaiSk 

AuaU  4.  Pbarm.  XlY.Mt.  1,  Hefu  7 
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W    .  ßcUmüeke  und  piarmacogm^stisdA  ^itmgkeitcit. 

In  HioHchi  der  drei  «bgebiidcten  Arten  too  Aitragaloi 
bemerlit  der  Berr  Verf.^  dafs  srnr  Ittregalot  fcras  die  w«bre 

officinelie  Pllanze  sey,  doch  Lonne  man  mit  Gcm'fiheit  a?i* 
nehmeBf  dalk  freoigtieo»  früherhin  auch  tob  Aetraj^dlut  cre« 
ticoe  TVaganth  in  den  Hendel  gebraeht  weirden  wäre«  da 
Toiirnctort  selbst  es  an  dem  Straache  gesehen  imd  be- 
scbriebeA  babef  Ton  Astragalus  gnmmifer  tamialc  man  wahr* 
tobeinlieh  nor  seblncfatere  Sorten,  dmn  ichon  LnbUin^- 
diere  swei  angibt,  eine  weifse  halbdorchscheiaenJe  und  eine 
Ton  rötbikber  Farbe. 

Anac^cUu  ^frelhrttni  and  A.  olfietnanini  werden  nie  be- 
sondere Speciee  nntereebiedon,  wfibrend  Andere  sie  nar  fiir 
Varietäten  gelten  lassen,  eine  Sacbci  die  Bcf.  bereits  frSber 
in  dieeer  Zeitscbrtft  erörtert  litt,  nnd  daher  nicbl  wieder* 
holen  will. 

Bei  Gelegenheit  der  Beschreibung  und  Abbildung  dea 
Aconitvm  noomontannm  hatten  wir  gar  gerne  gesehen,  wenn 
der  Herr  Verf.  der  genauen  BeittninsQng  der  officinellen  Aeo» 
ntten  besondere  Auimerksamkeit  gewidmet  hRtte,  allein  die 
Sache  ist  ziemlich  hnras  abgethan  minder  Bemerkung,  et  seyen 
swar  Tem-echtlungen  des  A.  neomontannm  mit  andern  blan* 
blühenden  Arten  möglich ,  doch  leicht  zu  t ermeiden ,  ubtr. 
dem  sey  Aeonitem  neomontannm  die  gtfligste  Art  «•  s.  w«  ^) 
Di^  S/nonymie  dieser  letzteren  wird  übrigens  folgendermaftnn 

■ 

bestimmt: 

Aconitum  Neomontannm  Willdtnow  nee  WttUen. 
A.  Napellos  Miller,  Stork  n.  A. 

A.  interipedioMi  necandolle  nec  UoppSc 
A.  Stikkiannm  Beichenbach. 
"Der  wirksame  Stolf  der  Sturmhnl- Arten,  sagt  Herr  r.  S  c  h  i  e  c  h^ 


Stunnt  mit  unscm  Erlkhmngtti  nieht  ftberein;  vergL  diese  An 
nnlc«  Bd.  IV.  6.  €6.    B.  B. 
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ten^al,  Ut,  wie  ulierliitipt  bei  den  Ranane«t«ceen,  fUM- 
tiger  Natur,  der  mit  dem  der  Anemonen  die  grofste  Aehn» 
Relikctt  Mint;  et  hittt  hier  aber  »ngemerkt  sit  werden  ww» 
iKeat,  dol^  dat  ron  Heise  entdeeltte,  betaetwegt  iluebtige 
Aeonitin  tiuisci  st  pftlg  wirlit,  and  mitbin  wohl  Torsogaweise 
der  wirbiame  Stoff  des  Aconitum  seyn  mSebte,  wogegen  die 
brennende  Scbarfe  dieter  Pflanze  tflerdin«^  Ton  einem  flScb« 
tigcn  Prtncif)  abbingt,  dämm  aber  keineswegs  einzig  nnd 
allein  die  Heiibrifto  oder  aebadlicben  £fi'ecte  dieser  Pflawen 
Mingl,  ao  daft  es  also  wobl  denbbar  ist,  es  bSnne  ein  eben 
ntcbt  sebaHes  Aeonitoro  deroangeacbtet  ein  buchst  wirksames 

*  Modieameal  abgeben  ^  in  so  ferne  das  Aconitin  darin  entbaU 
len  bt I 

Bei  Anthemis  nobilia  wird  auf  die  Verwechselung  der 

•  Binmen  mit  denen  der  Acbillea  Plarmieat  der  Anthemia  Co- 
Isla  nnd  A*  arren^,  so  wie  auf  die  mit  Matricaria  CbanHi- 
milla  aufmerksam  gemacht;  solche  Verwechselungen  dürften 
jedocb  gewifs  bSebst  selten  Torbommen;  aber  in  den  Bbein» 
gegenden  werden  die  gefüllten  Blomen  Ton  Blatricaria  Paib 
thcniom,  die  mau  in  den  Gärten  hitulig  zur  Zierde  zicbt| 
rämiscJU  KkmUUn  genannt ,  nnd  sie  beben  auch  allerdings  dem 
aiiAem  Anseben  nach  Aebolicbkeit  mit  den  achten  der  An* 
themis  nohiiis. 

Der  Herr  Verf.  gedenkt  einer  eigenen  Verielat  der  An- 
geliea  Arebangelica ,  die  dem  mSrdItcben  Dentsebland  eigen 
ist  (Angelica  litoralts  Frieä)  und  sich  ron  der  auf  den  Gebir- 
gen Torkommenden  Form  dorcb  mehr  weifae  (nicht  grünliche) 
DInmen,  doreb  starker  weiebbaari^c  Dolden  nnd  schmülere 
borsteniormige  HiilH>lätier ,  die  hdcbsteoa  die  Haide  der  Bin* 
menstiele  erreichen,  unterscheidet« 


*). Dieses  Imben  ja  acboa  die  a  a.U.  6.7s  bescbhebcnen  Varftu«:iic 
beitit%t    D.  R. 
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Oer  SteisUM  t  Mdilotvi  ofliciiiaUt,  km  iMcli  Hma  t.  8b 
inil  swd  andtni  gelWfihciideii  Arten  TerwecliMlt  werben, 
aamltcli  mit  M.  Kochiana,  rericliiedeo  darch  Gerachlo»igkeit, 
tecb  m&teigfiide  Steogil,  durch  gettbal»  Nebeiiblitteri 
doreli  spitim  «nil  ac^liaiiterie  Blfttehen,  dareh  bleiiMre  Krö- 
nen ,  die  nor  doppelt  so  Uog  als  der  Kelcb  sind ;  dann  mit 
Jff.  PeiUpisrreanm,  «eh  «nterteheideiid  durch  Mfettigendt 
Siciigelt  hurscre  and  breitm  Biittchei!,  kleiam  Blfuneoi 
darch  den  Nacheo,  welcher  kurzer  als  die  Flügel,  durch  dea 
dreieiigeii  Frochtkaoleo,  dordi  dia  mg^kehrl  eiförmige « stvh 
yieertanriiche  BSlee  pnd  li»g1i^  Suaie«. 

Gans  passend  wird  hier  unter  Arctinm  Lappa  die  grolse 
«ad  kleine  Kielte,  Arction  najae  ood  nniaat  der  Aatorea« 
ircreiaigt  aod  Aivtiam  tomeatiieBai  Scbknhr  unter  deoi  Namen 
A*  Bardana  beschrieben.  Die  prenfsische  Phannacopoe  macht 
die  Apotheker  aofmerksam,  sich  ja  rorausebeOf  daia  die  KleU 
tenwnnel  nicht  mit  Radhi  Belladonna  rermiseht  ansgegebe« 

werde,  was  gcwifs  höchst  traui  i^e  Fol^ea  hahcn  boante; 
indessen  «timrot  doch  Ref.  dem  Herrn  v.  S.  bei,  wenn  er 
eagl,  flicie  Verlalsehaag  werde  nicht  leicht  Torhommen,  da 
die  Bardana  so  äufseru  gemein ,  die  Belladonna  aber  fiel 
seltMr  and  thenrer  ist. 

ZweSlen  Bandes  Heft  17«  Berlin  i033« 
Enthält  blos  folgende  Gewa'chie : 

Meu  1971  AHemisia  AbeinthimB. 

e   iqBb  Aftemisia  Tolgaris. 

:»    199.    Arlemisia  Abrotanum« 

»  aoo»  Artemi&ia  Contra. 
Sehr  genaa  ^bl  gewöhnlich  der  Herr  Verf.  die  Standirfer 
ttad  TerbreitUQg  der  Pllansen  an;  allein  Ref.  stimmt  niebl 
bei,  wenn  der  Wermutb  durch  einen  grofsen  Tbeil  Ton  £11« 
sefNi  gemem  ia  Wohnungen  ,  anf  Nanem  u*  t.  w.  wild  wachsen 
jeU,  an  dergletchefi  Ortes  ist  er  aieherlidi  aar  aaüiiig  hin» 
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^dMimen,  and  aeb  wahvet  ▼«terlMd  iit  irar  im  Noite 

oder  attf  liobca  Gebirgen  xu  tuolien,  mie  die»  Be(.  früher 
MsliUirlieh  iiAoligewietea  hat  Die  filiUhezeU  rai  Artemtm 
f«lg«flB  «nd  AbfotMm  wifd  einlSratg  in  den  HodMoiaur 
Tenetztf  allein  entere  blüht  bei  uns  tebon  im  Jali,  letxtere 
€rtl  im  October  and  in  baltea  Jahi]güngea  ger  niolit» 

Ab  M«tterpllaMe  dea  WvmaaaMna  ist  kier  btoa  Ai«a* 
misin  Ccmtra  betobnebcai  Tielleiebt  erhalten  wir  aber,  was 
adhr  sa  wuoacbea  wäre,  aocb  die  AbbUdaagea  «nderer  biaff>» 
kar  geliftriger  Avtaa,  aaamtiiok  der  ArlMiiii«  glmaral»» 
Bwoal  da  von  dieser  ooeb  eher  mit  Sicherheit,  ala  Ton  der 
▲.Contra  der  Semen  Santoatei^  abgeleitet  werd«mliaiiii.  Ueber 
das  viel  befprocbeae  Saatonio,  ibar  daa  itberSt^  M  des 
tau«  Cinae  n.  a»  vr*  bat  der  Herr  Veif,  aSchtt  oil^elbeill;» 

Dritten  ßandet  Heft  i  u.  a.  Berlin  i834. 

Mo.  ioi» '  Laetaca  viioia* 

»  aol»  Chaerophyllom  aylveilre. 

»   ao3.   Bos wellia  serrata. 

>  ao4*  Tbaja  articaiata. 

»  aofik  Caiaia  laaceoUt«. 

t   ao6.   Caaaia  abovata. 

9  207.  Casaia  abtaaata» 

»  ao8.  CSaehana  Goadaaiitea. 

t   ao^  Cincboaa  angnstifolia. 

1  aia.  Ciadloaa  acrobicaUta. 

»  ait.  Ciadbaaa  ovala» 

»  Cincboaa  cordifoliiu 

la  dietem  Hefte  aiad  ohae  Zwatfel  die  Cuicbonea  daa  Wkli- 
weaa  gleieb  aaoh  hier  wiedar  wenig  Neaea  and  Steh«- 
res  über  die  wahre  Abatnmmang  der  liäunichni  Chinasoiten 
Wigebracht  werden  haaate;i  Maeh  Original  •  Laenipiarea  v«m 

aantlUb  Barbsuki.  DR. 
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Ghinarinden«  toii  Rais  eigener  Hand  betelcKaet«  wcMe 

Herr  ?. Schlechtendal  terglicfaen  hat,  komiat  unsere  Cor« 
lex  Chifiae  regios  von  Ciachoiia  angostifotiii  Bais.  D*  diM 
nun  «jfioiiyin  ist  mit  Ctnelioo«  gUlm  to  yntä  da^vrch 
folHiommeu  tlat  bestätigt,  was  Ued  früher  deshalb  mitthetlte 
(Ma^as.  fär  Pbarn.  Bd.  3o.  a  61  m.  C>  Auf  gleiche  Hulfi. 
nittel  gcfllSttt  Mlet  der  Herr  Ver£  die  China  flafa  dun 
▼on  Cinchona  ovata  iL  et  Paroa  «h,  die  denioaeh  die  CaaCA* 
riiia  paUida  Bais  wire.  ^ 

Orilteii  Bandet  Heft  3    4«  Baraa  i8S4. 

No.  2 1 3.    Cinchona  ra^gnifolta. 
»   AI 4.   Tanacetnm  Toigare» 
»   S1&   Apiom  FetroselSttoni» 

»    ai6.    Fcrula  Asa  foeliJa. 

»   5117«   Plidlandnum  aquatiCuin, 

9  AI 8*  Cominam  Cyminam* 

»    219.    CopaiTera  gujaaeasu. 

»  aaob  Copaifen  Jaccpini. 
»   tsi«  Cof4iifeni  hijQga. 
y    233.   Cepaifera  nitida. 
»  st3»  Cepai£(cn  lasa. 
»  ««4.  Gepaifera  Langtdorflii. 
Den  Text  zu  diesen  Ahhildongen  haben  wir  nach  xe  er« 

WiftVB« 

P.G5beU  phwrmmuUuek*  WmatmkiMäe»  mit  illiUBinirtett 

Hijpitrn.  Fortgesetzt  von  Hr.  Guiitar  Kunze,  aufser« 
ordenlUcher  Protoer  der  Medicio  an  der  Unirersitat  xu 
Leipzig  etcw  (&  Aanaleii  Bd.  8  8.  307) 

Zweiten  Bandes  Heft  7. 

Taf.  X^Xl.  Fig.  1.    Radix  Heilebori  ntgri  s.  Melampodii  etc. 
Schwanse  Kiesworz  fen  Helleboma  niger  L. 
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Fig.  3.   Radix  AcUeae  s.  Chtistophorianae  elc  Wolfiu 

wimel  IL  t.  w.  Toa  Accam  spicato  I«. 
Ta£  XXXIL  Fig.  u  Radix  Adonidis  s.  Hallebort  nigri  apmi. 

Böhmische  Christwurzel  u.  a.w.  von  Adoaia  ▼tfrualis  Im 
Fig.  A.   iiailix  Hellebori  ? iridia.  Gruae  I^ieawiirzel  jotk 

HeUeborna  Tiridia  L. 
Fig.  3.    Badix  Hellebori  foetidL    Sliokende  Nieswurz 

Ton  Helleiionia  foetidoa  L. 
Fig.  4.  Badix  TVollii  esropaei.  Gdb«  «oitebtt  Ni«twm 

von  Trollius  europaeus  L» 
Fig.  5.    Badix  Heliabori  a»  Acomti  biomalia»  Wiolcr» 

niesviitrael  foa  Ertslbia  biemalia  Sallab« 
Taf.  XXXIIL  Fig.  i.    Badix  Aaparagi.   SpargeiworzeL  von 

Aaparagoa  olücinalia  L. 
Fig»      Badix  Viftcetoxici  a.  Hirnndinariat.  Schwalbea* 

ivurxel  von  Cynanchum  Vincetoxicum  R.  Br. 
Fig.  ^    Badix  Aaart.    Haaolwttrxei  Toa  Aiaraia  aoro* 

paem  L» 

Fig.  4«  Radix  Scrophalariae  foetidae  u  t tiigans.  Kropfs  ' 

worxel  voa  Seropliolaria  nodosa  L. 
TftC  XXXiy.  Flg.  I.  Bidi»  Oalangae  minor  «I  major.  GaU 

gaütwurzel  Ton  Alpinia  Gaianga  Sw.  « 
Fig»  %•   Badix  Cjrpcri  lojigi  a.  odorati.   Laogo  Cjrper« 

wursf I  ron  Cjperwi  ioiig«a  L. 
Fig.  3.  Radix  Cyperi  rotundi  s.  orieotaiis  majoris.  Buudo 

Cyperwnrxel  ?oo  Cyponia  rotundus  L. 
Ta£  XXllV«  Fig.  1.  Badix  VotifOrSao  a.  Iwarancosaa.  Cho« 

lerawurzel  von  Andropo^ga  muiicatus  ilelz  and  A. 

Iwarancuaa  Blaoc 
*  Fig.  s.  Badix  Calami  iroaalici.  Calmotwarzel  toh  Aco* 

ras  Calamus  L 
Fig^  3.  Badix  Uermodactjrii,   UeraMdaUeia  Ton  CoUhi- 

cum  miegatam  U? 
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104    BthmMs  umi  pkmrmmß^gniHH^GU  KmlgUUmL 

Die  io  oft  Terwfelifell»  tmd  to  fiSnfi^  »icKl  geli^^n'«^  erlimilt 
Ita<lii  Hctlebori  nigri  ist  Nier  nicht  Dar  tor^talti^  und  geaaa 
lieachrtebeii  «od  akgebiliiftt,  tondeni  tnglcich  «nek  all«  dte 
Gbrigon  Wurteln,  die  euu  ihrer  eick  i«  des  OfiSelMii  tot» 
finden,  eben  lo  umsichlig  lehrreich  er5rtert,  lo  daik  wir 
dteie  Sache  gani  besondere  der  4iifiBerheamheU  jonger  Fliatw 
moeuteii  tnempfehleii  h^naeii. 

Die  grofse  und  kleine  Galaog«  untertcheidet  der  H^rr 
Verl.  ohne  Zweifel  richtig  sieht  mehr  «Ii  eigene  Arte»^  ee 
leitet  ihren  Unterechied  nor  fon  dem  UoMtinde  eh^  deik  dio 
Exemplare  theils  von  älteren,  thciis  von  jüngeren  Pfli>nxeo 
genommen  worden  mit  der  achten  Gaienga  werden  hie» 
weflen  dio  WnrielitSohe  ?on  Alpioia  nntane  Bosb.  ond  ffm 
ramidata  Blume  unlei miscUl;  ja  »ogar  die  Haüix  G/peri  loogi 
kommt  bieweilea  nnter  dem  Galgaot  ror* 

Die  Radis  Cjperi  rotnndi  der  Oüieinen  leitet  der  Herr 

Ver^'.  iowobl  von  C)  peius  rotiindus  1^^  als  auch  vua  C  ofü» 
einalis  Nees  ab;  ja  et  mochten ,  wie  er  binsusctzt,  auch  die 
Wwseln  ?on  f  erwandten  Gjrpergrtera  onler  gleichem  No» 
men  im  Handel  rorltoinmen. 

Der  Abschnitt  ton  der  Aadix  Yctiveriae  s.  Iwarancosao 
Ut  mit  grofsem  Fleifte  abgefafit«  wir  mOsaen  ihn  der  Aof- 

merksamlieit  der  Pbarmacolo^ca  besuitdors  anempfehlen« 

Ucbercioslimmead  mit  dem  Bef»  halt  et  der  Herr  Yzsi, 
(Sr  sehr  wahracbeinlicbf  dafii  der  Calmot  in  Asten  nnd  einem 
Tlieife  des  östlichen  Eoiopa  wild  >4  aclise,  er  st  im  i6ten  Jahr« 
hundert  in  lleutscbland  u»  w«  eingeluhrt  «od  so  allm&hlig 
einheimbch  geworden  wtj%  einen  besondern  Grand  diceer  An> 
nähme  findet  der  fleir  Verf.  aach  darin,  dafs  Acorus  Calaam*; 
in  «nnrn  Breiten  buchst  selten  oder  nie  seine  Fruchte  nnd 
Saamon  snr  Reife  bringt« 

Indessen  Itommt  In  neiietif  r  /«ett  doch  eine  gana  varsrldcdeae 
Rad*  Galangae  aujer  vor.    I>.  R. 
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Verf.  Gber  Üe  llermodactjli  gesammelt  bat,  wobei  Ref.  nnr 
Mch  Mf  das  in  Nsmidiea  etoheimlsciie  Colcbioani  lUtektt 
«nfMiiwi«!  mektn  bvCi,  da  dit  WAhm  HcroMidettilii  A«« 
dcni  aus  dem  aordlicbco  Afrika  eingcfuiirt  nardea. 

Zweitea  Bandes  Ueft  a 

Taf,  XXXVl.  Fi^.  i.    Radix  Valerianae  mioorit«  Baldriiiu« 

Wurzel  von  Valeriaoa  oflicinalu  1* 
Vl§i     lUdis  Talarianae  najorii.  Grofter  Baldrian  wi- 

Valeriana  Pbu  L, 
Tn^  XXXVIL  Fig.  a.  Badix  Er/agiL  Maamtreiiwaraei  m 

Brjagimn  nanipeiM  L. 
FIf.  ft.   nc<]i7  Cjnogio&sL  IlaodfziiiigeoifiirBel  Ton  €/• 

nogloasom  oiiiuiiale  Im 
M  XXXVm.  F%»  >•  Badis  Ctrikat»  Bbcrwws  «oo  Ga»> 

lina  acaolu  I^. 

Flg.  a«  Badix  PencedanL  Uaaritiaiigwlirzei  nM  Fwoe* 

dannm  ofllieinala  L» 
Ta£  XXXIX.  Fig.  i.  Badix  ßrjontae.  Zaunrüben wurael  TOn 

Erjronia  alba  !>  oad  dioica  Jacqoia. 
Fig.     Badis  AUamtii  t.  Planlagiab  aqoatica«.  Wme»» 

wegericbwarzel  too  AUsma  Plantago  Li 
Fig.  3.  Badix  Cickorü,  Wegwartwursei  Toa  Cieborinoi 

Int ybo»  L. 

Pi^  4.   Bedas  Aitb<wa   GttMIwwm  im  Aconünii 

Antbora  L. 

Xd.  XL»  Fig.  u  Badis  Cbiococcae  aiM|«ifiigaQi  Mvnina 
Cbiococeawnrael  fonCbiococca  aoguifnga  eldiniiioBb 
Martioa.  • 

Fig.  t.  Badis  Maf^aiitita»  Grma  MiclinaeannawMal  fM 

Mirabilia  longiflcra  I4. 
Die  Amiabniet  daft  dta  Meehoacanoa  griaea  ?on  einer  Minbüia 
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«bttamn«,  itimmt  gant  mit  den  too  dem  Be£  früher  In  dietat 

AiiDalea  init|^ctheiUeii  Notisea  überein;  übrigens  ist  c^as  ror* 
liegende  Ueft  niclil  nur  dee  2eUte  des  zweiten ,  die  Wuraeln 
umfatsenden  Bandes  ^  aoadero  rielleielit  ielbtt  (wat  «ekr  m 
bedauern  war«)  des  ganzen  Werkes«  lo  dem  dieser  letalen 
lieferang  beigegebenen  Torworie  beilat  ea  namltob:  tOb« 
»gYeteh  der  Hennigeber,  Saamen  ond  PrUelite  der  Officinen 
»in  einem  spatern  Dande  zu  bearbeiten ,  den  Wnnsch  hegte, 
aao  tnafa  die  £rluUang  desselben  doeb,  bei  dem  Aufwände 
»an  Z<tt,  den  die  mibro»lii»pische  Untersnehoiif  derSaameo 
»erfordert,  einer  von  Bernfsgescbärten  i'reierea  Zaknnft  iUber* 
e  lassen  bleiben«« 

Nock  stnd  feigende  Schrill  sii  erwIHinett: 
Cours  itkisioire  naiurdu  turidUaU,  contenant  la  phjsiqae 
m^dicale«  la  pbannaGolegie  gvndrale«  la  Cbimie,  la  Bo- 
tattii|ae.  Onrrage  public  en  8  lifraiaont,  formen!  ebaeiui 
1  Vol.  in  B.  de  3oo  —  35o  pages  avee  piaaches.  Paria 
i834«  5  fcencs  cbecnn. 
Handbuch  der  a^ett^atidttn  Boimtik,  oder  prahtlsebe  Anlei« 
tnng  zur  H^nntnifs  der  medicinisch ,  technisch  und  üUo- 
ttomisch  gebraachlacben  Oewicbse  TentseKlanda  and  der 
SebweiJt,  von  Dr.  F.  G*  L.  Spenner.   Freib«rg  18S4*  ^ 
a.  2  Abtb.  5  A.  34  br. 
Hwdbuck  der  GtueMäkmuk  com  Selbststadtom,  oder  De- 
Kbreibang  aammtlieber  pharmacentbcli.medicintscber  Ge» 
wachse,  welche  m  den  Fharmacopüen  der  gror$eren  deol» 
aefaen  Staaten  anfgeaommen  sind,  von  Dr.  E»  Wiabler. 
Leipzig  1834.   Magaz.  fSr  Industrie.   7  11.  19  kr« 
Jnfeifuitg  IUI-  KenrUni/s  sammtiichcr  in  der  Pbarmacopoea 
borussica  anfgefuhrten  ofSetnetlen  Gewächse,  nach  natSr« 
lieben  Familien;  ron  Karl  Sigismand  Kunth,  Pkfwf.ui 
Lei'liQ  etc.  Berlin  id34.  Ycriag  too  Dunker  in  Uom* 
blat  4  fl*  48  kr. 
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n.  Naehriditeu  von  einzelnen  An&iieipflanzen  und 

aus  dem  Gewäolisreicne  stammenden,  zum  medi- 
einisclien  Gebrauche  dienouden  Urogueii* 

Cummi  Seittgal, 

la  der  FlOra  ?on  Seuegambien  der  Herren  liCpriaur 
wid  Pcrrottel'wird  der  Baum  oder  Straiicb,  der  da$  Se« 
negäUGuonni  Iteftrt,  Acacia  Verth  genaont  und  t,  56  ab^« 
liüdet;  «ebon  Adan&oa  beschrieb  ihn  unter  diesem  Namen« 
der  aai  ao  pasaeader  iat,  da  tbo  aneli  die  Neger  Verek  nennen  | 
er  iai  iibrigeiis  sruooym  mit  tttmoaa  aenefaleniia  Lamark  and 
Terwandt  mit  A-cacia  tibida  Decaudoile,  wo'^a  Acacia  Senegal 
WUid.  gesogen  wirdi  aber  dabei  die  liaaeiacbe  Pilanae  dieeea 
Namoat  ungewift  bleibt. 

Die  Acacia  Verek  ist  sin  btuobigea,  nur  i5  —  ao'  hohes 
BtanebeBt  die  an  eandigen  trocbnea  Orten  wächst  Oia 
Wilder  des  wilden  Gamroibanma  befinden  aieh  besonders  im 
Norden  Tom  Senegal,  und  werden jedes  Jahr  ?oa  den  Haurea 
dorebstreüt,  om  das  Gummi  einsusammcbk  Sie  wenden  desa 
ibra  Gefangenen  an,  welebe,  so  lange  sie  damil  besebiftigt 
aiad,  gans  toq  diesem  Gommi  leben  milsseo.  Die  Sanimel* 
acit  ist  im  Deeember,  swei  Monate  aacb  dea  anbaUendea 
Regengüssen,  die  fom  Mi  bis  in  den  Oetober  finrtdatieni* 
Waiirend  der  Begeuzeit  erweicht  sich  die  Kiudc  des  Gamrot* 
bau  ms;  bei  der  sebaeli  daraaf  fisigeaden  Trociienheit  aber 
bekommt  sie  Risse,  aua  walcben  das  Gummi  hervorquillt 
Schon  zu  Adanson's  Zeit,  also  um  die  Mitte  des  i8ten 
Jabrbaodecls,  beliel  aicb  die  Menge,  welche  da?on  jfibrlicb 
aaf  die  veracbiedenen  GsinimimXHcte  am  Senegal  gebnicbt 
warde,  auf  3o,ooo  Ceotner.  Das  Gumiui  ?on  A.  Verek  itt 
weift,  aofaea  ntnalicb,  innen  gUsigt  and  kommt  in  unragel« 
mifsigen  kkineren  und  grofsei^n  Kngeln  vor. 

Acacia  Jdansoniij  der  Gommier  rouge  Gonake  des  Adan* 
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•Ott,  liefert  Mtt  GttounlittrttY  ivelcl^  t^Mber  lit  ili  dit  mige 

uoä  li«vtig  mit  ihr  gcmiscbt  wird.  Thonning  und  Scbu- 
maeber  neaaea  dim»  Art  JllunM  «dttrio§tiit,  wegen  det 
Gebruefce,  den  mea  tob  des  onteilSm  FrOehtes  sm  Geriieii 
macht.  Mit  ihaen.  wird  das  lieder  gegerbt ,  dts  su  iVUrognin 
Terarbettet  wird.  Aocb  Jcwm  mtgbUa  9Vüid,^  k*  aiiotice  Dee. 
Gomaier  ronge^  Neb«Neb  fm  Adeason  lieibrl  eine  greAe 
Meogo  foa  rötlilieheni  Guninti,  das  nach  der  H^igenieit  rCMl 
dorn  StemiBe  and  den  Zweigen  berablanft,  «ber  niebl  ebiga^ 
tammell  wivd.  Die  PHiebte  dienen  gteidifblli  aam  Gerben. 
(Literetnrblitter  eiir  bouniKlien  ZeUocg.        9.  lä.) 

Ei  find  deren  Ittnf,  die  tiountlleb  in  die  VtoOte  der 

Compcsiten  und  in  die  ron  üecendolle  neu  aafg«^tellte 
Gittaii^  Onnmükndron  geboren^  deren  eberebteriititcbe  Medu 
nein  folgende  efad: 

CapitulanQ  moltiHorum  hcterogamum :  P1or.  radü  i^eerUl* 
lÜNii  iigaiattt  (oemiaeis,  radü  tabatoiit  becmapbrodttit  5 
deotctit.  JEleceptaeninne  nndani  eognttnni.  InfobKram  Im« 
bricatum ,  s^aamit  lioeartbas  paucisei  iatis  acumiiiatif«  An* 
therae  ecaudatae  ap|>eadicniatae.  Stylus  AtCereamm*  Acban» 
ninn  eroitre  ecnqpeeeao-plnttnni  glabroin.   Peppni  i^en» 
rial'is  pilosos  'caber. 
Die  Eiowoboer  der  gedachten  Insel  neimeii.die  Eäoine  neek 
dem  Prodnote^  dee  ete  liefenii  Gnmwood;  Bnxbirgb  braehli 
diese  5  Gnramibännie  serstreut  la  den  Gattangen  Aster ^ 
njrsa  und  Solidago :  den  beiden  leisten  Gattongea  kommen  ein 
am  nächsten^  gebAmn  aber  wie  diesa  selbst  In  den  Stemm 
der  Aslereeo.  Jene  5  Arten  sind ;  Solidsgo  rotandtfolia  Roub» 
and  sparia  Forster ,  die  eiae  kleine  Uoterahtheiluog  mit  glatten 
BUltem  «ad  aa  der  Spitie  Istigea  Blnmenstielen  bilden  |  dym 
Conjza  gommifera  Borb.,  robasta  Bosb.  und  rugosa  Aitoa 
(Aster  glaliaosus  Boab»  et  Barcb;,  die  eine  «weite  Vater* 
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•MieOiing  Mden  mit  filzigen  BUtttrn  und  ebfaciieii  oder  wm 
«n  dar  Batts  äidgen  Blumenttieleii. 

^AreiKm  d«  Botaaiqtte,  Oclobi«  i831.  ]^  334.) 

Dieser  interessante  Baaaa  wachst  btt  TalparaifO  in  ChtU 

«ad  ward«  kursiicli  Ton  Ho  ob  er  uatcr  dem  Maiaen  deacia 

Cm^enia  betdirieben,  dock  war  er  scfioii  frtilier  dem  MoHna 

bekanoli  dft  iha  Mimosa  Carenia  nanute.  lo  teioem  Vater- 

laada  Miat  maa  ika  jE$piaa^  «ad  seiner  gelkta,  aafserordenU 

Kok  iltrk  «ad  angeaekm  Heehead««  Blnoiea  willea  tri^  er 

aacii  den  Namen  Fbr  de  Äioma.   Der  Baum  ist  der  Acacia 

ftfalttU  «ad  «koraea  stkr  nakt  rerwiadtt  leiaa  Fruckta  aber 

wMk  «acht  bakaaatt 

(Frrnl  Bepertorfam  karten,  ^rtem^l.  p,  9.) 

Bs  wickn  a«f  der  WaitiaiCa  va«  la  C«eala  ^  la  Dar* 

nnda  ni  Ckili«  Moli  na  nannle  den  Baum  Mimosa  bais^mica. 
Bertera  «ad  Haoker  kaaabriebea  ika  anter  dem  Namea 
ütmi»  haUmnieas  ar  liefert  aiaea  angemeta  etark  «ad  tiek« 

Uck  riecbeaden  BalMm ,  der  iur  ein  k5ciist  Mirksamfcs  Mittel 

mt  Heil«a§  der  Wanden  gehalten  wird* 

(Preal.  Daadbst  p.  7.) 

MeJiktthaham. 

Ueker  dtesee  kostbare  Arzneimittel  tkeiiie  der  K»  WSr 
teaik»  Stakeanl  th»  Saalkeiaiar  kSakst  iateremnta  N«A- 
ricktea  am  dem  Arabischen  des  AbdalUtif  mit  (Ilectter  literar* 
Aaaalaa  Not.  §833.  &  333) ,  sie  sind  aber  nickt  wokl  eines 
Aawagt  ftkig  «ad  ia  «inam  elgeaikfimückea  aakwiUsCifaa 
orieataHscbcn  Stil  abgefafst. 

Putgirandor  Zwwi'saAw  tw»  OtaheUi, 

Et  iü  dias  eine  Pflaose  aas  der  Familie  der  CampoiileBi 

welche  Hook  er  kursiick'  outer  dem  Nemen  Bidens  panicu» 
iüim  ketclirieb;  «a  wächst  staudenartig  and  bat  gegenüber- 
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«tehende  lunggestialle,  lamctlffirmiget  gl«li^f  Baad«  ge- 
sagte Blätter,  kleine  Dlüruchen,  nod  die  Fruchte  siiiä  wit 
bei  imierii  deaUcben  krten  mit  zwei  borHigea  Zähnen  rer- 
tcliM«  Adf  Otaheiti  heiß*  die  Pflanze  Moltt;  die  Eingebme« 

benutzen  ein  Dccoct  derselben  mit  Cocossaf^  gemischt  als  Ab- 
Cubiongsmiitei» 

(PresL  fiepertor.  Vol.  L  p.ft6> 

Gordischer  oäo-  Sdka-HalMrtaii.  *) 

Valeriana  silchensu:  canie  erecto  ^labro  ad  intemodia 
piloso;  foliis  inferioribi»  Criaectii,  ioperioribvt  pisnetiMCtis 
bijugis,  tegmentis  ovatis  acominatis  grosse  dentatis,  corymbo 
^nse  contractOt 

Diese  intereasante  Pflanze  findet  eich  enf  den  Gebiifin 
der  Insel  Sttcba.  Ihre  eiisdauernde  Aiserige  Wnrzel  hat  niwf 
widerlichen  und  riet  stärkeren  Geruch  als  4er  des  gemeinen 
fieldriana ;  die  Einwohner  der  Inaei  (Ceioschie  genannt)  achitüft 

aie  als  ein  hdchst  kostbares  Arcneiniittel* 

(PresL  Repcrtor.  Vol  L  p.  3i5.) 

Beipkikium  &ffieämU  H'tmigrM, 
Herr  Pn>f.  Wenderoth  in  Marbar^  bemerkt,  man  be- 
komme gewöhnlicli  unler  dem  Namen  Deiphinium  Stapbis  agria 
ans  den  Garten  die  Saamen  von  flelph*  pictam  Wilid.  oder 
auch  von  D.  BeqnienH  Decand.;  der  wahre  Fon  Slaphis  agna 
scy  aber  doppelt  grofser,  grau  oder  graubraun,  jener  ron  Ü« 
Ile<|aienii  noch  uberdem  schwarz»  Endlich  gelang  es  dem 
Herrn  Prof.  W.  ans  Apotbebersaamcn  die  Pflanze  Ctt  erzi^ 
ben,  und  siehe  da,  diese  war  aoch  nicht' Deiphinium  Staphis 
agria  s»  fik  der  Düsseldorfer  Sammlang  Ton  Abbildungen, 

Die  Insel  Sttka  liegt  an  dar  NordwcMltuste  von  Amerika«  unter 
07'  nördlicher  Breit«*  in  dem  Älcerbuscn,  dm  die  Ln^ländcr 
Korfolksund  nennen.    Hie  Vcj;elo!ion  diesrr  Inset  uiitersnrlite 

sor  HitrTiem  liuiij^ard  uuil  brachte  -i-nt  Pilaiuen-Spccics  von 
da  mit  nach  Ralslaad. 
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iondern  ein«  etgeoe  ime  Art^  die  er  fi^lga^öeroMfaeii  cbarak« 
Wrisirt: 

D,  ojßcinule:  villoäum  et  Tillosuni-gUoiiuliferani ;  caule 

aimpHdii^loa  £»2üt  •rceolato-palmatis  5  —  7  iobis,  lobii 
iaciiiKdeiititis  laciailtTe  inteffcrriiiib  «comioatitf  pecloDCalis 

bracteoias  iloiedtjue  iouge  äuperaatiLiu.  Jbloict  rer^u»  aulum» 
nanu 

D.  8l»pbb  agria  hat  gleicbCarbig  kellblane  Blamen^  !>•  ollU 

cinale  aber  Tiolett  ^elblichgrün  icbattirtc ,  fall  wie  I).  pictuin, 
nnr  lebhafter  und  scbSner  and  in  allea  Dimensioaen  groiiser« 
Die  Ilatipt?erBcbiedeoli«t  findet  jedoch  Herr  Prof«  W«  10  der 
Art  der  Bcbaaruog  and  der  Form  der  Blätter.  Jene  besteht 
ans  doppelteii  Haaren  aller  Theilc :  langen  gCfrade  abalehenden 
Seiden»  und  dazwischen  eteheiidea  kleinen  Druseohaaren«  Die 
handförmigen  Blatter  siad  mehr  oder  weniger  concaf ,  mit 
langgeaogenen  ganzrandigen  Schlitzen ,  und  nnr  die  natem 
Butler  haben  kursere  mehrthetlige  Lappen. 

(Pharm.  Centralblatt  1834.  2.  S.  811.) 

^  Folia  Buecu. 

Bei  der  Yersammlong  der  Naturforscher  nnd  Aente  in 
Breslaa  theilte  Herr  I¥of.  Retsine  ans  Stockholm  ans  der 

Tidskrift  for  j^icUareoch  Pbarmacealer  No.  1.  Januar  i833. 
nns  einem  AufSutae  Wahieohcrg*a  die  Notiz  mit,  dafsdie 
eogenannteo  langen  Bneco-Blfitler  nicht,  wie  man  irrig  ge» 
glaubt,  Ton  Diosma  serratilolia,  sondern  von  Etnplewum  ser^ 
ruiaUtm  Ait^n  herstamme,  da  es  ihm  gegluckt«  anter  den  im 
Handel  hergebrachten  Baceoblfittem  einen  Zwei;^  m  erhalten, 
ao  welcbetu  sowohl  jene  (langen)  ülätter,  als  auch  ilapseln 
befindlich  waren,  ans  welchem  sich  ergab,  dafa  die  Pfianse 
siir  Gattnng  Emplenmm  gehSre. 

(l''k>ra  oder  botan.  Zeitung.  1^4*  >«  S*  i9(b) 
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FUSm  SmmM  Mim». 
Herr  Boae,  Ex*Director  der  Garten-Aoltgeo  nnil  Ciütv» 
vtriiche  des  Pueha  tob  Ae^teo»  Mckt«  jaf  BefeU  daetas 
iMitcrM  Mlimt  Reben  Im  die  an  Aegjpte«  griueiiJes  Fko- 

vinxen  voo  Asien.  Im  glScklicKeQ  Arabien  traf  er  die  Cassia 
•lentflto  im  wildea  Znttaade  sehr  reiehlich  a«,  dort  MouneU 
ouui      «ad  Temodet  sie  fa  gtofteo  QMatitSteB  aaoh  la» 

dien 9  von  %o  «ie  nach  Ektropa  gebracht  werden. 

(jUadc*  det  Scieaeet  aatnrellct,  FivHer  i834.  ]i»  84.  de  U  portie 

belaaiqaei) 

Baalkem  beechrieli  dieia  IMätd  anter  den  IVamea 

Mtriundro  benßaleiisis;  es  ist  eine  slraucHartige  PHa/iiLe^  deren 
Stengel  oft  ermsdick  wird,  wahrend  die  Blnmea  lUeia  bleibe% 
wie  am  Qoendel  oder  Thymtea.  Ihre  Blltter  rieehen  and 
sebmeckfu  viel  starker  als  jene  von  8al?ia  ofTicioaliSf  darein 
dringend  kampherartig ;  sie  werden  als  ein  aroautische$  be^ 
lebeade»  Mittel  beaolst  and  darom  liaafig  in  dea  Girtea  ge» 
«egea. 

(BottelcUk^  meJiiio.  Flora  ÜL  p.  753^)  . 
OitituitJieJuf  Krauiemäftzt, 

Ab  idelie  wird  ia  geaa  Hiadaitin  AfaalAa  Pmümt  ila» 
ndbm  cattirirt,  aad  gleich  der  gewöhnlichen  Mentha  eriapa 
angewendet;  sia  iel  ganz  kabl|  hat  eiaea  aalUeigenden  Stea* 

iestaitiende  hera»eii9raiigt,  wellige,  terriaeea-gesibata 

BIfilleri  Idagltche,  atwae  schlaflfe  Aehren,  pfrleiaige  Deck- 

blatte!'  und  fast  gar  nicht  aus^^crandete  obere  CoraUenzipfel« 

<llesl«iatakj  a.  a.  O.  p.757.) 

C^/o#i«yia  HrMIftrm  Benthmrtu 

Aach  dieaei  iat  eine  ostiadieche  Labiate,  im  Aeafsera 
einer  Mentha  sehr  ähnlich,  allein  durch  den  zapfen  förmigen 
Bl&thenstaad  bedeataad  ferscfaieden;  ihre  Blätter  riecbea  lehr 
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•Iwli  aroMtiidi  «14  imdeo  wie  bei  ans  Herb«  MelUiae  oiler 
II«rbd  Menthae  piperitae  «ng« wendet. 

{Roildlfllslij     a.  O,  p,  761 ) 

tmiücht  OpiuiMonen, 

G.  ttnyttOB  flMchc  «if  aalum  ladMuiiKbe  Sorten  Mohn» 
mH  «iAnerIwa«,  dte  biiber  in  Europa  gar  aicbt  bekaont,  aber 

dem  turkitcben  Opiaa  TonoaiebeA  aaod»  Von  den  ostindU 
Msbttt  Sorten  hamite  man  biaber  nnr  den  weniger  guten  ben* 
galiicbeD  Mobnaall,  jener  ans  den  Malwn-Diatrictmi  ist  bitber 
noch  oicbt  oacb  Enropa  gekommen« 

Nacb  nngeitellten  Termeben  entkäh  der  bengaiitcbe  Mobn- 
eafi  im  DnrdMobnill  t  pCt  MorpbMMAf  der  ron  Malwa  3  pCt, 
nacb  andern  Yersaeben  sogar  4  pCt.  Die  grSiste  Menge  des 
ans  bengalisebeni  Mobneaft  gewonnenen  Morpbinmt  betrog 
B^U  pCtf  ans  dem  ron  Malwa  6  pGt  Der  Verf.  glaubt  aber, 
dafii  das  reine  wasserige  £i.tract  ein  betteres  Criterium  für 
die  Hrille  des  Opiom»  abgebe«  als  die  Versncbe  mit  dem 
Morpbiom,  da  die  medteinisei^n  BrÜW  nnd  onlerscbeidenden 
EigentchsAen  sich  besonders  im  wässerigen  Extracte  Torfio. 
den,  and  das  YorbÜtaiTa  des  Morpbinmgebalts  liob  nacb  der  • 
Ifongo  den  Eatmotifttofft  riobtet  Der  bengalisebo  Hobnaall 
liefert  im  Dmcbscbnitt  $9  }>Ct.  spirituöses  ond  44 '4  pCf*  wia* 
serigea  Extract,  der  Malwa-Aiobnsaft  pCt  spihtoSses  nnd 
6a  pCt.  wSsserigee  Entrad,  der  tMnacbe  aber  67  pGt  Es» 
trsct.  Es  liefert  duher  der  tfirkiscbe  Mobnsaft  i3  pCt.  was- 
seciges  Cxinci  mebr  als  der  bengalisebci  nnd  4  pCt.  weniger 
nia  der  Malwa-Hobnsaft.  In  den  iibrigen  Bestandtbeilen,  Hara,  • 
Gltttea  and  erdigen  Substanzen,  findet  keine  grofie  Abwei- 
cbnng  statt  Der  Yerbraiicb  des  Malwa  Opinin  ia  in  Indien 
nnd  in  Cbina  so  grofa,  6aSk  ea  biaber  niebl  nacb  Enropa 
gelangte,  da  namentlicb  die  Cbiaesea  es  rief  bSber  als  den 

AaaaU  dl.  PImmm.  XIV.  Bis.  1.  Mu  • 
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114      toiümache  und  pharmac^Milkchi  Netri^kättm» 

{>i'ngalisclifii  Mohnfaft  bezahlen.  Im  Jahr  t83o  wuriUa  i9,ooo 
Hutea  Oiler  480,000  Pfund  ausgetührt. 

la  Malm  findet  mui  «nf  etnM  nnd  demaetbeii  Feld« 
fveifsen,  rollien,  purpoirotheo  wmä  fcooteii  MoKn«  Die  FJo* 
^eboroen  zii^iien  deo  purpurrotheo  vor  doch  rührt  dies 
aar  von  den  «Üekeni  und  ttirben  lUpeeln  Imt,  was  die  Op^ 
retm  des  Anatecheos  erletcbterl.  Diircli  nebligef  «ad  feacliM 
Wetter  'vt-Shrenfi  de«  Einseoimeln  des  $ai\et  nird  die  Menge 
uod  Gute  deieelbe«  ?emn§ert 

Vier  Moaete  saeli  den  Sie»  aittd  die  MaUiafiiela  feofe 
genug,  am  puogirt  leu  wcrdeit«  Man  machl  diese  Operatioa 
Bo  dUlwa  mit  eioeei  biemea  dreisaekigea  Inatruiaeiite,  dem« 
Spilsen  etwa  %  Zoll  foo  emeoder  «lekeo.  llil  dieaeai  werden: 
3  gleich  iangtt  Einschnitte  in  die  Hapsel  nach  oben  gemacht^ 
man  sticlit  eie  Abende  aa,  «eaa  taau  den  Saft  am  aadera 
Morgea  einsaoiaielit  will. 

Gewöhnlich  theiit  man  das  Fehl  in  4'rheile,  und  sticht 
ia  einem  alle  reifen  Filansen  aa,  wübrend  man  in  etneiA  aa« 
derUf  in  dem  die  Hapieln  achon  9m  vorigen  Tage  angestoehea 
worden  waren,  Jen  SaH:  t iusainoielt,  Ma^  den  gidUlea  Theil 
der  Zeit  wegnimmt;  am  \bcud  purtgirt  maa  dann  den  dritten 
Theil.  Aal*  dieat  Weite  iH  der  Saft  in  4  Tagaa  aaf  ^eai 
ganzen  Felde  einmal  gesarameh,  aad  die  :£uertt  an^^ettocbenen 
Hapaeln  können  non  £am  xweitenmale  angealocben  wcrden| 
aa  groTseii  Hapeflla  liaaa  die  Operalioa  4«  bleiaerea  3iaal 
wiederholt  weiden»  Die  nitiebige  Ausschwitxung  wird  mit 
einem  siompfen,  4  Zoll  laugen,  2Vt  ^oU  breiten,  gut  geölten 
Memcf  Ton  der  Knpeei  abgeitrichen«  Wenn  eine  ^iemlicba 
Menge  Saft  tieb  an  den  Rand  gehängt  hat,  so  wird  er  mit. 
teilt  des  Zeigeünger»  der  linken  Utiiid  hinten  auf  das  Blatt 


*)  Ata»  wähl  eim»  Varlel&i  uüt  acbivaneui  Saamea.  #X 
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Boianischti  und  ftkn*m<uagit»tii$cji^  Neuigkeiten,  iio 

<ies  Mc^^rs  g^choben,  bU  det-  Sammier  ein  fainlsnglicKei 

QttMtnia  hati  das  er  nan  in  ei«ia«ftfs,  das  ein  wenig  L«iii5l 

cithilt,  thnt;  dadurch  bleibt  der  Hobmaft  itn?erandert ,  and 

es  ?eriliichüget  nichts.  Man  giefst  htfmach  das  0«!  ab,  und 

•ehüUel  den  Mohasaft  in  irdene  Wpfe  (j^hnrraa);  er  hetfirt 

IHM  bei  den  Eingebome»  Cheib*  In  diesem  Zustand  Urfti  man 

ihi»  bis  zur  lUgenxeit  (October  oder  November)  uri«i  furmt 

«bn  dan»  in  Kuebtn«  obgleich  die  irmern  UanAenle  nnd 

BMitrn  dies  tebon  gleich' nach  der  Crodte  thnm 

Das  J'arflieii  der  Kuchen  muh  einem  erfahrenen  Manne 

ubarlaiien  werden»  flian  breitet  in  einem  trocheneo  luftigen 

Stmmer  Matten  -  «nd  Imcbene  Blilter  antt  nnd  rollt  nun  den 

gut  unter  tinander  gerührten  Saft  in  fla«:he,  runde,  dicl\e, 

seilen  rcgeimärsig  geiormte  Kuchen  aua^  mau  gebraucht  die 

trncbenea  Hohublattert  damit  der  Snft  nicht  an  der  Hand 

hieben  bt«ibt;  man  legt  dann  die  Kuchen  oiif  die  Matten  und 

Blatter  snui  Trcckneo,  bedeckt  sie  oben  wiederum  mit  Bfat- 

tcm^  üfsl  aber  Itetne  Sonne  hinzahommeo;  sie  werden  danii 

nnd  wann  umgewendet^  und  (tonnen  nach  ^  —  3  Monaten  rer* 

häuft  werden*    Indessen  laTst  man  ^i«  haulig  länger  liegen« 

WO  sie  dann  im  Preise  steigen« 

(Aus  TraiiMcfions  oT  the  inedical  and  physieal  aoeietj  of  Calculta 
Vol.  VI.  Colctttta  uqd  GerKO»  ti.  JuHut  Ifag»£tn  <if>r  w- 

!3n(l.  Literatur  der  gesaiamtea  Heilkuxi^,  J^a.  u.  irciir.  1^14. 
I».  16t»  u.  d.  £^ 

RmPUiUiä'OeL 

Herr  A.  P.  Decendolle  las  bei  der  Geseilsebaft  för 
M^tib  nnd  Natnrgefcbiebte  n  Genf  ebie  !9otis  ^r  dae  ge* 

dachte  Od  vor,  welches  nach  dem  Sesam -Gel  das  verbrei- 
Ulite  in  Ostindien  ist;  aen  bennt  es  da  unter  verschiedenen 
Namen  y  die  gebrancbliebsten  sind  Ramtilla*  oder  Werinnue* 
Ori|  man  erhält  es  aus  den  ^aamen  €iner  in  die  Familie  der 
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CoMpotiten  geliSrige  Flluiiet  ^  ^  mtKfMf^^i^  vcr* 
schiedeoffii  Aotoreo  bexeiclinef  worden  ist;  lie  bomtnt  vur 
intir  4«a  Nmm«  V^rbetiiui  tatifA  SIm.«  Btdc»«  RMiHill» 
WalU,  HeliattlliM  «Itifer  WalL«  BaplÜMlam  Bamtlii«  Hin; 
milL  lu  s.  w.  Bei  genauer  Untertacbang  findet  es  juch,  dafs 
dim  PÜMiM  SU  iMnMT  dar  gadaehlaii  GaUsogati  gelitfrt^  am»» 
dam  tiM  «igaM  aotsadblt  dia  Hair  Dtcaadolie  RmüSm 
neimt;  dieM  oaue  Gattang  Ut  dem  Helknlbot  Terwandl,  wi* 
tmdindet  aick  aber  dorcb  die  Fivcbtt  die  §ar  baiaen  Ftoppaa 
kal;  aic  weiebt  noab  ferner^  t»  alle«  nabt  iltbaadc« 

Gatfongen  dadurch  ab,  dafs  die  Carollen  auricrbalb  mit  swfT 
riagförmigeo  geg Uedeitea  Haarbuitbeio  Teneben  aind,  woma 
cfeb  der  eine  aa  der  Baiia«  der  ändert  bleiaere  aai  Eingaag 
der  R5bre  (a  la  gorge;  belindet  Die  Abbildung  und  Be- 
schreibung dieser  Pflanre  aiit  ibreo  Yarietätco  wird  io  deim 
6laa  Baade  der  Tcrbaadluagea  der  Geafor  Getellaehaft  cfw 
tcbeioen. 

(Bibt  ubSt.  Ifor.  im  |i.  öd5.) 

Herr  A«  Uro  gibt  \t\  dem  Qoarterl?  Journal  of  Science 
i83o.  Jao. — Mäcx  p*  160  a.  d«  L  interessante  Nacbricbtea  eaa 
dieeeai  Pigpneatv  welebe  Herr  Apübeber  BeiUab»ta«l  ia 
das  Deotscbe  SbeMietxte«  woraat  wir  cioige  Noiisea  ent* 
XMbmen« 

Die  Wilan  ladigsortea  litfera  fndigofera  paeado-liactoria, 
I»  AnÜ|  L  argeateaf  jener  in  Quatimala  kommt  von  L  dia» 
penaa  «ad  Bwieana.  Dia  Indigo* Materie  befindet  aieb  aar 
in  oder  diebc  aolcr  der  Oberbaat  4er  BlSller«  and  aai  reieb- 
liebsten^  wenn  Jie  Pilanxe  blübt;  etwas  fi{>ater  ist  dits  Pro» 
daet  scbdaer,  aber  wealger  ins  Betmgi  «eiterbia  erbaftl  aMa 
Tiel  wealiger  «ad  foa  acblechlor  Veiebaffeahoil;  Die  Maaie 
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gii»l  Um  üria  «ad  der  Hiteli  der  KShe,  die  mit  de«  BUttem 
gefuttert  werden,  «ioe  bUoe  Färbung.  *)  Nach  W  es  ton 
danert  die  £iilwieiielttiig  des  bleoeo  Pigmeate  eucli  ui  dm 
Imime«  BlSiteni  feit. 

Bei  der  ladigbereilung  werden  die  BliiUer  tbeüs  friscb, 
Ibeik  getroekoel  «iigeweiidet;  mtm  ubetgiefiit  sie  nii  betfte« 
Walter,  «nd  tclillgl  dit  BrSbt  nk  Sebanfela,  wai  mr  In- 
digbildang  beitragen  lod;  die  Flüssigkeit  lafst  man  xur  GXb« 
ffsog  eteben  und  swar  so  Ungf»  bis  ite  grfio  geworden  iel 
•ad  cia  hnpferrotbes  Hitttcbea  abaoadert.  Dieae  Varfinda« 
ruugen  b«t  der  Gübrang  muftea  sorgfältig  abgewartet  and 
beobaairtet  wardea^  dena  weao  lie  sa  raach  tor  aicb  gebt« 
aa  wird  idcbc  aMaia  alwaa  ? oa  ladigblaa  wieder  aafitSit« 
sondern  es  werden  auch  dem  Niedersclilage  fremde  Pflanzen^ 
elofia  beigeaiaogt}  erfolgt  aia  aber  zu  schwacb»  so  bleibt  daa 
Pigmaal  «naasgaiogea  adar  aaeatwickelt* 

^irlara  oder  boiao.  Zettuu^  i6  i4«  >•  BeibUUer  p.  Si.) 

Nach  dem  Berichte  des  Herrn  Carl  Reichel  kamea 
ron  dieser  Wand  3  Kistaa  mit  aiacai  Schiffe  vaa  BaUvia» 
8ie  wird  als  eia  dem  Krapp  Shaliebea  Parb*lfalarial  aaga« 
l&undigt  lind  besteht  aus  dünnen,  unregelmaTsigen,  gebogenen « 
aiaiga  Zoll  laagea  uad  waaiga  Ii  niea  dichaa  Llageschaittaa* 
Dia  Oberhaat  itl  dtoit  gelblich »  siamlieb  abea  oder  aril 
if^aearrissea  rersebea.  Aaf  dem  Brache  i»l  sie  aimmtfarbaa 


^  Aach  ia  DealseUaad  beoMMata  am  «Aar»  blaaa  KahaJIdi 
aad  salbst  dargMchea  Sdadadleh,  dte  deaattdi  wabt aaeb  voa 
dem  Ocaasse  gewtner  Ziegamtaeeeat  die  cia  btaaee  P^meac 
enthalten  y  eotstandca  tefn  1iaiui>  auf  Lotus  eeraiciahtus ,  die 
Artaa  t oa  Oi-oliua  u.  a.  w.  iti  besoaderi  aufmeiiiaam  su  maobeo. 
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ti8     BBtmf^sche  und  phsrmacognosiiMehe  HkuigkeiiM* 

a&er  eilocoladebnan.  An  Gewiclil  itl  sie  lehr  leicht,  ^e- 
ruchios,  i«~n^eir  Stücke  schmecken  zusammeiaiehend.,  ältere 
nmhlig  ttti<l  hin!«ihi>r  etWM  aatsif.  Mit  Waater  ausgeicgtii 
liefert  aie  F.ilractirttoff,  dann  mit  Weingeitl  behandelt  eia 
Safran oG'bes  Pigment,  das  Ton  SÜoren  aicbt  Tern'ndcrt,  von 
Alkalien  tvrmmmm^^  fon  Alaun  orange«  von  Alann  «nd 
HaliSbeitcbufa  $Mm  rocenroth,  von  Ztabioliilion  gelb  gtüllt  , 

Von  (IcrsL'lLiea  kaimen  vier  lUstea  aui  (>anton;  »ic  wird 
in  China  als  Geworz  su  Spcitea  benntotf  und  kommt  TieU 
leichl  von  HaompMa  Gatanga.  £a  aind  acboibenCTrmiga 
QuctTiiiircLsLlinitte  der  WarKclUnollea  von  3 — 3  [iinien  im 
Durch mesier  und  1^4  linien  Dicke,  Dia  Eptderoiia  Ist 
graobi'aualich,  r«nslich  ond  mit  Patern  betetat;  die  Scbnitt» 
ftächcri  bind  schmntzi^  weifs,  mehlartig,  fein  puaktirt.  Der 
Bmcb  kurnig«  ret»  weift.  Oer  Gerach  itt  hdchtt  dnrckdrin- 
gend  gewursbaft,  eardamomartig;  der  Getcbmaek  der  £p|. 
dermis  ist  brennend  gewurzhatt,  der  des  l*arenchyms  mehlig, 
biUeiüch  Kharf  aromatisch.  Die  Wuract  eiithnit  60  pCt» 
Satameblt  tebr  wenig  baraigen  EiLtractirttoff  and  ein  itberi* 
acbet  weiftet  Oei  ton  Mitten  Cardtmomgeroche. 

Zwei  Kisten  davoii  kamen  aus  China.  sind  c/iindri- 
icHe  bolaige  Stengel  von  *A  Fnft  Lfinge,  von  4— i5Iimen 
im  Durchmesser.  Die  Rinde  itt  >A — 9  fiftien  dtob^  eebwam* 
mig  korkartig,  runzlich,  matt  «^rsahraun,  oh  rail  I^cidea 
paratcma  and  andern  Flechten  bedeckt»  Die  Marksobsrana 
gletebt  io  ihm  ^tmeiiir  der  Fareira  brave «  auch  Itt  die 
0iogQe  ä&hr  leicht«  sie  tcbmeekt  tebwacb  biiteHich  aroma«»  ' 
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lifok  Herr  Apotheker  Li  od  io  üremes  soll  dieselbe  Drog«e 
«if  «ndertn  Wege  mit  der  Beaeaniing  Supaiarium  Huuk»  er« 
baiten  Laben. 

Aach  Pia  Ii  erhielt  diesei  Mittel ,  das  aus  Vera  »Urus 
golMimen  sejn  seil  $  er  betohreibt  ihre  Teitor  rohrarttg,  and 

meint  deshalb,  uafs  sie  von  einer  VV<ts<ier'.  oder  öampf'iiiUusc 
abslftmie;  sie  schmeckt  nach  ihm  kräftig  bitter »  and  rieeht 
itariit  wie  Semen  Pbeliaiidrii*  Nach  mliiiißgeu  Vcrsncben 
enthSIt  sie:  ScarUe,  eisengrunfarbeniien  Gerbe!»toff,  biltern 
tractif stallt  onlSslich  gewordenen  Extractirstofl ,  ein  eigenes 
Bahambag»^  ein  «genes  Harthars«  tielleicht  eine»  ebenen 
lod  entfii'rbemien  Stoff,  eine  freie  Sauit;  oder  ein  saures  SalZf 
eigenthümiiflhes  atbenaches  Gel* 

(Pharm.  Centrslblait  1833.  s.  p.aio.) 

OJju  inciU  ff^tiiitiK  des  uoi  ä lichtfit  Amärita, 

Ais  solche  dienen  rorsttgswviso  nachstcbendet  dort  ein« 

beimische  A  r(cn :  ^ 
a»  SaUji  lüßta  MaishuL  Ilic  icbwarze  Weide;  es  ist  ein 
Baam  f  on  so  » <So  Fnfa  Hohe «  des»cif  Ae^te  etiM  echwam» 
oder  brauni>othe  Rinde  haben  and  in  der  Jagend  brScbiy 

sind. 

b.  Solu  r^fferQ  MüiüL  Die  Zapfen. Weide;  fie  bat  ihren 
Namen  too  den  b£«/6g  daran  forhommenden  naplbn* 
loniii^en  Aeswöchseot  Stiche  eines  Snsecies 

berrilhre»d;  dk  Einde  der  A«kte  ist  bninn^  dio  bwxelt» 
förmigen  Blatter  oben  bahl,  nnten  filiig«  Sie  dürfte 
nnserer  Salix  aoriU  nahe  lammen, 

c  «Wijr  erioteffhaia  SAkkmu  llte^oithdpiige  Weide;  mt 
steht  der  8^  CaiMree  nahe  «nd  iift  besonders  der  Vim. 
yiha  iliiiiois  ri^eu^  ton&i  ist  sie  hvianuer^  ilorch  ibie 
.  tmcBfa  ornlia  cooMim  filioaissime^  wi«  Miehsax 
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190     Buimmitcks  und  pkarmaccgmosfisc^e  ümägkm^ 

.         «iiageseiclinetf  tta4  dieseni  UouUmlt  fti-tUokt  «ae 
aiieli  ibren  Ntmeii. 

NordAmerik«  Itt  sehr  r«ich  an  eigcoeo  Arten  der  GiU 
long  Qaercos;  com  iMdieuiiMkeii  GdiraaelM  wir«!  aber  focw 
Mf^weite  die  Rinde  dvr  QbMniw  «fta  L.  beimlst,  eben  eo 
deren  Fruchte«  wdcb«  iii^ser  se/n  foHea  als  die  der  andern 
dort  f  orbandenen  Arleo« 

Zum  medicinischenGebraocbe  dient,  Kumal  ^gen  Wecbael* 
lieber,  die  Rinde  der  ia  Caaada  etnbeimiaeben  PopuUi*  Ire« 
muiökkt  MickauA  Wie  eehon  der  Naaie  sagt,  bat  der  Bau« 
grofse  Aehnlichkeit  mit  unserer  gemeinen  Zitter-Pappel.  Mi« 
cbanx  gibt  daroo  iolgende  Oofinition :  F.  Iblüa  parrslia 
aoborbicalatit,  abmpte  acnteque  acnoiiiialis«  aerralalii«  mar» 
gine  pubescentibni. 

Neu  0tudeckte  Han-  wtd  ff^eikrauek-  Bäume^ 

Herr  Bertero  fand  dieea  böchat  wteraasante  baaoMrtige 
Sjngeneiiflten  auf  der  biet  Jaan  Femandes^  wo  aiieb  die 
aeltaame  Rca  wachet  and  in  dieieibe  Abtbeilong  der  Compo« 
ailen  gebSrt. 

Jene  tbeila  ein  Harx,  tbeila  dee  An  ?on  Olibanvm  Ko* 

fernde  Gevrfichse  gehören  in  die  neuen  Gattungen  Balbisia 
wuä  h^h^tuMdiM}  it  aind  bleino«  —  i5  Fa(^  höbe.  Satige 
Blume  i^t  graner  Rind«  und  aail  Narben  beieiebaet«  die 
▼OQ  den  abgefatleneo  BlätlerQ  berHfhren»  Die  Einwohner 
Sieben  ana  diettn  BlniMn  ein  Harn«  da»  snr  Amaei  iienntit 
wird  «nd  in  Pem  m  win  ia  Gbili  in  grolbam  Anaeben  atebt; 
fenea,  weiches  luan  foo  der  Bai biiia  erhalt,  liefirt  ein  ange« 
nebnea  Rancbwerk  Daa  der  Aobinionia  dient  inebeiondem 
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m  da  Pflaster  dartat  m  bereiten ,  das  man  gegen  da«  halb« 
seitfge  Kopfweb  rühml.  Die  Arien  ?oo  Robinsonia  nennl  man 
ia  Chili  RctiMi  «der  Rettoello«  «ad  {tae  BallNaia  tied 
tml«r  dm  Namen  Ratuio  Imbn  oder  Indaiiao  bduittfit;  Ba* 
neaoQiigeai  die  deatiich  aof  den  Notcea  «od  Gebrauob  der 
IVodid«,  welebe  aie  liefen,  biodenieik 

Dm  Hm  findet  tieh  bei  dieaen  Btaneo  in  Ibiiliidiett 
Beblltem  oder  Gangen  wie  bei  den  Coniforeo;  dat  Hols  der 
}mgf a  Aeate  itt  gelb  «ad  f on  einer  eben  lo  (efüdblM  JHarlu 
fSIve  dorebtogeo. 

Zu  nennen  sind  Iiefoaders: 
Baltisia  BerUnis  tamnlie  epideraiidi  purparen  V«tlili»t  fo* 
liorani  lapaoram  cncatrieiboi  craaiiafcalit  obteare  triaa« 
guUriboi  notatiti  foliii  liaeari-laaceolatb,  bota  integna, 
ft  mcdio  «tqae  i|d  lammam  apicnfli  denutii  |  peduncolis 
p^raoiidatia,  folia  tapeiwitibBa;  lavoiaerlt  IbilolU  glt« 
briS)  floicolit  brerioribos;  acheniis  pili^  ruüs  ve&titis. 
Ralbisia  Oec.  Arcb.  de  Bat.  II.  p.333*  Ingenboa* 
ila.  Bert.  Maa. 
Hab.  in  sil^is  seniis  praerupt^s^e  montium  editiorum. 
Floret  Aprilt— May. 
Tnlgo  Beitno«  benbra,  Incienio. 
Ruhhtsonia  thur'ifera:  ramis  cicatricnlts  semiannuiatis,  foliU 
poUicaa  5  cirviter  ioogia  t  latts  iineari^noeolalia  aco* 
aiiaatia  integrit,  aertis  leeaadariie  distintibat  narglne 
\vLt  retlcnlatii;  iniloresccntia  panicolaeformi  multinora, 
floribni  congestia;  inrolucns  Ha  i  longis  campanulatisj 
i%ttiis  anbintegrisi  pappo  sab  i  eetasii  «cbeaiis  lo 
aoitatis. 

Senecio  tbartfer  Bert.  Mit. 
Hab.  ia  tilvaticia  petvoiii  editiaeibaafM  awailinBi.  Flonl 
Aprili.  —  Yulgo  Redno. 
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Noch  wird  betchriebfn  eine  E^^oiofiM  mMroct|plMl*| 
<9«faM  und  B»  grttcüit,  vttlgo  rcMeilo. 

Mm  tebe  die  Ntcbrt€iit«ii  4m  Herra  Dec«itti«  ni  den 
Amuief  fies  Sc.  natureiic«,  ptrti«  boUoH|a«  To^  !•  Jaav*  iS)^. 

An  die  eben  geuMiaca     w>yEcieli<Heii  SyngcmiiiHii 

ichiief^t  sich  passcful  Heltmnihus  ikmtfcra  M^Una  «n,  aucli 
ttaUr  de«  Namen  TillMMiia  gtatinoie  «vrkoinmeAd.  Ilie  Ptteew 
wachst  auf  dee  Hügeln  am  Val[>araifo  m  ChilL  Nacb  II«»« 
ker  heifst  sie  ileliantho»  glotioMef.  Denclbe  cbaraktaHsirl 
iie  iol^jodermaiiea : 

H.  glaiinotut;  caule  berbaeeo  cfteto  nmoto  aBgolato, 
foliU  altern  is  bteriisime  petielatif  oTato-lanceolatU  penoi« 
nerrüs  reticalatia^  intmoriba»  repando  deatatis«  itt|>enoribat 
inte^errimU,  corjroibii  meltiflorit  foliotia,  inrolacii  fi»lk4b 
lanceolatis  sniiarrosLs. 

Sic  wird  4  >—  6  Fefs  hoch  aod  bat  das  Anscbeii  eietr 
Grindelia.  In  Chili  nennt  man  «ic  |liai*ovilla,  nnd  Kraaehl 
das  von  ihr  ausschwitzende  Harz  ;6uiti  liauclicrn  in  den 
lUtchen. 

{Vrc$h  ficperfor.  boian.  ayutatn.  1. 1».  14.) 

Herr  J.  Wilson  Neil  in  i^ondon  (iefci-l  \nr%  (tein  Ck>(ial 
folgende  MoUibcn.  Üaa  beste  kommt  von  Sierra  l^oae  im 
Afrika;  nen  erbiit  et  von  da  in  Stuokea  von  der  GfMe 
kleiner  KartolTelnf  die  mit  einer  rauhen  »tanU.  o.Ier  thoa« 
arligeri  Subatanz  5berio|(ea  find,  es  moia  deshalb  Stilek  lur 
8tueb  mit  acbarfea  Fader»  oiler  Baainnetsm  abgeschabt  «ad 
gereinigt  werden,  woraaf  laaA  et  in  drei  Sorten  abtheiit. 
Die  iei  listen  und  blaaaealeo  Stucke  beilaen  Katschkasiengumau 
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ßotauische  und  pAannmiognosasc^  ültui^kaUn. 

(  bogy-gaiu),  die  •d,mt\ie  Sorte  VVagengummi  v^AVige-guiit), 
die  dritte«  tchleciitesle,  die  bto»  den  Abgang  enthalt,  dieM 
W  ßereitttfi^  des  Go!<Igrandes  nnd  des  tck^>Brzen  Lachet. 

Dem  artilidti  schcit  CapaJ  i^t  dtii  sudamerikanisciie  aha* 
liebf  aber  die  Stücke  find  grofiier  and  lange  nicht  ao  gvl, 
\k  bäum  ron  dem  wertb,  was  das  afriliaAtfeb«,  ao  daf« 
nur  ein  bieincr  Tlicil  oil  daron  schmcubar  bl.  Gaiac  Uiat«m 
voll  davon  aind  oh  keinen  Heiler  wertb,  und  da»  wenig«, 
waa  aicb  Branebbarea  darin  findet,  taugt  mir  2tt  aebr  wobl« 
feilen  Firnfasen  (?  d.  R.> 

Die  dritte  Art  Copal  wird  nie  für  neb,  aondeni  immer 
«ater  dem  Gummt  Aoimae  eingeftibrt.  Die  Stücbe  aind  aebr 
grol'g,  hiatty  hart,  undurchsichtig,  scboieiseu  tifid  erhärten 
gDt,  and  geben  vortreOflicbeo  Firnifa. 

Kaob  demselben  Herrn  Neil  kommt  altea  Animae  aaa 
Ostiftindien,  and  wird  in  Risten  vertteigert,  die  3 — 5  Cent. 
n«jr  wiegen.  Das  befclc  ist  das  in  giofsen,  blassen,  ahgc» 
acbabten  &tückea  bestehende.  Es  wird  aber  auch  eine,  am 
wobifeilere  Sorte  eiogefubrl,  die  nicht  abgeschabt,  son« 
dem  ti.iL'irch  gereinigt  vvarde,  dalf  man  es  in  starkes  Kall 
legte,  dann  abrieb  ynd  xuletzt  mit  Wasser  abwusch.  Sonst 
wird  daa  Animae  «mk  in  dieselben  Sorten  oingetbeilt,  die 
oben  bei  dein  Gopal  angegeben  wurden. 

(Otngler  polytecha.  Journal  Bd.  5i.  p.  179  —^i.) 

Oc'/iotheru  in'eitnis. 

Der  Apotheker  Oiat-€bicoisneau  macht  die  iäcmar« 
bang,  dafs  daa  Hrant  dir  gemeinen  Nacbtlierao  nicbt  nor  ein 

Vortreffliches  Futter  für  Schafe  nnd  Rindrieh  abgebe,  son* 
dern  es  könnten  auch  die  Wonol  nebst  den  Biättern  ao  gut 

*)  Dafk  hier  ron  Gopal  die  Rede  Ist,  de^  fai  England  Amata  ge« 
oanni  wbrd,  tnolebt  man  aus  der  BaacMbong.    I».  R. 
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I2A     BMaUekB  mad  pkwmae$gttatHtdU  H$ai§käimu 

wit  AlthiM  oMdiMilii  tt«a  MdTt  iilmtri»  «Is  m  MhlMiigtt 

Mittel  angewendet  werden |  ja  er  glaubt,  die  Oeaolbera  flliav 
treffe  noch  die  geaannten  Ualraceio  an  SchleiiBgehaft  Üeber« 
d«m  will  derselbe  «ocb  ei«  eigeMt  Prtadp  im  4cv  OtMtbm 
aufgefiraden  iMbeo,  das  er  Omwlkenm  ata«t,  die  Bereitsofterl 
zwar  angibt,  aber  die  £igeoschdflea  auf  eine  Art  angibt,  daCi 
Ober  4te  Natur  diesee  «ageblUsb  aeiM  Stellet  siebl  weU 
fiQKlbelU  wefdea  bemk 

(Pharm.  Ceatralbl.  T)**) 

CR^iaa  tifwMs  nnif  dba£pfl« 
Die  Saamen  *)  dieaer  allbekannten  NesaeUArten  empiiehlt 
der  würtemb.  Oberamtaarafc  Or«  Faber  ats  ein  Mittel  ge^ea 
Bttbvan  «od  DiarrbSeiit  «nd  tagt,  daTa  dieaet  ITolbawitlel  ia 
der  Gegend  ron  Schorndorf  häufig  und  mit  Nutzen  gebraucht 
werde«  Man  weifa,  dafa  ia  Iruhereo  Zeiten  die  Saamen  »i« 
aial  der  Urtica  ptiatSfera  L.,  durch  ihren  Gebalt  an  Scblein 
aoagezeichnet,  ofHcinell  waren  und  acbon  roo  den  gridchi* 
aoheo  Aerzten  bennt/*  worden  sind. 

(GroTah.  Bad.  landw.  WochcnbUtt  18^4.  Nn.  34.  p.  «69.) 

Crocus  tferniu. 

Man  hat  bis  jetat  nor  vorsogs weise  die  Narben  des  Cro« 
CHS  safivos  in  der  Arsneihonst  angewendet,  voraosaetaend, 

dafs  die  des  auf  den  Alpen  wildwachsenden  Krühllngssarrans 
keine  HeüiiraUe  besitaen;  die  Versucbc  des  llerrn  Dr.  Her» 
cier  wm  Eoehefoft  aebeioea  jedoch  das  Gegentbeil  n  be* 
%reisen,  indem  er  auch  die  Stigmata  des  Crocus  vernus  in 
nuuicbei  Fällen  mit  Nntsen  anwandte,  wo  man  sonst  dea 
Craeos  orientalia  an  gebea  pflegte.  Tier  PIWnd  Binnen  dü 
Frühlingsaafrant  liefern  4  Unzen  trockene  Narben,  die  nnr 
3  Franken  kosten ,  und  also  bei  weitem  wobireÜer  sind  als 
der  binflicbe  Crocos»   Die  Stigmta  de«  Crocks  ▼emna  sind 

*)  d.  i.  die  Frucht  mit  der  hckhartigcn  HtiUa  um^cbea.    B.  B« 
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gold^ielb,  bitter  telnDCckend,  etwM  schärft  «li^r  nicht  Aroma* 

tbek       der  walire  8«fraB» 
(AüMlftaciea^tietdel'Aufergae,  SeptctOct  tM,  p.371  E) 

niese  neue  Art  ist  aaf  den  Philippinen  zu  Hause  and 
dient  dort  alt  eitt  geackätUM  Arsneimittel,  daa  inebeiondart 
dufob  latse  Bitttrliatt  eidk  anmielinet,  mit  der  eino  ^witto 
Scharfe  Tcrbanden  ist;  man  bedient  sich  dort  desselben  gegen 
Bjrpbiliat  bei  Diarrhiteni  Bnbran,  gegta  Wurmaafalla  o*  t»  w» 
Bio  apanlseber  knX  aehrieb  darSber  daa  cigeaa  Abbandlang, 
is  welcher  er  ?oa  dieser  Smliex  out  pomphaften  Lobpreison* 
gea  rcdetf 


IIL  Neu«  Beiträge  zur  ökonomischeii  und  teclini- 
edbea  (Sesdildite  der  PSansBeB. 


Oalbergia  melsnoxylon  Perrottet  Flor«  de  Sengainb.  t.  53^ 
rfna  mit  Di  panicalata  Rosfab  nnd  frondosa  B.  rarwandta  Art« 
liefert  cfitt  Balt,  daa  beinal«  eben  eo  aabwars  ist  als  daa  wahrt 
Ebenhola  ton  Diotpyrus  Ebenuin;  es  wird  nicht  nur  von  den 
Cmpdm  am  8enegal  wagen  aeioer  Uirte  gaanebt,  sondern 
ward«  aiieb  seboa  antar  dem  Namen  daa  Seaegaliaebea  Eben» 
holaes  ascb  Franltretch  gebracht. 

(Literatttrbl,  snr  Flora  oder  bot  Zeitung  i8S4,  p.  4.) 

Neue  Gcniüst'f^amze. 

Ala  eolaba  schifgl  der  Apotheker  Dr«  Rapia  ia  Pajeraa 
im  Waadtknd  dm  CerinAe  §Mra  (C.  major  Linn.)  tot.  Sie 
ist  perenntread«  und  bringt  nach  Masfsgabe,  wie  sie  ihrer 
BÜttar  beraabi  wM»  immer  wiadar  aeae  berror.  Sie  gedeiht 
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betondert  in  d^n  Alpen  unii  -wächst  an  fielen  ^U'Ueii  dtr« 

aelWn,  Mmenttidi  hei  Trieftt  upi^  unl^rluilb  l.«alix,  wo  aie 

naeli  Mocit«  im  Junt  und  Jalt  bluhl.        la  der  Schweis 

braucht  man  sie  mit  Üntter  gekocht  aU  erweicheuüe«  Mittel 

i»  Cataplasmeii. 

Herr  Diw  Bapin  nehil  mehreren  eeiner  lM«nntefi  habe« 

es  nun  versucht,  sie  ab  Gemüse  &a  ^eniefsrn  und  sie  sehr 

ichraackhaft  gefmideii^  indem  sie  gehocbl  wie  Portaiah  eehmachl 

«nd  ihrer  Metnang  «ach  den  Spinat  follhominen  crteUcan  hapn. 

Man  hat  sie  berifiu  mit  Lr^olg  in  mehreren  Garten  geiMigeo^ 

und  Herr  Thomas  in  Bex  im  Waadtiasde  ferkaaft  bareila 

8aai«aa  «nd  Pflanitinge  ton  dieser  glatten  Waohsblnnw. 

(Erdmann  uu  Scbwcigger- Seidel  Journal  der  prakU  Chemie  B4.  a« 

licü  1.  p.  64.> 

D/e  dviicwjte  Melone, 

Die  Aaterea  haben  dies«  ioievessante  CulturpAanse  viek 

fallig  mifshaonf,  weshalb  sie  denn  auch  unter  den  ▼ersch?e» 
danstea  Namen  bi^ciineben  wurde.  Willdt^uow  beschneb 
s8o5  unter  den  Namen  tlücumis  puiiesceiis  und  C*  maculatoa 
»wei  Varietäten  dieser  Art.  welche  ohne  Angabe  des  Vater» 
landes  in  dem  Beiiiner  tiarren  gezogen  wurden,  im  Jahr 
1806  gab  Roth  (Catalecta  Vob  3.  p*  3^7)  eine  kune  Be- 
aehreihung  etnea  in  Spanien  caltirirten  Coeumia  deUciosos. 
Endlich  erhielt  Herr  Oes%eaux  von  dem  Doctor  UamiU 
tun  diese  nimliche  Art,  noter  dem  Namen  Cncumia  oaaw» 
carpnn»  Sie  stammt  aoa  der  PToTini  Cartliagena  in  Ameriba, 
und  wird  dort  unter  dem  Namen  Meloneito  dei  olor  cuiiiTirt 
ttttd  lehr  g^batat. 


*}  Aii«-b  int  iudlulitu  Deutschlandi  lusbesondere  ia  Oestreich  und 
ttaism  Imdai  sie  Mch  wUd  f er  ia  Wcmbergca^  auf  iiocbliegen- 
dcn  Aechem  üa  Gebirgen  u»  s*  w« 
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Oit  FrUchle  dieser  PllansM  sind  feilen  so  groCi  wie  ein 
€»Ciitf«t«  §tw$balidb  ytit  das  eines  weltelito  Huhns,  mit  einer 

mehr  elliptiichen,  aU  cifVJriiiigcn  Gestalt.  \)cr  Geruch,  den 
diese  Melone  verbreitet ,  i&t  gans  besonders  eiigenehni,  keines* 
«regs  aber  der  Geacbinacli,  was  vielteieht  von  der  Verscbie* 

denKeit  des  Hliina  abhängt.  Jeder  Stock  ^ibt  eine  ziemlich 
grefte  Zabl  Früchie^  deren  Uerr  Oesveaax  20  an  der  ge» 
Heckten  ¥«riet5l  sählte.  Die  Binde  der  Fruebt  Ist  sebr  diinne, 
ohne  Furchen  und  mit  zahlreichen  burzen  Haaren  besetzt, 
uagdäbr  wie  bei  den  I'finiebea« 

(ArcUvle  de  BottaiiiDe  Ort  t833.  ik36i.) 

AirytsmiH^hes  Korn, 

fjntcr  dm  Nanftn  Teff  cvlttttrt  man  m  Abjsitoien  eioo 
Getreidepflsme,  die  la  ledem  Rrdretcb  forlkomntt  md  als 

^rodirucht  far  eine  lievulkening  dient,  die  man  aal'  mehr 
iile  IliUioaen  Menseben  sebfitit.  Die  IloUniker  gleobten 
derbi  «ine  Art  Poe  an  erkennen  (P.  abTSsSniea),  atlein  lletr 
Desvenux  übcrzeogte  sich,  dafs  diese  Poa  nicht  der  TeiT 
iler-Abyssialer  isl^  sMal  bei  der  Feinheit  jenes  Saamcng^ 
wie  denn  eneb  alles  das,  was  die  Beisenden  von  dem  IVff 
Ragen,  nicht  aui  jene  Poa  pafst.  ^err  Bruce  gab  tinc, 
Irttlieb  ttnfoJIbonimen«^  Dvscbreibvng  und  eine  rohe  AbbU* 
dang  ron  dem  TelF,  an  der  man  demoogeacblet  eine  Ai  t  von 
Pantcum  erhennen  kann.  AUein  welcher  Art  dieser  «chwic- 
rigeA  Gattung-foll  msn  das  abyssmiscbe  Getreide  beisähien? 
Herr  Desreetts  glaubt,  da(^  es  die  rartetas  B.  ist  ron 
nicutn  c^l^aum  Lamarh  fllustrat,  No.  90a,  die  aus  Abyssinien 
stammep  sdL  Obgleich  La  merk  diese  Pflanxe  spiter  als 
VarietSI  an  Pmnieum  loMt  brachte ,  so  ist  sie  doch  nach  der 
Ansicht  des  Herrn  Dcsveaux  davon  wesentlich  verschieden^ 
und  er  beschrieb  lie  deshalb  in  seinen  neuen  Ikoiracbtungen 


Digitized  by  Google 


i2ß     Mömiich0  mad  fAmrmau§M$t9Mche  Ikuigknimu 

Sbfr  Mikfcra  GftmineeD  «itwr  dem  NamMi  Pwtictm  Ttg. 
Wahrselietollcli  wnril«  dteae  nit  der  Herlia      G«ii«d  Ter» 

tvecbsell,  die  ebenfalU  zur  Gattimg  Panicttin  gehSrtf  und  über 
welclie  iiielil  miadtr  ^  ABtorea  Ueint  betitmate  Aaskaaft 

(Dtielba  p.  983.) 

Mad  behauptete  »cliM  aA,  daft  die  schonen  ifalieottcbeii 
Strobbüte  »«s  de»  Halseo  ciacr  Varietät  foa  Wdien  sabe» 
refiel  wurdaa,  aad  dae  Dfctiooairt  de  ragiieoltai«  bal  dia 
Sache  ebta  lo  angegeben.  Es  vA  dies  ein  Irrtbnia«  den  alieio 
Aniebea  neck  Penoaea  itrbreiletea,  deren  Intereaso  et  mit 
stell  braabtt  die  Wahrheit  la  Terhehlea*  Zahlretehe  Exem. 
pUie  det  Getreide«,  aas  dessen  Halme  maa  in  F'iorenz  die 
Strohhäta  sarichtet,  befindea  ateh  ia  dem  reiebea  Herbariam 

0 

des  Herrn  Benjamin  Deleaaert,  woaia  Sbrigenaaaeh  hei 

der  Gattnng  Triticum  liegen,  um  das  AuTiuchen  zu  eileich« 
tera»  Diese  £semplare  ^furden  toa  eiaem  iierubmlea  Bota* 
aihar«  van  Herrn  A.  Richard  dahia  gebraeht,  der  aie  iteihal 
in  Toscana  sammelte.  £8  sind  ungexweif'elt  sehr  schmächtige 
ExenpUre  tan  Roggen  oder  Uorn  (Secalc  cerealej^  die  maa 
dadarch  erhältt  ^"««b  Ma  aia  aehr  diebl  ia  «iaem  Ihit 
rilen  Erdreich  aussäet^  wo  sie  aar  hdchstens  einen  Fufs  H5be 
eircicheat 

iDmalbst  Sen  tm  4tab) 

Spateren  Nachrichten  zufolge  aolien  dennoch  auch  Halma 
von  Weisaa  aad  Spelaa  dasa  Tarwendet  werden  $  ea  teheint 
daranP  aicbt  aahr  fiel  aasaboromea,  wean  nur  dieae  Gefrcide- 

arten  in  einem  recht  dürren  Boden  erzogen  werden,  >io  dann 
dia  Balme  die  notbweadige  Feinheit  erhalten. 
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f  eufi  •  ntier  ZüntfsfAu-a/nm. 

Deber  die  Fabrikation  des  Feuenchwamnit  gab  K« 
Levcbtf  in  MÜmbeng  antfiibrliehe  Naebricbten,  woraus  wir 
nur  wenige  Notizen  eatieimen. 

Der  robe  Scbwamm  wird  nicbt  blos  aas  Schweden«  aoii- 
dem  aueb  ans  mebreren  Gegenden  Deotscblands  asigeMut» 
Oestrcich  aikui  führt  ja^rUch  soo^ooo  Ceotner  roben  Schwamm 
niit^  die  einen  Werlb  fon  wenigstens  Soyooo  IL  beben;  Fa> 
briben  ton  Feaerscbwamn  sind  in  nnd  nm  Nürnberg,  wo 
jihriicb  über  looo  Centner  verkanU  wer^ien;  dann  in  Augs- 
burg, Ffaabliirt,  nnd  Ulm,  wo  er  tielleicbt  soersl  bereitet 
wnrde,  aneb  nennt  man  die  bessere  Sorte  nodb  immer  IMmsr 
SiJitvafiun*  Der  buhmische  nnd  nogarische  SchnAmm,  ¥on 
Pilsen,  die  anl  Bocben  waebsen,  berettet,  ist  besser  als  der 
▼on  Eicben  elammendo  sehwedisebe.  Der  roAe  Sekwimm  des 
Handels  iit  üarain  docU  «chan  in  etwas  zui)c reitet ,  man  lülst 
namltoh  die  be/encbteten  PiJze  an  einem  schattigen  Orte  auf« 

■ 

'  gebanft  liegen,  bi8  sie  erweicbt  nnd  m&rbe  werden.  Doreb 

Heiben  mit  den  Händen  oder  durch  Kloprea  mit  Schlegeln 
wird  dann  der  braocbitare  sitb«  weicbe  Tbeü  ton  den  brucbi* 
gen  bolsigen  Pertihelo  getrennt,  nnd  steift  |elit  debnbero 
l^appen  ror,  die  den  gedachten  Handelsartikel  ausmachen. 
Ans  diesem  roben  Schwamm  macht  man  5  Sorten  Fener* 
icbwamm,  nimiteb: 

i}  sogeuannien  gdhen  oder  braunen,  der  durch  Maceration 
in  Aschenlange,  der  etwas  Salpeter  beigemiscbt  ist,  zu- 
bereitet wird« 

e)  Der  schuoarze,  welcher  mehr  gescbitet  iat;  man  bereitet 
iba  in  einer  iiruhe,  weicbe  Erlenrinde  and  Eisenfeil- 
epino  entbilt,  «orMif  et  noch  in  einer  Snlpeterlosong 
gebeizt  wird* 

$)  Der  PiUwsckaHimm  wird  wie  der  vorige  g«m&cht,  nac 
nimmt  man  dazu  die  weiebsten  «nd  woUigjMen  Stucke 

AaaaL  d.  Pfcarai.  XlT.Ui.  ».  IkO.  9  ^ 
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und  mehr  Saloeter;  ehe  er  ganx  troclieii  iit,  reiUt  mtii 
ihn  noch  mit  elttit  Schiefsirnlver« 

4)  lAtr  Be^emacAtpamm  mM  am  den  teHtempftea  Pilsen 
wie  Papier  aits  linmpen  bereitet  dient  auck  su 
l«amp€nfiochten  o«  t.  w. 

5)  Der  awfie  Sektfmmm  wird  io  Pranliftich  a«t  de«  bfM^ 
Ac»  dnrgettellt,  mit  Cklorlttlli  geUetobt  imd  nit  eblor^ 
saurem  Hali  kündbar  gemacht, 

(Pbarm,  Cetitrtlblatt  laU.  i«  p.  968  ff.) 

CAilesueher  Koktemtraitek, 

lloober  beschrieb  ihn  unter  dem  Namen  Cenir«  4»- 

candf  o;  er  wachst  in  Chili  um  Co<]inmbo,  Guasco  and  Ca$cu«i; 

er  bat  grofse  weifse  Hohlriecbcnde  Blumen;  sein  liolz  ist 

eompaet  nnd  liefert  die  besten  Hohlen,  deren  man  «icb  io 

den  Kopferschmetzen  bedient  |  weshalb  ihn  ancb  die  Einwoh* 

ner  Garben  nenne lu 

(rrcti.  Repcrior.  betsn*  p.  18b) 

&t  gehört  sn  den  interessantesten  Entdeebitngen  sier 

neuesten  ISeit;  es  ist  ein  Baum  aus  der  Familie  der  I^gnmi- 
noeen  und  der  Section  der  Cassieen;  Fräser  entdeckte  den* 
selben  am  4.  Jnli  1818  nnd  beeehrieb  ihn  unter  dem  Namen 

Cmsiiinaspermum  ausfrale;  die  in  Hülsen  enthaltenen  Saainen 
sind  so  grofsi  wie  sahme  Uaslanien;  sn  Port-Jaciftson  ilst  man 
sie  gleich  Maronen  in  der  Äsche  gebraten;  der  Baum  wiehtt 
Slitlieh  ton  ßrisbane-Town  an  den  Utem  eines  Teiches,  Man 
hat  auch  die  Seemen  nach  Europa  gebracht,  und  bereits  findet 
man  den  Banm  in  den  Gfirten  sn  Paris  nnd  Tonion  enge* 
pflanst  Eine  Abbildwig  desselben  fielen  die  Botanieat 
Mucelianies. 

(Rouvelles  Anaalea  da  Moseum  d'hittoirc  naturelle  Voh  !•  p> 
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IV.  Neue  Nachrichten  von  den  schädlichen  Eigen- 
scharten der  Pflanzen. 


Abbildung  and  Beschreibafig  der  in  Deutschland  wild- 
wachsendea^  in  Gärten  und  iin  Freien  antdaueraden  Gift« 
f««ie1istt,  nach  natürlichen.  Pamilten  arlivtert,  ran  Dr.J.P« 
Brandt  und  Dr.  J.  T.  C.  Ratzeborg.  Berlin^  aut  Uoitea 
dar  Verfastcr»  Zu  haben  bei  densalbeo  und  in  Commiiaiott 
M  Birackwald»  In  ^art 

Ifli  3«tten  Band«  det  Magaeins  för  Pbarmade  p«  495.  Ist 
der  Inhalt  des  3ten  and  4ten  Helles  dieser  interessanten  Schrift 
mitgelliefit  worden;  nac]|  lungern  Warten  liat  Ref.  abernMla 
wieder  einige  Heft«  erbätteUf  Ton  denen  eine  bnne  Naebridit 


hier  fotf^t: 

lieft     6,  7* 

Cfnenebnni  VtnectonUmnb 

Ledum  paliistre« 

a  s3. 

La(:toca  virosa. 

»  n4» 

Goronilla  raria. 

»  n5» 

Gonlnm  maculatttm. 

»  t6. 

Oenanthe  fUlulosa. 

>  37. 

Aethasa  Cynapinaa» 

a  na 

Smm  iatifolinm* 

a  39. 

Cienta  virosa. 

a  3a. 

Pulsfltilla  vulgaris. 

»  3i. 

t  i^.  1 .  Fulsatiila  prateaaia»  Fig.  a.  AneaMne  lie* 

morosa. 

»  3n. 

Fig.  1.  Rananenltti  aceieniUu.  Ftg.  n«  IL  aerit» 

a  33. 

Fig.  1.  B.  Flamninln.  Fig.  3.  R.  alpeatrii.  Fig.  S. 

R.  Thora. 

34. 

HcUtlioiiis  niger. 

9  35. 

Uelleboi-ut  feelidus. 

Wae  Iriiber  mm  Lobe  und  «ur  Empfehlnng  der  littpfertaleln 
aowohl  als  wie  Jes  Textes  gesagt  norden  ist^  kann  mit  vollem 
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Rechte  McK  f«rii<g«iiifen  Hefte  aasgcdeiat  werdeiw  — 

l>er  Tcxl  reicht  übrigens  n«r  bi»  Baauncaius  acru,  ohne 
für  diese  PÜem«  pmm  beendet  M  eejro;  de  eber  dtm  Um* 
icbUge  des  letHen  Heftes  infolge  dtesee  bereit*  t83i  beravs 
bam,  »o  darf  man  wobl  auf  die  Vermathung  kommen,  es 
niScbte  des  bScbst  scbltsbnre  Werb  vielleiebt  eos  Maagel  mm 
UüterslSlnnf  niebt  beendet  werden.  Deimocb  begt 
Zuhauen  zu  der  necbtitchbeil  uod  ßilligk^il  der  Herren  lief'* 
sttsgebert  defs  sie  des  so  rfibmlaeb  Migefiuigene  Ontemebmia 
«neb  f otlstlfidig  ensfttbffcii  werdcHi  womit  obne  Zwetlbl  senunt» 
Hebe  lksitser  der  jeizi  voihandcnen  Heile  ribereiostiiumen. 

Inläodlscbe  Giftpfieosen.  Erstes  nnd  sweiles  Hof t  iUeben 

ttofl  Lci^/zi^  bei  JaUob  Ao(on  Mejer  i83J.  Qaecrfolio» 

Beferent  bat  dieses  Werk  ntcbt  gesebea;  in  der  liannee 
aber  bekommt  es  ein  ecbUmmos  Lob,  denn  es  wird  d«  ein 

recht  herzlich  schlechtes  Machwerk,  sowohl  den  Abbildiiagen 
füs  dem  Te&te  nach,  genannt» 

In  der  letzten  Debersiekt  (neecmberhch  i833)  warde  von 
einer  gifbgen  Pflanse  ans  der  FaaM'Ue  der  Erioeen  Nacbriebl 
gegeben;  die  forstebende  geMSrt  abermals  in  dieseliM  natSrw 
licke  Familie ;  sie  wachst  in  CbHi  bei  Conception,  und  wird 
fon  den  £lnwolmem  Qned(|ned  g enenali  £s  tsl  ein  bielner 
niedriger  Straocb,  mit  fkst  brotsnifiden  BÜltem  ond  rBtbliebo 
braunen  Früchten,  die,  wenn  sie.  gegessen  werden,  Oeiirica 
nnd  andern  scbiioune  S/n^itoaM  «nr  Folge  beben. 

IfrssL  Beperler.  beten.  L  f.  i6.) 
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XIV.  B^Ailet  swcil«f  Heft. 


Erste  Abtheiloiig. 

Oiciiue  und  pliannaceuttfcbe  CLvoiitf  Ica besondere. 


Ueber  die  Produde  der  Oxydation  des  Al- 
kohols ; 

Tou  Justus  Liebig. 

V  w  einiger  Zeit  (dm9  AfiMlen  Bd.  V«  S.  habe  ich 
eine  Amlyee  einer  eifentlitlmtieben  afheriHigeii  FlSs^beit 
beKannt  {|;enia€ht,  zu  welcher  mich  der  Cutdecker  lierselben 
f  ereniafst  halte,  »ie  wurde  ton  ibm  suersk  unter  dem  Namen 
8iiier»tofnirber  beecbriebea*  DSbereiaer  gab  swei  llttko- 
den  7u  üjrer  Darstellung  nn,  nach  der  frühesten  hatte  er  diesen 
Uor|ier  durch  OestiUitton  fon  Scbwefelftäuret  M«ng«abypeN> 
otfd  and  Alkohol^  und  aaeb  einer  tpaterea  d«reb  Oxydation 
Ton  AÜiühoI  Lei  Mitwirbung  fon  Piatin^cbwarz  erhalten. 

Ali  ein  llaaptkenazeicb^  dieser  Subitana  hatte  DSbe«  . 
rot n er  beobachtet,  dafa  sie,  mit  eio«r  weingeistigeo  JUtaog 
70R  Halihydrat  erwärmt,  sich  in  einen  gelben  oder  braunen 
harttUinUchea  Körper  rerwand elt,  und  Ms  sie  joa  COACeo« 
trirter  ScbweMaiore  aogeablicbüeb  rerhohlt  wird» 

Die  mir  ron  D9be reiner  mitgelbetlte  Fifisftgbeit  ?er> 
hielt  sich  gegen  Kali  und  Schweleisdure  gana  so,  wie  voa 
ibm  angegeben  worden  war;  abar  eia  aefgfo  sich  in  mciaen 

Aoatt     Pluriii.  Xt7.        a.  Utft. 
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IM   iMI^ »  üb.  die  PrüducM  der  ikcydBiiim  de$  JÜlmMu 

Tennehea  «It  ein  G«mefi^  toh  »wei  «H^ieici  lUicbtIge» 

Sab&ranzen,  von  denen  die  eine,  die  fluchtigere,  mit  RtB 
sogleich  das  gelbe  Uars  biideUf  führend  die  «ndere  noicr 
disselfaen  UoutiodcB  erst  bei  GegeBwait  v<Hi  Luft  oder  Ssttaiw 
f  loil  braun  wurde  und  ;&u  dem  aamlicben  ZerseUoags^irodvet 
Veraolatsung  gab. 

leb  bebe  die  leisten  Flfiisiglieil  Aeetal  geoeoiit 
Der  berühmte  Entdecker  des  Acetals  theilte  mir  damals 
gleicbscilig  mit,  dafs  sein  Sanentofiratber  mit  Aramoniabgee 
esM  weifse  biystallmlselie  Vcrfamdmig  bilde;  icb  bonote  eit 
beim  Zasammenbriogeo  dieses  Gases  mit  AcelaI  nicbt  er» 
baltea«  Meto  aosgeseich neter  Freund  setzte  micb  nun  Uune« 
lieb  dsreb  eioe  «em  Seodaag  fon  Se— «toffitber  md  darek 
HittbeiJung  einer  bleineo  Portion  der  roa  ibro  entdeckten 
Ammeaiakyerbiaduog  in  den  Staads  meine  frubereo  Vcr&uche 
wieder  aabaaebmea.  leb  fiberaeugte  nNcb  sehr  bald«  da(b 
die  ia  dem  SaaerstofTälber  enthaltene  ilüchttgere  Subelana 
allein  die  Fähigkeit  besafs^  mit  Ammoniak  die  ebeii  erwabnta 
leste  krystalliaiscbe  Yerbiadaag  su  bilden,  «ad  da(b  diese 
Eigeaacbail  einer  bis  jetzt  nnbek^nnten  öufsertt  tluchiigeo 
ISaterie  tagebSrt,  dig  icb  jetat  auter  dem  Namea  Jkkfyd 
Biber  beMibnibea  wttb 

Aldcbvd* 

•» 

Der  Aldebjrd  wird  aas  seiner  Ammnaiabrerbiadaag  dareb 

HestiSUtioa  mir  TerdilaBlea  Siaren  gewonnen.  Die  DarsteU 
Ittog  dieser  Ammooiak?erbindung  mafs  also  der  des  Aidebjrds 
Taransgeben,  oad  icb  beschreibe  sie  aas  diesem  Graada  aaenl^' 

Der  Aldebyd  enfslebteaf  die  mannigfaltigste  Weise«  maa 
bann  ihn  «u»  Aetber  und  aus  Alkohol  erhalten. 

Die  £alstebaag  des  Aldeb>ds  aas  Aelbcr  ist  (ans  mci4u 
würdig.  Weaa  man  Dimpßi  vaa  wasser«  aad  alkobol* 
freiem  Aether  diuch  eine  weite,  mit  groben  Glasstücken 
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angefülllc  giülicnde  (jiasiühre  treibt,  so  zerfallca  sie  ganz« 
lidi  in  Aldebjd,  in  em  brennbares  Gm  und  in  VYasser;  man 
benetiil  dabei  einen  bamn  wiigbnren  Aluatx  tob  Mobie* 

feitet  man  diese  Zersctzongsprociucte  dnrch  ein  pasMii» 
4ea  GeiaTi)  was  zur  HiUle  mit  Aetber  aiij^efölit  und  woU 
•bgtbSbit  ist,  so  bletbt  der  Aldehyd  in  dem  Aether  nufgciSit. 
Wean  man  nnn  Fon  Zeil  za  Zeil,  ohne  den  Gang  der  Ope» 
ntion  m  «nterbreeben,  den  Torifescblngenen  Aetber  mit  An» 
■MNiialigas  sättigt,  das  man,  vm  et  von  allem  Wasser  fli 
beiVeien,  durci*  eine  mit  gebranntem  Malk  und  geschmolzs- 
nem Halibjrdral  angeiüUte  Rubi'«  vorbei*  geleitet  hat,  so  siebt 
man  bald  dU  Wände  «nd  den  Boden  des  Geßfses  mit  ilnr^ 
sichtigen  und  glanzenden  Hrptallen  von  Aldebydammoniak 
sieb  bedecken.  Diese  Urystalle  bat  man  ganz  rein,  wenn  man 
^  dttf«b  Pressen  zwiseben  Papier  Ton  etwas  aobinga^m 
Wasser  befreit  und  an  der  Luft  trocknen  lafst 

Auf  diesem  Wege  ist  es  zvei'st  geluageui  diese  Verbiu» 
dung  rein  ssu  erhaiten;  eine  QuantttSt  von  so^3aGnmmeil| 
die  man  nach  "diesem  Veilahren  in  lÖ  —  24  Stunden  darstellen 
konnte,  gab  binreicbende  Mittel  an  die  Hand,  um  seine  banpi» 
saeblicbsten  Eigenschaften  aoszumitteln,  und  nacb  einer  aibc* 
ren  Kenotnir«  derselben  war  es  leicht,  es  in  allen  den  KSr» 
perti  attlsmsttcbeny  in  denen  es  als  Aiestand-  oder  Gemeagtbeil 
•nlbaltett  sejn  konnte. 

Durch  DeslilUtiou  tou  verduiuitcm  Alkabol  mit  Ml  wo*  • 
felsiilfo  «od  Manganbyperozyii  oder  schwefelsaurer  Cbromsäurs 
kann  man  das  Aldebydammonink  am  letchüslea  «ad  in  jodir 
Menge  erhaltea.  Ein  Gcniiich  von  4  Weingeist  ron  80  pCt, 
6  Nangaobjperozyd,  6  Schwefelsäure  und  4  Wasser  wird  der 
Destillation  unterworfen.  Bef  gelinder  ErwSrmnng  gebt  onter 
schwachem  Scbiiuroen  Aldehyd  neben  Weingeist  uad  einigen 
Andern  Prodncten  über,  anf  deren  nähere  Uotersuthuog  ich 
spiter  mirückkommen  wül    Es  entwickelt  sicli  bei  dieser 
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Destillation  K&kiensäure,  aber  Riehl  nebr  aU  die  fiberj(eheii«lc 
Flüssigkeit  lufgelust  behaitca  kann.  Der  AlUeltjü  ist  aut- 
nehmeiid  Afiebtig,  aad  man  Imi  dtthalb  bctoailere  Sorgfalt 
$mi  dt«  Abkiiblofig  an  Tcrwendtii«  w«M  man  nirbl  groTsen 
Verlast  erleiden  wiiL 

Oie  Dettillatioa  wird  «nltrbrocbtBt  sobald  daa  Debeiw 
gebende  anfangt  aaoer  wm  reagiren;  dies  liadet  Statt,  wenn 
etwa  6  Thcile  übergegangen  sind. 

Das  Destillat  bringt  Miaa  asil  seinem  gkicben  Gewicht 
Cbloreateium  in  eint  Botortt  «nd  daslillirt  im  Wasserbade 
drei  Tbeile  daron  ab.  Das  Uebergegangaoe  wird  über  sein 
gleiches  Gewicht  Cblorealcinm  wmm  swcitenmal  reetiHcirl«  so 
dafs  man  snIetJt  1%.  fön  Wasser  gans  und  too  Wein* 
geilt  und  einigen  Aetherarteo  «im  Tbeil  befreiten  Aldebjd 
erhaltmi  bat« 

Das  Prodnct  dieser  Operationen  mofs  nnn  mit  Ammontalu 
gas  gesaitigt  werden;  raan  könnte  letzteres  geraciezu  hinein* 
leiten^  aber  in  diesem  Kail  wurde  die  vollständige  Sattigong 
nor  sehwierig  tn  erreichen  seyn,  weil  die  Plfissigliett  bald  wa 
etnera  krystaiiinischen  Brei  gestehen  würde. 

Es  ist  bosser«  das  Destillat  mit  seinem  doppoltoa  Vab» 
meo  Aetbcr  mischen  «id  alsdaiii»  Ammoniahgas  hiaeins«» 
leiten.  Bei  der  Verbinduiig  das  Aidebyds  mit  Ammoniak 
entwickelt  sieb  fiel  Wirme,  man  mttib  deshalb  das  Gemisch 
mit  hellem  Wasser  nmgebea.  Zwischea  dem  Apparate,  wor- 
aus sieb  Ammoniak  entbindet,  and  der  Flüssigkeit,  die  man 
damit  sittigea  will,  mafs  amn  eine  Sicbefbeiisflasche  oder 
irgend  eine  Yorricbtang  anbringen,  wodarcb  dorn  Ziiruch* 
steigen  des  Aldehyds  in  den  Ammoniak -Apparat  vorgebeogt 
wied^  denn  die  Absorbtion  geht  mit  eiaor  solchen  ^haeib'g» 
beit  vor  sich,  dafs  sich  ein  Unfall  der  Art  sonst  nicht  tot» 

nictdeii  iaUt. 

-Nv.         In  dem  Maafse  nno,  als  die  Flüssigkeit  Ammoniak  aaf* 
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gtftomnifii  hat,  iielit  man  de  trSb  mtrien  und  ein«  sehr 

grofse  Meng»  Ton  durchsichtigen  farblosen  Hrystallen  zu  Bo- 
den fiitlen«  Diese  Hryilaite  find  Aldebjdaminoniakf  dat  man 
swei*  bis  dreimel  mil  reinem  Aether  absavasehen  bat,  wa 
voUkomnien  rein  sa  haben. 

Jfna  kann  dieselbe  YerbindunK  ans  AHiohel  erbailen«  wenn 
man  ibn  im  vefdSnnten  Znslande  mit  Cbforgas  unter  bestda- 
HIger  Abkühlung  ««ittigL  Nachdem  ti'cb  der  Chlorgerach 
terioren  hat,  destalliit  man.  die  Iflussigkeit;  wenn  etwa 
iibergegan<*en  ist,  so  weehselt  man  die  Yoriage,  denn  was 
▼on  da  an  kommt,  ist  reiner  WcingeisI,  den  man  auf«  Neue 
mit  Chlor  sittigen  «nd  anf  die  nimlicbe  Art  bebandeln  kann* 

Das  Destillat,  was  fnersi  Sbergegsngen  Ist,  reettfieirt 
man  mehrmals  über  Chiorcalcium,  bis  es  so  weit  7oin  Wasser 
befreit  ist^-  dafa  es  sieb  mit  Aether  rermisehen  lafst»  Nach 
der  Sftttgong  mit  Ammoniakgas  erbSIt  man  daraus  eine  reieb« 
liehe  Menge  Aidehydammonidli. 

Diese  Methode  wSre  nicht  unTortheilhaft,  wenn  die  Be* 
seitigung  einer  anfserordentlicben  Menge  Cbterwaseerstoff« 
säure,  die  sich  dabei  erzeugt,  nicht  unangenehm  wäre* 

Wenn  man  i  Tbeil  Weingeist  ron  80  pCt.  mit  o  Tb. 
Wasser  ? erd&nnt,  anf  die  eben  besebriebene  Weiee  mit  Cblor 
ateriegt,  so  erhalt  man  aufser  Aldehjd  nod  ChlorvrasseistoA'- 
siore  kein  anderes  Prodnet,  namentlicb  keine  Cblorverblndnng* 

In  dem  gewShnKeben  sogenannten  sebwereo  Salsütber  ist 
MC  sehr  reichliche  Menge  Aldchvd  enthalten. 

Wenn  man  ein  Gemisch  ton  3  Tb.  Weingeist  fOn  80  pCt. 
ond  9  Hu  Sal|ieteninre  fon  der  Destillation  onterwirft 
«nd  das  Product  derselben  im  Wasserballe  reettfieirt,  so  er- 
bilt  man  einegroTse  Aosbente  an  Salpeteräther,  der  mit  Am* 
moniahgas  gesättigt  sieb  in  awet  Sebiehten  trennt,  ron  denen 
die  untere  eine  concentrirle  LG*ttBg  von  Aldeb^dsaiiiioai«iii  in 
Wasser  ist. 
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Aldehyd  winl  ferMr  in  bctrachtliclier  Menge  bei  der  CUi» 
wirlonf  von  Platintebwirs  iof  AtbolioldSfii|»re  gebildet» 

Wenn  man  (He  hierbei  gebildete  F^sigsaure,  AceUl  and 
Aldehyd  ^mbeUende  Fldtslgheit  durch  fiehendlinig  mit  kohlen« 
•aorem  Kalb  Md  Becttficetioii  von  der  Sinre  befreit  t  und  das 
Rectiitcat  mit  Chlorealciniii  tnltigt,  so  scheidet  sich,  wie 
D5hereiner  beschrleheii  hal,  das  aldebjdkaUige  Acetal  in 
Gestalt  einer  oben  «ofadiwlmmenden  Itberartigcn  Flütsigbeil 
ab.  Diese  Flüssigkeit  gibt  nun,  mit  Ammoniakgas  gesättigt, 
febr  ichune  und  wobianagebildete  Brystalle  Ton  Aldehyd- 
•maioaiah;  ich  habe  eebo*  erwihnt,  daft  dieae  Verbindung 
cni:  die  el>en  beschriebene  Art  for  drei  Jahren  ron  D6be- 
reiner  soerst  erhalten  worden  ist* 

Die  DarfteMung  des  Aldehyds  ans  der  AmmoniabTerbhi- 
dang  ist  sehr  leicht:  Man  iüst  3  Th.  Aldehyüammoniab  in 
fcineai  gieiehen  Genricht  Waiser«  bringt  diese  Aiiflteng  in 
eine  Retorte  und  fermiacbt  sie  mit  3  Sehwefeliiure,  welche 
man  mit  4  Th.  Wasser  vorher  verdünnt  hat. 

Bei  gelinder  Erwürmnng  im  Waiserhede  entwickelt  sich 
der  Aldehyd  nnter  lebbafVem  Anfbransen;  man  nnterbrMSht  die 
Destillation,  wenn  das  Wasser  im  Waiserbade  anfangt  zu 
iiedeo. 

Das  Froduct  der  Destillation  Ist  wasserhalliger  Aldehyd. 
Man  bringt  ihn  mit  seinem  gleichen  Volumen  Chlorcalcium 
in  groben  Stticben  in  eine  trockene  Retorte  nod  rectificirt  im 
Wasserbade.   Man  hat  beim  Zusammenbringen  des  Aldehyds 


*)  Die  ConJensntion  und  DestiUatioa  des  AlJehyd»  i^Ui  si(  h  seiner 
FlOchti«;](cU  wcgpn  io  dien  gewöhnlichen  Dfs4illipgcrällii.cti.iOen 
ohne  i^rofsen  Vcrlusl  m<  ?it  «iisfufn-cn ;  irh  will  in  rlpni  näch- 
sten Hefte  dieser  Annalen  einen  einfachen  und  bequemen  De- 
stillirapparat  beschreihen«  welcher  seit  sechs  Jahreu  in  clem 
birsi^n  Laborairrmm  im  Gehraneh  ist  und  der  bei  den  meisten 
DestilUtioaea  vortreffliche  Dienste  leistet. 
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Liebi$,  Uber  Mdehyd* 


mit  Cbiorcaiciufli  «nC  äiiraert  Abküblufig  bedacht  m  tiehniM^ 
wtil  die  dnreli  Verbindong  des  Chlorealcittms  mit  Wmer 

freiwerdende  Warme  binreicbt,  nm  den  abgoichiedenen  AI« 
debyd  ia*t  Kocbea  m  bringen  und  einen  Tbeil  da  ton  sn  Ter« 
fiiSebtigen, 

Maa  erhält  Tullig  reinen  Aldehyd,  wenn  das  Uectifieat 
snm  zweitenmal  über  gepulvertes  Cblorcalclam  im  Wasier» 
Wde  desHIlIrt  wird*  Bei  dieser  «wetten  Oettillation  iit  aller  - 
Aldehyd  ubergegangen,  wenn  die  Teniperator  dea  Waaser» 
im  Wttttriiade  anf  3o*  gestiegen  itt^ 

Reiner  Aldehyd  ist  «ine  farblose ,  Wasserbette  f  sebr  leicbl- 
flüssige  Flusstglfett  ron  0^790  spec.  Gewicbt|  er  siedet  bei 
•1^*  C»  and  setcbnei  ficb  darch  einen  eigettthnmlicbtn 
Itbeiwtlgen,  enttchenden  Geracb  ans.  Beim  Einatbmen  eel* 
nea  Dampfes  Teriiert  man  auf  einige  Augenblicke  die  Fabig- 
beU  lAh  so  sehSpfen,  er  erseagt  eine  Art  Bmstkramp^ 

Mit  Vfasssr  ist  er  in  jedem  Verhahnifs  anter  Efwlrmmg 
mischbar;  fer^etzt  man  dieses  Gemisch  ma  Chlorcaicium ,  to 
sebetdet  sieb  der  Aidehyd  in  Gestalt  einer  oben  aafsebwtm* 
menden  kbren  Schiebt  von  dem  Wasser  wieder  ab;  „f^tf^n 
Alkohol  und  Aether  verhält  ersieh  wie  gegen  Wasser,  durch 
^bultein  mit  Wasser  kann  er  von  dem  Aether  nicht  getmnl 
werden.    Darch  seine  Vcrbi'ndan^  mit* Wasser  and  Alheihol 
wird  seine  Fluchtigkeit  sehr  t^etmindert.    Die  Aailosttngen 
des  Aidehrds  in  Wasser«  Alkohol  oder  Aether  beben  nicbt 
die  geringsten  Wirkungen  auf  Pltansenfarbeii« 
—  Der  Aldehyd  ist  ieicUt  entzündlich  und  brennt  mit  blasser 
leuchtender  Flamme«  In  einem  mit  Luft  gefülltea  Oelerse 
mfbewahrt,  absorbiil  er  9aaerstoffgas  ond  rerwendelt  sich 
nach  nnd  nach  in  die  stärkste  F<ssigsaure,  ganz  besonders 
•chiiell  geschieht  dies  bei  Mitwirkung  von  Platinschwart;  bringt 
man  einen  Tropfen  daron  in  ein  mit  feuchter  Luft  angefülltes 
Gelärsf  so  bemerkt  man  augenblicklich  den  durchdringenden 
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Geruch  <ier  E.'iii^urc.  Er  V^ii  SchwtfM«  Phoiplidr  and  fod 
a«f,  let«t»res  mit  brauner  FarlKSy  obae  bcuitiiÜMre  Zcicben 
TOB  VerSndtrwif  • 

Clilor  ond  Brom  werden  unter  starker  Wärmeentwiehe» 
luiig  oo4  £rxeiigaag  ron  Chlor-  und  BromwaMerstodMart 
W9li%mn^mmmL  Dtr  Aldeiifd  wM  dadoreh,  wit  cf  aebmtt 
in  Cbloral  und  Dromdl  verMrandett. 

Vtriiiniiro  äiiipettrsXur«  mil  Aldehyd  onriinot,  wird  »er- 
setzt «nttr  £iitfriciifiiiiig  riM  Mlpefrigtr  $iaf«  and  «attr  fiiU 
dofig  von  Essigsffuro.  Mfr  concwitrirltr  SeliwefMtiBrt  fcr* 
mischt  wird  er  MgenblicHiidi  dunkeUiraiiii,  sodann  tckwai^x 
«od  dlolk 

Sein  Terhalten  gegen  HuH  ond  Süberoxyd  i$t  chanlrt«* 
rtatisch. 

Erwlmt  mn  wiaaertgtn  Aldehjrd  mtl  Hnli«  to  wM  die 

Flustiglieit  sogleicli  gelblich  trübe,  aaoh  etnigeo  Augenblicken 
scheidet  sich  auf  ihrer  Oberfläche  eine  rothbraune  hanurttge 
Materie  ib,  welche  »ck  in  lange  Faden  sieben  la(at;  ick  will 
diete  Substanz  Aldebydharz  nennen,  obwokl  der  Name  Hmrz 
vielleicht  wenig  passend  tat. 

Mit  8ilberosjd  ond  Waaser  enf  Snglicb  ackwaeb,  nachher  bin 
zum  Kochen  crfiitzt^  wird  dieses  thaitweise  sogleich  redocirt; 
dieae  Reduction  ist  mit  einer  bej^onderua  Erscheinung  begleitet! 
das  wiederbergeatellte  MctaM  ubenieht  ntfmitek  die  Glaardkre« 
worin  der  Versnek  am  ketten  angestellt  wird,  mit  einem  apte* 
gelgiänzenden  üeberzug,  und  dies  beweist,  dafs  hierbei  keine 
Art  von  Gaseatwickeinng  stattfindet«  die  man  Sberdiee  anek 
nickt  bemerkt  Nackdem  die  Btduction  vor  sich  gegangen 
ist,  hat  man  in  der  wäsaerigen  Fiüsj^igkett  vin  Siibarsal^,  daa 
Sick  ohne  Zerselzaag  nnter  Redoetion  des  aofgel^sten  Silbers 
nicht  abdampfen  tifst.  Wird  diese  Flüssigkeit  kalt  mit  so 
Tiei  Barjtwasser  vennischt,  dafs  alies  öüher  ab  Oxrd  gcfäUft 
ist,  nnd  wird  nnn  das  niedergelaliene  Silberonyd  in  der  nim* 
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ItciMtt  Flunigiciiti  tlio  mit  dem  fienMilstiindMitii  fiaiylnb 
anfir  Pleve  triiitxt,  so  wM  •»  ollfie  Gaienfwieliehmg  ToHstiriv- 

stt  tfetill  reducirt ;  wird  diese  Fiütsigkeit  ran  mit  sal« 
pHCfMiirtm  Silbem^d  vemlseblt  to  bildftt  neii  bald  eint 
Menge  Ultteriger  gläiiseBdcr  KrytUlle  vatt  tsngtturem  Silber« 
oxjdt  onü  aofser  Fssigsiteire  bemerkt  man  bicrbei  ke\a  aitderes 
IVed«ct.  Oarck  Kochen  d«a  Aarjrleaksee  mit  Silbemjd  {st 
de«aeob  die  mit  Baryt  verbvtidefie  SSure  Mter  Attfcdl»t 
foa  SaaeratofT  ia  reine  Essigsaure  fibergegaogeo* 

Ceas  die  nimlidieii  £i«obeiii«igea  beebeehlet  mMi,  wemi 
nan  wfisserigen  Aldebyd,  dem  man  einige  Tropfen  Ammoniab 
sugeseUt  bat,  mit  saipctersaarem  Silberoxjd  Terioifcbt  and 
erw^irmt,  »nd  die  bterbei  eUttfiadeode  chereblenitiache  He» 
daction  des  Silberoxjda  gibt  das  einfachste  and  Idchteste 
Miltei  an  die  Hand,  am  die  Gegenwart  auch  der  iileinsten 
Mengen  ron  Aldebyd  in  Ftüetigbetteaf  in  denen  man  ibn  rer- 
mathet,  nachzuweisen.  Aof  diesem  Wege  kann  man  sich 
aagenblioblicb  von  dem  Vorhandenseyn  des  Aidehyds  in  dem 
Salpeterither  oder  aebweren  Salaitber  iiberieagen. 

ich  habe  noch  einer  besonderen  Veranderang  za  erwih- 
neii|  deren,  unter  Umstanden,  die  mir  bis  jetzt  onbekiiinnt 
lindt  der  Aldebyd  unterliegt;  icb  bebe  nimlicb  gesehen,  dala 
Inden  Gelafsen,  worin  er  aufbewahrt  wird,  mul  ^war  in  dem 
Aldebjd  aeibst,  sich  lange,  bUre,  dorebaiehtige  KrystaJIe  in 
4seitigen  PSriamen  bilden,  welche  aieh  eine  Zeitlang  bestandig 
Termehren,  so  dafs  die  Fiüssigfaait  zulet/.t  mit  einem  Netz* 
werk  ton  (binen  Urystaiien  cngeföllt  ist.  Diese  Hrystalle  sind 
wenig  iüebtig,  sie  schmelzen  noeh  nicht  hei  loo**,  hei  hlHie« 
rcr  Temperatur  ^eblimiren  sie  Tollstandig  in  weifsen  durch- 
sichtigen, sehr  glänzenden  Nadeln;  die  Urystalle  aind  siemlicb 
•  < 

hart  nnd  lassen  afch  leicht  in  Patrer  verwandeln,  sie  aind 

brennbar  and  geruchlos,  in  Alkohol  und  Aether  leicht,  in 
Wasser  wenig  oder  unauflfislicb.    Ich  habe  einige  'IVopfen 
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des  AlcUhjrdt,  worin  sie  sich  im  bilden  anfingen,  in  eine  pm* 
Mrte  RSiire  mit  SeoerttofTget  gebrecht  ond  dem  Sofnien» 

licht  atts^esottt,  nach  3  —  4  Tagen  war  die  Rohre  inwendig 
mit  leinen  KrjsUlUn  bedeckt«  und  da»  Volumen  des  Sauer* 
atofiTgasee  bette  betrSebtItch  ^Abgenommen»  Hiernach  scheint 
der  Einflufs  des  Saaersto(Tt  hei  ihiei  Bildung  nicht  zu  ver^ 
hennen  eejrn«  ich  bin  aber  durch  eine  andere  fieobachtung 
wieder  sweifelhaft  getvorden»  Eine  grofse  Quantttit  Aldohjrd 
wurde,  um  es  ohne  Tertust  aufbewahren  zu  können,  in  6 
weite«  in  eino  lange  8|iltin  aasgesogene  Glasrdhrefi  fcrthetlt 
«nd  dio  Mbren  sngeschmolzen«  Von  diesen  6  R5hron  sind 
5  vollUommen  unverändert  geblieben,  in  einer  einzigen  bat 
stob  nach  8  Tagen «  «nd  swar  fiber  Nacht,  ein  NeUwerh  toh 
Rrystallon  gebildet,  die  eich  nach  ihrer  Bildung  nicht  weiter 
lermehrt  haben.  Ich  bin  im  Zweifel  darüber,  ob  der  Aldo> 
hjFd,  der  in  der  beseichneten  Bohre  enthalten  war,  das  bei 
seiner  Bectifiontion  saent  oder  soletat  Uebergegangene  ge- 
wesen ist;  )edeofaIls  ist  in  dem  AUiehytig  nachdem  sich  diese 
Mrjstalie  gebildet  haben,  ein  Gehalt  einer  andern  weniger 
ll«chtig€n  Fiiissighett,  die  eine  grofse  Aehnlfchheit  mit  Acetil 
besitzt,  bemerkbar. 

Die  Analyse  des  Aldehyds  liefe  sieh  anf  die  gewöhnliche 
Art  ohne  Schwieriglteit  bewerkstelligen ;  doch  ist  es  bei  seiner 
grofsen  Flüchti^heit  »cbwer,  einen  kleinen  Veriust  bei  dem 
Einbringen  in  die  VerbreimQngsrohre  sn  rermeiden,  d«  die 
Olashügelcben  nicht  ngesehmolten ,  aoodern  offen  mit  dem 
KupfcroiLyd  geschichtet  werden  mufsten;  es  ist  übrigens  keine 
der  bekannten  Voeeichtsmafsregeln  ferilachiüssigt  ' worden. 
A   o3e38  Grm*  lieArten  0^*60  Wasser  n.  o,^  Rohiensiiire 
IL  0^)355   »       V      <N>7^     *      *  o,^3  » 
lU.  o,4<o     e       »     0,340     »     » o^83i  » 
Diese  Analysen  geben  für  too  llieile  Aldehyd: 
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I.                VL  III* 

Kohknttoff    53^798        5kM^'^  54vrti 

Wattentoff     8^956          9,0081  *  8,99  t 

Sauerstoff     37,345        36,35o6  36,ft98 


onUpreclieiid  iotgonder  Aeoretttolieit  ZatmneAteUan 


<r 


4  Ar.  Uohlenstofl     805,748  55,0^4*" 
8  »   Wasterstoff    49^18  8^983 
«  »  Sanmtofll      «00,000  35,99) 

-    1       Aldehyd  565,666 

Als  Controlc  zu  dieser  Anal\se  habe  ich  das  apec.  Go« 
ffidit  des  AldehyddainpfiM  nach  dor  Methodo  Toa  Ottmat» 
welche  eben  to  be<|ueiii  als  leicht  aotenfuhreo  ist,  bestiuimt 
Der  Balioa  mit  Aldehyd  wiirde  m  einen  grofsen  Behälter  mit 
wamiom  Wasser  gebracht,  io  welchem  siefa  die  Temperatttr 
wahrend  der  Dauer  des  Yertiicbi  nicht  merklich  änderte« 
Gewicht  des  Ballons  mit  trockener  Luft     4d,33t  Grsi» 
Gewicht  des  Ballons  mit  Aldehjddampf  48i|47i 
Hanminbalt  des  Baiions  989,5  C«  €• 

Temperatar  der  Ijolt 

Tiimperatar  der  Dampfes  53,5* 

Darouielei  stand  •7"9'",3 
Spee*  GwicAi  des  AbUhyddampfe$  ifiSz. 

Daraus  ^cht  denn  herror,  diiii  in  1  VoU  Aldehjddainpl 
bei  o**  und           enthalten  ist: 

I  VoL  Kohlenstoff  0^*79 

3    1    Wassersloff  0,13760 

%  a    Saaerstoif  o,55i3o 

1  Vol.  Aldehj^ddampf  1,55169 

Men  wird  leicht  bemerheBf  dafs  der  Aldehyd  die  ata- 
liehe  Zusammeosetaung  b€sitr.t,  wie  der  Essig8ther,  nur  ist 
das  spcc  Gewicht  seines  Damples  um  die  Uiüfle  kleiner.  Das 
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AlMgfinfilil  AUdifd«  iif «  wi«  iMm  in  Folgemieii 
mhtm  wM|  9m  seiner  AmmoniakrcHbindnng  tbgeleitet 

AlddiydamnioiNak. 

Hin  Onremllmig  dinier  TerUndunf  itl  in  dem  VoHbnr» 
gehend  bctehrieben  wm^n;  man  erhält  sie  direcC,  wenn 
■MB  Anflioiiitli^  tft  reiMo  AlMfi  leitet «  beide  terbinileft 
sieb  sa^Mei  und  nnler  Etnufoniifig  tm  einer  leilea  wfiAta 
krystallinitoben  llaise» 

Dne  Aldeiiydainnioninli  bildet  epiue  RliMMder»  dem 
EndlwiHenwInWl  niin^fSbr  85^  beM|(l  nnd  die  en  den  End* 
kanten  hinfig  darch  die  Flachen  dee  ersten  tpitaeren  Bhom* 
koMert  gerade  abgeetnnipft  imrluminien  *)•  Die  Kijtfnile 
dnd  ferbfoe«  eekr  dorekiieh%,  flauend,  wi  etariieni  Uekt- 
hrechaagsrermogeAf  ?on  der  Harte  des  Rohrzuckers ,  so  dafs 
eie  eick  in  Pkifer  semiken  lesinni  sie  ketitsen  einen  eignn- 
tkiUilicken  eMMniakalkeken  terpenlinilfnftehen  Gemek«  A 
sind  fluchtig,  ietcht  entaündlich;  sie  schmelzen  bei  70—80**  and 
destilliren  kei  lon*^  nnvcrnnderls  ihr  Dampf  rdthcl  Corcnme« 
nnd  ihm  Anfl((sang  in  Wamer  reagivt  alhailseb;  dnrck  Sin- 
ren,  selbst  darch  C^igsäare  werden  sie  zerlegt,  es  entsteht 
ein  Ammoniahsain  nntcr  Pretirerden  fnn  Aldebjd;  aie  Ntemi 
aick  in  jeder  Menge  in  Wasser,  etwas  weniger  in  Alhnkol 
auf,  nnd  sind  in  Aether  schwerlöslich.  An  der  Luft,  heson« 
dere  im  Lichte,  werden  die  Krjrstalie  gdb  nnd  nehmen  einen 
Gemch  nach  eerkrannten  Tkierstnflen  an.  Wird  die  gelk» 
gewordene  Verbindong  im  Wasserbade  destillirt,  so  geht 
klendendweifees  Aldek/dammoniah  über  nnd  es  blcibl  eki 


•)  Herr  pjof,  Gust.  Rose,  wetcher  dis  Gnlle  hiitc,  »ich  der  He- 
Ntiminung  der  Hrystalle  /.u  unlcrsiehco,  kofintr^  si«  nicht  genauer 
((cbea,  weil  die  übcr»«idceii  Hryttalle  durcfi  V  er<f  ansruag  ibrcn 
Olaea  ? crloren  und  die  Fliehen  sich  abgerundet  hatten. 

V 
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bmner,  ia  Wasser  IdsHcher  Rucksiaiid,  voriii  essigsaures 
AmnHmitli  im^  ein  anderes  Ammontalisals  enthaften  ist 

Besonders  schune  und  grofse  Krjstaüe  fon  Aldeliyd- 
ramoniak  erbält  nan,  wenn  ihre  concentrirte  Anilusung  in 
Alkohol  mit  Aether  vermischt  oad  rahig  stehen  gelassen  wird; 
anch  wenn  man  diese  Verbindung  in  Acetal  oder  Li^sigitber 
ia  der  Wärme  aafl^st  uad  langsam  erhalten  läfst. 

Gegen  Säuren  und  AllAsUen  rerbätt  sich  das  Aldehyd- 
«maMNiiah  ähnlich  wie  der  Aldehyd.  Mit  Wasser  und  Siiber. 
oiyd  erwärmt  entwichelt  sich  Aldehyd,  was  sich  entsunden 
läfft,  und  Ammoniak,  das  inart  an  seinen  Reactionen  leicht 
crkeoat;  ein  Thcil  des  Silberosjda  wird  unter  den  früher 
heschriebeaea  fifscheinong^  redacirt^  and  dia  FItissigheil 
enthält f  nach  Beendigung  aller  Reaettoa,  neben  frefeni  Am- 
moniah  ein  Silhersalx»  roUkommea  identisch  mit  dem  irüher 
«rwihnlea.  fletit  laaa  Baryt  sa  aad  erwärmt  die  Flilsiig« 

he'iX  ^  so  wird  das  niedergefallene  Siiberoxyd  ganziicb  redu. 
cirt,  nnd  nach  Entlernnng  des  Ammoniaks  durch  Verdampfen 
oad  des  uhersdiussigen  Barjts  dnrch  Zasammeahringen  der 

Fldssiglielt  mit  Hoblen^täui  e,  bat  man  in  der  AuUosuog  reinen 
enigsaiiren  Bar^rt* 

Die  Analyse  des  Aldehjrdaauaoaiahs  gab  folgende  Re» 
aaltate: 

I»    9^k90  Aidehydammoaiak  lieierlea  o^sS  Wasser  «ad 

0,567  KoblenMore. 

II*  «jhoo  Aldelifdaamioatak  Itafertea  0^618  Wastar  aad 

oy856  Kohlensaare. 

tu«  Afio^  AldohjrdamaMmiak  Uilinica  o«9«^  Wasiar  aad 
0,716  Kohleasäare« 

0^1415  gaben  bei  l^J^*  aod      ^fiM^  i36GGGas« 
Diese  Analysen  gehen  ia  too  TMIta: 
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i4» 


JUtUgf  über  4tiäc/ijäMiumMiak, 


WatMfiloflP  ii^T^s 

Stickstoff  2S,ooBt 
totfUoff  95»7^ 


U. 

114444 
23,01 4 1 


33,970 


enUprecfacnd  foi|;ender  theoretischen  ZimmmenseUung : 

in  100 

4  Atom  Rohtoiitiofr     3o5«75o  39»70o4 
14     »     \Vas&tij>to^      87«357         1 1,3490 
3     »     Sticiutoff        i77,o36  ^^19074 
■     V    SanenloS        ftoovooo  95,9694 


oder 


i  kU  AldebjrdaiBJDOMak  770^14^ 

1  AU  Aldehyd  CiütOt  555,(i66 
9  9  .  Ammofiuli  9MH3  914474 

t  At  Aidehydaoiniooiak 


in  icx> 
79,16 
97,95 


770,  »40 


Wean  mao  eine  concentrirte  Attflosttn|(  ?on  Aldehyd* 
•oiBMMiiak  nil  einer  gleichlnlts  coocentrirteii  Attilusung  von 
•nlpetersaurem  Silberoxyd  ▼eroutcbt,  $0  enttteht  ein  blendend* 
weifseTi  «ehr  teinhSrniger  ^iiedel schlag,  welcher  leicht  io 
Wem^t  ober  icbwerlMicb  in  Aikohol  ist,  nd  dea  man  nuU 
bia  dnrch  Waschen  mit  Wein^itt  rein  erhalten  kann. 

Wem  flMA  die  AdUSmig  dee  wobiaMgewaeebeaen  Nie» 
deredblage  tebwaeb  erwSnnt,  fo  erfolgt,  onter  Freiwerden 
von  Aldehyd,  Reduction  roa  einem  Theil  des  Silberoxyde; 
crbim  enaft  die  Aiifitang  mil  ooneenirirter  Schwefeliiiare« 
iO  entwicbelt  aidi  talpetrige  Sinre,  vermischt  man  sie  mit 
Kalk,  so  entwickelt  sieh  Ammoniak.  Der  NieJenchlag  ent» 
bilt  deaMacb  Aldehyd  |  Ammoniak ,  Saipeteraanro  and  Sil* 
beioxyd. 
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0*367  TU.  hiAlerli^fiCa  o,i53  metailiiclies  Silher 

100  »         »  *  * 

l  0^068  «ler  SilbenrcrWadiHig  fieferica  o,  1 56  Wmer  uod 

0«sBi  KobieQMure. 

U.  0^8  der  8iib»rT«rlMiMl«iif  IMcrIiii  •|it7  Wmer  noil 
4S«39  Kolümiiare* 
Diese  Re«alUte  enUpi^echen  ta  100  Theilen: 

KobleiMtoff  191098  •t^99^ 

Stickstofi 

,                 WMterttofi  4«i6o  '  4«id5 

Silber  4iyj77  4N777 

Sauerstoff 

leb  hebe  vergebeea  Tersocht,  nach  irgead  einer  der  be» 
iiaMieft  Hethodea  dea  Stichstoff  dieser  Yerbiadwig  «u  be» 
fliinaiett;  die  Bildung  foa  Sticbstoffoxjil^as  konnte  nie  ver« 
niedeii  «erden« 

.  Am  dooi  Silbcrgebftit  berechnet  er^bt  sieh  als  Arom* 
gewicht  dieser  Verbindtuig  die  Zahl  h468,.»«.,  4iod  aus  den 
'geiundenea  ttohlesstoß'«»  uad  VVasscrslaÜflieiig^  geht  her* 
vor«  dafs 

16  At.  UoblenslofI  und  44  At.  Wesserstoü^  aaf 

«AU  SUberoxjd 
darta  cathalte«  siod.  Der  Hoklenslaffgehatk  eatsfticfcl  4 
Aldehyd. 

Odber  die  Producte,  welche  die  Bildung  des  Aldehyds 
bei  seiner  Dmtdhmg;  «ne  Aetber  begleiten. 

leb  habe  in  dem  Yorhergeheodea  erwfihat,  dafii  Aetheiw 
dSespfe,  dimeh  eine  mthglOheadc  Glasruhre  geleitet,  volbtio» 
digi  ohne  Absatz  fon  Uobiei  in  Aldeb/d|  in  Wes«er  und  in 
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ein  brennbtrtt  Gas  wnUtgL  werden*  leb  habe  dieses  Gas 
tioigen  VersBcben  nnterworfeo,  io  der  Absieht  ^  ooi  Ober 

Dm  Gas  brennt  engesundet  mit  lencbtender  Fiimmet  es 
lei  foii  Aefherdiinipf  begleitet«  von  dem  «e  tetebl  befreit 
werden  kiian ,  wenn  mm  es  dateh  concentrirte  Schwefelsenra 
itreiebe«  läfst. 

Oie  Schwefelsäure  ebsorLiit  den  Aetherdainpf  voliliom« 
MCni  nan  bann  sieb  ihrer  in  allen  Fällen  mit  Znversiebt  be» 
diesen,  wo  es  sich  damnn  bandelt,  4etberdempf  ton  einen» 
Gase  so  trennen,  w^s  von  der  Siture  keine  Aenderang  erleidet^ 
man  bann  sieb  ?on  der  Begierde,  mit  welcher  der  Aether» 
lamff  absorbift  wird,  leicht  darcb  folgenden  Tenuob  (Iber* 
iKOgen :  Bringt  maa  oimlicb  einige  Tropfe«  Aether  in  die 
Leere  eines  Barometers,  so  fHlt,  indem  er  ? erdampft,  je  nach 
der  Temperator  der  ümgebong,  das  Quechsilber  om  i5— 16 
^11  herab.  ^Yild  nun  jetzt  in  diesen  lediglich  mit  Aetherw 
dampf  angeiuilteo  Baum  etwas  coaeentrirte  Scbwofelsaora 
gebmebtf  so  nimmt  das  ^ecbsilber  aogenbücMicb  seines 
frilhürea  SUndpunkt  wieder  ein. 

Da  das  brennbare  Gas  aufser  Wasserstoff  nnd  RoblonstoflP 

keinen  andern  Bcstandtheil  entbaUen  konnte,  so  war  die  km^ 
ijrse  desseibcn  sehr  leicht.  Von  Wasser  und  Aetherdaoipf 
auf  die  angegebene  Wesse  befreit,  Mth  man  es  iiber  glühen* 
des  Kupferoxjrd  streichen  nnd  sammelto  die  Prodocte  wi%:  gc* 
wSbnlich. 

Man  erhielt  aaf  o,9o5  Grm.  Hohlensäure  Wassser 
oder  Mit  o,2^  Hohienstoff  0^0^433  WasscrstolT,  eatsprechond 
in  lOoTheilesf 

8a3  iloKlcntoff 
17,6  Wassersioff 

100 
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Der  Kohlenstoff  diese«  Gases  rerhait  sich      seioea  Was» 
.  smtoff«  de»  Atomeii  nach»  wk  t:  5  oder  wi«  4$  iq.  Dimcs 
V«r1ililtBi(k  bt  dM  oteltebe  wie  Im  AethedL 

Wird  dieses  G«s  mit  Chlor  ^sammen^ebracKt ,  so  erleidet 
es  itt  Dttoieln  naeh  einigen  Stumka  eine  Verdichtung «  im 
SooMolielit  entitoht  augeuhlickdcfc  «ine  Explosion. 

Daä  Verhalten  zu  dem  Chlor  war  nicht  geeignet,  kui» 
schlttTs  über  die  Frage  m  geben,  ob  dieses  Gas  eine  eigeii-  • 
ibSnaliebe  HobionwaaseraloflVerUndttBg  oder  ein  Genusnge  vob 
olbildendem  Gas  mit  Grabengas  ut,  aber  sein  Verhalten  au 
▲ntimonsaperchlorid  entschied  sehr  baid  an  Gnosten  der  letato* 
ran  Meiaoag. 

'  Das  ADtiraoosuperchlorid  *)  ist  ein  Tortrefüiches  Mittel, 
um  ölbtldeodes  Gas  vollständig  von  nndern  Gasarten  an  treo* 
Mif  iselobe  ^avoa  keine  Terindening  erleiden;  oian  hann  es 
als  Üusaiges  Chlor  betrachten,  was  bei  weitem  leichter  ani 
bequemer  zu  handhaben  und  energischer  in  seiueo  V\  irhnogen 
isl|  ala  daa  gasförmige. 

Das  oben  erwähnte  Kohlenwasseratofigaa  lieb  man  snetat 
durch  einen  Kahapparat,  der  mit  Kalilauge,  sodann  dnroh 
men  «weiten  gr^fsereo,  der  mit  coneenlrirter  Sobwefebiwt^ 
und  sniettt  doveb  einen  dritten  sireieben,  der  out  Aalimoii* 
superchlorid  angeiuiit  war.  In  dem  let^tei^en  wurden  %  voQ 
sciae«  Volumen  augenbitcklicb  abtorbirt  (nioalich  foo  4  Gas» 


*)  Das  AaÜiiiousupercblorid  erhalt  man  bekdafitlich,  wenn  in.in 
Antimon  in  trockenem  Cblorgas  verh rennt.  Bequemer  kum 
man  es  in  Jeder  bcliv  bi^eu  Menge  eriiaheu,  weiui  man  durcii 
geNVöboliclie  S('irs^Iait/J;>utler ,  die  mau  Li»  »utn  Schmdken  TOr 
her  gelinde  o^v^irmt  hat,  Clilorga«  ^tieicliLU  Idfst;  es  wird  (n 
•nfserorJentlich  grofser  Menge  aufgenonimen.  Die  Sjiiojglan/.- 
bntter  wini  iiurner  AüSi^er«  «uletst  mui»  man  äuTiere  AblUib- 
Inng  anwenden. 

Annak  d.  Pharm.  XlT.Bis  x  Heft.  II 
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blasen  3).  Nach«iem  ^teser  Versucli  swei  Standen  lang  fort» 
gesetzt  worden  war^  destiilirte  man  reo  dem  Antimon9U[M.*r- 
Chlorid  eine  i^ewlne  Fortioii  «b,  imd  man  crbteU  kein  V«fw 
misclien  desselben  mit  Wasser  dno  rcfdiliche  Portio«  Chlor- 
liohienwasserstofT  (Oel  des  5lbildenden  Gates).  T)a^  von  dem 
Antiiiioiitnpar^hlwU  alebt  abtorbiru  Gaa  Torhiall  aicb  fdUi^ 
wie  Grabengas« 

Bai  dar  Zcrsatsnng  der  Aetberdtopfa  dwch  eina  Hiebt 
aabr  bobc  Taiiiparat«r  crbalt  ma  mitbin: 

1  At  Aldehyd  C«  II.  0% 

h  ß  «Ibildradaa  Gm  C«  Uh 

%  »  Grabengiis  Ct  Ha 

1  »  Wasser  Ht  O 

3  At  Aetbar  CnHaaQa  » 

«3(CiH,aO). 

Es  rersteht  aicb  toh  aelbst,  dala  bei  hieran  Taaifiar«* 
taren  die  Menge  des  Grnbeitgas^^^i  wacb&t^  indeio  das  öibil* 
daada  Gaa  in  dieaam  Fall  unter  Absatx  Ton  Kohle  «eriegi  wird* 

Ich  dari  bei  dieser  Gelegeahcit  die  Meinung  einiger  Clre- 
miker  nicht  «nbei^brt  lassen,  welche  eine  Zeraetacbarheil  dea 
4HbildeadeB  Gaaea  d«reb  ScbwcfeJs8ere  forautaelm;  ieb  bebe 
in  einer  fiühfrcn  Arbeit  beweisen  gesnclit,  dafs  das  ^ihiU 
dende  Gaa  mit  Schwefelsinre  kcina  besondere  Art  ?on  Yer« 
bindnng  einiogebmi  Tennag,  daft  ea  aicb  gegen  diese  flQaaig* 
heil  ibnitcb  wie  andere  Gasarten  rerhalt,  und  um  mir  ein 
lu.  diesen  Vcrsachen  geeignete»  Gas  an  verachaflen,  habe  ich 
ea  «<nr  aebw  Anwendang  dvrch  eoncentrirla  ScbweMtinre 
sUvicfae«  lattsen,  hanptsächlieh  am  es  too  dem  begleitenden 
AetHardampf  an  lidlreieo.  Man  hat  mir  eingeworlcii ,  dai's  ea 
noch  in  Fnge  ateiie,  ob  daa  dibtldende  Gas  in  diesem  Ver^ 
such  durch  die  ScbwefeUäuid  nicht  eine  Yeriiiideixiag  erUtlea 
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haiie.  Wenn  man  atcli  noo  frionctt,  ci^r«  das  uibiidendc  Gas 
im  ilonieiil  teintt  Freiwtrdm  mH  mdm  ic)ir  Krofm  bei** 
«elmfii  virn  fidtwefclt^im  «nd  »war  bfi  aiiitr  liemlioh  holM 

Temperatur  14  BcrübntnG  ^niml^  so  wird  miMi  eiae 

Teoipmliir  Unm  wahnehcinlich  IMfiu    kh  liabe  Hem 

Begnaall  büi  eeinen  Versuchen  9ber  da$  Oe)  de«  ^Ibilden» 

biUtndf  G«i  M  aoaijyirtn«  Mebdani)  et  dn^li  iiaUlaiifC  und 
dorch  einen  mit  coacentnrter  Scbwefelfäure  an;;cfülU€n  Apr 
pent  (geleitet  worden  uar.  Durch  giukaiuks  Üu|«Ii:r9Ky4  ver^ 
kvMimil  crlMctl  «r  Watier  «nd  ttohlmiure»  |$enaii  in  dta 
Verhllloif^  der  bekannten  Zusammentetzmi^  üit?9«3f  CMts« 

Die  Bildung  des  OeU  iu  dem  oben  betchrtebenen  Yeriuch 
pul  Aattmanehlofid  in  «ia  anderer  diracter  Bawaia,  dad  daa 
5ibildeDd»  Gas  weder  m\%  9cbwefelsi«re  elna  Verbindving 
eingebt,  noah  dafdn  m  geringsten  ?erändert  wird^ 

Ueber  dj^  Producte  der  Einwirkung  von  Schwefebam 
imd  Hjperoxjden  auf  AlkolioL 

Wami  ma»  Bmiamteia  and  8cb«'tielaiare  aiil  verdüaa» 
Um  AtlMibol  daitillirlf  aa  iai  AUehjrd  cotjeaige  Pkwdaeti  wel* 
ches  zuerst  und  ia  grSfslfr  Menge  gebildet  Hird.  Gleich  von 
Anfang  aa  bamerltt  aaaa  f»iia  ackwaeba  £ntwickal«Qf  mm 
Haldffiiiioret  Ftunlgheit»  welebe  Sbergaht,  iat  falltfüadf|r 
damit  gesättigt  1a  ^em  Verlauf  der  Deftiiljtitoa  bemerkt  man 
aber  aabaa  daaa  arsüokandaa  Geiacb  dea  AJdabjd^  einaii  aehr 
•ngaadbam  aaeh  Eiiigltbar  and  Anrabt  and  wenn  inaa  M 
diesem  Zeitpunkt  Uc^tülat  mit  YVas^cr  uiisobt,  so  wird 
aioa  llbcrartjfa  Fiiisitgiteit  abgesclMadea  >  (iic  aicb  «uf  der 
Obarlliaba  dar  Flfissigkeii  laainwlf.  Za  Ende  der  DaHBIation 
reagirt  da$  Vebeigebeutk  sauer. 
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Mm  kann  die  älbmrtige  riSnigkeil  leidU  ond  m  Miflfe 

erbftiten,  weim  man  bei  den  Hcctiiicationeii  des  Destillats  über 
ChlorcakiuiB  das  zaletxt  (Jebergekeade  für  sich  sammelt  uad 
dereb  Scbutitln  mit  Waaaer  to«  4tm  bofemitcbteft  Wm- 
geist  29  btfreleti  tacbt  Digerirt  man  die  Flusaigbeft  mm 
einige  Tage  mit  gescbmolsenem  Chlorcalcitim  tmd  rectiiicirt 
0tt  der  Voriicbt^  das  tarnt  Gberfchende  Aldebydbaltige  be» 
■eodfw  aufsofangen,  so  bat  man  ste  MoaUeb  reuk 

Sie  besitzt  einen  angenebroen,  dem  Essig  -  und  Araetseo- 
itber  ibnlkbee  Gemeb;  ibr  Siedpuabt  in  aalüaglieb  er 
steigt  mietet  bb  auf  70*. 

Dorcb  die  Verbrennung  derselben  mit  Uepferoxyd  >vurde 
L  Ten  0^354  Gne.  erbaltee  0|S54  Wesaer  and  e«743  Kable»- 
saere. 

Eine  andere  Portion  werde«  om  sie  von  beigemiscbtem 
Aldebjrd  te  befireiee,  mh  AnoMoiabgaa  gesättigt  ^  sodann  mit 
Weiser  so  lange  gesebuttelt,  bis  keine  Beaclion  auf  Corceme* 
papier  mehr  bemerkbar  war,  und  über  Ciilorcalcinm  im  VYds* 
serbade  reclificifft.  Von  diesem  IL  lieferten  0,608  Grm.  i|!i3s 
KoMentiare  nnd  0,547  Wasser«  In  100  bat  man 'erhalten; 

von  I.  VOU  il. 

lUhieoitoff  55,227  55«87 
WasMrstoif  to,S73  10,00 

Sauerstoff      S4|3<h>  34ti3 
Diese  Anal/sen  stimmen  bis  aal*  1  pCL  in  dem  Westarp 
gebalt  mü  der  Znseamensetznng  des  Esrigitbere  übenRn. 

leb  habe  diesen  Aether  einige  Tage  lang  mit  Kalilaoge 
digerirt,  wodorcb  er  bis  aof  wenige  Tropfea  rer^cbwand,  die 
gane  den  Gerueb  des  ge%r5bolicben  Sebwefeletbere  beaafiMni 
▼on  diese«  rCbct  wabrscbeinliob  der  Ueberscbofs  in  dem  Was. 
sersloltgebalte  der  angegebenen  Anal/sen  ber.  Die  iialilaage 
hatte  sieb  in  dieiem  Venneb  dnrcbant  nicht  brenn  gefibrbl| 
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Wfts  i^eweist,  dikü  keiu  Acetal  Torhanden  war.  Das  Kali 
w«nte  mil  ? crdumiter  Schwefelsüiirt  genau  neotraiisirt«  bit 
mir  IVoehiia  abgedampft  and  der  Bdcbalaad  mit  Wetngeiat 
?0D  (k>  pCt  Ausgezogen.  Der  Weingeist  tSste  eine  beträcht- 
üoIm  Mengt  eiaea  leicht  serfliefalieheD  3alzea  aaf ,  welches  in 
alleo  aeioen  Beacliotteii  aieh  als  ein  Gemenge  roa  etsigsanreoi 
and  ameisensaorem  Kali  zu  erkennen  gab. 

Wörde  die  A«fltong  daton  mit  aalpetersaaremSilheroxjd 
oder  Qoeehailbemyditl  rermiacht,  so  erstarrte  sie  sogleich  s« 
einer  krjstaüiniscben  glimmerartigen  Masse,  welche  bei  dem 
£rbitaefi  «nler  At^fhrmuen  schwer»  %rarde,  eine  gewiaae  Por. 
V  tion  Metall  fallen  lieÜi,  nnJ  daton  abfiltrirt  beim  Erhatten 
eine  reicbiiche  Menge  Krjstaile  ?on  essigsaurem.  Silberoijd 
oder  Qoeehailberoxjdtti  gab. 

SBb  Ende  der  Deattllathm  ton  Weingeist  mit  Bmansleia 

und  Schwefelsaure  ^eltt  eine  schwach  saure  Flüssigkeit  über, 
sie  ist  fon  C  nnd  Ii.  Gmelin  untersucht  worden ,  beide 
fimden«  dafh  es  ein  Gemenge  ist  ? on  AmeisensSnre  mit  Essig, 
saure  j  ich  habe  bei  BehnnJlun«^  derselben  mit  Bleioxyd  eine 
Flüssigkeit  erhalten ,  weiche  starb  basisch  reagirte ,  ohne  * 
Sweühl  Ton  basiaeh  essigsaurem  Bleioxyd',  was  aich  gebildet 
hatte;  nach  Sättigung  derselben  mit  Kohlensäure  und  Abdaoi- 
pfea  bildeten  sich  die  leicht  erkennbaren  glänzenden  Nadeln 
des  ameisensanren  fileiosyde;  und  durch  Behandlang  der  Mut- 
terlange mit  Alkohol  konnte  essigsaures  Bleioxyd  davon  ge* 
trennt  werden. 

Der  Unterschied  in  den  Beobachtungen  DIf  her  einer 's 
und  der  genannten  Chemiker  liegt  darin,  dalh  ersterer  ni 
seinen  Yersocbea  mit  salpetersanrem  Quecksüberoxydui  sich 
der  suerst  übergehenden  geistigen,  «tarh  aldehydhaltigcn  Fitls- 
sigkeit  bediente,  die  übrigens  nicht  seoer  reagirl.  Die  Menge 
von  Ameisensäure  and  £ssigsaore,  die  bei  diesem  Vcrtabren 
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l^bildet  werden,  SelHfgt  nnth  ntcbt  'A^o  des  angewsodMlii 
Weingeistes;  eine  bei  weite«  graf^cr«  Portion  dieser  S^ufcn 
kt  alt  Ess^äthor,  der  die  grSfsto  MiMg«  MUMuhtf  «ad  ils 
Amcisenäther  6em  Destillate  beigeoitsobt 

Die  Prodaete  der  Oxyd^lido  dos  AlbohoU  darcb  Mangan* 
liyp€ft9Mjrd  und  SobwefoUtora  aind  deomaeb : 

Kobl«iisiture 

Aneisensaare 

AmaUenatbar 

F^sigsiinre 

Essigäther 

Aidebjd 

Spafiiti  Ton  Aelber. 
ich  bemerke  notdrucklich,  dafs  ias  Actetal  tinter  dao  Pro< 
dueteA  dar  0&)r4aUoii  des  Waittgeittaa  dtteb  Brittnltab  wini 
Mwafekauro  nicht  llaebgo#iosen  iv«lrden  Konnte;  alt«  Ii«* 
bbachtuogen  scbienen  zu  bevf eisen,  dafs  es  bierbei  tiicht  0^ 
bildoc  wkd. 

Uns  Tariiatten  der  Saltietaftlttro  gtf^  Wringeist  baim 
'  vftft  dem  des  Braunst etVis  and  der  Sebweletsatirü  nteht  ver« 
Staden  heyn,  abgaaebao  fott  den  Plodyatai,  «alcba  dorcb 
die  TerbSndting  drr  aaT{>etrigen  tSmk  aa9l  Aetber  oder  dmli 
die  totale  Zrrseiziing  dieser  Säure  gebtld^t  wcfden.  Kssigsänta 
Ui  eibs  dieser  oonstantan  Zerseisangpprodttcta,  «Ad  nebeii 
Bohlenmire  tilit  bSerbld  Matt  dia  ändert  Ok^datioatsidb  die 

Kohlenstoffs,  die  HleesKare,  auf;  Ameisensaare  bat  man  daN 
«nler  nocb  htübt  bemerbl,  tibuoM  ot  ufebt  diiwabrtchaiiilicfa 
tt,  dafb  aiö  Uarbei  d>anMt  febfldel  iiM»  Mni  «veifb,  Mt 
durch  Destillation  vö^  Stftrbo  mit  verduiiBter  Salp^lemiiur^ 
aina  reichlicba  Bleo^c  AmBCsrntSuia  arttttj)r.  mrird. 

Andere  «rguiitcbe  Verbindinifan  iverdten  ilr  gegeil  <nqr» 
dirende  Sabstanaeo  tiiDlich  verhalteii,  immer  %ifrd  sich  die 
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ertSm  Warluuig  taf  iat  osy^^Mtlt  EleMent,  auf  Wai* 

serstttff  erstrecken  I  ood  man  kann  einer  gau^n  BeilM  ?on 
iotMPtaaiitMi  MM  Vcrbin^Biigea  Mtf^e^easehen ;  EMiggeitt 
«ad  Hols|$eist  geben,  nit  Bmuittein  uai  Scbwefelteiife  ^ 
«tiiiirt,  eine  üheiicke  Reihe  von  Producleo  wie  der  Wein* 
geSüy  eWr  Uire  nikere  üntemchiiiig  ouifs  aoderii  ubertafieii 
Utiben. 

Ueber  <lte  Producte  der  Oxydation  des  Weiogciötes 
.  bei  MilwirkuDg  von  Platiotobwarz. 

Wenn  man  oater  einer  hohen,  oben  mil  einer  kleinen 
Odbong  Ttfitbenen  Ciluglocbe  iiber  einer  Schale  mil  Wein- 
ffiU  mmhmt9  Ubrgliicr  ven  angeleaebtetn«  PlalintehwarB 

verlheilt,  ao  Ist  nach  14  Tagen  bti3  Wochen  der  WeingeisI 
eanar  gewerdeni  neben  £aeigeiHre  beben  ikb  bietbei  nocb 
ffaii^  nndeve  VmSiMe  gebildet,  vnn  denen  4€ilal  «od  äU 
debjrd  4ie  bekaiiutesti;n  find« 

Wird  liie  Flusaigkett  mit  Kreide  neutralattri  der  Deitti- 
kiinn  «ntertporfea  innd  daa  lUttülat  nut  Cbbmnlcinm  getnt* 
tigt,  ao  fcheidet  akh  eine  leichte  atfaerarttge  Fijsstgkeit  ab, 
die  ein  Gemenge  von  drei  Subauazen  tat,  nämiich  ven  Kmig* 
Mmt,  von  Actial  nod  von  Aldehyd* 

Unrei«wirft  maii  aie  der  Detttllation,  ao  fä'ngt  tt«  bei  54* 
an  zu  aieden«  nnd  §tgen  i^e  deraeihan  ateigl  der  Siedpunkl 
bis  anf  94*« 

DeaHllift  man  die  HSlfte  ob,  so  gibt  daa  merst  ITeber- 
geheode*  mit  Amm(»iiiAligas  eine  reirhlicbe  Menge  f(r/$uUe 
«DU  AldcbydammMinh,  wfihtend  sich  in  dem  mietni  Utber- 
gebenden  beim  Sattigen  mit  demaelben  Gaa  keine  Spnr  dicaer 
Terbindung  Migt  n»ratts  ergibt  sieb  denn  olTenbar,  dafs 
man  na  hier  nieb|  mit  nbmr  beiiiannlen  cbemiieben  Verbin» 
dngi  mndeni  mi  euMm  blelsen  Genmnge  von  nngleieb  Meb* 
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tigtii  Sataaattn  an  tkw  Jiat.  Dtt  AbteM^piaf  AMelqFd« 
Mt  99hr  ieickt«  aber  dl«  v^tlhoaiaMiie  TrtMMiig  «Im  Ettif« 

Stk«rs  Ton  dem  Äectal  iü  mit  grofiMo  Schwieri^citen  ver. 
Kuaden* 

Ton  de«  V^f^adcosejm  det  BaiSfillim  kaatt  mM  Mk 

lüicht  durch  die  Bildung  voo  essigtaurem  All^aii  über^eugoni 
wena  aum  die  miader  flSoMi^,  von  illdehjd  befreita  Flilf* 
•aiglieit  nUt  winarigaia  Aawaaabk  aiaiga  Tafe  ia  Berilifaag 
litftt.  MaU  kann  man  bei  diesem  Tersticli  nicht  aoweadea, 
i^eil  darch  eeine  fiinwirluMig  auf  d«  bei^oiiiobta  AaiAal 
aadera  SBenttnagsprodaola  cnMakca«  aameatlicb  wifd,  M 
SutHlt  der  Ijafi,  Aldehfdbarz  ^bildet. 

Digentt  maa  die  ätlierarti|;e  Fiüsngiiait  mit  Cbioroal» 
ctoiBt  ea  eielit  naa  aaeh  fintfernaag  ? oa  aileai  Weiageiit 
and  Walser  einen  weifsen  polveri^en  Niederschlag  entstehen, 
der  oboe  Zweifel  nicbt«  anders  eU  die  V^erbtndung  voa  i!lssig» 
Mmt  mit  Cbiorcaloiam  ist«  dia  iab  früher  bawsfanebea  baba» 
Dorch  Mittheilang  einer  beträchtJichen  Quantität  der  ro« 
hen  atberartigen  Flüssigkeit  bat  mich  Ddbeieiner  in  den 
tead  gaaatat,  dia  Aaal^  dea  Aeetala  sa  wiederboiaa.  Es 
warde  daza  stets  die  FlSasigbeft  angewendet,  welche  bei  dea 
lahlreichen  Rechllcatiouen  über  Chlorcalciaia  iia  Wasserbade 
bei  94  bis  ^*  ubergtag«.  Das  Acetal  der  aweitea  Aaalyaa 
war  darch  Sättigen  mit  Amaaaatakgas  aad  Watcbaa  aiH  Waa» 
aer  von  Aldehyd  befreit  worden. 
L    a46d  liefertaa  0459  WaMr  aad  0^983  Hobleaaiafa 
IL  0,469^     a      oul^S     a       a    s,oia  » 

Diese  Analjaeo  geben  fUr  100  Tb«  Aoatal: 

L  IL 
BaUaastafr   58,067  B^fM 
Wassers  lotr    10,890  11,664 
Saaer&toll     3i,ö43  a8b748 
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Uaii  »  Piroxe  der  OjeydiUiM  äe^  Alkohols.  157 

Dtt  Mittel  meiner  frSheren  Analysen  stimmt  mit  diesen 
BcsalUtcn  Toiikommen  überein.  leb  habe  damals  die  Formel 
CtHisOj  altdeaAoadrackdertlMoiwtiicbefliZiisattiiieiifvisttfig 
^raos  entwidieil^  rie  gibt  ftlr  too  Tbeile; 

Uobleostoff  59,72 

Wasserstoff  ao,^ 

Saaentoff      3^,9 1 
Man  bann  darnach  das  Acetal  als  eine  Verbindung  ron  ^ 
s  AI*  Aetber  mit  1  At»  Aldebfd,  oder  aU  eine  Yerbindang 
▼oa  s  At  Aldehyd  mh  •  At.  Walter  betracbteo.  Man  trbalt 
iiffmlieb: 

t  Al  Aetber    =  4C-f  toH+0 
I  »   Aldehyd  OB  4C+  8H+aO 

a  At,  Acetal    sbs  8C+i8H4-dO 

oder 

«  At  Aldehyd  ä  8C+16H  +  2O 
a  »    Wasser  aa  %H+0 

s.  8C+i8lir+30 
Bei  einigen  Bectificationen  des  Acetals  über  Cblorcaiciam 
urarde^  nachdem  am  Wasserbade  nicbta  mehr  überging,  darcb 
Anwendong  ron  freiem  Feuer  aoeb  eine  aehr  geringe  i^aaii- 
tität  Flussigheit  erhalten,  die  man  ebenfalls  der  Analjse  an- 
terwarf.  Man  ernieik  foia 

I.   ii33o5  Grni«  o448  Wasser  nod  0^79)  RoUensiiire 
IL  0,4548    »     o,4Bo      9       t   0,995  i> 
FUr,aoo  Tbeüe; 

t  n. 

Koblensloff     60^89  60,4939 
WasserstoflP    11)699  iit7«6d 
SanerstoiT      27,811  «7,7794 
Auek  auf  diese  AnMjieR  I  M&t  aieb  keine  FotMl  mit  gr(l> 
fterer  WaltrscbcinKehkeit  anwenden,  als  wie  die  oben  ange- 
gebene. 
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Am  Qjq^aliMi^  AlkoM  bei  Milwirk«««  fwi  Pia- 
tinioliwir«  Mtstdil  ^Miuieli  ttetne  0sv<lttl9iiMl«fe  4m  lUh- 
liostofit^  iMtioe  Kabieatäurt  und  keine  AmeiMiiMitti'C ,  mm- 
inmt 

Aldehydhan. 

Utbe#  dieaas  95nietistigtprod«el  dtt  AMebjds  babt  M 
eiiM  Menge  Venucfae  angestellt,  ob««  def«  es  mir  nur  tnU 
Umi  falmeiM  wir«  ibar  dit  Artaaiaar  Caitlebiuig  AvfteUifii 
m  aribalteiif  4ab  bam  iiill>  baiae  aadara  Uitaebe  daabao,  alt 
daft  diese  SvbsUns  bei  allen  eiogesclilajenen  Wegen,  ile  m 
raifli^,  aieb  baatiftdig  miadarl,  ud  ibr  gaaaaa  Tarbahaa 
aaiatnl  diaaa  MafaMiag  bbillfigltob  an  raebtfertSgao* 

Es  ist  scbon  früher  erwähnt  worden,  dafs  beim  Ertrar- 
mMB  vas  wäaiarigem  Aldab/d  mit  Kaiilaaga  dia  FliliiigMil 
•oglaicb  gelblicb  trSb  wird,  tmd  daft  aleb  nnab  einigea  A«* 
geobUcIien  auf  der  Oberfläche  eine  rothbraune  weiche  Materia 
abacbatdat,  dia  aicb  wia  Uara  U  lang«  Ffidaa  aieban  UTati 
dabd  bamerbi  aaan  aiaaa  gt  iitigea,  abar  aabr  widfigaa  aaiCa«* 
ariigett  Geruch. 

Dieie  Snbatanz  entsteht  dnrcfa  die  Einwirhiuig  von  Halt 
•  a«f  Albobol,  vonüglteb  aebaail  bei  Gaganwirt  to«  Loftf  ^ 
rotbbranne  Färbt  der  Tinct.  lUtina  rfihrt  dafon  her;  sie  anW  ~' 
steht  ebanfalis  und  schon  in  wenigen  Mimten,  «lenn  man  eino 
AvfMsug  vim  KaH  fai  Albobol  «Ü  Aaatal  Miaebt  «ad  im 
Laft  aastatst,  and  dies  ist  ein  sehr  ebtrahfari^tisches  Unter* 
aebaidongsmUtel  dts  AceUils  «im  Essigäthvr  oder  andern  ätber* 
•rtfgan  FifisaigbciiaB«  aiil  danan  aa  aanal  fra&a  Aabaliabbair 
basilat  Alle  FUuigbotlaa,  woiia  Afiahrd  catbalun  ist,  8ai- 
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mit  iiati  dHnkelbraaii  und  tatsen  Mrii  YffdÜntiim  niU  \Vk.s^cr 
4»ier  durch  ZhiaIs  ton  Simn  AldthydlMift  m  fcnioMi  Floekon 

Wenn  man  das  Destillat  fOA  Weingeist,  Brtanstetti 
«nd  tehwefelsäure,  mit  Haü  imch  «ml  nach  bU  sam  8iedea 
•riiitit  nnd  mit  Waiatr  Tenniaeirt,  M  adbligt  «eh  «Im  Meiig^ 
AldeHfdharz  nieder,  woidie«  mit  Witaser  gekocht  zusammen- 
lacliti  dankelbrayn,  beinah«  «chwtrst  Mm  £riialteii  hart 
wM  «ad  Mm  RMben  «iii  Mlbrftim««  Pteitmr  gibt  Di«ftH 
Pulver  KUl  itch  beim  Aoswttchen  mit  Wamer  fortwahrend 
mit  donLelbraoner  Farbe  aaf. 

Wurd  «•  «ftllfiii(|lf€li  bef  gew6hnKcb9r  Itapentttr  rnid 
•piter  bei  der  Siedhitze  dea  FVassers  getroclmet,  to  bemerkt 
mmi  ateta  einen  eigeAtbumlichen  geistigen  Genich,  und  2ti* 
weUeo  i«t  et  der  Fatl«  daTs  es  aiob  bct  diesmr  Tcmpmtar 
Ml  Mlbet  entsendet  mid  wie  FettertcbMtmm  fortgltmmr. 

Beim  trooknen  Erbitten  brennt  et  wie  Har«  und  hinter« 
lifel  f  ine  gliaamKle  Hohle,  die  sich  ecbwif  «iBleebm  liiftt 
Bbm  Veibtnaem  mit  Ktt|»lhtpsyd  gab  in  loo  IMiMt 

Hohleottolf  ^,678^ 
Wateemioff  %oB35 
8««ierft«lf  97«t38t 
leb  gestehe  übrigens,  dafs  diese  Analyse  der  Mittheilaiig  kaum 
Werth  iat|  demi  ich  heb«  «lUa  Gmnd,  in  diomi  Hart  «iMi 
C«k«)t  im  Kali  voraamieiseii. 

Wird  das  Aldebjdhan  ans  setner  ^ihali&chea  fiAaerign 
«kr  w«iog«iiligeii  Aafl5i«i|  difcb  v«rdAMt«  Scbvcfhltimr« 
gtinit^  «1»  bat  ts  «ein«  A«fMleibh^it  beim  Avawaaeben  gios. 
Uch  ^ei'loreni  es  ist  *bcr  Abdanii  in  Aihobol  uad  Aethat 
aichi  mehr  voUkommtA  IMicb. 

Dm  mit  terdflmitar  8cbw«f«Uir«  galMt*  Aldtbfdtot 
uiird«  mit  Alhohid  digcdrt,  die  diiakelbrauiie  Aoildumg  imter 
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ifO  IMg,  mir  AU^-äMihßre. 

Zoiatx  fon  Wasaar  bis  tnr  Entüanwng  «Um  Weingeistes  gt- 
liocbti  und  das  anscbeinend  reine  Hars  bei  loo"  im  laicleerea 
Raum  getrochiiel»  Bei  aeiner  Verbrennang  oiit  Hopierozyd 
wnrdea  Ttm  Ov3«65  erbaltm  0,^27^' Wasser  nnd  0,866  Kok» 
leasäure^  eoU^recbcnd  ia  100  Theileti* 
/         Kobleiisloff  71,3405 

Wasserstoff  7,7590 

SaoerstofT  18,9005 
Das  Kalif  was  cur  Bildung  das  Uarzes  gedient  bat^  ist 
Itim  Tbetl  aa  «ine  stbr  geringe  Menge  einer  nrgantsdiea  Sim 
gebundeti,  deren  Salse  mit  alkaiiscbea  Basen  beiui  Abdampfen 
braun  werden,  and  welche  die  Eigeoscball  besitsen,  ^eck* 
nttber*  und  8ilberaal<e  beim  £rw«rasen  obn«  AttHiranM  m 
redncirca» 

# 

Alileh;d6aure. 

In  seinen  Versnditn  Sber  die  Lampe  obne  Flamm«  bat 

H»  Davy  bei  der  Anwendung  ton  Weingeist  und  Acther  die 
Bikiang  einer  stechend  sanren,  die  Angen  empfindlich  scbmer« 
leoden  Sobftann  bemerbt,  Cber  welche  Farad ay  eint^^e  Teiw 
suche  Ange$teüt  hat,  aus  denen  die  Existeiu  einer  cigenthSm* 
lieben 8i«re  erschlossen  werden  boontCi  Daniell  und  PhtU 
tippe  lialien  sich  spater  mit  ihrer  aiheren  Uotertuchung  bc* 
scKfiftigt. 

leb  will  die  Cigentbilmlicblieiten  dieser  SanrCf  so  wnti 
sie  diese  Beobachter  bennen  gelehrt  haben ,  mit  einigen  Wer» 
tcn  naber  berühren. 

Di«  Aetber*  oder  Lampensaure«  so  wie  sie  Dan  teil 
dnrch  Ceodensation  des  Prodncts  erhielt,  was  sich  durch  Oxy- 
datton  der  Aetherdampfe  ia  der  Glühlampe  bildet,  ist  r^rb* 
loCf  ihr  Gemcb  ist  stechend ,  ihre  Dimple  greifen  die  Bespf- 
nitionsergane  an.  Wenn  man  sie  in  «inem  Oestilhitions» 
appsrat  erhitat,  so  geht  eine  nicbUauref  brennbare,  stechend 
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Ltebtg,  über  Aldthyds'dure»  161 

tt.id  ertticliend  riechende  Flus^gkeit  über,  von  welcher  D« 
bemerkt,  dafs  es  keia  Aether  geweaea  ist,  wabrscheiftlidit 
wtU  tit  tieh  mit  Wmscr  mischen  liefs»  Es  ist  sehr  wahr- 
scheinlich, daPs  diese  Substanz  nichts  anders  war  als  Aldehyd. 

.  Die  Wirkung  der  iMpeiisaure  auf  Silber*  and  Queck« 
silberos?d  aod  aaT  die  Mae  dieser^betdea^  MetaUcxyda  iiatcr* 
scheidet  sie  fon  jeder  and tro  Saure. 

Mit  ealpetersaarfm  SUberoK^d  gemischt  entsteht  eine 
Tfebang^  heim  Brwirmen  wird  die  PlSsstgkeil  btaalieb  ond 
die  Glasrohre  mit  uietaltischeiu  Sijbcr  uberzogen;  aaf  dieselbe 
Weise  verhält  eioh  diese  Süare  gegen  eioe  Gold*  ond  Ptetia* 
aalUKsaag,  wobei  die  Glasr^brea  mit  ciaer  spiegelodea  Haoll 
von  Gold  oder  Platin  überwogen  werden« 

ßUberaxjrd  t5st  eich  ia  Lampensfiure  aaf,  die  Aafldsaag 
wird  beim  Erbitiea  aatcr  Reductioa  des  Stibert  aersetsi« 

Satfietersaures  (Quecksilber  mit  Lanapeasaure  crwlrnit| 
wird  sogleich  zerlegt,  es  entsteht  ein  Me.tallregen  und  et 
eammela  eieh  eebaell  glinseode  Qoechtiliierhttgela* 

Bothes  QuccUsiiberoxyd  wird  ?on  der  l^ampensaore  auF- 
§bU»sI  oad  beim  Erwirmen  ia  ein  weitses  krjstaliinisch^güm« 
merertigee  Sah  anter  Abseheidoog  voa  Metall  ferwandelt 
Hat  weifse  Sülz  ist  essigsaures  (luecksilberox?duU 

Die  Saure  gibt  mit  Baryt  neatraltsirt  ein  SalSt  welches 
beim  Abdempfha  sich  filrbt;  wird  dio  Siare  tut  dfeeem  Sal^ 
mit  Schwefelsaure  wieder  aboeschiedeo,  so  findet  man  ihre 
redaeirenden  Eigenschatten  unverändert.  Das  Barytsalz  ist 
ecbwicrig  sa  brirstillisiren  und  in  feacbtm*  Laft  aerilieMiebi 
et  veriilit  sioh  in  seinen  Eigenschaften  gegen  Sillicr-  und 
Qaeehsi Ibersalze  wie  die  reine  Säure. 

Beim  £rhitaeA  von  lampeasaarem  HapfercK/d  teblegt  iicb 
Metall  nieder. 

Die  Säure  wird  durch  Scbweielsäare  unter  Abicheidiuig 
Ton  HobW  zersettt 
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Liebi$t  Uber  j4ldehrd$Umre* 


bundc»  mh  einer  frcmdco,  micliltg  tensydireacl««  Ifitcrfi^ 

Ans  der  Änoly&e  «les  Baryt'  und  Natronsalze«  er^b  «ich 
•U  At9«gewiebi  dcrtdbcn  die  ZM  44«  vui  ^a4«7» 

Am  diciett  Terivcheft  «rhtUl: 
•)        die  Lampensaure  Qtt«cU:iUbtr.  yiad  Siibertal&e  eAfi« 

Aufkrwutn  rcdiicirl; 
t)  dod  «ie  hierM  k  EiMgiSort  mweiidelt  wM; 
3)  deH»  ihr  Atomgewicht  üas  nüiolichc  wie  d^  der  iU&i^ 
sSiire  oder  aebr  oahe  deseelbe  kX» 

leb  gleobe  fimi  mit  eiotr  der  Gewi&lieit  uH»  witm 
WebrscheinlicKk«!!  tclilieraei}  buneen,  dafs  die  togeDä^note 
Laiup^nsüure  mit  der  Siiure  identiti^h  ist,  welche  ditrqb  <lie 
EUlinHittig  ron  Aldehyd  «if  Silberoxjd  gebitdel  wir4» 

Ich  habe  erwibnt,  doAi  beioi  Erwermen  ton  Silberoxyd 
m\i  wiuerigein  Aldebjrd  aater  Redudtee  ron  Silbern/ J  ein 
aiifl&lichea  SilberiaU  enUtebt»  welche»  bein  esaigsame  6ilp 
beitixfd  tat  «od  ohne  Abscbeidong  too  Melan  niebl  ebge* 
dampft  werden  kai»n{  ißb  hu^^  ierncr  erwähnt,  dais  diese» 
Sttberwls  mit  ßer/twamer  rernuaebt  «Ater  Abecbeidung  fOil  . 
Silheroxyd  serlegt  wird ,  nod  defe  reiner  emigaewrer  Barjt  «ad 
fonsi  kein  anderes  Produci  (»ebtldet  wird,  weno  man  d^s  fitf^ 
dcrgcidbi«§ieiie  Süberoxyd  mit  dem  eoteteodeacn  Birjlials  «iw 
»fNH.  Die  Silbenayd  wird  hMei  rollatiedis  red«Cirr. 

Der  wd&e  Njederachlag^  de»  m«Q  durch  VcnDischen 
«ittcr  0OMa»ictvlia  AttflSsvag  ? o«  AMebfdamfwmiah  mit  «il» 
peteisevrim  SUberonyd  eehSlt  «nd  welcher  ncMlnilee  tidpeter» 
eanret  Amnoniab,  Aideb/d  und  «  Atome  Silberoxyd  ^tbilt^ 
wird  beim  Erwärme«  mit  Werner  «nter  Abacbeidüos  TO«  am* 
tallieehem  fiitber  teraetat  Die  AollSaiiri^  reagii  t  mite  ea«er, 
^e  enthält  aalpetersaaiea  Ammoniak  und  das  nSmIiche  Silber» 
eebf  waa  beim  Erwärmt«  tun  SUbmiyd  mit  Ald^jrd  go- 
bildet  wird«   lek  habe  die  Mei^o  v««  SavMilolir  m  dar 
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^«tttim  mi reancirtem  MHiiU  iw  brntiminea  gesucht,  velch« 
hierbei  Ton  einer  gewisses  Perlioii  Aldehtd  «ofgenoiaitfeA 

^^Mt  SilWrnieaeitcliUgs  mit  Wasser  ei  warnt  g** 

b«a         mefnlliselMi  Silber. 

Die  nainliehe  Tortion  dieses  NiedersclilftfS  entbffll  aber 

o,i8ft  meteiluebetSiiber,  ynd  es  ergibt  sich  daraus,  fiiX(  die 

Hirne  des  8iibemydii  tedncirt  oder  deft  1  SeuersteiT 

•utgenammen  worden  isr. 

Ana  diesea  Tbatseche»  kann  man  den  Schlufs  stehen, 
der  Aldehyd  bei  seiner  Einwu-hang  enf  Stiberosjrd  1  At 

Sauerstoff  atifniiiiml  ootl  dal«  das  »eo  entstandene  Sübersil« 

naeb  der  Formel 

G«lIft0s4.Aga 

xasanimeno;esetEt  ist.  Die  Saare  ir  diesem  Salse  wiirde  VOM 
der  Eisigsiiire  am  t  Atome  Wasserstoft  rersebiedeo  stTii, 
uod  ibr  Atomgewicbt  w8i^  mil  dem  der  Lampensa'vr»  nthe 
aiis;)iBinen fallen.  Das  der  Etsigsaure  ist  643,1949  das  der 
neoett  Saure,  die  ich  anstatt  Lampcnsaure  Aldeiqrd&aare  nca« 
MM  will,  weil  sie  aus  Aldebyd  darob  Aiilinbsa«  fO«  t  Af« 
SauerstofT  enuteht,  w8nde  6$5,673  se^rs. 

Et  ist  allerdings  mSglick,  aber  selir  vremg  wabrschciii* 
lieb,  delk  der  Seuersloft  dos  Silberoxyds,  deo  der  Aldebjrd 
aufnimmt,  sieb  aof  o  At  Wasserstoff  des  Aldehyds  wlrH  «nd 
diese«  so  Wasser  fei'waodelt ,  aad  dafs  die  neue  Saire^  vfcnn 
mmi  sie  sieb  wesserfrei  deobt,  naeb  der  Formel 

C«H«0« 

sosammengeaetzt  ist  Darnach  wäre  sie  Aldehyd 
minus  %  Wssserstoff«  oder  Essigseoro  (Ciil«Oa>  bsiaos  i  AI* 
.SaoerstofiP,  eine  wirUiebo  ossigte  Sim^  Für  so  morbmfirdig 
ich  nun  auch  die  Existenz  eioer  esMgten  Säure  hallen  wurde, 
st  irsnig  bia  ich  goosigt,  sie  (ur  irabrsoboiiilieb  la  bakeiu 
Jedenfidls  ül  roHboauMii  fOwHk,  dafs  dk  mtm  entslaodefle 
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SSore  darcli  AalkibM  etnes  mm  4I«im  Saaentoff  m 
.«MW«  flbergeht.  Ilir  BorfUab 

=^C«H^Os-hBaO  mit  i  At.  Silbet-oxjrd 
O  4-Ag    erwärmt  gibt  sie 

'    cllItÖi-|.BaO  +  Ag  (etsigMüreo  Baryt,  Waa- 
%tt  unJ  nietalliichef  Silber). 

Hack  der  aadern  ¥wmA  wiifden  aas 

GtBtOi4-BaO  lUid 

die  Bnmliciie»  Predncle  eotsleheo. 

Ick  habe  inir  dea  Saliea  der  Aldebjdilvre  noch  einige 

andere,  obwohl  obcrilickliche  VersucUe  angestellt,  die  mir 
liber  die  roUkonmcae  Aebaiichlieit  mit  denen  der  Lampe»* 

■ 

iiure  heloen  Zweifel  laasen;  eltein  die  iampenaaoren  Salie 

siud  seili^L  zu  uufollhommen  beltanat,  als  d^i?%  id«d  einer 
ueuen  vergieicbenden  Untersuchung  mit  denselben  entiteltfea 
blhinte» 

Wenn  die  Lampenssure  nach  der  Foroiei  C4  Oa  sui^ 
sammengesetat  warei  so  wiirde  die  Analyse  ihrer  Seine  eine 
Zahl  gegeben  baben,  welche  der  der  Formel  eat&precbendea 
(643*194)  einigermafsen  wenigstens  hätte  nahe  stehen  mü^isaa^ 
selbst  wenn  man  in  der  Daniel  loschen  Lampensäure  eine 
greis«  Menge  EssigsSore  f  oranssetsen  wilL  Aber  icb  bin 
hier  auf  das  Feld  der  Hypothese  geliomincD,  auP  dem  man. 
sieb  nicht  sonderlich  behaglich  luhit;  der  Mangei  aa  besseren 
und  tcblagenderen  Tbatsacben  wird  mich  abar  enlacbnldigen 
and  die  geöafserten  Meinungen  nur  alt  Leitfaden  zu  späteren 
Untersuchungen,  gleichgültig  Ton  wem  sie  auch  ausgeführt 
werden  mSgen,  betrachten  bsaen» 

Bei  Destillation  Ton  Brannsteio  and  Schwefelsäure  mit 
ötorkSf  ^6acker  etc.«  erhalt  man  gleichaseitig  mit  A m eisen- 
sSnre  eine  äofserst  atocbende^  die  Aogea  sobmerasende  6ab- 
Stenn  9  w^cbe  nach  dar  Sättigong  der  Sinre  mit  Aihalien  die 
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ia^g.  Üb.  du  Prodis  der  OmjrdatM  du  dUsMU.  M 

ümclid  xtt  ttjm  seMiitv       sich  beim  Abdämpfen  die  Fluft» 

sigkeit  braan  färbt,  uiid  liafs  bei  Zer.netzaiig  dieser  Salre  mit 
flcliwefiBliiore  acbweflige  Säure  gebildet  wird.  Es  wir«  su 
«ntenacbeov  ob  dwee  Sabtim  ntebt  Aldebjdeim  ist 

Allgemeine  Betrachtungen  über  die  Entstehung  des 
Alileb;ydg  tmd  <Ier  Ettigsaure. 
Der  Aldehyd  euUieUl  aus  dem  Albobol  durcb  YeikislTM 
4  At.  WMser$toir. 

Den  Alhobol  Me  des  Hydret  dei  Aelbert  gedMbt,  wuide 
mao  folgende  Verbindungen  entwickeln  bSAnens 

QHf  —  uabekanote  HoblenwasserstofTTerbiadiuig 
C«HaO  —  Aldebjd  (CaHeOe) 

C*  Iii  O»  +  Hl  0  —  Aldebydanre  (C4  H,  Oi) 
C4H«0f +  IUO  —  £isigi«iirehydrat  (GaHsO«) 
Neeb  dieser  ?orametsnng  wfire  der  Aldehyd  dai  Hydrat 
eines  «nbekannten  Oxyds  C*  \\%  O  j  AldebydsSnre  and  EssTg. 
iaare  wurden  höhere  Oxydatioasstttfen  dieser  Verbindung  seyn. 

Ilacb  der  Untersacbnag  ?on  Begnaalt  <8.  a8  bis  39 
dieses  Bandes  der  Annalen)  ist  das  Oil  det  $lbildendan  Ciict 
nacb  der  Fermel 

CsBaCls+CI»H, 
manmengeselst^  nnd  dieser  B8rpcr  wire  d{n  deei  OiQfd« 

hydrat  (dem  Aidebyd)  eatipr^cbende  Chtorferbindung» 

Man  kann  femer  diceen  Fnrmeln  folgende  Deatimg  g<rbent 
CiBs+O  eiste  nnd  nnbeiiannto  OnydolioBSitttfe  des  51^ 

bildenden  G^&es 

CaHs+»i>  Aldebyd 
GtHs+SO  Aldebydsta» 

Cd  Ii«  4«  40  EssigslurebydraL 

Diesen  Formeln  gemafs  wäre  der  Aldebyd  ein  Oxyd  der  Höh» 

ienwassecftofieerbindaag  CsHs«  welche  Ueiv  Dorn  OS  eis  das 

Badtcal  dft5  Acthers  und  Alkohols  «nnimeil,  nnd 
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I  Vol.  ölbilflenclcs  (i*5  wurde  iich  mit 
'A  «    SanenloligAS  ni 

I  Vol.  Aldehyd  rereini^t  hÄben. 
Mao  darf  alier  nur  dU  BildoBK  dt*  Aldebjrib  niiiiei'  ins  Au^e 
laiMo,  «nt  die  UnmSgliebMl  dei  «iftriiidertea  Torhand— ■ 

•ejfos  Toa  olbiidenütfm  Gas  i»  dem  Aldehyd  einzusehen« 

MMb  dtr  Awiekt  to»  Herrn  Daaet  in  der  AlkoM 

C«U»+U«Oi. 

Ita  Wirde  luer  entweder  laadbaeo  mfiiaeAf  dafs  der  Wai- 

aentoCF,  ^tt  i  Atome  Wasser  hinweggenouMBen,  d.  h.  oxTdirt 
worden  wäre,  wa«  eine  Almrclitöt  ist,  oder  dafs  der  Alkohol 
eew  Wencr  niaslich  abgtlit,  indem  leio  kjrpotbetiachce  Be» 
dieel  i  At  Sauerstoff  aufnimmt,  wus  aU  gleichbedeuteDil  «n« 
gesehen  werden  kano.  Aiks  dieses  sind  H){*othe>en,  dcoen 
man  loi  gegenwirligett  AogenblicU  nicht  daa  geringste  Ge» 
wicht  beilegen  kann.  Die  Zeit  ist  hofTentlich  nicht  mehr 
fern,  wo  man  in  der  organisclieo  Chemie  die  Idee  ron  an» 
▼erinderliclien  Badicalen  aufgeben  wird« 

Die  Frage,  ob  bei  der  EssigbÜdnng  die  Entstehung  ron 
Aldehjd  der  der  Essigsaure  eteta  foinngelil«  iit  ntchl  obnn 
Interesse,  eaan  bann  sieh  meht  leiebt  den  Vorgang  anders 
denken,  obgleich  die  Flüchtigkeit  des  Aldehyds  dieser  Mei* 
rang  cntgegeMoslcben  scheint,  aber  eine  Maschaag  iron  i  AI* 
debyd  mit  3  Wasser  siedet  erst  bei  87*,  nnd  nwisehen  3n~ 
35*  geht  bekanntlich  die  Ks»igbildang  am  raschesten  von 
statten  s  ich  glanbe  selbst^  nn4  viein  Essigfiibrtbanten  werden 
der  nSmliehen  Meinung  mit  mir  seyn,  dafa  in  asancben  Fellen 
lediglich  Aldehyd  und  i^eme  Essigsaure  gebiiilct  wird,  und 
dies  ist  sieber  die  Ursache  der  Uagewiftbeit,  in  der  man  sieb 
in  Bextebong  auf  das  su  erhaltende  Ptodnet  bei  der  Anlage 
foii  neuen  Essigfabriken  stets  betindet.  Taglich  hoit  lUiin ' 
von  Essigfabrikanten  die  Klage,  dafa  in  aanelien  £s«gbildem 
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(EtUKliteicni)  bti  Bc^^baehliing  «Uer  beiiamileii  BeüiagiiDg^o 
Abt  AIImiIioI  anf  eine  «nbegreifliclie  Art  fenebwindet,  ohoe 
Dar  ciilferAt  das  A€(|uivaieiit  Essigtiure  aa  gebeu« 

Ei«  üMlicret  Stodiam  der  VvßMÜMdtj  welche  wk'  den 

Uebergang  Aldehyds  in  Essigsäure  Einilufs  haben,  wird 
eelir  bald  alle  diese  Uosicberbeitco  beaeiügen. 


UAtersuehungeii  ttber  die  bleichenden  Clilor- 

verblnduu^en ; 

von   JL  J,  B  alar  d. 


In  dean  Eingänge  BO  'leiacr  Arbeit  gibt  der  ür*  VerL 
eine  Uebenieht  deeseut  waa  aeither  in  der  Untersnebang  der 

bleichenden  Chioryerbindaogen  geicbeben  sej,  so  wie  der 
venebiedenen  Tbeoricsi,  welche  man  Aber  deren  ZuMmmes* 
settQBg  und  deren  Zerlegoageii  beini  Bleichen  asigealelll  bat^ 
unii  iutht  znletat  ileu  S^hlufs,  dafs  es  noch  keineswegs  enU 
aebiedea  aay,  ob  man  dicaelbea  ala  Vecbiadnogen  dee  Chton 
mtl  Oijden,  ilinlieb  der  Terbiadong  des  Chlore  mh  dem 
Wasser,  oder  als  Gemenge  Ton  Chlormetallen  mit  einem 
ohJortgtaiiren  SaU  so  betrachten  habe,  dcfsen  Stfore  ans  s 
Yolomeo  Chlor  ood  3  Yolooioo  SeoentofiT  bat tehe»  Ea  aey 
bis  jelzt  noch  nicht  f^eglückt,  die  chlori^sauren  Sn\ze.  nnd 
die  darin  enlbaiteoe  Saare  isolirt  darxosteileii,  und  die  dar- 
über aufgestellten  Ansichten  grfindeten  sich  bios  auf  einige 
theoretische  Betracbtangen« 

Der  Ur.  Verf.  machte  es  sich  demnach  zur  Aufgabe, 
die  Ideichonden  Chlorf  erbiodangen  von  Neuem  zu  natenochen; 
«rir  werden  a^n,  dafs  et  ihm  glnchte,  nicht  nur  die  Existen« 
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chlorigsaurei  balse  za  beweifca,  »oii<lcra  AQch  die  daria  ent- 
haitene  Söarc  la  Mothvii. 

Darstellung  der  chlorigen  Saure. 

Weoo  mo  roA  4lcr  Exitteo»  einet  chiort^oren  Salsci 
in  ^n  bleieken^Mi  CUorfflrbiadttflfen  nuagebt,  wurde  dio 

Abscbeidung  desselben  leicht  scj  a,  Kenn  entweder  dieses  Salz, 
oder  du  damit  gemisclite  Chiorur  in  Waaser  nnanfijlalich 
wSrei  ertterea  sind  aber  alle  m^Miek,  und  unter  den 
letzteren  gibt  et*  nur  3  unaaflutliche:  das  einfach  Chloi  (jucck- 
iiiberf  das  Chlorbtei  nnd  Cbloraüber«  Zerlegt  man  eine  Anf- 
tSiong  von  dilorigamrem  BaHi  oder  ehiorigtanrem  Natron 
mit  calpetcrsaarem  QuecksilberosLjdnl ,  oder  einem  lUeisalz,  so 
erhält  man  xwar  eine  bkicbende  AuHoanngy  welche  sich  aber 
aegfeieh  mit  dem  nledergefbllenen  CUorSr  leriegl.  Nor  die 
Anwendnng  der  Stll>ertaUe  gab  einigermarsen  genugende  Be- 
"  aeitate,  allein  nur  unter  Beobachtung  von  Vorsichtsmarsregeln^ 
weiehe  die  DarateUong  der  güere  ichwierlg  noacben.  gehilgl 
man  salpeteraaorea  Silber  mfl  cUorigsanrem  Kalk  nieder, 
weleber  etwa:«:  freiem:  Alkali  enthalt,  so  lallt  aeben  CblorsiU 
ker  anck  Silbero^jrd  nieder,  weieke»  den  Niederacklag  grav 
ATikC,  wikrend  die  darOkerstehende  FlOmigheit  atarh  biciekt 
Bald  a|>er  eotnickelt  sieb  unter  starkem  Auiltrgusen  Sauer- 
stoilgaa  and  die  Flibaigkeit  rerUert  Um  bleiebende  Eigen» 
aekaft  Bertelias  kat  dasselke  bemerkt  and  die  Urtaeke 
aosgenulteiu  Ücr  Sauerstoff  rührt  nAmlteb  von  der  Zersetzung 
der  eklorigen  Sänre  nnd  des  Osrds  ker,  wahrend  aicb  gletek* 
xeitig  Silberbjperoxyd  bildet  — *  Maekt  man  die  Luanng  des 
chlorigsaurcQ  Halhs  %orher  mit  etwas  SalpetersHarc  sauer ,  so 
entsteht  gleickfalla  eine  Zersetaung  and  ea  entwickelt  aiek 
unter  Erwirmang  der  Fl&saigkeit  Cklergas*  Mau  mufs  dem* 
Dach  den  chlorigsauren  Halh  ^tJ>/.  ncolral  anwenden,  was  man 
aiu  testen  durch  Salpetersaare  bewirkt^  Uie  man  vorsichtig 
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Bier  die  hUickendti:  CAion^t^rhinauu^en. 


so  lange  Mseut,  bis  üer  mit  SHbemU  erhaltene  NiedcrjcMirg 
ton  freiem  Osfd  niokl  mclir  graagelürbt  erscheint.  llet 
IM«  die  bletclmde  Flflssf^lieil  ▼ollbommea  neutral  «rlitIteRf 
$0  gibt  fttlpetersaures  Sübcr  einen  starl<en  Niederschlag  von 
Cblorsiibcr  und  die  iiber«teheode  FiiUsigkeil  ist  ia  boheoi 
Grade  bleiefaend.  Sehr  kM  aber  aenettl  tie  eieb  unter  Ab* 
seheidung  Ton  ChlorailbiT,  verliert  ihre  bletebende  Eigea» 
tebaft  und  in  der  Flüssigkeit  ist  jetzt  cbiorsaurcs  Siibeiv 
VMjd  «ntbalten.  Scbuttett  aian  in  Waner  fertbeillet  Silber* 
ozjd  mit  Chlorwasser,  so  bildet  sich^  neben  Cblorsilber  ein 
scbwirses,  alle  Sigenichaften  des  Silberbypeioxyds  besitzeii* 
det  Ptohrer.  Die  Flütei|tbeit  iat  aamittelbar  nach  dem  FilCrirea 
Mar  and  starb  bleicbend,  zersetzt  sich  aber  auch  nach  eini* 
geo  Minuten  unter  Abacbeidung  von  Chlorsiiber,  wäbrend  m 
der  Flfieaigbeil  eblaraanret  Silber  anfgeltfet  bleibt  AebaHete 
geschiebt f  \x*enn  man  die  AaHosnng  irgend  eines  Silbersalzes 
mit  Chlor  behandelt,  mit  dem  Unterscbied,  dafs  die  Flüssig«  ' 
lieit  neben  dem  cblorigsa»ren>  Salz  naeb  die  abgescbiademi 
Sänre  des  angewendeten  Silbersalxes  entbilt. 

Aus  der  nach  einer  dieser  3  Methoden  dargestellten  Fliis« 
•igliei't  lafat  sieb  die  ebtorige  Saure  nnr  dareb  Cblor  abscbei» 
denf  es  bildet  sich  Chlorsilber  ^  wahrend  der  vom  Silberoxyd 
abgeschiedene  Sauerstoff  sieb  mit  einer  gewissen  Menge  Cblor  « 
m  einer  nenen  Portion  cbloriger  Sänre  verbindet.  In  beinani 
Falle  ist  die  erhaltene  Losong  von  cblnr^er  Süore  rein,  dem 
zersetzte  man  eine  bleichende  Verbindung  mit  salpetersaorem 
Silber f  eo  entbilt  die  Ijosnng  neben  cbloriger  Saure  aalpeter« 
saores  Salz;  zersetzte  man  ein  Silbersal«  mit  Cblor,  so  enU 
halt  sie  die  Säore  des  Öaizes,  und  bebandelte  man  endlicb 
Silbirnzyd  mit  Chlor,  so  eotbilt  si«  Cblorsiinre,  dnrck  2er- 
aetsnn^  gebildeten  eblorsanren  Silbemzyds. 

Man  erhilt  die  Säore  rein,  wenn  man  sie  bei  einer  weit 

mtfr  soo'  üageodan  Temperatnr  destillirif  wat  im  luftleeren 
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Battm  leicht  geschehen  kann.  8le  iii  mit  rielem  Walter  fer- 
dSnnl,  sie  bann  aber  concentrirt  erlialteo  werden ^  ivenn  man 

die  zuerst  übergehenden  Portionen  besonders  s«mm£lt  and 
aodiinala  reetiiieirt* 

Dieae  Methoden  lieforn  nor  aebr  geringe  Anabeole,  tHein 
apiitcr  fand  Hr.  Baiard  in  der  Anwendung  des  yueck8iU»er. 
osyda  ein  woblfeUertt  ond  reichJicbere  Anabente  gebendes 
Mittel*  Man  führt  daa  aebr  finn  gepnleerte  ^^oechailberoxyd 
mit  etwa  dem  lafaehen  seines  Gewichts  destillirten  Wassers 
•a  und  giefst  es  im  eine  mit  Cbloigaa  geföilte  Flaaobe,  weU 
«be  mit  einem  Pfropf  veracbloaaeo  werden  bann.  Belm  atatw 
ben  Schütteln  derselben  wird  das  (^hlor  mit  Heftigkeit  ab- 
•orbirt.  Hat  man  nicht  hinreichend  Qoeohailberoxyd  aageaetit, 
•o  ist  der  gebildete  Niederschlag  weifii,  wihrend  die  Patte 
des  leeren  Iheiis  der  Flasche  einen  Ueberschnfs  von  Chlor 
erkennen  Jü(st;  hat  man  aber  einen  UeberachnTa.fon  Qneob« 
tUberoxyd  gegebea^  so  ist  die  Parbe  dea  Chlo««  rollst2ndig 
Terschn undcfi ,  und  der  NJcderscIilap; ,  welcher  Ouecksilbei- 
oxjrd-Cblor^oecksiiber  (0»chlonire  de  Mercure)  ist,  gedarbt. 
Ea>lat  got,  einen  hleioen  Ueberachnfa  ?on  QaecbaUbi^rosjd 
zuzusetzen,  damit  die  chlorige  Saare  frei  von  Chlor  erhalten 
werde.  Nach  beendigter  Absorbtion  filtrirt  mau  die  Flussig. 
beit  ond  deslilKrt  aie  im  luftleeren  Raam,  wobei  man  anfanga 
schwache  chlorige  Säure  erhalt,  die  aber  durch  wiederholtes 
Aectiüciren  coocentrirter  wird. 

Eigeiischaften  der  wasscT^en  Lösung  der  cblorigcn 

Säure. 

Die  wässerige  chlorige  8Swe  ist  hell  «nd  im  concen. 

trirten  Zustande  schwach  gelb  ^elÜrbt  Ihr  durch dinngender 
Gerucli  ist  sehr  verschieden  von  dem  des  Chlors  und  Dajr/'a 
Chloroxyd«  |edoch  dem  dea  eraterea  naher.  Ihr  Gcaehmaoh 
tat  atark|  aber  nicht  aauer*  Ein  Tropfen  anf  die  Uaot  gebracbf 
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aeratSrt  dieselbe  in  kümrcr  Zeit  als  Saipeicrtäure  und  gtbl 
einen  rolhbrtoneii  Fleck. 

Die  oblonge  Siiure  zersetzt  sieb  im  concentrirten  Zu«  t 
•taiide  schoa  bei  gewuhnlicber  Temperatar  sehr  leicbt  unter 
EntwinbdIaBg  von  Cblor^af  and  Bildung  von  Cblonlurt.  Eint 
bSbere  Tempemlur,  Soonenlfcht  and  Zasammenbrin^en  mit 
eckigen  Körpern^  z»  gettoisifitteHi  Glas,  beicbleuaigen  die 
Zendsuag.  Im  Tcrdiinncen  Zaitonde  btngegea  liftt  sie  sich 
viel  iSfiger  onzersetzt  aufbewahren. 

.  Setzt  man  sie  dem  galfaniscb^Iectriacben  Strom  aus,  so 
•ntwiekdl  tick  Saaereloffgai  am  potiltven  Pol,  cikne  daft  die 
chlorige  Sfure  ihre  Farbe  und  bleichende  Kraft  TerHert 
Sauerstoff  sebeint  demnach  aelbat  im  fintsrehuugsmoment  die 
Vorige  Siure  nickt  in  Ckloraajd  .oder  CblcmSart  verfra»« 
dWa  tu  können. 

Chlorgas  ist  ohne  Wirkung  auf  die  chlorige  Saure f  aber 
lad  nnd  Brom  seraetaen  sie  and  verbinden  eich  mit  ikrtai 
Sanenlolf  «ater  AastreSben  des  Chlors  zu  BromstTure.  Bei 
Anwendung  von  lod  gibt  die  entstandene  lodsaore  mit  sal* 
petertanrem  Silber  einen  weifiea,  ia  Ammoniak  t5alicken  Nio* 
derschlag  von  todsaurem  Silber«  Es  bildet  sich  demnach 
hierbei  keine  Ueberiodsäure ,  wie  man  ea  nach  der  Darstel* 
langsmethode  dieser  Saure  nach  den  Herren  Hafnot  «ad 
Ammermuller  hatte  erwarten  hSnnen. 

Stickstoff,  and  Wasserstollgas  scheinen  keine  Wirkung 
anf  die  cbloHgo  Siaro  aa  haben» 

Schwefel,  Selen,  Phosphor  and  Arsenik  seraeHea  ate  mü 
grotl^er  HeiHgUeic  nnter  Entwickelong  von  Cblorgaa  und  Bit« 
dang  von  Schwefelaiare,  Seleniiare,  Pfaosphorsaaia  aad  Ar« 
•eniksaore. 

Kalium  brennt  darin,  ohne  Entwickeinng  von  Chlorgaa« 
Es  bildet  sieb  Cbiorkalinai  aad  chlorigsaarea  Kali.  Ose  Ge^ 
g^awarl  des  Wasacft ,  wtichci  hier  mit  ta  WechsclwMaag 
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bommen  liaon,  erltitbt  nSeht  einen  ScbUtfli  Über  die  Art  4er 
ttattfindendea  Zertetzang  £o  sieben,  es  ist  jedoch  wahrschein- 
lich, dafs  et  die  Prodocte  der  Zenetning  blo«  «aftStU 

Eiaenfette  «ersetzt  die  ebtorigc  Säare  angenbliclilieli  «nter 
KrbiUang  and  Entwickelung  rim  Chiorgat.  Ein  Theil  des 
.  Cblort  verbindet  eicb  ntl  den  £iien,  welches  sieh  oxjdirte« 
sn  einer  dunbeigelben,  sauren,  nidil  bieiebenden  Flutsigkeil, 
welche  nichts  anderes  als  Eitenchiorid  m  seju  aad  kein  chlor- 
taures  Eisen  zu  entbaltio  scheiBt. 

Am  dem  Terhaltea  des  Eisens  mr  ebtori^en  Stee  tolile 
man  eine  Shnliehe  Zersetznag  derselben  durch  andere  Metalle 
erwarten  I  die  meisten  derselben  ssnetien  sie  aber  nur  hei 
Gegenwart  einer  fimnden  SSnre  end  swar  nor  einer  selehen  ■ 
welche  mit  dem  Oxyde  des  angewendeten  MeUiis  ein  in  Wtis- 
ter  anftdsliobss  Ms  bildet  Bei  Anwendung  von  Zink  und 
Zinn  mufsman  SchwefelsSnre  «nseteen,  wihrend  diese  beiden 
Sauren  bei  Gegenwart  ?on  Antimon  keine  Zersetzung  her« 
beiführen^  wibrend  diese  bei  Zusats  von  etwas  Weinsäure 
sogleich  eintritt  Das  Metall  zersetz  hiebet  nicht  das  Wasser^ 
sondern  die  chlorige  Saare,  indem  sich  kein  WauerstoffgaSi 
sondern  Chlorgas  entwickelt.  Jedoch  enthilt  das  Chlor  auch 
etwas  Wasserstoftt  wenn  man  die  ehlerige  Sinre  durch  Züsh 
oJer  Zinn  und  Schwefelsaure  ler.^etzte.  Enthalt  die  chlorige 
8änre  durch  theilweise  Zenctaiing  gebildete  Chlenanrei  so 
wiriit  diese  wie  SdiweMsiure,  8alpeterritore  ete. 

Gold  und  Platin  .tcbetnen  unter  keinerlei  Umstanden  die 
chiorige  Siiiire  zu  verändern;  Kupier,  ^^uecbailber  und  Silber 
eher  seMtsen  sie,  jedes  anf  eigene  Weiseii  RnpferAiie  Iffst 
sich  theilweise  darin  auf,  ond  nach  einiger  Zeit  findet  msn 
in  der  Flüssigkeit  Chlorkupfer  und  nm  Baden  ein  grünes  Pul« 
ver,  welches  HnpleroKjd-Ghlorhnpler  m  seya  enheiat  Es 
entwickelt  sich  dabei  Chlorgas  nebst  etwas  SanerstofTgas.  Es 
scheint,  dals  die  Keigung  des  Hu|^re«yd$t  fiich  mit  Chlor« 
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liopfer  «I  verbiodeiii  4as  UopfiBr,  «bgleiek  es  weniger  leiehl 
osjdirbir  Ist  als  das  Zink  and  Zin«^  zur  Zersetzang  der 
eUorig^  Saare  geeignet  machL  £tne  abnUche  Ursache  liegt 
«och  wahtiebeiiiHcli  der  Wirkang  des  Qweksübeft  s«  Grandel 
'  welehes  die  dilorige  Slure  ohne  urgeml  eiM  Gaseatwlelielfing 
aagenbiicblich  zcrseUt,  wahrend  sieb  Qyecksilberox/d-GliU>r« 
«piediiilbcr  so  Bodes  setau  Oes  Silber  verliilt  sich  gegen 
die  eblofige  SSare  amgekebrt  wie  die  endero  Metalle  $  es  ent* 
wiekelt  sieb  nämlich  blos  8auersteßgaS|  wabreed  sieh 
CUer  mit  dem  Silber  so  Cbiersilbcr  ferbiadeL 

Die  chlorige  Sitere  YerURt  sieb  im  Geneen  ab  ctiit  der 
kräftigsten  Ozjrdatioosmittel  ^  und  übertriü\  darSa,  nach  ihrem 
Verbailea  gegea  Brom  ond  Selen  aa  acbliefteOf  die  Satpeter« 
tiare  ond  in  gewiuer  Hinsicht  selbst  das  osy^rte  Wasser* 
Hinsichtlich  ihrer  oxydirenden  Wirkung  aui  die  Metalle  steht 
•ie  eigentlieh  anter  der  Seipetenaaret  maa  mB&  aber  aieffit 
aas  dem  Aage  rerlierenv  dalb  die  Wirkaag  der  Salpeterciaro 
nicht  blos  von  der  OxydirbariieijC  der  Metalle  and  der  lieicht- 
sersetabarkeit  der  Saara  allein,  sondern  aaeh  von  ihrer  Nei* 
gaag,  ein  in  der  angewendeten  schwacbon  Sinrs  ISelichet 
Salpetersaares  Sals  za  bilden,  abhiagt 

Die  chlorige  Saure  bildet  aar  mit  dea|eoigen  Osjden 
Salae,  welche  starke  Salahasea  tiad;  auf  die  aoh  wachen  Sals* 
haaea  wirkt  sie  nicht. 

Das  Verhaltea  der  ditorigen  Saure  g9gea  Yerbiadoageai 
welche  dareh  Wasser  serlegt  werden,  wie  die  des  ChkMt 
and  Broms  mit  Schwefe),  Phosphor  und  Selen,  worden  nicht 
"  vateivachtf  weil  die  Gegenwart  des  Wassers  in  der  Saara 
die  Beaetioaea  cemplicirt  bitte.  ^  Die  rersehiedenen  Ter* 
bindungea  des  Chlors  und  Broms  mit  Ifohlenstotf  ^  Mie  au  dl 
Chlor«  aad  Bromkohleawasserstofi«  werden  aar  langem  aa« 
gegriffen;  alletn  Seratlaa  Ibster  lodhdhlensloff  (pefiedure 
de  carhone)  wird  mit  UeiligKeit  aersetst« 
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Cyan  wird  ebenfalls  Bmeftl.  man  in  «Im  »tt 

Cjran  gelullte  Flasche  einige  Tropi'en  der  Satire,  so  fuUt  fielt 
die  Flasciie  mit^liler  uad  «m  Bodeo  findet  man  einigt  Tropfen 
einer  (Higea  ifiteiglteil,  welche,  wie  H  aelteinl,  daa  VM  * 
Serallas  beschnebene  Gemisch  fon  Chlorcyan  mit  Chlor- 
•tickstoff  ist.  Die  Fi3ssigtieit,  welche  ihre  bleichende  fiigen« 
sehaft  verlor,  onthitt  ChlorwassersCoffsIore  nnd  Sernllat 
Cjaa^aure,  wahrend  das  Gas,  welches  im  comprimiiteo  Zu- 
stande die  Flasche  erfiiUl,  ein  Gemisch  von  Chlor  mit  Stick* 
gas  und  Kohlensaure  ist» 

Schwefelphosphor  ond  Schwefelhohlenstoif  werden  durch 
die  Säure  sersetnt. 

Leichter  Rohlenwasserstolf  wird  weder  im  Schatten,  Mch 
im  Sonnenlicht  zersetzt;  aber  doppelt  Hohlen wasaersloil  ent- 
wichelt  Chlor  aus  der  Siure  und  am  Boden  findet  nwn  ein« 
€Uge  FlOsstgkett,  welche  scfiwerer  als  Wasser  ist  und  Chlor- 
kohlenstoß zu  seyo  scheint)  dessen  Katar  nicht  naher  anter- 
tncht  wurde. 

Gegen  Ammonlah  Terhalt  -sich  die  Süure  je  nach  den 
Oinstandea  Tertchieden.  Bringt  man  sie  im  sehr  Tcrdunnten 
Zustendo  snsammen^  so  entwickelt  aich  Stickstoflgas  in  go« 
rir.gerer  Menge  als  es  der  Fall  seyn  wurde,  wenn  sich  nllet 
Eersetzte.  Durch  Zusau  ron  neaem  Amn|oniah  schreitet  die 
Zersetsnng  fort  ond  die  Flüssigkeit  wird  snlctst  sauer  und 
eeriiert  die  bleichende  Kräfte  Durch  dieses  Verhalten  wM 
die  Existenz  eines  chlori{;saaren  Ammoniaksalxet  sehr  wahr- 
•chetnlich.  Bringt  man  die  Flüssigkeiten  coocentrirt  in  kleinon 
Qoantitateo  zusammen,  mit  der  Vorsicht,  dafs  sie  sich  «Sehl 
eihiuen,  oder  legt  roan  hesser  in  die  chlorige  Säure  ein 
Stuckchen  eines  Anusonbksabes,  so  entwickelt  sich  nur  wenig 
Gu,  am  Bodon  eammolt  sich  aber  niemlidi  fiel  Chlontich» 
sioil.  Es  scheint  dies  die  beqaemtte  Darstellangsweise  dieaet 
KSrpers  tu  seyn.    Bringt  man  das  Ammoniak  in  Ga^estalt 
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mit  d€r  SSwt€  autmiMn,  so  die  Zersctiong  unter  Feuer* 
erscKeinon^  vor  ticii.^ 

PhosphorwiiicretoflPf  Aneiukwesierttofl'  und  Schwefel« 
WiMntoff  sersetBen  ficli,  die  beiden  ersten  nnter  Fetterer^ 
fcheinang,  mit  der  Saore  unter  Abscheiüang  tob  Chlor  und 
BUdoim;  fon  Cfalorwatterttofisaare,  Phosphor*«  Äreeoik«  and 
SchwefeltSore«  Mit  geelSmilgen  odier  wistertgen  WasserstofiP- 
sauren  verhält  sie  iieh  ungefähr  aul  dieselbe  Weise.  Beson- 
den  wirken  chlorige  Senre  ond  waseeriveie  Bleoflm  auf 
•  einander t  es  entwickelt  eich  Chlor  in  Menge,  und  die  FISs* 
»igUeit  enthalt  aufser  Chlor wassei^toffsMure  und  Scralias'» 
acher  Gjansaore  auch  eine  gewiase  Menge  CUorcjau* 

Schwefelmetalle  werden  vhn  der  chlorigen  Säure  eogleich 
in  schvk  c(t]Isaare  Satze  Tcr wandelt  anter  EntwicUclang  von 
Chlor  and  £rhiUang;  manchinal  ent^Uht  dabei  aaeh.etnOe* 
mch  nach  ChloreehwefeL 

Das  Verhalten  der  chlorigen  Sffarc  f^^gen  di('  zusammeo- 
gesetnten  brennbaren  Körper  bestätigt  demnach  gäoslich  daa 
Uber  die  Wirkung  derselben  anf  einfache  brennbare  Snbstnn« 
zen  Gesagte y  dafs  nanalicli  die  chlorige  Säure  eins  der  stark. 
eten  Oicydationsinittei  ist  und  nur  wenig  durch  das  darin  eat* 
haltene  Chlor  wirkt.  Wenn  die  Wirkung  langsam  tst,  so 
vereinigen  sich  jedoch  auch  beide  Bestandtheite  derselben 
mit  den  beiden  Bestandtheiten  des  brennbaren  Körpers ,  indem 
der  Sanerstoff  sieh  mit  dem  electropoaittven  Clement  Terbin- 
det  und  dem  Chlor  das  elecironegatire  überläfst;  vrtn  z.  IK 
bei  ihrer  Cinwirkong  anf  den  Doppelt-Hohlen  Wasserstoff  und 
das  Ammoniak;  in  dem  Maafse  aber  ela  die  Temperetnr  sieb 
erhobt,  scheint  die  Verwandtschaft  de»  SauerstoflPs  in  einem 
grdfseren  Verhältnifs  nn  wachsen,  aU  die  des  Chlors,  so  daOi, 
wenn  die  Erbittnng  bis  snm  Glühen  steigt,  beide  Elemente 
de«  brennbaren  Körpers  sich  blos  mit  dem  Sauerstoff  ver- 
binden» 
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Man  k6nto  f ediMb  «nndbom^  ZasamoMmtsiiiig 

chlorigen  Saore  $ej  so  bcschan'cn,  ä»Cs  auch  nach  der  Sät« 
ti|;Qng  des  electronegatiTen  Eiemenl^  aiil  Chlor  eio  üebcr« 
•dtoTs  dtt  letatorai  ibrig  bleibe,  allein  dem  iil  skbl  eOf 
denn  Tergletcht  maii  die  tpiter  u  betrachtende  Zaiaflifnen« 
eeti^ang  der  chlorigeQ  Saere  mit  der  des  Phosphor  irasterttofiTii 
CO  findet  man,  eelbil  wenn  mmn  alfen  Watsenloff  dnrob 
Sauerstoff  ferbrannC  annimmt,  die  Menge  dea  Chlore  m 
Yerbindang  mit  dem  Phosphor  nnsoreirKertcl ,  oh^ieich  iich 
bti  dkicr  Zeraetanng  eine  fprofte  Menge  Chlor  im  Ireien  Zn» 
Stande  entwidtelf.  Et  iil  demnach  hier  wie  in  den  meitteti 
andern  Fallen  sehr  irahrscheinUch,  dafs  die  Elemeote  dfs 
hrtanbaraa  lUirpnit  aich  beide  mit  dem  ^nentoS  der  chlon» 
gea  Stee  i'eibandea« 

Ca  ist  hieraas  leicht  zu  scbiiefseo ,  wie  sieb  die  chlorige 
Sanre  gcgfo  Saaerttoffrerhiodongen  verhäit,  wenn  diese  nicht 
mit  SanerstofT  ges Sttigt  sind  t  sie  werden  iasi  immer  aaf  die 
hSchste  Oxjdatiooastufe  gebracht  und  das  Chlor  wird  frei. 

Jedoch  werden  einiget  wie  <•  B.  das  Kohlenoaydf  wie  ta 
aclwint,  nicht  ron  der  chlorigen  Siore  verändert,  eben  so 
auch  das  SticlistofTox/dul  und  die  Unterschwcteisaure,  wih* 
read  die  andern  Qzjdationsstnfen  der  Holliet  des  Sebwefeia 
ondSüchstoffa,  des  Phosphors«  Selens  nnd  Arseniba,  mitHef» 
tigUeit  in  die  höchste  Oxjdationsstufe  Terwaadelt  werden« 

Gegen  die  Meullmjde  rerbüt  sie  sieh  anf  rerschiedene 
Weise.  Sind  sie  mit  Saierslaff  gesütigt,  tn  werden  sie  nidit 
verändert,  so  dasZinaoKyd  ttnd  Eissnoxjd;  können  sie  mehr 
Saaemlofif  anfhebmen,  so  werden  sie  mit  wenigen  Aasnahmen 
anf  die  bMbsln  OifdattonisInlb^gebraGKli  wie  das  Eisenosf  dnl, 
Mangan*,  Nickel-,  Kebnlt»  und  lileiaicjd;  das  Chroraoxjdul 
wird  nnmittaliiar  in  Climmalnre  rerwandeit  Ansnabmen  liier* 
ron  maeben  das  Wismntbanyd  «nd  Manganhjperoxjrd.  —  Mll 
den  Qjtjden  der  Alkaiiinftaila  verhiadei  sich  die  chlorige  Säun 
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direct,  ohne  lie  bÖli€r  zu  oxydiren;  sind  sie  .schon  hoher 
osjdirt«  wie  z.  B.  das  Baryuiuhjpero^vci ,  so  werden  sie  re« 
AieifC  vaA  ilat  gebtUktt  Oxyd  f  erbiodet  sich  mit  der  SHure 
M  bleichenden  Flüssigkeiten«  —  Aof  andere  Weise  ferbÜt 
sich  die  fieore  ^egea  Bletbyperoxyd  und  die  beiden  Oxyde 
die  Silben«  weleb^^neit  dem  Cblor  aneoHlttlicbe  Verbiadm« 
gen  geben;  sie  werden  unter  EtiCwiebeliifi^  tob  Seaentoffgae 
ttiid  etwas  Cblor  in  Chtormetaiie  rerwandclt. 

Die  Gbknmtlalle  werden  von  der  eblorigen  Slare  serw 
eetst  «ad  Immer  unter  reicbUeber  Cbbireiitwielielong  nnd 
Bildung  eines  0&?da.  Die  Natur  des  Products  ist  aber  ?er. 
eebiedtfn«  je  «eebdem  eich  dae  Oxyd  gegen  Chlor  oder  die 
chlorige  Stare  vorhält.  Die  Chlormettite  der  Alhalion 
geben  Gemiache  ron  ChlonneUlien  and  chlorigsdurea  Salzen, 
während  die  Cbloriiro«leaMangaQe,  Eitene,  HobaiU«  Nichelt« 
Bleie  ond  Zinne  nnter  Cbloreniwichelong  sich  in  Oxyde  rer- 
wdndcln,  i>aa  Chlorkopter  und  (^uechi^ilberchlorur  geben  Ver- 
bindungen ron  Oxyden  mit  Cbloriireo» 

Die  Warhnng  nnf  die  Bromrerbindnngen  Ul  etwas  veiu 
schieden  von  der  auf  die  Cblorref hindungen :  es  entwickelt 
lioh  Chlor f  Brom,  Chlorbrom,  und  bleibt  ein  Brom»  nnd 
Cblormetall  snriick 

Die  Salae  erleiden  durch  dSi!  chlorige  Säure  nweierlei 
Veränderungen»  Entweder  wird  die  Biure  des  Salees  nnfgo» 
trieben,  oder  entweder  eSe  oder  die  Baee  huher  oxydtrt  nnd 
ein  neues  SaU  gebildet»  Nur  eine  hleine  AnzahJ  Sauren  werden 
ans  ihren  Verbindungen  geschieden;  so  die  Rohlentlnio  ?on 
Netron  mid  ikik  fiebandell  man  ein  en%eenree  Sois,  be» 
sondert  in  der  Wirme,  mit  der  Seure^  %o  entweicht  CKior 
nebst  etwas  Sauerstoff«  man  rieehl  die  liC&iigsaure  und  nach 
einiger  Seit  bot  sieb  eblortenres  KaK  gebildet,  wie  es  eobon 
Barr  LiebIg  beobanbtete.   Aach  die  Broasaure  wird  au^ 
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fkretk  Terbinijangen  ooter  ähnlichen  Verhihnissen  ^escHiedeOi 
wio  die  EMigsaure. 

Gegen  die  Saoren  in  den  8«liea  rerliill  M  «eh,  wie 
wenn  diese  frei  wären,  und  man  findet  hier  dieselben  Ano* 
Hiaiien  NYieder^  wie  bei  der  Unterscbwe  fei  saure.  Ilie  iodsauren 
und  ebioriiuren  Sali«  werden  nicht  in  fiberiod»  und  chlor* 
More  Salze  Terwandelr.  Die  Basen  der  Salze  werden  nnmit» 
lelbar  hoher  oxjdirt,  wenn  die  boheien  Oiydt  die  Säure 
ntsilrnlislren  hdnnen,  wie  n.  B.  d«i  Eiien«,  Mnf  Orr«  und  Zins* 
Oxyd ;  neutral  itiren  sie  die  Sänren  nieht,  wie  die  Hfperotfde 
des  Mi  ekel»,  Uohnlts  «nd  ßleis,  ao  werden  aie  mcät  rer- 
«ndert 

Es  wir  TomnsMselien,  dsfs  die  ehlorigc  Sünre,  wdebe 

auf  io  fiele  unorganische;  Verbindungen  energisch  %%^rl.t^  auch 
die  Zttsammenselsbng  orgaiiiscber  Subileniien  bedeutend  rer^ 
Indem  werde,  und  Hr.  Baiard  Inl  diesen  Sehlnfk  in  einer 
^rofscD  Beihe  Verfueben  mit  fegetabiliscben  und  thierischen 
Körpern  bestätigt  gefnndeap  Die  meisten  Beeclionen  tind 
mit  Entnichehang  ren  Chlor  nnd  Koblensinre  begleitete  Eni« 
hält  die  Snb&tan^  Sticlotoli',  so  ealweicht  dieser  als  Gns, 
allein  nanebmel  bemerht  mn  en  de«  Gerach  de«  Gaees  a«cb 
ilie  Gegenwart  von  ChlerstiehsteiF.  Immer  bemerhl  man  diea 
bei  Anwendung  von  ÜMmslofT,  Harnsäure  und  den  Alkaloiden« 
In  einigen  Pillen  entsprtehl  die  Menge  der  UoblensÜnre  dem 
Saneniellgebalt  der  chlortgen  SSnre,  wie  a.  B^  beim  Indigo, 
welcher  in  eine  gelbe,  in  Alltohol  lösliche,  etwas  bitter 
scbmecbende  Substans  terwandeil  wird*  in  den  meisten  Fal- 
len aber  erbfill  man.onr  wenig  KohlensfiHre*,  nnd  der  •Sauer. 
Stoff  bildet  dann  neue  sauerstort'reiclier  e  Pioducte.  Manchmal 
werden  beide  £lemenle  der  Saure  ?on  der  organischen  Snb* 
slaas  anigenommen,  wie  s.  B.  von  Alkohol ,  welcher  sfcb  in 
Essi^^^ure  und  die  olige  Flüssigkeit  verwandelt^  dit  sich  durch 
die  Einwirkung  des  Chlors  aul  den  Aikohoi  erzeugt. 
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Von  der  Saure  in  Gasfonn« 

Eine  Uniii^  der  chlorigen  Soore  ? erliert  io  karser  Zeit, 
Mi  der  Luft  tteben  getauen  ond  oboe  daii  der  SanerslofF  oder 
die  Feocbtigkeit  der  Luft  desa  mitwiritt,  ibre  Faibe  und  einen 
groTsen  Tbeil  ibret  Gemcbs»  ]^Ian  foUte  deraos  scbUcfaeo, 
die  Saure  wurde  sidi  durch  bloTsee  Erwinnen  leicht  vom 
Wasser  trem^en  lauea.  Die  Verwandtschaft  derselbeo  zom 
Waaser  kl  jedoch  so  starb,  dafs  selbst  in  einer  dem  Sied^ 
|Mmht  der  PlOfsigheil  nahe  bommenden  Tempei^tur  die  Flila- 
sigbeit  einige  Zeit  lang  ibre  bieicbendc  Eigenschaft  behält. 
Leichter  wird  sie  Tom  Wasser  getrennt,  wenn  man  die  Flus« 
sigheil  mit  H«Srpem  «nammenbringt,  welche  starhe  Ver- 
wandtKbaft  aui  dem  Wasser  haben  ^  allein,  anter  diesen  sehet* 
^ea  nnr  s  die  Sinre  Mnersetct  als  Gas  ab :  ^  ist  der  trockene 
Salpetersäure  Kalb  nnd  die  rerglaite  Phospborsaure.  Das  Ca» 
bann  nicht  über  i^uechsUber  auPgelangen  werden,  wenn  dieses 
nicht  mit  einer  Schicht  einer  cqncentrirten  liusvog  ?on  sal* 
petermnrem  RaHi  bedeckt  ist  —  Mao  rerfahrl  nm  hesteo 
anf  die  Weise,  dafs  man  in  eine  mit  (Quecksilber  gefuUte 
Glasglocke  nngelahr  abres  Ranminbalts  einer  concentrirten 
AnflQsttng  der  chlorigen  SSnre  gibt,  und  dann  in  bleinen 
Stiickcben  nach  ond  nach  trockenen  8al[>etL'r6aaren  lUtlk  jta« 
Higt.  Das  Gai  cntwickeli  sich  unter  Aufbrausen  ond  kann^ 
da  oa  vor  der  Wirkung  des  Qnecksilhera  durch  die  Salsldsang 

gescbStzt  ist,  lange  Zeit  aufbewahrt  werden.  Man  kann  es 
«US  einer  Glocke  in  die  andere  uberlullen,  wenn  dies  nur 
ichaell  geschiehli 

Das  Gas  besitzt  eine  gelbe,  kaum  etwas  dunklere  Farbe 
als  das  Chlor,  und  einen,  dem  der  flfissigen  Saure  ähnlichen 

Geruch.  Wa^er  18st  schnell  mehr  als  das  loofache  seines 
Yolomeiis  davon  auf. 
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Bei  einer  etwas  Itoben  Temperatur^  ja  eelbet  mmIimI 

Leim  blofspn  Umfülleu,  trennen  &icb  die  Eleroeot«  uater  Ex- 
plosion ond  £ot Wickelung  voa  Wirme  und  Licbw  Man  dvtC 
bei  der  Daratellnng  dee  Gaeei«  nm  eine  ErluluiDg  so  Ter* 
meiden ,  den  Salpetersäuren  Uallt  nur  in  gans  kleinen  i>1en«;«n 
snfugen.  Die  Exploiioo  ist  indessen  nicht  lelur  gefahriteh 
dmreb  Zerlrfimmm  der  GelSfiet  wei  nur  aehea  geeehidtt^ 
sondern  melir  dAdurcfi,  dafs  Tropfen  der  anfscrst  atzenden. 
Sa«re  herrangesclileodert  werden. 

Befleclirte  licht  scbeiat  das  Gas  niekt  ««  lersetiea, 
directes  SanneaKcbt  sersetsi  «•  äkcr  in  ^Igen  lllootea  €ihn% 
Eupiojuon* 

Gegen  ändert  Mrpcr  rerkall  sich  das  Gas  nngelabr  eben 
•n,  wie  dtn  llqnije  8l«re,  mit  dem  t'nlerscbieJ ,  dafs  din 
meisten  Zersetzungen  onter  Explosion  vor  sieb  gehen«  ist 
die  Temperatur  bei  der  2fersct»Nig  niedrigt  SO  wirbt  es  mel* 
stens  rerniSge  seines  Sanerstnffs;  Ist  die  Temperatnr  aber 
boeb,  so  waltet  die  Wirkung  des  Chlors  ror. 

Die  XSrper«  mit  welchen  da»  Gas  detontrt,  sind  Wasser« 
stoffgas  (mit  diesem  nur  beim  AniQnden  des  Gemenges)^ 
Schwefe),  Selen^  Phosphor,  Arsenik,  Kohle,  MeUHe,  PhoF* 
pbM^Arseuik  und  tichwelelwasserstollgas,  Ammoniak,  Schwn» 
Mboblenstoff,  SnbwtMcalcittmt  mebrertSehwefelmetnlle  und 

StfckstofTox} d^as.  Auch  Fücfspapier  veranlafst  die  Explosion 
des  Gases.  In  mebrereo  Fällen  kann  die  Explosion  rermiedea 
werden,  wenn  man  die  Kdrper  nur  in  gans  kleinen  Mengen 
mit  dem  Gas  aiisammenbringt,  so  daft  keiae  starke  Erwir« 
roang  staitüuden  kann.  Bei  den  meisten  erfolgt  die  Es^pio* 
sion  in  Folge  lier  obemisebea  WecbselwirUnag  mit  dem  Gas, 
Im!  der  HoUe  sebeiot  sie  aber  mir  dnreb  die  bei  4er  Ter^ 
dichtung  des  Gases  in  dem  Innern  der  Kohle  irsiwerdendo 
Wfirmo  iierbeigeföhrt  sn  werden. 
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Zosarnmeoselimig  der  eblorigeo  Säore» 

Zar  Antljpte  der  eblorigen  Säure,  welche  tich  nach  dem 
Yorhergebeoden  schon  alt  blot  aas  Chlor  and  SaaerstofI  be* 
»tdieiid  erwiea,  itcUieii  »leh  mebrere  Mittel  der»  Hau  honate 
die  wiiierige  SXure  t.  R  mit  melaUltelieiii  Silber  bebaadela 
«ad  den  abgetchiedeneo  Sauentoff ,  so  wie  das  gebildete  Cblor- 
sUber  bctttinraeo}  es  hm  Hra»  Balerd  -aber  daranf  m,  beide 
Elemente  in  Geafor»  m  erhallen,  welche  MetVode  ihm  den 
doppelten  VortheU  der  Hüne  und  der  Genauigkeit  m  ge« 
wihien  aehien» 

Cr  feranchtt  ee  mit  der  Bieesanret  welelie  sich  damit  In 
Rohlensaure  rerwaodelt,  wahrend  das  Chlor  der  Saure  als 
Gas  anAriit*  So  leicht  and  aicher  diese  Methode  erscheiot, 
gewebrl  sie  dennocli  keine  Schirfet  da  die  FilUsigkeit,  welche 

Tun  der  angewandten  litjuiden  chlorigen  Öaure  2urückbkiht, 
eine  Portion  Chlor  aafgelSst  behält,  ücherhaupt  fand  Herr 
Baiard  keine  Methode,  welche  eine  absolnte  Sekirfc  der 
Anal)Sff  gewährt  hätte,  da  das  i^ecksilber,  über  welchem  das 
Chlorgas  attlgeiaugeo  werden  murrte ^  immer  eine  Portion 
Chlor  forschlackte. 

Die  chlorige  Säare  gibt  in  ihrer  Wechselwirknng  mit 
der  CUof  wasserstofisäure  Wasser  aod  Chiorgas.  Dieses  Ver* 
halten  «ordn  cor  Anaijsn  der  Säore  kenntsl  nnd  sn  dem 
£iiJe  in  eine  gradnirte  Glocke,  welche  über  Qnccksilber  etwas 
conceotrirte  (wenn  die  Säure  nicht  concentrirt  ist«  tritt  l;eine 
vollkommene  Zersetsang  ein)  liqoide  chlorige  Säure  entktclt, 
ein  gemessenes  Volumen  Chlorwasserstof!»;as  gegeben.  Fa 
traten  aber  hier  die  oben  angegebenen  Nachtheiie  ein*  Besser 
gelang  din  Analyse  %vi  folgende  Weise :  In  eine  mit  tiiicke- 
'  nem  Chlor wasserstoiTgas  gefüllte,  mit  eingeriebenem  StSpeel 
versehene  Giasfliuchc  wurde  ein  kleines,  mit  der  concentrirten 
Sänr«  gefülltes  nnd  sugeaclimolsMiei  Glaskiigelchen  gebracht  ^ 
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di«  FItsche  varscUotten  und  dann  ittrk  ^euihSltclt,  bis  das 
Hugeicban  {•  der  Flasche  cerlMracb,  wo  dann  anter  starlter 
Erhitzung  die  Zersetzung  erfolgte.  Nachdem  sich  die  Flasche 
auf  die  frühere  Temperatttr  abgekühlt  hatte,  wurde  »ie  über 
^Quecksilber  geulFnet,  wobei  sieb  ergab,  daPs  das  jetzt  darin 
enthaltene  Gas  sein  Yolomen  nicht  geändert  halte.  Oas  Gas 
irarde  voliitSndIg  Tan  QoeehaUber  anfgenomnian»  —  Bei  diaiar 
%crieteopg  war  demeaoh  das  Chlorwasierstofrgtt  in  ein  glei- 
ches Volumen  Chlor^as  Terwandelt  worden.  In  dem  Chlor» 
waitefalolfgaa  war  %  Vol.  Watserstoff ,  weicher  zu  seiner 
Verwandlang  in  Wasser  Vol.  Sanerttoll  erhielt.  Ferner 
konnte  das  ChlorwasserstofiTgas  nur  '  i  Vol.  Chlor  gehen,  umi 
da  daa  Gas  in  der  Flasche  nach  der  Zeraetving  sein  Vohuseo 
nicht  gelnderl  hatte,  molkte  dsc  andere  %  Vol.  Chlor  ron 
der  chlorigen  Saara  geliefert  worden  seyn.  Diese  besteht 
demnach  offenbar  am  t  Vol.  Chlor  und  •  Vol.  Sauerstoft* 

Zor  Confrole  worde  daa  Gas  der  chlorigen  Sa'ore  dnreli 
Detonation  anlersucht;  anfangs  iljs  Gas,  weiches  die  coocen- 
trirte  SchwefeisSart  ans  der  li<|niden  chlorigen  Sanre  entbin» 
det,  und  apiter,  nachdem  eine  Uethode  snr  Betndaratellun^ 
des  t^ses  gefunden  worden,  das  nach  den  angegebenen  Me* 
thoden  mittelst  aalpetersanrem  lUlk  etc.  erhaltene. 

80  Tbeile  dea  ersterea  gaben  nach  der  Detonation,  welobo 
dnrch  ErwArmang  herheigefuhrt  wurde,  73  Theile  Gas,  wo- 
von bei  der  Behandiong  mit  KalilSsaing  95  Theile  hinter- 
blieben. 

Von  dem  reinen  Gas  gahen  45  Theile  69  Theile  Gasge- 
misch, wofon  aS  Theile  nach  der  Ikhandlong  mit  Uali  au- 
ruchUiebeo.  Daa  leiste  Reanltat  bestätigt  nicht  allein  die 
früher  gefandene  Zusammensetzung,  sondern  gibt  auch  die 
Verdichtung  an,  in  welcher  sich  die  Elemente  der  chlort|;ea 
Siure  in  ihrer  Verbindang  beinnden.  Sie  ist  des  ganae« 
Toluineas  nnd  gleicK  dem  tn  der  Verbindnng  enthaltenen 
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TOR  1^5  ist  zu  gering,  als  dafs  in  dte^er  Hiiisiclit  ein  Zweifel 
oliiiralleB  kSnnte. 

Bte  eblori^  Saure  \Mitt  demnach  dieselbe  ZuMmmen- 
Setzung  wie  das  aus  oblorsaurem  Halt  und  ChlorwasterstofT* 
afare  erhaltene  ond  onter  dem  Namen  Chlorosjdai  bekennte 
Cm»  Wire  diese  Substanz  eine  eigentbSmIiehe  Verbindung, 
so  hatte  man  hier  ein  neues  Beispiel  von  Isomerie.  Nach 
den  neuesten  Untersuchnngen  Ton  Sonbeiran  ist  das  Chlor« 
ittjrdol  aber  wahrscheinlich  nor  ein  Gemisch  ?on  Chlor  mit 
Cb!oiX)x}'dgas  '  gasfurmiger  chloriger  Säure). 

Die  Zosammensetzung  der  chlorigen  Säure  ist^  wie  man 
sieht,  sehr  verschieden  Ton  der«  weicht  man  seither  für  die 
3Äure  in  den  bleichenden  Verbindungen  annahm. 

Bei  der  Uomugiichkeit,  die  cbiorige  Säure  absascheidea 
^ond-  direcl  m  «naljsiren^  suchte  man  ihre  Zusammenietum^ 
'WS  Ihrer  Entstehnngsweise  und  ihrem  Verhalten  in  den  bifl« 
chenden  Veibindungen  gegen  andere  Koi|>€r  zu  erschüerseiit 
INe  Versuche,  auf  welche  sich  die  Schlüsse  gründen,  iatsen 
sieh  aber  naeh  Hrn.  Baiard  ^'auch  vollkommen  nach  sebe» 

■ 

Ansichter»  ciMaren. 

Hr.  Prof.  Liohig  fnnd,  dafs  die  bieicjienden  FI6ssig»> 
Iwtten  SehweMInnTim,  Schwefelblel  ete.  In  schwefelsaure 
Salze  verwandeln,  ohne  dafs  sich  Chlor  entwickelt  und  Schwe- 
le! ähscheidef«  Die  Zerselsnng  wiro  hier  durch  i  At  chlo» 
rigsenren  Salats  also  vollbrachl  worden,  dafs,  da  die  Best 
nur  I  At.  Sauerstoü  abgeben  kann,  die  3  fehlenden  von 
der  ehlorigen  Säure  geliefert  worden,  während  man  in  der 
PISssightil  eint  t  At.  Chlor  entsprechende  Menge  Chltrfir 
land«  Nimmt  man  a  At.  chloriger  Säure  als  aur  Verwand« 
h«g  eines  Atoms  Schwefelmetalls  in  schweltlsanrca  Sala  er* 
Ibrdttiloh  an,  so  stimmen,  sagt  Hr.  Batard,  die  BeobaeK. 
taaga  des  Uro.  Lieb  ig  mit  seiner  Ansicht  uberein.  Von 
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fl^n  4  erforderlichea  Saaerstoßatomen  würden  2  voa  der 
SStire  uad  s  Midm  m  Biait  t^fgei^eben,  wihrend  d» 
4  Atome  Chlor  sieh  »il  1  Atomen  des  Metalls  n  Atomen 
Chlormetall  yerbiaden. 

Hr.  Sottbeiren  eelilof»,  defe  wenn  die  eblorife  Säure 
die  llr  von  den  Chemilim  logeecliriebene  ZntemmensetEang 
heUe,  3  At  MetaMoxjd  xertetst  werden  müscenf  am  die  3  At 
Saveritoli  s«  Itefeniy  and  et  nSTeten  eich  dann  xn^eich 
3  At  Chlometett  Iniden.  Er  tocble  dies  direet  n  bestltigen, 
indem  er  4  A^*  Natron  in  die  bleichende  Terbindnng  ver« 
weodellet  die  PlüMigheil  im  InfUeeren  Benm  mdimpfte  ond 
den  Bücbstnnd  mit  etner  AnflSenng  rom  Kocheals  naaleo|^tev 
am  du  gebildete  CbtorSr  allein  wa  bekommen.  Er  erhielt 
enf  dieee  Weite  eine  t,i  At  Netra»  eatipffecbende  Menge 
Clildrnalrinm,  nnd  nimmt  dieee  iQr  3  At  an*  Naoli  dieeer 
Metbode  bitte  er  ebcr  mehr  Chlornatrinm  beliommen  müseen, 
alt  veniger.  Hiw  Baiard  hilt  es  demaseb  für  wabrsebein- 
lieber,  dafs  statt  3'At  Natron  nnr  n  bereehnet  werden  mils« 
Ken,  Mro  dann  die  Besultate  des  Hrn.  Sonbeiran  m*t  den 
eetnigen  ubereinstimmen» 

Hr.  Uorin  bat  gefbnden,  dab  sieli  die  bleiebenden  Ver« 
bindnngen  freiwüH^  oder  in  der  Warme  io  17  At.  Cblor- 
metall  aaf  t  At  cblormnret  Sals  rerwandeln,  wabrend  11  At» 
SanerstaiF       ihres  ganten  Gebalts)  als  Gas  entweichen« 

Nach  der  Ansicht,  Jafs  die  chlorige  Säure  aus  3  At.  Cblor 
und  3  At«  Saaerstnff  beatebe,  wurde  die  Zenctxoog  dnrcb 
folgendes  Seheam  ansgedrudit: 


Ans  ^  Atomen 

cliiorigsauren  iSalze« 


ant^tünden ; 
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24  ku  Saaierttofi 

%  ki.  Oxyd  =  5         ^  ^ 

(2t  ojiuer&tOlT 

s  >  Saure » J  *      _  ^ 

( «o  »  Btamtofi 

7ÄtCli!ornieull  «  j  7  Al.  MeUll 
'  04  »  Cklor. 

F5gt  nun  «kn  7  At;  Chtormeull  17  At.  neben  ^tn 
9  At.  olilarigMiiren  Salze«  in  der  bleichenden  Flüssigkeit  ent. 
haHene«  lo«  ao  bekomiiit  man  34  At.  CblormetaU  ab  17 :  i. 
Die  Aaaiclit«  dab  die  «Uerige  Mm  a«t  1  At  Chtor  wid 
%  At.  Sauerstoff  bestehe,  slimml  mit  diesen  Besuliaten  eben- 
lalla  dberm  nad  kaiw  dia  Zemtaiing  euiracber  auagadfiiclii 


18  At.  CMnr 

,  9  »  daumiofiT 
9AUcblori^ur.SaUees=j         n      _  i  ^  ♦ 

9  >  SauerstofT 
gebeo: 

AU  Saaefitoff 


I  At.  cbIoi-saur?s  SaU 


(  «  At.  Gl 

1:: 


.At.6Cn««{  ..--Chlor 

öaaeraloir 

,  -  .  Metall 
I  »  Bssia  =  i         ^  ^ 

Sauerttoil 


8  At  aiormetall 

»  Cblor. 

Die  8  At.  gebildeteo  Chlormetalls  geben  mit  den  9  At., 
^oiuit  sie  gemischt  waraOf  ebenlalis  17  At  Chlorür  aiii  i  AL 
cblofMwrea  Sali* 

Berzeiitts  fand  bei  der  Zersetzung  des  Bleicbhaltis 
darch  salpetersaares  Silber,  dafs  aas  dem  entstandenen  chlo- 
ligymB  Süber  aicb  bei  der  ZeneCnuig  ditidbc«  1  At  Cblorär 
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bildete,  wahrend  s  AI»  Silber  ohne  Zweifel  «Ii  chlartanreft 
8als  in  Atifl4bong  blieben«  Necb  der  Ansteht  des  Rm»  Ba« 

lard  fTiufslea  &ich  hier  3  At.  Chlornr  auf  1  Al.  chlorsaurei 
Sal2  bilden.  Hr.  Baiard  hält  aber  dieaes  Experimeot  niobl 
ffir  enUcbeidend,  de  sieb,  wie  oben  geneigt ,  des  enUlMidenn 
ehlorigsante  Silber  schon  beim  Filtrtren  zersetzt  uod  lieh 
deaiiiacb  daa  Verbaltoüa  dea  cbiortatirea  öiibera  auim  Cbior« 
sÜber  Temebrea  mnlk. 

Nach  dem  Vorhergehenden  paPst  der  Name  chlorige 
Saure  Dicht  mehr  für  die  ?oa  Urn.  balard  dargesleUte 
8i»ttre,  er  bilt  es  wegen  der  Analogie  ihrer  ZuseinmenseUntig 
mit  untench welliger,  unterphosphonger  Säure  etc.  für  an« 
gemeasener,  sie  unicrchUrige  Säure  and  ihre  Salze  unier» 
ehlcrigUMtr^  Sake  xn  nennen«  Der  Name  chlorige  $iure  bliebe 
alsdann  dei*  noch  unbekannten,  aus  a  Vol.  Chlor  und  3  VoL 

Saueratoll  beatebendcn  ^aure. 

(Dwr  Seklufi  mm  maekttem  H^i.) 
(Annales  de  chimie  T.  57.  p.  a«5.) 


Ueber  die  Producte,  welche  sich  bei  Eiu Wir- 
kung der  Sehwefebftiire  and  des  Mangan- 
hyperoxyds  auf  Zuclver  bilden; 

von  Düberemer, 


Wenn  in  100  TheiUn  Zucker  rh.  HohleattoiF  mit 

den  Elementen  ton  Byfi  Tb.  Waaser  verbanden  sind,  so  for- 
dern 100  Th.  Zncker  tu  ihrer  Verwandlung  in  Ameisenstnra* 
hjdrat  56  Th.  bauerstoflf  (und  noch  6,35  Th.  Wasser).  Diese 
Menge  von  Sauerstoff  lindec  sieb  disponibel  in  3o8  Tb.  lian« 
ganbfperoYjd,  und  wird  entwiebelt,  wenn  S08  Th*  dieses 
Hjperox/ds  mit  343  Th.  ^chwetclsaureh|drat  behaotlttli  wer- 
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dea.  Man  muft  also  liet  4er  Emiigang  der  AoieiieMiiire 
aus  SSoeker 

10  Tb.  Zucher 
3i   9  Maogaiibyiiemjd 
35   »  SchwefeliSttrebjflrat  und 
etwa  4^    »  Wasser 
«•(  eiBandar  wirbea  iasaan. 

Betrachtet  mao,  mit  Damas,  den  Zucker  aic  eine  Ver«, 
.  bioJimg  ron 

3?  Th.  Aetber  ) 

44  »  KobleaaSore  >  i  M.  G.  »  Zucker 

Q  »  W  asser  *  J 
ond  nimmt  man  an,  dai's  im  l'rocesse  der  Yerwandlong  des 
Zacken  in  Ai^riiensSare  bloa  der  Aetber  dcteetben  «ttjdirt 
noJ  dadurch  in  diese  Säure  verwandelt,  der  andere  Bestand, 
tbeii  des  Zuckers  aber,  die  UoUieosiiiu'ef  in  Fjretbeit  gesetat 
werde,  so  müssen  90  Tb.  t  H«  G.)  Zacker  bei  Beband- 
luiig  mit  a64  Th.  (=  6  M.  G.)  Manganhyperoxyd  unti  Th. 
(zsz  6  M.  G.)  Schweieisüarebydrat  74  Th.  ?  M.  G.)  was- 
serfreie Ameisenslure,  44  Tb«  (ass  M.  G*)  Kohienaaare  ond 
S7  Tb.  «s  3  M.  G.  (neu  erzeugtes)  Wasser  bilden. 

Aber  das  Verhültnifs,  in  welchem  <)irse  Prodocte  aus- 
treten«  ist  ein  gans  anderes  ala  das  hier  berechnete:  es  wiihI 
nimlicb  weit  mehr  KohJensanre  nnd  riel  weniger  Ameisen» 
savre  gebiiaet  —  eine  Krscheinang,  die  sich  ieicht  erlUärcn 
Ufst,  wenn  man  weifs,  dafs  im  Processe  der  bdcbst  Sturmi- 
•cheii  Reaction  des  Znehers«  des  Ryperoxyds  ond  der  Schwe« 
£plsitire  nicht  blos  der  Zocker  osydirt,  sondern  auch  ^iu  sehr 
gro(ber  Theil  der  dorcb  diese  Oxjdation  gebildeten  Ameisen* 
siore  geeaoerstoflfl  und  in  Moblensaore  vei^wandell  wird  — 
ein  Umstand,  aer  &ieb  k'ider  nicht  entfernen  lafst.  Aus 
too  Til»  Zocker  erhall  man  selten  mehr  ala  3o  Tb.  (waiser«- 
(toie)  AnieieeMaiire. 
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Bei  Biban^lmg  tob  87  Tii«  Aetlier  mit  164  Tli«  Man-» 
ganYiyperoxjd  ud  994  Tlu  ScbwefalsIiifeBjdnit  «rhielt  iidi 
keine  Ameisensäure,  sondern  eioe  nach  Weiaul  neckende 
scbwefelsaare  FKlMtgkeit. 

Ich  mache  hier  noeh  «inoul  darasf  aofmcrbiaoi ,  daTa  hei 
der  Oxydatiou  des  Zuchers  aafser  Ameisensäure  and  Hohleo* 
ainr«!  noch  eine  beaondore  flfiohtig«,  im  isolirten  S^natando 
Slartig  eraehetsende  Materie  gebildet  wird,  welche  der  rohen 
Amei&ciiscmt  e  einen  höchst  stechenden  Geruch  verleibt  find 
dieselbe  unfähig  maeht«  mit  Bleiosjd  ein  leicht  hrjitaliiair- 
harea  6als  tn  geben.  Diese  is  mehrerer  Hinsicht  merhwilr* 
dige  6ab$tans  bann  Yon  der  Ameisensäure  nnr  dadurch  ge- 
treuat  werden,  dafii  man  letstere  mit  einem  Alkali  neutrali. 
iirt,  die  neutrale  Fldsslgheit  mt  Trockne  abdampft  nnd  das 
salzige  E?«porat  mit  SchweAslsanre  und  etwas  Wasser  destiU 
litt;  (Jas  Destillat  besteht  dann  aus  reiner  Ameisensänre,  und 
gibt  mit  einer  Anfldseng  ton  essigsaurem  Bietoxyd  ein  ia 
eosgeseiehnet  langen  Prismen  krystallisirtes  Bleiformteat.  B'iigt 
man  zum  ilücKstande  in  der  Retorte  etwas  All^ohol  mit  we« 
uig  Schwefelsanre  Termischt^  so  eiAfilt  meo  bei  wiederliotter 
Deslillition  immer  noch  elwat  alkoholhaltigen  AmeisenAher, 
welcher  dann  beim  Schütteln  mit  einer  richtigen  Men^e 
Aetxkali-  oder  NAtrenltnge  ametseosatres  Mali  oder  Katroa 
liefert  Dieses  Yerfahreo  iat  besonders  den«  se  emfilehies, 
w^fin  man  bei  der  Destillation  de.s  ameiiensauren  Kalks  oder 
Bleioxyds  mit  8ehwefelsl«:e  alte  Ameisensaure  gewinneii 
will 
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lieber  dea  äclülIerf^toiT; 

vm  Dr«  J.  B.  Tromm^dorfJ* 

h 

Gescliichtliches. 

Sobott  ui  frSlidffii  Zelten  liil  man  «lie  £r£iliffaiig  genwekt, 
^ft  Tenclnndeaf  Tegetablliea,  wenn  ile  mit  Mfliem  Wauer 
aoigezogen  werden,  eine  Ttncfur  geben,  die  beim  darcb* 
gabeoden  JUebt»  gtib,  bei  reflectirtem  aber  pioUü  oder  hUm 
ertebeuft,  oder  die  äoppetfarbtg  ist,  oder»  wie  man  sn  tagen 
pflegti  9ckiüert,  Diese  Eitcheiaung  ut  rietlelcht  zaersl  an 
dem  Au^nfa  dea  GrUtkUt€$  (ligniun  nepbntmm  officin. 
Gnlnndina  Ifocinga  Lin.)  bemerkt  werden  >)• 

Der  Apotheker  Frisch  mann  in  Erlangen  beobachicte 
dieae  Eracheinang  nocb  dentlicber  an  einem  Aofgnla  Ton  fites 
alten  Rinde  der  BaßkaaiwiU  ao  wie  an  der  gemetnea 
Esche,  desglelchea  an  einigea  Stucken  TOm  blauen.  Bra^iuica» 
ilo4a  (?  )• 

Dnrcb  Maeertren  dea  reMan  SanidMMU  mit  baltem  Was- 
ser  erhielt  Nolue  ebenfalls  eine  Flüssigkeit,  die  schwach 
aehüterto;  aacb  nahm  er  diese  Erscbeiming  bei  einem  Auf* 
gnft  Ton  Qi<a«ilenAe&  wahr. 

LSaeke  bemerkte  suerst,  dafa  die  Doppelfarbe  der 
Griesholztioctar  dnrch  Sänren  ^eratSrt,  durch  Alkalien  aber 
wieder  bergerofen  ward,  and  Noae  beatitigle  dieae  £r£üi- 
rOBg,  als  er  die  Yersnebe  wiederholte. 

Fünf  Jahre  apater  beacbäf^igte  ^eb  aocb  Bemipler 

i)  Ldseke  Matena  medic  p,  i6t. 

t)  F  ri  8  c b ra a  n n  In  CreUa  eben*  Joura.  &  TU«  S»  5  & 

S)  Noltle  ebendaselbst. 

4)  Löseke  a.  a.  O. 

5)  |,Rem  m!cr ,  über  die  Dop|>eUarbe  der  vrildcn  Haitanienrinric ;  in 

Göttlings  Tascheob.  filr  Sckeidek.  uu  Apoth.  Jahr  178».  194. 
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mli  diesem  Gegeiittendo  M  Gelegenheit  der  Bereitung  dee 

wässerigen  Extracts  aus  der  Rinde  der  nofskastanie.  Er 
kochte  diese  Rinde  wiederiioU  mit  VYatser  aus,  iiefs  die  Üe- 
coele  elitettea  ^  «ad  dnnstete  solebe  bis  sar  Selltdiclie  em.  Er 
fuid  am  anaern  Tage  die  Flüssigkeit  fast  su  einer  steifen 
GsUerte  erstarrt,  vertlünnte  sie  wieder  mit  leineos  YVnsser 
und  lieTs  die  Flüssigheil  durch  Ftiefepepier  gehen,  mw§mi 
eine  weifsiiche  Masse  xurückblieb,  die  mit  Weingeist  und 
Wasser  behandelt  eine  tufserordenttich  stark  schiilernde  FlSe» 
sighelt  Iteferfaw  Reminler  glaubte  eae  diesen  VeraMhea 
folgeni  aa  darfeni  daft  dieser  Stoft  eine  An  eiaer  feiata 
Seife  mf. 

Naa  scheint  es  fest,  ab  ob  dieser  Gegenstand  gnaft  in 
Vergessenheit  ^eraUien  wire,  sonst  wSrde  wohl  Herr  Apo* 

theker  Ii  sab  denselben  nicht  als  eine  neue  fegetabilische 
Sabstani  angesehen  haben.  *  Indessen  sind  seine  eagestelltea 
Versache  danhenewerth.  Er  belegte  den  Stoff,  welcher  den 
wüsterigen  Flüssigkeiten  die  DoppeUarbe  ertbeütc,  mit  dem 
Namen  ScMUersUjf  und  gab*  mehrere'  seiner  hügenscbaften 
genauer  an.  Hr.  Dr.  Theod.  Ifertius  in  EHengen  *)  er- 
theilte  ihm  den  Namen  üicoloHn»  und  Hofr.  Kästner  schlug 
den  Namen  P^ffekrom  vor* 

Herr  Raab  hat  indessen  weder  angegeben,  aus  welchem 
Vegetabil  er  seinen  Schiiier>lut^f  gezogen,  noch  auf  welche 
Art  er  ihn  deigestellt  hat;  er  sagt  blos,  dafii  er  ihn  mit  etwas 
Estrectirstoff,  Hers,  einer  rotheo  Ferbsubstena  u.  e.  w*  rar* 
bunden,  erhalten  habe,  bemerkt  aber,  dafs  man  ihn  ron 
fremden  ikimischuagen  rein  erhalten  hdnne,  wenn  aiaa  dio 


6)  VorUulge  Anscige  der  Cnideclinng  dss  8dnllerstnl&,  einer 
neuen  vcgstahiÜMben  Suhiisasi  mm  Apoch.  Baeb  in  Kest- 
ner's  ArehiY  Cftr  die  gcsammic  Waiurhunde  to.  Bd.  8»  sei. 

7)  Msrtius  a.  tu  0.  S.  is4« 
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coficentrirte  Asfllbniig  Schillmloßk  nit  aebwerehiucM 
Kupfer  yei^eue,  uod  dieies  mit  einem  Ueberscbua  tou  kob- 
leoiMurem  K«U  falle.  Dee  Hii|»ferearboiMit  aebme  adle  Iremd« 
wtüfp  Sabalanien  in  sieb,  nml  die  davwi  ^filtriite  FluMtg« 
bcit  $€j  wasserbell  und  entbaite  den  Scbillerttoff  in  seiner 
§r5£iteft  BeinbctC  Indwsea  wiM  doQh  naturlicb  aa^h  ia  der 
waMrbellm  FliiifiglMit  oocb  aebwefeltaoret  uoä  hobleaiaiir«e 
Kali  entbaltea  seyo*  Hr.  Raab  vermntbet,  dafs  der  Schiller- 
ftoff  in  den  Pflansen  in  VeilMiditog  mit  einer  Siiire,  aU  ein 
bialeebi  8als  andialtea  aef. 

I>r.  Marti üs  erliteU  den  Scbilier&loß  aus  der  nof^kliasta« 
nienrinde,  indem  er  eine  wisserige  LSiung  dei  EiLtracta  .der-» 
selben  mit  essigaanrem  Blei  im.UebenebaCb  tenetsfet  nnd 
dann  durch  lioLlen&aures  Kali  das  ßleiexjd  fällte.  Die  davon 
gescbiedene  Flüssigkeit,  welcbe  Uaom  scbwacb  gelb  geiarbt 
war,  tobillerte  vorfrefflidi  mit  asorblancr  Farbe«  Indeiien 
enthielt  die  Flüssigkeit  nebca  dem  Sehillcrstofl'  aacb  essig- 
aaivea  Kali. 

Nacb  St  George  *)  soll  aieh  der  ScbilleratoiT  durch 
Behandlaog  des  HolM^astanieninndenabsuds  mit  thieriscber 
Koble  ziemlich  rein  darstellen  lassen. 
^  TSndKcb  erfaSIt  man  nach  Minor  den  Sebülerstoff 
rrtn,  wenn  man  die  Rofskasunienrinde  wtederbolt  mit  fcaltem 
Wasser  aoszteht,  die  Auszüge  mit  essigsaurer  ßleisulotion 
ftllt,  dae  abencbOiaig  ngetetste  Biet  dorcb  Scbwerelwaiteru 
atoflf  fallt,  die  tiltrirte  PlOatigkeit  gelinde  abdampft,  etwa  bis 
sor  Sjrupsdicke,  und  dann  ruhig  stehen  läTtt,  wo  sie  zu  einer 
bimnen,  mit  weifaen  Htfmnben  darcbmengten  Maaae  entantf 
und  dann  dnrcb  halUs  Waiier  db  weillon  K&ocben,  wekte 


8)  Efd.  >.  St.  George  in  Buciiuerti  BoperU  für  die  rharmae. 
9>  Minor  in  B.raudas  AtN^w  38.  Bd»  S.  i3at 
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•acht 

Et  «elieiiil  ia  der  Thal  ele  wm  Miaor  »Mnt  diesen 
Stoff         fein  der|;ettelit  hebe.  Er  beeelireibl  die  EigHu 

schaffen  desselben  fo!geiidermar«ea :  Weifte  unregelrnüfsigc 
ttrjiUile^  foa  weidefimdeaartif^eai  Gei^meeli ;  die  kUinHe« 
luim  wigbm  Menge  deetelben  erlMlt  dem  Waeser  di«  ßi- 

geofchait  stark  hlm  zu  schUlcro.  S&uren,  auch  in  geriiigcr 
Menget  aenlGren  diese  Firbttog,  Alkalien  rufen  tie  wieder 
lienr or.  Der  reine  Stoft  ISft  lieli  in  3oo  Theilen  lultini 
Wasser,  und  t%o  Th.  absolutem  Alkohol,  und  loo  Th.  M- 
kobol  ron  8a  Procent  (Bichier)«  Qo  Tk  rectiücirtem  AlkohoU 
noeb  Mebter  aber  in  albaliairtem  ndcr  aacb  in  angesSaerte« 
Wntser  aof.  E>  lost  sich  weder  in  Aether  noch  in  Terpen« 
lin$l  auf.  Salpelersaore  zerst&i  die  tchiilernde  Eigenicbaft 
dieeea  Stoffes  so,  daf»  sie  dnrch  Albalien  niebl  wieder  berge- 
etellt  werden  kann.  Alkalien  föriien  den  Scbllleriton'  gelb, 
obne  jedoch  seine  schillemüc  Eigenschaft  za  vernichten« 

Ein  noch  einfacberea  Verfabreof  den  SobiUentofT  ana  der 
Bofakattaoienrinde  daramleUen,  gab  später  Hr.  Kalkbrnn* 
aer  an.  Man  digerirt  die  gepoirerte  lUnde  der  nota» 
kastante  mit  der  aecbtfachen  Menge  Alkohol  ron  o«86  apeo. 
Gew.|  erhilsl  denaelben  mletst  bis  aom  Sieden  und'  Ültrirt 
beifs.  Die  erhaltene  Tinetnr  zieht  man  bei  gelinder  Wärnie 
ab,  bis  auf  obogeföbr  Vit  ihres  Toloowns«  woranf  sieb  dann 
ans  4mn  bleibenden  BSekataado  nacb  mebnägigem  Sieben 
^n  einem  kuhien  Orte  der  Scbilierstoff  in  wcifseii  kernigen 
Krjpstellea  abeetsen  soll,  die  doreb  Aiwpulen  mit  kaltem  Was- 
ser fon  anbingenden  entractiren  Tbeilen  gereinigt  werden. 
Ilr.  Kalhbriinner  empfiehlt  den  ScbtilerstofI '^ui  ßvreitnng 
iobtllemder  liqneare* 


lo)  Kalkbrunner  in  Bucbaer's  fiejpert.  44- Dd.  dt  tii. 


Digitized  by  Google 


J,  B.  Tf0mmf^arjf,  lifter  den  SchiflerMiof.  193 

Eigene  Versuche,  die  Darstellung  und  fiigenschaften 

des  Scbillersloffs  betreffend»   

Die  Dar$tc!!an{5  des  SchülerstoPT«  nach  Kalkbrun- 
uer's  Anj;ab(  schiea  mir  rorsuglicbcr  aU  die  andern  Yei^ 
ISduvagtatten,  rorauglieli  aber  anoh  deibalb  bcaebtongtwertb 
stt  teyn,  weil  hierbei  der  EinfTufs  fremder  Stoffe  möglichst 
vertuiedea  wird.  Indetaea  fiel  dat  Hesulut  nicht  so  guostij^ 
MS,  nis  icb  erwartfl  hatte,  ivie  wir  gleich  aebeii  werden. 

3n  Unzen  trockene,  sehr  fein  zerschnittene  Bofsltastanien« 
rinde  worden  mit  180  Unzen  Alhohoi  ?on  80  Proc.  (Richter) 
fibcifosien,  dsgerirt,  endlieb  bis  s«m  Sieden  erbitzt«  beiGi 
•bg^gossen,  der  BSehsttnd  geprefst,  and  noebmala  mit  72 
Unsen  Alkohol  aaF  gleiche  Art  behandelt  Die  dnnhelbrauneni 
tebr  susammensieliend  icbmechende«  TinctnrsA  worden  bit 
anP  etwa  Vi«  Rtielittnnd  abdetttlKrt,  und  letzterer  in  einer 
Pereellanfcbale  mehrere  Tage  ruhig  hingeatellt«  Es  schied 
fick  nllerdinge  eine  weifae  kernige  Snbatans  ab,  von  Ansehen 
dem  wflAen  Uobnaaemen  gleichend,  allein  ile  war  in  einer 
theiis  pulverartigen  brannen,  theiU  reichern  braunen  extract- 
filmiigen  Mnaie  sehr  serstrent»  Dvreb  Bebandebi  mit  kaltem 
Wasser  tieften  tieli  dieae  weU  groftentbeile  fortacbalfen, 
allein  es  loste  sich  Such  ein  grofter  Theii  der  iveirsen  Uürn* 
eben  mit  aof^  nnd  die  maof^elSat  bleibenden  waren  immer 
aeek  mit  einem  groften  Tbeil  färbendem  Stoffe  rerbnnden. 
Ein  Theil  der  weiFsen  Substanz  wuide  mit  starUem  Aüiohol 
gnwbntteU,  and  swiscben  Flieftpapier  gepreftt,  woranf  der 
MitUcrstoif  ?51lig  weift  «nd  rein  soruebblieb. 

Oer  Alkohol  halte  indessen  mit  den  färbenden  Theilen 
dock  aocb  fiel  Scbilleratoff  anfgeldat,  der  sieb  beim  Yerdnn* 
sten  nicht  wieder  abscheiden  licff. 

Die  üliiige  Masse  versuchte  ich  nun  mir  rertlunnter  Schwe* 
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iMmt  n  bcbanMiib  Dicta  ? crbaa^  «eh  «llerdiag^  mit 
ciaem  ^roften  Tlietle  Gerfccttofft  sa  einer  brMilfelieiif 
gleichsaa  harzä'hnliclieii  Masse,  oboe  bedeatend  «af  den  Scbtl* 
Imloff  »I  wirlMib  iek  «m  dicie  MaM#  nil  Yimm 
dttreharbcilctt,  ao  liclli  tfieh  aoeli  ein  Tliefl  Sehtlletilofl  om»- 
chaniftch  «bsclieiden,  jedoch  nar  tn  einem  unreinen  Zaitandei 
und  eia  froTter  Tbeil  de«  Scbillentoifc  beue  tieb  wieder  Toa 
Neuem  eofgeUltl. 

Die  Tom  SchillerstoflP  abgegossenen  FiusiigKetten  gaben 
«war  dareb  Terdsntlea  nocb  eine  aebr  geringe  Menge  SebiU 
leraloiF,  {cdoeb  tiarein;  aber  die  flnsslgbeit,  welcbe  aicbta 
mehr  aasgab«  schilleite  noch  eben  so  stark  wie  ;&ufor,  ent- 
bleit alao  gewift  nocb  rielen  ScbUleratoiT,  der  aieb  aber  niebl 
weiter  aoascheidea  Uelk  Spfiterbin  fand  ieb,  daft  eine  d8nac 
wnsseri<»e  AuÜfisnng  des  ScbUlerstofls  sich  zersetzt,  wenn  sie 
lange  Zeit  aleben  bleibt.  ^ 

Um  den  erballenen  ScbülenlafF  absolat  rein  dansnstellen, 
ward  derselbe  mit  reinem  Aetber  behandelt,  der  in  der  ge- 
wdbnlieben  Temperator  daran  otcbttt  und  beim  Sieden  aebr 
wenig  davon  nttflSile.  Setzte  leb  beim  Erwirmen  doppelt  ao 
▼iel  Alkohol  zu,  als  der  Aelher  am  Gewichte  betrug,  so  er* 
folgte  eine  bessere  Anflusnag,  sioob  beaser  aber^  nacbdei^ 
noeb  eine  Meine  Qoantiliit  Wasser  ngeaetrt  worden.  Die 
Auflusnng  bctafs  eine  gelbliche  Farlie  und  wurde  der  fiei» 
willigen  Yerdunstang  überlaasen,  woran!  «leb  ein  fast  (vth* 
loter  Sobiliemoll  anaaebiad.  Dieaer  ward  tor  Neaem  ia 
kochendem  Wasser  aufgelöst,  und  Keirs  filtrirt  Aal  dem 
Filter  blieb  eine  gcriogo  Menge  einer  gelbbrionlicbea  barsU 
gca  itatae  anriiobt  die  darabgolaofeae  FlSssigkeit  aber  Kefii 
bei  dem  Krkalten  ein  rSIIig  farbloses  Pulver  falien,  das  reiner 
ScblllerstofT  war.  Die  davon  abgegossene  FUiasigbett  g^b 
aacb  dem  Verduaatea  bei  der  Abbfihlang  noeb  etwaa  Mitller« 
aioir,  der  aber  aocb  gelblieb  gefärbt  war. 
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Die  Ausbeute  war  indessen  «loch  scKr  gering,  denn  die 
V    Mtiige  det  gewonnenen  reinen  SchillentoiTe  betrag  im  Ganten 
doeli  niebt  roebr  ats  80  Gran.  Gewifa  gebt  bei  dieter  Arbeit 
ein  grofser  l'heii  des  ScbillerstofTs  rerlaren*    leb  versachte 
daher  ein  änderet  Verfahren. 

3d  Umtn  grob  gepnlrerte  ftoTabaalaiiienrinde  worden 
etmge  Male  mit  Wasser  aasgekocht,  die  Decocte  nach  dem 
Erkalton  filtrirt  und  in  swoi  Tbetlo  gotbeilt 

Die  eine  HlElfte  des  Decoeta  iremtoto  ich  mit  If atbb^fdratt 
and  liePs  es  damit  einige  Tage  in  einer  rerstopAen  Flasche 
in  Beruhrnng«  aehfittelte  daa  Gaoso  öftere  om  nnd  brachte 
oa  dano  aaf  ein  Seibeieag.  Aaf  demaelfiea  blieb  ewar  ein 
braungefiirbtea  Kalkhjdrat  xorück,  wahrscheinlich  eine  Ver« 
biodnng  a«a  Gerbeatoff  and  HaHi|  aber  die  filtrirto  Fluasig» 
beit  icbien  noeb  eben  so  geftrbt  ola  loror,  ood  enthielt  rieten 
Kalk  gelöst,  der  darch  einen  Strom  ron  kohlensaurem  Gas 
niedei^eacblagon  onirde.  Maob  Cntiemnng  dea  Niederschlags 
erhielt  ieb  eine  dnobelbraooe  FIteigkeit,  aoa  der  sich  aber 
bei  der  Verdonstung  darchaaa  kein  Schillerstorf  absetzte,  Sie 
trocknete  endlich  so  einem  braonen  Extracte  ein.  Indessen 
schien  der  Sefaillerstoff  dorch  den  atienden  Kalk  wenlgate nt 
nicht  gana  aersctzt  worden  zu  sejn,  denn  wenn  man  eine 
geringe  Menge  dea  Eztracta  In  Waiaer  aoH^iste,  ,ao  erhielt 
man  eine  Flüssigkeit,  weielbe  aebr  lebhaft  aebillerte,  wenn 
sie  mit  vielem  Wasser  verdünnt  warde. 

Die  andere  Hälfte  dea  Decoeta  ward  gleich  im  Wasser- 
bado  Mr  Eatraetdieho  etngediokt,  und  daa  btraet  dann  mit 
Alkohol  behandelt  Hier  wurde  aUeriiings  SchillerstofT  aus- 
gelogen,  and  konnte  abgeacbieden  werden;  aber  die  Meogo 
deasolboa  war  nicht  bedeotender,  ala  wenn  die  Rinde  geradexo 
mit  Alkohol  behandelt  wurde,  und  es  traten  die  Aätulichen 
Schwierigkeiten  bei  der  Abtonderong  ein. 

Vielleicht  wtirde  aich  ein  beaserca  Resnitat  ergeben»  wenn 
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man  clai  Wastar  vermied  oiid  dia  Rinile  mil  etoem  ackwidüm 
Atkoliol  and  Kallibyflral  wgicidb  babandalt»»  DIetea  YtHUi.  ^ 

ren  bat  sich  lefar  bewabrt  erzeigt  hei  der  Gewinanng  dea 
Santonin  ond  TerfchMiotr  andanr  Pflansenatoffe»  DiabaUb 
wurde  folgender  Veraneb  angestellt 

32  Unzen  Rinde  grublich  gepalvert  warden  mit  28  Unzen 
Halbbjdrat  fcraengt,  nnd  mit  96  Unsen  Alkobol  Ton  $0  Pro* 
Cent  B.  digerirt.  Dte  erbaltene  Hnctor  war  blafagelb  getarbt . 
and  werde  filtrirt  Nachdem  eiu  grofser  Iheil  des  Aikohola 
daToa  abdeatilltrl  worden,  wnrde  der  B«ickatand  der  freiwil* 
Bgen  Verdnnstnng  fiberlasaen.  Es  aebied  aicb  eine  weifalicbe 
Substanz  ab,  die  iai  Filter  gesammelt  ^riirde  und  sich  wie 
eine  baraige  liaikaeiie  verbielL  Die  dar 011  abiiUnrte  Fluasig» 
beit  acbillerte  nur  acbwacb,  nnd  gab  bei  weiterer  Bebnndinng 
etwas  SchilliT&totl  aus,  jedoch  betrag  die  Menge  desselben 
aufserat  wenig,  und  derselbe  war  dennoch  mit  einer  beträcbl» 
lieben  Menge  einer  brannen  entrnctfSrmigen  Uasae  nroblllll^ 
TOn  weicher  er  nur  mit  Mühe  und  V  eriu&l  befreit  werden 
boante. 

i6Unzen  gepulverte  noTabastantenrinde  wurden  nan  darefc 

blofses  Anfgiefsen  mit  beifsem  Wasser  ausj^ezogen,  die  Infnsa 
aber  mit  einer  Autiusnog  von  easigianrera  Blei  (Bleizuctter), 
die  im  Ueberacbofa  sngeaetst  wnrde,  gefallt.  Et  bildete  aieb 
ein  reicblicber  geibbraoner  Niederschlag,  der  mit  Wasser  ans* 
gewaschen  wurde.  Die  davon  abgesonderte  Flüssiglieit  war 
bloa  acbwacb  weingelb  gelarbt.  Nacbdem  das  überacbSasige 
essigtanre  Blei  dnrcb  Sebwefblwamerstoffgaa  entfernt  nnd  den 
entstandene  Schwerdblei  abgesondert  worden,  besnfs  die  Flua* 
aigkeit  &al  keine  Farbe  mebr,  allein  bei  dem  Abdnnsten  im 
Wasserbnde  l£rbte  aie  aieb  docb  wieder,  und  liefs  beim  Er- 
kalten einen  blafsgeib  geiarbten  Schiüerstoff  fallen,  dessen 
Menge  jedocb  aebr  wenig  betrug.   Ana  der  abgeacbiedenen 
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Fluttigkeit  Itonote  AiohU  ndir  erhallen  werden ,  iliete  Iroek* 
Mte  Stt  einer  braunea  eKlrielföriiiigeii  Matie  ein. 

Der  ci  hallene  SckUierstoß  %iunie  in  ätberhaiiigeiu  Aikohoi 
ge^it  und  die  A^I^Miig  iiei£i  fiitrirtt  Auf  dem  Filter  blieb 
tfai  bnaoer  eiLtreetfSrmiger  Stoff,  «u  der  AaflSmag  aber 
•cbied  »ich  eiu  iiut  i^ublo^iir  ScbiUerttofi'  ab,  der  bei  uoch« 
niHger  Bebaadlwig  Tellig  angeürbt  erscbten«  Die  Meago 
dmelbea  betrug  aber  ner  5o  Gtn» 

Dieaet  Veriabreo  iat  zwar  aiierdiogt  nicbt  za  ?ei'weiiea| 
Indem«  iat^ei  «Mtiodlieb  und  denoocb  die  A«abe«le  geria^ 

Nock  feffsoebte  ieb  aueb  die  Attifcadoog  der  Slurea. 
16  Unaea  gepalrerte  Rinde  iiurden  mit  110  Unaen  Wasser^ 
de«  %  Uium  omeotriite  CbUMrwanewtoffaiure  lageaetBl 
wordeOf  eiiitge  Ta^e  Un^  maeerirt  Ba  eataiaiid  eine  brenne 
achwacb  scbillernde  Flüssigkeit,  Aeti^aaimaniak  brachte  einen 
Niederaeblag  hervor,  der  dureb  ein  Filier  abgeachieden  wnrdeb 
Die  filtrirUs  Fltiaiigheil  aebien  vnverindert,  «nd  aebillerle 
alarker  als  ztiTor.  Ein  neuer  Zusata  Ton  Aelzammoaiak  brachte 
necb  einen  Miederseblag  berroTf  der  mit  deai  erstera  ver« 
einigt  vnrde»  DleM  NIedcraebllge  aldlten  nach  deaa  Tradi» 
nen  eine  braane  scrrcibHcke  .Ma^e  dar,  die  sich  so^vohl  tn 
atberbaitigcm  f  la  ancb  in  reinem  Aikohoi  beim  £rwaniiea 
fast  gans  löale.  aber  beiaen  6obillerrtnff  entiiielt. 

Die  filtrirte  Flüssigkeit,  ans  welcber  die  NiederKhKge 
abgesondert  waren«  aebülerte  aebr  atark|  sie  wnrde  im  Was» 
eerbade  aar  Cutractdieba  verdontiel,  «nd  dnnn  boebend  mit 
Alkohol  fon  80  Proc.  bt^handelt«  Es  hatte  sich  sehr  viel 
anfgel^st,  aber  die  i»raane  geistige  AnÜ6sung  liefi  beim  £r- 
balUn  iiiofaU  fallen.  Beim  Verdnnaten  br jatalliairte  aicb  «na 
einer  dunkelgefarbten  Flüssigkeit  aalasaorea  Ämmonisk  her- 
aus^ aber  es  konnte  kein  ScbÜleratoff  abgeschieden  werden. 
Weder  dwcb  aeat  Bebandlnng  mit  Alkohol^  itberbaltsgein 

▲■aal.  4.  Fkarn.  XlT.Üds.  a.  h^L  Ii 
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Ali«ohol,  WiederaofllSieii  i.f.  w»,  k«n  «uf  k«iae  WeiM  er* 
hielt  icb  Schillenloff* 

Es  wurde  m  effsOdeaJ  eejo,  wenn  ich  noch  alle  die 
TergehUcheo  Yersache  erauihlea  wollte,  die  ich  angettelll 
hahe^  um  m  einem  bceaem  ReMilUte  »i  geUngeiir  £$  mig 
dah^  geougeO)  neeh  datVerfiüiren  sn  beschreiben«  weichet 
mich  zan  Ziel  brachte,  wenigslens  ^ab  es  mir  die  grSfste 
Ausbeute  an  leine«  ScInUersleff ,  und  ein  Pfund  guter  trocken 
aer  Binde  liefert  in  Durehfchnitt  $  Drachmen  reinen  Slofl; 
Ge  ist  folgendes : 

i<ft  Plttud  gepulferte  Rinde  werden  in  einer  DestUiirge- 
ffMMchaft  mit  der  eeeh^lhehen  Menge  Alkohol  fon  80  nrae» 
üi^rgossen«  und  anfangs  gelindes  Digesttonsfeuer  gegeben« 
dann  die  FlSssigheit  bis  snm  Sieden  erhitst,  und  noch  warm 
lAgeaeiht,  der  BSchaland  abermals  mit  halb  so  riet  Alkohol 
übergössen,  damit  eben  so  rerfabieni  nnd  der  Buckstand 
ausgepreist 

Die  Tinctnren  Ififtt  man  abeeUen,  oder  ültrirt  sie  gleich 
durch  Druckpapier,  und  zieht  dann  in  gelinder  Wa'rme  so 
fiel  Alkohol  ab,  dafii  der  Bückstaad  etwa  noch  den  achten 
Theil  dee  anfaoglichen  Volmnena  betrügt,  und  liftt  ihn  hi 
einer  otTeacn  Schsle  mehrere  Wochen  lang  stehen.  Oer  un- 
reine Schillcrstoff,  wekher  sich  abgesondert  bar.  wird  durch 
«ishaltes  Wasser  m(%liehst  aulgeechlemml  von  nuhiagenden 
lai  beuden  puWcrartigeo  Theilen  und  %on  dei  extractiSrmigen 
Masse,  dann  wiedeihoU  in  der  möglichst  kleinsten  Meng^ 
atheriiailigem  Alhohoi  eiedend  aulgelSst,  woraus  er  sich  nach 
dem  Erkalten  ausscheidet,  und  zwischen  Druckpapier  gepreOit 
wird.  Dieaee  wiederholt  man  aber  so  oft,  bis  er  schneeweifii 
geworden  ist,  und  bis  er  beim  Yerhrennea  im  Platintiegel 

keine  Spur  mehr  von  Äsche  hlnt^^rläfst. 

Alk  hierbei  abfalle ndea  Flüssigkeiteu  aber  werden  sorg* 
faltig  geeammtlt,  die  Papiere  mit  Wasser  ausgewaKhen  und 
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wait  der  ühngtn  Flüssigkeit  femnigt,  die  ?om  «bgescbiede» 
neu  SchüfetttoiT  übrig  blieb,  Zo  dem  Ganten  schüttet  man 
nua  ao  ItAg^  eine  Aaflötung  tob  UMMeablAM  («uautt  der» 
iclbe«  ItanB  aiicb  «in  gewdhnUelier  litllcr  TitclileffUiiii  dieof «X 
als  sieb  nach  gerbestofihaltiger  Leim  absondert  Dieser  scheidet 
•ieh  iebr-  veicbUcb  «us  »Ii  eaae  tlattiacbe  braaM  Mam»  die 
MA  reebt  tScblig  mit  bet&em  wiaserigcm  Alkobol  anihndet 
und  absondert  l^ie  ton  dieser  Masse  gewuimerieu  Flussig- 
beiiea  cd^  man  nun  wieder  darcb  geUnde«  Verduoiten  etwas 
ein«  and  l£(at  sie  lao^e  nibt§  atebeo,  woranf  sieh  iiocb  ein 
grefser  Theil  gefärbter  Schiiliirstoil  absondert,  der  nuu  wieder 
.mf  die  «eboa  angezeigte  Art  gereinigt  wird. 

.  Hier  wird  man  mui  wieder  eine  <^iianiit2t  einer  geistig 
wässerigen  Flüssigkeit  erlialten ,  welche,  nachdern  man  sie 
etwas  rerdunstet  hat,  noch  einen  gnten  Tiieii  ScbiUerstoff 
gibt,  den  man  ebenfalls  reinigt  Eine  weitete  BearbeilMiig 

•  der  abfallenden  Flüssigkeiten  lohnt  aber  die  Mühe  nicht. 

Der  reine  Schilierstoli  ist  diircbaus  farblos  and  stellt 
,  gewSbnIicb  ein  sebr  lockeres  Nver  dar»  das  sieb  an  das  Pa* 
pier  anbangt  and  das  Ansehen  einer  kobleosauren  Magnesia 
bssüsL 

:  Aas  eiaer  beiden  caaeealrirten  AalUsaiig  ta  Albabai 

scbeidet  er  sich  bei  dem  Erkalten  pnlferfibmiig  ab,  erfolgt 
aber  die  EikaUung  sehr  langsam,  oder  entbilt  die  AuflSstuig 
•  aaeb  einige  0i«bande  Tbaile,  so  sebeidet  er  sieb  in  kleinen 
•osammeagebialWn  MSmebea  ab,  die  dem  onbewaflaeten 
Auge  oder  auch  anter  einer  gewüholicben  Lioupe  nichts  Hrj- 

•  Slallinisebes  darbieten,  aber  bei  einer  starkea  Yei^fseraag 
aumnt  man  deatlieh  wahr,  dafs  es  Zasammenhiafiiagea  van 
sartea  nadel£Srmigen  Urjrstaiien  siuJ. 

Der  Gesebmack  des  reinen  Scbilierstoffk  ist  bitterlieh» 
in  der  Tbat  dem  Gesebmack  der  Weidenrinda  atwas  abniicb. 
Geroch  blitzt  dieser  Stoff  uicbt. 
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£iii  Tbetl  rdiwr  SchiUentoff  IM  nch  ta  i%fib  TImiI^a 
kneheiideiii  Watwr  fVIlig  aoF.  Bei  dem  Erkalte«  eemnt  allct 
%M  einer  zusaromeiihängeadea  lockero  tolominotcn  weiften 
Meaee.  firi(igt  man  dieae  auf  ei»  Filier,  to  tropft  iiaDm  ein 
YieHe!  ^cs  «ur  Aalldsung  genewmenep  Wanere  ab.  Gelbde 
getrocknet  tteiU  der  «asgeaehie^ne  SchülerstotT  eine  lockere 
Ifaiee  der,  welche  hJt  ^aa  AnselM  der  Oertinre  beettal, 
«nter  einfr  eiarliea  TetgroTieniiig  bemerkt  maa  al>er,  dafs  ea 
keine  Blätichen,  sondero  Zusammeokäafufigea  Ton  /.aritin  Na« 
dein  stad.  Ich  femttlhcle,  dafi  der  aaf  dieee  Art  ausge« 
eehiedene  Schillertloff  ein  flydral  tey,  und  enchte  den  Wat- 
a^gehalt  Oesselben  ausanmitteln,  aUein  es  gelang  mir  nieht 
ein  fealea  TerhaUnifa  aniaiunittelm  Ich  trocknele  den  Stoff 
in  dem  bekannten  Liebi^Vehen  Apparate,  ao  wie  anch  nnter 
der  Lottpoinpe  mit  SchwefelsAUre  ans,  konnte  aber  keine  zn-  . 
sammeaalimmenden  Beaullate  erhalten*  War  der  Svhillerstoff 
an  lange  in  der  Temperatnr  ron  loo*  Cent  ausgetrocknet, 
bis  aicb  sein  GewkU  nicht  mehr  verringerte,  und  der  Ltt(\ 
aofgeietal ,  ao  nahm  er  hitebateaa  pfi  bU  o^  Proceal  wieder 
am  Cewtcbte  lu. 

Kalte»  Waaser  voo  io,5*  Cent.  i8at  ron  dem  »usgeüt>€k* 
neten  reine»  Schillerstoff  nvr  %f  a  eeinea  Gewicbta  aof  ^  ent* 
bilt  aber  der  ScbtHentofT  Mcb  IMende  eHiedire  Tbeili, 
ao  i^l  er  üuilush'cher. 

Waaser  von  n5*  €•  töat  *Ata  seines  Gewichts  Minen  • 
tt^ockenen  8ebaientofl  aii£ 

Eine  wässerige  Aullo&ung^  die  ihres  Gewtchts  SckfU 
leratoff  enthalt,  iat  farbloa  wie  Wasser,  wid  adiillert  schwach 
bian;  «erselat  man  sie  aber  mit  Bimmwasecr,  ao  ee&Uleit 
Üt  ^eit  alarker  tind  reflectirt  ein  herrliches  HirnmelblAU. 

Eia  Theii  ächiilers'oH  macht  i  Million  ond  5ooooo  TheOc 
Wasser  nncb  acbillentd.  Oieaee  acbeiat  aber  noch  nscbt  die 
Infserate  Grenze  der  Verdunnnog  xu  seyn,  denn  hei  einer 

V 
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* 

Docli  Starkem  Ttrdüxinitng  haao  man  immer  nocb  einigeS| 
TOwobl  sehr  »cbwachet  Scbillero  beobachten«  dat  man  am 
teHao  asf  Obatll&be  wabrnebmen  bantif  weao  aicb  ^ 
FlSssigkeit  In  einer  weiten  Glasschal«  UeiiniJeii  die  auf  eiaem 
fcbfurzen  Titche  steht 

IM»  Tbett  SebilleniofF  brambt  M  Theile  aiedeadeii  AU 
bobol  roM  0^798  spec.  Gew.  zur  A udosang.  Nach  dem  Er- 
balten  tcbeiiiet  sieb  der  grofste  Tbeil  alt  eine  überaus  lockere 
Maiie  wieder  ab,  4ie  fielteicbt  ala  na  Albobolal  beiraebtet 
werden  bann. 

Abaolater  Aether  löit  eioe  hanm  beatimaibare  Aleo^e  Ton 
dtm  trocbeoen  Scbtilerttoff  auf ;  enthiii  aber  der  Aelber 
etwas  Wetter,  oder  itl  der  Sebillerstoff  fbacbt,  ao  erfolgt 
eine  bessere  AuiKlsoiig. 

£ia  Tbeii  Sebilleretoff  braaebt  17  Tbeile  einet  aiedesden 
Geoiitchet  aus  1  Tbeil  Aetber  und  5  Tbeifen  abeolotem  AI- 
boboL  Die  AaflSsang  schillert  nur  schwach;  lafst  joan  aber 
eioen  Tropfen  denelben  in  eine  grofse  Menge  Waater  fallen, 
so  scbtllert  dieses  dann  sehr  starb.  So  wie  die  itberbalttg 
aikobolische  Auilosuug  erkaltet,  lafst  eic  SchtÜerstofF  Talien, 
imd  tn  der  rülltg  erbalteten  AnllSsnng  bleibt  bei  einer  Tem« 
peratur  ron  io,5*  C.  nnr  Vto  Scbillerstoff  aufgelöst 

Die  kalte  wasserige  AuÜSsnng,  die  nur  %Ta  SchillerstolT 
rafgelost  ontbilt,  rertiort  augonblichltcb  die  Etgenacbaft  xu 
aebillem,  wenn  sie  mit  einigen  IVopfen  Scbwefeltattre,  Sei» 
peteriaurCy  CbiorwasserstoffsÜare ,  Pbosphorsaure  oder  Arse- 
sikainro  rersetxt  wird.  Die  Anfl^ong  bleibt  farblos,  sehillert 
aber  nicht  im  Geringsten  mehr.  Auch  Borsf ure ,  Weinstein* 
saure,  AcpfeUaure  nud  selbst  Ettigsäure  heben  das  Schülern 
avF,  docb  braatcbt  man,  beaoaden  fon  der  letateren  mehr« 
als  eoa  den  erst  genanuten  Sauren,  wenn  dieser  Erfolg  statt« 
linden  tolL  Wenig  Tropfen  Ammoniak,  oder  iiali*,  Natron 
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oder  KaHi*  oder  BaiTtltong  tifi»  das  Schiliern  sogleich 

Yriedt'i-  hervor. 

Alle  alkalische  Baien  erii5hea  die  echilleMide  Eigemdiaft 
des  Sloffii  angemein,  färben  aber  dte  AnllSsong  g^lb,  obno 
einen  Ntedei^scbiag  oder  nor  eine  Trubong  zu  bewirken.  Selbst 
in  der  beiden  gesättigten  AnflSeung  dee  bchilierttofla  bringt 
weder  Halb.«  noch  Baryt«,  noeb  Strontianwaeier  einen  Nie- 
derschlag hervor,  und  eben  so  wenig  thun  dieses  kohlensanree 
«nd  itiendes  Kali«  Je  concontriiler  die  AnAdeong  der  fiaie, 
desto  gelber  filrbt  eicb  die  AnÜdiHing  des  SebillerstoiTi,  aber 
das  Schillern  vermehrt  sich  aach  ungemein,  und  aach  die 
Ani1i»*iicbhett  dee  ScbillerstoiFa  wird  durch  Basen  reroiehrn 
Eine  beiiW  geeittigte  wSsset  ige  Aoflteng  dee  Scbüleritolb« 
die  beim  Erkalten  gerinnen  wurde,  bleibt  klar  ond  set&t  nichts 
nby  wenn  ale  mit  etwas  Kali«  oder  Nalronanflteng  oder  mit 
Barytwaieer  Tereelst  ist  Sinren  beben  das  Scbillem  dnnib* 
aus  wieder  aaf|  nnd  durch  Alkalien  bann  es  Ton  Neuem  her* 
TOfgebraeht  werden.  Die  gelbe  Farbe,  welche  indessen  die 
AnflSsnng  des  Scbiliersfoflls  doreb  Albalien  angenommen  bat, 
kiinn  dorcb  Säuren  zwar  etwas  blasser  gemacht,  aber  nicht 
wieder  gans  nnm  Verschwinden  gebracht  werden. 

Chlorwasser  larbt  die  wasserige  Aafl6sung  des  ScbtllerslofFs 
aogenbiicUlich  rolh ,  dann  braunroth ,  hernach  «lunkelgelb,  und 
das  Schiilem  ist  rerscbwonden.  Seist  man  Kalk*  oder  Baryt* 

m 

Wasser  hinso,  so  fdrfot  sieb  die  AuASsnng  noch  donkier  gelb, 
bleibt  aber  klar  und  schilleil  wieder  sehr  stark. 

i>ie  wasserige  Aolldsong  des  Schillerstofls,  so  wie  aneh 
die  geistige  oder  albobolische,  filrbt  die  Laebmnstincinr  blei* 
bend  roth.  Der  Schillersfoff'  terhäit  sich  demnach  wie  rme 
SUursg  welche  ? ielleichi  mit  dem  Namen  SchilUrsäure  belegt 
werden  bannte;  aber  das  Sattigungsverhiltnifs  denellien  mnfii 
sehr  gering  sejrn,  da  schon  eine  sehr  geringe  Mengte  einer 
Base  die  sanre  Beaction  aofbebt.  Es  lag  mir  fiel  danui|  nicbi 
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nar  das  Sattigun^sTerbältnifs  zu  bestimmen,  soiulern  auch  tlie 
aeitralen  Yerbinduagen  kennen  lernen,  wetciie  derSchil> 
leratoff  mit  den  Baten  Inideii  würde,  aber  hier  treten  Seh  wie* 
rigkeiten  ein,  die  ich  noch  nicht  besiegt  Iiabe,  wie  ich  tpütei* 
erzählen  werde. 

Wenn  man  den  Schillertlnfi  im  PUtintlegel  der  Wein- 
gcislOainiiie  ausse(/>t,  so  schmilzt  er  unter  starkem  Aafblähen 
gleich  sa  einer  dunkeibraonen  Flüssigkeit,  die  einen  dicken 
weifien  Dampf  nnettsrit,  der  fast  wie  terbrannter  Zneher 
necht  and  sich  bald  mit  heller  Flamme  entzündet.  Es  bleibt 
eine  aehr  TolnminSsn  Kohle  snriick,  die  beim  JortgeseUten 
dihen  bei  dem  Zngnnge  der  Lnll  völlig  Tencbwindet  ond 
keine  Spur  Ton  einem  Rückstand  hinterlafsL 

Erhitst  man  den  trockenen  Schilleratoif  in  einer  güser- 
nen  Betörte  8ber  der  Lampe ,  so  erscheinen  bald  dnnhelgelbo 
Dampl^,  die  sich  im  Retortenhalse  zu  einer  orangegelhen 
Masse  rerdicbten,  dann  geht  etwas  gelbbrannea  Brenaol  uber| 
nnd  nnr  sehr  wenig  Gaa  entwickelt  eich,  in  der  Betorto 
bleibt  nach  starkem  Glühen  eine  sehr  volaminose,  fast  me* 
talUach  gliniende  Hohle  snHick«  die  im  Platintiegel  rollkom* 
nen  verbrennt,  ohne  einen  Bfickstand  sn  binterlessen. 

Bringt  man  nach  beendigter  Destillation  etwas  Wasser 
in  die  Vorlage,  ao  VkX  aich  beim  ümschütteln  alles  m  einer 
etwas  brenclicb  rieebenden,  trüben,  gelben,  ainerliebe«  FlÜi* 
si^heit  aaf,  in  der  einige  ölige  Theile  und  wenig  gelbliche 
Flocken  acbwimnm.  Die  Flüsiigkett  nnd  die  ans  dem  Hake 
der  Beiorte  bcrabgefloisene  gelbliobe  Vaase  magiren  starb 
sauer,  entwickeln  aber  beim  Erwärmen  mit  atzendem  lUIi 

• 

dnrcbans  keine  Spur  von  AmoMmiak,  worans  stob  a«f  die 
Gegenwart  des  Asota  -in  dm  Sebillenloff  bitte  aeblieften 
lassen. 

Diese  Yeraoehe  aber  rerdienen  noch  einmal  lorgfaitig 
atndht  «t  werden« 
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Ich  fertoohte  nvn  dai  Sitti^angtftrlilltiiirs  det  Schittcfw 
stofFi  mit  sehr  fmsUcdeiitft  Baten  m  bcniiiimfii«  aber  idb 
halle  heine  tMamineBttiinmeB^«!  1lct«ltait  crfialten  hSmiwi« 
Eme  Haaptschwterigkeil  liegt  wohl  darin ,  dHis  bei  dar  Tar- 
bindung  dar  Baten  mit  de«  SchiUeralofF  gewifa  ein  TkcM 
daiaetben  zerteilt  wird,  welchea  die  fnehr  eder  wenij^er  dnahlt 
Farbe  anzuJeaten  scheint,  »eiche  durch  den  Zasats  etaer 
Sünre  nieht  gans  entfernt  werden  iuwn.  Ich  habe  Ttraneht^ 
den  SeMlIeralefF  im  InMeera»  Banme  mit  Baten  in  Berübrwig 
SB  bringen,  aber  der  Erfolg  blieb  derselbe,  so  dafs  also  nicht 
der  Lttft  die  Verinderang  mntcbrtiben  ist,  wie  dteaet  Iiei 
den  gailnaaanrea  Balien  dar  Nl  itt  leb  bebe  r ertncbt,  den 
SchillentofT  mit  kohltnMart'ni  und  reinem  Kali,  Natnm,  Am* 
moniah^  Barjt,  Strontian,  liaib^  Talkerde  etc*  su  Terbiadent 
•ber  bei  den  arttcm  leiebtannStItcben  Alkalien  war  ein  Uebev- 
achars  f(»a  B«se  nicht  za  Termetdea  and  nicht  absascheiden, 
•neb  gaben  alle  dtete  AnflStongen  keiae  Br/stalle,  aondem 
trockneten  so  mehr  oder  weniger  brennen ,  in  Waster  nnd  in 
Alkohol  leicht  auflüslichen  formlosen  Massen  ein,  die  einen 
bittem  Getcbmack  beeafaen  nnd  mit  Wetter  prichtig  acbil« 
lemde  AaflStnngen  gaben. 

]>ie  Auflösung  des  SchillerstofFs  gab  mit  k«titeai  eia^gcn 
Metallaalse  iigend  einen  Niederechlag,  and  aelbtt  wenn  sie  mit 
iigend  einer  Baae  terbnnden,  war  dl^eca  der  Fall  ntebt 

Ich  gebe  indessen  noch  nicht  alle  Hoifnang  aal',  diesen 
Gegenstand  näher  nn  erSrteni,  und  werde  denselben  au  einer 
gelegenem  Zeit  wieder  anfnebmen.  —  Onterdetten  tchien  ea 
mir  doch  nicht  überilas$ig  die  elementare  Zasammensetsong 
dieses  StofiTa  Imnen  an  lernen,  nnd  trag  diete  Arbeit  omineai 
Mwe  HerroHmn  aof^  der  aie  mit  grefter  Sorgfalt  «ntgefSibrt 
bat.  Ich  (Sge  sie  hier  bei. 
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von  Uerrmam  Tmmmdorjf» 


Afiilyten  dient«  f«illli«niaMii  reumr  8e1iUlerttofFf  d«r  bei 

4-  loo"*  C  im  Liebtg'schen  Apparate  bis  za  aofliSrendem  Ge- 
wicbtsferiast  eineai  Stfoiii  troobtner  Laft  «^geeetil  ««niMi 

Aii.iijse  I.   0,614  Grm,  Subttans  (abea  i|i65  Kobleaaiare 

and  0|^79  Wasser* 
AMlyw  IL  0|537  Gm.  Snbstans  geben  i^i5  Koblensfinr» 

and  0,141  Wasser« 
Aaeljfe  III.  «1679  Groi.  SabsUrs  gebe«  1^188  Bobleosfiore 

mnä  «ss^  Wasser« 
Die  aus  diesen  Analjten  bereeHnete  ZosammenseUung  ist« 

Analyse  L       Anal^^e  IL      Aaal^sc  III. 

KoblenstofT  5^,464  5Mb3  SM^a 
Wasaarstoff  5,048  49076 
Sauerstoff     4^,488         4at75i  4^679 

10O|0O0  KHVMIO  lOdl^aOQ 

Den  Aaeljsen  enUpraaben  folgende  AKNaeT 

Atome.  Die  aus  Atomm  berecb« 

neto  Anal>^ 

KohleiMtoft  8  sa  6 1 M  96  s  $^^70 
Wassentoir  9  aes  66i,id8  as  4^ 
SanentofiT     5  sb  5oo,ooo      b  42^91 

1 16796^4  100,000 
Dae  Mieebangsgewicbt  bonnle  noeb  «ebt  besümmt  wer* 
Jen,  da      noch  nicht  g«^Iang  eine  feste  Verbin  jnng  des  ScbÜ* 
lerftoffs  mit  einer  Eese  dennsteUen*  8ebr  merbwurdig  ist 
4er  grofte  SaneiHoflgebalc  dea  Scbillarstoffii. 
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Einige  Versuche  oitt  der  Wurzelrinde  von. 
Comm  florida^  besonders  zur  Dai*s(eliun^ 
eines  aii|^eblichen  ori^ischeu  Alkalfs, 
Comin; 

von  PA.  Im  Oe^er. 


Die  Wunelrittde  ron  Curaus  ßatida  warJ  tek  ISngerer 

Zeit  Iii  Nordamenlui  alt  ein  Tor^^Koliches  Fiebenntttel  ange- 
wendet, Carpenter  wollte  darin  ein  orgaaiachrs  Alkali« 
4as  er  €»rmin  naniiCt,  enfgeAiiideii  liibeit  (lUegafc  f.  Pbana. 
Bd.  i5.  S.  146).  Die  kleine  Notiz  lafst  jedoch  noch  vielet 
zu  wunacheo  übrig«  eucli  konnte  Tro  mmsdorff  in  der 
Binde  T<Mi  Cm-mmw  matCMim  nichts  AeluilieWi  §Mmu  (DeiM 
n.  Journ.  Bd.  1 7.  St.  - ,  8.  3o  ff.)  Ich  reihte  darum  aach  das 
problematifohe  Cornin  in  der  4lea  Aadage  meines  Uaiidbucht 
den  indifferenten  btttem  itabttnnsen  ein» 

Der  Gute  des  Herrn  Professor  B  i  s  c  h  o  Ff  dahier  rer- 
danke  ich  eine  kleine  Ofuntität  dieser  Warzeirinde,  welche 
derselbe  ron  seinem  Okeim«  Herrn  Apotheker  und  Drogoisl 
Biichoff,  aus  Nordamerika  erhielt. 

Um  die  Angabe  Carpenter  s  näher  zu  prüfen  and  so- 
gleich meinen  2Sah5rem  den  Weg  im  Allgemeinen  xv  zeigen« 
den  man  einschlagen  mufs  xur  Auffindung  der  oi ganischen 
Alkalien  f  stellte  ich  einige  Versuche  damit  sn, 

■ 

Beschreibung  der  Rinde. 

Es  sind  kleine  fimcbstücke  Ton  1  bis  3  Zoll  Lüoge,  % 
bis  •  Zoll  Breite,  %  bis  hsom  1  Linie  Diebe«  sehwneli  rin« 
nenf9rroig,  zum  Thstl  hin.  and  hergebogen,  aufsen  mit  einem 
helU  oder  dnnkelgrauen  Oberhäntchen  bekleidet,  glatt,  aber 
encfa  bie  nnd  da  tiemiieb  aml  sentrevten  Wiracben  beietst 
Die  Unterfliche  ist  etwas  nib«  splitterig,  Ue  «nd  de  mit 

'V. 
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weiUem  holzigem  Spiint  besetzt,  hellroth  int  Braun«,  fast 
simnlfiM'ben,  zum  Tkeil  »it  einem  8tteh  ins  VioletI»»  Die 
Rinde  ist  telir  brfichig,  der  Bruch  matt,  hdrnig,  heller  als 
die  unlere  Flache.  Gemehias,  der  Geschmack  slarit,  aber 
mekl  nwingenekni  Ulter  mii  etwas  kerb,  fast  «hinaartig. 
(Anfangs  April  gesammelte  frische  Warzelrinde  too  CornuM 
mascula  bat  im  Ansehen  fiel  Aehnlichkeit  mit  derselben, 
eehmeebC  «bn>  i»>fnseben  Znstemle  sehr  herb  adstringirend, 
obne  merkliches  Bitter,  eben  so  die  Rinde  Tom  Stamm.  Aach 
£e  Wurzel*  und  Stammrinde  JotiCorms  sanguinca  scbmeokte 
fiwcb  bloe  itirh  adstringtrend.) 

Cheniiecbe  Versuche. 

L  Sidien  Dnebmen  gepulrerle  Rinde  wnedeo  mit  baU 

tem  Wasser  nach  der  sogenannten  Depiacirun^s-iMethode  be« 
bandelt,  d.  b«  aen  legte  etwas  Raomwoile  in  die  Rubre  eines 
Glaslriebtere,  wo  sieb  diese  anfing  zu  erweitem,  bracbte  das 
Pulrer  darauf,  drückte  es  ein  wenig  ein  and  übergofs  es 
wiederholt  mit  kaltem  Wasser,  bis  das  Darcblaufeode  nur 
wenig  geförbt  naebr  erschien.  Die  ersten  A«ssilge  waren 
ziemlich  gesättigt  brannroth  gefärbt  und  schmeckten  stark 
bitter,  zugleich  adstringirend*  - 

AeitkaiiiHsung  bewirkte  anfangs  keine  merklicbe  Terln« 
derung  in  dem  wäiserigeu  Auszuge,  s^)nter  entstand  eine  gel* 
lertartige  Verdickong. 

KMensamret  NairM  rerenlaftte  havm  merkbare  IVBbang. 

JetuuniMmiak  rerduukelte  den  Auszug  ohne  die  geringste 
TrSbttng. 

ioStUtetur  Teraniaftle  weiftUcbe  IVSbnng. 

Salpetersäure  gleichfalls« 

GaUitsiiMiur  bewirkte  dorcbens  keine  IV&baog  oder  Ver- 
Mndermig. 
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Saksrntre  SüeiMiySSming  fSrbte  aber  den  Attisog  ifttts« 
lir  ichivanblaa. 

Macli  dtem  ReMlione«  war  üt^  Gtgtiiwart  tiMt  «ifA» 
nitcfcen  AI  haltet  In  dem  witterten  Anssng«  HMut  sw«iiiU 
htft;  und  ich  gUube  oieht^  daft  ein  lolcbts  ia  Pllua;i«ath€llent 
die  #0  reich  an  eimhü^endcni  Gerbeslofi  find«  eachalten  Ist 
Oenooeli  rertiiehte  man  die  weitere  Reinigung  und  TraaMMg 
der  mäueitt  Wasser  aaigeaogeiien  besundtheiie,  besonders 
daa  bittara«  ftcoffea  ?•»  Garbasloff*  IIa«  Teraatale  ihn  amI 
alwaa  feocbtaa  Bletozydhydrat  und  aebüHaHe  tSehiig.  Dit 
Fliissigbait  war  nach  einiger  Zeit  nar  nach  blirtgelb  gelarbl 
«ad  acbaiecbta  jetsi  rein  biiter;  salasanrc  £iiano8jrditaag 
Taidnnbeiia  aie  nicbl  mehr.  8ia  wainle  Im  Wasserbadt  bia 
auf  weniges  terdampf^t  daon  mit  Aelher  geschüttelt^  weicher 
wadar  Farba  wicb  Gaaebmaek  aanabaii.  Man  salsta  jetsi  Ab» 
bobol  an  «nd  aebuttella;  die  glheriseb  waingeistiga  Flüssig« 
keit  färbte  steh  jet^  gelblich  and  schmeckte  bitter.  Oes  - 
wisaerige  £straet  wnrde  aofort  mit  AetberweingeisI  «nd  ««• 
letzt  abanbiltfm  Alhabol  mcb8pl\,  bis  ancb  dieser  nicbta  «Mbr 
aafnabm.  Es  blieb  eine  bräunliche  hiebenda  Masse  A  2or£ick, 
die  n«r  wenig  bitter  mehr  aobomekie. 

Der  itberweiogeistige  Anaang  arorde  im  Waaaarbnde  ab» 
iie^tillirt  and  der  RäcksUnd  noch  ferner  im  Wasserbade  ar- 
bitnl,  bia  er  fest  troei<en  war*  Man  erhielt  41  Gran  einer 
bellhrasnen,  alben^  extractartigen  Masse  fon  IttCserst  bitterm 
Geschasack  nnd  saurer  Reactton.  Dictc  wurde  wieder  mit 
Wasser  ferdSnnt,  wobei  aie  sieb  trabte,  filtrirt  «nd  da« 
Filtral  mit  obngefibr  dem  Doppelten  Alkohol  versetat  Eist 
Theil  werde  mit  wenig  Blatlatigenkohle  geschüttelt,  dann  fil« 
trirt.  Daa  Flltrat  war  etwas  entiarbt,  binterliefa  aber  beim 
Verdampfe«  wieder  ein  «iemlieb  branagelArbtea  aanerreagi« 
rendes  Extract  Man  behandelte  nun  den  andern  Theil  mit 
ncnen  Meage«  BfaniaMgenkeble,  bia  ewe  Pirobe  dea  aieniBeli 
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vcrtiüanteil  FiÜrals  Ta^t  ungefärbt  erschien:   aber  auch  jclal 
crkficit  iu4a  wieder  beim  Verdampfea  eine  Lnkmliclie  e«tract* 
eHigji  Meat«.  Oareh  «Uew  Bckandlan^  mit  Tliitriialila  belle 
tiefa  des  Kitter  fast  bis  euf  ein  i>iillei  rermindert  Bei  t-incfii 
Tertuci»,  ee  wieder  eut  der  Hoble  mtlleiil  Alhoboi  und  Am« 
Mmb  n  eriMheOi  crbiell  aan  ^nr  «iacn  faden  AiKza|; 
ohne  alle  ßurerkeiL  Man  behandelte  nan  sämmtlichet  bittere 
fistre«!  eniangi  fnit  «bsolatem  Albehet,  welcher  damit  ein« 
trübe  Vßmuk^  gab.  Daa  akb  abledernde  schmeebfe  oodk  biller<» 
anFangt  mit  einer  Empßndang  ron  iehwacheni  Saft.  Zusata 
von  Aelber  trübte  die  geistige  LStiing  auch^  deeh  venebwand 
Herbei  eidbl  der  bitlere  OeicbaMcb.  Alan  Terietale  ea  daber 
so  lange  mit  Aelher,  als  Trübung  entstand;  nach  Ablagersng 
dea  Trübeaden  ertehiea  die  Fluasigheit  noch  aehr  blaft  gelb» 
lieb  gefirbu  Da  Bhillaiigenbeble  die  Entförbang  nicht  ? olU 
ständig  bewirkte,  und  man  hierbei  auch  grol^^cn  Vei  iua  Latte | 
SO  rerset^te  man  die  Fiüsiiglieit  mit  etwas  trockenem  Biel* 
mydbjdnit^  welches  sieb  damit  scbmatslg  granbrionlicb  larbte. 
Von  tlcio  jetzt  fast  n-v  asserlilareu  Fiitrat  desttlürte  man  tien 
Weingeist  und  Aether  ab,  Iis  auf  etwa  %  Drachme  Büch« 
atindf  weleber  eine  etwas  trübe ^  wenig  gefärbte,  dieblidht 
Flüssigkeit  bildete,  mit  einigen  dunhcJgelarbten ,  auf  der  Ober* 
flache  ich Hiiamendcn,  baUaiuai  tigefi  Tropfeben  rermengt»  Die 
Flüisigbeil  scboMckte  aafserordemlicb  bitter  and  reagirte  aaner* 
Ob  diese  samre  Beaction  ihr  als  solche  allein  snltomnt,  oder 
Ttdieicht  mit  foii  bei  der  DestiUatlon  dei  Aethers  gebildeter 
LaiBpemiiiffe  bentttft  (mgl.  Bd*     8.  6b.  dieier  Amwlen), 
bmmte  bei  der  geringea  Menge  der  Substana  nicht  entschie- 
den werden;  dafs  fihrigens  die  saure  Reaclion  ihr  an  sieb 
aebea  Mbotaast«  beweist  eine  bleiae  Probe,  welche  maa  der 
freiwilligen  Verdmislung  uberliefs,  wo  also  keine  lumpen, 
aaore  sich  bilden  keimte,  and  die  gleichlalis  einen  sauer  rea> 
giieadca  BOcbitaad  bialerlie&  Man  fiberiiefa  die  nfiavgkctl 
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iler  IreiwUligea  Y^nlQnstuiig,  iiadi  is  Staate«  u»pm  wk 
Andealannen  von  Urytlalliiilioii.  Die  Plfob«^  nm  weldbcr 
der  Acthfir  durch  ft  ei willige  Verdunitung  entfernt  worde,  bil- 
dete bereite  «erlicbe,  iteriilyrMlge  Grtip|»eo  toa  taitea  itlat* 
gllnienden  Krjetiltehea«  Nach  «wei  Tagen  lietle  eich  e«e% 
die  ganze  iMatse  in  Ur/stallbäutcben  Ton  derselben  Beschel- 
fenheil remrendelt,  nur  waren  eie  mehr  breuniich. 

Dieee  liryttalliiirhare  bittere  Sobitans  war  aehr  leiehl- 
losticfi  in  Wasser  und  Weingeist,  auch  Aether  nahm  sie, 
jedoch  etwas  schwierig  im  nadgliehil  reinen  Zustand«  anf,  ioi 
nnvetnen  Znslande  wirkte  er  hnmn  darauf. 

Jehammoniak  bewirkte  in  der  vriisserigen  Loautig  hetoe 
Trübung  t  sondern  verdunkelte  sie  nur  ein  kietn  wenig»  • 

J^iikalUauge  Terhlelt  eieh  eben  so.  \ 

GaUusiinclur  bewirkte  gar  keine  Veranderun(i^. 

loäiinctur  verdunkelte  eich  damit  durch  sich  ameohci« 
dendea  lod« 

Kalka*asser  trübte  sich  Dtckt  damit. 

Saluaurc  EUcaoaBydtosimg  bewirkte  weder  Färbung  i  noch 
loaft  eine  Verüiiderung. 

SaUsaure  BaryÜosung  veriiielt  sich  gleichfalls  indiOcieat. 

hUituckertösung  reranUTste  aach  heine  IVübnng. 

BlsietMig  reranlaftte  THibttag  «ad  Auiecheidaag  eiaec  hliw 
nigen  Niederschlagt. 

Etwas  von  der  Luauog  wurde  mit  blciox/db)'drat  ge- 
ecbfittelt  «ad  gelinde  erwirmt.  Der  bttlere  Geschmack  fcrw 
achwand  nicht  merhfich.  (Tergl.  hiemit  Versuch  TL  8.  sei.) 
Man  iiefs  es  noch  einige  Zeit  unter  Glterm  Uinschutteln  stehen 
und  filtrtrie,  das  Fiitrat  ecbmeckfe  noch  bitter,  doch  halte 
es  an  Inteoaitat  rerloren. 

StAlimatldsung  Tcraulafste  keine  Trübung. 

Siik0r9oluiiom  einen  hiufigen,  weilaeni  kryatalUnlachaa 
Niederschlag,  der  bei  Licbtaaaecblab  aacb  s4  Staadca  keine 
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Veränderttag  xeigte;  beim  £r]iit2«n  Tcränderte  sich  deneibe 
•neb  nicbt  (die  S«belAiis  eotbiell  alsii  heioe  f^mpeasSore); 
Zusatz  loii  Salpetersäure  machte  ihnvnur  tbcilweise  venthwin- 
dcii|  aber  bei  belräcbtitcber  Yerduoooiig  mit  Watter  rcr« 
tebwand  deraelbe  follslSadig. 

Bf  i III  iü  hilzen  dir  Substanz  Im  Platinloilel  scun^oiz  &ie 
leicht,  scbHürzte  sich  später  uoler  Entwichelimg  brenzltcher, 
nicbt  •mmoaiabelisdber  wtifterfiebcl,  enlsSiidete  Müh,  brennte 
mit  heller  Plamme,  unter  Iliaterlastung  einer  sehr  auf^e- 
lockeiteo  Hoble  |  weiche  beiin  anbaitenden  Glühen  anter  Luli^ 
antritt  follatfindig  Tertebwand.  Blaa  erbitste  etwaa  mit  Aets» 
Ualilauge  in  einer  Glasr6hrf.  Durch  den  Geruch  konnte  maa 
keine  Ammoniabentwickelong  wahrnehmen.  Als  das  Gemisch 
(alt  trocken  war  aotwicbelte  et  btim  famem  Erbitaen  dcn- 
aeiben  Gerach,  welcher  aicb  bei  der  Etnwirfaang  des  Aetz- 
balis  auf  Papier  bei  der  Kieesättrebildung  entwickelt.  Ein 
mit  Saliaiore  befeacbteter  GIa$»t^psel  über  die  Rdhre  «(ehal- 
ten bildete  too  Zeit  an  Zeit  wenige  waibe  Nebel« 

Hiernach  mufs  die  bittere  Substans  der  Wnrzelrinde  ton 
Canuie  fiwiäm  ala  ein  elgeatbamlicber  oi^ganiaeber  Steil'  aa* 
gesehen  werden,  der  eher  tv  den  68iren,  alt  tu  dea  Basen 
VI  ziihlen  isL  Ob  er  MiirUlich  stichttoffhaltig  bt,  wie  die 
Beactioaen  aiit  SaiaiaaredaaB|if  bei«  Verba^tea  mit  Bali  aa* 
mieigen  scheinen,  baan  aar  daidi  elae  geaaae  £lcaicatait» 
aoal/se  entschieden  werden. 

Die  in  Aetber  «ad  Weiageist  «alSiUebe  Maiie  A  rer* 
atticble  maa  mit  wenig  Wasser,  womit  mo  eine  trSbe  f^usung 
g^  Uan  liefs  ablagern  und  ?ersetzte  die  klare  wässerige 
LSiaag  mit  acbwaebem  Weingeiil«  bia  keine  IVubang  mehr 
catalaad.  Dieae  reagirte  weder  aaoer  noeb  basisch,  schmeckte, 
schwach  bitterlich.  Starker  Weingeist  fällte  sie  in  weifslichea 
Flocken, ittalkwasser  trübte  sie  sehr  schwach,  Bleimcker  Ter* 
dickte  Sick  daout  foltatiadig  weiftlick,  auch  Kleesaure  trübte 
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•ick  dank  iMtriiehmib,  StMmMku»^  vcraoUifte  anfMgt 
liMim  opalltinNii^  TrSNttg,  spülcr  aber  stärkere,  Aetsammo* 
nuU  eb«o  «o,  s»l«»«iirM  Euenosjd  bt^irkti»  biauiic  V  ertiun. 
kelaog  ohM  TrillMiiig.  Etwas  davon  wwrda  trbitsl  and  aia- 
geäseiiert,  «nla*  brentlMaoi  Cerneli  vcriiolili«  der  RuchftMid 
Bit  Flaainie  ood  biaterlier«  fial  viaer  weifsea  Asche,  dia 
•Ikaliicli  acliiBeckta  «Jid  mgliie.  Öalsiaiira  biidata  nater 
Braasen  damit  aiiia  atwat  tHibe  Liteang,  AatsaaiBiaoiah  wer^ 
mehrte  die  Trübuag  ain  wenig.  lUcaftaure  fiillte  üie  amrao* 
aiahbaltiga  LffMiig  ttarb  wtOhf  blaaaaiiffe»  Eiaankali  farbia  dia 
aawa  Ltoog  atwaa  Mau» 

Das  darcili  WAMerigea  Wdngcitt  Ab|^escbiadaaa  dar  Lo- 
aiiaf  m  A  war  aiaa  aäba  klabaada  Maasa  too  fiidaif  atwaa 
aalaigM  Geachmacb.,  Gagaa  dit  genaMitaa  Raagaalia»  vam* 
hielt  et  «ich  wie  tiic  geistig  wässerige  I^suag« 

IHa  bain  ßebaadalii  out  wanig  Waasar  ana  dar  liana  A 
gescbiadana  weifso  Sabitaas  l&ta  neb  im  BMbr  Waiaer  anab 
leicht  UH'l  vull&ianilig,  lUlIiwaüer  trübte  »ie  last  gar  nicbti 
dagegen  Kleesaure  and  WeiaackarUteuag  acbr  «tark;  AetxaoH 
oMmiah  und  SobÜnatitoag  varanlaßta«  fait  kaina  TrSbang« 

Hiernach  ist  die  Masse  A  vorxugHck  Goinmi,  dem  noch 
9tw^  bittere  Subslaiia  anbtng«  mit  Halkaalaan^  vialbdekt  a«eb 
Magnasiaaalsen  bnd  atwaa  Hatraalaan,  daran  8lara  abM  orgt- 
nUche,  neÜeicht  Aepfelsaura  tit »  was  nicht  niher  natersucht 
varda*  Dia  Aieke  2ai|te  anllMrdani  ainaa  gaiiage«  Gakalt  • 
an  Eiiao  «ad  Kfatelarda  an» 

II.  Da  die  Binde  noch  ziemlich  bitter  und  herb  schmeckte^ 
wvtde  «la  anf  gleiche  W  aise  in  deiaseihea  Apparate  mit  Wein- 
gaiit  von  o^5  behandelt,  so  lange  tieb  dieser  damit  ArbtOi 
Der  Aussog  uar  ziemiich  gcsiVtti^^t  brauntulh  und  schmeckte 
mehr  kerb  ata  httter«  1^  wurde  ehe»  so  wie  der  wässerige 
mit  BleiosLvdh)  drat  bebandelt,  welches  ihn  gletckiklla  ao  starb 
als  den  wä&serigeo  enitiurbtef  sg  dafs  die  i<  iüssigkeit  nur  noch 


Digitized  by  Google 


bUfigelb  mcbtea  an«!  aitlir  auf  Gcrbstoft  mgirtti 

Bleioxydhydral  ut  dalier  fonOgUcli  geeignet  <»rganiiebe  8«b» 
tUnieii  fon  FarbfttoflT  und  Gerbflo£[  «owohi  ans  der  wässeri- 
gen «b  geiftiiieit  LSiOAg  su  bcireitiit  weim  diest  mUmK  danut 
Imitt  «nlStliehe  Verbindung  eiogeben. 

Der  Weingeltt  wurde  im  Wauerbid  bis  auf  angefabr 
«iat  balbe  Uose  abdeslUlirl;  et  batto  iiwb  ans  dem  Rucbstandn 
ein  gelbiitbwelfsaa,  borniget  Ptklftr  E  Mtgaiobiaden,  walcbatf 
dnrcb  t  iitration  getrennt  and  mit  eiwas  Wasser  abgewascben« 
getrocknet  8  Gean  wag»  Das  FUtral  Tcrdani^a  Man  iut  mir 
IVoebne,  bebandeile  den  RSebstand  ersi  mil  absointtm  Albo« 
bül  und  ^Ule  dann  Aetber  zu«  welober  in  keinem  Yerbaltoiüi 
eine  TnÜNuig  der  LStnng  ? eranbdUe.  Man  bebandeile  die  ' 
etwas  gelbficb  gefärbte  Fliisaigbeik  «teder  ait  Blntlangen- 
bohle,  'wovlurcU  üe  zwar  eolfäibt  wurde,  zugleicb  aber  rer» 
scbwaod  der  bittere  Gescbnucb  grOfstentbeils.  (NB.  dieser 
Versncb  wurde  fruber  angestellt  als  der  anb  Newl»  mit  den 

Wasserrgeo  Aaszuge.) 

Eine  Probe  rerset^te  man  mit  nocb  mebr  Tbierbobie  uud 
acbuHelte«  wobei  aller  bittere  Gesebnmeb  fermbwand.  £e 

wurde  ferner  etwas  too  der  mit  Wasser  ?crsclzlen  bittem 
Flüssigkeit  mit  viel  Uleioxjdhydrat  gesciiütteltf  auch  hierdorcb 
?encbwand  der  bittere  Gescbmaeb  TolltliDdig.  Ans  der  mit 
Tbierkoble  behaadelten  geistig  ätherischen  Flüssigkeit  erhielt 
man  durch  Destillation  und  Verdampfen  des  Buchslaadet  so* 
letst  an  der  Lnft  eine  kann  }k  Gran  betragendo  Masse  von 
blafsgeiblicher  Farbt^  sehr  bitterem  Gesehoiacb  und  sanrer 
Eeactioa,  der  mit  dtr  Zeit  folistandig  «astrockoete  and  An* 
dentttngen  einer  b(iroig  krjatalltniicben  Strnctnr  zeigte.  Er 
war  Kiftbettindig,  beim  Erbitsen  Terbielt  er  aieb  wie  die 
früher  untersocbte  bittere  Substanz  und  verbrannte  roilstin« 
di^  In  Warner  IMe  er  sieb  nnr  tbeil weite,  die  LSsang 
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verhielt  sitb  auch  g^gen  die  angenc^tcn  Rea^enlien  wie  jene, 
WOBC  bröckle  Bleiefsig  einen  bedeutenden  weifjen  flockigen 
f^ederichlag  herror,  der  über-  beim  UiMcbattelo  logleicb 
wieder  rerschwand.  Es  war  aiso  derselbe  DitteiilufT  in  etwas 
weni|;er  reinem  Zwunde. 

Das  Fulrer  B  wer  gcracb-  und  gfesrhrnacbloit  in  keltern 
YV«v^r  gaii/  unauflöslich,  beim  Höchen  fuit  (lemsc^ben  schmolz 
es  niebt  and  tcbien  sieb  eacb  nicbt  okerKüch  zn  idsen ;  docb 
blieb  beim  Verdampfen  der  htaren^  über  dem  UngelSttien 
stehenden  Flüssigkeit  ein  geringer  Mcifslicbcr  Ruckstand  »on 
scbwacb  bitterem  Gesebmacb|  lellitt  alt  man  das  tingciüste 
Polfcr  nocb  sweimal  mifa  Nene  mit  Wasser  boehte,  biater. 
Hefs  die  Flüssigkeit  immer  einen  Hauch  eines  weifseut  fefst 
g^bmacbiosen  Ruckstandes«  In  Weingeist  war  es  etwas 
acbwerldslicb,  leiobter  in  bcilbem  als  in  baltem;  beim  frei* 

willigen  Verdunsten  der  geistigen  Lösung  blieb  uie  Substanz 
im  aoTeränderten  Zustande  zurück.  Eim^ine  Thcücben  zeig- 
ten besonders  im  Sonnenlicht  ein  glinsend  kryslattiniscbea 
blitteriges  Ansehen.  In  Aether  loste  sich  die  Substanz  sehr 
leicht ;  beim  Verdunsten  der  Losung  blieb  sie  als  eine  schnee« 
weifse  bdraigkrjstaliiniscbe  Masse  tnrSck«  die  als  ein  dünner 
Vebersug  avf  einem  Ubrglas  in  gewissen  Richtungen  sch5n 
farbig  opalisirte.  Die  Ii5sungen  dieser  Substanz  reagirten 
weder  laner  nocb  basiscb.  Beim  Erbitaen  der  Snbitans  scbmoU 
sie  leiebt,  entwickelte  beim  sllrliem  Erbiteen  weifse  Nebel 
Ton  etwas  brenztich  schwach  barzigem  Geiuch,  entzündete 
sieb  dann  nnd  brannte  mit  sebr  beller  mfsender  Flamme^ 
oinen  Hancb  «iner  gelblicben  ascbeibnlicben  Sobetanr  nruek* 
lassend,  welche  jedoch  beim  Glühen  schnell  ferscbwand.  Das 
Platin,  worauf  es  verbrannt  wurdet  war  etwas  bantfarbig 
angelanfen.  Zu  keiner  Zeit  konnte  biebei  Ammoniakentwieke- 
lung  wahrgenommen  werden.  ÄeiiKaiiiauge  greift  die  Sub- 
stana  gar  nicht  an,  selbst  beim  Kochen  mit  gaas  concenirirter 
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Lftuga  .«ictimotz  sie  nicht  eiiimiii«  tcliUn  «ocli  katim 

iMrIilicli  darauf  einiuiwivlicii.  FUriM  iarbt«  sicli  Uamit  tchtfn 
gelbroth,  Zusaf^  toh  wcni^  Waster  veiwan»klic  <3ie  Farbe 
in  «chwarz^  bei  reriiiahrteiii  Zwato  von  Wasser  rerschwand 
dicte  Farl»e  volbtlndig  und  m  tehiadao  «ich  wiftliche  FJooken 
ans.  Saffffteriiiur«  wirkte  kall  nur  langsam  darauf  cfn,  6k* 
Substanz  iürbte  sieb  ein  wenig  und  Idste  sieb  darin  zum 
TML^  Beim  firbiUen  itfat«  aioli  aU«s  sebeeil,  es  «ntwicbelteti 
Siek  wtfti|^  rolH«  Dampf«;  beim  Erbatten  trübte  sich  die 
LS^iing  und  et  lagerte  sieb  aiwas  eines  weifsen  Poirers  »b. 
Mm  VirduUMcn  der  Lomng  mit  Wacicr  scbieden  sieb  viel 
yft\ht  Floebeo  aas  von  sebeinbar  imvvra'ndertfr  Substanz,  die  ~ 
si'cb  nbT  gegen  die  OberEieha  der  Flüssigbett  eriioben. 
Wgliebat  cmicemtririe  Sulf9äM%  IMe  die  Svbitans  aelMNi  in 
der  KlUf«,  mebr  noeb  der  Wärme  in  etemlicbtr  Menge 
auf;  aot  2£iisat;6  von  Walser  scbied  sie  sieb  wieder  in  weiften 
Floeken  atii|  die  sieh  aeeh  aal  die  Oberflicbe  erMiftt. 

Man  IStle  etwat  von  der  Sebtlans  »  Weingeist,  and 
setzte  wenig  Wasser  bis  sur  anfangenden  Trübung  zu;  btCN 
«uf  wieder  Weingeist  bis  Mm  Aefhellee  der  LSsong^  Diese 
werde  mit  ^mmiMwti^,  Gaflmitincihr ,  Sffbersokäi^n ,  J^fetorcAerw 
iö$9in^,  SubtirtailHsimg  und  salzsaurem  £isen&x.fd  einzeln  veiw 

«etit.  Kein»  dieser  Reagentiea  bevirbte  eine  Verindenmg 
Sttfber  weifslteber  TrRbeng  ven  Wasiergebalt,  welcbe  sef  Se» 
Sita  ?on  >/enig  Weingeist  immer  Toltstfindig  wieder  ver* 
f  ebwend.  Etwas  davon  in  einem  Glasr^brcben  erbitst  schmols 
lelcbl«  ba*m  ttifrbem  Erhitien  eef^eilte  e»  wkh  en  den  Witt» 
dongen  un«i  einzeine  Tix'pfcben  lagerten  sich  e^wa%  höher  abw 
Dit  SabetanR  wurde  nnn  scbware,  verbreitete  einen  breni}!» 
eben  Gerneb  mid  verboblte.  (Die  Verbrennimg  «iebe  nben.) 

Eine  Probe  wurde  mit  sebr  concentrirter  Aetzbalil^uge 
anbaitend  erbitxl,  bi»  das  Sabt  trocbcn  viar|  die  Subttani.  Mieb 
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immer  «isgetcbie^en ,  verkoKiU  zuletzt  nnltr  brMslichem 
€«rac)i^  ohne  daft  m«i  Im  §»rm§tlf»  AmmosUlMiitwisMM^g 
imlinMUMn  liomili.  Mmh  dimtn  Vtrmdbe»  owft  diM  8mIi» 
ttAiie  als  ein  eigenÜiuaiUclior  iadifPcrenUr  stick«iof}lrei«r  Stoff 
«•gtaekmi  vtrta,  4tr  wk  mmidut  Harito  anreite« 
tick  «bar  jiirdi       angegabenan  Marlimate  mm  TUA  ans- 

in.   Doreli  4ia  wieaaHwito  Balwii4liiaf  mit  WaMcr 
Waiagaiit  ? «lior     Bm^  a  aenipal  an  Gain«ht  80  bocHu 

nnwakrsclieinUch  es  wm*,  HaTs  d«rin  noch  ein  nr^anischec 
AlkaU  Oiier  ilbtrbaapt  eia  wirksamer  organischer  Pllaneenstoff 
CAlhaltaii  aejTf  ao  wotda  aia  deonodi,  um  dam  Carpanlar« 
sehen  Cornin  Tielleickt  mehr  auf  die  Spor  so  kommm,  mit 
aalxsaarehal tigern  Waaser  ansgezogeii.  Üas  Wasser  drang  ja» 
doch  gar  aielit  in  diaBtada  ato,  iadcm  aicll  diese  gleichtam 
fettig  dagegen  verhielt  Sfan  rieh  sie  darum  mit  ehvas  sau- 
rem Wasser  ao,  wo  sie  sich  dann  leichl  es^traliireo  liefs.  |)cr 
Aonug  war  liasoiidert  anfange  wieder,  gegeo  Erwarte»,  aiem- 
Ucdi  starb  bramirotb  gefärbt 

a)  AeUntntnoniak  biMete  damit  anfangs  einen  hellen,  bei 
weiterem  Znaats  aiemlich  dwihel  crscbetneiiden  Miederaeblag« 
Auch  äUendes  and  Mhiuaures  Kaii  trSbtea  die  Idkvng  «tcht 
unbeträchtlich.  Man  versetzte  nun  die  Flüssigkeit  vorsichtig 
ao  lange  mit  AetsamaMmbh,  als  nocb  ein  weifsliebar  Nieder» 
aeblag  entstand,  dieser  wmrde  gesammelt  und  getrocbiiet.  Er 
war  ganz  geschmacklos,  beim  ErhiUen  schwärzte  er  sich 
unter  bäum  merkbarem  brenxlichem  Geruch «  verglimmte  und 
wurde  nur  ecbwierig  uacb  nnd  naeb  graowetfa,  ebne  ubrigemi 
weder  zu  schmelzen  oder  sonst  eine  Veranderong  so  zekgeo» 
Die  graue  Ascbe  schmeckte  acbrumpfend  albaliscb ,  mit  Was* 
ser  übergössen  »achte  aie^  und  die  Fiussigkcil  reagirte  alba» 
lisch.  Sahesäure  löste  alles  ohne  Aufbrausen  zu  einer  hräun- 
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liehen  Ftttssigkeit  aof.  Aetzammoniaii  biMet«  i»  der  Ldsuog 
•Ine  gertngt  Monge  eio«t  miftlielm  M%e(|«olienea  Naedor- 
sbhiiigs,  MwiftMm  EiMiMiyMIiaK  ftiiite  die  saiiffe  IiSiang 
surk  blttB.    Etwas  von  dem  Praeipiut  erhiute  man  mit 
•ehr  cenocotriiter  Aetdiilitaiige«  es  entwickelte  aich  Mos  ein 
BreeelieW  Geraeb}  admore  llimpfe  leiglen  wir  )aweifel- 
liafte  Sparen  von  Ammoniakentwiciitiluai^  an ;  etwas  daroa 
werde  mdt  VilrieUfl  erkitel,  ea  entstand  unter  Schwärzung 
iMftijgfe  Aefbreuseiii  M  Aimlhentng  der  Oeffneeg  dea  Claa* 
rShrdiens  aa  eine  Flamm o  zeigte  tich  ein  blaues  Flaincnchen 
toa  f erbreonendem  Uoblenoxydgaa.  Hieruacb  beitebt  der  mit 
AoraMinialt  aent  erhaltene- Niaderaebtag  gröAHesthelia  aus 
klee&^arein  Kdik,  viclkiclit  auch  mit  einer  Spur  fon  pLos- 
pbersanrer  Bittererda- Anmuiniak,  £iien  ond  wohi  auch  Man» 
fan<|  wnt  eielil  Weilar  eeleiettebt  wurde. 

b)  Der  mit  AmmoniaU  bereits  hehatidelte  salxsaore  Ans* 
sug  der  Rinde  wurde  anfs  Nene  mit  Aetzammoniak  rersetat. 
Man  eriuelt  {etat  einen  deoliel  ecbmotstg^fieietten  lloehigea 

Niederschlags  der  getrocknet  ein  g rausch w<»ric'S  Pulfer  dar» 

atellteit  £r  war  ganz  gescbmackioa,  in  Wasser  nnd  Wein* 
geisi  «oaallMieh^  in  Salsaanre  18ate  aieh  derselbe  leicht  mit 
gelber  Farbe  anf,  weder  Alannlusung  nocli  Galfustiiiciur  be- 
wirkten Veriadening  in  der  LSaiing;  Aetzammoniak  acblng 
Iba  aber  wieder  in  aebmatzlg-rioletten  Flocken  nieder.  Belm 
Erhitzen  f erglimmte  er  unter  sthMach  brenzUchem  Gcnjcb 
and  binterliefa  nach  anhaltendem  Glühen  eine  xiemlick  dun- 
helgiaagefarbte  Aaebe  eoa  acbraspiend  alhattachent  Ge» 
sehraacli.  Salzsaure  13ste  sie  unter  etwas  Brausen  ku  einer 
iMMbgelben  Flüssigkeit ,  welche  von  Ammoniak  mit  braaaU« 
ehaa  Flochea  gelUlt  wnrde;  blanseaiea  Eiseahali  bewirkte  in 
der  sanren  Anflosung  einen  starken  NtederscHljig  roa  Berliner« 
blaa«  Die  Aaehe  mit  Soda  auf  dam  Piatinblech  geschmolzen 
«•igte«  vea  Ma^gangebelt  bavriibffeadf  eine  grilne  Farbe* 
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Etwas  fon  dem  Niederschlaf  mit  Yitriol5l  erbitzt  braaat* 
gleichfalls  stark  aal  uater  starker  Sehwiraong  der  Mass«» 
Ein«  Entiundiing  det  Gase«  IünmI»  diMniil  «icht  walnge» 
Dommen  werden.  Deinnaeh  war  der  zweite  NiederseUag  niit 
Aetzammooiak  ebenfalls  kleesaurer  Kalk ^  rerbuoden  mit  einem 
dgf  Dlhüttlicbeo  Farbatoff  der  Rinde,  der  sich  beeandera  dmli 
seine  Leichtlc^slichkeit  in  Saurtn  «od  üoNfelichkett  in  kf^ 
ammoniak  auszeichnet.  Aach  AetakeliUuge  greift  diese  ¥erw  ' 
biadang  dea  Forbettoifa  mit  W0m«m  Melk  ia  der  BiM 
nur  langsam  an,  and  (arbt  sieh  damit  gelblich.  Die  Asche 
dieses  Farbstoffs  xeichnet  ««h  beseoders  dareh  ihren  atarhea 
Eisen*  oad  Meagpagehelt  nna» 

c)  Die  Ton  dem  farbigen  Niederschlag  abfiltrirte  Fltle» 
aigkeif  war  ganz  wasserklar ^  auf  Zusatz  von  kohleosanren 
Bali  entstand  noch  eine  nichl  unbelrSeblllche  IVibang  nnd 
em  weifser  Niederschlag  lagerte  sich  bald  ab.  Dieser  war 
geschmacklos;  beim  Erhitzen  lirble  er  atch  nur  etwas  gnn 
ohne  Schwinuing  «ad  oliae  ainen  Gemch  an  entwickela.  8pl^ 
ter  wurde  die  Asche  heller,  jedoch  nicht  ganz  weifs,  sie 
achnieckte  schrampfeud  alkalisch,  toste  sich  leicht  and  voll» 
hoiamen  in  SalzsSar«  ohne  ßransen  aa  einer  haaai  gelbHcll* 
gefärbten  Flüssigkeit  anf.  Aetzamnioniak  fällte  daraas  nur 
wenige  weifsliche  Flocken  ^  blaasaures  Eiseukuli  fSrbtn  dio 
saure  Aaflftang  Miatiek.  Das  aichl  gtgliihta  vetfta  Polfar 
I5ste  sich  gleichfalls  ia  Salzsiare^  aber  oater  starkem  Bran« 
ten,  vollständig  imf.  Gegen  Aetzammoniak  and  blaosaane 
Eisenhalt  mhiell  sicli  dit  Usvag  wia  das  g^glfihl».  Hiar^, 
nach  war  also  der  hier  soletat  erhaltene  Niederschlag  ein 
Gemisch  von  kohlensaurem  Kalk  mit  kohlensaurer  Magneaia 
aad  eiasr  Sfar  Ciiea* 

IT*  Das  eigenthHailicha  Yerhaltea  dar  mit  Wasser  oad 
Weingeist  erschSpftcA  Binde  gegen  salasaurahaltiget  Wasser, 
dafa  sia  aandtcli  diesaa  aar  sebwitrig  annahaii  so  waa  dia 

Digitized  by  Google 


mit  der  fVuntlräuk  v^n  C^mu  florida*  Zi9 

etwas  scbwere  Luslichkett  des  SlofTet  ß  in  Weingetst,  liefs 
termuthen,  cjafs  die  Rinde  noch  mehr  ¥on  dem^ielLea  enthielt, 
AUd  belieiHleitft  eie  «ialier  wtederhdtt  mit  Aelher,  oiU  tloier« 
stuUun^  Ton  Wärme ,  und  erhielt  wirliUch  noch  eine  Parthie 
ditseaStolTes,  jedoch  in  etwa«  ^eierhtem  Zaatande«  Ein  Vetw 
such«  ihn  durch  wiederhollee  L9sea  in  Acther  mad  Behandeln 
mit  Bleioxjd  zu  entförhen,  gelang  nicht.  Gegen  I.osungs- 
nkitlel  and  die  sah  No.  IL  angezeigten  Reageatieo  verhieU  er 
aich  dvchaos  ehen  m  wie  jener«  nur  lilrhieaich  daa  AetnkaU 
nach  dem  Glühen  mit  demselben  beim  Erkalten  stärUer  grün« 
was  Ton  einem  grSfaem  Gehalt  des  mangaohelUgeo  Farii- 
atoffea  herrührt  (Yer§l.  S.  ai6L)  Sämmtlicher  nnrtine  Stolf 
wurde  in  Aedierwningetst  gelost^  woza  rerhiltnifsmarsig  fiel 
erlorderlich  war,  die  LSaung  mit  Blntlaugenkoble  beliandeltf 
bis  die  Flüaaighett  hanm  mehr  geförht  erschien,  dann  der 
Aelher  und  Weingeist  rom  Piltrat  ahdestillirf.  Der  Rück- 
stand war  jetzt  fast  gaos  farblos,  hoch.«^  locker,  kornig- 
butterig. hryataliintsch,  und  f erhielt  aieh  iibrtgens  w«  die 
iriiher  erhaltene  Substamt  B. 

V.  Die  durch  die  bisher  angewendeten  Lösungsmittei 
cnchSpfle  Rinde  hatte  jetst  einen  etwaa  saneHichen  adttrin« 
girenden  Geschmack.  Eine-  Pn>be  davon  wurde  mit  Wasser 
gekocht  und  kochend  üilrirt.  Die  heifs  klare  brenne  Flüssig- 
heit  trfibte  «ich  heim  Rrhalten  ond  nehm  eine,  einem  halten 
Decoct  TOtt  China  losen  ihnitehe,  Fnrbe  an. 

Sidi^oHies  lüsmiKi^ä  (allte  aie  stark  in  schwarzbUuea 
.  Flocken. 

lodhaltemU  HydrioäsÜnre  bewirkte  schmutzigblaue  Per» 
bangi  die  besonders  beim.  Yerdünoen  mit  Wasser  bald  theiU 
weite  rerscliwand. 

Demnach  enthielt  die  Binde  noch  gerhttoffhaltiges  Starb- 
wehl. 

VL  Um  dk  nuttekt  Bleimyd  ms  den  Auuugen  L  and  IL  ^ 
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trfialunen  fftefortchliige  etwas  weiter  m  mitmsdieoi  fer» 
tJieilte  man  »ie,  oachdero  sie  gelidrt|{  mit  W«s«er  gewaschen 
wüWA«  in  Walter  mni  leitete  io  laage  Hjdralliionsittre  darcli^ 
Ut  diese  in  der  PlOssiglielt  tlarli  forl^melite,  «nd  filtririe. 
Das  Fitfrat  aqs  dem  wiüerigen  Ansxuge  war  stark  braonge- 
l^rbl  und  trfibte  siehf  mA  IlllrirC»  fioelimals  nnd  TerdnnipDr« 
des  PiUrat  im  Wasserbad  bis  anf  weniges,  ?ersettle  den  RSel  - 
stand  so  lange  als  TrObong-  entstand  mit  absolutem  Aihohol 
md  log  iba  wieder  al».  Der  braune  Büekstand  scbmeckle 
•tarli  aditrisgireiid  und  sogleieh  bitter.  Man  TerdSnote  ibs 
wieder  mit  Wasser,  wo  er  sich  auU  Neue  trübte,  und  legte 
in  die  wSsserige  Usoog  eine  «ntbaarft  Ibieriicba  Hast«  wie 
fie  fon  den  Lohgerbern  Mberettef  wird^  wodnreb  aidi  die 
Flüssigkeit  stark  entfärbte  und  den  adstringirenden  Geschmack 
verlor,  dagegen  der  bittere  retner  hervortrat  $  noch  rdlbeto 
die  anfangs  saoer  reaghrende  Fl&ssigkett  Laekmot  oieht  niebr 
snerblich.  Die  Hant  nahm  eine  lederartige  Beschatfenheit 
«»d  donklo  Farbe  an.  Eiieoosfdsalse  brachten  jedoch  noob 
eine  blaoschwane  FSrbong  darin  herrer.  Eine  Pkvbe  wordo 
reit  thtfrifcber  Kohle  geschüttelt.  Das  Filtrat  war  jedoch  im 
Gegentheil  stärker  braon  geiarbt  ala  rorher.  Salzsanres  Eisen« 
9VfA  bewirkte  in '  derselben  jelvl  nor  noch  eine  schniatsig 
schwaragrüne  Verdauketung.  Die  Reaction  mit  Eisenoiyd* 
salaen  ut  demnach  wohl  nor  ron  aas  dem  Gerbeatoff  gebil- 
deter Gallttssiure  bemleiten,  aof  welchen  die  Thierhohie  som 
Theil  xei^turend  einwirkte.  Beim  Verdampfen  der  FUissii^. 
heit  blieb  eine  braonrolhoi  sehr  bitter  und  etwas  herb 
tchmeckende,  sauer  reagirtndo  Flüssigkeit,  welche  nicht  wei« 
ter  ootersucht  wurde. 

Das  Filtrat  aus  dem  weingeistigen  Ansiago  war  gana 
wasierhell,  brannte  sich  jedoch  an  der  Lnft  bald  ein  wenig. 
Maa  filtrirte  nocbrnals  und  verdaxa()^\o  da:»  l-iltrat  bis  auf 

wenige  Tropfen  auf  dem  Wasserhade.  Die  brianliche,  starb 
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ai&lHiigirende  und  n«r  weatg  bitlerliclie  PISssiglifit  gab  mit 
Haihwasser  eine  rioleliit>ihe  Farbimg,  woraos  »ich  apalcr 
liraiii«  Flocliea  abl^crtM»  SalitsaiirM  £is«iioi|4  bMiHile 
•iiwo  blauicb warten  Ntederseblag,  dar  bai  6bcradi(las!gem 
EiieiuaU  tchmoUig  wurJe.  Sie  wurde  mit  Wasser  ? erduimt 
«od' mü  ealbaarter  Thaerbaut  wie  ^en  bebandelL  Han  er« 
bielt  «ine  nur  aocb  bitleraebmeelieiida  PIGtsigbeit,  wlbrand 
die  mot  wieder  lederartig  wurde*  Die  FlSsaigbeit  reagirto 
apcb  aebwacb  aanen  Ralbwaiaer  «iid  lalMvea  Eiaaimjd 
▼arbiallen  lieb  wie  gegen  die  nieht  mit  Tbierbant  bebandelte 
Fluisigbeit.  Bleiessig  gab  damit  «inen  alarkea  weirsen  Nie- 
deneUag»  Mit  Bleioft|dhj4rat  §eaohiittelt  mtebwaad  aller 
Gctebmaeb,  wd  daa  Filtrat  ffrbiell  aicb  «la  reinnt  Wn»er. 
(Yergl.  Yersncb  1.  S.  aio.) 

,  Her  dareb  HjrdiolluoiiiiBin  at*  dem  weingeitl^en  km* 
»nge  ntbaltene  Miederaeblag  fno  8ebwefelbleit  ans  welebem 
die  eben  erwähnte  geringe  Menge  ?on  Bitterstoff*  and  Gerb- 
atoff nbgeacbtednn  worden  war^  wurde  mil  Wtingeiat  gekocht 
«nd  beifa  filtrirt  Daa  Filtrat  war  wasaerbell)  f&pet  von  Gerb» 
ttoff,  beim  Verdampiea  und  Erkalten  demselben  lagerten  sich 
anlange  gelbe  kiTatalliniache  Theiie  ab,  die  gr^fstentheiU  ala 
Schwefel  erkannt  worden,  apiter  fiel  noeb  etwaa  ron  der 
weifseo  harziibolicbeo  pulverigen  Masse  U  (lieder.  Uiemaeb 
scheint  aicb  diese  Snbstana  gegen  Bleios/d  gewissermaTseo 
aocb  als  eine  schwache  Sa'nre  Tcrhalten  tn  haben. 

Das  aus  dem  wasserigen  Auszuge  erhaltene  unreine  Schwe- 
lelblei lieferte  mit  Weingeist  behandelt  noch  ein  wenig  un* 
reinen  Gerbstoff,  der  nicht  weiter  untersoeht  worde« 

Demnach  schlug  Bleioxyd  aus  dem  wssserigen  und  gei« 
Stlg^n  Rindenausang  aeben  (som  Theil  ferindeitem^  brenn, 
gefärbtem)  Gerbestoff  aocb  etwas  von  der  bittem  und  bara* 
ahnlichen  Sub&tanz  nieder.  Oh  aufserdem  eine  andere  Pdan« 

* 

aeasioro  aocb  nait  gefallt  warde^  koonte  wegen  der  geriagon 
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Meii^c  oicht  uotersticht  werden.  In  jedem  Fall  muff  ihre 
Meii^e,  W€iia  «sin«  soicb«  forluMidca  war,  unbedcuteiui  ^e« 


Als  ResahU  dtcMr  Üoteftacbiiiig,  welehe  wegta  Maastt 

an  Omde  nicht  weiter  ausgeführt  werden  konnte ,  geht  hervor: 

i)  Daia  sie  eine  eigenllittMliche  krjfalaUuirbare  Suluteoft 
entlrillt,  welche  »ehr  ttvre  ela  iMuielie  Eigeotekafteo  hat, 

ttud  der  jiie  iiir«i)  UUern  Gescbiii4cU  venianbl«  Man  kann  sie 
Cerntfii  oder  eueli  Cm^nUuümf  nennefi« 

%)  Oafs  sie  xierolich  viel  eisenbifiuenden  Gerbe&loff  enU 
lült,  dem  sie  ihren  adatringireiidea  Geschmack  verdankt. 

S)  Eine  besondere  hryslallinisebe  iodifTerenle  SobslaaSf 

die  sich  nach  ihren  Eigenschaften  den  ilarzen  zunächst  anieiht. 

4)  Bleeeacureo  Italk  und  ein  anderes  Kalk-  und  Magnesia* 
saU,  Äuai  Theil  an  eine  organUciie  bäurei  etwa  Aepf'elsaurei 
wohl  aach  Phosphorsänre?,  gebunden. 

5)  Zweierlei  FarbstoÜe,  von  welchen  einer  sich  «Inreli 
seine  leichte  Lüslichkeit  in  Säuren  onU  i^nl5slic))keil  m  Al- 
kalien ond  dnrcb  seinen  alerken  Eisen*  snd  Mangangehall 
avsaeiebael,  der  andere  umgekehrt  mehr  eiure  Eifensehalten 
inssit^i  indem  er  sich  durcii  Bicio^jd,  nebst  Gerbestoß  so* 
woM  ans  der  wlaserigea  als  geistigen  LSaong  abscheiden 
lüTtt}  wehrseheinlicb  aber  isl  dieser  ein  ZareelMnfqpredact 
des  Gerbestoffs  selbst 

6)  Gnmau. 

7)  Ein  wenig  Starkmehl  mit  Gerbestatt  verbunden,  wel* 
dies  der  Grond  ist«  dafa  die  Abkochung  der  mit  kalten 
sungsmitteln  ersch5(>(Wn  Hinde  beim  Kochen  mit  Wasser  eine 
beim  Erkalten  sich  trübende  Flüssigkeit  bildet^  waiiracheuft^ 
lieb  ancb  eine  geringe  Uengc  Zucker* 
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6)  Dad  CarfienUrtcJie  Coi  niii  cxistürt  nicht ^  und  derselbe 

hal  sicli  waiwicbeiiiltcb  dttreb  die  ia  der  Riade  enlhaltenea 
aofSsHülieii  Matluelxet  ^  unreiiwii  Z«i$Unde  noch  etwas 
ton  dem  bittern  StoiTe  mit  niederritten,  tauschen  iassen, 

Herr  Profosior  Biechoif  fertprech  mir  noch  mehr 
Wortelrmdo  fon  diesem  Baume  sn  fersehifFen,  wo  ich  die 
Versuche  über  die  zwei  auf|^e<ttiideneii  eigeathumlichen  Stoffe 
weiter  coiziißUiren  fedonke« 


Ziwcite  Abtheiluag. 
Therepie,  Ariseiformelo  «»d  HUeellea» 

TOQ  Dr.  iVmdiack. 


Ein  6o)a1iriger  Sehoeider  litt  beretla  7  Jehre  «ii  heftiger 

Nerral^ia  facialis;  alle  dagegen  angewendeten  Mittel  hetteti 
keioea  Erfolg,  bis  endlich  folgende  Iropten  veiordaet 
wnideo: 

iL   Barjtae  rouriaticac  Diachm.  semis, 
Chemomillee  oDisatte  Uoc»  treS| 
Tiaet  eoodyiiee  oompoeitae  (Laodta»  N^d«  ^den- 
hami?)  Di  Acbm.  anam* 
Miece«  ilr*  Sr,  Stündiieh  40  Tropfen  sn  nehmen. 
Nachdem  die  Ar^cnei  3  Tage  Uag  fartgebraacht  war,  hurten 
pl^tflich  aiie  Schmersen  bkeibeiMi  auf  und  der  Genesene  würde 
entlaaeem 

(UUnitcber  Bericht  über  die  im  Fcsrer  Rürgcrhoapital  bei  Si.  Hoi-btta 

i83i  ait%ciM>mtneiiett  Urauken«) 
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Ramex  aquatieiis 

ifl  Meb  Tlb«mt«a  ffifp^  Herpc»  labklif  «04  l«M|mt 

Rahe  Kartofielu  gegtn  Scorbut. 

Di«  ieboo  9ftan  MiMlitot»  mlMfflickt  Wiriwiig  im 

robea  Kartoffeln  gegen  Scorbut  mi  der  See  bestätigte  anrli 
lhr«Romitel  d«  BAusene  aach  actiica  amca  £rijitf«iigeii 


Aether  cUmiciiA» 


Unttr  diesem  Namen  wird  jetst  ia  Nordamerika  ein  PriU 
parat  Mkr  bSnfig  angeweiidct,  da«  mao  erhalt^  indem  nrnn 
troclienaa  eblorickcianran  Kalk  (Chlorlialli)  w  einer  Gla^retoHa 
mit  Ungern  Halse  mit  Alkohol  (ron  welcher  Stürke?  Ow  B«) 
aattigl  (?  IK  a)  and  fiberdeetillirf.  (NacK  dieser  wk^^ 
stimmte«  VarwhriA  erlialt  man  wohl  aiclila  änderet  ala 
den  ron  Iii  e  big  untersuchten  /lussigen  ChlorUohleostofl  mit 
Aibobol  vermischt;  rergL  diese  Annalen  Bd.  I.  &  198»  O«  R») 
Dia  FlSasiglieit  ist  blar  nnd  bat  einen  eteobend  itheriscbett 
nnd  elwtts  mit  Oblor  rcrwandte«  Gcrach  and  angenclim  tüfs 
and  weiaigten  Getchmach.  Man  lobt  dieses  Prodnrt  wohl  astt 
Beeht  als  alMeades,  aaaleptisebcs^  belebendes  Mittel,  besen» 

ders  gegen  brampfhaf^es  Asthma  und  in  atir  ininbchen  Zu« 
staoden  mit  und  ohne  Fieber.  Binndelt  der  ibn  auls  drin» 
gendstt  empfiehlt f  fand  ihn  weit  besser  end  steherer  wirheod 
als  8alaei[lber  und  Schwefelather.  Kr  gibt  ihn  bauflg  uiigefabr 
in  einer  Doaia  ?on  aia«r  halben  Drachme« 
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lieber  die  Gpiiimtinctur} 
von  Hrn.  IMpL 

Die  Beriilwis  der  lo  allgeneüi  «Bgewendeleo  Tineiora 

thebAiC«  weiobt  nach  dietar  Mitlhcilun^  ia  den  rerschledenen 
Lindem  selir  bedeutend  Ton  eininder  «b»    So  tdureibl  der 
AwiMr  Code»  wor^  da»  wiiserige  Ogiieaicztrael  in  AlkoM 
eufkuiif sen ,  im  y«riiö'ltnir$  von  I  SU  id)  die  ILondomr  Phdt^ 
mac0p9es  gepnlverte«  Opium  sVk  Uesen«  enf  e  PInod  ichwe- 
eben  Alkohol;  die  Bdinktrg§r:  &  Urne  Opieni  und  i  Pfund 
Alkobol;  die  von  DubLn:  3  ünzüa  uimI  t  Pfand  5chwac?icn 
Weiog<eul;  die  toh  IVigns  %  Dexen  Opiam  mit  e  Pfand  AU 
kohoL  In  den  ^mxinigim  Stmitm  iit  vof^stehriehent  ge» 
reini^es  Opium  (gmtiges  Extract)  eine  Unze  aaf  i  Pfund 
Alkoliol  *f  und  eine  Opiomtioctur  nech  der  Phermacopoe  ?on 
jL<Mn6en  bcreiiec,  enthell;  giremigten  Opinm  eine  Drnahinet 
Alkobol  I  Pfnnd  und  Wtsser  %  Pfnnd,  nnd  wird  in  Dosen 
bis  za  einer  Unze  angaw endet« 

Um  nnn  bei  der  Anwetfoheit  eo  vieler  fremden  Acrstt 
in  PliHs  einigernufsen  GlcSehfSrmigkeit  in  die  Anwendung 
dietet  heruisch  «virkendeo  nnd  häulig  ^^hTanchten  Mittels  sn 
brmgeii,  tehlügl  der  Verfeiser  voft  die  FordMl  des  Codex 
dehin  n  Tereinfecken: 

AnsgesQcbtes  Oplom    i  Ünie 
Alkohol  von  es"        i  Pfnnd, 
eine  Yorschrilk«  weiebe  mit  den  meisten  nndero  so  sicmlicb 

im  Einfiian^  sieht n  wird.  *) 

Ur.  Üottot  ergreiil  ungleich  die  Gelegenheit  den  Wnosch 
in  inTiern,  dafs  der  Codex Uberhenpt  durchgesehen,  tu  einem 
d«r  Wissenschat^  würdigeren  Range  erhoben,  und  mit  den 
verschiedenen  Phsroiaoopusn  Cttrope*s  mehr  in  Uebercinslim- 
mnng  gebracht  werden  ndlgf« 

*>  Dieio»  PaiUaür  reicht  nicht  eoa.    D.  R.  ^ 
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GranalwurzelsyniK^  dargesteiU  durch  un- 
mittcllmie  Couceutnition* 


Mon  weifs.  mit  H'elcher  I>eichtigl«eif  der  grufstc  Theii 
der  8IAei  ocicr  der«  estredire  orpniMbe  Stoffe  einsehlienieiide 
Pkvflucte,  ticB  dinrelt  die  EinwiHilog  det'  Wime  wihreiid 
de>  Abdatopfenft,  sowohl  wegen  dtr  R#jciion  rerschreHener 
SloQe  unter  einender,  wie  eech  der  durch  die  Lud  iioh  biU 
deuden  endere  Verbi»doi>^en ,  welche  nictit  priemtirteo«  7.«r* 
setaen.  Aut  diesem  Grunde  sirelitf^n  auch  die  Praktiker  nacJi 
Metliodeo  der  seimeUeA  Abdeinpfiiu^,  «m  dieeen  OnaMebm« 
lieUieiteii  so  entgelieii  und  dem  Medieement  teine  gtfiee  If  ruft 
zu  erhalten.  Herr  Dsblanc  der  i«1ngere,  Apotheker  zu 
IVoTtii  «1^  Nene  vo»  diesen  Ideen  geleiiH,  bai^  den  Synip 
der  GranetwoTKel  betrcffeiid,  woren  die  bandwermtreibende 
'Wirktin^  gegenwärtig  vollkommtA  eriiennt  ilt,  eiie  Beibe 
▼on  sehr  genau  antgefilbrten  Versucbca  «nternomafteiii  die 
ibn  endlich  su  diesem  Ziele  geföhrt  h*beiu  Wir  beeilen 
uns  davon  Kennfiiif^  zu  geben,  ul^erzeagt,  d»l$  sie«  wie  er 
et  seibat  beift,  mehrere  andere  nutalicbe  Aawend  engen  haben 
werden« 

Dieser  geübte  PraktiUer  Iiat  zuerst  durch  genaue  Ver» 
Mehe  erbannt,  dafs  dae  halte  Wasser  eine  grSfsere  und  ret. 
nere  Menge  extraeilter  Theile  aus  der  Binde  der  Granat* 
wnrzd  aofoimraty  aU  das  kochende  Wasser,  welches  nur  ein 
diches,  trübes,  tbeilweise  nnlösliehes  Preduct  liefert  |  mit 
Hülfe  einer  rasehen  Abdampfung  des  Auszugs  aus  der  Hindu 
hat  er  ans  b  Ijazeu  derselben  (die  gewuhuiiche  G^be  Hir 
einen  Erwaehsenen)  ein  trucbeneS|  in  durchscheinenden  Schup- 
pe« bestehendes,  irenig  bitteres  und  schweb  MSammunefe» 
hendes  Extract  erhalten ,  das  4  Di  achraen  oder  den  4ten  Thvtl 
des  Gewichts  der  Rinde  betrug.  Indem  «r  sofmrt  die  gr5ftte 
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Menge  Extract  in  dem  mugKcInl  geringtlen  Verbfilhiiftse  «a 

Wasser  ohne  alle  Warme  und  dttrch  eine  unniiuclbare  Ab. 
danpfaog  cooceotriren  vrolllet  lieft  er  dieselbe  Menge  Was- 
ser  5  oder  6  Mal  wiederholt,  fedesfoal  über  eine  neiieQoaa* 

titat  Binde  nach  und  nach  hindurchgehen,  die  von  dem  Herrn 
Boollay  forgesehUgeae  Methode  anwendend.  Die  Fiilisig> 
hell«  welche  er  dadttreh  erhielt,  zeigte  det  Syraiunreome« 
ters;  die&elliC  besals  eine  voIll^ottHuefie  Durchtichligkeit  und 
hielt  sich  lange f  ohne  sich  sa  trüben;  sie  liefert«  ihm  in 
wenig  Aogenblichen  durch  eine  schnelle  Abdampfung  5o  l^« 
Cent  trockenes  ExtracL.  Kr  ^lauht  demnach  mit  Recht ,  dafs, 
indem  man  diese  Flüssigkeit  zu  i6*  anwende  t  er  die  wirk* 
seine  Sttbstans  des  noTersehrten  imd  noTeranderten  ArmeU 
mittels  biete.  Mit  dieser  nun  hat  er  den  Svrup  dergestellt, 
woTon  hier  die  Vorschrift  ioigt  und  welche  er  zam  medici* 
«icchen  Gehreaeh  forschUTgt: 

Mo.n  nimrat.  gleiche  Theile  fies  Mscerations-Products  der 
Wonei  der  Granatrinde  (i5^  des  Arcometers  zeigend)  and 
weifte»  SSeeher«  I8st  4ea  letatem  mittelst  der  Wirme  des 

Wssserbades  darin  anf,  colirt  und  bewahrt  zum  Gebrauche 
nnC  Dieser  Sjrnp  reprasentirt «  wie  die  Granatriode,  den 
4ieii  Theil  setneiGewielhts  an  wirhsameo  Extrect,  and  4  Uneen 
I.D.  entsprechen  2  Unzen  der  Wurzel. 

Der  Zustand  der  Concentration  des  Auszuges  erfordert, 
der  Erheltnng  des  Produetes  wegen,  gleiche  Theile  Zocher. 

Es  ist,  die  DarsteUungsweise  des  Arzneimiuels  betref* 
fiend,  leicht  einsasebeo,  dafs  es,  wührend  es  im  Ganzen  die 
bendwwmtreibenden  Eigentchaftc«  der  Granatwurselrinde  ent* 
Mtett  mufs,  der  Icteteren  in  der  Anwendung  durch  die  f^ich» 
tigheit,  m  der  es  rerabreicht  werden  kann,  vorzuziehen  ist. 

Wenn  meu  sieht,  mit  welcher  Ansdeuer  die  Prahtiher 
«Mtrehen,  för  die  Derstelinng  der  Anueimiltel  genaue  und 
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grSttdlicke  MciMmi  lo  gtliM,  tu  kann  man  nv  IMmk 
wuntclieB,  endlich  den  neoeB|  «iif  den  mebrmit  den  Gang« 
der  Ideen  und  den  ForUehriitto  der  Wii•«n«€lla^i  im  Ein- 
hlnngn  sUbMida»  Gff«idia|en  Unliindeni  Cod«x  mdMiaM 
n  at Imo» 


Mastix-Lösung  i)lr  hohle  Zihne« 


Et  lind  «lelirem  Mittel«  die  kolilen  Zahne  rntaafSIIen» 

im  Gebrauch;  es  bestehen  diesellrcn  bald  in  baUamUch  Larai- 
gen oder  aalaigeii  Geniiacben,  bald  in  den  leichtflQsaigen 
Metalllegtmngen  dea  Han-n  Darcet,  oder,  gewöhnlicher  in 
metallischen  Clattchen  von  Goid,  SUbefi  Blei  etc.,  welche 
man  mit  Hiitfe  etnea  »ehr  oder  weniger  grofsen  Druchea  in 
die  Höhlung  eindrQcht  Allein  dieae  Methoden  aind  oft  nn- 
ausreichend  oJer  unanwendbar«  nenn  der  Zahn  sehr  stark 
Mgegfiflen  oder  der  Ner?  aehr  empfindlich  ist.  Im  eratea 
Fall  hieibt  die  eingebrachte  Maase  nnr  geringe  Zeil  kleben« 
und  im  ^ea  ist  es  des  Schmerzes  n egen,  den  dit:  O^^^t^ion 
nur  Folge  hat,  nnthnnUch  einen  eiiueichenden  Dmck  ansu» 
vendem  Ea  folgt  deshalb  hier  eine  Znaammenaetanng,  wo* 
Too  die  ErFaige  iür  die  angeführten  Umsla'iide  Vortbeil  zu 
kielen  Tcrsprecben.  Man  lose  nämlich  4  Thetle  Mastis  in 
i  Tkeil  Aether  aof.  Die  Anflffaong  dieaea  harstgen  KSrpeit 
erfolgt  in  der  Halte  leicht  in  einem  rerschlossenen  Gefarie, 
indem  sich  eine  citronengelbe  diartige  FliUsighcit  bildet,  die 
an  der  Luit  wie  geachmolsene  Butter  flicfal  und  kald  einen 
weichen  pechartigen  Riichitand  lafat,  welcher  weiter  ge- 
trocknat  bald  in  der  Uailte  aerreiblich  wird»  allein  in  dem 
Zahne  leicht  wieder  erweicht. 
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Eet  der  Aewendtiag'  zu  dem  bezeichneten  Gebrauche 
öieser  Losung  durcbnafst  man  damit  ein  Uügelcben  Baumwolle 
von  der  lür  die  betreffende  2ebiili5lifaifig  bereebnetcii  Grdfsei 
nacbdem  mae  diese  HÖblttng  ausgetrocknet  und  gereinigt  bat, 
bringt  man  die  BeiiBiwoUe  in  dieselbe,  ohne  Anwendung  eines 
sdimenbellett  Draebes«  and  fiiUl  sie  so  foUbommea  eis  m$g» 
lieb  daroa  am.  Dercb  dte  Warme  des  Maodes  wird  der 
Aetber  sieb  bald  Terflüchtlgen  und  es  wird  ein  Uar«  zurScb* 
bleiben,  welcbes  eii  den  Coebenbeites  des  en^^rtfleoea  Zebnt 
eieb  befestigt;  des  Hers  ist  binreicbend  weicb,  am,  obne  «eb 
tu  zerreiben,  eusammen  zu  halten,  wodurch  das  Innere  des 
Zahns  gegen  die  Einflüsse  der  Lnft,  belter  and  wimer  Spei* 
sen,  ge^bm  wwd. 


Racahoiit; 

vou  Prof.  Dierbach. 


An  mehreren  Orten  Deatschlands  ^vird  seit  einiger  ^^t 
vnter  nbigem  Kernen  ein  feines  weifses  Pnlf  er  verbenit,  das 
man  eis  ein  gann  forsSgliches  Nsbrongs*  and  SCarbongs» 
miltei  für  Meine  Kinder,  für  Schwache  und  KranUe  rühmt, 
weshalb  es  wobl  nicbl  nnpessend  ist,  darüber  einige  Nntisen 
xaienimen  sn  stellen. 

In  der  Türkei  toll  man  verschied 7;.i;'%i€beU Arten,  «n« 
nel  die  von  Qnercos  Bellotn,  dorcb  Einjp^ben  in  die  Erde 
so  enbereiten,  wie  dies  bei  dem  Ceeao  gewSbnficb  ist,  in 
der  Absiebt,  ihnen  dadurch  den  herben  Geschmack  zu  neh- 
men |  deranf  werden  sie  <getroeknet,  gerdstel,  gemeblen  and 
mit  gepulvertem  Zneber,  Gewurien  n.  s.  w»  gemlsebt,  was 
maiA  dann  Pot^moni  nnd  das  daraus  bereitete  Getrsah  oder 
AanaL  d.  Pbarai.  »T.  IMt.  a.  Belt.  U 
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NahmopniUtelt  RacaiUitt  nenot  J^ch  Htm  Bi»arlet  foo 
Ämboife  \rerdeii  diete  Etcheltrffniw  in  4tn  Haremt  der  TMiea 
vieliitck  iu  der  Abticbt  merzchrt,  die  Fraaensiiamer  dadurch 
wohlbeleibt  j»  mMbeiL  Gedacbtcr  Herr  Boariet  anter« 
aalim  ett  solchen  Elchelbepeiriifi|^  eoeh  in  FVenhroidi  Ein* 
ging  tii  vei^haffea;  er  wendw  sich  deshalb,  um  dazo  die 
JErlMihMre  m  «rhnlleii,  •»  die  AomSmcbe  Ministerioai  de« 
die  Stehe  der  «ledieinitehefli  Acedeate  vorlegte,  nn  so  er«- 
lehi-ea,  oh  in  den  Eicheln  nichts  Schldtichei  lur  die  Ge- 
toodhell  des  MeBtcheo  lie§^  A«f  die  Fenicherang  der  Act« 
demle,  dift  hier  heia  Naehtheil  m  hefiirehten  ee^,  worde 
ihm  acin  Gesach  gestattet.  Yertache,  die  man  in  Jen  liocpi* 
tilen  and  in  der  Privalprisie  enalelllo,  lelgten  elierdingt« 

die  Eiehelhereilangon  dt«  SIeisi*  Roorlet  leleht  Terdeo. 
lieh  Seyen;  aacb  verkaufte  er  daron  EiemUch  Yiei^  suroal  an 
Feriser  Damen,  die  gern  dieh  Hjn  urolUeo^  obgleiob  dat  Pki* 
parat  eben  nicht  sehr  angenehm  eehmecht  Die  Uerres  Att« 
dralf  Alibcrt,  Brouaaait  and  Sadelot  rühmen  sie  all 
ei«  fortrelfitehet  StMiiiMiilteL  Dat  Wichtigste  het  der 
2ttbereilnng  des  Henn  Boariet  besteht  darin,  dafs  er  die 
reifen  j|^e&challen  Eicheln  mit  Waiaer  au  einem  Teige  ver- 
arbeitet«  mehrere  Tage  lang  io  eiaem  renehleesenen  GelÜee 
der  GShrong  GherliTstf  welohe  die  Bilteriieit  aom  Hieil  «er- 
Il5rt;  daracir  wascht  man  den  Teig  ao  lange  mit  Wasser,  als 
dicties  noch  Farbe  oder  Geschinach  annimmt,  endlich  wild 
der  Teig  getroohnet,  gepaWert  und  die  passenden  Zusätze 
beigemischt,  so  dafs  also  eigentlich  ein  AmjUm  ^utrmaim 
mig^weadet  wird. 

DIeeee  wahre  Baeahoat  aeheint  bei  oae  nicht  im  Handel 
TonBohommeo,  wohl  aber  mchi-ere  diesem  nntergesch^ibene 
Misohongeoi  derea  Comfosilion  heraiti  in  efaugen  Settsohrif* 
tan  eine  Stelle  iand«   Ana  dem  pharmaccotischea  Central* 
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blatt«  (Jahrg.  1Ö34.  p.  s^)  *)  entoehmeik  wir  de6h0lb  Fol« 
.  gnadet: 

Mail  rerlumfl  in Frtnlnrficli,  und  betondert  In  Paris,  anch 
jetzt  kta  und  da  in  OcoUeblbnd«  seit  einigen  Jahren  unter 
4m  Name«  Racabowt  ^  fOrienl,  Biealiottt  4m  Strait,  eiat 
Bvbüaus«  «v^lche  beaandert  alt  FruintSek  oder  Nahrnngf« 
fliUtel  Rir  Kinder  und  Leula  ton  sehr  geschwächter  Verden« 
mg  eaipbblaB  wM,  wni  von  4er  «an,  nur  BafiMmog 
iWai  Abaataat,  behauptet,  dafa  dia  Odalttbei^  darab  ibm 
Geottf»  ihre  h3r|iartichen  Beiae  in  toller  Jogeudi<rart  erh&U 
tan.  Sia  iii  in Faria  in  bieiaen Fliacbaben  «17—8 Fraahaa 
•mballan.  Zar  Bereilong  tbcilt  daa  Jamal  daa  eonauaiima 
usaeltea  ioigende  drei  Voracbrüten  mit: 

Ho.  L  Ein  Pfand  fainaa  Habarm^bl^  aben  ao  rtel  Cbaao» 

ladepttlver  und  V4  Pf.  gepoUerten  Vanillexacker^  aika 
wohl  notar  ainaader  gaoaangl,  nweioaal  do^digaaiabl 
and  in  ainer'wobIfancbbMaaaen  Flaacba  aulbawabrt 

Kat  II.  Ein  halb  Pfand  Uartoffelflarkmehi,  eben  ao  riel 
feiaea  WaiseaaMbI,  1  Cbaaolada,  *A  Pf.  Zadiar, 
10— -to  Gran  Zimmt;  htenil  wie  bei  19a.  L  varfabren. 

Ma»  Ui*   Bdamabl,  ünnea  Gcmaamabl,  lirfa  gqmlfcrtaa 
Kaataatamnabl  Y  Tan  jadam  i  Pfbnd;  CbacaMMabI 
iVt        gepoivcrte  in  Zocker  gerottete  Veilehenbla- 
am  n  Unaeo,  eban  aaleba  OnngeabimMNi  Va  ünaa« 
Ff.  Zncber;  wia  raibin. 

liarr  Mignal  gibi  in  dam  Bulletin  da  In l%ara|^antMioa 
mabrera  Ibnllcbe  Vaeaebrltlanf  nur  «arardnal  ar  atatt  dir 

Cbocolade  gerostete  Cacao,  oud  empfiebit  zur  Ertheilung  eines 
angeaabmaa  Ganiaba  Storax  und  fotfoea  Saatalbai»  uiniatsea» 


*|  Aaa  Diagler'a  po^ytedw.  louraal  abgaiciiriabea.    B»  B. 
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M«ft  Vilbel  den  Rae»lioat  mit  timr  gelnSrigen  Menge  VVomt 
an  und  liocbt  ihn  dann  «nfer  bealindigem  Umrühren.  LNle 
mit  tlirlierer  »rüauung  können  ihn  auch  mit  Milch  g«kocht 
geniefaen.  IKe  Ftischchea  mOasen  jednamal  gol  renehlnaaeii 
werden,  nnd  hein  Flisehehen  mit  mehr  enthalten,  ala  man 
in  einer  Woche  braucht ,  ^eil  sich  alle  Gemenge,  uater  denen 
aich  ChoeoladeiNÜver  befindet,  an  der  Lnft  enhnnil  leraetsen. 


Ml Ue) )  dea  Kaffee  zu  verstärken ; 


Man  lieft  in  neuen  chemischen  iumI  phirmaeentficheii 

Zeiuchrirt^n      folgende  Nacbnehl: 

In  England  letst  man  dem  Warner,  womit  der  Thee  an« 

gt?n\ücht  w.rJ,  jetzt  doppelt  kohlonsaures  Natron  tu,  wodurch 
er  heiser  anigezogen  wird.  Dasselbe  Milte!  hat  Leuch«  mit 
heitem  Erihtge  heim  Haffen  angewandt;  Der  schon  cianMl 
mit  Wasser  aotgezogene  gcbraonic  lUfTcü,  der  mit  reinem 
W«sser  nnr  eine  wenig  gefärbte  firube  licicrtOt  gnh  einn 
dmihcihraont,  womi  mi  demeelhen  hoMenaam^t  Bali  ndnr 
Natron  gesetitt  wardc»  Wendet  man  die  doppell  kohlenifluren 
Salze  an ,  so  ist  bctn  alhalitehcr  Geacboinck  m  bcmerhon»  Hat 
doppelt  hoblcmwn  Mitmn  wird  uhrlgcaa  der  Gewndheit 
nicht  für  nachtbeiUg,  rteimehr  für  ein  Defördci  ang<miittel 
der  Terdauung  gehalten^  was  indnfo  doch  in  Betreif  einea 
nnbaltenden  Gebtnachs  wohl  «i«t  Vcimicht  erim^rt;  Die 
Wirkung  desAelben  gründet  sieb  auf  die  Auiluftücbheit  des 

*\  Erdmann  Joonul  XVII.  S.  417. 
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Htfuitts  ond  iluiKebtr  Mrper«  mrelclie  beim  Rdstea  im  Kiiflae 
eatitebmi. 

Diese  Sack«  itt  uichts  weniger  uls  neu,  ond  da  sie^  wie 
et  e^eial,  ginsUck  in  Ver^esteoheil  gerieih,  dürfte  ele 
euch  |etxt  ktwm  «in  eahaltendee  Gluck  oeehen.  Bereite  im 
Jahre  1781  schrieb  näoiÜcb  ein  Herr  Joh.  fkiniv  Mitzkj^ 
pro  gridu  |>octorts,  ciae  Diseertation^  betitelt:  lie  varto 
Cofim  poluB  fareodl  «odo.  Dieter  loauguIar.Aiiliesdliiiig 
ISgte  der  berObmte  Botaniker  BShmer  ein  Program  in  beit 
De  Eaaeatiae  Coffcae  iu  no? eliis  publieis  oaper  comaendatae 
virtutew  Mes  eciibst  bier,  defe  dafiiaU  in  dem  Ijeipiiger 
Woobenbialte  eine  MaflTee^Csaeius  etigerShal  Wttrde,  der  man 
grofee  Wunderdinge  suscbrieb|  und  worin  onter  aoii^ra  ge- 
sagt wurde: 

1.  Wenige  'rr0|#fim  dieter  ßiten/.  neeben  d«n  Kaffee  eo 
•tark,  dafs  man  anstatt  $  TiOth  nur  1  ijotb  notbig  bat, 
iisd  mit  eiaem  %  Groecbcn  Glase  (der  Eseenat),  wel* 
^ee  4  I/oth  halt,  hau«  mehr  all  t  PfiiBd  HaHee  er> 

•pari  werden. 

Diese  Eseeos  ist  Personen,  welcbe  eeKlecht  terdacwn, 
oder  dickes  und  scbarfbe  Bhil  halMn^  sebr  ntriglicb, 

weil  sie  das  Blat  rerdünnt  u«  t.  w« 
3.   Ist  dieses  Mittel  weit  gesunder,  ? orlbeilhafter  imd  be* 
(|aeraer,  und  Sbertrifift  alle  seitber  erPondene  Metho> 
den,  eine  Etsparniif  an  Kaflee  mit  Ciciioric  n.  s.  w.  zu 
aacben* 

Deik  die  BestandlbeUe  dieser  segenennfen  RaflTee-Essena 

geheim  gehalten  worden,  Tcrstcht  sich  vun  selbst;  allein 
iioebaier  ubeneagte  aicb  bald,  dafii  es,  obgieti^b  nach  Mo» 
scbttt  necbend,  doch  nicbts  weiter  war,  als  eine  aifcalisebe 
L5snQg«  btUt  mniij  sagt  er,  litni  Kaffee  nar  wenit^e  Troplen 
dieser  alkalitclMn  Flüssigkeit  sa^  so  wird  der  Geschmack, 


234        -     Mlitd»  den  Kafee  tu  verstätkau 

Geruch  simI  <iie  übrigen  Eigenschaften  des  HafTee  auf  keU 
a«ria  Weise  geändert;  wird  «ber  üatoo  mehr  beigenifdil 
iM»d  dtr  tfnCF«*  «it,  Kili  Mbr  g^ttigt,  ao  »inml  er  mnta 
hScIift  widerltcben  fMindten  Gemch  und  Geschmack  an,  M 
dtfi  ihn  kein  MmscIi  ohne  Widcrwilton  xa  trinkeo  in 
Sliiidc  Nt 

Bei  4ieMr  Geiegenbeit  entdeckte  Beeil m er  Miek  dat 
Kafeegrüm,  das,  wie  er  meint,  noma!  in  Verbindung  mit 
AlMUif  in  der  FirbtrluuHl  beMItl  werden  kftnne.  Insbesen* 
dere  ist  aber  desien  BeiMrfcnng  intereamnl,  dnft  niebl  eile 
Sorten  Uaffee  jenes  Pigment  enthalten;  ans  Kaffee  von  Mar- 
tin^uet  Peaiingey  Jfnti  «nd  dmnum  heimle  er  et  mebl 
dartlelleit}  aaeh  erbiell  er  bbweileo  atalt  eines  grünen  Farbe* 
Stoffs  einen  mehr  oder  weniger  dunkel braonen :  Umstindei 
die  aeiner  Anaiebl  naeb  daraisf  bindenteni  dafii  Maftcebobnett 
TM  fersebtadaoea  Arle»  enHekit  in  den  Sandel  lieaaien. 

Dieter  klütere  Umstand  dürfte  alier  Beachtung  wertb 
aifnt  aelbit  dann,  wieMi  ea  beine  eigene  Speetaa«  mii  abar 
naciUieb  veraebiadene  VatieNRen  dar  Coflea  arabirn  wiieni 
namentiich  kommt  jetzt  im  Handel  oater  dem  Namen  krasi' 
Ugsktr  Kmßtc  eine  Sorte  rer»  die  ein  bei  wettern  atMieret 
Areau  baim,  ab  alle  endere  «ir  bebenM  Haffaeaerten^  ea 
weicht  dieser  aromatische  Geruch  dabei  anffiiUend  Toa  dam 
gewSbnliebe»  ab,  an  «war,  dafa  ei  aaanebe  Firmen  gtblf 
üe  deuelben  rerasgaweiw  Nebenf  wArebd  ib»  andere  «n* 

erträglich  finden.  So  ist  es  bejrelflicb,  warum  ein  HandtrU»* 
mann  diesen  braailtacben  Kaffee  aU  die  ibenefstet  ein  andeier 
als  die  weblfb98le  Serie  eerbanft. 

Der  Cafle  boorhon,  schon  dem  imlkern  Ansefcon  nach 
leicht  SM  erkeoDen^  diirAe  mil  tiemlicber  Gewi(abeü  ntebl 
m  Coflfon  nrabiea^  aoidatn  wen  Ceflea  berbeoioa  Laiarb 
•bsoleitcn  sejn. 
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Thierkohlenpulver  zum  Aufbewahren  der 

BlQte^ei 

Mpfieiüt  Caviiillaii.  M«i  miiclit  et  dem  fVaiMr  bei.  Bs 
gelang  aal  dieia  Welw,  die  Bliilegel,  Mllel  alt  aie  mebrMte 
gebraachl  waren,  und  nichdom  f«e  durch  Bntreuea  mit  Sa U 
dM  Biet  «rbroebtB  JMtteoi  s«  erbailM,  99  daf«  sie  scImmi 
aath  eittigen  Tagta  wMar  aAgtwmdet  wardm  liottntta. 
OlMtitttt  id34«) 


Seheel  s  nud  Bererniid'»  Methode  die  Blilte|^el 

zu*  cooservirfiii  wid  9e\km  naeli  S  Tageu  wieder 

Bhugem  M  «Midkeii  (Dasctn  Schrift  »Der  medicWidi» 
Blotegei  0. «.  w.  i63Sw«) 

hattet  In  Wetentlichaii  darm,  die  Egal  dareh  Beibe»^  in» 
dem  man  sie  am  Ende  festHätt,  oder  darch  Bettreaen  mit 
lurftlalMairtem  kohlenaasrem  Kalren»  in  einer  geliade  arwlrm» 
Hm  Sehuteel  ro«  Blut  10  befreien ,  mit  lanani  Waeier  abM<* 
waschen,  hierauf  mit  Zucker  zu  bettreaen,  mit  etwas  kilte- 
rem  WaMr  abanwateben,  dai^n  in  ballea  mtl  etwat  Zacber 
fefMtsfet  Wasser  n  tbnn,  sie  a»  in  miftiger  Temperatnr 
94  Stunden  stehen  zu  lassen,  wenn  das  Wasser  nicht  früher 
relbgelarbt  wird.  Hieranr  selal  nun  sie  In  reines  baitet 
Wasser. 


Aetherischefl  Kautochuköl  zuFirnlMen  u.8#w« 


Kantscbok  eerwandell  sieb  bei  der  trocbenen  Desllllatien 

i^st  foIUtirndig  in  ata  brenzlich4itberisches  Gel  ?on  brauner 


2d6  Bertutemsiutke  tu  kitUtu 

Farbe.  Uiiixh  Rectißcation  destel^M  Uuea  sieb  3  bis  4 
rerscbieden«  reiam  Oele  eriMlten^  fon  welelM  flAeb» 
ti^tt«  «in  BpHsl  Gewiclit  ron  0,640  betitst«  bSefitt  flUebttg 
in,  mit  Alkohol  mischbar,  Copat  and  andere  Harze  leichl 
niifl58tf  «ad  vartrefili^be  Firaim  danitllt»  Diciet  m  wia 
4ie  sweitflüebtige  Sorte  Idm  tücb  Raataeb«!  leicht  aaf,  uad 
können  zw:  ßereitan^  wasserdichter  Zeuge  a.  w.  rerwendet 
verdaa,  ao  wie  aar  Varatirlioag  dar  Leacbtkraft  der  Falt«^ 
Da  das  KanUcbub  ia  neaeater  Zeil  aufterordeatlfab  wablM 
iatf  so  gewinnen  diese  Gegeaatanda  Iii  ökonomischer  Hiaaiebl 
aaeb  acbon  latcreaatt  (liiataiy  Gpietto  No»  909.) 


Beriisteinsttteke  zn  kitten 

battebt  nach  dem  Jonrna]  des  coaoaissancea  atoellea  darla, 
a»  Oberfltfobe  deraelbea  mit  Aatxbali  av  belbachtea  wnä 

dann  warm  an  einander  cu  drucken.  Dio  Vereinignng  soll 
ao  vollständig  geschehen,  dafs  man  nicbl  einmal  aioa  Spar 
der  rareinigteo  Flicbao  bemarbt. 
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Dritte.Abtheilong. 

Liter«t«r  «iicl  Rritili« 


Bffrlrantt/tjcAe  n'amrenl-mnde ,  oder  AalwryfrteAldktf  der  wn-zügHehsHa 
HmndeUoiMkd,  mit  illmminiitem  Abbildungen  rot*  £i  n«I  Schenk, 
fün  uncntbekrtiche$  lh\lj «mittet fvr  Kaufmänner,  Drofrvisten ,  Far- 
ker,  Terhn  ttB^cn  und  aJfe  d[  jcniffeUt  t^^lchc  tint  gründlichß 
IVaarenkennlnifh  zu  erlangen  beabsicbtif^cn.  Saek  </rtt  beaten 
Quellen  btiat  bettet  vom  Jonathon  Carl  Zenher,  Potior  der 
PklU  Medicim  und  Chirur^t'e ,  aufserordenit.  Proftseor  der  Mediein 
Ml  Jena.  Jena,  Druek  und  i  eriof;  vun  Friedrieh  iSmuka, 
Preif  ciow  jedea  Bebe«  2  fi.  24  kr.  (2  Bände.  4.  i«  arbt  UeftOT.) 


Der  loliilt  dieses  migeiefeliiiet  tehOaen  Ibupftniwiies 

enthält  ohne  alle  Auaaalime  GegenstiTade^  dia  aach  den  Phar« 
maceutea  iateressiren,  und  diese  siad  mit  so  fieler  üiBsiditt 
fiorgfall  ud  Genamigkeit  bearbeitet«  dafli  es  lanpassend  ga* 
wesea  war«,  wenn  wir  das  pbarmaceotiscbe  Publicum  nicht 
bitten  darauf  auimerlisam  machen  woUea.  Aach  die  iilamt* 
nirleo  Abbildvagen  TtrdiMiai  das  griUsie  Lob  «ad  dürfen 
mit  den  besten  der  Art,  welche  die  oeoeste  Zeit  geliefert  hat, 
in  gleiche  Linie  gestellt  werden.  Wir  wollen  den  Inhalt  der 
eiMeloe»  lieft»  bsn  angebe«. 

Band  I.  Ueft  i.   Jena  1829. 

Es  enibält  in  der  Einleiteng  eine  biifse  DantetfaMg  der 
NstnrgescUebte  im  AltgeoMlnen,  und  lehrt  den  manntnbfni» 
Ilgen  Ntttaen,  den  das  Slndtum  derselben  gewehrt.  Darauf 
handelt  der  Ben  TerL  vnn  den  Pflannen  los  Besonderen,  anf 
belebrende  Weise  geht  er  ihren  anaUmnsehen  Ben  und  ihre 
chemischen  Bestandthetle  doreb,  nnd  wendet  sich  sodann  zu 
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der  speciellen  B«s€hreibaAg  der  einseinen  Organe;  mit  dma 
Embryo  nmd  denen  Theilen  begpanead«  werden  «odemi  die 
Wnitetn«  SteegeU  Blitter,  BIimm«  eiid  FHieMe  Mm  be» 
leuchtet  Daranl  foi^t  die  ülrlautening  der  Piltiuensjatemet 
nebat  erblirenden  Uebenicbten  dee  Linn^iacbett  und  der  Me* 
thode  de«  llerm  t*  Jaeeieo. 

Nocb  entbell  dieMe  enie  Heft  die  Tortrefflicben  AbbiU 
dangen  und  ßeschreibungea  Iblgeoiier  Pflanzen: 

Tef.  L  Seedimai  olfieinenrai  U  Det  SSaebermb«» 
Ter.  11.  u,  m.  Vitif  ▼inifeim  Im  Der  WeimlMb. 
Taf.  IV.   H/riilica  erooietiee  Rexb.  Gemeiner  Moibete»» 
narsbeom. 

T«r.  T.   Crociifl  aatifoa  L.   Aecbter  Safran. 
Taf.  TL  OrjM  aatira  JU   Der  Bei«. 

Bei  dem  Zacker  ist  zuerst  der  tyttematt$che  Naind  mit  den 
Sjnonjroen,  ao  wie  den  BenenmingeA  i«  franaOaiacber,  enfU* 
acber«  bollendiacbert  diimaeber,  eebwediteber,  iteliilAlkdM^ 
apaniicher  and  portngiesiteber  Sprache  angegeben ;  darauf 
folgt  die  Sfatemattb,  d.  b.  die  näbere  Angebe  und  Beacbrei» 
bnig  der  Familie  «od  Gettiug,  woban  des  Zeekenobr  g^ 
h5rt;  die  Artenlicnnaeichen,  Angabe  des  Standortes,  Vater* 
iarids  und  der  Blütbeseit^  woraef  djuw  eine  bia  in  das  aller- 
kletntte  Detail  gebende  Bewbreibang  dee  Zueberrebie  Mgt 
An  diese  reiben  sieb  zahlreiche  Bemerkungen  über  die  Ter* 
aobiedenen  Varietäten  und  Farmen  des  Zuclberrobra,  die  in 
rereebiedeoen  Gegeaden  der  Erde  enltivirC  werden;  die  Geller« 
art  des  Zacherrobrs,  die  Hranhheiten  und  Feinde  da^eiben 
u.  s.  w.  Sorgfattig  und  genau  wiad  deeo  die  Bereiliingaart 
des  Zeebere  gelebn,  die  ebemiiebeii  Bcelandlbttle  dieeai 
titfaen  Pflanzcnaaftea  angegeben«  denen  Natten  nnd  Gebrauch 
dargeatelltf  end  snletil  die  etnieinee  Sorte«  dee  Haadeia 
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Mf(|€Siftlt  De»  Bitdilofo  nuebl  dl«  Erlioterttiig  der  Ab. 
bildiiBf ,  die  an«  etnselM  Theile  der  PÜaoce  eotliiit  und 
anf  buchst  beiehrende  Weise  darttelU«  so  dafs  &ie  auch  (ur 
d«ii  Botaniker  allea  WÜMobetttwertbe  eothill.  Dem  BeL  ol 
Mii  Werk  bebaairt,  worw  altee  Wieieflewertke  vaa  den 
Zecker  mit  gleicher  AuslübrNchkeit,  Fleif^  und  Genauigkeit 
«Bgegebe«  wäre,  was  im  Gaoiett  auch  iini  aUen  übrigen  Ab» 
icbnittan  dieaet  Werliea  gilt,  dia  «an  ftil  dnrehgiag%  ala 
Moaegrapbiea  belraebien  darf. 

Zweilea  Heft.  Jen«  i83o. 

Ttf.  Tli    Tbeobrama  Cacao  L.  Cacaobaiim. 
Ta£  TIIL   Piper  »%mai  Im    Sebwaraer  odbr  gemeiner 
Mriler. 

Ta£  IX.  a«  Piper  kmgttni  L.   Langer  PfbffeA 
b.  Piper  Cnbeba  L.   Cubeben- Pfeffer. 
X.  Haaialeatylwi  aanqpecbianM  L.  Cawpecbebolii 
Taf.  XL  Mjrtne  Pimenta  L.  NelbenpfeffeilNni«. 
Tat  Xli    Car^opbflbit  aromatkM  L.  Gewürzoeiben- 

Aneb  hier  wird  rum  bawi  etwas  TennisMn»  was  über 
dit  aageffthrtea  Gewüis»  md  ParbepSansaa  fiir  den  Bntih» 
niber  nnd  Pbarmacetitea  betenden  Wichtig«»  an  sagen  ist; 
nf»d  um  nur  aof  Einiges  enlmerbsam  »i  maebeo ,  so  findet 
MB  aal  dar  Talbl^  wdeba  da«  Gaeaaba««  vorHalU,  aaeii 
beaondere  die  Abbtldnngen  dea  ibrlinM|iie»Caean  «dl  aebier 
ralbbrauaen  Schale«  des  dareb  seine  Gröiee  an^eaeicbnefen 
llanMiboa,  dee  Caeaa  tan  Goaja^l  nnd  jenaa  man  Caraoaa» 
Anf  der  deaa  CaiTephf Noa aravatici»  grwidBMien  Tafel;  die 
Am boi na» Nelke,  jene  ron  Isie  de  Bonrbon  nnd  die  sobJacbttn 
¥00  CafaM«  aril  ibraR  tbarabteriitiiabaii  Unlanabitdenb 
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IkhlM  Heft.  J«M  lOSo. 
TmL  XUL  Um  chiaMib  t.  ^kiMfb  8mm.  CUMiscbir 

Taf.  XI7.   SipboAM  ftlastica  Peraoofu  Pederbanlbaiiiii. 
Ta£  XV.  Laorn»  aobilit  i*  Gmtiii^  liorbtcrbas«« 
Ttf.  XVL    Livrat  CiMHuMmum  «nd  Lanrnt  Catiia  L 

Ztilaiiiscber  Ziaiifttbauni  aad  Ziinttit-Casiiiiw 
T«£  XVII«  SwieteiiM  M«bifOfii  L.  MalugonibiMU 
Ti£  XVIII.   Gyropboc«  pmtulata  AeUr.,  Blillir- Ibbek 

flechte.   Reocelta  tinctorUy  Or&cille.   Lecanora  pa- 

i«Ua  Achar.^  ParalUlecIita.   Lecanora  tartavea  A^b.« 

waiaitciiiarügc  SehSüdflcclite. 

I>cji  stihr  reicbhaUigen  Abschnitt  vom  grünen  That  wini 
man  mit  Ver^nd'gen  leaen,  wenn  gleich  einiget  Neaerei  he* 
iooders  f*8iebold*s  Machrichten  dabei  noch  nicht  btfimtsl 
lein  Itonnlen,  wobei  man  Mbri^jens  noch  btrsondei's  erwähnen 
muff,  dafi  Ton  allen  abgehandelten  Gegenständen  auch  ge- 
schlcbtiicbe  nnd  literarische  Notiiei»  beigefilgl  aind»  die  atif 
sehr  rufgebreitele  Belesenheit  hindenten.  —  Noch  rerdicnt 
der  Abachnitt  vQSk  dca  i'arherilcchtcu  einer  rühmlichea  £r< 
wShnttog» 

Tierlei  fielt.  Jena  i83o. 

Ta£  XIX*   CoflPea  aratica  1^   Gemeiner  HafTechaam. 
Taf.  XX.    Ficns  Capica        Gemeiner  Kei^^enhauni, 
Tai.  XXL  Garcinta  Gaabi^ia  Desr.  GQimnigQttbaa«. 
Taf.  XXIL   Amjgdatot  ccmmmiis -fj.   Mandel  bäum. 
Taf*.  XX11L   fiauios  Gamphora  Im  Cauiphcrbauni. 
Taf*  XXIV*    Cappana  apiaoaa  L.    Gameiaer  Uappern- 
stravck 
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Nicht  minder  interessant  und  lehrreich  als  die  vorigen 
Htfte  ist  «ttfib  bietet«  zumal  die  Abichniiu  voo  dem  Hailee« 
den  Fel^ii  und  den  Ifaiideln;  lur  die  betten  Mandeln  wer« 
den  die  spanischen,  TOn  Maliaga  aus  Alpoiaias  und  Valencia 
erklärt«  för  die  aoaosebnlichsten,  woblfeiisten  und  scblechte- 
•len  aber  jene  ane  de«i  aCrdlicben- Afrika  (die  berberiaebenX 
wo  man  wahrscheinhcb  den  Baum  oboe  alle  Pilega  sieb  selbst 
ttberlaCrt. 

Bei  Cappiaris  apiama  wird  beoMrbt«  die  eogemmiilea 
Gelakapera,  welebe  besonders  aas  dem  OarmslidtiiebeB  ond 

Mdin7jscben  als  grofse  Deticstesse  nach  HoUand  nnd  iüber* 
banpl  dem  Niederrbein  rerscbicbt  werden  and  die  «nan  ia 
Attolf  gaas  wie  Kapern  znricbtet,  alaaimen  Toa  dem  geaiei> 
nen  Piriemenkraat  (Spartiam  scoparium);  sie  Terdieaen  aber 
banal  «mpfnblea  in  werdeni  dn  die  Btamen  dieser  gemtineii 
Legnmtaoee  purgirendf  Eigenschaften  babea* 

2wettcn  üsndee*  Erstes  Heft.  Jena  i83t. 

Taf.  XXV.  Olea  eoropaea  L.  Gemeiner  Oelbsum. 

Ta^  XXVlt  Caatanea  resca  GaHner.   Aecbter  HasUntea- 

Taf.  XXVII,    CemtooiA  $ilM|iia  l*.  Johsnmsbrodbaam. 
Taf«  XXVlil.  Vaoilta  nromatka  Sw*  Aromatiscbe  Vaaillcw 
TaC  XXIX.  TnniUa  pbwtlalia  Andr»  FtaebbiaifHge 

nille. 

Taf.  XXX.  Cofcama  loo^  L»  GeibwnrseL 

Mit  grofsem  Fleifse  «ad  aaeb  bier  die  Absebaiiu  ron 
dea  Oliftn,  der  VanÜle  a«  a»  w«  bearbeitet,  beaondert  be- 

acbtenswertb  sind  aber  Air  den  Botaniker  die  Noliien  über 
die  f  eracbiedeaea  Piaaseai  welche  die  Corcamt  Iteftra. 
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2wMtct  Heft.  J«M  idSi. 
Taf«  XXXL    Acacia  arsbica  VViUd,    Arabii^her  GaniM* 

baunit  and  Acacia  ver^  J»  fiaobin 
T«r.  UXIL  Aeiei«  foltllb  PonL  OfehfrSdbt^trGmmi^ 

bäum,  ond  Acacia  Sey&l  Del. 
Taf.  XXJUIL  Asiragftlns  varua  OÜr.  Wabrer  IVigMA. 

ftniMk 

T«£  XXXIV»    A!pffiia  Cardamomoai  Roxb.  und  AiDOfluim 

Cardafnamam  L.   Kleioer  «nd  raiidcr  CardanNMik 
Trf*  XXXV.  Zittipber  #fiidwle  Boiism.  Aeebt«r  H^tm. 

Ta£  XXXTL   Bisa  Oreltana  L.  Orleanbamn. 

Der  Haara  van^elt  snt,  «m  auf  to  moncbet  Eineeln» 
M^it  man  in  diesem  Hefte  fiiulet,  aofmeriuaa  macbea; 
mr  du  cinsige  will  Ref.  eriimcnit  daft  die  den  CardamMaiM 
Pflansen  gewlflmete  Tafel  zur  Ver^leichung  neben  einander 
die  sehr  inftractiven  Abbildungen  der  Prticbte  des  langen 
seUanischea  nnd  det  bktnen  natabamchen  Cardamoa»  ent« 

Drittes  Heft.  Jena  laSa. 

Taf.  "XXXVIL    CoMypinai  ki^acenm  L.  Hrautartiger 

Baumwoüenslraach. 

Taf.  XXXyili.  Goatypiam  rtligieittm  Lb  tbiituii|>BaMii» 
wolienitraach. 

Taf.  XXXIX.   Micetiana  labacam  U  Firginiscber  Tnbab. 

Taf.  XU  NieoCiana  raslfa»  L.  Oancrntabalu 

Taf.  XLI.  dycjrrbbra  glabra  L.  Glaurraebttges  SuftboU, 

und  G.  ecbtnata  L. 
Taf.  XLIL  Indfgefera  tineiorit  L.  nad  I.  Ami  L.  GenMi- 

ner  und  Nil '  f  ndlg. 
Rttbia  ttnctonim  l«.  Krapii- 
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In  d^n  Werl<en,  welche  die  Abbildungen  und  Bc«chrCt. 
bongcii  orficineller  FilAMCn,  tfithalleii,  wird  dW  Baam wolle 
gewilbsiich  nor  Im  «bgeferfigt,  lutr  dagegen  ift  diem  Gin 
gcniland  um  so  Aosfubritcher  behantielt  und  gehuil  mit  zu 
den  aehäubanEteii  AUeii«rilcii  det  gaastn  WerhM^  iui|;«ßiiir 
dimlbt  lifkt  sfoli  Meli  iron  dem  Tabak  tagan^  wia  Ton  dam 
fndigj  auch  von  dem  Stifsholze  wird  hier  M/inehes  berichtet ^ 
was  oian  m  vi^a  pbarnwcevtiicbeii  Lebrbucbatu  vergebiicb 

Tiertes  HefV.  Jen«  i83«. 

'  ttf.  XUIL  und  XLnr.  Phoanis  dactflifera  Ii.  Oaltelpaima. 

Coco4  rMJcifer«.  Cocospelme. 
T^t»  XLV*  Sagna  farinifera  Garloer.  Sagopalme* 
Taf.  XLYL  Cjeaa  cMDaUa  Li.  G^aaetner  Sagobauai. 
Ta&  XLVII.    Aloe  socotnna  Haw.  and  Aloe  TDigaria  Oec» 

Gemeine  and  rolhe  Aioc. 
TdlUYIlL  «oapia  alba  L.  nad  Sanapii        L.  Weiter 

und  schwarzer  Senf. 

Die  Ml  diaaa»  lafiteft  Hefte  enlbalteiiM  Kopfertafelo  gt* 

kSren  In  artistischer  Hinsicht  x«  den  elegantesten  und  schSn« 
aten^  nod  nicht  geringeren  Fieirs  bat  Herr  Prol*  Z*  auf  den 
Test  ferwendet,  der  TersSglieVi  In  den  Absebnitten  veii  den 
Datteln  und  Sago -Sorten  höchst  instructi?  ist.  Ton  den 
Öenfilorten  des  Handels  ^ibt  der  Herr  Verf.  dem  englischen 
den  Torstigt  welcher  der  acbir^e  iat|  welche  SebiH«  dureb 
Zntatz  TOn  Essig  nicht  gemindert  Hird,  wie  dies  bei  dem 
ftanadsischen  allerdinga  der  P'alt  ist.  Dabei  ist  aber  nicht  a« 
abaraebea,  dafa  dem  engliacbea  6eaft  in  dar  Regel  etwaa 
tpi^ntscher  Pfeffer  beigemengt  ist,  woron  die  grofserc,  durch 
Essig  nicht  tu  mildernde  Schürfe  abbäagl,  während  der  fraa* 
aSaiache  jeaen  Zeaat«  nicht  enthfilt 
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Dem  ttnprIIagUcii«n  FlaM  d«t  Werket  gemSft  eolltea 

aucfi  <}ie  merkanliliscben  Prodacfe  des  Thi'erreicKs  auf  gleiche 
Art  heerbeitet  werden ^  i>is  jetzt  aber  iit  davon  noch  nicht« 
cfschieMo*  Wen«  nan  gleieb  dleees  Coteniebaitii  iiicbl  war 
Ausfuhning  kirne,  so  wäre  es  doch  hSchtt  wunschenswerth, 
WtAO  die  hier  allerdings  noch  mangoioden  UandeUgewachee 
in  «inigin  Sn^eMiilliefttn  nncbgeüi&rt  wvrüen» 


Verbeiferuog. 
Bd^Xni.  &t74;  2.6  v«  «•  aUtC  Flmnanre  lim  aylfiaslure 
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ANNAIiBN  . 

DER  PHARMACIE. 


Erste  Abtheilting. 
Cliawie  uad  phamaeeuliaclie  Chemie  ia»I>eaMdtrt» 


Zur  mechanischen  Chemie; 

Ton  X  V:  JMhereimr. 


Ich  betchifVige  micliMit  ewigen  Tagen  mit  mscJkan^'ckemite^em 
Tertncheii  thMb  ia  #oaIjU«cher  Besiebuog,  theiU  ia  der  Ab* 
dchtt  die  lalMfiail  dtr  Ansitbwigilmft  toleber  KSrptr 
•tadirta,  wtlcli«  Mbt  ialactro-clieniitcli  auf  «iaaad«r  wirlwO| 
sondern  iteli  bat  g^geaseiti^er  BarSkcoag  aar  mechiaiidi 
dwcMriagww 

Diait  Tertaaba  baicbrialiea  iiali  bis  jatat  swar  Uot  aaf 
das  Ottraelira  and  rapaltif  e  Verbsltea  das  Aethers  gegen  rer- 
«abiadaaa  tbtüa  ia  absolateai,  tbeilt  ia  wanarbaltigmi  Alhabal 
aafgelSsta  Sabttaaaaai  tiad  abir  nadi  daa  Enahabaagen,  dia 
•ie  geben,  beortbeilt  für  den  cbemUcben  Ansljtibar  so  wicb* 
tigy  dnfii  iab  aiabt  aaitaba»  lia  öffeatltak  babaaat  n  OMaba«, 
dabei  wQatabead,  dalb  da  tan  jnngen  dieiaibani  waiiar  mw 
folgt  werden  aiSchten. 

Del  wiabligiia  jeaar  Exparimaata,  welcbat  for  aUea  aa- 
dani  geaigaeC  ist,  den  Cbaadbera  nilgttbcilt  an  wardaa,  ba- 
triHt  (las  rerscbiedene  VerKalten  des  Aethers  gegen  dii;  io 
abealate«  Albobal  anfgeltoea  Cbiorida  des  Maagans  eftid  das. 
ämmü  4.  Hm.  XIT.adi  3.  Bth.  It 
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jM6        J»  f  •  Dübärmatt,  tut  m£ekaniscAM  Chemie, 

Cob^ltt*  Teroiltcbt  mMk  nialiBh  jede  dieser  Aoildsttngeo  ta 
eoDeentrirtem  d.  h.  nil  Cblorid  getittigtem  Zostande  mal  der 

i5-  bis  aofacbeQ  Volaroennienge  reinen  Aethersi  so  wird  allei 
Hanganchiorür  ptilrerti^  nieder^ eschlagea  und  das  Cobalt- 
chlerid  Ueibt  eofgelMf  eine  beliblene  Flfiifigbeil  bildead^ 
welche  betm  Schuttein  mit  ein  weni^  Wasser  aogenblieklicb 
eciiratbt  wird  ood  eilet  Cofaelfcehlorid  aU  eiue  rothe  Hüssig* 
heit  Meft  Üte 

Ein  geas  gleicher  Erfolg  fiodet  6UU,  wenn  die  alboho- 
Ilgen  AaflffiaDgeo  jener  Chloride  mit  einander  fermischi  und 
dann  mit  Aetker  bebandell  werdest  «e  wkd  nioüich  eoch  im 
dieeom  Felle  d«e  MMgeochlorÜr  pnltei-ig  gefallt,  wibrend 
des  Cobaitchlorid  aufgt-lüät  bleibL  Ciefst  man  von  dem  piiU. 
Terigen  Niederschlage  die  bleae  Flfiesigheit  eb,  Ida  denn  den« 
eelben  i»  der  bleineten  Menge  abmlMlen  Alkohole  «nf  «nd  fOii» 

milcht  die  Aun5sung  wieder  mit  einer  grofsen  Menge  Äerher, 
eo  wkd  elies  adhfirirende  Cobaitchlorid  aufgelöst  und  das  Man« 
gaanhtorSr  bldlit,  naeh  BwetoMdiget  Wiederhohiag  dtcecir 
Operation  f  rein  snrucli.  Göll  aber  letzteres  sich  ganz  ans« 
scheiden I  so  da£i  keine  Spur  desselben  aufgelöst  bleibt«  fo 
nih  «an  m  ealner  FlUang  alhoholfreiett  Acther  anwendea 
and  die  Ifieeltaing  ianner  6  bis  tt  Stunden  lang  stehen  Fassen, 
ehe  man  die  cobaHchlortdhaltige  Flüssigkeit  ron  deae  Kiedec^ 
schlage  trennt» 

Die  AndSsong  dse  Eieenohlorids  in  ebsnlacea  AlhoM 
rerhält  sich  gegen  den  Aether  wie  die  des  Cobadtchlorids. 
Enteree  wird  aber  voas  Aalber  etirhor  nngaiogcn  als  lacataecs^ 
denn  es  wird  ans  seiner  itherieeben  Anfltamg  nicht  an  leicki 
wie  dieses  vom  Wasser  gefallt.  Das  Verhalten  anderer  in 
Alkohol  «aflöslichen  etsmetaliiseben  Chloride  gegen  Actbcr 
iMba  ich  noch  nicht  geprült  Ich  glanhc  ttencagt  aeyn  m 
ttrftn,  dafb  die  Prüfung  desselben  mehrere  fuf  die  anaff- 
tiache  Chemie  interessanteJ^Besaltate  Üeten  watda  Maina 
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J.  ÜK.  IM&nmtr,  zur  meekamekm  Ckemi§^  Wl 

•Marwtitm  t«vMeli»f  di«  ick  bk       aaig^iabft  Me,  iiiid 

fol|;ende : 

YermUcbt  man  4  Miafii  tioer  halt  gesüttigted  Aufl5sung 
to  ChkNrMlcwM  w  Wwicr  mt  ail  4  Maafs  «biolutM  Ai* 
fcoM  «ad  dran  ont  4  Mtafii  abtohrttm  Aedier  «od  liftt  d« 
Gainiscli  nach  eiiUKcm  Schütteln  ttthen,  to  zerföHt  dasselbe 
Mch  bofMr  Aulie  10  6  Maifii  ailiobollialttiiM  Aallicr  «nd  6 
Htofli  atholiollialtig«  ClilorerieHuuniltaBg«  PSgt  «wb  dam 
SU  dea  betdett  FlüMigUeitea  nocb  4  Maafa  Aetliier,  schSttflll 
das  GaoM  stark  darch  einander  und  läfsl  aa  atebeUi  io  afklll 
matt  naht  it  UaaTa  alkobolbaltigeii  Aalkar  ted  4  ÜMOb  wii- 
iarigv  ChlorcaleiofflaaflStung.  Verflhrt  wmm  onigakelirt,  m* 
■Bttcbl  mao  nifülich  4  Maafs  Chlorcalcittaairasaer  mit  Ö  Maafa 
•baaluMi  Alkak«4  «nd  4  Maafa  Aetker»  lo  erkill  maa  aka 
koouifaa«  FlSaalgbeit,  ana  dar  aM  niakia  akacbaidaC«  Tar- 
miacht  mao  eadlick  a  MaalV  eiaer  Anfloittfig  des  Gkkircalcitima 
ia  Alkokol  aack  vnd  sack  aaift  %%  Maafii  Aetkar«  ao  erfolgt 
weder  eine  Sekeideng  nook  aoait  eiee  YariaderMg.  FSgt 
laaa  ai^er  der  komogenen  Flusaigkeit  noch  94  Maafa  Aetker^ 
ea  Irfikl  eie  aick  «iid  das  Gklorealeifun  ackeidet  sich  oaek 
kaner  Satt  tia  weiliMa  Mrer  (wakvaakeiakek  ela  Alka» 
keiaf)  aoa. 

Diaae  Teraocke  beweiten  1.,  dafa  Aetker  oad  Alkokol^ 
m  wm  CkkftrcalaiM  aod  Weaaer  atek  gegeaaeilig  aUrker  aa- 
sieben  ai3  Cblorcakium  and  Alkokol  oder  Aetker«  e.,  delk 
MD  einer  aikokoAkaUigen  CMorcakiumanflosang  den  Alkokoi 
dank  Tefttiaekea  aad  Sckilllela  derse^  mk  Aetker  eae. 
sieken  kann,  aad  3»,  dalii  der  Aelker  ein  Beatrekea  kat«  akk 
nil  dem  Alkohol  m  dem  Yolumenverhiltaiaet  Toa  e :  1  sa 
Tiffkiadea  aad  deaut  eine  Miaekaag  ao  bilden  ^  weiche  ei^ 
Terbiadang  Toa  gleiekea  Atomen  oder  yohuaemkeikia  Alfa» 
kolgaa  nnd  Aeiheiga»  repräseiuirt  leh  will  dieaea  F^rodacl 
Jikokol^JMtr  aeoaea  and  beaarkeoi  daie  es  ia  mebrerea 
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VOkm  ält  ein  kriftigM  ttaduiiio^keaiisBlMt  Aaflgtiay  *  wmk 

Scbeidsngiaiittel  benntst  ^rerden  kanii. 

Jene  Tenocht  erklären  aacb  die  schon  mehmiaU  beob* 
«clitete  Ereebetnongi  deft  M  Mandlon^  des  rolien,  aoek 
mit  yiel  Weingeitt  beladenen  SaaerttofTatherB  mit  waaaerfireieni 
Cblorcalciam  immer  nicht  mehr  aU  etwa  %  des  in  der  ^  lue» 
eigMt  eatbeltenen  AetWi  ebgeaehiedeii  ward  «nd  die  AMgea 
deiselben  anfgelSst  bleiben  so  lange,  bit  die  AsflUtUf 
mit  etwas  Wasser  Terdünot  wird,  wo  dann  der  gcbnnden# 
Aclber  ISmI  pldtilick,  jedocb  mit  Aliiobol  begebt  «ad  etwea 
Cfclomleiam  entbeliealt  frei  wird. 

Dem  Cblorcaicium  sehr  aaalog  Terbält  sieb  da«  in  Weis* 
geiit  eo%eltae  iUlibjdret.  £ntbllt  die  Aafldemig  deaeelbea 
a6  bis  3o  Pmc  Waaaer,  eo  wird  de  beim  Termieebea  «rft 
Aetber  Tollffandig  sersetzt,  indem  der  Alkohol  ticb  mit  dem 
Aelber  rerbindetf  wahrend  des  Kelibjrdrat  mit  dem  Weeier 
der  Aaflibttag  meinigt  niederAllt 

Enthalt  die  alkohoiige  Kaiiaofldsang  nar  wenig  Wasser, 
eo  edieidet  der  Aetber  aar  eine  eebr  geringe  Menge  Meli  ab, 
die  griMeere  Menge  deeeeibea  bleibt  in  dem  AlboboUAeilm 
aafgel($st,  kann  aber  aus  dieaer  An(l5aong  darch  Scbütlela 
mit  Wasser  ganx  abgeschieden  werden. 

Hie  Aallttsang  dee  salpetetaanren  Kalbs  in  ebeoktem  AI- 
liohol  wird  nicht  Ton  der  doppelten,  wohl  sber  Ton  der  lO* 
"bis  iSfachen  Volomenmenge  Actliers  tbeils  klein  hr/staliiniscbi 
tbeile  als  dichfltoigee  Alkobolat  gefüllt  Strom ejer^e  ole- 
gante Metbode,  die  Halberde  jon  der  Strontianerde  sti  sche^ 
den  dadorchy  dafs  man  beide  Erden  in  aaipetersaure  Salao 
▼erwaadeit  aad  diese,  aut  eiaaader  genasobt,  ia  fültig  was^ 
eerfreiem  SBoslende  mit  ebeolntem  Albobol  behandelt  n.  s.  w^ 
banni  wie  ich  glaohe,  noch  dadurch  terbessert  werden,  da/V 
maa  fa  dem  Alkohol,  weaa  derselbe  den  ealpotenaorea  Kalb 
•a^eUht  bat,  aoob  oia  Ibm  gieidiee  Tohnaea  Aetber  liigC 
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IT«  iMereinsTp  zur  nuckanisekM  Chemie*  24$ 

aifFÜMgUft  maige  StondM  ia^  rahig  atelMii  lÜil,  wo 
dann  die  kleinste  Menge  des  etwa  mit  in  die  Anfldtiuig  8ber> 
S^g^gcn^i^  Strontianselpeters  gefallt  wird. 

AfMk  di»  Aaflfieviigia  d«s  BohrsiielMi«,  dM  TradbM* 
Mahm,  dee  Neetm,  des  Bleboelimt  des  «itigMaNHi  Blttroo, 
des  Natiiiiaa«  umd  Halionohlorids  in  Weingeist  werden  ron 
dM  Aetker  imelili  woiiti  diejenigeo  Sabstanieai  walelit 
IwjMdKnrUr  md,  Ueis  h^lliniseb,  die  nieht  kiysuUldv. 
bereu  aber  als  dickliche  Flüssigkeiten  gefäUt  werden.  Dae 
eeilgesTt  Aali  wird  «tu  ecioer  Anfldsttog  in  «bsoluteai  AU 
bobol  nm  Aalber  m  aiaan  biyttalituMlmi  Ptalm  liadifw 
geschlagen. 

Eatbiit  die  itbansaba  FiSssighait  ooab  atwaa  m  dar 
geAlllaa  SttbitaM    B»  CUorealeiaas  oder  salpetmam»  Kali 

aafgelost,  *o  trübt  sie  sich,  wenn  sie  schwach  erwärmt  wird« 
bii  lor  Undiirabaicbtigkeitt  wird  aber  beim  Erbatoi  wiadar 
TSDig  klar.  Diaea  Ertobaianog  liftt.aieb  ecboa  mit  dir  Wiinit 
das  Fingers  herFormfeii,  wenn  man  die  sich  trübende  Flus- 
aagkeit  in  eine  höbe  Glasrdhre  lullt  und  diese  in  ihrer  Mitia 
twiaabaa  dam  Dattaan  «od  Zaigafinger  bfilt  Ha»  aiabt  daattf 
wie  mit  der  hat  anganbKcklieben  Trübang  eine  lebhafte  SCrS- 
moog  der  getrübten  Flussiglteit  naob  oben  beginnt,  während 
dia  im  dam  mitani  Tbaii  dar  Bdbra  anthaltaea  Fidiiigbeil  blar 
•od  rabig  bleibt. 

Ueber  einige  merkwürdige  Eracbeianngen ,  welche  eicE 
daiatattaBt  wmiB  wawarballiga  Siuna  mü  Aatiiar  babaadalt 
w€rd«0|  klioftig 


Digitized  by  Google 


Beartheilmi^  4er  Hdtsknft  kalten 

Wassers; 

ton  Dem$elbetL 

Man  luit ,  boreits  vm*  7«  Jabren ,  Torgeaohlageo ,  iÜB  WiroMv 
welche  beim  I^sclien  des  Kalkt  mit  Waster  eot wickelt  wii^- 
smn  Heitaen  kleiner  WobotimoKr  M  bea«tMii  wttä  M  ^lutü 
BaliaPdeii  gebrannten  Kalk  umä  daa  Waaaer  In  aittcr  TtraoUoa» 
aenen  zinnernen  Büchse  auf  eiflander  wiri«en  ra  lassen. 

Wir  wollen  anferraeiMD,  ob  dieser  bis  jetal  enbeeebtel 
gebliebene  Toraehiag  rerdiene,  beHiekaicbligl  n  werdett. 

Der  Proecfs  ties  Kalklöschens  besteht  darin,  dafs  der  Tom 
Weiser  dwebdwingene  Halk  aieh  nut  der  aterren  Greedte|« 
leCMcni4  deoa  Eiae«  verbindet  nnd  die  Wit*M>  WiMbe 
dft»  Eis  lliiskig  macht  oder  to  W'a&ser  verwandeit)  in  Frel^ 
beit  setzt. 

Wir  willen  t  daft  1  Pfend  Eis  tob  o*  Teoiperatnr  beifle 

Scbrnelzen  oder  bei  seiner  Vcrwandlang  in  Wasser  rmi  t>* 
eine  Menge  ran  Warme  auinimmt,  welche  hinreicht  H« 
Wasser  von  o*  bia  mm  -f  too*^  oder  1  Pf»  Weater  Ton  o"*  bla 
ze  +75'*  Cefa,  la  erbitaen;  femer,  dafs  beivt  f^aobeo  da« 
Hetks  blos  die  FlussigbeitswKrme  desjenigen  Theils  des  Wa»* 
aen,  wdcbea  mit  dem  Kalk  in  ckemiacbe  Verbindvog  tritt« 
eetwiehelt  wird,  und  endlieb,  daA  Halb  «oed  Waaeer.(i»der 
^elmebr  Eis)  im  Processe  des  Ldscbens  sich  in  dem  ?erhil^* 
nifie  ron  ^Bfitq  mil  einander  verbinde  a. 

Damea  gebt  berror,  dafa  beim  Aafeinanderwirben  ton 
«6,5  Pf.  Kalk  und  9  Pf.  Wasser  yoo  o**  eine  Samme  roii 
Wftrme  entwickelt  werden  we|cbe  gleich  iat  der  SnmaM 
der  i«  9  Pf,  Wasser  entbaltenen  FirtssigkeiUwSrme.  Diese 
Snmroe  betregt  so  Tiel ,  dafs  damit  q  Pf.  Eis  von  0°  in  Wasser 
von  o*  verwandelt  oder  6V«  Pf.  Waaser  von  o'*  bia  xb  loo** 
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erliltsi  o4#r  endlich  •  Vt  EU  von  o*  ia  i  Ffi  W«tser^  Toa 

Ein«  gleich  $f«te  Menge  tea  Wirme  wird  ei^twiehell, 
we«l  wir  7^5  Loth  SaetrttelFgte  mit  irgend  einem  breiu»b«M 
Kffrper,  is.  B.  mit  9,7  (a>I&  reiner  Kohler. oder  mit  o,^  Leth 
WiiiHuff  In  Ferfatadfiiig' treten  leteen;  «nd  ee  Terhilt  ikii 
deher  die  Heililunill  dee  Wittert  von  o*  sa  der  dee  Sewnp- 
etoffgases  (da  9  P£  ss  i|6d  Loth)  wie  3^8:7,«  oder  wie  40: 1. 
Weilte«  wir  nun  eue  dem  Weiter  eioe  S«mme  von  Wärme 
tntwleliela,  welehe  gleieh  wire  der  Qoeeltlit  der  Wdrmet 
die  TO«  t  Pf.  Sauerstoffgas  io  einem  YerbreQnaogtprocetae 
feepeodet  wird,  eo  muftun  wir  4a  Pf.'  Weeeer  nad  in?  Pf* 
«d^rnnntai  Relli  mt  ebiender  wiiken  knien. 

Sa9=SB999BB99BBBei 

Heber  eine  neue  Methode  der  Analyse  des 

PUtinerzes^  der  Darstellung  de£i  Platin- 
mohrs  und  des  chemisch  refnen  Palladiums; 

▼CO  Ft.  D&hereiMr, 

Aaditcnl  im  grofaheraofL  dtandtelien  Laboraloriitm  an  Jena» 


Btnleitaiig. 

Wer  eine  Analyse  des  Piatinerzes  laofgefUhrt  oder  die  ein« 
nelnen  Beitendtheile  deeielben  rein  dergeatellt  hei«  wind  fe- 
lunden  haben,  «wenn  er  ?ergleichend  nach  der  Berzellne* 
ichenoad  der  Vanqaeiia'scben  Methode  gearbeitet  iMit«  da(i 
freiere  der  letztem  bei  weiteni  formniehen,  wie  ei  aneh  ron 
den  Arbeiten  eines  to  ansgeseichneten  Mannei,  weleber  der 
Zeit  so  weit  Torgeschritteo  iiod  d^m  die  Naturforscher  so  riel 
Belebningi  besonders  in  der  enelf  tieeben  Chemie  terdenbe», 
«lebt  nadein  m  erwerltn  kt.  leb  bnlM  migen  WinterGe« 
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Fr,  Döberciner,  über  eine  neue  Methode 

legeolieit ,  beide  Metbodeo  der  Analyse  des  Platinmes  zo  Tcr- 
folgeii,  wobei  ich  micli  ton  der  Riehtigkeit  des  Obigen  ilbeiw 
«engte.  Jedoeli  t«l  die  Beraelf osVcbe  Metfiede  ee  «eitrenbeed 
und  bostspieiig  «.-daPs  es,  da  icb  nocb  grSfiere  Mengen  Platin« 
erses  «o  aerleg€«i  batte,  mir  sehr  wiinscbentwertll  seja  auito» 
tnS  biinerem  «iid  weblfSMereei  Wege  ein  gleM  siebent  He» 

taltat  za  erbatt&n.  HerscbeTs  Beobacbtnng  der  Bildnng 
des  Soonenptatiasaisea  schien  mir  die  fiasie  et  einer  neeea 
Metbode  m  geben ^  nnd  ieh  fing  «n^  cxperimikitimd  dleeen 
Gedanken  za  rerfolgen,  am  das  Tcrhaltea  der  in  einer  Platin» 
erzldsang  rorkommenden  Metallcbioride  g^en  Keikwitter  (nnd 
Kelbhfdfnt)  «n  eribteebtf  n. 

Das  Yerbetten  des  retfien  Platincbloride  gegen  R^lbbjFdMI 
ist,  wioKbon  oben  gesagt,  ron  Uersobel  beobachtet  wor« 
den,  der  aber  Ober  die  ism  Sonnenliebt  eotstebeode  Yevbin» 
dnng  eine  falsche  Anilcbt  bitte.  Indem  er  sie  f8r  reinm  pla» 
tinsaaren  Halb  hielt  Wird  nämlich  eine  r«ine  Platiacbtortd* 
enllfisnng  an  einem  dnnkeln  Orte  mit  ubecsebteSgeee  'Milk* 
weseer  venmsefatf  so  bemerkt  men  keine  iliiblbsre  Tnfinde 
rong  der  Flüssigkeit;  briagt  man  aber  die  Flüsaigbett  an 
atarbes  Tagesliebt  oder,  nocb  besser,  setat  man  de  nnmitteU 
bar  den  Soonenstrabien  ans,  so  erfolgt  alsbald  eine  'Mbang 
nnd  nach  kurzei'er  oder  längerer  Zeit  cla  gelblichweif&er  Nie« 
dencblag,  dessen  Menge  sieb  so  Unga  vermehrt,  als  freier 
Melk  in  der  FlOssigkeit  eaiibalten  ist  Der  Niedersebla^  ist 
das  sogenannte  Sonneoplatinsalz,  welohco  nach  der  roo  Herrn 
Dr.  VVeiTs  and  mir  gemeinscbaiUicb  aosgefubrten  Anaijse  in 
soo  Tbeilen  naeb  dem  Mittel  ton  mebieren  Tersncben 

69,38  Piatiaosjd 
9,35  Chlor 

17,37  Wasser 

in,68Ralk 

gibt,  wornach  sieb  die  Formel  a(CaO-f  3PlO*<i- ta Aq)^. 
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tracbtea  wäre. 

Pieic  Eigenschaft  dtt  Fhitiflcbtoridi,  fom  iUlkwataer  mic 
M  fibwirkoBg  det  Uchtfi  ali  «in  DoppeWils  gtAUt  ai  w 

deo,  kommt  sonst  keinem  andern  Erzmetallaalie  im  Ga* 
gentbeii  «rerdeo  diete  «oft  neotralcB  Anfltaiigen  aageoblieiu 
lieh  nd  f«iM  Oifd«  yoialfaiHurmar  wigUMihiid—i  mmi 
•ie  im  Sitten  aafgeNbt  fiad,  die  mil  KiBl  Ifl  W«wer  Mf« 

BkM  m  den  dm  Platio  ftrwaiidtM  lE«laU«o;  wit 

kdiaoif  'Iridiaa  «fid  Rlt^diam,  war  za  erwarten,  dafs  sie  etil 
nioUches  Verbaltea  gegeo  Kaikhjdrat  seigea  ivürden*  Uin 
diflMi  M  fffffbnebeni  mndia  Motrrie  AsfldMiagM  von  Iri^  \ 
dinddovid,  RMtaoliMNrid  uid  MMboidblorfd  mit  Sbei^ 
•cli3stig€iB  Kalk  Wasser  an  einem  donkeln  Orte  rermischt.  Die 
Bci«ltale  tattpficlieei  jedoeli  dea  Erfrwtoagwi  aieht,  ImI»» 
teil  «btr  deeto  günstiger  Bor  Begruodiing  dber  aeveii  Methode 
der  Trenniiiig  derselbea  vom  Piatio.  Du  Iridiom«  «od  Hbo- 
dwmcblorid  werden  nimiteli  «aeh  an  oineoi  donlMln  Orto 
eageobUolilU  «od  swer'  ereteree  mit  piftaciengrSner,  letsteroe 
mit  rotlibrMner  Farbe  als  reine  Oxjde  gefaiit|  die  AofUSsiiag 
dee  Miedinmcbloride  worde  swir  anbh  migenbUobiieh  gefüllt, 
'  ledoeh  nur  nnfollilindig;  4eon  wird  der  eatitendene  Nieder» 
scbiag  fön  der  Flüssigkeit  getreant  ond  letztere  dem  Sooneo« 
lidit  eoagesetsr,  so  erfolgt  noch  nach  ond  nach  ein  üßeder- 
edllag,  der  dem  Somienplatiiieats  ihBlieb.tttmmmengeeetit  m 
ae^n  scheint,  bis  jetzt  aber  noch  nicht  weiter  uateräucht  wor* 
deo  ist;  im  ersten  Augenblick  hielt  ich  den  darch  Sonnen* 
UdiUiawiriiOBg  erbalionefr  Niedenoblag  für  dieee  Yeridnddng 
selbst,  die  durch  eine  Vernnreinigong  des  Palladiums  mit 
Piatin  entstanden  sejn  konnte;  bei  näherer  Üntersuchnog  fand 
ich  jedoch  ala  eimetallisehe  Baiie  lietne  Spor^fon  Piatin. 
Olddhe  Beenitatt  wocden  erhalten  ^  wenn  diese  3  Chloride 
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Termengt  mit  Ktlkwasser  beh^iideU  wurden ,  ood  worden  ti« 
mit  PJatinchlorid  Termiiclit,  «o  war  io  dam  an  «mm  daiditln 
Oft»  d«ffttli  RalkwasMff  Wforgelirielrtm  Hiedeifdila^  Mo« 

Spar  Fon  Platin  za  finrlini.  —  Danch  diese  RcsuiUte  bin  i«li 
dahin  geführt  werde»,  Piatinermflteangca  m  wenigCBTagiStt 
«od  mit  einem 

und  ^laabe  daber,  diese  zweckmaTsi^e  Seheidnngimefliode  aas* 
iuhrlich  miltheileo  und  Sur  Prüfung  Tortegen  im  darieo. 

Da  das  togaoaaata  Sonneaplalineals  nidit  immer  gaM 
glefebmiftif  »»ammen^aetsk  ist,  n  tahmr  Bitdoiig  mid  Aas* 
sdiaidafig  auch  mehrere  Tage  erforderlicli  aaiid  «nd  aat  obea- 
aagegebaaeA  Grandau  Pailadlam  ealliill,  so  «arteta  kk  Sm 
Entstsllong  dsssatban  mUM  ab«  soadara  aaiaelala  dia  -aagai 
saoerte  kalkhaltige  Aaflosung  des  Pfatins  (and  Falladinaa) 
darch'Zuib  «ad  eiitftfala  aas  dam  radaairtaa  Piatin  das 
ladiam  doreh  Sstpataiainra.  Da  das  Palladtom  sieh  asieh  ia 
dem  durch  Halk  gebildeten  Niederschlag  vorfindet,  &o  xmI  dieter 
Fall  w  der  toa  mir  anfgefundeaen  Methode  der  Analjia  dsa 
PlaHnaraas  der  aiaaige,  wo  aia  «od  dsrselha  BestandChail  aas 
zwei  feraehiedenen  Flüssigkeiten  «o  beatimiaen  ist,  wahrend 
dieses  nach  der  Berseliaa  sehen  Methode  o(t  f orkommt.  Des 
PaUadiam  schlage  tali  sowoM  aas  dar  salpaterssarea  Aailtaag 
als  aoeh  aas  der  FI68sigh«il,  welche  darch  AalUbea  das  dareh 
Kalk  erhaltenen  ^iiederschlagt  in  Salasiiare  erhalten  wird,  nach 
Wolle  «loa  doreh  Cjraai|aeoksUber  aiader,  «crseta«  «Imt  da« 
getrookaelra,  gagtöblen  and  in  Salpelerslars  anfgelSttan  Nia- 
derschlag  dnrch  ein  ametsensaures  Alkali,  wodurch  das  Falle* 
diim  fom  Kapfar  getreaal  wird«  Das  Iridiam*  and  Rhodtaai* 
eUorid  varwaadla  icb  in  Cbloriridiam-  «od  Chlorrbodtom« 
anmonium,  woraof  sie  nach  dem  GIüHlmi  auf  die  X'N'eiäe  zerlegt 
werdon,  «ria  von  Beraelius  angegeben  worden. 

Dieses  glaabe  ieb  roraomebieken  so.  mSssen,  om  da«  Her- 
gang der  fon  mir  befolgten  Analjsa  erhlirett  au  kl^naaa. 
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Analyse  des  Plotinerzes« 

Bei  AuQSmtm§  PtattaertM  btfoKg»  Ick  dlit  bt» 
iMMtt  Waise,  mit  d«r  AlMbidmog,  dalSi  ioh  gltieli  mPangt 
die  erforderlich  schdneiide  Menge  Salpetmaiire  und  hieraof 
anr  «aob  «od  oaoli  4m  galiMga  Mtng»  Salniam  «nf  dae  £ci 
«Mm  laue.  Ut  latsfart  ▼oUlumoMa  aawatel,  4  k  iik  üi» 
CMor  voUttändig  m  Metall  getreten ,  so  fangt  der  erhitata 
lahalt  dar  üeKMta  aa  aa  atofiMa,  was  jadaMaal  aoaeigti  daia 
ai  aa  Salaafiiwa  MiL  Das  wiadarMt  taatifiairta  Daüiilal 
wird  nach  der  Ton  Beraalius  angegebenen  Webe  roofi  O^v 
fluam  getraaau  Ein  aiafacheroa  Varfiiliraa  kaba  icii  aatga» 
nitlall$  dba  ndt  Halk  adar  ainaai  vaiaaa  AlliaU  bainaba  «a- 
aittagte  Destillat  wird  mit  einem  ameisensaoren  AlMi  in  der 
fiaadhitia  behaodeit,  wobei  noter  Entwiotielaog  ?on  fioblaa» 
atoagia  aUi  blanaa  Palrar  m  fiodaa  AlU,  mlabaa  anbfpbaa 
OaaMiniiiiatall  iit^  denn  ai  ia  dar  Glttbkaa  aiabt  rm 
WaaserstoSgaa  Tcrändert. 

Dia  Aalltaag  das  natiaanaa  wird  fillnri  aad  aaeb  dar 
RMataad  ia  dar  Batoita  aaf  das  Ffllcr  gaspült  Dia  aaab 
dam  Aatwaachen  ood  Troofcnen  aaf  dem  Filier  saruokblei* 
baoda  Maleria  wird  aaf  Cblortilbar  aiittalat  Aaimoniab  gaprOft 
aad«  iai  Falle  dtaaat  fackandaa,  jaraa  feelvaaat,  wataaf  der 
Buobttand  mit  dem  Filter  geglüht  und  dann  gewogen  wird. 

Dia  fiitrttaa .  Aafltang  daa  Eraaa  aabai  daaa  Amima^ 
waiaar  wird  aa  aiaa»  daabala  Orta  lO  laaga  aiit  aahr  dfiaaar 
Haikmiich  vernii§<;ht,  bis  <iie  Flüssigkeit  beinahe  neutral  iit, 
daaa  aiit  ainem  groftao  Uabarachaiae  faa  Kalbwasaar  aar» 
adaabt,  biaraoT  an  «inam  daabala  Orte  aiSgltobtt  aabaall  liU 

IllffI  nnd  dfir  aaf  dem  Filter  ge«aninielte  Niederschk^  noeb 
aiit  kaltem  Ualkwatser  aosgewascben.  Die  fiUhrle  Flüsaigkail 
aalbill  alle*  gebildata  Plaliaablarid,  atwaa  Cbkirpalladiafli  aad 
ao  viel  Halb  aa^eldst,  dafa  sie  am  Soanenliebta  ganz  in  so« 
gaaaamea  6ooneop(atuiaala  aad  eblorcaldttaibaltigea  Wasaer 
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zerfallt  Sie  wird  mit  Salmnre  tchwich  ange&auert  (wo* 
teeh  die  Trfibttng,  diese  Mtitiadeft  wer,  wieder  iwt» 
gekwindet)  und  an  einem  warmen  Orte  mit  melalliscbero  Zink 
in  Berühmni;  |;eteut  Nach  der  roilstandi2;ca  Aasscbeidang 
dM  Pledati  w»  ea  der  FarbloelglMit  der  (tbcntebendeil  Flile> 
eigkeil  eriiemit  wird,  ((ieftt  man  diese  ab,  befreit  das  Zvak 
ton  dem  adbarirendea  Platin  mittelst  einer  Feder  und  fer^ 
dteter  SelMim  «od  Merevf  des  Plilui  dem  «dkiHre»* 
des  Zink  durek  Weeeke«  mit  d*  ■ieüilfctt  Mm  Dm 
Platio  wird  kifraiif,  ohne  aarelh  Filter  gekrackt  sa  werden , 
wodofeh  Mtt  eiiiea  YerHnt  erleideii  ^lAiittle,  ia  deyn  Gefiifte 
eelket  «sit  koekendeei  Wesser  autgewesAeii  «ad  Mietet  «Ü 
saUsänrefireier  Salpetersäure  behandelt,  wodmrok  das  Palladiam 
«ii%eidst  wird.  Des  von  der  salfetMumn  Ftussigkeit. 
Mte  and  gut  eusgewesekene  Pletio  Isl  von  eiaorpfcefc*  Nalor 
ond  in  seinen  Eigenschaften  last  gao2  demjenigen  Platin  gleich, 
weiokes  durch  Bedoetioii  einer  PUttaeafldsiuig  mittelste  orfs^ 
niseker  Suketaasen  erkalten  wird.  De  jeder  Pletiaaiokr  toer- 
etoflgas,  jedoch  der  «o  erhaltene  in  schwachetem  Grad,  eb<- 
sorbirti  so  muft  er,  in  analytischer  Desiehnng,  geglüht  wer* 
dea,  wadnrek  aaek  der  in  ikm  eatkeltene  Koklenstoff,  den  er 
Otts  dem  Siick  aufgenommen  hat,  za  HohlenAä'ure  oxydirt  wird. 
Das  Glühen  mufa  in  einem  bedeckten  Platintiegel  geschekeai 
weil  eoast  leiclit  dnrck  des  etettfindeade  T«rpaffea  elwti  be^ 
aasgeworlee  werdea  kHaate» 

Die  pailadiamhaltige  salpetersaure  Flüssigkeit  wird,  iaa 
Felle  eie  sauer  reegirt«  was  gewShnlick  etatt6adet,  aiit  kok* 
leaeiaerliekem  Natron  beioeke  neatralisirt  and  darob  Cjea* 
quecksilber  gelallt;  der  ausgewaschene  Niederschlag  wirdfenekt 
aaf  dem  Filter  eafbeflekrt,  bis  des  spiter  la  erkaltende  Cjea- 
pelladiam  and  Cyenknpfer  deao  gegebea  wird.  —  Wird  des 
durch  Zink  redncirte  Gemenge  Ton  Platin  und  Pailadium  niclbt 
gut  «usgewesehen,  so  Uist  eich  bei  Bekeadkuig  desselbao  ant 
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«af,  weichet  bei  Gegenwart  eines  ^^iak&aucd  bei  Erwärmung 
Ton  Cj«iu|iiecliMUMr  gtfiUit  wiid,  worauf  man  «Im»  sa  acb» 
Itft  bat 

Der  durcK  HalUbjdrat  and  KalkwASser  auf  der  Platinerz« 
aofldaiiag  arbaltene  und  mit  Haikwasacr  autgewaaobeot 
'  dtmblag  wird  iiöeb  ftocb»  ui  Salniiir»  aa%al8tl  «ad  das  k 

ihm  eothalteae  Palladiom  and  etwas  Hupfer  durch  Cyampeclu 
«über  g^iaiil;  ist  die  Auiidsiing  sauer,  so  wird  sie  sa?or  asit 
bobleneiaarlicbeas  Nalrea  beioabe  aeatralitirt»  Der  dweb 
Cyanquecksilber  erhaltene  Niederschlag  wird  auf  das  Filter  za 
dem  früher  erhaltenen  Gyaopalledium  gegeben,  gnt  ansg^ 
watcbeo,  getqtehnel  tind  esit  dem  Filter  ferbraiuiL  Die  fa> 
glühte  Mette  betldit  ans  Palladium  und  Kupfer;  sie  wird  is 
Salpetersäure  aufgelöst,  wobei  gewöhnlich  etwas  Höhte  sa* 
rfichbleibt,  die  eanra  Aufltang  mit  lioblentiiierliebem  Natrott 
beinabe  neatralitifl  mid  in  ^nem  geniomigen  Geffifte  mit 
einem  ameisensanren  Alkali  und  etwas  freier  E^igsäure  er« 
bital,  wodnreh  miler  eebr  etürmiteber  fiatwichelmig  tod  Beb- 
Itaaimegee  dee  PalladiWBtals  redaeirt  wird*  Ist  die  Gaa* 
efitwickeluDg  aa  Ende  und  entsteht  bei  einem  neuen  Zasata 
TOn  ameitenaanrem  Alkali  kein  wetteret  Aofbranami,  eo  iet 
das  Palladittmtals  Tollttlndig  redaeirt.  Dat  Palladium  wird 
entweder,  nachdem  es  gut  ausgewaschen  und  getrocknet  wer* 
den,  gewogen,  oder  wenn  die  Menge  dettellieo  an  gering 
tejn  würde,  um  aof  der  Waage  ein  ticberet  RetoltBt  an  gebe«, 
auf  pneumatischem  Wege  au&  dem  corrigirten  Toiuuiea  des 

aieb  entwickelten  and  ilber  QoeckeUber  attlgefimgeneo  Holde»* 
aftmefteei  bereclinet.  2m  dem  Endo  wird  die  beuiabe  iiea- 

tralisirte  palladiamhaltigg  Flüssigkeit m  ein^r  geraumigea,  mii 
einem  Gatleituogsrohre  versebenen  Glatkogel  mit  dem  amei* 
ienaaaren 'Alkali  und  etwaa  freier  EtaigeXore  erbitzt  nnd  daa 

eich  entwickelnde  Gas  iu  einer  mit  (Quecksilber  gciülltea  ^ra- 
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duirltii  GiasHilirt  aafgeMmiiicili  am  naoh  Btfaügsog  ^ 
BmoiIm  UMtUL  AotlieU«  des  KoUiMlaMgMü  im  tei 
Ealwidi^lvAgtgvftrie  eu  treii>eD,  wird  dir  lobalt  der  Gl«»- 
kiigcl  so  Ungti  triiitzt,  bii  nur  aoch  Wttterdaoip^  ÜbiT^ 
g9k#B»  Dit  MtBg«  d«t  ltohliwiif»g<Ha  ia  dM  aoi  AtlMi 
Mid  4^  atoiotphlrifobM  Lull  d«a  BalnielMHMigsgettflMi 
be^hendea  GMgtmenge  wird  durch  AbsorbCioa  milUtet  AHB« 
IhH  «rmitleUi  oad  die  Meng«  dci  MbdiviM  «vi  im  T«l»- 
Mnnengf  das  Rolileiitlarigaiet,  Mofc  der  lledaettofi  dewelbett 
eef  die  Temperatar  ron  o"  um!  336'''  par.  BarometcnUnd  oad 
der  BereeheiiBg  der  TeoMui  dee  WeMerdenpfeet  beüiaMMk 
t^n.  Knbtkeell  oder  0^19*.  Gvea  KeMeailere  eattpiielil 
A  Gree  PalUdiun« 

A«t  der  deroh  etteiieMeüe»  AIImIi  fom  Pelleduun  §e* 
treneupe  PIflisigkdIr  Inibii  du  Hepfer  dmh  FVIIhi  «iltelll 
Aetekali  bestimmt  wardan;  d«  «bar  dia  Meitga  desselben  ge» 
wdhelich  aebr  gerteg  iat,  ae  itt  ea  beaier«  weaii  «ea  ak  auf 
pnenmatiacbam  Wege  su  erfotaeheo  aoeht  Die  PUttilgkeit 
wird  mit  ainam  oxaUauren  Alkalt  veraiiscbt,  daa  gebildete 
exaltaira  Ri4ilbrotyd  dvrcb  Abgta&aa  toa  der  ubaritebemieii 
FIteiglieit  getrennt,  enteraa  dann,  obae  e«f  eia  FtRer  g«» 
bracht  stt  watdeo^  gut  aatgewttchen  and  bieraof  durch  eia 
wenig  WüMT  ia  eine  GUsUagal  gespült;  zu  dem  Inhalt  der 
Bagel  gftl  wa  etwea  Braoaiteia  aad  einige  Tropiba  Settwa^ 
lelsaure,  dt«  etwai  mit  Waitar  rerdSnal  wordea,  ferbiadet 
die  Glaabi^l  miltalst  einaa  Gaslaitaagarobrt  mit  dem  bydrai^ 
gjitfpneaiMtiidien  Gureolpiealan  aad  erbitst  bieraaf  dea  Ia* 
halt  d^  Rttgel ,  wobei  aal  er  EalwielielBag  tea  Habteaaiare» 
gaa  schwefelsaures  Kupferoajd  gebildet  wird|  aas  uer  Vola- 
meaoenge  daa  aoUeaaiaregeiei  irird  dM  GewiabMieagt  dea 
Aapüara  bcelioiaitt 

Die  darch  Cyanquecitaüber  gefallt«  und  abfiltrii  te  Flüssig'- 
bail  aad  dM  Aaawaeabweitar  dce  üitfdcfaelilitsa  wecdea  oaier 
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SBmIs  ron  MmM  «ur  tVoekiie  T«;rdQnstet  und  die  troeheiie 
Wme  in  YFeingcist  von  o,831  tpec.  Gewicht,  io  welchem 
Iridtam*  and  RhodiitasaliiiUk  so  Un^«  oaaafldtlioh  «ind,  ils 
nodi  Bbraohkirid  TOfhanden  Ist^  aafgcnonmeii.  8choii 
beim  A bdainiifiro  setzen  sicii  Bhodiumsülmiakkrystalle  ron 
mk6ow  ITom  and  FartM,  nor  mit  wenig  indiainsAlniiak  ?er» 
Mfigt,  ab  ond  Uaim  cnirernt  oad  för  aieb  mil  AHioliot 
afegewasclien  werden.  —  Der  in  Wcingefst  unlösliche  Salmiak 
wird  getrocknet  ood  geglüht;  Termotbet  maa,  dafs  der  BucksUnd 
filteö  eotbaltti  lo  wird  er  doreb8alsri[iireda?on  befreit  «od  die 
salssaore  Flüssigkeit  tu  der  alkoKoligen  AuH5sung  gemischt 

Um  das  liidiam  Tom  Rhodium  lu  treoneo,  koonte  ieb 
bete  aadem  Ageoe,  alt  d^t  too  Bersetisi  aiigegebeiie, 
ntalicb  dai  säurt  eebwefeltaare  Kali  attffindeo,  woiB&«iiif  be* 
bannte  Wefoe  das  Gemenge  bebandelt  wird. 

Die  albobolige  Flüttigkeil  enthill  anfaer  Eiteneblorid  du 
dnnA  Zimelsniig  des  Cyanqaechiilbers  gebildete  Qvecktilber» 
cblorid  und  kann  noch  Sporen  ron  Kupfer  enthalten.  Ura 
diese  ynm  einander  tm  Ireanea,  wird  die  fom  Alkohol  dareb 
DeitillaljoR  befreit»  Flfia tigbett  mit  Sehweretwaeserstoffgae  bv* 
bandelt,  das  gebildete Schwefelqaecksilber  abllltrirt  und  anf  be« 
banale  Weiae  fom  Kapfer  getreaati  aae  der  darcb  £fbitsea 
Toea  S6bwefelwasiertto£F  belreilea  FlüMigbetl  wird  das  Eiiea 

dnrch  Ammoniah  gefolll. 

Ich  holte»  dafi  diese  Methode  der  TreoanDg  dei  Bettand« 
Ibeile  dea  Platiaenes  bei  eiaer  PrSfbng  eaa  etaem  geiebiebfea 
Analjtfbtr  eieb  diesem  eben  so  Tortbeilbafl  aeigen  werde  |  wie 
ieb  sie  gefanden  habe.  Sollte  sich  ein  Fehler  dabei  findeai 
sa  biiis  ieb  am  Naebsiabt; 

DarsleUyog  det  Platuamolm. 

Bei  der  Ansföbnmg  der  Analyse  des  Ptatiaerzes  nscb 
obiger  Metbode  Ikad  ieb  eai  eiaiaebes  Verfsbrea,  letcbl  and 
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sdMll  Plitinmolir  ^amiteUeii»  WM  aiadiek  der  dnnk 
Zink  er]i«lt«iie  tehwwie  NMeitdblag  tm  in  CblorcaleiHi* 
iMldgen  Fitdnaufluiang  nach  der  Eotferanng  der  8«Ipetenaort| 
weMe  Mm  Asfloten  dtt  PAUadiwM  gediMl  Imt,  ait  Ailii» 
kalilaa^  gelnKilit  «oil  d«ui  «nl  mit  tiaigtlvrtbaltifMi  «od 
]iieraaf  mit  reioem  Was»eF  tntgewatchen ,  so  erhält  man  eioea 
FJatiMMolir,  wdcbtr  dtcjcaigen  Ei^Meh^Utk  bantst«  dte  üm 
mt  Ozjdatioii  das  AHioboli  biioiid«rt  iMgHek  ■■flimi ■  Da 
er  nimlich  dichter  ist,  alt  der  darch  ofganiecLe  Sobetassen 
erbelteoe  PUtianiolir,  und  «ach  «enigfr  dtoerrtaff  «beorbiit, 
td  lifk  er  aieli  mit  grSfiwren  Vortlieil  tor  EieigeiMftMvilf 
cowendeo,  indem  bei  Erzeagong  diei«r  Säare  durch  diese» 
Pletiamobr  ei»  eebr  etarher  Alkohol  angewendet  «erde«  kaa»t 
ehae  daft  omh  eine  Eotsaodnag  sn  beförchten  bat^  tMd  den 
aach  wird  er  toh  der  gebildeteo  Eftiigsäure  nicht  to  aehr 
darebdrnngen  nnd  bleibt  deshalb  wirksamer«  Herr  Ptoleseor 
Dr.  Liebig,  dem  ieb  tot  einiger  Ztnt  eine  kleine  P>aHiea 
des  auf  diese  Weise  bereiteten  Piatinmohrt  ubersehickt  habe, 
wild  sieh  von  der  Wahrheit  dea  Gesagten  flbemeng^  babeik 
Den  peennlben  Yortheil  der  Darsteliong  des  Flatinmobrs  maA 
dieser  Methode  wird  jeder  einsehen,  wenn  er  bedenkt,  daib 
das  Piatinem  im  Yerhfiltnilk  sam  Platinblecb  weit  wnUleiier  islb 

DarateBttiig  des  clieiiiisch  reiocii  PalbdioiiiSi 

Die  IVenoong  dea  Palladinma  vom  Knpibr  In  aabMii  An^ 
Uswigen  mitielsl  ebea  ameisetteaaren  Alkali*s«  wie  istb  eie  In 

der  Analyse  angewendet  habe,  gibt  ein  sehr  einfaches  Ver- 
AbreOf  aabnell  ebemiseb  reines  Palladinm  damnstellen.  Oae 
Niadinm  tritt  in  diesem  Redadionsprooesse  in  groAea  ma» 
tallisch  gllnaenden  Blattern  aaf,  welche  sich  auf  der  Oberfläche 
der  Fiaasigkeit  aa  eiaer  spiegelglinaenden  Bant  reretnigent 
«e  beld  aa  Boden  sinkt 
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lieber  einen  nenen  Alann, 
das  SulfM  aluminieo-'ferro$u$s 

vom  Apotheker  C  Klauer. 

Aa/Wr  deo  Alaunen,  wekb«  dem  i^golären  SjHem  aii- 
g^bSmi  liiul  IA$  jeut  wm  s«r«i,  dit  pirbiMtiscIi  itod  und 
im  Iliomirciclb  Torliomaiaii,  bc^bAehtel  trorden.  Dit  tiat 
ülMiaart  ut  das  ?oa  Berthier  nnterrachte  Federitli,  dit 
«nden,  dtr  VM  Siroaejtr  «Milytirte  Magaetiaabu.  Efini^ 
McH  Ifat  maa  aoeii  iieiaea  pritauitiaeliao  Alaaa  dai^eitelli; 
Man  erhifh  aber  einen  solchen,  wenn  man  die  filtrirtea  Anf- 
Idiuageo  f oa  atbwelelaaBrem  Eiüaotydal  oad  ici}iwefelaaa«dr 
TlNwatda  mit  eiaaader  ?  enaitdit  «ad  mit  eiafm  gfofteaÜel»er* 
•cliofV  Ton  Schwefelsäure  in  einer  Porcellanschale,  deren  Yfänät 
etwas  raab  «ind^  aa  eiaem  mäiaig  waimea  Orte  «ieb  mUM 

Binnen  wenigen  Tagen  eHlorescirt  ein  Salz,  welches  ani 
•eidengläoaenden,  bundeiartig  fereinigten  Fadea  bealtbl  aad 
aalir  laicbt  «ibev  daa  Raad  dea  Gafiftaa  Migt»  Am  tebgaataii 
and  in  Zoll  langen  Fasero  erhalt  man  dieses  Doppelsala,  wena 
die  daza  Yerwandtea  Materiakien  einige  (Jozen  betragea.  DÜ 
Dtntellmig  geliagl  biagegaa  aaf  kcia«  Waiae,  waan  gar 
*  lieiaa  oder  nar  wenig  überschüssige  Sehwefelsfare  Torbanden 
iH.  Bim  Doppelsals  verbält  sich  aiso  in  dieser  Btmhaäf 
gans  %li  dir  Ctanamalaoa«  walcber  gleicblaUa  aar  aehr  a^HPfr 
oder  gar  niclit  li^TÜalüairt,  wenn  maa  nicbt  seine  AaflSsang 
mil  einem  Ueberschofs  von  Schwefelsäare  Termiscbt  hüL 

Der  Umataadf  dafii  daa  ao  erbalteaa  Doppelaala  ia  aaincm 
Aeofsem  und  seiaem  aoastigen  Vcrhaltee  (iadam  ea  aar  Eiaa»> 
osydol  enthält)  ?iei  Aehniichkeit  mit  dem  fon  Berthier 
'  aaaljaiilea  Fadersals  beaitsit  aiacbte  aiae  Aaaljae  desaelbea 

■ 

wiiaadieaawerlb,  die  aaf  folgfade  Weiae  aoagefilbrt  wurde. 

AjuuU  d.  Plural.  XIT.  Bds.  3.  Heft.  18 
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fi&Si  KioMSTM  ttftcr  «MM  msum  jämmm 

M  Gnu  des  in  iebdiittea  Ftterbundelii  «rhaiteMo  StliM 
WQfdM  in  IfaiMr  geUUl  und  di«  ScIiwelUtiwe  dordk  CUor- 
btrymnaQflStQDg  getaiit;  der  geglühte  achwefelMiire  Baryt 
liatnig  10^5  Grao,  walclia  7,t578  Sekwd^ltiiirt  anlhallM« 

Dia  Too  den  tehwefclaamB  Baryi  oad  Tan  da«  übar» 
achütaigen  Cblorbarjam  dnrch  Terdunnte  Schwefaltäiire  be« 
firaita  Aafl^taog  wwda  mix  Salpataraimra  arbiHt  «ad  darauf 
daa  kl  Oiyd  varmwdalta  Eiteaoxjdttl  aanuDi  dar  Tbooarda 
darch  kaustuchet  Ammoniak  geialU,  der  NiedertchUg  in  sehr 
waoig  Salatiara  aofjgaifttti  «od  dia  Aufidaaiig  aii  aioaai 
groftao  Uabencboft  von  baaitiiebar  Kalilauge  fanelstt  ariiitH 

uad  tiltrtrt.  Nach  dem  Äuswascbea  wurde  das  «uF  ettttn 
FUtar  geiammelta  fiuaooi^d  abarmali  ia  Salaäara  aufgaifiit^ 
ood  aul  baualifcbm  AmoMNiiak  gaftUt  Dar  Glubraobttand 

wog  1,756  Gran  and  bettand  aus  Cisenoxyd,  weiche  1^576 
Gran  oder  7t68o  Eiseaoxjdal  enttpracban« 

Dia  van  daaa  Eiaanosyd  gatraaota  albaliioba«  dia  IImni» 
erde  enthaltende  Flüssigkeit  wurde  mit  Sa I /.saure  übersättigt, 
und  darauf  die  Tbooerde  dorcb  kaastiscbes  Ammoniak  nieder* 
gaacUag^,  daa  Ganaa  arwimt  sad  dar  Niadanoblag  auf  aia 
Filter  gebraebt  Nacb  Tollstandigem  Auswaschen  worden  im 
.  Glfibrückitiuida  a^abs  Gran  oder  ii«3od  frocant  TiKinarda 
arbaltaa* 

Nimmt  man  das  nacb  der  Zosamraenraehnong  der  gefan« 
denen  Bettandtbeile  ron  den  ao  Gran  noch  übrig  btaibeada 
för  Watiari  aa  arbilt  «mh  ^^^niS«  «dar  46,o>6  Proeant. 

Der  UntarsQcbnng  zafolga  battabt  dai  DoppeJaals  in  109 
Tbeilen  aua; 

iii3o6  Tbonarda 
7,880  Eitenoxjdol 
35,789  Scbwefataora 
45yOa6  Waaier« 
Wann  man  dia  8cbwafelfiara  aoa  dar  Menge  baraabaef, 
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Miel«  «nr  MtvtnliMtMW  dtr  gcfoodenen  Baten  crferiierlieb 
ift,  eo  irlini  men  35,370  Proeenl  end  et  ergibt  tiefi  elio  em 
phtt  roA  Of^tq  Proeent.  Da  jedoch  tut  Darstellung  des  Salles 
eine  so  groCse  Meege  foe  Schwefelsiert  erlorderlich  itt«  «od 
et  daher  eicht  Termieden  werden  hann,  daft  nicht  ein  ge- 
ringer Tbeii  derselben  dem  Salze  mechanisch  noch  beigemengt 
bleibti  oder  auch  tielleicht  riehtiger,  elae  eetqpreelieMle 
Venge  Waeatr  vertfefend  mit  in  die  &tawinenaetsnng  ein« 
gegangen  ist,  to  kann  man  wohl  diese«  ptus  dem  Waster  bin* 
mtchnan»  Anfdiete  Weite  erbiit  mea  in  Brooentaii 

ti,3o6  Tbenerde 
7,800  Etaenoxydttl 

35^0  Schwefeitanve 

45^  Weawr 

100^000 

Dies  etieimt  aneb  liemlicb  genan  airft  der  ttoebioaietri» 
sehen  SttsammensatBeng,  naeb  weielMr  das  Deppelssli  be« 
stehen  naft  aot: 

I  H.G.  Tbonerde       fln  ii,io6 
I     »    Eitenoxydnl    aar  7,594 
4    e    SchwefeUaare  ^  344^4 
•4    »    Wssssr  ^4M44 
Das  natersoebte  Doppelssls  bk  dsn  ein  webitr  Aiannf 
in  welchem  dat  Kali,  r^atron  oder  Ammoniak  ditrob  Etitn« 
oqrdnl  enetst  ist. In  setner  proeentisefaen  Zniamttenselrang 
etiaamt  derselbe  bis  anf  euien  grdibem  fiSaenoijfdalgeball,  wei« 
dien  Derthier  iind,  mit  dem  natürlich  rorkommenden  Fe^ 
dersaln  iiberein*  In  demteibea  ftnd  nimlicb  Bertbiert 

esB  Tilberde 

6yB  Tbonerde       sss   1  X.  G* 
Ii/»  Eiasnosydnl    «s  n  » 
344  Sebweiblsiafe  s  5  9 
44^  Wattser        s  ad  » 
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S64  KioMer,  Ittir  Magnedattiaun, 

Sehtöftlidi  mag  iioeli  fc«acrlit  werdcii«  M$  d«r  foo  wir 
dargeitellte  Eitenalaunf  bio&ichtlich  seiner  ttjptiscben  Wir« 
kang  nach  deo  Erf  ahraoge»  mebrartr  d«r  hicsigea  Aeme  ent* 
•cUedaof  Vonuge  m  de«  Kalialaoa  beaitft 


Ceber  Magneaiaalmi. 

Nachdem  mir  die  Darstellung  einet  prUmatiscben  Eisen* 
almmt  gelangen  war,  renucbie  icbt  noch  andere  ^  dieaeoi 
ihoHcbe  Yetbiodangen  berfombriag«»^  ud  btbaodelta  dm- 
nach  die  mit  einander  Termischten  AaflStnngen  Ton  tcbwefeU 
Morer  Talberde  and  achwefeiaaurer  Tbonerde  eben  aO|  mm 
at  bei  dem  Eiianalami  geaehabaB  war«  Dia  Bitdang  aiaas 
aolcbaa  Doppelsalzea  geschah  indesaen  nur  aebwierig^  «nd 
aitt  nach  längerer  Zeit  erhielt  ich  eine  warzenförmige  £f* 
floraaeaiiSi  dia  bei  aibafar  Batracbtnog  jedoeb  aicb  aaa  iaiitar 
bleinaa  Hidela  baatebaad  erwiaa,  aieb  laiebt  ta  Waaser  IM« 
and  stark  aaner  reagirte. 

Dia  Aaaljaa  warda  aaf  folganda  Waiaa  aaigafuhrt: 
ao  Graa  blaodand  wai(aar  Mryatalla  worden  aar  Baaliai- 
mung  der  Scbwefelaanre  rerwandt,  und  ai,5  Gr.  schwefeU 
aaarar  Bai^t  arbaitaa,  walcba  7,3899  oder  36^945  Pfoeent 
Sobwafelaiaia  aalapraebaa. 

Hierauf  wurde  das  überschüssige  Chlorbaryam  ausgefällt, 
filtrirt,  das  Fütrat  mit  einer  6«Lmialuinfl5sang  fanaisdit  ond 
»H  haaatiicbam  AauBoaiah  im  CaliafaobBfo  TcraetaL  Der 
aui  ein  Filter  gebrachte  and  wohl  äusge\>  ascheoe  Niederschlag 
wurde  in  einer  mdglicbst  geringen  Menge  Öalzsäare  aufgeiÖst 
and  daa  Aaflgaaag  mit  einem  groAaa  Uebcncbafk  voa  baasti- 
achem  Kali  rersetzl  und  erwärmt.  Der  getrennte  Niederschlag 
warda  noch  einmal  der  Behandlung  mit  Salzsaare  und  kausti- 
aabam  Kali  aalarworlba,  diejaaiga  llaage  daa  blaibaadaa  BSd^ 
ataadaa  adt  dem  cmara  la  fiaisataw  aafgeUkl  aad  die  Aaf^ 
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iSfuog  der  Fluttiglieit  hiosogeßgt}  uu  welcher  die  ulkerde- 
beldgi  TliMCfd«  gefÜlU  wordaB  www  Aas  dieeer  Anflitooiig 
warde  am  dareb  plioephoiiaarii  Helrai  aod  haaslieeliee  Am* 
laooiiil  die  Talkarde  als  halb  phoaphorsaure  Talkerde« Ammo* 
abli  aiedefgetehlegea»  weloba  btim  Gluliea  S  Graa  ebfacb 
fhoeplioviaare  Talkerdt  ißHiW*  oder  9,170  Pkroeeat  Talk* 
erde  bioter lieft. 

Arn  der  ilkeliiebeA«  die  Tboaerde  baltigea  Flueaigkeie 
warde,  wie  beim  Eiseoalami,  dieae  Erde  aaf  die  nSmlicbe 
W^Ue  abgetdbieden  ond  im  Gluhruckstaade  i|52  Gran  oder 
fjbö  Proeeat  erbeltea.  Dae  Febleada  warde  ele  Weaier  ge^ 

Denaaeb  bettebt  der  aotetaacbta  Magaeaiiataaa  eat: 

7,600  Tboaerde 

9,170  Talkerde 

ScbwefeliiBre 
46,«85  Weiler 

100,000 

Für  die  Schwefelsäure  bleibt  hier  wieder  eia  pliu  too 
•i385  Proceol«  die  hier,  wohl  auch  als  Waaier  rertreiead  an« 
geeebea  werdea  Maaea,  da  iah  beim  Eieeaeleaa,  welebeo 
kh  erhielt,  bevor  ich  waCite,  aaf  welebe  Weile  aiaa  iba  am 
icb5iistea  bekomme,  eiaeo  gleicbea  Cebecichiira  an  Schwefels 
iiava  beobaabtet  hatßitk 

Nimmt  man  die  uberscbuasige  Öcbwelelaäare  iür  Wasser, 

aeafhiU^fluai. 

7^600  Tboaerde 

9,170  Talkerde 
36,560  Schwefelsäure 
47,67a  Weaaer* 
Uienail  stimmt  genau  die  theoretische  Zusammensetzung, 
aaeb  weleber  «iaa  Saia  bettebt  aue: 
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3    »    Talkerd«        oai  f,t4o 
6    »    Schweitkiftiir« » as^tt 
M    »    Wmnt         «6  47^ 

Et  ist  dies  ala»  «benfaUt  «in  wthrer  Alaun,  aber  dtrin 
wom  4eii  «Adtrm  «bwMobend«  daTs  bditit  Basea  eio«  gki«b 
IPlIW  MMgf  Swiritog  atttbaitto,  wibrtDd  aadi  i»  d«B  an» 
dm  AlaMMi  der  SaaentofiP  der  eiectropotitiTaii  Batit  sa  der 
der  decUxwegatiTea  wie  i :  3  rerbält.  Der  Saiierstoffgebalt 
dtt  Wmwt  aber  ul  glateb  wie  io  den  Qbri^ea  Alaoaea  daa 
l%facbe  f9fi  der  Saare  and  den  Basen, 

Eine  YViederboluo^  der  Äaal/ae  gab  dasseibe  Eesoltal, 
wd  in  aioer  drittaa^  in.weleber  awr  die  Tboaerda  bettiaiail 
wwcda^  worden  naob  dev  fOtt  Fttobs  angegebenen  Metbode, 
Terautlelit  bohiensaarer  Baryterde  7,5oo  Froeeot  Thonerde 
arhaltaoi  was  biolaoglicb  bewies,  daCi  bei  der  arttea  Analjae 
bab  Feblar  Torgelallea  war. 

Von  dem  von  Stromeyer  analysirten  natürlichen  Magnesia- 
alam  waiabi  dabar  dar  bflattUabe  bedevtend  ab,  denn  dieser 
bmebt  aast 

ii,5t5  Tbonerde        aü   i  ILG. 
$1690  IMberda 
1,167  Maaganoxydnl 

^,770  Schwefelsaure   s  4  ¥ 

45>739  Waaser  s  §4  » 

o,«o8  OblorballMi 
und  es  scheint  zwbchen  dem  künstlichen  und  natüHicbea 
Magnasiaalaeii  derselbe  Votstacbied  statt  %n  findeo,  wie 
«wisebeo  de»  biinsiltabaa  Eiaeoalaan  und  dess  Federsate, 
nnr  nni|;ehebrt 
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Ueber  den  Spieagtanas^ehalt  der  Tiuetara  An- 

timonii  acris ; 
Ton  Oemteffteii. 


'  Wenn  iD»fi  die  Ditpeosatorieii  der  Alten  reit  Aofmerlu 
•Allkeit  durchlieet,  »o  ündet  man:  dafs  aie  zv^ar  dea  grSfatea 
TlwU  ihrer  PrXpanf e  a»f  aelir  «nutindlieban  Weg«  ond  ohne 
BerucltiichtSgiifig  chemischer  Grundsätze  bereiteten:  allein  es 
itt  aach  nicht  zu  längnen,  daTs  sie  zu  der  Anfertigung  maa« 
ehir  Ariaeimittel  eine  lingere  Zeit  und  grSTsere  Sorgfalt  vei^ 
wendeten,  als  dies  jetzt  der  Fall  rst. 

Namentlich  gilt  dies  ?oa  der  Klasse  der  metallischen 
Ariparatei  wo?oa  Ireilieh,  ond  wohl  mit  Recht,  ein  eeln- 
girofter  TheO  Iheitt  der  Tergeasenhelt  8bergd»en  worden  ist, 
thetik  auf  eine  einfachere,  der  Wissenschaft  angemessene 
Weise  bereitet  wird; 

Das  Antimon  war  anstreitig  eint  ?on  denjenigen  Metel« 
ien,  wofOQ  in  den  frühem  Zeiten  sehr  viele  arzneiiiche  Prä- 
pcrete  angefertigt  wurden.  £i  ist  hier  nieht  meine  Abateht 
die  Menge  der  Antimonielpriparate  anfsnfitbren,  die  aonit  bei 
den  Aerzten  in  grofsera  Ansehen  standen;  ich  will  nor  aul 
Aie  anfmerhtim  machen,  daa  leit  einer  Beihe  fon  Jahren  ane 
natera  Dbpeneatorien  Terbannt,  ee  gewifa  Terdient,  der  Ver» 
geasenheit  entrissen  ond  wieder  ans  Licht  heryorgezogea  zu 
werden«  kb  meine  aimlieb  die  Ticet.  Anttmonü  acris. 

Der  einmge  Grand,  warom  dieeea  Mittel,  welehee  von 
den  iltern  Aerzten  seiner  grofsen  Wirksamkeit  wegen  so  aus- 
eerordentiicb  empfohiea  wurde,  anlker  Gebranch  gehommen 
ist,  liegt  wohl  einzig  ond  allein  darin,  dafa  man  über  seine 
cbiamische  Constitution  nicht  im  Klaren  gevvcsen  ist. 

Die  fieantwortong  der  Fraget  enthält  diese  Tinctur  wirii* 
ücb  Spiersglan^beUe  oder  niebt,  konnte  nal&rlicb  nieht  ohne 
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2d8  Klmtr,  iiber  dem  SpitfigUuugekai 


^t6%n  EtntioTs  aaf  die  mtdiciaUclM  Anwendaag  denelba« 

Die  reiümdefi  Forliolnitie«  wtMt  Endo  die 
rigM  JahrboDderU  im  Feldt  der  Chemie  gemAcht  wordea, 
lUNiittoa  ttiobl  oIhm  Wirkoog  «uf  di#  BtretUag  mwMkAm 
FrSparat«  blttbas.  Eine  Menge  Präpartt»,  deren  PiKitwag 
mit  der  erweiterten  Einsicht  in  die  cbemische  Natur  deml* 
baa  eU  aawviiMiii  «nd  sweckloe  ereoliM«  warde  gettriobui 
isd  tbfrcbere  «od  wirktanen  ea  derea  Stelle  geteliL  Ued 

wer  wallte  wohl  laugnen,  dafs  bei  sehr  fielen  dies  nicht  mit 
voUem  Recht  geschehen  etjr^  wenn  euch  vieUeicht  hin  wid 
wieder«  je  ncdi  der  hcrrscbeiidea  Aotithl  i»  der  Cbemi««  eine 
oder  das  andere  mit  Uarecht  aas  den  ArsaeischaU  gestri- 
chen ist? 

Letsteree  acbeiat  «it  der  TEaeleni  Anttaioiiii  ecrie  der 
Fall  gewesen  iai  %ejn, 

Dieie  Tinctnr«  die  bereits  io  der  Mitte  des  i5tea  Jahi»- 
boiidefCt  ?on  Beeilt Veleatiaae  doreb  Verpofteo  dce 

AntimoQfl  mit  Salpeter  und  Digestion  mit  Weingeist  zu  he* 
reiten  gelehrt,  spater  foa  Friedrich  Hoffmana  uod 
Spielmaaa  aaP  naaaiebPacbt  Weiae  abgeindeit  worde, 
stand  bei  den  altern  Aeraten  in  ungemein  grofsem  Ansehen. 
Allein  fiber  die  chemiaebt  Beaebaffenbeit  dieses  Mittels  herrschte . 
immer  ein  grafsea  Daabal* 

Schon  in  der  Milte  des  vorigen  Jahrhunderts  waren  viele 
Chemiker  und  namentlich  der  berühmte  Meyer  der  Meinung, 
daft  diese  Tinctor  wabrscbeialicb  aicbta  ala  dae  Aafl^aung 
des  Aetzkali  in  Alkohol  sej.  Diese  Ansicht,  die  sich  Mos  anf 
den  Glauben  an  die  UnauUusUcbkeit  des  Antimonoxyds  grün- 
dete, tbetiten  in  der  aeaem  Zeit  viele  Cbemiher,  and  Hlap- 
roth,  Bucholz  n.  r*  a.  läugneten  den  Spiefsglanzgehalt 
derselben  ganz  und  gar,  wodurch  die  Ueraosgeber  der  preulai« 
sehen  Pbarmacopoe  ?oa  1799  bewogen  warden,  statt  der 
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Ulm  Bmitniig  blot  tiii«  Aafl({sung  d«  Aetshsirt  in  Wein* 
gebt  Torzuschreiben. 

Und  so  itt  es  denn  geblieben,  bis  auf  nnsere  Zeit;  der 
dnba  Tiaelim  Antimonii  aerie  «id  Tiaetoni  liaUii«  eey«a 
tta  and  dasselbe,  stand  fest;  ailein  die  Anwendung  de«  Mit* 
tels  warde  immer  seltener^  da  die  Aerzte  überzeugt  waren, 
di«  Tinetur  «atbalta  kettieD  SpteregUns.  £nt  im  Jahre  i83s 
maehte  der  Herr  Geh.  Rath  Hermbstädt  in  Berlin,  wena 
ich  nicht  irre,  im  BerL  Jahrb.  d.  Pbarmacie  *)  zuerst  wieder 
••f  dea  Spiefiglaosgehilt  dieaet  Mittele  aafmerkaam.  Mich 
MiUreieirte  dieser  Gegenstand  schon  damals,  aber  meine  be* 
ecbränkte  Zeit  erlaubte  mir  nicht,  Yersnche  hierüber  an.?^* 
ileUeai  jetat  aber  habe  ich  dieeeii  Gegenstand  wieder  auf- 
gegriffen and  theile  non  die  Resultate  meiner  Untertnohang  mit» 

Ich  bereitete  mir  die  Tinctara  Antimonii  acrit  nach  Vor« 
aobrift  der  Braonicbweiger  Pharmaeopoe  foo  1777«  die  mit 
allen  andern  Diapentatorien  darin  Sberelnitimmt,  dafli  Spießi- 
glansmetall  mit  Salpeter  ?erpa£^^,  die  Terpafifte  Masse  eine 
Stunde  lang  geecbmolaen,  aodann  noch  heÜb  gepnlirert  nnd 
mit  Weingeist  digerirt  wird.  WShrend  nun  die  andern  Dil* 
peasatorien  Alkohol  zor  Aasziehung  vorschreiben,  wird  nach 
der  Braattichweiger  Pharmaeopoe  bloi  Spirit  Yiai  rectificatni 
genommen,  was  ich  denn  aach  befolgt  habe* 

Ich  erhielt  anf  diese  Art  eine  donkelgelb,  fast  brtailidl 
g^fiiihte  Tinclari  die  ongemetn  starb  itaend  sehaMchte  and 
die  thierische  Faser  starb  angriff,  was  einen  bedealenden 
Gebalt  an  freiem  Aetzhali  anzeigte.  Dafs  diese  Tinctor  nicht 
dnnMrotb  geförbt  war,  wie  sie  der  Angabe  nach  eejn  soll, 
sehrtibe  ieh  blot  dem  Ümstand  an,  daOi  ich  keinen  Soprocoa* 
tigen,  sondern  bios  6oprocentigen  Weingeist  angewendet  habe, 
weshalb  das  freie  Aetahali  aacht  so  lenetaend  aaf  den  Aiiiohoi 
einwirhea  hoania 

•)  Bd.  3t.  a  43.    D.  a 
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Maq  sa'aerte  die  Tinctur  mit  SAissäure  aa. 
.  SckmJd»Q»$tr9t0g§tu ,  das  in  diftse  TineHir  seltilH 
W«rde,  seigte  •ogenbltcklich  eine  starke  Reaction;  es  Mtd#* 
ton  sich  gelbe  Flocken ,  and  nachdem  das  Gaa  bis  som  Ueb^ 
iekttft  softtetst  warf  entitMid  ein  badtQtendnr  NitdcfMblig 
TMi  Schwefelantimon. 

Obgiticb  «oa  diesen  Yersucben  die  Gegenwart  das  Anti«> 
MM  trwiaMn  war^  an  •chien  es  ^tr  d<Hsb  winhlig,  stt*wia« 
aaa,  in  weicba«  Znttande  sieh  dai  Spieftglam  in  diatarTin^laie 
be^de  and  wieviel  ia  einer  gegebenen  Menge? 

Im  ein«  Draebme  der  arwibotn»  aagcaiiievtan  Tbictar 
wwda  Schwefolwasserstofifgas  bis  zum  Ueberschnfs  geleitet, 
dar  niamliob  bedeotende  Niederschiag  auf  einem.  Fiiter  ge- 
Msmelt,  gut  aotgawateban  nnd  getrocknet  Er  btlrag  an 
Gewicht  aas  a,a5  Gran. 

Dieser  NiedersobUg  ron  Schwefeiantimon  wurde  nun  durch 
naebinde  Salpeterefiurc  nnd  Hjdrocblorsiare  in  Schwefel*» 
ata«  nnd  Anlimoncbiorur  verwandelt  Die  erhaltene  Schwe« 
feilanre  durch  Chlorbarjfum  gefallt |  gab  einen  Niederschlag 
troft  acbwnfnlsanrena  Baryt,  deiaea  Gewicht  na  0,50  Gran 
betrog. 

£iach  den  atdchiomefrischen  Tabellen  ist  in  o,5o  Gran 
fchwtinlaanreni  Baryt  a»o66  Gran  enthalten;  wird  diea  Gt* 
wicht  des  Schwefels  von  dem  des  oben  erwähnten  o,5o  Gran 
betragenden  Scbwefelaatimons  abgezogen,  so  ergibt  sich  die 
Menge  dea  reinen  Antinuma  ae  0*184  Gran;  daa  ScbwnM* 
meull  ist  also  =  SbiS$. 

Daraus  folgt  naa,  dafs  diese  Schwefelungtstofe  dem  Jß* 
iimamoayd  entspricht 

Wird  die  Menge  des  Schwefels  dnreh  Sauerstoff  ersetxt, 
ao  findet  sich,  dafs  derselben  o,o33  Gran  SauerstofE  entspre- 
chen, nddirt  man  diese  den  erbnltenen  0,184  Gran  metailiacbea 
Antimon  hiazo,  ao  erhilt  muk  o,ai7  Graa  Jntimwto^d 
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Eine  DradiM  Tinotwi  Aotunoftü  iCrit  talhill 
Otm  oder  etwae  mehr  «It  %  Gran  jtfji/AiiMMiefdl 
km  di«tea  Vlviuchen  geht  herfor: 
da£i  di«  Tinctura  JLntinmii  aelris  t»ifUi«li  «ioe  wchl 
«MtlttMHle  Meose  Spiefkglad«  In  ikifr JliiclMUig  «AI» 

hält; 

•)  did  d«a  AnliMii      Oxjrd  i»  der  Tiactttr  mrgf  IM  tit 

N^^iiechrift  Die  Veritiche,  welche  ich  hier  hesckHebeti 
habCf  si&d  achoA  vor  «inoni  Jahr  an^^etellt  wordoir, 
mnd  swir,  wi«  teh  eehon  uigeb,  hier  aber  ooob  ei»- 
Mal  ausdrücklich  bemerhen  mafi ,  oar  mit  eiaer  Tinc* 
tar,  wosB  eia  Weiogeiet  60  Prooent  fengeirndt 
wurde»  Foftgeeetste  M«ere  üotirewhwiges  dber  dtetee 
QegentUnd  htben  mich  belehrt «  dafs  me  Darstelloog 
•iatr  SpieftglMia-baltigeo  Tioetsr  eto  ecbwacberir 
Weiitgeiit  imerlSfelicb  lfl|  deea  weadel  man  «iaen 
Alkohol  foo  do  Procent  zur  Atttiftiehung  der  rerpufflen 
fiplefeglattamaiia  an,  wie  eaaMiitiieb  Dehne  tot«*» 
lehreibi,  eo  erhüt  man  eine  llMVi  welehe  iKioe 
Spar  Spier»gUii2  eatbalt 


Ueber  die  Bereitung  der  officineiieu  Spies- 

^lanzbuttei' 

von  Ph.  L.  G'jiger^ 

Behaantlieh  gibt  ea  »weierlei  Arten  offielneller  Spieflkp 

gUfizbutter;  eine  waüerleere  oder  Fast  wa&serleere,  bei  ge- 
wdbaücher  Temperatur  l'esto  (Cblorspie£iglaiis),  «od  eine 
waNCffhehige  IcopfbarfliiBige  (salsiavrea  Spteftglanaoacyd). 

iMe  erMe  iieiijiUt  man  nach  den  altern  Fbaimacopoeo 
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g«w5iiali€h  dordb  DwtiUatkm  tiaet  Gemeoget  too  rolMn 
Sdiwefelantimoii  ond  QaeckiilberfQliKinat.    Es  desfillirl  m« 

erst  SpicffglaosbaUer  über,  und  bei  Yerstarlitern  Feuer  erhebt 
•ich  d«r  lOgeiWDttl»  SpiefigUnssianober.  Weg^n  der  Dack- 
flStsiglieit  der  ao  dargeatelltoB  Spiefs^lanzbtttter  and  deoa 
schnellen  Erstarren  derselben  beim  Erkalten  ist  man  to  der 
Begel  gtodtbigl  dorch  ontergekalttM  glühende  Bohlen  das 
Abfliaraen  aoa  dem  Halse  der  Retorte  in  beR^rdem.  Dlcaee 
feate  Prodact  iafst  sich  auch  nicht  wobl  für  sieb  ais  Aets- 
mittel  anwenden»  Aue  dieeen  Gründen  eetiten  acboa  Ütero 
PbermacopSea  dem  Gemenge  von  Sublimat  und  ScbwefelenlU 
moo  etwas  Waaaer  in,  oder  sie  liefsen  es  einige  Zeit  in  einem 
offenen  Gefifse  an  einem  fencbten  Orte  (im  Koller  «•  a.  w.) 
alehen,  bia  es  feoeht  wurde,  bevor  lie  destiHirten,  oder  aio 
Hefsen  das  Prodact  an  der  Luft  zeriUefsen  und  rectificirteo 
ea  wohl  anch.  Htebei  bildet  aich  in  der  Bogel  Salsaüuffe  «nd 
Algarothpaifer  lagert  aidh  ab;  bei  nachfolgender  rermehrter 
Hitze  destillirt  auch  meistens,  neben  aufsablimirtem  Zinnober^ 
metallisches  Quecksilber  über.  Oaa  PrifMrat  iat  demnach  in 
der  Bogel  kein  mSglichat  neutralea  Antimonchlortd,  aondera 
mehr  oder  V¥6niger  mit  saurem  yermischt.  Dafs  aber  nach 
diesen  Methoden  nicht  wohl  ein  gleichDSrmigea  Prodoct  er- 
halten werden  hann^  iit  leicht  einsoaehett,  daher  auch  achon 

iltere  Pharmacopaen  die  Vorschriften  abänderten. 

£ino  gewifa  gate  Yorschriit  hiezu  gab  die  Pharmacopoon 
Wirtembofgiea.  Hiemach  werden  4  Theile  fein|mlrerisirtea 
Spiefsglanzglas  mit  16  Theilen  Kochaals  gemengt  und  das 
Gemenge  in  einer  tietorte  mit  einem  Gemische  Ton  1 3  Tbeiien 
VitriolSI  «nd  6  Theilen  Waaaer  bei  nach  nnd  nach  roialirk* 
tem  Feuer  bis  snrTVoohne  deatiüirt,  wo  to  Theile  ranchende 
Spiefsglanzbutter  erhalten  werden  aoUeo. 

Die  früljiere  Preoüaiaehe  Pharmacopoe  hat  dteae  Yorachnft 
dahin  abgeändert,  data  anstatt  Vitrnm  Antimontif  Croeoa  He* 
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tallorom  genommen  werden  soli,  und  zwar  sollen  9  Theile 
mit  6  TbeilcD  getrockoetein  Kocbsais  Temieogt  und  mit  einem 
GemiscHe  ron  4  TIieileA  TitrioKl  ond  %  Thcilea  Wasser  wie 
angeführt  destiUirt  werden.  Mehrere  neuere  Pharmacopuen 
folgten  dieser  Vorschrift. 

Ich  sehe  d€f^^  Gnmd  nicht  ciOf  warum  des  Spiefsglanip* 
glas  Terworfon  ^arde,  denn  dieses  ist  in  der  Begel  ein  yiei 
reineres  Antimonoxj^d  als  der  Metilisefrca^  der  nei>ea  vielem 
Schwefeleatimon  ond  den  des  Antimonlnm  enidtttf  ?ernavel» 
nigenden  Metallen  aoch  eine  beträchtliche  Menge  Antimonozyd* 
hall  enthült.  Bei  der  DesUiiation  des  angegebenen  (»emenges 
von  HeteUtafran,  Hocheela  «nd  SchwefeUSore,  enfwichelt  eich 
dsfom  aoch  Immer  viel  Hydrotbionsäore,  welche  Gelegenheit 
an  Bildung  von  Uermes  in  der  übergegangenen  Spiefsglana» 
hntter  gibt  Diesec  mag  mit  die  Yerfaseer  der  nenestea  Brno- 
Mschen  Phermacopoe  bewogen  haben  ein  andern  YeriiArin 
an  befolgen. 

Hiomach  werden  m  Theile  g^nee  Spieftglanacsjd  nüt 
6  Theilon  SalmSnre  ?on  1,11  hie  lyin  epeci  Gewicht  in  einem 
gläsernen  Kolben  gelinde  gekocht ^  bis  1  Theile  abgedampft 
sind«  dann  filtrirt  nnd  dem  Filtrate,  wann  es  nilthig  ist,  so 
viel  destillirtee  Wsaser  nngeselsl,  bis  ee  ein  epec  Gewicht 
von  1,345  bis  if3^  hat 

Anf  diese  Art  mnfsto  nnn  eine  mit  Antimon  mSgiichet 
gesättigte  Ycvbindang  entstehen,  wlhrend  des  nach  den 
beren  Methoden  erhaltene  Product  mehr  forwaltende  Soiasäora 

Um  darüber  Gewiftheit  in  haben,  veranlalste  ich  Herrn 

H  esse  in  Carlsrohe,  Butyrudl  Antimonii  nach  der  oben  von. 
der  Würtemberger  Phermacopoe  vorgeschriebenen  Methode 
Stt  bereitem   Er  sehrieb  mir  bei  Uebersendong  einer  PH>be 
Folgendes;    Ich  konnte,  ohnerachtet  ich  die  Betörte  aiü 
IMem  Feuer  so  stark  erbitstCi  dafs  aie  mit  dem  Dratbkorb 
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Sttwminfntchmols^  nicht  mehr  als  19  Theilt  (Uax<n)  im  G*n* 
ftcn  erhAlteo.  Die  Yortchrit\*der  Pharmaco|>oc4  WilWNifcbff 
gica  III  mmmm  £rtehlfnt  nicht  ^evtlioli  gemif ;  iia  mgL  wMm^ 
Hdb  Dorf  man  soll  bis  tmr  l'ix>ckne  des  ROckiUDdet  deibliu 
reo.  Mm  erbtlt  aber,  wenn  nun  bios  «o  lange  dettilHrt,  bat 
dUt  Maut  Mbtnliar  trocktn  wird ,  nar  gfgea  17  bia  iS  11i«ila, 
arbilzt  man  aber  jetzt  stärker  bU  zur  dunklen  Rotb^lühbilne 
dbs  inbaia,  so  langt  jetzt  erst  an  eine  raucbaada  Flntaigbak 
übaraagebtttf  dia  mit  Waiaaf  vavmiaqbt  aiiian  viel  haiiaiaa 

dern  Niederschlag  hervorbringt  alt  die  fruber  übergegangene. 
Man  operirt  meiner  Meinnng  naob  am  betten  aal  freiem  Vtmt^ 
daan  im  Saadbada  brawciit  aMA  n  mal  BraamnaimriaL  Qia 
überscbickte  Probe  war  trubo^  bellte  eich  aber  dttrch  fialie 
aaf  unter  AbUgemng  eine«  geringen  adtnuitxiggranea  acbna» 
Migaa  mid  baldigen  (vam  lintm»  harriHnandan)  AbmtM» 
Dia  bJara  Flumigkeit  erschien  jetzt  nur  blafli  ftatbiick  gelifhrbt; 
aia  ttieTa  an  der  Lu(i  weifsgraoe  Nebel  wie  Salisiaie  ami 
wid  balla*ate  apta  Gewacht  voa 

Zur  VergJeicbang  wurde  nnn  Spiefigbwzbuttei'  nach  der 
Varacbrift  dar  niesten  PreoTaiacbea  JPbarmacopoa  dargcilall^ 

Za  4am  Bada  baraiiata  maa  aaMwt  gmairn  Spiaftglam» 
Qxydf  indem  3  Unxen  bänBxtber  RegnIna  AntimonU  iaa» 
•arlich  schönem  Ansehen  höchst  feingepnlfert  mit  eiaem  Oa» 
mieaha  fmi  1  %  Uaaaa  aiiSglichst  aanaaatilrter  fli!|a>miail 
und  i8'/s  Unzen  Wasser  so  lange  gelinde  erhitzt  wttvda^  alt 
aifih  noch  rothe  Dampfe  entwicbeiten.  Da  der  Buchstattd 
mmh  aiaaUiah  daohal  g^lHrbt  afachian,  so  erhitata  maia  ikm 
nochmals  mit  einer  neuen  Menge  rerdfinnter  Salpetersaare  und, 
hochte  das  Gemisch  eine  Stunde  lang»  Antogs  entwioMten 
aioh  yahai  naah  asamUah  fatha  Dampfe.  Oer  Mahsmiid 
wurde  naa  mÜ  Wastar  eaigetuftt,  dann  mit  ainer  vtrdfinnlan 
tiösaog  Ton  a  Drachmen  koUensaorem  Natron  gekocht  und 
apiter  voUkomawo  aosgewascbea.  Das  Pol  Ter  wog  migafUir 
18  Drachmea  mid  war  daalal  aaehg^ran. 
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Pbarmicopoe ,  mit  dem  Cntcrtcliied  jedoch,  dafs  sie  nicht 
nochmals  rectificirt  wwrde«  um  «ie  niobt  anoSthiger  WeUo 
•ehwidier  m  maohaa,  weil  nach  dieser  Vonchrift  im^  was 
beim  neclificiren  zuerst  aU  rauchend  übergebt ,  weggeworfen 
werden  aoU*  Die  Salxainre  war  ein  .  wenig  brianlicb,  Tom 
LBtom  berrubread,  «id  naobte  ift  der  Luft;  ibr  a|ie8i  6a* 
wicht  war  1,1 5. 

2wai  Unsen  von  obige»  graaen  SpieTsglansoxjd  wurden 
mit  6  üaseo  Ton  dieeer  Siara  in  aiaam  geriomtgeo  Glaa* 
bolben  so  lange  unter  fleifsigem  Umscbwenlien  gelinde  ge» 
bocbt,  bis  9  Unzen  yerdampf^  waren;  ea  entwickelte  aich 
nabea  SabMiaradaoipf  aoeb  Hfdrotbimiafiitfai  «ad  im  Halia  daa 
Kolbaoa  )agei*te  sich  Kermes  ab.  Dann  würde  filtrirt;  das 
FUtrat  wog  4*A  Unsen,  hatte  ein  spec.  Gewicht  toq  etwas 
über  i,5i  %  laoebta  aber  nicht  an  dar  Luft«  die  Farbe  war 
sianlich  brianlicb,  man  TerdSaata  et  mit  Wasser,  bis  es  ein 
speCiGew.  foo  1^35  hatte ^  wosa  1  Vi  Unzen  erforderlich  wareo. 

Aa£  dem  Filter  blieb  ein  siemiich  daaklca  Palrar,  wel* 
cbat  dar€b.4iriaderballes  PMsea  swtteben  Tielfaeb  gelegtem 
Draakpapie^  |i5glichat  ?on  FlOssigheit  befreit  eine  halbe  Unxe 
wogp  Die  HalAa  dafoa  arbitate  maa  wieder  mit  dem  drei« 
laabaa  Gewicht  Salsaiare  aaeb  der  Prtefiiaebea  Pbarmaco]K>e, 
das  Gemenge  blähte  aich  stark  anF  und  entwickelte  auch  nook 
Ifydrotbioaeiare,  aabeabai  bemerkte  maa  dea  Geraab,  der 
aieb  bei  der  Waaaarttoffbaraitaag  aae  Eisen  mitlelet  Salmlara 
entwickelt  Da  sich  nor  wenig  Pol  Ter  aallMe,  so  setzte  man 
aoeb  eiae  bedeateada  ParCioa  ai^glicbst  aoaeaatrirta  SakMiara 
«ad  koebte  aoeb  a  Staadca  lang.  Das  Plltral  war  blafc- 
gelb  und  hatte  nar  ein  spec  Gewicht  von  ifi5,  beim  Vc^ 
dfiaaea  mit  Wasser  schlag  sich  nicht  viel  Algarotbpalrar 
aieder.  Der  aaf  dem  Filter  gebliebeae  BSekslaad  hatte  aia 
metallischea  Ansehen  and  wog  im  noch  etwas  fenchten  Zo» 
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Stande  85  Gran.  £r  word«  «nhaltend  mit  Satpetersaare  be« 
handelt,  weiche  nar  bei  der  Kocbhitze  leogMoi  dtraof  fm> 
inMt  und  iha  üi  tb  hell  uchgitM  PalTcr  wtrwmM^f 
sich  als  ein  Gemenge  Ton  reiDem  SpieGiglaneoxyd  mit  wenig 
AntimonmetaU  verhielt  Ans  diesen  Yerenchen  gehl  herror, 
defe  veffdOmite  Salpeleriim  dei  Antiaooaelall  mm  eehinefig 
'beim  Erwärme«  rolUtindig  oxydirl«  ond  swar  ackeinf  sie  mm 
ao  langsamer  darauf  eintawirkaoi  je  reiner  das  Metall  iltf 
indem  aeUiii  ein  Mfaelteadee  Roche»  mit  giemltch  eooeealrirter 
Salpetersaare  nicht  anireichte,*  dieses  ToHständig  in  Osjd  n 
?er  wandein. 

Um  de»  ADtimongfhelt  der  beiden  SpiefiigleBsbotter  «eeli 
der  Würlemberger  und  Ptreafaiicheo  Phannacopoe  so  emll» 
tein,  Tersetile-man  eine  halbe  Ünxe  Toa  jedem  mit  3  (Jnxen 
Weaaer.  Beide  lieften  dem  Angeomielheaach  oagelibrgleiebe 
Mengen  AlgerotbpniTer  ftUen,  ferdiehtea  eieh  jedoch  üieht 
breiartig.  Man  setzte  nnn  noch  eben  so  viel  Wasser  so.  Ein 
aeoer  Zoials  fmalefile  hei  beiden  heioo  IVfiboog  mohr|  die 
Gemenge  bliebe»  t»  Standen  etebe»«  Oer  Niedereeblag  ron 
der  8pieCiglan«bQiter  nach  der  Wurtemberger  Pharmacopoe 
wer  noch  sehr  «aijgieciaolleot  flächig -oad  weife,  wibrend  der 
der  Freafeitehea  Pharmacopoe  bis  eaf  ein  gani  hletnei  Tol»- 
men  fasammeogesiotert  ericbien,  ein  hijataliiaisches  Ansehen 
»ad  eine  Khmatsiggelbe  Farbe  eageaommea  bitt»i  Necb  dem 
Aaewaediea  and  IVoduie»  wog  der  Kiederschlcg  fon  Botyram 
Aotimonii  nach  der  Wurtemberger  Pharmacopoe  4?  Gr«», 
wShrend  der  necb  der  Prevlüiiechen  Phernmoopoe  54  Gran  fa#» 
trag.  Dieaee  Bmaltm  wer  »nerwertel,  indom  eine  Ftfisaighell 
foa  i^e  spec.  Gewicht  weniger  Niederschlag  Ueferte  ak  die, 
welche  nar  i,35  epec  Gewicht  bette. 

Man  wiederholte  daher  denTenacb  aocbmele  mit  aDnel^ 

men  SpüeiügianzbuUer  nach  beiden  BereitangsarteiLf  ferraiacbte 
aie  mit  6  üniea  Werner  »nd  ütrirle  sogtoiob  ek  Der  lii#> 
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teMblag  tm  Bolyiniai  ^Antittioiiii  mcK  d«r  ^firteuiberg^ 
Mtroiacopo«  wog  sSVt  GraOi  der  aas  Bntjrrtim  Antimoall 
nach  6»t  Pmftiicheii  PlianiMicopoe  aber  wie^craoi  «7  GiaUk 
OiMer  Uttt  ' wihioai  4m  •VmluiMi  wiacler  ef*  liiTtialli* 
lüsdies  Ansehen  und  eine  gelbliclie  Farbe  engenommen,  wäb- 
nnd  mlerer  weUli  «ad  fNilTerig  «nolifeii.  Beide  Miadev* 
•cWgt' waren  tfbrigeiia  «iemlM  refnea  AlgaNilhpelvar. 

Da  vielleicht  in  der  saar-en  FKItfigkeit  der  aersetstea 
flyleftglanaiwiHar  nach  der  Wurtemberger  PbareiacopOe  adei 
naebr  Antimoiioiyd  aefgellKil  seja  iioanle,  ala  ie  der  eadi'di^ 
FreonHsehao  Pharmacopoei  so  rarsetste  man  beide  mit  uli^ 
adiiiaaigae  Hfdretbioaaiduret  fii  aebied  lieb  jadecb  nnr  aabe 
weiitg  SebweTetaDtiaHinhjdnil  a«,  welebaa  4efla  Aeg^maalW 
oaoh  bei  beiden  Bxr  gieieb  geschaut  and  wegen  der  so  bocKat 
geringen  Mengf  nkbi  weiter  gawegen  werde» 

fea  nralb  alae  dae  bedeatend  gr85are  apeeifiscbe  IS^etit 
der  Sf»ie£sglaQisbaUer  nach  der  Wurtemberger  i^harmloopoe 
In  dar  Torwalteiiden,  aabr  eoncenirirtan  Salasiere,  weiebe  ale 
entbilt,  gesocbt  werden ,  oder  es  iit  (Ke  Spiersglansbottef 
naeb'der  WurtembergerPharmacopoe  saures  sal2saares  dpieti« 
glansoxjd«  wahrend  die  Spiafsglansbntter  nach  der  naeilsteiA 
PlreeTsischen  Pharmaeopoe  grtffttentbells  eine  wisseriga  LH* 
süng  f  on  ziemlich  neotraiem  salasaaren  Spief^glaaiox/d  odef 
Chleranttmon  ansaiacht 

Um  das  Verbatfen  beider  Sptefligtansbotterarlen  gegen 
Wasser  noch  naher  za  untersochen ,  rersetzt)!  man  beide  bis 
aar  blaibeadao  Trübung  rorsichcig  damit»  Zn  to  Tropfen 
Batymm  Antiroonii  nach  der  Wurtemberger  Pharmaeopoe 
bannte  man  a4  Tropten  Wasser  ti  üiifeln;  die  entstandene  Trü« 
iNwig  Teracbwand  immer  wieder  ? oUständtg  l^|^  U^cbuttalai 
eni  bat  Znsats  des  aSsten  Tropfens  war  die  TrGbnng  bl^|paadt 
—  Ais  SU  ao  Tropfen  ßutyrum  Autimonii  nach  der  Preüftt« 
A*m1«  d.  PbmL  %X9.  Bdt.  S.  Bifi.  Ii 
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uk/Hk  Phtmiftcopoe  5  Tropfon  Waaier  m^eaeist  fiitrdcii,  sm^« 
ikb  tdiOD  eine  bedfvtenda  bietbande  Tr&buog  und  AonchrW 

doog  Toa  AlgarolbpuUer. 

£•  Mod  ftlfo  beide  PlripaEele  wcaentUeh  venobieden^  «U 
Ttdv  i^Scbten  der  Spiersglansbotler  neeb  der  W6rtiii|lMrgtr 
Pharmacopoe  als  Aetzroiitel  nobedingt  den  Vorzug  geben,  da 
sie  bei  immer  tebr  bedeutefidem  Gebalt  «o  AntimoiMi&jrd  Mnd 
vorwaltender  bnebal  oonoeatrirler  8eliifinre  wo  aiebt  briftl. 
ger,  doch  eben  so  braf^ig  einwirbt  und  darch  die  Safte  daf 
so  ät£€nd«n  Theiie  nicht  so  leicht  zersetzt  wird^  iräbftayid 
Am  dM»«  8«fte  bei  Anwendiiiif  der  Spie&glMiabttIter  wtA 
der  Prenffifebefi  Pbannacopoe  irainer  eine  ▲aetabekl»ag  vioo 
Aigaretbpuhrer  veraolasten  müssen,  und  dieeet  die  w  ätae^ 
den  Xbeile  leiobl  «nf  eine  ecbadiicbe  Weiie  ▼eronreinigt 

£in  reineree  Pfodacl  itl  die  Spieriglansbattcr  Mdb  der 
XVcuGuMhen  Pharmacopoe  auch  keineswegs ,  denn  «ie  enlMil 
iUe  temden  Metalle  dee.  n^eA  bäafill«ben  SpiefsglansMIalli 
in  der  Anfltong,  wie  disbA  dat  aacb  angegebener  Melbodt 
bereitete  mit  bUusaarem  Eisenoxydulkali  einen  starken  Eisoiir 
gffbell  anseigU,  wäbrend  dat  nacb  der  Wurtendiergnr  FbMv 
naetfoe  bereitete  irei  daTM  war« 


lieber  eini|^e  neue  Doppelmlase; 

▼on  jb^.  Bette  CaocL  Plunm^ 
g^enwirt^  ia  Mafalbansen. 

Die  Veranlassung  «i  iolgender  Ailb^  gab  der  ümitandf 
daCb  icb  «nialltg  ane  einer  AnfldiHuig  v«M  eebwnftiiaanreM 
Ropferoxjd,  schwefelsaurem  Nickeloxyd  und  aobwtfeliaarefa 
Kali  ein  Salz  von  der  Form  des  scbwefekanttn  Kupf«Br<»xy4« 
Kali  erbieltf  welcbea  aieb  bei  der  Unterranbyag  äbtinn^Ver- 
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Bettg,  Uber  thäge  mm  Doppeitahe* 

« 

bnidiittg  der  geMUttlen  tebwefelsaiiren  Oxyde  aotwtes ,  in  irel* 
eher  dicielben  in  der  Weise  veremigl  sind,  dafs  man  das 
8«is  cov'dop^lat  Doppelaak  belraeiileii  Idinii.  Dt«  Esi» 
tttiw  «iMt  toldMB  SaliM  bti  i^  ^M  mir  beliasiitt  Mte 
den  im  Mineralreich  Torliommenden  Verbindungen  ähaiicher 
Ali«  noek  Mchl  b«obMht«t  worden ;  kli  iiabe  desMb  ^etu 
•mIiI,  mAmn  4m  crwiknttB  mloge  Tediiiidangea 

i)  Scbwefekainret  JUpferoxj^-Nickeloxyd-iUlk 

Dasselbe  kryaUiltfirt  vorzugaweise  aus  ^ner  ^ofidaang, 
«elolM  die  g«otaAtMi  ackwvfcUaiirea  Oijdoi^AlkiU«  40lbit 
«Immi^  wenii  «Im  «der  .  ««dere  derMibi»  In  grSAirer 
Menge,  als  zur  VerbindoA^^ASlkig,  Torhanden  ist.  Ich  er- 
ImII  m  dareb  Tcmiiteben  der  Auflua»iigea  foa  aobwefelcfto« 
Mi  Nittbcloxyd^lCall  «ad  •obwafblsaaram  Hapftrai^d-Hali^ 
A.b<]an)prcn  und  Hrjstalliliren.  Die  Krjstalle  sind  schiefe 
übombiache  ^aleo  von  der  Fona  de«  schwefelaauren  BiUer* 
crde^Ammoniak;  tie  baattsen  eiaa  bläaliebgriiaa  Faikt,  md 
aa  der  Ladt  anreriinderlicb,  darcb  Glühen  verwandaln  sie  aick 
in  ein  lahlgeibea  Puireri  indem  sie  ihran  Wassergebalt  Ter^ 
üaraa,:  iiad  in  4  Tk«laa  baUaa  Waattta,  aiaki  ia  SpirilM 
lusUch. 

Die  qaaatiUltve  üataräachon^  irurde  aaf  folgende  Weite 
enigalfikrt: 

.  ao  Graa  des  Salaet  wardea  ia  Wataer  gelSat  aad  dia 

Miwefelaäare  durch  eine  mitChiorwasserstoff&üore  vermischte 
AdlSaaag  ton  Cbkirbaryam  geiaJll,  der  liiederacbiag.getrocb» 
aat  aad  geglOkt.  Das  Gewtcbt  dea  Glubrjickataades  batrag 

00,04  Graa^  in  weichen  7^163  SchwcfeLsäure  enthalten  siod. 

Aas  der  ron  dem  ackweleiaaaren  Barjt  abfiUtrirten  aad 
van  dam  fibaraekassig  hiAzugelugtea  CUarbarjam  darcb  ter- 
dSnnte  SchwefeUaore  getrennten  Auflosong  worde  darcb 
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280  BhUm  üto*  «m^  IHM  D0ppdmit0, 

acbwtfblwaiierstoft  das  Hvpferoftxd  »«dergmUageOf  Am  tv- 
Utrat  Kapfmalfbrat  la  HSntgiwMMr  Mfgtldst,  dat  FilMt 
mit  fluMigem  kaustiscben  Kali  TeraUclUi  and  durch  Rocbtft 
dit  ÜBpfiMnoxjd  foUitiadig  aitd««f«Mikl«gtii;  gegiulil  ii«§ 
doNlW  1,75  Qmu 

Die  Tom  KvpfenNijd  befreite  FlSitigkett  wurde  hieraaf 
Sil  liMMitdMai  Aiweaiib  fiWnitlagt  «ad  mit  hmmmanm* 
Mflijdret  Hb  geringen  UebmciMft  feraiaclil;  dat  GeiiM 
wurde  daoii  einige  Zeit  der  Bahe  überlatMn;  naehdeoi  tick 
dat  NidielMilfwrtl  roUttÜndig  abgeteltl  luttt,  wttr^  et  mti 
einem  Filter  gett»inell|  and  det  Filtrat  abermalt  mit  in* 
noniam-Siiini/drat  behandelt«  das  Nickelsttlfuitt  nieder  ge- 
Mnttt  and  diett  Operation  to  eft  wiederholt,  ait  dat  Fütrat 
•qI  Zotati  Ton  SobwefolaoiHioniM  einen  tchwaraen  Nieder» 
ach  lag  gab.  Die  geaammelten  Niederschläge  fon  NiekeltaUnrat 
Utte  ieh  jttst  in  fidoigtwatter  aoff  filtrirte  fon  abgetehiede» 
»en  SdiwelSel  nnd  tching  endlieh  ttif  hanstitchem  Bali  naler 
Rochen  das^iickeloxjd  foHttäodig  nieder.  Daa  geglühte  NiekeV- 
ozyd  wog  1,74  Grin« 

Die  nacli  einander  mit  ChlorbaiTitni ,  fibertcbSidger 
Schwefelsäare ,  Schwefel  &toff,  Ammonittm-Solfhjdral 
beheadelte  Fiiitigkeal  enthielt  non  noeh  alt  so  betttoimendeft 
Betlandtheil  det  Salstt  eehwelhltt«ret  Kali,  mdt  den  dw^ 
dat  Reagens  einengten  Ammoaiakiaisen  ▼ermeogt.  Sie  wurde 
inr  Trockne  Tetdtmpft,  der  Buckttand  gegiftht  nnd  gewogt 
lob  erhielt  7,35  Gren  tehwefelttiret  Kalt,  welche  $19«  rei» 
nem  Hali  entsprechen. 

Znr  Bestimmong  det  Rrjrttallwattert  worden  10  Gran 
*det  Baiset  to  lange  erhitit,  bit  et  In  ein  fiiUgeibet  P^ftr 
Terwaodelt  war.  Die  10  Gran  halten  rerloren  3,6t5  Gran, 
ditt  betragt  för  no  Gran  5,i5. 

b  den  mtertoditea  so  Gran  det  Salaet  wurden  tito  g^ 
Ibndeo : 
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1,740  NickeloJLjd 
3i93o  Ktli 

0^177  Vcrluat 
Piipoicfc  bnUliI  im  8üb  in  too  Tkdten  ms 

8,750  Kopferoxjd 

a6,s5  Wasaer 

Dar  Tcrksl  r<m  o,d85  IVoceot«  w«lcb«r  nar  foa  KiU 

kHo«i«  barMgeffibrl  worda«,  wtlelk«  die  BattiMumf  dtt 

MickeloYjds  nach  der  beialgtea  Mathodt  «riieiscbt,  «ad  sklil 
M  MfiailMidt  d«  die  ^pantiUlif 0  fkniMiiig  das  NidMloagrdt 
«Ii  n  des  idiwieri§rtMi  OpmtioMi  u  dar  &u3iflkti\m  Ck$» 
mv$  gebart.  Wird  das  Gewicbt  der  Scbwefeliaare  «na  der 
Maaff  liaracluMt,  walcba  dia  feAmdaiiaa  Batas  m  ilnrar  Ne«« 
tralbalMm  artbrdam,  «ad  dar  Yarlnal  voa  «/M  Ar  Hali  ga- 
ttommeo,  so  erhält  maa  35f573,  aiao  nahe  ao  Jiei^  aJa  nanut- 
lalbar  fafaodaa  iat. 

lUa  acMtaaaa  Sani^la  dar  «aautialWaa  Aaal^  aaU 
apraeban  am  nächsten  der  theoretischen  Zaaammenaet^uiig, 
Mch  walabar  daa  Doppeiaais  baatelil  aaa; 

1  M.  G.  Ilapforox]rd  9Jtö 
I  »  Niebaioxjd  k  8^ 
a    9    Mali  s  ao^o* 

4     »     Schwefelaäure  =  35,74 
iS    9    Waeser  s  36|06 
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und  et  itt  demzufolge  tU  etn  «ahves  doppeltet  Doppeltals 
in  WtrtdilMii  la  weidMoi  tick  di»  doa  «ogewandteo  ein* 
selatn  Doppdttlit  mitor  AofothM  itm  «Mb  i  H.G*  W«Mr 
rereinigt  bab^n,  und  nfcht  ttieuseheli  als  ein  l>oppeUtlBf 
worin  %  IL  G*  des  üiipferoxjdt  durch  %  ItG»  Nickekttyd, 
•te  ngeliehit  vcrmCw  wird;  d«M  ki^4i«ttn  Fall  wgftit 
weniger  Krf stall wasser  in  dem  Salse  gefunden  teyn,  da  die 
btidaa  dattelbo  comtiliiirendM  Ooppctolflt  mr  0 ILG»  W«t» 
ier  eolballM. 

q)  Schwefelsaures  Kupferojyd-n&inkoxyd-KalL 

Umm  8«ls  wtwda  crludtMi  daroli  Teraisehea  dar  Aaf^ 
MKniiigen  ron  tchwefeltaarem  Hupf^roiyd-Rali  ■od  teliweM* 
itveoi  ZinUnxyd.UaHi  Abdampfea  und  KrjtUUitireiu  Das 
srbaltSM  Sals  bildet  ashicfe  rhcNnbiidis  Sfittlen^  gans  troft  dir 
Owtalt  der  aagswaadte«  Doppeltalse ^  wem  blaiHiiailer  9Mt. 

In  aeinar  2otauiiBeiiaetzaiig  enUpricbt  dMatba  daoi  ? or» 


ao  Gran  dei  Salzes  lieferlen,  a^f  dletelbe  Weite  behan« 
dall  wis  daa  ToHga  Sals«  iat  GiSkrO^kitaiids  MitS  Grau' 
aekwalUaanreQ  Baiyt  ^  7fi3si8  odsr  Si»66  Ptocsst  Mwä"«' 

feisäure. 

Nach  dam  Auafäilaa  dat  ubanoliattig  sagetatataa  Cbltfi^ 
barjoflia  dsrch  vardilanls  Sckweleliaiirt  asd  IVäoiian  im 

Schwerspatht  wurde  das  KupfcroxTd  durch  ScbwefeKwasser* 
Stoff  abgetcbieden ,  und  nach  dem  Auflösen  des  Sulfbratet  ui 
K4hi%awaiaer,  FiUan  dar  AnflSinng  mil  bamtbcbasi  Kall 
Giahen  daa  Niadaivablagt  i^jo  Gran  oder  8y5o  PitHsent  Kopreiv 
oxjrd  erhalten. 

Oia  TOD  dam  Kopfemyd  befraita  AnflStnng  wnrda  nnn 
mit  Ammottiak  «IkaKacb  ganuicbl  wid  daa  ZwboKjd  dareb 
Aannoniam-Salfbjdrat  geröUt,  dat  2&iiiktolfurat  eotfemli  dat 
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FUtirai  Sur  Troebiie  ferd«nipf>,  der  aückmod  geglüht  «a4 
OfM  «ebmAdiiMt  Hili  irbaltea,  ia  welehea  Mk 
A^'GHni  «der  «tv6^5  MflMi  Hall  bafindea. 

Dil  kh  das  CJAf^iucii  iMtle,-  di»  AaflSioog  dos  Ztako&jd» 
«rülliiimi  1«  ^mdifiiiM/j»  «ttftt»  ioh  die  ^MkMCilit  ilü 
9MUnyd»«a»dap||rag0dir'80hiMdtia*«l^  wekM 
nach  Abxug  der  mit  den  gefundeoen  Btien  TorliandeaeB  übrig 
Uicbi  ycrMek  soCbleA'  in  de»  Salm  Grao  oder  8^ 
P^ocent  Xtnlmjd  cotbalte»  isya.  Dar  Gebalt  an  HrjtUlV 
Wasser  wörde  ntts  dem  Verlust  geaominea  aad  ergab  sich  zu 

Vaeb  dieaer  AmI^  Iwitobt  du  Sals  i«  loo  Tbattm  •«•i 

•••'8i|5o  Uupferox/d 
ayBo  Ziokoxjd 

t  36s66  SchwefeUäore 
i^S|495  Waaser. 
Diea  enlqpriebt  an  nlcbtttst 

I  M«  G.  UapferooLyd  »  8t77 
I  m  ZittluiSfd  mm  8,93 
•    a    BaU  «9  10,98 

.      4    •   6eb>ivaftlsiare  3ftJ» 
i3    9    Wasier  =a  aS^ 

Bieraaeb  aet  daa  aabwoMNmre  Ba^toaayd-Tttalioiiyd^Mali 
aiii'  daflt  adKrafabaarea  Rapferosjrd-NiababNiyd-lCali  aaaiag  ai> 
aautmoagesetiles  aad  dieo  so  eigenibflatiiches  dof^ites  Dof • 
paleeh  <wa  diaiaa» 

Aaa  der  Ualertaebaag  der  beidaa  beeabriabeaa«  Mae 
sobeiot  «Iso  hinUioglieh  iier? orzugebea ,  dsls  die  Doppelsalze 
«aa  aiaaia  aafiMiobea  sebweialsaareo  <|lyde  mit  ecbwelai.» 
laaiai  BaU  Mk  adt  aadem  Doppelealaea,  die  obaalaUa  aas 
eiaeai  schwafeUaaro«  Osjde  and  schw^elsaurea  Kali  bestabaa 
lad  nil  den  aebwaMiaarea  Hapleraifd^Aati^  aobrnfekaacaB 
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SnkoKjrd-IUIt  tte.  elM  gleiche  ttScUometritclie  Zewti 

MUong  haben,  m  eigenthümliche»  Stben  vereioigea  lidoneiif 
welche  aii  bestimmte  ehemiiohe  VerblqdtngM  m  betrtelrtea 
eind.  £•  liet^  tioh  deher  toch  sehen  im  Voraus  erwarten, 
dafs  diejenigen  Doppelsalze,  welche  statt  des  schwefelsaorett 
Kalt  ichweleisaarea  Adamiiim  enthalte«,  ein  asaloget  Ye»« 
luikea  seigen  durften, 

3}  Schwefelsaures  Talkerde-Kupferoj^^d-Ammöniak* 

Ein  solches  SaU  «nrcle  auf  die  nämliche  Weise  wie  die 
aebon  beacbriebenea  aae  den  eioselnen  DoppelMHwa  von  a^we« 
fdsawem  "Bittererde-Ammontali  «nd  aehwerelftmrem  R«pflnrw 
oxjd- Ammoniak  erhalten.  Die  Hrystalic  besitzen  ganz  die 
Form  dea  achwefelsaaren  Kupfeimyd. Ammoniak  «od  aiad  roft 
Mafli  blaver  Farbe.  Sie  wiirdea  noch  einmal  in  Wasser  ani^ 
geI5st  and  ron  Neuem  br^stallisirt  Bei  der  Analyse  rerfahr 
ich  aef  felgciide  Weise; 

3^  Graft  dee  8aiaea  wvrden  in  Wesaer  gelöst  «ad  das 
Kopferoxyd  mit  Schwefelwasserstoff  niedergeschlagen,  nnd 
aaeh  weiterer  Behaadlong  des  Kttpfersalfareta  im  Glfihriicb* 
ftande  3,fl35  Grao  eder  10^80  Proeent  Knpferoxjd  erhalten« 

Pas  von  dem  Mupferoxjd  befreite  FiUrat  wurde  hierauf 
«wr  Troehae  abgera«chl|  der  Röckstaad  mit  übertchdtiigeai 
liohlenaanm  Amaioniak  vermengt  vnd  heftig  geglüht.  Der 
GlührSckstand  bestand  ans  4  Gran  schwefeUaurer  Talkerde^ 
welche  i,S6o6o  reine  Talkerde  enthalten;  diea  betrigt  ür 
lop  Tbeile  4iS39S. 

Zur  P^stimmnng  der  Schwefelsäure  und  des  Ammaniaks 
wurden  anfk  Nene  ao  Gran  dea  Salses  in  Wasaar  anlgelStl^ 
mit  ChiorwasseratofiPsaare  vermischt «  die  Sdiwefolaanre  dnvcli 

Chlorbaryum  gefallt,  und  «3,834  Gran  schwefelsaure  haryt« 

erde  oder         i^rooent  ^hwefelsiure  erhalten« 
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ObM  wdtap  das  Plltnt  fom  ubemliuiiigw  Chlofto^M« 

Mopiaroxyd  und  Magnesia  zq  trciioeO|  wurde  dasselbe  dareh 
Abdampto  aoaeetttfirt,  »il  at«4iM  Alkoliol  renniickt  aad 
«Im  hinv«iclieiide  Menge  einer  tpiritaSaeii  AvIltaBg  foo  Ph» 
tiachiorid  hinzugefügt,  der  Niederschlag  Ton  mit  Clilorbaiyaa» 
mmeiigtea  AnnaoniampUtincliiorid  anf  einem  Filter  geaen- 
oMlt,  nit  atarhem  AHioM  eaagewiiefcen,  getrooknet  mui  gn» 

glukt  Der  Glührückstand  wurde  mit  Salsaaare  angesänertem 
Wasser  erhitzt,  wieder  fiUrirt,  das  auf  dem  Filter  befiad- 
Jicke  ebennala  geglüht  and  i(s58o  Gran  mettlliaehes  Platin 
erhalten;  folglieh  waren  in  den  ontersnchten  20  Gran  1,8407 
Gre«  oder  ^aoS5  Procent  Ammoniak  mit  Schwefelsaure  ?er- 

Die  gefandenen  Baaen  erfordern  sn  ihrer  Neutralisation 
4tt*s35  Schwefelsäure,  also  last  genau  so  ?iel|  ela  die  Ana« 
IjfW  gqc^bm  hm.  Dat  Beanitat  der  Analste  ISr  100  lat  dm* 
nach  2 

10,780  Hapferozyd 

Magneaia 
9f9o3  Ammoniak  - 
40,960  Schwefelsäure 
S4v5t«  Wasier 
•nd  gibl  fiir  die  stSefaiometrischa  Zosarameosetaung : 
I  M«G'  Hapferoxyd     =3  10,160 
B    »    Talkerde        es  S^agS 
•    e    Ammoniah      as  8,609 
4    »    Schwefelsaare  ae  41,1 33 
i5    e    Waaaer         asa  d4f6o5 
Nadi  Berselina  enthalten  die  achwefelaaaren  Ammo- 
niakdoppelsalze  wie  das  schwefelsaure  Kupferoxjd-Ammoniak 
7  II.  G.  oder  3i,6  Froeenl  Waaaer«  and  ea  seigt  demnach 
daa  onteiaachte  doppelte  Doppelsala  nach  «{ieaer  Zaaammen* 
aetwng  der  dasselbe  constitaireoden  Doppeisabe  dasselbe  Ver* 

« 
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B§U0,  über  einiß0^neus  Doppelmks*  , 

hailea  wie  diejeoigeo,  welche  ttatc  det  tchwefUseoreii  km» 
a^wali  HkwMMum»  iUli  Mitlwllm.  Na^  If  itMli«rlii»b 
hingegen  tatliilteo  des  tciiwefeluf  e  KapftroT^d-AoMMaiiif 
du  sciiwefirisAtire  Bittererde- Ammoniak,  so  wie -^e  dieten^ 
beMMi  MUplVBlitiid«!  Doppdeate  8  IL&  nm  lüi 

dM.  e<>wiiiliiiaf  Hwpi<roiyd*Aim>niali  34^6  PMdMt 
■Bielit   Nach  dieser  feistem  4SiitaiiimenfetiUfig  wetttht^  ekn 
dM  aelimfelMr«  Kopfew«yd*Tatlictda»Am«— iah  din»  «Mb 
da«  baeekialia«au  Haliaafae»  ab,  dab  M  «aiM»' BÜdmi^' 
1  M.G.  Wauet*  aasge^ckieden  wirdr 

Ein  solches  Salz  wurde  ia  der  Abticht  dargestellt ^  9m 
amMiailtata,  €fc  die  OofiptMia  diaeer  Art,  io  «ia  «kh  bai 
naai  aavwwaiiOTivwiHiifiafv^iivpiOTWsyv^MBiniiiQaa  afjHnNaif 
Wasser  eathielieii«  Idi  bar^eicf  i!aseeiba4«  f^alcbar 
Wataa  wie  dai  forber^handa  dareb  Yanaucbea  der  A«flff« 
Magen  von  aabwafelmraai  Biianiyd«l»Am«aniab  and  aebwa- 
feUaurem  Zinhoxyd-Ammoniak ,  Abdampfen  ond  Krystallislren 
derselben.  Die  erbaUenen  Hrfttalle  seigten  die  Form  des 
acbwalblsaoran  EiianMgrdal-AaiMaiab  »od  aiaa  blafiigrlUa 
Farbe,  welcba  nacb  längerem  Liegen  an  der  Luft  in  eine  gelb* 
liebe  ubergiog.  Der  Vermach,  das  Salz  durch  Umhrfstalli*  ' 
Siran  wiadar  in  arbaltan,  gelang  in  so  fato  nicht ,  als  sieh 
dahat  eine  bedantanda  Menge  von  drittel  sebwefelsanrek  ES* 
senozjrd  abaetale  und  die  erhaltenen  Krjstalte  eine  gelbe  Farbe  ■ 
angaaoflsnMn  ballan,  obglaicb  ibra  Form  siab  nnrafiadaft 
seigta.  indessen  war  das  Umkrfslalltsireo  aaeh' nicht  liMig, 
da  der  zweite  AnscbaCs  Ton  der  anlen  KrTstallisation  eine  so 
hasliinnita  Farm  anganoniniaa  hatta,  dala  a»  dar  RaiAhail  ond 
Exgenthamltehheit  das  Sabss  niaht  gasiMilblt  wardao  hannla. 
Zur  Analyse  wurden  die  deutlichsten  Krjrstaiie  aaegewablt  «ad 
dahai  Mgfndar  Gang^ha^haabtalt 
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So  GrtQ  det  Sabet  IMnrtM  SS^oS  Gno  gefliÜltM  aebwe« 
ftiMuireo  Baryt  ss .12,0401  Gna  odtr  4o,iS4  nroMil  Scliw«* 
foUiare. 

•o  (ana  det  Salati  w«rd«ii  k  Waaser  ^alM,  dia  Biitn» . 
oxjrdiil  durah  8alpeiarsiar»<  In  Otyi  nrwaadalt,  dia  ftaia 
SÜMce  darcli  90  fiel  kaiittiscbei  Ammofiiak  getäuigt,  da&  dih« 
datcli  aiaa  gaas  garia^a  Haag«  Emmoik^  gafttU  - wwday 
wMai  Mm  Onriibra»  dar  FKMglmt  «igeUht  blitk  Aiaiu 
auf  wurde  das  EUeooxyd  vollständig  darch  berortcinjaiai 
A^moioaiak  aitdaifftekli^gaii,  dar  fiiiadaraalilag  darth  t arddaa* 
faa  iuMstiaalias  Amaioaiak.  aatgaanuaha»,  gatraaiiaat  aad  ga* 
gluhf.  Ich  erhielt  a,3od  Graa  Eis^noxjd,  welche  2,073  Graa 
odfT  iO|365  Proaaat  £isenos>daL  ^aliaa*  Dia  toa  deoa  bera* 
at^towrcii  Eiaaaazjrd  gattaimla  naaaifhaife  w^adawit  Aüwia. 
lAini-Sttlflijdrat  ▼«rraiioKt  «nd  dadurd»  aiA^ein  wcifiar  Maa» 
dcaicliiag  arbaUan^  swb  Bawciaa«.  di£i  daa  Eitumxfd  val^ 
aüadig  ahgawaMadaa  wardaa  war)  daa  gaftllla  ZiaiwaliMl> 
ISatt  ich  ia  Sa^zfinure  aaf,  fillrirfe  and  rermischte  das  Filtrat 
oUl  aiaar  Aiiilfiaiaog  voo  kolilantaareiii  Hali,  koobte  dai.  Gaaaa 
aaa  l^aahaa  aia^  lag  dan  Büabaiaad  mt  Wmt»  «aa,  taaalu 
nata  und  glukte  dm$  «ngej^  bleibenda  %  koblaataura  Zink- 
oxjd  i  auf  diese  Waiaa  wurdaa  1^0  Graa  «s.  9,150  Froeeal 
2iiabaaiyd  arbaliaa* 

Da  dia  Sckwalalaiore,  daa  Etaeoosfdal  and  Ziakasfd 
stiami  waraa^  so  kielt  icb  es  oLcht  Sur  notbig,  das  Aautto» 
alakjiHid  Waaw  aanuHalbar  an  baatimam^  aattdan  bagnügle 
aaldi  daaiit,  Dir  den  Uabaracbaft  der  Sahwalalalara  daa  Am* 
mofli^  411  barecbnen ,  und  das ,  was  nun  noch  vom  Gewkkto 
dar  aagawaadlaa  Sabüaa«  übrig  bitebf  ab  Kfyatallwaaaar.av 
Raabaaag  sa  brtagaa.  Aaf  diesa  Waiaa  baatiasail  crgaban 
aick  8»!  7$  Proeeat  AaMiooiak  und  3a,i8i  Prooaol  Waaaar« 
£a  bcatabi  aUo  daa.  §ala  ia  lao  Tbeilea  aaa : 
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6,178  Ammoniak 

40|i34  Schwef«itiiif« 

3Sti8t  Walter, 
ilerechnet  min  atu  der  unmittelbar  gefundenen  Schwefelsäure, 
io  der  VorausieUung,  dafi  das  SaU  io  auiamin— gtattit  ist» 
•Ii  die  TlMom  «•  Tcrlangt,  io  «igtb<Mi  sich  Ar  die  ubrigM 
Subttaozea: 

d)790  fiiteooxjrdal 
#«,074  Zinbosyd 

8,5A7  Aatmoniak 
3ft,4i4  WMMr.  \ 

I  y 

B«  V«rflmcbiittg  der  tbeoretitelieii  Voramtelsiuig  Mit 

(kn  durcb  die  Analyse  erhaltenen  Resultaten  findet  sich  in 
Uimclit  dea  Eiieaozjrduls  and  Ztnkoi^da  eioe  bedrateode  Oif- 
Im«m,  welcbe  bei  dea  beMgten  Gange  der  AnalfM  ««eh* 
auf  den  Gebalt  an  Ammoniak  und  Wasser  einwirken  muftte; 
dietar  UoMtaiid  machte  ee  ootbig,  die  Aaalyae  lu  wiederhole» 
qimI  m  wofde  debet  eiae  andere  Methode  lor  tVennong  im 

Eieeooxydi  ^on  dem  Zinhoxyd  in  Anweiidung  gebrauht. 

eo  Gran  dea  Salaet  worden  in  Waaaer  gelöst  oad  die 
Sebwefelsfiiire  dqreh  eine  filtrirte  AoAtong  loo  emlheb^eiiig* 
saorem  Eleiozyd  gefüllt  ond  im  Glubrücbstand  So,«  Gran  achwe« 
felseerea  fiieiozjd  erhalten ;  3o,9  Grau  tchwefelsaiu^s  Bleioi|d 
eMpieebea  7,984  Gran  oder  89,990  Pioeenl  Sehwefhiaimi 

Eine  neae  Portion  ron  eo  Gran  des  Salaes  wurde  ia/ 
Wasser  gel5st  und  die  Metalloxyde  durch  Ammonium -8til& 
bjarel  «Ii  Metellaolfareto  gefiiUCf  der  MledeficbUg  eaf  eiaea 
Filier  gesammelt  ond,  ohne  ihn  weiter  ausaowaschen ,  ge- 
trocknet ond  geglüht.  Das  Glühen  des  Präcipitatt  geechah 
in  der  Absicbl,  «a  eilet  Ammoo.iakanls  a«  eatümea,  de  ebi 
•adercr  Tütacb  betm  Uatcriettea  ditter  Toveicht  geieigi  hattOi 
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Btiie,  Uber  einige  neue  Dop^ehalu^  SM 

dafll  M  der  dieiesmal  befolgten  MelÜode,  «us  dem  hohleii* 
•Miren  Barjt  and  Ammoniaksalz  kohlensaures  Ammoniak  er^ 
lettgt  wird,  weichet  dea  grafslen  Theü  des  Zmkoxjdi  mit 
dem  Eisenoiyd  rugleieh  aosCillt  Der  geglSlite  Buelittaiid 
wurde  io  Königswasser  aufgelöst,  nach  dem  vollständigen  Auf- 
lateii  der  grSfste  Tbeil  der  überschüssigen  Säare  ? erjagt,  fiU 
trirt  und  mit  hoUensearer  Baryterde  bei  gans  gelmdcr  Wirm« 
digertrU  Nach  einigen  Stunden  war  das  Eisenoxyd  vollitändig 
abgetebiedeii«  Es  wurde  sammt  dem  überscbüssigeo  kobieu» 
aavreii  Baryt  auf  etu  Filter  gebnebt,  gut  aasgewascbeo  «md 
ia  Cblorwasserstoffsanre  anfgelSst,  das  Barytsalz  durch  Schwe* 
fekittre  insgeHillt,  fiitrirt  ood  das  Filtrat  durch  kaustischei 
Ammoaiak  gelallt.  Trota  des  guten  Auswaschene  des  Nieder. 
Schlags  y  welcher  durch  kohlensauren  Baryt  erhalten  war, 
aeigte  die  lon  dem  Eisenozyd  ablaufeade  Flüssigkeit  auf  den 
Zmata  ▼on  Aromoniom^SuIfhydrat  aocb  die  Gegenwart  ran 
Zinkozyd  an,  was  bewies,  dais  durch  den  kohleosauren  Baryt 
aaoh  augleicb  SSiakoxjd  mit  ansgeialit  worden  war;  ee  durAe 
daher  jederaeit,  wo  man  diese  Methode  aar  TVeanaog  des 
Eiseooxyd  von  andern  Oxyden  in  Anwendung  bringt,  das 
erstere  auf  die  Gegenwart  des  getrennten  Metalioxydea  ao 
inrfifon  eeyn.  Das  durch  Ammoniak  geHllte  Eisenozyd  wurde 
so  lange  mit  verdünntem  kaustischen  Ammoniak  ausgewaschen, 
als  Schwefelammooium  noch  auf  das  Filtrat  reagirte^  Das  eo 
gereinigte  Eisenozyd  betrug  nach  dem  Glflhen  a,3oS  Gran  ss 
a,o68  Gran  oder  io,34o  Procent  EisenoxyduL 

Die  f on  dem  Eiseaoxyd  getrennte  ammoniakalische  Auf* 
Itamg,  welche  sowohl  Schwefelanre  als  Zinhoxyd  enthielt, 
wurde  mit  derjenigen  Flüssigkeit  vermischt,  aus  welcher  durch 
hohlensaure  Baryterde  das  Eiseaoxyd  niedergeschlagen  worden 
war,  das  Ganae  durch  Abdampfim  eingeengt  nnd  der  durch 
doppelte  Anziehung  aus  dem  Eisencblorid  und  der  Uohlensau- 
reo  Baryterde  gebildete  saUsaare  Baryt  mit  SchwefelsauM 

Digitized  by 


HO  Btit^M  iik§r  tmimt  mm  ihmfiml§§ 

gpfUllt  «sd  «kM  M  iltriren  die  ibmtliuMige  SchwtMtim 
dvrdk  haattitebtt  Afmnoniah  fibcnülift  and  mm  dvrek 

nooiMn*&lfhydi*«t  dat  Zinkoxjd  «osgcscliiedciu  Der  Nieder» 
Milbig,  «ttt  2iniMlAml  vnd  0ir7lMill«t  ^tUttond,  ^wwdewlt 
eOTUiimiilir  Cfcioriiiiiialüfllaore  di^eriri,  fillriff  «nd  dat 
ntrtt  mit  koMefisftoreiii  Halt  rennisclit,  das  Gme  air 
l%4»elA«  «ingtlKPobc^  der  Biloliilattd  mk  WaMr  ihüigniiii 
Md  di»  gtfttNt  *A  Mil«iitaiir«  ZinlunTd  Mdi  d«i 
wiscImo  getroclinet  und  geblüht}  iok  erhielt  Gitander 
t^^«6o  PtrOMAl  ZinkQKfd. 

Der  CctMllM  Amnwiiali  «id  Weiter 'ward«  lof  dieeeiht 
WaiM  «asgtmiUeU ,  wie  bei  der  ertte«  AmI/m.  Die  ttei^i 
Mki  Her  Ittneni  eiad  mhliiD  folgeiid«: 

10,340  Eleenoxydal 
^060  Zinh<niyd 
Bfißjo  AmflMouili 

S9,9to  SdiwefelciM 

3s,6io  Wasser. 
Mm  cieht  elfo,  da£i  die  OifTmas  »1  uiMeiitend.  iet« 
mm  dli  cnta  AMlyit  ab  aariclitig  anaaeebea,  Wee  eKatleiae 
Abweicfawig  des  Eitenozyduls  and  Zifihoxjds  anlaufet,  ae  iit 
diese  wohl  als  anrermeidlich  durch  die  fiellattigo  BehamU 

laagt  «aleke  die  Metliada  voa  Paaks  ci fordet t«  .heEbaiae^ 
niirC  wardeo,  im  Gaaaea  jedoiA  sa  aabedaatead,  aae  Be^ 
riielisiobtigiuig  »1  rerdieoen* 

Im  Mittel  ge^a  dia  beidea  aaf  firediiedeae  Waita  eaa. 
geMitea  Aaaljeea  ia  Pftieeateas 

iO|35a  Eiseooxydal 
«iia6  Zmhmjd 
61,1  aa  Ammoäieli 
40,037  Schwefeliiiire 
Say395  YVaaaer 
weMMi  am  aickelaii  kSmail: 
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I  M*G»  Eiiemnjrdal    sm  8,674 
«     »    Ziokoiycl       =  9i9^o 
»     Ammoniak       =  QAl^ 
4    >    Schwefelsiure  =s  39,600 
tS*   »    Wutfr         s  S3|3io 

W»t  nan  die  Abwticlitiiig  der  ReMitate  der  tmoiittelbe- 
ren  Analyse  Ton  der  theoretitcben  Forderung  betrif!^,  lo  mag 
iid  einerseits  derio  ihren  Grund  heben ,  defs  bei  den  eompK« 
cirteren  Verbindongen ,  die  wie  die  beschriebene  so  den  Ver> 
bindongen  der  vierten  Ordnung  geh5ren,  nicht  mehr  dio 
Strenge  GeseUmiGngkeil  herrscht^  wie  in  den  Terbindongen 
des  ersten,  sweilen  und  dritten  Grades;  anderseite  itann  eher 
aoch  die  Abweichung  theilweiae  daher  rühren,  dafs  der  inr 
DnrsteUnog  des  Seines  benntnte  Zinkritriol  ^ne  geringe  Menge 
eisennxfdnl  en^lt,  welches  neeh  den  Gesetsen  des  bomor* 
phismu  die  Stelle  ein^  a'qaifelenten  Theiis  Zinkozjds  rer^ 
tritt,  wnhffndrdie  Qoantilit  der  Schwefels&nre  die  nenlinbe 
blcSht   Endliek,  «od  diesen  ist  unstreitig  die  Benptorsecho 

Unterschiedes^  ist  es  sehr  wahrscheinlich ,  da/k  bei  der  ge- 
nngsn  Henge  reo  £isen,  welche,  des  Saln  eothllt«  schon  bei 
derBildottg  desselbtn  otoe  OtTdalion  vor  sieb  gegangen  ist, 
wofür  sehr  deutlich  die  grüne  Farbe  S|irtckt,  während  es  eigent- 
lich gleich  dem  Eisenritriol  nach  den.UnlefSochoogen  des 
Herrn  ?«  Bonsdorff  eine  hicoe  Farbe  besitzen  mnfs.  Doreh 
eine  solche  Ox/dation  mafste  noth wendig  die  berechnete  Menge 
des  Eisenoxydals  vergrüCseist,  die  der  übrigen  IJestandlheiie 
•her  fcrmindert  werden. 

Stimmt  nun  aber  auch  die  Analyie  mit  der  gegeben«^ 
iheoretiscbeu  Zusammensetzung  nicht  so  streng  uberein ,  wie 
bei  den  eehon  erwähnten  Seinen  dieser  Art»  so  gehl  doch  denos  - 
nrGeouge  hervor,  defs  diejenigen  doppdten  Doppelsalze ,  weU 
che  wie  die  beiden  zuletzt  bescbriebenea  zusammengesetzt  sind 
jedeneit  i5.  M.G.  Wasser  in  ihrer  Verbindong  enfiiehfieib 
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Verfohreii)  imi  anwä^are  Mengen  VM 
Schwefel  uachzuweisen ; 

Mit  wticli  frolW  Sorgfall  mao  «och  ia  im,  Vy^HM 

▼on  ßerzeilus,  Rose,  Orf'ila  etc.  etc.  die  Eigenaebaften 
des  SchwcfoU  aa%exähU  findet,  ao  gibt  doch  keioa  derajelb«ii 
«iiM  gfMNM  MetMt  um  dat  Torkandeiiaajii  laliijil  dtr 
hieiaatea  Mengen  toh  Schwefel  sil  beatimmeiu  ,9«ben  wir, 
wodmk  dar  YeHaiaer  fcraBlafat  warde,  diMO  (jficka  .«oini- 

Bai  Gdegrabak  «Mi  Birttadet  kmi  mm  i«  waalgtr  Est* 
fmiwig  ton  der  Brandatllt»  tia  Meli  f r«MA  Papicrta  fliii 
etwas  anhaogeiideiii  Schwefel.  Um  weniges  da?aa  eatfeml 
f  tdimhtf  ouia  dae«  altea  BoUacM,  deaaea  laaer«  liit  aad 
da  sngelmuiat  war;  and  bei  einem  Measchen,  der  alsMAar 
des  Brandes  Tcrdicbtigt  war,  traf  man  ein  zweites  Stflck  ?on 
§nae»  Papier  aa,  welcbea  die  frSTste  AehaliaUMit .  aMi 
dem  ersten  hatte,  and  eaAerdeaa  aoeh  aiaea  irdeaaa  Topf, 
der  geacbmolianen  Schwefel  cmhieit* 

Die  gerichtliehe  Aafgabe  war  nan  ooter  andern  naebm« 
weisen,  ob  ein  brauner  Anflug,  den  man  aaf  dem  Boden  dee 
Holaeehahee  find,  voa  Schwefel  hefrahrtei  eiaa  F^raga,  ^ 
den  Verf.  ia  aiaige  Verlegenheit  braehta.  Denn'  im  Falle 
er  den  angeblichen  Schwefel  in  einer  Glasröhre  ?erbranntef 
aa  deraa  aaderai  Eade  eia  Sireifchea  FeraairiNdipapier  aaga». 
bracht  war,  so  ▼ertehwaad  dadareli  das  Beweismittel,  aHA 
man  war  blos  auf  das  Zengnita  des  UntersQchei  s  beschrSnkf« 
Uaberdiee  hoanle  bei  dieseoa  Veraacb  die  Meage  des  Sebwa* 
fels  TielleiiAt  aicbt  einnaal  blaliagUch  aeyn,  am  das  Papier 
sa  eatftrben  oad  den  Gerach  nacb  aehwefliger  Saara  erbenaaa 
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sa  (^D.  ^6  hokm^gin  Tbeile,  die  der  SaMana  bei* 

fwrficht  «im,  mntkrCi*  die  Schwierigkeit 

Dae  YerfftluiiB,  den  ficliwefel  nitteUt  Saipetersiure  w 
9AmMMtam  m  mydlfee^  imrde  enfgegeben  «ad  delür  foa 

Hriu  Boatigoj  folgender  Weg  eingeechlagen» 

Her  eorgßltig  ebgenonMDeiie  üebctMg  werde  in  eieem 

Agathm6rser  mit  a  Gran  reinem  SaJpeter  gerieben  and  ge« 
iMichl  Bod  deaa  tu  eia  roüigluheodee  PorceiiaatiegelcbeA  ge- 
trage«»  Ei  erfelfpe  eine  VerpoAvngf  «nd  aeeb  dem  Erhaltea 
warde  die  aalzige  Materie  in  kaltem  Waaser  gelost.  Zu  diesci: 
Aaflgiaag  warde  ein  Tropfen  CblorberjamIdMing  gelüglt  leo- 
darelb  dia  Ftfimigbeit  ateht  im  Geriagatea  getrQbl  wurdet 
Dies  uberaeogte,  dafa  das  Unlerfncbte  beinea  ScLwefcl  ent* 

llieilr 

i>eT  grSfseren  Gewifsbeit  balber  werde  nun  derselbe 
Teieaeb  mit  dem  aoeten  Tbeii  eiaea  Greae  Sabwefel  Wieden- 
Jbell*,  «ad  eia  Miederecbleg  Ton  eebwefblüarem  Biryt  erbei* 
lea,  weldier  in  Salpetersaare  nolosiicb  war.  Deraelba  wurde 
a«%eaammtat  emt  etwee  Netraa  gemaagl  aad  fnit  Udkla 
^egKibi^^iedaeirt  Dae  dadmb  Etbeltene  w«de  aaf  einem 
fiiiberbleebe  befenchtet.  Ea  entwickelte  aicb  ein  kkbt  za 
üdlWiaeilder  Geiadi  ean  Schwefelweieeretoffgüt  aad  aaf  dem 
tüber  bliek  eia  ewgenlSUi§er  ecbwiraer  Fleck» 

Oieiie  Yerfebrea  itt  aiaiieb,  kiebtt  aad  geeigael  eUbü 
dü»  bleinstea  Mengen  Scbwelbl  aedbnweiMB. 

(Jeararil  de  Chimie  mtfieale,  üsfiar 


aanaU  e.  Pk«rm.  xr?.  fidt  i.  üefu 
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Analyse  einer  Schwefelquelle)  Pirenta  diCat- 
liano  genannt  (Piemont); 

Ton  ui.  Giordano ,  Apotheker  und  Chemiker. 

Dm  Wasser  fön  CaUiano«  wtlebos  der  an  HiaeraiqiieUeii 

so  reiche  MonUerrat  zu  Tage  fordert,  ist  hell  uod  Jurchsich* 
tig;  et  besiut  eioeo  tUrluiii  Sehw^elwatserftoffgervch;  seia 
öeselunacb  ist  aSfsliefa  and  leicht  aalzig ;  in  dem  Moade  U»* 
terläfit  es  einen  Geschmack  nach  faulen  Eiern  i  der  Luft  aos« 
gesetftti  besonders  aber  beim  Höchen  trübt  es  sich  und  setst 
einen  schmutsi((*weirsea  Niederschlag  ab.  Seine  Tempemittr, 
die  an  der  Quelle  am  i5.  Juoi  id34  um  6  Vht  Morgens  be« 
obachtet  wurde,  war  in*|§  R^aom.,  während  die  Luit  i0* 
•nneigte;  sein  tpec.  Gewiebt  rerhilt  sieh  sum  deittiilirtea 
Wasser  wie  832:  3 14* 

Lackmospapier  %rird  fon  dem  Wasser  leicht  gerdtlMC« 
ond  nimmt  nach  einigen  Stunden  an  der  freien  Jjtit  ette 
Farbe  >vieder  an.  Lackmusttnctar  damit  Termischt  förbt  siell 
bell  rosenrothj  mit  gekochtem  Wasser  erfolgt  diese  Wir- 
luing  Dicht 

Kalkwasser  bringt  darin  einen  weifsen  Niederscbiag  von 
kohieosaurem  Htik  herror^  in  gekochtem  Wasser  zeigt  mom 

Ein  polirtes  Silberblech  einige  Standen  mit  dem  Wasser 
in  Berührung  gelassen  schwärzte  sich. 

Essigsanros  Blei  bewirkte  darin  einmi  ee^warM  Miedcr> 
schlag. 

Barytwasser  und  Chlorbaryum  ga.ben  einen  reichlichen  | 
in  Sinren  unlSalichea  Niederschlag. 

Salpetersaures  Silber  lief  erte  einen  reicblichen,  im  frischen 
Wasser  schwürzHchea,  im  gekochten  weifsc«  Niedciechiif  i 
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welelier  tob  Anmimiiali  «od  Mpetetitee  grofttAfiM»  wfader 
aufgeloft  wurdtt 

Hleesiwe  mni  bleensm  AmnoaUk  mMgltii  aowoU 
in  gebocbt««!  als  io  natSriitthem  Wuier  eiaM  w«iA«a  Miib 
dertchlag. 

Photplionittret  AimmhimIi  reicbliehen  mmßua  Mitder» 
•eklig* 

Meatrales.  kohlentaares  Kali  in  das  gekochte  und  filtrtrte 
Waaier  geimelil  gab  «inea  turbmi  BKademblag,  der  mit  m« 
dSaoter  Salpttertlnre  atifbrautla. 

Mit  Ammoniak  einen  leicht  gelhlichea  Nicdencblig« 

FeraMabaktiactar  a*hm  eioa  dankelfota  FSarba  aa, 

Aaf  BiaaaAnre  erfolgte  keine  merbliebe  Wirkung. 

Galläpfeltinctor  brachte  erst  nach  a4  $taodea  eiaa  aehr 
»erkltcbe  Veriaderaag  barror. 

Cfanaiieakaliam  nicbta;  warde  jedoeb  die  8Iare  gaait» 
tigtf  so  ertcbiea  eine  sch5ne  dookei-grasgrüne  Fä'rbaag. 

Salpatccaaaraa  Qaeekailberoxjrdal  gab  ia  gekoebtaaa  Waa» 
aar  aiaaa  waiftea,  ia  aatfirlicbem  eiaea  aebwarsaa  Niedaraeblag. 

Mit  Aetakali  uad  doppelt  kobieoaaarem  Natroe  waiis« 
Miadartcbliga. 

Eaa  Tbail  diataa  Waatata  warde  ailt  rtiaam  Mali 
bis  kein  Niederschlag  mehr  erfolgte;  die  FiCsstgkeit  warda 
biaraaf  fikrirt  aod  bei  gelinder  Wärme  bis  aar  Trookae  aar» 
dampft;  das  Erbaltaae  braebta  aaa,  auf  gtuheada  ReUea  ga- 
%iorfea,  aa  rarschiedeneu  Orten  eine  deatliche  Yerpaffoag 


Weder  Oblor,  noob  acbweflicbe  und  Scbwefolalare,  noeb 
Salpetersäure,  Alkohol,  noch  Starkmehl  brachten  eiae  Ver- 
iaderaag ia  dem  kaltea  oder  batfsea  Wasser  ber? or. 

Die  Qaelle  ron  Calliano  enthalt  demaacb: 


.barfor. 


i)  Schwefel wa&sersto 

a)  Moblea«iaregaa 


ffgas 


ia  freiem  Zaataada, 
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4)  Hydit^chloratCi 

6)  MagMii»« 

7)  iWk, 

8)  AUuiiiPdit 

io)  Salpeter. 

Oho«  den  W#§  Ml  bMhpeibMt  Herr  Ci^r^*!^ 
einsohlvg«  m       vececbiiiiMH«  BmaaMtite  4w  MmhI* 

WAtter»  qvLAntilfttlr  s«  bettiMMi  folgt  hier  sein  Remltat. 
Fui^  Pfsnd  dü  Wmm  fo«  CaUiftw  eiiUMiteii: 


0  MtwMmmmaUBgm   •§  GdMtooll 

a)  Kohleiuüare^a»  to,s5 

3)  Sticktet   iO|6o 

4)  HoiaMMm  Wh  «  .  tMo  Qnm 

5)  Doppell  MileoMM  MegMiU    •  •   •  i6,oo 

6)  SchwefeUaar«!!  tUik  •••••• 

7)  Schwel^inrt  AliMvit  •  •  •  •  •  400 

8)  SchwefelMore  Magoetui     •   •  •   •   •  ^00 

9)  SalsMttre  Magoetia   •  •  it/>§ 

10)  8atimNa  data  4,19 

n)  Salpeteriawa  KaK   %%o^ 

la)  Kieselerde  6|0O 
•S)  Eine  Spur  «fanaehcr  finbaiaas 


Zaiaiiunaa  iSS^oo  GrMi« 
{Jonal  de  CUme  »Mieale,  Janticr  i8ä&.  p.a4^ 
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Heber  die  Anwesenheit  des  Störkmehls  in 
einer  gekeimtM  Gerate)  die  ülier  3000 
Jahre  geleiten  hatte; 

TOD  Hro»  Julia  Fmiim^UQ. 


hk  dir  OMell«  ton  Mets  word«  1817  «In  Konimagasiii 
wiui#c|il«  w«ki)^  iStS  Mgelegt  wordfo  war«  nod  obgleich 

tottbl  •in  Alltr  vm  «94  Jafarta  trlaagl  ImII»,  Uefii  «di 
dook  «{•  gpiis  gatM  Brad  i«t  dmelbea  baeliftt.  Eba»  m 
findtl  man  suweileo  noch  io  D5r^nii«  die  i5s6  Ton  den  Tur» 
Im  aeiflSit  murdM^  T«rtitb«  r^m  ga&i  gat  «rhaltMm  tforn. 

Vttttrdtii  4«liifiitllm,  die  0frp  Pate« Uh qua  tot  den 
Bninen  roa  Theben  aitbrachle,  und  deren  Ursprung  man 
Ikir  Inno  M^m  iuaiMfetaen  darft  befrnden  eidi  nnter  an- 
dam  anel  fefaeliiedene  Waabtarlan.  Eine  üntefeaehnng  deiw 
eaihen  ergab,  dafa  das  Korn  schwach  aauer  geworden  war» 
aainan  iUebar  verloren»  aeia  BtirluneM  jedoeh  foUitiadig  er« 
fcailan  hattet 

Zwiichea  den  Betaeo  einer  Mnoiie  aog  man  bai  deren 
SatwiaUhuig  ein  ideinee«  Iketae,  bfanaai  Bmd  hervor«  wel* 
aikee  eine  lleage  geheimter  imd  leiehl  gerSateter  Gertten. 
hdmer  enthielt  Auch  diese  Gerste,  die  gewiOi  schoo  über 
3o  Jahrhmdena  iaa  Grdbe  g^log^  hallet  tnlUell  hataea 
lllebar«  theilfe  ainaaa  Deaoala  die  Eigaoaebafl  n^,  I«ahma 
an  rötbeo,  und  l>ewiea  durah  die  iateasiv  blaue  Färbung ,  die 
al#  aiil  lad  anaab««  dalh  aMi  daa  eHrbaiebt  voUhoomea 
balMn  balle. 

Bei  der  Z«rfttöriuig  eines  Uaasea  in  Paria  entdeckte  man 
in  atnar  vaiacbiillaiaa  Grabe  etaan  Yarraib  von  Korn«  weU 
cbea  aebwen  war«  wie  vcrlMilbit.  la  batia  aambi  Kleber 
aia  ^iärhm^l  verloren  oud  bestand  gr5(atentheiU  aus  Uunuit- 
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Baiard,  üaiersMcki$agm 


teUaCi  des  I  Jchta  ao  ilcr  Loft  mter  dem  Eunftaft  d«r  Fane^ 

tiglieit  mit  diesem  Horn  eine  iihnlkhe  ümwandlung  vor  sich 
gegaagao,  wie  die«  io  den»  lanant  der  £rda  »il  imm  Torf 
«od  dar  Bramikokla  gaaehiahn 

(Journal  de  Cluinia  mMieate,  F^ftiar  iQ^i) 

ITiitersiichungen  über  die  bteicheiiden  ChifNr« 

Verbindungen ; 

■ » 

Yon  Ab  J.  BatarA 

(Fortaalaaag  dar  im  vorigen  Reft  S*  i65  atig^lrroehante  JMaaAnig;) 

Von  den  unterchlongsauren  Salzen. 

Die  antareblorif;«  Saure,  welche  sieh,  wi«  im  VorlMlw 
gehaaden  geze?^  wurde,  nur  echwieng  auf  den  f^laiidlvfideii 
Verbindungen  des  Chiors  abscheiden  läfst,  besitzt  die  nänt* 
iiehea  Eigeaachafteo,  wie  die  durch  EiowiHiiing  dea  CMM 
auf  rotbes  Quecliailberoxfd  erhaltene«  Et  iat  deoniaei  ieM' 
wahrscheinlich«  dafs  die  bleichenden  Cblorrerbindangcn  neben 
Chlorureti  anterchlorigianre  Salsa  enthalteii«  Da  aber  lirilg^ 
Hoher  VTeise  die  daraet  abgesehledeiie  mterdilorige  8itff%^ 
anstatt  fertig  gebildet  darin  enthalten  so  aejn,  auch  nur  ein 
Prodoct  ihrer  Zenationg  aejn  hoimle,  erschien  H  angMeaM 
dre  aUgemeinen  Etgensehaften  der  Teii»indfta^en  düeiar  SMr* 
mit  rlen  Basen  genau  zu  studiren,  am  zu  erfahren,  ob  sie 
dieaelhen  aind  wie  die  der  hleichenden  Chlorferbtnidniigeni 

Man  bann  die  reinen  nnterehlorigsaoren  Saite  auf  swifibr* 
lei  Weise  erhalten :  entweder  direct  oder  durch  doppelUe  Zer« 
aetaong. 

Cortcentrirte  noterehlorige  Siure  rerhindefe  sieb  mit 'atailM 

Basen,  seyen  sie  fest  oder  aufgelöst,  unter  starker  Ei-hitsoDg« 

Digitized  by  Google 


Üir  iU  hhirkutltn  CüoivetbUiAingetu       -  2M 

wlriiiit  wtMi  aie  M  keflig  einirill,  du  mterclilorif^fam  Sab 
in  eliftoraMaret  Suis  •od  Cbiormeuil  zerPallen  macht  Dies 

waan  die  Slore  im  Uebartcbuf» 
•in  Ueberaehiift  «a  Bafe  die  Zeraetsang 
veriimdert.  Man  mufs  daher  die  Saure  zum  Alkali  giefsen 
oad  daa  QMk  aeok  jedem  neaeo  ZuaaU  abkubleu.  Mit  6e* 
abacbtaaf  daeaer  VbiaielitaniefWegel  keaa  man  coneeatrirta 
Attilöftungeo  von  Mali  und  Saara  mit  einander  mischen,  ohne 
4Bfii  akh  okioraearea  Bali  alkaclieidet.  Fiadet  bei  Veraacb- 
llaaf§aa§  diaear  yotaiabtaauCnra^ela  Zenetsung  statt ,  ao  aat* 

wickelt  sich  dabei,  wenn  die  ßasis  im  [Jeberscbufs  war,  Sauer- 
atoHgaat  oad  «eaa  die  Siaie  rorberraabte,  nebea  |eaam  aacb 
Cbiai^aa    Dieaa  finaheiaaagaa  aiad  leicbt  arklirUcb^  deaa 

nach  Hrn.  Morin  geben  die  bleichenden  ChlorTerbindongen 
bat  ibrer  Verwaadiang  in  cbloraaare  Salae  einen  rbeil  ihres  ' 
teMlaffii  ab;  «od  abcn  warde  geiaigl«  dafa  bei  dar  Em* 
wirkaAg  der  chlorigen  Saure  auf  Chlormetalle  aater  andera 
ZaiaetMBgiproductea  aacb  Chior^as  auftritt. 

Aaa  oAtaKblorlgaaiirem  Baijt  aad  Halb  haaa  «mw  darab 
dappalte  Zeiaetsnng  andere  unterchlodgsaure  Salse  darstellen. 
Oarab  diraoles  Sattigea  lassen  sieb  mit  HaÜ«  Natron,  lithioat 
Mnaatiaai  Baryt,  Halb  nadMagaaaia  natercblarigsaara  Salia 
#rballta.  Naab  dea  Beabachtangen  des  Hrn.  Grourella 
abaorbiren  aoch  das  Eisenoxjrd,  Knpferoxyd  aad  2#tako&/d 
CMatigaa  «alar  Diidaag  Ueicbaader  yerbiadoagaa,  «alaba 
dmmb  Biawirbaeg  foa  Wirme  oder  Bintrocknen  ta  Cblar 
wad  Oxjde  aerlallen ;  man  suchte  demnach  die  Salze  dieser 
Baaaa  daraaalallaa*  Daa  fiiaenaxjd  ?arbaad  aiab  weder  direat 
anl  dar  Stea,  aacb  boaata  ein  Sals  darcb  Zaraetiung  dea 
ontarchlorigsauren  Halbs  mit  schwefelsaurem  Eisenoxjrd  er* 
baltaa  wardea;  ea  acblag  aicb  iedeaaaal  neben  Gypa  aUea 
Eiaaaoaiyd  nieder,  wibrend  die  Fluaaigkett  freie  Saara  ent* 
hielt.  Brachte  oiao  Chlorgas  mit  £iseo0|£ydb|4rat  zusammeni 
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cbende  PltSttigMt  «rMtM,  dWift  beifli  VMampfe«  4mm^ 
ken  setste  sich  das  Eiseoosyd  wieder  ab,  wihrend  neben  Chtot. 
aicli  aaek  chlorige  $am  ? erAuchtiglt»  Et  aeheiot  dmmmA^ 
dilt  aich  bei  der  Einwirining  dea  Emmtnj^^  mf  im  Cbltr 
gteicbaeitig  Eisenchlorid  und  chlorige  Saure  gebitdel  battea^ 
WilcK«  M  der  verdihnilMi  Fl  iiaaigheit  wobl  Mbew  «inadiv 
cniHreii  iMnuiteA.  Beiaa  Erwiraeii  aber  wirliie»  aie  «if  «ia* 
ander,  so  dafs  sich  E^senoijd  nad  Chlor  bildeten ,  wabread 
«iaTbeü  der  xblorigoi  SiM«^  teEi^wirliMg  dmdihm 
fUcbtigkeit  «iit«o^ 

Bei  Anweadang  toA  fioffefoxyd  octer  SU  eM  MI» 
•eheiMBgeo  tlwaa  mden»  Ibra  aebwefeliaami  Mim  t«9» 
iwar  gegen  vnlereblorigiaQreB  Kalb  wie  dü  Wimm 
«oter  denselben  Umstanden ,  allein  die  Hydrate  ibrer  Ozfde 
Maen  aicb  «tm  TbeU  ie  freier  eMorigerSiara  m  eieer  bie^ 
ebenda«  FliSasigkeit  ael.  Da  diea  der  Fatt  Nt  end  die  aebwe» 
felsauren  Saite  des  Kupfers  aad  Ziaka  darch  ohlorigssurea 
Kalb  icrlegt  werdeii,  ae  ist  et  wabcaebeinlieb,  dafo  aleb  iei 
lettteren  Fall  die  cb lorige  Saare  eiebt  im  ganaKeb  fretea  Z»- 
atasde  befindet,  sondern  ? iellcicbt  mit  einigen  Oijrdeft,  i»  Ik 
deti  Mtik,  aanre  Saite  bildetf  welebe  beim  Yerdampfen  In 
ficotrtle  Saite  eod  wlereblortge  SHtre  terlallen.  —  MtabafNi 
die  onterchlorigsaurea  Saiae  desiUpfers  and  Zioba  oaitCblord. 
ren  gemitcbterbaittt,  «ea«  man,  wieBc,  Groevelle  fiied« 
die  in  Waaaer  vertbeilten  Hydrale  tbter  Oxytie  mit  Obler 
behandelt.  Das  Gas  wird  schnell  absorbirt.  Beim  Desttilire« 
der  Fidtsigbeit  aobidgl  aieb  aas  derselben  Cblorbapfer^Kepfee» 
otjd  oder  Cbbrtinb*SaboBf d  (ersterea  atbSn  grfin,  letttcvat 
weifs  perlmuttergliinzend)  nieder  und  die  Flüssigkeit  behiit 
Cblormetall  aefgelM.  Eia  Tbeil  der  «atercblorigea  Saar« 
▼erdtcbtet  aicb« 

Die  qdtercblorigsauren  Sal^  der  starken  Basea  besitten 


Digitized  by 


JiBieHiWi  Gmeb  «ad  üttdb»F»iM  wie  dma  enttpreclMd^ 

bieicheode  Verbindaagen  mit  Chlor,  und  lassen  »ich  ihren 
iiikro.E%eMehftftmi  mmk  seht  fo«  dMtlb«ii  imttrteheidM, 
Sl»  sM  teftanft  Mebl  Mmtibar,  io  daft  eine  f crbge  TmiU 
pmtorerhdhoag,  der  EmfioTt  des  SooneoUchU  and  oh  mihit 
im  widcticttn  lieto  biaMiclii,  m  in  CMoiOr«  wtd  ebtov. 
«m  8tla»  wmMkm  wa  «ucbea«  6e#iniBtidi  Mtwi«btlt  ileli 
dabei  SanerstofiP ^  allm  unter  naocbeii  ÜmfUnden  gesehtebt 
mmUkL  Br«  BaUrd  «91  diMlbes  iiibcr  MtiMcbcB,  dtf^ 
fr  die  geaaa»  KeaMüb  dewalbw  fir  die  Fabribalieia  dci 
ddorsanreo  fia)i*a  ron  Wiehttgkeit  bllt,  too  welchem  man^ 
mm  die  Termidimg  oho»  taemoflealweicbe«  ttottHiide« 
9mA  m  iM  ale  ee  ge#9biiKeli  geaeblebt  eriialtea  nfilUt. 

Dk  Gegenwart  einet  Ueberscfamseft  an  Base  kann  die 
aKermaong  der  MterchiorigtearenSalae  TerbinderA,  allein  mr 
üariw  Brtaa.  Zinh  luid  Hagaetia  eiad  ma  ecbwacb,  den«  Ihre 
8aiae  sertetaea  sich  auch  hei  Gegenwart  ireleoOzjdt  in  harzer 
Zeitt  weaa  Matt  eie  iai  Inftleereo  Bimm  aa  traobaeB  Yenoebt 
Dit  Bebe  dea  Bali%,  Matront,  Kalke,  BaiTia  oad  Strootiaae 
biogegeB  lattea  sich  im  lulUeeren  Raum  oder  selbst  dareh 
Oettülatioa  bei  niedriger  Temperatar  aaaertetal  trocbea  er- 
MliB,  «eaa  eia  Oebereebafe  aa  Base  angegen  l«L 

Die  onteroblorfgsaareo  Sals&e  werden  sehr  leicht  ron  Ma- 
ffia airaelat  Die  aatcrcblorige  8iare  wird  aelbet  dardi  eiae» 
ttnm  IMileniinfa  abgeecbledto,  obgleieb  «aigebabtt  die  aa* 
ierebWrige  öaare  aoch  die  Hohleosäure  aoa  ihren  Verbindan« 
gta  aailreibt  Mäa  btfnnta  aicb  der  troebenen^  reinen  aaier» 
«biarigMaraa  8abw  aar  Dareteilang  der  «ntitoblorigea  Biara 
bedienen,  wenn  es  nicht  so  schwierig  wefre,  dieselben  unzer^ 
eetst  troobea  aa  erballea.  Es  ist  demnach  immer  bester,  sieb 
aar  Oarstellaag  rciaar  dilorCreter  Siare  der  InIber  angegebe» 
aen  Methoden  za  bedienen. 

Wie  die  bleichenden  Chlorverbindangen  Schwefel,  lod, 
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>  Plotplor  «li  AfMNiili  in  Schwefeltattre,  lodsi^arc  etc.  ver. 
waniieliif  geichieht  et  «ach  bei  Anveiuiang  4er  noterchiong« 
MHm  SalMw  tkt»  9o  varhatten  doli  die  mimMmngmmm 
Balte  gaga«  die  Matalla,  wie  die  bleiclMadaii  CUorrarlmf 
dangen.  Gold  tmd  Piatia  werden  niekl  feränderl,  6UWr 
wird  miar  Oeatmpffgaietttwicliaiong  m  Cklonilbcr  earwatt- 
Ml  Hat  Ehtm  osyditt  eicli  edifieltt  and  Zian  «ad  Hnpte 
werden  unter  Entwtckelong  von  Chlor  and  Öatieriloffgat  in 
Oxjda,  Terbuodeii  mii  dilomiatallan,  Tarwaadalt  Maaii 
«iadergaeelilagaae  Sdiwefelmelalla  werden  von  da«  aatar* 
düorigiauren  SaUen  unmittelbar  wie  ron  der  freien  unter« 
cklarigaAfiaora  in  ecliwefeliaaraSalaa  varwaadelt|  amlUbala 
die  Aatltfioag  diäter  8a1ae  demnach  wohl  eWa  to  got  wiaW 
O&jdirte  Watter  zur  WiederberttelJuag  alter  Gemälde  be« 
nnltea,  waleka  dorali  Yerwandtuag  der  Bleifariiaa  ia  6aliw6- 
iaiblei  tcKwara  warden. 

Die  niedrigeren  Osydationtstufen  werden  dorch  die  ua- 
leraklorigtanrc«  Saiae  meittent  in  hOnera  rarwaadak«  arid 
gleich  den  bleicheaden  Chiorrerbindongen  rerhallea  eiah  Sm 
onterchlorigsauren  Salxe  auch  gegen  organitcbe  Materien,  die 
Farben  werden  gebleicbt,  and  ihre  fiiawirkang  auf  die  Hals* 
fteer  itt  so  anergitcb«  dafa  dabei  oh  Wime  firet  wird  y  walaha 
manchmal  bis  sur  Entsunduog  geht.  Bringt  man  Papier  mit 
der  LStang  in  einem  rerscblosteiien  Gefefte  aatammen«  aa  ent- 
wichet eich  fttt  nur  SaaerttoflTgat  iiod  wenig  Koblenaiara  t 

nimmt  man  aber  grufserc  QuarHitoten^  so  enuüodet  aicb  dat 
Papier  and  laau  erhält  jetst  nur  Uohlensäure. 

4«t  den  anfgesahlten  Thattachen  tchaini  aar  OaaSga 

bemorzugehen : 

.    t)  dafs  die  unterchlorigsauren  SaUe  xum  grofsen  rheil  die 
Eigantchaften  dar  freien  anteachiorigan  Sinre  betitaea » 
a)  dafs  diese  Eigenschaften  mit  denen  der  bleichenden 
Chlorferbtodungen  identisch  siud«  welche  letatere  man 


Digitized  by 


am  ab  Geomge  m  i  At  Chlormetall  mil  i  At.  - 

tateUorigimircii  8tlMt  beirtriitofi  ««ft ; 
3)  daf«  endlich  die  Gegenwart  des  Clitormeulls  in  den  blei> 

cbeAden  Verbindongen  die  EigeMcheften  do  »nteew 

cMofifüiiren  SalMt  telbel  iiiebl  TerSodert.  . 
üeber  die  Art,  wie  diese  Verbindangen  bleichen  and  Ge- 
rfiehe  icmSmd  wirkei»,  kenn  man  aieh  aaeh  den  aafgetihl* 
tan  ThilMohiii  laicht  RaahiNmg  ablegaii.  Tarfatst  aian  aia 
init  einer  Sfiore,  so  entwickelt  sich  Chlorges,  welchee  nur  aal 
aiM  bia  jetsi  nach  nicht  genügand  arhiirla  Waiia,  an  wahfw 
aahainlichitan  aber  darah  Oxydation  fanmttalal  dat  ans  Waa» 
•er  entbondenen  Saoerstofis  wirkt»  Bleichen  sie  ohne  ZasaU 
•ioer  Siore,  io  gaeehieht  aa  ainsig  «nd  allein  ▼emiffga  dae 
Sacaraloffa  dar  Sinra  nnd  der  Beiit  dae  nntarahloragsaaran 
Salzes,  welches  säch  dadurch  in  Chlormetalt  ?erw«ndelt. 

Ana  der  Analogie  daa  Chlora  mit  dem  Brom  UaCi  aioh 
aohMban^  dafr  aa  aoeh  aiaa  dar  antarehlorigen  Siiira  aot- 
aprecbende  SaaerttofTsaare  des  Broms  geben  werde,  und  in 
dar  Timt  gluckte  ca,  dieselbe  aaf  ähnliche  Weise  wie  dia 
matarehloriga  Saara  an  erhalten.  Herr  Baiard  rarapriahl 
teiaer  Zeit  das  Nähere  mitzutheilen,  wenn  die  zor  genaaen 
Kenatoila  dieaer  öaure  nöthigen  Uotersochungen  beendigt  aejrn 
worden. 

(Anaaka  da  ehlasle  et  de  pbysiquo  Bd.  Ily,  g.  aaS.) 

Versache  ttber  StArkmehl  und  Stftrkmehl- 

zucker; 
von  C  BrunneK 

Seit  vielen  Jahren  wird  die  Baldachong  Rfrohhofra, 
d«la  das  SCarUmehl  durch  Behandlung  mit  rerdtinnten  8üuren 
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ttdb  ui  Steher  fcrwMiM«  lm$f  tjcbnitcii  bi— trt^  OtiiMch 
bctitst  die  WiMtMehaft  Mm  gtaOgiaa»  Erliliimg  Amt 
otfrkwiMjfeii  Uoyliideniog.  Mcbrer«  ClMOMke^  habea  wm&t^ 
ktmmitn  m  4m  Mit  4m  diM  Ctlabrmg  m*  mr«  TcffMdM 

■adi  dabei  Scbwitrigkeiteii  dar,  welche  bei  deat  daaudageo 
TMlide  der  WieecMabaft  «icbt  leitbt  AbeffMMiaci  weite 
b—leai  Mi»  biid  Uer  bald,  daft  weder  6aa  aM  ier  AteM» 
q^hare  ao^enommea «  noeb  weichee  entwickelt,  ao  wie  aoeb, 
dalb  die  angewiadle  Mm  mobc  aeritSrt  werd«,  wm4  ng 
ianm  de«  SebMi«  dalb  die  Uniaderwig  aaf  geg^neiiiiige» 
AvMaasch  oder  CJaaeUang  der  BesUadtbeiie  dee  SUrkmebla 
wtd  dee  Waeeere  beivbea  mtoe^  AUei«  «ee  dieet  §mm  wm 
hmmm^  war  ee  erftirderlieb,  eowobl  die  ÜMige  dee  eMdiaet 
gegebenea  QtuintiUit  SUrUtaiekU  enUteheodea  Zackert,  alt  die 
AuaeiiBetieetiMg  beider  au  bettiAaen.  8atteji«re,  weicber 
dieee  Oalerpiebttng  aeatellto^  aeUeCs  ane  eeiae«  Deebacllwi 

gen,  daCi  das  Stärkutehi  hiebei  eine  gewi&se  Menge  WaMCrt 
anfoebM.  Er  bette  geTiiAden,  dafo  danelbe  bei  dieeer.  Um» 
weedlaag  uogellbr  to  fkoeest  aa  Gewicbl.aMNbM«  wdebie 
Zunahme  er  dea  fon  deiatelbeo  aal'geooiaiiieoaa  VYaM6rl»e* 
aUadlbeiiea  xotchrieb. 

Berecbnel  eun  iadeeeea  dia  lo  ftaseeare'e  Tiieuhi 

aufgefaadenen  Mengenbestimroungen,  so  findet  man,  dafs  seine 
Erklärung  aii  deo  Vertucbeo  aicbl  überetMlioiiiit;  deoo  weim 
a«eb  die  Menge  ron  Sauerstoff  ttiid  Waeeeretoff t  welebe  das 
Starkmehl  aaPnimmt,  dem  relativen  Verhältnisse  der  Wasser« 
elemente  nahe  kommt|  ao  ergibt  sich  dagegen,  bei  der  Ver* 
gleiebmig  der  Analjee  ma  loo  Tbeilea  Stirbmebl  mit  der- 
jeaigeo  der  daraus  entstehenden  Menge  von  Zucker,  ein  Mangel 
TOn  4,32  Kohiaostoff«  Es  mufs  daher  entweder  die  Aoalj» 
oder  der  a«t  ibr  geaogefte  Sobhila  aariobtig  eef«. 

Dieee  Eridaroog  8a«ee«re*e  iit  gMebwobi  saüber  ia 
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ÜMl  «tt«  «iMiidbMi  -LdtfbSclier,  obglekb  k  die  Mamten^ 
fM  Tkimtrd,  BerseUat        mit  einigen  Zwetl«l,  Mif<* 

bntniteo,  weldMf  gefoaden  haben  wiU,  d«£i  die  Menge  det 
etmtoadw  SSsektM  mmn  geringer  eey,  ele  diejen^»  dce 
Mgewiwdteii  SürlnmUe.  Er  enetat»  daker  411  KffclifttDg^, 
«eie^  Settseore  gegebta  ^te,  welche  er  tob  der  dareli 
Mifg  bewUte«  Verwaiidhuig  dee  StiriinehU  m  Qmmmk 
äbleimi.  Du  otolidi,  eo  bnlel  eeine  Theorie^  dti  Gainal 
tia  iwiseben  deia  Stärbaehl  und  dem  Zvcker  in  der  Mitte 
mfctedee  Frodiu^  eefi  «ad ,  mh  eMaen  Tennehea,  dttch 
die  BMea  dee  SüHnnehb  aee  dieaeai  darA  Entlimiiiig  eea 
Wesferbefitindtheilen  entstehe;  bei  der  Zooherbitdoog  nach 
AirelkbofreMeChodeebefiMlsiaentGaalnii  gebildet  werdei 
aad  «let  eae  dieeein  dareb  Mager  lortgeeetate  EinwMvag  der 
Sfiacker«  so  tej  wafartcheialich  dieee  letztere  Veraaderung  aU 
atoa  weitere  Ferlsetaaiig  dcaGamaubildaiigsproecaief  entaeebea« 
9n  UateretAtaoag  dtcaer  Erbkfrimg  fuhrt  er  die  vaa  Tboai^ 
aas  angeg^ne  Analyse  dea  Starhmebls  atid  deeZecbeff«  aa| 
begebt  aber  dabei  den  eiebt  gertagea  VerMaft,  die  SkUeaN 
saeneetaoiig  dea  Rabraadbere  aa  aaboiea,  veleba  fteiBeb  aä 
seiner  Theorie  besser  pafst. 

Aefaoliohe  Aoaicblea  bat  fiSiie  aBSgeapreciiea.  Br  aa« 
blM  die  Terwandlaag  dee  fitMaieble  ia  Zaeber  lir  'ataea 
Terboblaogsprooefs. 

▲aeb  Gadrio  wiU  beobachtet  habea,  dafii  die  Meage  dee 
fllMmeben  icamer  geringer  aej,  ek  diejenige  deb  deaa  eaik' 
gewandten  Stärkmehls,  und  schreibt  den  Irrthum  Saossarels 
eiaena  ia  deia.  eneljairlea  8tirkaaaker  befiadiscbea  Weeaiar» 
gebelta  wo*  Wie  er  die  Menge  dee  weaaerAreiea  StMeaeheri 
iiei  seinen  Yersochen  besttmoite,  ist  nicht  angegeben. 

la  dea  aeaeetea  Zeitea  aiad  «Mhrere  üatawaebaageA  über 
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MUHT  des  fiÜrkMhU  nd  mm  «imiiglUtigtft  IMÜ» 
dwigea  angtftltlit  Wördes.  ftteMM  Bitpail  geseilt  hell», 
daft  neh  dattelbe  onter  dem  Mikrosl^op  aU  ein  zosaiBaieiiK^ 
Mater  Or^mmmm  derttellet  oad  Guibovrl  gelelwl  luitle, 
dmnk  Beibea  die  toii  Ratpeil  beobeeltfete«  Pliieii«  m 
semtfiefii  aad  Dachher  durch  kältet  Wetter  die  darie  e&l* 
Uieiie  Ssbttew  eefinildees,  bet  aiae  eneii  wirUicli  teftehie 
deM  Prodnete  derent  erhtlten.  Et  wire  ni  weitlteftig  hier 
alle  die,  besondere  von  franxdsitchen  Chemihem^  hierüber 
gelieftoe«  AegebeA,  die  deoe  doeb  aoeb  taiii  Tbeil  albtfer 
Uettwcbeiig  bedHrfeo,  diirebtogeheii.  leb  erwibne  wmt  aoeb 
im  betoodcreo  der  Arbeit  ?oo  Biot  ond  Per  toi.  Diete 
Metac^trecbcr  antcnaehtea  det  optieebe  Yeriialleii  der  den 
Zaeberbildttagsproeeft  anterworfeaea  Stfriteiehiaaflgiaag  ia 
deo  Terschiedenen  Epochen  der  Operation.  Sie  iandeo^  deft 
dieeelbe,  eobeld  tie  eiae  döaoAüttige  Coantieas  eaaiaiatft 
aad  aaa  etatt  Sierbaiebl  Gamaa  eatbell,  eiae  Bolalioa  der 
Polarisationsebene  n^ch  der  Rechten  det  Beobachtete  seige. 
Yea  dieeeai  UaMteade  leitetea  tie  £8r  dietet  Gaaau  die  fla» 
aaaaaag  IkaUrim  eb.  Bei  dea  Uebergange  deetclbea  ia  daa 
eigenthchea  Starkzncker  im  ferneren  Verlauf  üer  Operatioa 
ieodea  tief  deit  diete  Cligentcbeft  wieder  ebaebaM.  EiaeJb^ 
Uirang  dee  ebeeutcbea  niiüee  dietet  Uetbildangtpvaoeeeea 
gaben  tit  jedoch  nicht 

Aat  allen  dieten  Arbeiten  tcbeiat  lair  ^rorsngeben, 
defil  eawobi  die  Bildaag«  eb  die  Zateitaieatelaaag  deeMM^ 
xackeit  noch  nicht  gehörig  belenohtet  tey,  und  »owohl  in 
prectitcber,  alt  ia  theoretitcber  Ruckticbl  rerdiena  näher 
«atenaebt  «a  werdea.  Aai  der  eiaea  Mta  üabea  eiaaader 
die  Ao&ichten  Saust ure's  und  Couverchel's  geradeau 
aatgegeoi  andererseits  konnte  man  mdgUcherweite  aa  efate 
leomerieebe  Beeebeffenbeit  dietet  Prodade  aiit  dem  Bobr» 
ftuckcr  oder  auch  mit  dem  Starkmehl  denken ,  obgleich  auch 
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wMet  «M  Midmii  Grundto  n  enrirteo  mr,  dift  die  Za* 

taininensetxaitg  desselben  sich  darch  ein  einfecheies  Ltom^ 
verbaltAifs  werd«  Mtdrüclicn  IsMCiit  alt  diejealg«  des  Rohi^ 
sttclMTS.  Vielleicht  md  dw  nvo  miltathcileadca  Tertach« 
geeignet  aui'  diese  Fragea  einiges  Liebt  zu  ?erbreiieii. 

Oer  «oberito  W«g|  m  eiaca  licslinMitM  ÜMilUte  M 
gdaageii,  schien  mir  iimicliet  der  Toa  8c«ttttre  eif  e 
schlageoe  zu  seyn.  Es  ist  nänilicb  klar,  dafs  durch  die  Ueber« 
eiDitifliiiiniig  der  Aneljeea  des  Stfirbmeble  und  dee  Stirb* 
•ncbeffCi  mit  Berecbmiiig- der  eot  einer  gegebetten  Meage  des 
ersterea  erhaltenen  Qiunlitet  des  ietsteren,  die  Verändemag 
9m£  «wei  Tcreebiedebe»  Weges  belmobttt  mnAen  hrnrnm^  die 
•imuider  swr  Bettitigut)g  dieMo  »toea. 

Obgleich  die  ZusaiuaieDsetsang  des  Stirhmehls  bereits 
miteriiicbt  worden ,  eo  bielt      ee  doch  nicht  IHr  aber» 
llteig  dieei  Ualerindbsng  M  wiedetbolei,  snawl  din  bereili 
hckaantto  Angaben  .nicht  üb«reiostioiaieo4  Folgendes  ist  die 
aneiMBieneteiinpg  derselben}  • 

'  Siqr'Lnis.ni  toe*     Berce-    IPMt'  MereM.    Vre.  GnMb 
Th^oard.    sare»  lins. 

H.  45^89     44,a5o  40,7     ^,55  4^«9t 

w.  6,77    6,90    61674^        6^6  .V« 

6.    49iM    483i    4^076  J  49.7  4947 

Die  Unache  der  Abweichnng  diceer  Angaben  M§  wM 

xjam  Theil  auf  dar  wirklichen  Verschiedenheit  der  snge* 
wandten  Proben  |  wahracbeinlicb  doch  noch  mehr  in  der  Veiw 
•cbicdenbeit  der  Metbnden  begrOndet  aeyn.  Anf  jeden  Fell 
wird  aber  in  Rueksieht  auf  die  Verwandlung  in  Slarhancbcr 
.nnr  dne  Analyse  der  bscan  lu  tcrwcndenden  Sorte  in  Belradi^ 
tnng  gelogen  werden  binnen» 

Analjeeo  ?on  Slirbincber  bceitzen  wur,  en  viel  ich  weifli, 
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IVMbtQMkiVj  M  too*  C  ^ctroeluiMt  Dum!  er  mmum- 

IC  a^7i 

ProBt  inalftirte  StirkzocUer^  welcher  wiKrexMi  melMrereii 
Vligca  Mbeo  SebwefebiKn«  aater  miaom  Ktmgkmm 
fcitte   Er  IhiiA  teMlbtn  wwiTmmiir  iai- 

.  Kohl«  36,« 

■r  «illrt  tt»  giMd«  Mr  itetbek  miI  IBiiijUMiiiiw, 

TVtsb^nzaclier  «od  KUrnnihrzucker.  Bei  loo'  ferliere  e^ 
mhtM  $  FhM.  Waiieri  md  aedb  So  teiftie»,  tetcr  TM» 
lfmtm  9mgmm^  über  to         «obti  jifcefc  Mbto  Sei» 

eetsang  eintrete. 

Ich  wiederlialte  um  iBent  di«  Aaa^  des  StfriMiehifc 
Et  dimt  Itieitt,  wi»  m  allee  epitem  0|ietfMBwit  terg* 
ÖUto^  bereitetes  ood  rolliionimefi  wetTtee  K«rto6PelstMiine hf , 
welcibee  ma  Uebcrfliisi«  nocli  mit  iMUlMlt^ea^  finit 
wmmm  \¥mtr  gtwaidbwi  wwd«i  w«r.  Ei  «wdreiir^ifle« 
gebmtea  Stubeoofen  neben  SchwefeUinre  «o  Unge-  gctsodU 
net^  bw  des  duMlb*  tmbiiltade  MbÜdM,  Ittlt  ftiMgwi, 
iHto  AbodHM  Mbr  seigtib  AMm  Mtgl»  leb  di»  «i 
einem  Versttcbc  trfordmMchc  Kenge«  eo  nahe  eb  «dgKch  bei 
OitGriB.,  iBit  ugeOkr  lo  Gn».  Qaw^rfnr,  i<  Mikiirtfcii 
ab  ia  «ineM  StroM  fo«  SMentoffgei,  wo«»  M  andb  de» 
TOT  einiger  Zeit  beecbriebeMs  Methode  bediente.  9e  die 
Er&ibnuig  mieJi  bei  ibrer  Aoweodniis  eiftige  TtrbeeienBgni 
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ftleiNt  kM,  10  will  kk  Aiesdbeii,  mit  Hiaweiiang  auf  jent 

fruKere  Betcbraibang  *),  hier  milthciien. 

i)  Ich  finde  e»  aehr*fOitlieiihAit  sor  Vcrbreanaiij  etwas 

innerer  Dnrebmeiser  m 

4  i^riwr  Linien  scheint  am  besten  za  e fitsprechen.  Dadurch 
irtrd  der  Vortiieü  erlangt ,  dafe  das  Gemenge  ron  Qnarz  und 
n  feebrenaendtn  Sabetant  weniger  gebiafl  ttnd  dem 
darehttrOoieoden  8aaerstof^g«s  leichter  zogen  glich  ist  AU 
Teriiiltni£i  der  ansawendcnden  Menge  ton  Qoars  ist  in  den 
wiHsn  raien  «if  n^n  der  sn  «nelftirenden  SnbeUns  6  bie 
Gtnu  das  acbicbtichate.  Dieses  richtet  sich  jedoch  nach 
der-Oialnr  der  Öuhstaos,  und  rnnfa  iur  jede  dnrcb  einen  rof^ 
HiBgen  VeriQcbr  beetimml  werden. 

e)  Zar  Bestimmung  der  Kohlensäare  hatte  ich  früherhta 
diC'VOO  ßerselina  angegebene  Metbode  beootiCt.  Die  fie» 
mutpäh^  dnfii  dnmb  des  fiberecbfissig  dttrabelrSmende  8«ier» 
stoffgas  Wasaer  weggefahrt  werden  mochte,  hielt  mich  ab 
Lieb  ig'«  AbsorbiinnageWs  anzuwenden.  Seither  habe  ich 
jednek  dnieelbe  to  eiagerichtel«  dafs  dtesee  Hindemifii  tdIU 
koifamen  gehoben  ist^  und  bediene  mich  desselben  mit  fiele» 
Yottbeiln  Der  untere  Tbeil  desselben,  ganz  Ton  der  Ge« 
elill  wkeie  Liebig  eageb,  entbill  coiieeBlrirte  Aetsbaitlaogti 
eine  perpenticnlire  R5bre  am  rordem  Ende  desselben  ist  mit 
AetzUalistuebcben  angefüllt,  welche  dnrch  eine  Verengerung 
Vir  4eni  üeraalerlalten  gesicben  sind.  Das  mit  CbkMcalciiui 
«AgeGUlte  B5breben  erweitert  sich  am  hintern  Ende,  welches  des 
Schnabel  der  Verbrennangsr5bre  aafnimmt,  in  eine  kleine  Kn* 
gci  Onch  langjHmasfiiadnrebleitea  eines  Vohuaeas  atmosphir. 
Lnft,  welches  der  zu  einem  Terhreanaags? ersacha  erfordertichea 
flaaerstiiffg^tmfingfi  gleich  war,  iiberzengtc  ich  mich,  dafli  der 
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f«MO  tarirte  Appanl  oidbt  fi»  gsnogtl«  Q^mMiännMim 
mg  «rlitt  •) 

3)  Oia  VerbrenDUiigtrShre  litBOi  wenn  tie  raä  gutem 
(Haii*)  GUm  UI,  oft  Ztt  rieien  Yertachea  dienen  ^  ind&m  fimi 
leiknil  tm  «laM  mim  jScknibal  ianihMfiwt,  Bi«r  Mit 
wum  tidb;  rf»4iirdi  Beiben  mit  eioM  Dratbeifwi  tl4ra 
kittendem  Qaanpnlfer  m  mnigeD;  indem  dedatcli  is  dt» 
fafciii  ymn  Biien  «otsMbM.  die  hii  ■iiAlmrii— i  Bi'lihüfc 
die  Sforfeifseo  deetelben  -cor  Folge  hftb«iw  An»  biette«  fti» 
MiglmAB  «ie  dm-oli  blofses  Aasspuleo  mil'WMter,  oder«  wrr« 
Mtt  doo  BMwyd wbiiidmg  aDgHmM  battaf^  nit  Wi» 
bmge..  Asb  -wm»  iBer  Qaen  bgnHM(|eeolwflft  lü,  wlcbw 
gewöhnlich  gaas  (eiebt  gescbiobtf  baim  «io  mir  «iiiem-«M« 
rnkktltw  Draibo  iiy  wiwbi  i>erdm» 

leb  kdiM  Ml  M  iter  ABalya»  des  MMmiobii  OTriMb 
Die  Bcfoltate  dreier  Yenocbe  waren  fblgande; 


^  IKe  Verbes&eriuigen,  tvelche  H«ct  Brunner  aa  leinem  Appa- 
rat« nenerdiQgt  angebracht  hat,  gehen  uns  die  Hoffhusg;,  daf^ 
-er  auleCst  ameni  Apparat  ausichliefsUch  anwenden  wendig,  wenn 
«er  sich  entacbliersen  könnte,  seine  ZwecknuUMgkeit  auf  die  Prob« 
»ieHen.  Et  ist  keine  Frnge,  dafs  der  Apparat  des  Rerm 
Brunner,  besondert  in  seiner  gescfaic^teD-  Han'd,  genaue  uiid 
au?crlänige  Resultate  au  geben  vermag,  aber  er  ist'oi^  ao 
beschaffen,  dafs  man  ihn  empfehlen  könnte,  denn  er  cij^noC 
aich  nur  fSr  eine  kleine  Klasae  ron  organischen  Materien  und 
sufallig  gerade  nar  für  aolche,  welcbe  üch  mit  uiiserm  Appa- 
rate ietchter  und  bcqaener  «nalythvii  lassen.  Stioliite(liiaW|a 
Materien«  tolcha,  welche  CMae, enthalten,  FKi^^ksiten  imd 
ftite  8abttancen  laaaen  aicb  naeb  aeber  Methode  nich|  ver* 
brimiM.  Wosit  dknt  et  aber  VSelerlet  Metbodeik  ancuwendea^ 
wo  num  mil  ebMr  enisi^ ,  weiebe  gamweir'  kf^  awiMhl^ 
Ww  eag^,  «Mar«  Methode  ici  geM««r,  wAonaneMiM. 
tbrenseQ,  eo  wie  in  den  Aaal^aan  dai  Mira.  Brnnaor  in 
der  WaaacrttoflbealiBuranf  frbemmen»  aaeb  mmaror  Velfaode 
ndi  an  beArebtam  ifaid* 
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L  n  IIL  MitttL 

Kokleostoff  44i373  44^^^  43,^4^  44^095 
Wmeratofi      6,3 16         6,36o         6,766  6y£»7'7 

8t—rttoff      49i3*i  48,966  5o,oos  49f4«B*) 

Et  wurde  nun  fon  dem  nämlichen  Stärkmehl  eine  hio« 

MagUciie  Probe  in  Zocker  rerwandeiu  80  TlieU«  deiMlbea 
im  Ittfttroolieseii  Zwtaad«  gewogen,  worden  mit  oogefül» 
b6o  Th.  Wasser  angerührt  und  in  eine  kochende  Mischung 
foo  160  Hk  Wasser  und  4  Th.  SchwefeUäare  ieogun  ein» 
gotrogeo'^  io  deft  oie  ein  Coegolireo  entslaod,  sondern  dio 
eingetragene  Portion  sich  sogleich  klar  aaftdste.  Sogleich 
nach  dem  Eintragen  werde  eine  kleine  Probe  der  Fluftiigkeit 
wfit  lH>blefliaor«m  Barjt  gesitttgt  ond  von  dem  ediwolelsauren 
Baryt  abfiitrirt;  Sie  gab  non,  mit  lodhaKom  ond  einem 
IVopl^n  raoehender  Salpetersäuie  fermischt^  deutlich  die 
biMM  Färbong,  weiche  dem  Slärhmehl  dorch  Einwtrbong  des 
lodi  •Bobommt»  Nach  swei  Stunden  lang  fortgesetstera  Kochen 
der  Miichoog  in  einem  Kolben,  und  der  Vorsicht,  dafs  nor 
der  Boden  desaeibon  crhitit  werden  konnte,  neigte  die  PlOs» 
sigkeit  immer  noch,  wie  anfangs,  eine  geringe  IVilbung.  Do 
diese  sich  nicht  zu  fermindern  schien,  so  filtrirte  ich  die 
Flteigkeit«  Aof  dem  FiktroMi^  blieb  eine  sehr  geringe  Mengo 
einer  gallertarligOB  Masse,  welche,  nach  dem  Aoswascben, 
sich  in  Kalilauge  schwer  auFlSste;  die  Auflösung  gab,  mit 
Salsstforo  gesiltigt,  bei  gelindem  Erwärmen  einen  flocbtgea 
Niedeeeeblag,  mitlodkaliom  ond  raoehender  Salpetersiare  fciw 
aetnt  entstand  eine  deutliche  Färbung,  wie  von  StärkmebL 
Ute  Menge  dieser  Sobstans  betrag  sehr  wenig,  ond  konnte 
nickt  bütimnt  wenlen« 


*)  Die  beiden  ersten  Analysen,  denen  man  ihrer  UebersbiitininaBg 
wegen  das  meiste  Zutrauen  »cbenken  rools,  stimmen  mit  der 

Im  IX. Band  S.  24.  dieser  Aunalen  entwickelten  Formel  Cj^Hgo 
ToUiiommea  übereio.  D*B« 
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Die  fiitrirte  Hsuptilüssigkeit  ^hien  fceia  Scärlimehl  mthr 
ZU  enlhalteii.  Eine  Probe  dmelb«ii  gab,  aecb  der  Sltti^iog 
mit  koblemaurem  Baryt,  mit  ledluiltiiiii  oad  Salpeteniare  vep> 
tetzt,  eine  blutiotlie  FarbuDg,  gtnau  so  wie  eioe  Gegeo- 
probe  fon  eigenUtcbea  Stirbguaitti»  Die  Flfiatigbeit  Wörde 
mm  nocb  sieben  Standen  Ung  anbellend  gebocbl .  nntar  Eb» 
tetzeo  des  ferdunstenden  Wassers.  JeUt  gab  eioe  Probe 
derselben  mit  Aiboboi  beine  merbliebe  Trubong,  eine  «ndere 
mit  koblensaorem  Baryt  gesättigt,  iltrtrt,  nnd  mit  lodbniiem 
und  Salpetersäure  ?erifiifcht,  erhielt  dadurch  eine  weingelbe 

Fiürbiing,  gleicb  einer  eben  so  behaadeiten  Gegenprobe  ton 
SUrbsneker«  Die  Flusiigkeit  mrde  am  aoeb  werm  mit 

lensaarem  Baryt  gesättigt,  wobei  sich  ein  geringer  Schaum 
wie  ?on  Pilanseneiweirs  absonderte,  der  dnreb  das  Ftitrom 
sogleieb  mit  dem  bobleasearea  Beryt  aas  der  Flüssigkeit  ea^ 
femt  wurde.  Diese  mit  Knochenkohle  Ton  der  schwach  wein» 
gelben  Farbe  befreit  und  sor  Sjra^consisteoa  Yerdampft^  gab 
aacb  einigen  Tagen  kdmige  Hrystalle,  and  f  erwaadeltt  eicb 
stdetzt  ganz  in  körnig  hrystallinischen  Zucker. 

•  nun  die  Menge  des  erhaltenen  Zackers  mit  derjeni* 
gea  des  rerwandtea  Sürkmebls  rergleicbea  la  kitanea,  wie» 
derhoUe  ich  diese  Bereitung  mehrere  Male  auf  die  oben  be- 
schriebene Art.  Das  Stärkmehl  wurde  genau  gewogen,  and 
saglsicb  eine  besondere  Probe  desselben,  welche  bieraaf  aater 
der  LufVpomne  vollständig  ausgetrocknet  wurde,  und  durch 
ihre  dabei  erlittene  Gewichtsabnahme  die  wahre  Menge  dce 
aar  Znckerbereitaag  verweadtee  StSrkmebls  im  troekeaea  2a» 
Stande  berechnen  liefs.  Die  erhaltene  Menge  des  Starkzocbecs 
wnrde  dadurch  bestimmt,  dafs  von  der  erhaltenen  brystalli« 
sirtea  Hasse  eine  gewogene  Probe  in  Wasser  geUlst  aad  asil  . 
Holzkohlenpulyer  eingetrocknet  wurde ,  wie  ich  es  früher 
(Poggend.  Annalen  Bd.  XXVI.)  beschrieben  habe«  Hiedurcb 
wardea  folgeode  Besoliäte  erhallen: 
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io6i|239 
«0^7»  * 

•in  Onrebteknitt  107^1*  - 
Mm  hSiMilo  ilcli  TertnlafVt  finden,  om  dfe  ^saiaroefnetsan^ 
dts  Stärkzackert  za  erfahren ,  •0'  diesem  Ergebnisse  and  der 
foribOffe^Mgenen-  Aoniyie  des  Sllrkaehlt  dieselbe  doreh  Be- 
reclmiing  ektoleileo*  IKetet  eetite  |edoc1i  foraoti  defli  das 
Slifiimelil  Vollkommen  frei  von  PilanzeneiweilSi  und  dafs  die 
«igevandie  Bettammongnietbode  der  Menge  des  erhaltenen 
MblonelierB  btnlanglich  scharf  wire,  am  höchstens  t  Pnm* 
Beobaehtnngsfehler  za  geben.  Bei  öfterer  Wiederholung  über» 
■engte  ieh  mich  jedoch,  dafs  dieses  sich  nicht  so  rerhiUl,  ond 
dn  bei  atten  eoalytisehen  Metboden  jeder  Fehler  der  Anel^ 
aol  dcD  SaoerstofT,  der  imr  als  Rest  bestimmt  wird,  zurück^ 
fiillt,  eo  ist  der  immer  mögliche  Irrtbam  viel  tn  grolW  £e 
henn  daher  jenes  Ergebnis  Gber  db  Menge  des  prodaeirte« 
Zachers  nor  als  ein  annäherndes  und  etwa  in  practiscber  Rück- 
sieht  branchberes  betrachtet  werden« 

Zar  directen  Analjte  desStirbsnekers  soebte  ich  «nnlebst 
denselben,  durch  Bebandlang  in  märsiger  Wärme,  in  durch 
Behwefelsiore  getrockneter  Lall  anf  einen  constanten  Grad 
ton  Trockenheit  sa  bringen.  Allein  mehrere  Aoslften  mit 
solchergestalt  getrockneten  Proben  angestellt,  gaben  Resol* 
tale,  welche  zwar  bei  Anwendung  der  nämlichen  Bc«be  genan 
ansanmienstimniten,  liel  fcrschledenen  aber  sn  sehe  Ton  ein» 
ander  abwichen,  am  etoea  bestimmten  Scblufs  zu  gestatten, 
One  Nenüiobe  neigte  sich,  eis  ich  Siärhzacker  aneijsirte,  des* 
een  Fenebttgheitsgrad  dorch  Anstrocknong  mit  Kohlenpnlfer 
bestimmt  worden  war. 

Ich  war  bereits  Willens  diese  Vi^liefsaciboeg  aufitogeben, 
eis  mir  die  Beobaehtaog  CellosdU  einfiel,  welcher  gefanden 
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halte  I  daff  der  Harnsucher  mil  UochtaU  ein«  liiTatalliiirlMra. 
Terbindofig  ein^^elit.  Da  die  meitten  neoen  Seliriftiteller  dieiea 

Zacker  mit  dem  5H<rkzucUer  für  identisch  hallen,  so  reriuchte 
ich  diese  Yeihindtin^  zu  erbalteo,  nm  daraos  aowobl  eise  pro« 
cenlieehe  Analyse,  als  ein  Atonverlialtiiiri  Ifir  den  Mrlnoelicr 
abzaleiten.  CaJIoud  ftiid  dieselbe  ans  8,3  Kochsalz  and 
91,7  Harnxuckcr  bestehend.  Ana  Traubenzucker  erbieU  er 
eine  der  Form  narh  gans  ihnliebe  Vtrbindnng,  welche  bei 
der  Analyse  3o  liochsaSz  aaf  qo  Traubenzacker  gab. 

Nach  einigen  Versocbeo  gelang  ea  mit  diese  Verhindang 
wa  erhallen.  LSet  man  nimlich  in  einer  mlfeig  concenirirten 
wässerigen  Auflosung  ?on  Starkzucker  i^ochsalz  bis  zur  Sit» 
tigung  auf,  und  unterwirft  die  AuflSsung  der  Verdunstang 
bei  gewöhnlicher  oder  nor  sehr  wenig  erbShter  Temperalar, 
so  scheidet  sieb  anfangs  blos  Kochsalz  ans.  Bei  fortgesetsteni 
Abdampfen  entstehen  auf  dem  Doden  der  Schale  KrjatallCf 
die  eich  sowohl  dorcb  ihre  Geilalt,  als  durch  ibi»  gHlfsere 
Hirte  leicht  von  den  Kochsalsbrrsfanen  ontersebeiden  laMen. 
Durch  Dmkrysta Iiisiren,  erhält  man  dieselben  leicht  follkom- 
meo  rein  und  frei  ton  eingemengtem  Hochsala. 
ihre  Gestalt  ist  eine  6settige  Doppelpyramide: 
horizontale  Aze:  Uauptaze    1  :  i,81 
Polkante  in6*  ib' 

Miuelhante  ii8  40 

Sie  waren  Tollkommeo  larblos,  hart,  liefsea  sieb  jedoch  leicht 
•B  Pttlfer  reiben.  Der  GescbnMcb  war  gans  derjenige  von 
Zoeher  mit  Rocluals  gemischt.  Nachdem  sie  lerrieben  und 
durch  Pressen  zwischen  Papier  Fon  der  anhangenden  Mutter» 
lange  eo  gut  ala  mSglicb  befreit  waren,  rerioren  sie  beim 

*)  Disse  MeHMng  Terdanhe  ich  Hm.  Studer*  Disselbe  siimnit 
mit  der  von  Marx  (Sefawcigg.  Joum.  LU.  8.  47S)  angegebe» 
neu  sehr  nahe  ausammen.  Marx  bette  die  TerbuMlmig  aua 
Bosinsn  hersilet. 
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fto^fcXii  aof  waroMfli  8noi&  oattr  d«r  Lnftpampe  mr  «In 

Unmerkliches  aa  Gewicht,  ohne  Zweifel  noch  anhangende 
Feacbtigkeiu  la  WtMer  i5tte&  sich  die  Hiyttalle  deMelbea 
Mete  Mf,  dagegen  iaftml  iebwer  in  Allioliol  ? on  96  Proet*). 

Die  2«QMnimeiisetzung  der  Verbtndnng  wurde  dadurch  he» 
iltmali  d«ft  ToUhommen  getrocknete  Proben  der  feio  serrie« 
Imni  KiTBtalle  tob  1  bk  n  Gm.  nnf  nio««  Pl«lint«bileben 
über  der  Weingeistlampe  Terbranot  wurden«  Die  erhaltene 
fiobio  nit  Wasser  ausgesogen,  diese  AaflGsuag  filtrirt,  zur 
TroduM  ff rdampfit  gab  alt  Rfiehatand  dns  Boebaals,  wMbm 
Torsicbtig  mm  anfangenden  Gluben  erhitzt  nod  nacb  dem  Er- 
kalten gewogen  warde.  Aaf  solcke  Art  worden  ans  100  Tb*' 
dar  Tarbindmig  fiilgand#  Mengen  ton  HoebiaU  erbalteat 

L  13,484 
n.  i3,56o 

HL  13,786 

IV.  i34^ 

Vt.  »3,443 
Mittel  i3^ 
95n  den  drai  enten  Anatjaen  dienten  Fkwbeit  fon  der  nteli- 
eben  Bereitaog,  IV  nnd  V  wurden  mit  nwet  besoodera  be« 
rattetea  Hr|atailisationen  erhalten 

Ea  wnrden  nah  mehrere  AnalTsen  dieser  Terbindnng 
doreb  Verbrennea  derseibea  iu  SauerttofiTgas ,  onter  Anwan* 


*)  Bierin  stimmt  mefaie  Erfabmng  mit  der  Aogahe  Calload'a 
■kbt  flberein,  welcher  seine  KrjstaUe  als  leicht  anflflalich  In 
wasserMen  Alkohol  ang^il^ 

•^.Oallond  ftnd  in  den  ans  Hamanehar  baraitetan  KrjataUant 

Zneker  91^ 
Kechsäb  fifl» 
Bisjenigsn  eaa  Tkraobananckar  gaben: 

2kttkcr  75 
KochsaU  s6« 
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dmof^  der  oben  bctcbrtebeoea  Methode,  gmacliU  Zm  jßdßf 
Operatioa  warde  o,ft  bi»«t|t5  Gm.  der  tpedieae«  Vtffcwd— g 

genommen,  und  lo  bis  ici  Grni.  Gaarz  Dicfelbe  werde  fo 
lange  fortgesetzt ,  bU  der  Quarz  wieder  foUlieaiiikeii  weifii 
efeebiea.  Folgeedee  siad  die  «rkelCeaeB  Meogea  von  lUMe»^ 
•toff  and  Wasserstoff  aus  einer  Qaantitäl  der  Yerbiadaag, 
weiche  loo  Th.  Starkzttcher»  eaUpdcht; 

JKt  S^t^pao  ^oipS^^  4^^^^  4fiiß^7  ^^ßO^  4^^fe  ^i^^S^  ^^fiSb  4^i^9^ 
W.  M»7   6^7t9   6,769  «^19   ^fiße   6»«at   6^    6,700  Iy|i9 

Mittel ;     H.  40f4öt 

S.  5'^)Ö39 
100,000. 

Dieses  Ergcbnifs  stiaimt  mit  der  Formel  H^CO  oder  Cft 
eehr  oehe  «Mepnnea.  Diese  gibt  bei  der  BerechoitDg  auf 
soo  Theile: 

K.  40,46 
W.  6^65 
8.  5e,8^. 

Es  wäre  diesem  nach  der  Slark/.ucker  eia  eiofacbes  Koh« 
leakydrat!  —  Geht  man  aaa,  om  die  absolatea  Meagea  der 
Atoase  an  beiliaiaieiit  tob  der  Röchselaferliftidaag  aus«  «od 
nimmt  dieselbe  aus  1  Atom  Stärkzucker  and  1  Atom  Koch- 
•els  gebildet  aO|  ohne  Wasser,  so  gibt  die  Berechnmigf  nach 


)  Hier  bewies  sieb  die  Anwen()ung  der  weiten  Verbrenntingtröhre 
als  besonders  vonbailbaft.  In  einer  engen  ^ingt  die  Verbren- 
nang  sehr  anvollliomnien,  wie  denn  flberfaaupt  der  Stärksucker 

zu  den  am  scliwerslen  zu  verbrennenden  Substanzen  gehört. 
Um  die  iiesulUte  meiner  Anah-^c  zu  controlircn,  versuchte  ich 
von  den  nämlichen  Kr^^lallen  einige  Proben  auf  die  gewöhn- 
liche Art  mit  Hupferoiyd  m  analysiren;  allein  obgleich  ich  eine 
grofse  Menge  der  klzieri^u  anwandte  und  die  Röhren  bin  nahe 
cum  ZusammenfichmeUen  erbiute,  .0  blieb  immer  eine  bcdeu> 
tende  Menge  von  Kohle  unverbrannt. 
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dtr  oben  aAgegebenen  Zasammefisetzang  des  Starkzucbers^  (ur 
MM  wabrea  Beataodlbeile  die  Formel  H*^  C^*  0«^  |  dena 
mmk^fimen  VerlkülInlMea  würdeo  loo  der  hiyilriiiiirten  Hoch« 
iel»f#rb|adiuig  i3^3  Kocb^alä  eulLalteai  namUch; 

Cla44«fM»  H^aB  Stii99o 
Nae3ft90,897  C^^ss  1010,925 

lli€las733,547  0**ast5oo«ooo 

I  Atom  der  Yerbindung  s=  5456462,  wid; 

6456v|6ft :  73d»ö47  SB  too ;  • 

SS  1 3443 

welche  Zahl  ron  der  oben  gefundenen  (i  3,55a)  nur  wenig 
id»wei€lit|  nad  mit  dem  einen  Yeraetche  voilluMiimen  snsem* 

BeDtri£[t. 


Diete  Bereehnung  ist  offenbar  nnricbtig,  weil  sich  mit  der  voll- 
kommensten Gewilsbeit  scMicfsen  lafst,  dafs  die  iVIethode,  nach 
welcher  Herr  Brunner  das  Kochsalz  bestimmt  bat,  etwa« 
weniger  Kochsalz  liefern  mufste,  aU  die  Verbindung  in  der 
Tbat  enthält  Wir  meinen  nämlicb,  da£i  §eia  Verfahren  ihn 
gegen  einen  \  erlust  an  hochsik  nicht  schüUen  konnte)  durch 
die  einfaclie  Zersetzung  mit  salpetersaurem  Silber  würde  er 
ttcher  weniger  abv\eichcnde  Resultate  erhallen  haben.  Dieaen 
Verlust  an  Kochsalz  vorauftge^etzt  finden  wir  nun,  daii  der 
Formel  nach,  welcher  Herr  Bmnaer  den  Vorsug  gibt,  die 
Yerbiadung  i3,ia3Ileebaats  enthatten  nnfat  wttraid  wira^eni 
dab  in  4  jüialyaen  mebr  Rocbaali  «rbaltan  wurde, .  nie  die 
Theorie  Terlangti  wir  aehlielien  darana,  dab  dtoae  Formel 
luioeawegi  ^e  wahre  Znaaaunenaetmng  eoadrOeht 

Berechnet  man  die  Formel  nach  den  hdehilen  Zahlea,  eo 
Iit  die  Zuammensetcattg  folgende: 

s  At.  Stirheaacker  4534,006  dS/ß 
1  a  Ghlomatrium      733«&47  ^3,91 

6167,553  100/10 
Die  Znaamamnaeianng  dea  Stirkenndkera  wfirde  daraneh  durah 
Formel  Q^B^^O^^  amgedrüefct,  und  im  wamerfreien  lu« 
itende  würde  er  e  Atome  und  un  hryüalliiirten  3  Atome 
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SIS    Bnmnär,  VtrtmA»  »sr  Mrkmikl  umd  SOrkmMmkm^ 


El  bletbl  B«ii  imli  di«  Frage  m  b««ot%r«irtea  s  A 

dtSrItzacker  mit  dem  Tranben  zacher,  Homgzacker  aad  Hara» 
rabrsacber  idedtiscli  tejr?  Die  neueren  SehrifUtolker  athninta 
diciee  ab  noigemaelil  insoselieii.  Das  abwticliende  VerbaltM 
derselben  in  ihren  Vcrbindangen  mit  Hochsalz,  wie  es  CeU 
load  beschreibt,  indem  er  sowohl  die  Miacbonyferbittuiw 
diMer  Verbindangaa«  nie  noeb  ibm  AaflSflichkcil  in  Albphol 
▼erschteden  fand,  lassen  einige  Zweifel  übrig,  welche  durch 
Versncbe  leicht  gelSit  werden  bdaaten«  Besonders  icttressaat 
wire  dieist  in  BeMg  sof  den  Barnrvbrtnebnr.  LtiJar.lifwti 
ieb  wir  bis  jetzt  keinen  solchen  rerscbaffeo,  da  diese  Krank- 
beit  bei  uns  fast  nie  forkommt» 

Was  nan  endlich  die  Erkliining  der  Bildung  des  Starb« 
ancben  aus  dam  Slirbmabl  anbalan^,  so  liftt  aieh  ^iM 
immer  nocb  aiebt  genügend  am  dem  Torbergabandan  aü* 
leiten.  Besteht  nSmIich  das  Stürkroebl,  nach  Berrelius, 
ans  C*  H**  O*«  so  ergibt  aieb,  dafs  as,  am  in  Stirksnobar 
Obersogaban ,  t  At  Kobia  und  i  At;  WassarstolT  abaagabafty 

oder  i  At.  Sauerstoff  und  i  At.  FV^sscrstoff  aufzunehnoien 
habe«  Da  aber  die  neueren  Untersnchangea  &eine  zasamipea* 
gatatsta  Stmetnr  wobl  aufter  Zwaifal  gasalat  beben,  so  wifd 
auch  eine  chemische  Zusammensetzung  nicht  mehr  dorcb 
eine  Formel  bezeichnet  werden  können,  nnd  die. rollstündiga 
Henotnifii  janar  Zocbarbildang  wird  arsi  dar«b  gaaanaraa  te* 
dinm  aaioar  nibafOii  BatlaiidtbaUa  arlaagl  wardao  hSimaa. 


Wasser  mehr  enthdten  ab  der  wemsrftsla  BobrMieiaro  — 
Wir  varweisea  Hm.  Brnnnar  anf  dia  Abbendloag  Aber  die- 
selben Oegeaitinde  Bd.  IX.  dieaer  Anaalan,  und  inden  m  anf- 
Iklland,  dafk  man  m  der  Sebwels  dSa  nauera  chemisebe  Uera» 
tur  aiebt  an  bannen  seiieini. 

D.B. 
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BrwMt,  VmwtU  Mi«*  Siärkmekl  und  SiMtmObaekm  Stf 

Wiederholte  Analyse  des  Robnuckers,  Mannazud^em 

und  Milchzuckers. 

Im  Zaiammcnban^e  mit  obea  beschriebener  Untemcbang 
•ab  kb  mich  fsnnliTet  aoch  dea  Rakmiäur  tioer  aeaan  Aaa> 
IjTSa  IM  Merwcrfea,  aMbr  ia  dar  Abfiebt,  die  aagawaadta 
yerbrennongsmetlMide  dadorch  zu  prüfen,  alt  in  der  Hoffnang 
■mie  BesalUte  sa  ^bälten,  obgltieb  deaa  aoeb  dia  Abwai» 
cbaogaa  dar  bierObar  f  arbandaaan  Angabaa  afaM  aalaba  Wia» 
derholung  nicht  fiSr  ganz  überflüssig  erscheinen  Hefs, 

Ich  wandte  hieza  foUkommen  «aiiseo  engliscbaa  Qobr* 
niabar  an,  wie  daraelba  ab  Lazntartibel,  «atar  der  Banan» 

nung  Canarientucker,  im  Handel  Forhommt.  Er  wurde  tarn 
Ueberflnf«  noch  einmal  in  Wasser  gelost,  and  die  klar  filtrirte 
valtlu»aimea  farbloea  Aafltoa^  darcb  bebntsaaies  VefdaatpCHi 
brystalUsirt  Eine  Probe  der  erhaltenen  Krystalle,  ▼ollhom* 
men  ausgetrocknet  und  zerrieben ,  hinterlieüi,  beim  Verbren* 
aen  aaf  aiaani  Platiaacbaleben,  aiamltab  gaaaa  o^oos  ibfat 
Gewiabti  Ateba,  di«  fleh  ale  Kalb  arit  einer  Spar  Ton  Bitaa« 
cxyd  ferhielL  Es  wurden  nach  der  oben  beschriebenen  Art 
Bwai  Anaijsaa  gemacht,  welche  folgenda  Yarbiltaissa  gabea: 

L  n.         Mittel.    Beraelius.  Gaj-Lus«.  u, 

Wassemaff  6,fi6i      ^«69     t^jS  6,600 

♦  • 

Saacrstoff  5iy34i     5 1,175  Sofi^ 

IOO|OOOt 

Mwmatucker»  aaf  dia  behannia  Art  bereital,  and  darch 
mehrmaliges  AallSean  in  Albobol  nnd  mit  iMerleebar  Hoble 
▼ollkommen  gereinigt,  wurde  zerrieben,  getrocknet  und  der 
Yarbraaanng  in  SaaerttoQgas  notetworfoo*  Es  worden  fol* 
genda  Basoltate  erbalten : 
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L         a         ni  IV. 

Ilolil«         40i783  39,677  4Mos  39*476  40,084 

Waismtoff   7|too  7^3  7,961  7«5i3  7,539 

SiMnloff  6t487 


Dimi  VcrUtnift  kommt  dm  too  Oppermäsa  gthndme» 

tm  nSchtten,  weicht  aber  von  den  Angaben  der  übrigen  sieni- 
lieb  ib|  wi«  maa  aus  folgender  Zusammenaetzung  siebt: 
Pfoot.    SanMttre.  Heary  and  OppeMiM» 


HaUeoatoff     a8|7      Sa/KS      38,770  4<S7S»-*40f3t7 

Watsertsoff  )  ^  «  7,87  8,4^7  7,843—  7,728 
Saoerstoff    5  63^»      53,743       5i,4o5— 51,945 


D«  mtm  aodk  liala«  comtiiite  Verbiodaiig  d«t 

Klickers  mit  eioem  unorganischca  Korper  kennt,  so  kaan  xhaa 
dk  Atott-Qnaotilitcft  aeiner  Bestandtbeüe  nicht  beatimmta» 
Behaimtitck  hat  sie  Oppermann  fwUnfig  aaf  C^H^S^  ho- 

rechnet,  weicbea  geben  würde: 

Hohle  4P^i3 
Wittentoff  7,37 

6auerstoii  52,5o. 


Milchzucker,  aoi  kiafHchem,  bereits  ziemUcTi 
durch  zweimaliges  Umkr/staiiisirea  in  ToUhominen  weitsea 
Rrystalten  dargestellt,  und  im  fein  lerriebenen  Zostando  go» 

nau  getroclinet,  wurde  aof  gleiche  Weise  zersetzt«  Es  wardea 
folgende  Verhältuisse  erhalten: 

tfobloMtoff       40,09«       40^  40437 
Wasserstoff        6,656         6,767  6,711 
Sanerstoff        53,35s       5t,45o  59,S5s. 
Es  geht  hierattt  hervor,  daüb  der  Milekmeker  die  nteKelie 

procentische  ZasammeoseUung  habe  wie  der  Stürkzacker.  Ob 
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Vdber  dic  läenliiäi  (Us  Grenadins  mit  dem  Mannit,  821 

«r  mil  demselben  als  isomerisch  zu  betrachten  sey,  mufs  durch 
AiiliiAdiing  Miasr  AtomferhälUiiaae  erforscht  werden. 


Ueber  die  IdeAtität  des  Grenadins  mit  dem 

Mannit; 

Yoo  deo  Herren  BmiiroB-Chariard  uod  GmiUemeiie, 

Hr*  Mitottirti  Apothtkcr  n  Pteia ,  mtmaehte  ifilion 
a0t4  die  Beüuidtheil«  der  Wnimelnod«  dee  Cmetbettmt« 

^eren  omm  tich  in  Frankreich  teil  einiger  Zeit  gegen  den 
jBendwiim  bediente.  Er  fiuid  sie  gebildet  «ns  Gerbeetoff 
■^Gerb«sS«re),  einer  dem  Weebee  analogen  Materie,  aoe  einem 
mcUerigen  Stoffe ,  der  alle  Eigenschaften  des  Mannits  beuis, 
wd  eadlicb  ane  einer  siemlicb  gcoiWn  Menge  fon  Galhie- 
•inre»  Einer  epStem  Analjeo  dieeer  Binde  »Mgt,  wolcbo 
Hr*  Latour  i83i  in  einer  Abhandlung  bekanntmachte,  ent- 
bilt  dieaelbe  noch  einen  eigenen  Stoff,  das  Grmadin^  dessen 
JErforsetinng  er  beeondere  Aufmerbsambeit  widewte. 

Diese  Substanz,  welcher  Latoar  ganz  eigenthümliche 
Eigenschaften  anschrieb  ond  deshalb  ancb  einen  nenen  Namen 
gab,  nnd  foncblng,  eie  nnmittelbar  den  Orcin  aninreiben, 
vo?ün  sie  eine  eigene  Art  aasmachen  soUte,  wurde  indessen 
bald  für  Mannil  erklart  fon  aUen  denjenigen ,  die  Gelegenheil 
•bnMen  sie  m  aeben  oder  nn  bereiten. 

Diese  Aehnltchheit  mag  ihm  selbst  auFgefallen  seyn,  nach 
den  TieUaohen  Versneben  so  ortbeilen,  die  er  anitellte,  nn 
mm%gBm  Ualereebied  swiscben  dem  Grenadin  nnd  den  Mannit 
aufzufinden.  Diese  unterscheidenden  M^rhraale,  welche  durch 
die  vorliegenden  Versuche  gäoaiicb  beseitigt  sind,  wfirdeo 
jedocb,  f eeetit  ancb  eie  bitten  wirblicb  aslitirtt  bann  an  dar 
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te     lkb9r  du  Uwittm  eki  Grmadiiu  mit  ätm  Mwmih 

neuen  ficBeaaang  des  Sloffci  berechtig!  babeo  kdaoeA,  wvIcIm 
Hr*  Laloar  Mir  g^lend  tu  oMbeii  eiicbl».  I«  ter  Ybew 
«Mtetnog,  M%  oiaii  aHgemein  hierin  Sbereinkomme,  war  es 
den  Yerfesfero  überraschend  ia  einer  oeoeD  Ausgabe  dea  Fof^ 
Miat«  T4MI  Magandie  der  Abhaadlang  dea  Gmadba  «all- 
rera^8eiten  g^ewidniet  zvl  sehen,  gefolgt  von  efntr  Aulfciadtf* 
mog  an  die  Aerzte,  es^ois.  Wurmmittei  anzuwenden.  Dia 

• 

hier  anfgelubrleo  Versacha  bcfwechea,  wann  aicbl  die  Wirlu 
easbeit  das  Granadins  gegen  den  Band  warm ,  doch  wenigstens 
die  Uebereinstimniiing,  welche  es  hierin  mit  deaMaajnit  haben 
Maalai  darsatbaa. 

Daa  Graaadia  worda  bteia  aof  eine  sehr  einfaeb»  W*iea 
dargestellt;  das  wässerige  Extract  der  Rinde  ?on  der  CodilA 
ataas  dea  Synipa  werde  mit  starbtm ,  boebeodam  Aiböbol  (ra* 
3o-*4o*)  bebaadelt«  die  FIMgbeil  iiftriH  oad  der  Hrf>slriii 
llaation  Qberlassen.  Das  erhaltene  nnreine  Grenadtn  wiirdb 
.  m  der  gdirbteo  PIQasigbail  getrcnat;  and  aacb  ooeb 
gern  ünibryslalKeiran  aas  Albabol  rollbomniea  waifh  arballaic 
Das  hier  angewendete  wuixie«  um  seiner  grofsern  Reinheit 
gtwilb  au  aeja,  S-*6aial  dieser  Operation  nnrerworibo. ' 

Mit  denaibaa 'SisrgAlt  warda  otoa  aoob  daa  Mamilt 
reitet,  nnd  anter  tdllig  gleichen  Dalstünd^»  dsa  Versacha 
ba^attaaa» 

Basda,  aaitwädar  Uaamboblartig  oder  sa  atfabllgaa 

sche^  vereinigt  brjstaltisirend ,  sind  seidenartig  und  weifsVia 
■adi  dar  Beiabeit  dea-öthlfes  oad  dem  Grade  dea  aur  L9laai|^ 
varwandatoa  Albahola.  Aue  idkwacbaa  Albobal  bi^aMMM 
sie  nicht,  sondern  bleiben  nach  dessen  fast  ganzlicher  Ver« 
dMaplaag  aia  STraparCiga  Fidaiigkeil  aarSck|  wird  dtata-  ja^ 
daeh  doreli  Mbaa  Alhobal  foa  40*  wieder  ^O^ekmmif^ 
ao  geht  die  KrjstaiHsation  alsbald  ror  skb.  Diese  ErsdMr- 
Bong  ist  aiae  Folge  der  UaHchkeit  beider  %tMt  in  Wasser 
U  jadaaa  Yarbiltaük  !a  kaltem  Albabai  mi  «a^  in  daa 
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Qtm&Bn,  mm^  da»  ManaSt  «o  tm  Mg^a  «aMfoHcb;  7«  ttctla 
^Imt  VlifdiiMt  rtebdiaft  davon  ong«ftlir  %  TM  a«£  bi 
nlnaai  &&iAode  werden  sl(r  vöo  batiscb^easi^aapem  B|ei  itat 
iMr  ifliflfiMnig  melit  ttiad^rgaaaMagen,  foraatgeaeial,  daft 
dai  TerwaadaCa  deftUlirla  Wattar  MleaaftrilM  Ist  M|ia» 
tersäare  kait  damit  in  Benüirang  gebracht  lo^t  dieselben  nuB* 
§tfiiabliiaj|  Mod  ? «rwaodiü^  «ie  bei  der  Hitaa  ia  Kleeaaart. 
Tos  Eailgiilira  werden  ifa  obti*  VMndemu^  aü^gelSit 
and  krjstalliiiren  wieder  nach  dem  Verdampfen  der  S^re^ 
Ajof  4 iübende  Hobteo  geworfen  rerbreonen  sie  onter  Verbf.^ 
tang  finae.  Garnabei  Hieb  rerbraantem  Broda  f  in  aiiiaafrivlaa^ 
bSIbcbaa  arbltst  aabnielaen  sie  an  einem  brinolieb\ent  clurclt« 
aabeinenden  Flnidnnii  welcbes  ?erworren  krjrsuUUirt;  bei  fori» 
gaiataler  Erbitaong  Tcrbreitan  eie  einao  weiften  Banab,  nad 
iMeaar  nor  atwaa  Hobia  ab:  RSdliatand.  Dnveb  daa  biebei 
iUulittdcndb  Aufblabea  werden  zuweilen  kleine  .Mengen,  tiea 
MM  «ifc  in  ^  HAba  ^stiMan  nnd  jagen  liakan.darjabaain 
fMbba  d^  ISaAftaa«  ani  «wl  dtaaa  Efecbetnaag  bann  ÜGbl% 
wie  Lstoirr  et  annimmt,  für  eine  Sublimation  gelten«  Bringt 
aean  wibrend  dieeer  Tarbrennna^  beider  Stoffe  in  jedes  Ge* 
ttb  alwas  feocbCes  gerSlbatei  LecbmaapapieTf  ao  erbilt  dies 
seine.  i>Uue  Farbe  aioht  wieder,  was  die  Anaijse  des  Herrn 
Cooarba  bestätigen  mdobte^  der  im  Gegensau  mit  Hm«  La* 
tonr  im  Grenadin  keinen  Slicbaloff  gaftiodea  baL  Endliab 
noterliegen  weder  das  Manirii  noch  das^Grenadih  diner  geisti- 
gen Gibmng,  und  es  war  eben  so  leicbt  das  Grenadin  ana 
4mii.Witm*^mKm0mk  («iMbas  sobnn  gegnbim  bttla^ 

obne  die^en^  StoiTe  dexi  miad^^eiii  £)t(^t/a^  zq  tbai»  Dtcae 

^trgkkbMBgea  fübnen-jw  m  öbarfdnftiiiimfinden  £rfabwmgaii> 
iaft  oa  mmi^Uab  giiMresan  wira  de*  Mannii  fon  dem  Gn» 

naiimi  nocb  feraer  za  unterscbeiden,  wfnp  man  <ucbl'iörh&r 
dfo  Vdriicbt  gebabt  büttOi,.  dk  £0  den  Yers^cb^i  dienende 
GK«  riiti  gU*  Same«««»  baneiqhnan-   YcagWwbi  man  iwn 
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imm  aodi  die  ElwieftiMwAMljte  des  Gveoadifli  «id  üt 
tchMtnm  Alialjm  d€t  Mtmito,  ao  wird  wmn  dit  JMürwm 

gang  gewiooea ,  dafa  mit  Aosoabroe  des  Stickttofft«  dtr  in  dar 
Thai  dm  «icU  mlMMiaili  swiidMi  licidfii  mm$  frate  Att» 
■Mniwuft  «bwiltilt 


l«aloara.9itarti  TkdeSaiia-  Pkmit.    IMi^  Bearjr 

•urt.  fliiio 

BoUMtoff    S8,i6       SB,5S  38/7  394S 

Wasserstoff      6,86          7,87  6,8  ^     7,71  8^8 

6«Qentoff     &3,85       S3,6o  bk^     6^6  5%7$ 


I00|00        100,00        100^      100^  100|0j^ 

Die  Ergebnbse  dieaer  Venache  bettimmen  demnaob  dit 
Vtffatter  n  den  Schioms  daft  dci  Gteo»dia  «od  das  Maiwdt 
IdMtiaeb  ai«d,  md  daft  Hh  L«€o«r  mt  Uimclit  dam  Mmll 

^ierBiatie  der  Graoatworzel  den  Namen  Grenadin  beigeleg,!  bak 
(}oyrnal  da  Fbarmacio,  ▲▼nl  i036>  |^  169.} 


iTcdber  den  kiystalliiiiseheii  Stoff  des  Stein« 

Uee's  \ 

TOD  Heim  OuilUm€iie$  Apotheker. 


Unser  gewSbnlicber  Steinklee  (Melilotoa  ofBeinalif,  IVife 
Mtei  M.o£  €laaa.lLYIL Fmb.  Lagamia.)  bcaitart  aii 
aromatiaebeo  GeraoH|  wdcber  an  deil'  der  T< 
iaoert  Scbon  iruher  ( i82o)*^iBacbte  Vogei  babaant,  ddSi 
•r  BenioMbMro  in  dar  Tanbabokie  (ton  Co«»anoaaa  odawUgy 
Cl.  XYIl  Farn.  Legooi )  aufgataidMI,  md  dorob  dli»  AatoMb» 
kail  dea  Gameba  Tom  Steioklao  gtieitai,  anob  üi  iatsttraü 
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GmlUnutUf  üb*  dm  krysiallinuchen  Stoß  des  Sieinklaes»  ZU 

denteJbea  Stoff  angetroffen  habe.  Gaibourt,  der  fand, 
Um  der  ■  brjataUtttrbeM  BesUodlbeil  der  Toakebobne  nicht 
w&^fM  BeaaeMnre,  elt  eielmebr  ein  ganz  eigener  Stoff  tey, 
i;ab  diesem  den  Namen  Coumariiu  Boutron  ond  Boalley 
btatüiglea  divrch  eine  epilere  Uotersocbang  die  Angaben  von 
Gttibo«rl,  ohne  deft  man  so  gleieber  Zeil  RSchaicht  attf 
deo^  mit  lo  analogen  Eigenschaften  begabten  Steinklee  ge- 
■omaen  ^Ite»  Die  Aoseige  aber,  die  kürriicb  Che  fei  Ii  er 
«ad  Tb«be«f  von  dem  Vorbendenaefo  einet  neaen  luTileU 
liairbaren  und  allialitcben  Stoffes  in  dem  destillirten  Wasier 
vom  Steinklee  verdffeiitliebtea!|  aeUten  den  Verfaiier  über  die 
gleiebseitige  Gegenwert  einer  SSnre  ond  einei  Alhali'e  io  dep- 
eeiben  Pflanze  in  Zweifel,  und  es  ist  der  Zweck  seiner  Ar» 
heil,  hierüber  ein  bellerea  Licht  bo  verbraiten. 

•  .  £a  worden  looo  Theile  der  obem  Theile  von  blühendem  . 
Sletnlilee  gröblich  gepulvert  in  einem  Deptarir- Apparate  mit 
Alkohol  ron  J5**  übergosseoi  ao  dafa  die  Fiuasigkeit  etwa 
4aMfiiibocb  über  dem  Polrer  stand.'  Nach  etwa  balilndiger  ' 
Maceration  Itefs  man  den  grunbraanen  Aaszug  ablenfen,  und 
fehl'  mit  erneutem  Aafgiefaen  and  Ablassen  fort,  bia  die  Flus* 
ligheil  «urbloe  ablief. 

Die  vereinigten  Tinctoren  rSlhetcn  schwach  r^climüspapler, 
weiche  Reaction  erst  nach  einiger  Zeit  erfolgte.  Wörde  daron 
Ins  w  eiaem  Buckstand  von  angeßibr  5oo  Grammen  abdeatiU 
Mit,  so  erhielt  man  ein  letcbt  aromatisehes  Prodact,  welches 
Oil  Lackmuafarbe  keinen  Einüufs  iiu(serte.  Der  Hückstand, 
viOlclMB  man  in  eine  F^rceUanschsle  gegossen  bette,  bedeektt 
iMl  oacb  «4  Bonden  mit  einer  siemlich  dicken  Lage  einer 
fettigen.,  balbfesten  Materie,  welche  sorgfältig  abgenommen 
vwlio»  Die  nntere  Flüssigkeit,  welche  den  Gemcb  des  Stein» 
Vleels  In  hohem  Grade  besats,  a*orserte  aof  Lackmaspapier 
«ttgenblioklich  eine  sehr  entschieden  aaure  Wirkung.  Als 

Aaeal.  d.  Pbarai.  XtV.  Bds.  3.  IM.  SS 
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W6  OuiikmeUe,  Ub.  den  krfMtMnimsktn  Sioß  tks  SitmkUe'u 

dieselbe  im  Wasierbedt  btt  cor  dfiaoen  STrupcoatittens 

gedampft  und  48  Standen  ia  Babe  gelessen  worden  war,  M 
bildete  sich  darin  eiiy  Menge  hlemer,  krjetelluiUcber  Nedelo, 
die,  Ton  einem  gemeinscbtfUiebea  Mittelponbte  aosgehend^  dae 
Gaoxe  faät  2tt  einer  festen  Maase  gestalteteo.  Man  iieft  auf 
Leinwand  die  FISiaigheit  fon  den  HryataUen  ablaufen,  und 
eolftnite  eo  fiel  ale  mlSglicb  die  firbeaden  Stoffe  dnrcb  wie- 
derholtet Abwaschen  mit  kaltem  Wasser,  eine  Operation,  die 
laat  ohne  Terlnat  for  aicb  gebt  and  die  Reinigang  der  Krj« 
etelle  eebr  eileicblert  Die  Matteriaagen ,  welche  doreb  Eia- 
engen  immer  saurer  wurden,  wahrscheinlich  durch  Anwesen» 
beit  Ton  Aepfelalare,  lieferten  noch  eine  Parthie  Hrjrstalle, 
die  wie  obea  bebandelt  and  den  frSber  erhaltenen  beigefttgt* 
worden.  Sic  lieferten,  in  kochendem  YVusscr  aulgetust,  nach 
dem  Erhalten  leicht  gelärbte  Urjstalle,  welche  nochmala  ge* 
ISet  aad  mit  Tbierhoble  behandelt  endlich  weiTa  und  von 
gffofser  Reinheit  erhalten  "Wurden. 

Dieser  hr/staliinische  Sto^T  hüdet,  je  nach  dem  Gehalte 
der  Fluisighett,  aas  welcher  er  aicb  absetate,  eat weder  bleine, 
weiTse  and  seidenartige  Hrystalle,  oder  Uurze,  durch  schiefe 
Flächen  abgestampfte  Prismen.  Der  Geschmack  deaseUm^ 
der  anfanga  ateebead  tat,  geht  bald  in  einen  angenehmen  fiber, 

wahrend  der  ihm  eigene  aromalische  Geiuch  vollkommen  an 
den  des  Steinklees  erinnert.  Die  Krjstalle  sinken  im  Wasser 
sa  Boden.  An  der  freien  Lnft  echmtlst  die  Snbitans  bei  d6r 
ersten  Einwirkung  der  Wärme,  die  entstandene  Flüssigkeit' 
ist  durchscheinend  I  trübt  sich  beim  Erkalten  und  veranlafiit 
eine  Terworrene  Kryataliiaation,  Bei  fortgesetcter  £i*bitaaiig' 
Terilüchtigt  eich  dieser  Stoff  in  weifsen  Dämpfen,  deren  Ge* 
roch  dem  der  bitlern  Mandeln  ähnelt,  während  ein  kleiner 
Xbcü  dafpa  serieist  wird,  and  etwas  empyreamatiscbee  Oel 
oad  Kohle  abgibt  Ia  reracbloesenen  Gettfaen  aobKmIrt  er 
aehr  leicht,  and  geataltet  aicb  aa  sehr  aarten  Nadeln,  die  eich 
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««  4te  Wiad»  dar  Betörte  anlegen«  In  liaUem  Waaser  wenig 

merkbar  auHoslich  iiry»uUi$ii  t  er  beim  Erkalten  aus  der  kicht 
for  »oh  gebemiea  Anfltaag  ia  kochendeai  Wasser. 

SeCil  aaa  davon  dem  Wasser  malir  so,  als  dieses  «n^ 
^ost  au  erhalten  yermag,  so  schmiLu  der  Lcbiati^churs ,  ood 
iiiidet,  wie  mehrere  andere  Stoffe ,  «il  dem  Boden  des  Gt» 
llfte«  ein«  Schieht  von  <la»tigeffl  Ansehen.  Beim  KrhallM 
erlangen  dann  auF  diese  VVei*e  geschmolzene  ICry^talie  eine 
groiae  Harle.  Wird  er  mit  Wassel  ans  einer  Beiorte  dealiU 
lad«  m  uhüt  man  eia  dem  von  Steinklee  abgeeogenea  Weeser 
^hKZ  ähnliches  Prodoct.  Von  Alkohol  und  Aether  wiid  er 
bei  gewöhnlicher  Temperator  aufgelöst «  und  man  hdonte  ihn 
letebt  durch  freiwillige  Yerdonstong  dieser  beiden  LSswnge- 
flusst^keiten  erhalten.  Doch  ueht  der  Ve|*lasser  das  VVa«6er» 
welches  die  fettigen  und  iärhendeo  Materien  unberührt  läbt 
ond  schneller  ein  reines  Priparat  gibt«  hierin  vor.  Die  Auf« 
I5sung  des  Stoftoi  ist  ohne  Wu  Luag  auf  blaues  Lackinusjiapier 
und  ^elit  bei  gerothetem  die  blaue  Farbe  nicht  wieder  her. 

In  seiner  AuQosnog  rernrsacht  hasisch  •  essigsaures  Blei 
einen  sehr  reichlichen,  weiften  NiederscLltT^.  Weder  flüssiges 
Ammoniak  noch  AeUkali  ISscn  ihn  in  der  Uaite  auf.  —  Con. 
ceötrirte  Schwefelsiure  und  SalpetersUnre  ISaen  in  der  Kille 
eine  grofse  Menge  davon  ohne  Veränderung  auf.  Zusatz  von 
Wasser  schlägt  ihn  aus  dieser  AuflSsuog  nieder.  Selbst  unter 

Micwirbong  der  Wirme  echelnl  er  von  der  SalpelersSnre 
wenig  geändert  zu  werden ,  denn  nach  dem  Wiederyerdampfen 
dieser  Saure  hatte  er  Geruch  und  kristallinische  Form  bei- 
behalten, und  war  nw  leicht  gelb  gefärbt  worden.  Zugleich 
balle  heine  Bildung  von  Kleeaiure  stattgefunden.  Phosphor«, 
Wcinstem-f  Essigsäure  u.  a.  losen  ihn  mehr  oder  we* 
aiger,  ohne  damit  bestimmte  chemische  Verbindnogea  ein* 
ragdieo. 

Fergleicht  man  nun  die  Eigexuichditcn  dieses  ötoilea  mit 
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deojeiiigciif  welch«  Guibourt,  Bontron  und  BoalUjr 
den  krTttalliniscIieii  Stoffe  der  TonlMiboline  beilegen ,  so  liTü 
sich  fidraut  die  vollkommene  UeberciiMtinimuog  beider  Stoffe 
leicht  folgern«  Dieee  Chemiker ,  weeii  lie  dieses  eigene»  Stoff 
Hir  wenig  in  Weieer  enPlüslich  enfiihreii«  reretehen  daninter 
wohl  solches  roa  gewöhnliche!  T^^mperacur;  denn  der  Ver& 
fand,  deTs  Wisteri  nm  Kochpuoht  erhitstf  eine  gens  neril» 
liehe  Menge  deteelhen  ftufsulSsen  ▼ermoehte»  — *  Um  eich  fai 
diesem  Punkte  Gewifsheit  zu  f erschauen,  wurden  mit  einer 
ParthieConoicrin,  von  Boniron  eelhel  herrühreadi  YCrgleU 
^ende  Verenehe  oogeitellt,  welche  über  die  UentiÜt  beidir 
Stoffe  htinen  Zweif«!  mehr  Uerseo« 

Ei  blieb  nnn  nur  noch  (Ihrig,  daeieihe  derch  die  £ie> 

menlaranaljse  nachzuweisen ,  und  Hr.  Henry,  der  sie  unter* 
nahm«  gelangte  so  Ibigendem  £rgebni£»: 

o^tSo  Gna*  geachosolzenen  Coamarin«  (nee  dem  Slei«- 
hlee  gewonnen}  gaben: 
I,  Kohlenslnre  bei  o*  B.  0,76  «nd  trocken  o^SSi  liier; 

Mittel  davon  -s  0^49 
Ii,   MoUensSere  idem  (im  Volemen)  0,847  l^iter;  Mittel 

dafon  sie  0^349  1» 
1.    Gebildetes  Wasser  .  .  o^oqS  Oriu.  >  Mittel  daroA 
IL  Gebildetet  Waiaer  .  •  o^oB^    »     )  =  0,09  Grm. 
Hieraus  la&sen  sich  für  ino  Cottaiirin  und  Melilot  berechnen: 

Gefiindett.        jj^crechnet»  Atome. 
Kohlenstoff      7640  7M9  1^ 

\>'asser8tofF       3,99  3,7$  6 

SanerstoiT        >9t7t  >9idB  t 

wobei  nur  eine  aabedeetende  and  lofMIige  Gatblaee  roa  Stiele 
•toff  beobachtet  warde. 

Das  Coamarin  der  Tonkabohoe  hatte  dieselbe  Zasemmea* 
setsong« 
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Da  der  Verf.  im  Verlauf  seiner  Arbeit  keine  basische 
Rüctiott  beobaditet  hattef  fo  glanbte  er  die  Vereiiche  vcm 
Cbefallier  ond  Tlmbeof  wiederholen 
Grammen  rom  Steinklee  abdestiiiirten  Wassers  im  Wasser- 
bidd  bk  si  1«  Gtm»  lerdampfti  tetsteo  keinen  kiystaliinip 
•ehen  HSrper  ab»  Der  Unterschied  dietet  Resollats  rfihrt 
ohne  Zweifel  daher,  dafs  hiezu  beio  cobobirtes  Wasser  rer« 
wendet  wurde.  Indeasen  ist  inmerenianebnietty  defedioTOO 
jenen  Chemihern  beohftobteien  basischen  Ei^enicbeften  fremden 
Ursachen  znenscbreibea  sind. 

Ans  dem  Vorhergehenden  folgt  demnaeb:  da(h  der  hrj* 
eiellisirfaere  atoflP  des  Steinklees  keine  fien«oMnre  ist,  ^ 
Vogel  angibt,  sondern  eio  völlig  neutraler  Korper,  der  alle 
£igenschaften  des  Conmartns  besitst  und  deshalb  auch  seinen 
BNimen  annehmen  müssen  wird ;  -daf^  demselben  des  vom  Stein* 
Uee  destilltrte  Wasser  seinen  Geruch  und  Verhalten  yer* 
dankt,  nod  dala  er>in  einem  damit  reich  begabten  Wasser 

sieh  vorfinden  mnfh» 

(Jounisl  de  Phannacie,  A?rit        p.  v^t,} 


Ueber  die  Bereitung  des  flachti|^eii  Caoa^ 

chouc-Oels; 

▼on  ji»  Chevallier.  *) 

Der  Verf«  beobachtete  die  Derslettnng  dieses  Oeis  xaent 

in  London,  wo  man  ihm  den  Namen  Cftontchooeine  gibt,  nnd 
ßndet,  dals  es,  mit  Ausnahme  des  Geruchs ,  eine  grofse  Ana» 
logie  mit  dem  Dippel'schen  Gele  besitzt       Um  es  dwan- 


Eine  rorlaufige  Notis  über  rlleses  kiteressante  Oel  findet  efeh- 
8.  sa&  daaaaa  Bandes.    D.  B. 
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•tvllen  wird  das  lerselmitfene  Caoiircliooc  in  eine  gnficitmt 

oder  l<upferne  Retorte  gebracht,  ^velcher  ein  VorstoTs  und 
ein  Dainpfverdichtongt-Apparat  angelügt  wtrdf  wonmf  m»m 
mXfstge  Wirme  gil>t.  Ott  CMHitcliooc  scrseut  sidi  bald; 
es  erscheinen  die  Üiichtigen  Producte,  unter  welchcii  man 
betondet-s  eine  grofse  Menge  eines  schwanen,  £n(serst  cm» 
tondllcHen  OeU  hemerlit;  als  Rückstand  bleibt  eine  gliliaende 
schwarze  Hohle,  welche  mit  sehr  lebhafter  Flamme  verbrennt. 

Man  trennt  das  so  erhaitene  Oel  von  den  Stoffen ,  die  et 
begleiten,  wüscbt  es  mit  Wasser  ans  nnd  reetlficirt  es  aoob 
2  Mal.  (Einige  sind  der  Meinang,  dais  es  dabei  liber  Kalli 
destillirt,  andere  glauben,  dafs  es  durcb  Behandeln  mitSchwe« 
feisaure  oder  Thierkoble  gereinigt  werde.)  Bei  der  grobetf 
EntJÜndlichUcit  der  I>iimpfe  des  Caoutchonc -  Otis  iit  einige 
Vorsicht  erforderlich,  und  man  mtir«,  wenn  es  im  GroTstil 
bereitet  wird,  den  Destülirapparat  nnd  den  üecipi^otea  is 

ganz  getrennten  H  Mimen  aufstellen.  Den  Apparat  hn'lt  man 
bis  2ain  Erkalten  geschlossen,  und  vermeidet  mit  einem  Lichte 
an  den  Ott  za  gehen,  wo  Oeldämpfe  sich  befinden. 

Im  Grofsen  wird  das  Caootchoucine  in  der  Fabrik  des  Hrn. 
Enderby,  zwischen  Ijyndon  und  Greenwich,  bereitet.  Es 
toll  dort  zu  einem  spec  Gewicht  ron  680,  Wasser»  looo) 
gebracht  werden.  In  diesem  Zn^tande  ist  es  hell  wie  Was- 
ser, seine  Dämpfe  sind  schwer,  und  Terdrangen  die  Luft  ans 
einem  weithalsigen  Geiäfs,  wenn  man  ein  mit  Gel  halbge* 
(tilltes  Glas  fiber  dasselbe  neigt.  Bringt  man  einen  glimmen* 
den  Span  an  die  OefTnung  dieses  Gefäfses,  so  erfolgt  rasche 
Entzündung  unter  Entwickelung  einer  rothen  Flamme. 

Das  Caontchooc-Oel ,  welches  man  als  eine  Doppeltkob* 
JeowasserstöQ- Verbindung  angesehen  hat,  lost  alle  Harze  in 
der  Kälte  auf;  dasselbe  geschiebt  mit  dem  Caoutchonc,  und 
wenn  letzteres  wenig  geförbt  war,  so  ist  die  Aufli^nng  fast 
weifs;  Riefst  iiiaa  von  dieser  Auilösung  in  Wasser,  so  scheidet 
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ncli  das  Caootobone  alt  w«itef  Hlatcbeo  wieder  am,  wlh« 
rend  das  Oel  sich  rerOSchtigt.  Diese  CaootclMraelStiifi^  lianii 
sar  Yerfertigaog  einer  Menge  ron  Gegenständen  benntzt  wer- 
den. So  liann  man  durck  Auftragen  denelbeii  mit  einem 
Pialel  ßvkf  Modelle  f  Sebabe  nnd  aelbit  Handiebnbe  machen, 
die,  obgleich  sehr  dunn,  doch  andarchdringlicb  find«  Wer« 
den  Harte  in  dem  flüchtigen  Oeie  dea  Caoutchnnee  anfgel5t, 
so  bleibt  nach  der  TevflÜehtigang  des  Oeli  ein  hranchharer 
Firnifa  znruoh. 

Irie  hansige  Materie  det  Indigo  wird  Ton  dem  Oele  eben» 
falle  aufgelöst  und  dessen  Farbestoff  aafgescblossen* 

Das  Caontohoncine,  ron  840  spec.  G^eht,  ISst  die  festen- 
Oele  anf,  die  Cacaobutter  und  das  Cocasül|  es  macht  aie 
flüssige  an  data  man  aie  in  den  Lampen  brennen  hannf  wie 
das  RubstamenSI. 

.Nach  der  Angebe  eines  Anlors  jM>U  man  fon  tnn  Camit* 
ehonn  88  —  93  Oel  gewinnen  binnen ,  und  der  Preis  dea 
CaOBtchoucs^  weiches  aas  Mexico  gebracht  wird«  ist  fto  Centiai 
6m  Mm  Pfund,  för  daa  ans  Parn  n5  Cent,  nnd  endlich  Ür 
dea  ton.  Jarn  60  Cent;  lelsteres  sott  das  weifte  Gel  nb. 
geben«: 

(Jonmal  de  Ghimie  AddMe,  Fdviier 
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Zweite  Abtheiläng. 

Bottnik  «ad  Pkarmaeogatttl«. 

lieber  die  PflaiuBe,  welche  die  CroecuU  indlcf 

liefert; 

voo  Htq.  Richard* 


Eft  iftt  aufTaJIead,  wie  ananche  exotische  Pllansea,  die 
aomro  AnoeiicliAts  bereielieni^  le  wenig  bebanat  Mod,  dafr 
über  Ihre  Art  oed  Bbtor  noch  eo  fiele  Zueifiil  obweltea»  Als 
Beispiel  mo^eu  die  Kocbelk5rner  dienen.  Linn^  verseUte 
deo  raubenden  Strauch,  dessen  Früchte  men  out  Coccolt  ia- 
dici  oder  leranttci  heteichoet.  In  dat  Geschlecht  Menli» 
peruQura,  u.itl  zwar  uuttr  dem  Namen  won  Mcatspermnm  Coo» 
Guiui.  Deceodelle  trennte  des  Geschlecht  MenispermiiiB 
nach  Litt  «nd  bildete  ent  einer  Anzahl  ?oa  Speciet  sei» 
Geschlecht  Cocculot,  in  welchem  er  den  Kochel k^merttreoeh 
ab  Coccalut  siiberosos  aaflubrt»  Walker  Arnott,  der,  Tetw 
einigt  mit  den  Or«  Wight,  an  eetner  Uihersichl  der  Flert 
der  indischen  Halbinsel  arbeitet,  machte  die  männliche  Alt 
der  Pflanze,  welche  die  Kockdkdraer  hervorbringt,  bekannt. 
Er  fand  hei  genauerer  Untersnobnng^  dafii  diese  Pflansc«  fos 
welcher  man  seither  hios  minnlicbe  blühende  forhendcnglanbtei 
schon  unter  mehreren  Namen  beschrieben  wurde. 

So  ist  sie  das  Menisperomm  Mnadelphum  der  OrigiMi» 
aeichnungen  von  Roxbnrgh*,  welche  in  den  Mesean  der 
indischen  Compagnie  aafbewahrt  werden,  aod  aacb  das 
nispernun  heterocliton  der  Flora  indice  ?oo  Roxbnrgh  mid 
« 1 1  i e h.  Dieselbe  Pflinse  worde  femer  ton  Co I e hroohe 
in  dem  i  'SUa  iiuftu  der  '1  ransactioos  Uan^nnea  unter  dem  Na* 
men  Aoenirte  racemosa  beschrieben.  So  viel  ist  rnnk  Arnett 
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wdcW  die  erwIlialM  tertelitedeMs  Nmmr  Bogel€{{t  wifw 
3m  9  «ogeniditialkli  «itnellMii  Art  sogelidrt«  wie  die  mtV^ 

MeaiipeMM  Ceeenlas  lieo^,  oder  Goeeolne  lybwMai  De^ 

eaodolle  kannte«  \?ei  aber  die  Organitatioa  ihrer  männlicbed 
JUaUieii  Wtrifik,  ee  enHSmit  äeb  dieee  Piaaie  asf  glehhi 
Weite  fM  de«  QetcUeeiiteni  HeiiiipenBiia  «sd  Ceecskn, 
weshalb  Arootl  da«  früher  ton  Coiebroohe  iChoo  aoige* 
eleliltt  GeaeUechl  AMsirto  eaeiflMrt«  «id  eelM  Art  Aaeaifli 
GeecalM  aemt  DeMaeh  eind  die  tfeehethdner  ebdieMehl» 
der  AnamirUi  Coccnliis  so  betrachten  |  deren  Sjoenjme  aieb 
ieigenderaaftea  reihe«; 
Coeeeii  indiei» 

Anamtrta  Coccalat.  Wight  und  Amott  Uebeit»  d.  Fleni  d» 

iiid.  fieibiaael  8. 449. 
Aaenirta  MeMta  Celebreoiiet  in  den  IVinnel.  Unab 

8.  66. 

Meaiapemiaai  Coccatea  Xioa»  Cewla>  A»  aew  8^  7^»  Baab. 

Ilor.  ind.  & 
Meni^periuum  heteroelitam  Roxb. 
.  Maaiafariani  aMaadelphnab  Roa^  tSab 
Goeealne  ivberaaai.  Daeaad.  tfiL  et  piodr. 

Clonmal  de  piimie  nedicale,  Janrier  »836.  p.  14.) 


lieber  das  liyciam  des  Dioscorides; 

lo  dieser  Abhaodluog  fuhrt  der  Verf.  die  Meinoog  fieler 
SehriatleUer  Ober  dae  Ljcaam  (Slmiaay)  die  Oioeoondee  eaf; 
ein  Gegenatead  der  Materie  oMdice,  Ten  weieken  jatil  in 
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8t)4  Ikber  da*  Lycium  des  Dio^onäes, 

EaroiMi  keio  Gtlmiich  mebr  gemaclit  wifd,  und  ühw  d«tteii 
ürtpnms  atii  mmdt  edir  im  Dookehi  war. 

NmIi  Diotoortd^««  gab  «i  •  ikrttn  fon  Lycittiii,  dtt 

EiaC)  welches  «os  Ljciea  mui  Cappadocien,  und  da»  Ändert^ 
welehM  m  Indieo  kam.  Ott  Entere  wmd«  liaid  «Mr 
Illiamiraft»Arl  (It  tnfeetorias) ,  bald  der  Berberit  ereiica,  bald 
endlich  der  heutzatage  Lyciam  europaeam  genannten  PÜanse 
BQgerecbnei.  Veber  dteae  Frage  herrtcbl  noch  eiee  grofte 
üagewiTabeit,  ond  obgleiob  man  einigen  Grondl^bat,  et  foii 
einer  Art  Bcrbens  (cretica  oder  ruigaris)  abzuleiten,  so  Wirde 
dies  doch  niebts  entaebeiden,  da  das  ans  Uleieaaten  bomimder 
hjdmn  deai  tndisdien  an  G8te  bedeotesd  naebsland.  Wae 
das  Letztere  (Xvxioy  ly^ixov  des  Dioscorides)  betrillt,  so  theiit 
Speasel  die  Meinang  des  Gareiaa  Ab  borCo«  weleber  ee 
der  Aoaeia  Cateoba  loicbretbt. 

Diese  Annahme  ist  jedoch  auf  ktrinen  Gr«nd  gestützt, 
md  Hn»  Boyle  glaabte  die  Frage  a«(  einem  andern  Wege 
entscheiden  so  binnen.  Niemand  mochte  aoeb  eher  im  Stande 
seyni  die  über  das  indische  Lyciom  het  rschende  Verwh*ftfng 
sa  losen,  als  er,  der  als  geschickter  Botaniker  mid  Qeiseader 
nnterricbtet  in  den  alten  ond  den  orientaliacben  SpraeKen 
Alles  benutzen  und  v^rglcichea  konnte,  was  liber  dieeco  Ge- 
genstand sich  niedergeschrieben  findet,  und  was  davon  noch 
beutiges  Tagea  bei  den  Y6lkera  des  Orienta  im  Gebrauch  ist» 

Man  mufs  Torerst  bemerhen,  daPs  die  medtcioischen  Kennt- 
nisse der  Griechen  auf  die  Araber  übergingen  durch  üeber* 
iet<ongeii  der  alten  Sebriftsteller,  des  Pltnins,  Galen  und 
Dioscorides,  welche  in  Bagdad  anter  den  Kalifbn  AI* 
Mansor,  Harun*  A  1  -  Rash  l^i  und  besonders  unter  AU 
Mamoon  gemacht  worden«  Die  Perser  übersetzten  die  Werke 
der  Araber  in  ihre  Sprache,  und  diese  Schriften  sind  ooeb 
heute  die  Handbücher  der  mahomccianischen  Studenten  und 
der  Sttodicin  Beliisseoen  von  Indien«  In  diesen  Scbrifteo  mnftte 
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Bojrio  deshalb  nachsuchen  ^  um  einige  Sparen  uher  das  Ly- 
ci«ln  «nftiifiiideii.  80  hei(st  es  in  den  Mukhitto  ool-Udwied 
(Magazin  furMedicin),  dafs  Loofyon  der  Name  einer  PHanxe 
isl|  welche  das  Hozift  (welches  Ton  den  Uiodaii.*s  Roxol  ge» 
MBol  wird)  liefert  Dieses  ist  eine  Art  Exlretfti  ans  den 
Zweigen  und  Blattern  einer  dornigen  Pflanxe  dargestellt ^  deren 
Beschreibung  die  wörtliche  üebersetzung  dessen  ist,  was  Oi^ 
oenorides  von  dem  Xwtiop  sagt.  Hr»  Bojrle  behnniitei, 
dafs  LooPyon  das  rerdorbene  Loohyon  ist,  was  von  einem 
irrthuffl  des  Ck)pisten  berrilhit|  da  beide  Bnchstaben  nur  durch 
ein  Tüpfelchen  unterschieden  werden* 

In  einer  Besehretbnng  des  Hnst«  sagt  der  Verfasser  des 
Mnkbzun  ool-Udwied ,  dafs  die  beste  Sorte  dieser  Drogue  ron 
Nnggnr-Kote  ans  der  Gegend  von  Labore  koaame,  nnd  dnb 
es,  nach  den  Berichten,  die  ein  indischer  Anl  darüber  ge* 
geben  bat,  durch  Au&kocben  des  in  Stucke  zerschnittenen 
Dar*hnld»Hoines  gemaeht  wird«  Nnn  beaeiclinet  aber  diesem 
Sanskrit«  und  I1inda>  Stamm  ein  Holm  Ton  SaPranfarbei  nnd 
mao  fügt  der  ErlUarung  dieses  Wortes  hinzu,  dafs  es  auf 
einen  Baum  Indiens  Benng  hat,  dessen  Hob  hrann  ist  und 
ans  welchem  man  Bnxot  bereitet«  Auf  der  andern  Seite  be- 
flifttigten  die  Droguisten  der  Basare  Indiens  dem  Hrn.  Royle, 
da&  daa  Oar«buld  nad  das  Bnaot  noch  in  grofser  Qnantitit 
T9n  Ifnggnr*Kote  eingeführt  wird. 

Auf  seiner  Reise  nach  dem  Uimalaya*  Gebirge  iand  Hr. 
Bei^ie,  der  seine  Untersuchungen  über  diesen  Gegenitand 
ferlAetsle,  den  Dar-huld  genannten  Baum,  und  iShemougte 
sich,  dais  er  eine  Berberis* Art  sej.  Er  erfuhr  ferner^  dafs 
man  Estract,  oder  Bnsoti  ohne  Unterschied  fon  Berberia 
aristata,  B.  asiatica,  B.  Lycinm  und  B.  pinnata  (Mahonie  ne- 
paknsis  ]).  C.)  gewinnt.  Das  in  Stucke  zerschnittene  Holz 
'  dieser  Filaoseo  ist  in  der  That  identisch  mit  dem  Dar*buld^ 
u:id  sein  Extract  enUpricht  in  allen  Stucken  dem  Bncot 
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HU  Antoftline  des  B.  Ljciaa,  detscn  Charakter  unten 
fjUKkat  wM,  md  all«  AriM  vm  BsHmtis  dareh  die  Bii* 
fdirdlmag in  Deenndolle^sSjrsteoia Vegetabilram  and  dnrcli 
oe«  TerolTentlicliM  Ablnldongen  Lel^annt.  (Für  die  B.  aaiatica 
Mid  Ii Aboaia  oepftteMif  «iebe  Heft  IL  der  Icooet  SelecM 
fM  Deletterl,  ond  für  B.  aristate  BIttt  98  der  EzoHe 
Flora  ron  O.  Hook  er.)  Hr.  Royle  theilt  einige  interes- 
Mle,  diese  Pflensea  betreffendea- fiigealliümlteiibeileo  wtiL 
Die  Beriierii'Lyeittiii  wicbtt  in  einer  geringen  fl^be  (3oooI>Vrfb 
über  dem  Meer);  die  B.  asiatica  onter  dem  3oten  Breitegred, 
bewobnl  5ooo  bis  7000  ¥•  bobe  Ortei  die  B.  arittnln  liMBift 
Ui  der  Hffbe  f  oa  6009  bis  8000  F.  ror,  md  die  B.  pionili 
bei  6000  bis  7000  F.  In  Nalgherrit  aiiter  dem  iiten  Breite- 
gred  bat  LetcbesattU  de  U  Toar  die  B»liiictorie«  weleht 
dieselbe  ist  alt  Bl  asialiea,  bei  8o90  F.  bocb  angetroffen. 

Bei  der  Erörterung;  der  Meinung  der  Autoren  über  dea 
ITiepmog  dee  Ljrcioms  JMnerble  Hr.  Rojie,  daft  sieb  bei». 
Dioscaridee  dorcbaos  keine  Biscbrsibuag  einer  Beriierie 
▼oriindet«  Neugierig,  ob  nicht  etwa  die  Perser  und  Araber 
elwes  ober  diese  Pflaate  geseiirtebeB  baliea  adcbtea,  ibctoble 
er  aacb  oad  hnd  gute  Besebreibangea  der  Bedieris,  wtm 
Aricenna  Aiobfu-barreet  genannt,  ond  deren  persische  Sf*  • 
ooajme  Zerisbb,  Zoran j  and  2Sareeb  siod«  sinaatlieb  Worte, 
welche  aaf  die  goldgelbe  Farbe  des  Holiee  aad  der  Blübe 
anspielen.  {Zur  bedeutet  nämlich  Gold  im  Per&iscben.) 

Die  oMdieiaiscbe  Anwendung  des  Basot  siebl  ta  ladiea 
in  eiaem  grefsen  Rnl«  Man  brancbl  es  in  AttgeneoUilndnw» 
gen,  und  ?erordnet  es  als  Srtlicbes  Mittel  entvreder  allein, 
oder  mit  Opiom  oad  Alaaa  fcrbundea. 

Die  beiden  Arten,  deren  CbarthterlMsebreibttog  mtOm 
folgt,  werden  von  den  Einwohnern  durch  die  Namen  Kon» 
mohi  ond  Chitra  noterschieden.  Die  Entere  wächst  bei 
3ooo  F*,  ond  lafti  sieb  leiebt  in  den  Ebennn  fon  Indien  tn- 
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bAuen;  sie  ist  dornreicher,  ihre  Blätter  und  Zwtige  buittßn 
«ine  blatte  Farbe;  ihre  Bluthen  sind!  seblrekb,  bilden  ««f* 
rcchistchende  Trji.ibea ,  tischeinen  iVuh  in  der  Jahreszeil  und 
binteriaiMo  eine  wenig  angenehme  Frucht.  Die  Chitra,  welclie 
die  wahre  Berberil  ariatata  ist,  honiiiil  niebt  über  5ooo  F> 
hoch  yor;  ihre  \vsie  ünd  braun,  glatt;  ihre  Bluthen  grdfter 
aU  die  der  Husmuhl,  obgleich  weniger  zahlreich  in  jeder 
IVaabe,  die  herabhingend  ist  Die  FrBehle  aowobl  dieser 
Art,  als  der  B.  ncpalensis  werden  an  der  Sonne  getrocknet 
und  &>ioi  Yerkaafe  ausgeführt. 

t*  B0rUrii  wM0tm:  apiait  iafimis  3*|»artitie  isperiori» 
bw  atmplicibua  oonpressiSf  basi  tIx  bidentatis,  IbUis  4-*- 6 
fasdculalts  viridihos  obovatis  oblongisfe  nitidis,  basi  attenua* 
üa,  iaiegerriiiii  apiaoioso*deatatisve|  racemli  i5*i)oria«otaii« 
fibus,  folio  longioribos,  pedieelKs  saepe  trifidis,  triOoris,  squa* 
•«liai  rotondatisy  ovarüs  aobpilosiSi  haccis  obloogis,  ulria« 
flBA  Matfa. 

A  mrüiae0,  D«  a  sjst     9*  p.  a  Frodr.  i.  p.  180.  WaU 

lieh  Cat.  n«  1474  ex  parle* 
JL  cMria»  Do«,  prodr.  iL  nep.  p»         Hook  exot  llor. 

t»  98. 

Sie  bewohnt  Sunepanee  in  Miissooreo  und  Choor-Moii»  - 
labi;  bei  6000  bis  8000  F*  Erbobaog;  blohl  im  Mai$  in  den 
Gebirgen  beifst  sie  Chitra«  Arab.  Ambnrbarees.  Pere.  ZiHchk, 
Das  Hols  wird  Dar-huld  oder  dsr-cbob,  und  das  £strael 
Boonst  v^tt  den  Hindn  Roiot  gtnannt* 

n.  BerMs  L^cimm:  epinia  S.partitia  conciitt,  foliie  5 — 
3  faseicnlatis,  pallidis  coriaceisi  ?enosis  ohlongis  lanceolatis?e« 
nboraliai  baai  atlennatta  mncronatiai  margioÜHie  epinoloto«* 
dentatiive  tntegris,  racoMte  no-florie  erectia,  patnlie  demnm 
(froctiferis )  pendalis,  pediceilis  longis  äimplicibus,  florihus 
parvi|^  sqoamoiis  laoceoiatcs,  OTariss  gUbrtS|  tetraspermii^ 
hmb  Ofnliti  ntrinqie  obtnsis* 
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1.  ß$ribtmäi.  Wall.  eauL  1474  ?  K«iaooii. 
A  MgusiifoUa,  Roib.  fl.  ind.     |>.  i83? 

Romml  TOr  in  Rajpore  in  Mussooiee,  3ooo  i>i«  7000  F. 
hwAki  fiad«t  sich  «neb  ta  Mahn  aod  Clioor;  blühl  im  A^iiil 
Ibr  Gebü^gtnaaM  ist  HoiaialiL  Sie  wM  bctmidm  ia  Gwliwdl 
und  Sirmore  sur  Bereitung  des  Ruzot  benutzt 

(Jomntl  d«  Chunie  mMicalt,  iaumr  i639.  i&) 


Heber  Naoary. 

Als  Nachtrag  zu  der  Not  z  in  Bd.  X.  8.348.  dieser  Aonaleo, 
nod  Erwiedemii^  auf  eine  Anfrage  im  Ceotralblatt 

Von  Friedr.  Bassermam» 


Hr.  Apotbebar  and  Inspector  Lad  wig  in  8t  Feteftbarg 
wünscht  in  No.  16.  de«  pbarmaceutischen  Centraiblatie«  die 
Qaella  sa  wissen «  aat  welcber  icb  die  Angabe  adbSpfie«  dafa 
die  Bad.  Naaarjr  mancbmal  ia  bedeafendea  Ihirfllieen  nacb 
Bttßland  y erschifft  werde.  —  Mit  Vergnügen  entspreche  icb 
dieaem  Teriangen. 

Hr.  Aagatt  Faber  la  London,  einer  der  aaterriebtel» 
^en  Commisiionire  für  Droguerieen,  hatte  bei 
Wesenheit  ia  England  die  Gdte,  metoe  BeobacbtungeA  aili 
Nacbfovtcbangea  mit  alleai  deai>aeigea  sa  aateHtiHzeSt  '¥HA 
einem  Fremden  nicht  leichl  ;^uganglich  ist.  W  ie  er  mir  sa^te, 
waren  damaia  Aufträge  aus  Bufaland  iiir  Nanafj  in  London 
atadergelegt,  aiit  bffberea  PTeitliaiiteB,  als  ISr  ameribtei*ete 
Sassaparille.  Aus  Mangel  an  Vorrath  konnten  diese  AliiM^e 
jedoch  nicht  ausgeführt  werden.  Wir  blätterten  lange  in  ded 
amtliebea  Einfobrlistea,  am  die  saletst  aagebaeuasae  ftrtMe 
aafisaliadea«  Sie  betrag  3o  Ballen.  Wir  faadea  ferltferv  dilb 
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i»  Aocliofi  so  3  Scbiliing  6  Denim  verhaall  and  timniU 
Heb  nach  Peiertborg  vertebüft  wurde. 

Dafs  dies  ntcht  mit  der  Controi«  det  Hma  Ludwig 
ftimmt,  iik  mir  ieid.  Es  ist  iodessen,  da  wir  weit  surüok 
killea  bliltcm  müssen ,  mSglieb  (deÜ  Datum  der  Ausfubrliste 
-**t  als  für  die  YVi&senschalt  geringfügig  —  hatte  ich  mir  nicht 
Botirt)  dafii  jeoe  Verschifiung  acboa  Tor  7,  oder  von  damals 
f0r  5  Jsbren  slattfaDd,  wo  Hr.  Ludwig  aeinen  lospector« 
Posten  noch  nicht  inue  hatte;  und  wt^nn  neae  Zuiuhren  ron 
dieser  Woriel  io  London  ankommen,  so  wird  er  fielleicht 
die  Yeiteadung  nach  Rafsland  gewahr  werden. 

Die  GewinnuDg  des  Opimns. 

Herr  Cb.  Taxier,  der  gegenwärtig  Kleioasien  durch* 
Ibffsebt,  Gbertobickte  von  Constantinopel  ana  der  Academie 

der  Wissenschaften  2u  Paris  fulgcude  Dähtre  Angaben  über 
den  Bau  des  Opinms  in  jener  Gegend; 

Der  Hobnsaamen  wird  in  Kara^Hisaar  rerkauft  daa  Maas 
von  60  Okka*«  au  20  Tara  die  Ol^ka^  d.  i.  zu  So  riaslern 
oder  6  Francs  10  Centimes.  Die  Okka  ron  Conatantinopel 
ist  gleieb  1  KU«  u5o  Gr*  Man  beginnt  im  December  den  Bo- 
den mit  einer  Haae,  zuweilen  auch  mit  dem  Pllu^e  zu  be- 
arbeiten. Die  Furchen  sind  von  hinlaogiicber  Breite ,  su  dafa 
man  frei  im  Felde  herumgehen  kann,  ohne  die  Pflanzen- zu 
beschädigen;  so  bietet  das  Ganze  den  AnblicU  von  langen, 
3%  Fafs  breiten  Rabatten  dar,  weiche  durch  einen  schmalen 
Pfad  getrennt  sind.  Der  Mohnsaamen  wird  wie  unsere  Frucht, 
nur  dünner  gesiet,  und  eine  Okka  davon  ist  hinreichend,  um 
1600  Quadrat- Meter  einzusäen. 

Einige  Tage  nach  dem  Abfallen  der  Blüthe  gehen  Manner 
und  Yfeiber  in  die  Feldi*r  und  machen  einen  borizontaicn 
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Eioichiiiii  ia  dm  llo1iiiii«pf ,  iPob«i  si«  «cb  in  mAmmi 
däk  dtr  EuMchaitt  akift  U      laom  dMelbe«  tiiigftlM.  Soi^ 

gleich  qaiilt  eine  weifse  Sobstanz  herror,  ^ie  in  Tbritnea  über 
4m  Sclmittribidtr  ladt  3o  UUjU  omc  das  Feld  «4  StviidM 
Um§f  Meli  dim  TtriMf  nan  »itttiit  Weiler^  ümmpht  Wmm 

du  Optttoi  riii^  TOD  den  MobnkSpfeii  abnimmt.  Ein  jedar 
Ibpf  liafint  aur  eiamai«  «ad  awar  etwa  eiaiga  Graa  Opiuk 
Bie  cm«  YatHiticl— f »  welafct  daa  Opimi  «oU  aiUt,  ga^ 
idMekl  darch  diaBaaara^  die  beim  Cinsammda  aicbt  Tergetiea 
die  Epidcnaii  daaMabaa  jedesmal  leicht  xo  kralsaa,  am  daa 
Gewiobt  M  fanMbm»  Hiardanah  wird  atwa  Via  fraaidar 
Sabttani  dem  Opiam  ioeorporirt.  Das  to  gesammelte  Opium, 
weicbet  eine  Art  Ton  klebriger  and  körniger  Gallerte  bildet^ 
wird  ia  hiaiaa  irdaaa  Gafilfoa  g^braebt  «ad  aarriabea,  iadaa 
■laa  daraaf  tpait  Fragt  maa  die  Baaera,  waraai  «e  aicbt 
aattalt  des  Speichela  Wasser  biecsa  ferwendea,-  ao  ist  die 
AalwOTti  dafa  Wacm  dattaibo  Tardarba.  Maa  wiebalrdaft 
gaaaauaengeballla  Opiaai  aodaaa  ta  trockaae  BliUer,  aad  aaC 
diese  Weise  wird  es  ia  den  Haadei  eingeführt»  Üie^amea 
darMobastaagal,  wdcba  Opiam  galiafart  babaa«  aiad  aar:Aaa> 
aial  fSr  dat  aiabata  Jabr  gaas  bnaebbir.  .  , 

Die  GSte  und  Ergiebigkeit  dieser  Erndte  werden .  dtircb 
die  Abweaenseit  starker  aad  aabalteadar  Bagaa  wahraad  dar 
latatea  Hilfla  des  Mai  and  Jaat  begünstigt,  iadem  das  Wasser 
das  Opiam  abiliefsen  macht |  ein  mebruigiger  Regen  schadet 
dar  Eradta'  aeboa  gaas  angeaieia.  ,  . 

Der  Beriebterstatter  ist  der  Meiaaag,  dafk  dieser  Baa  daa 
Mohns  in  dem  mittaglichen  Frankreich  oder  in  Afrika  einge* 
filbrt  werdaa  Mkiate.  So  weit  dessen  Mttlbeilaagea  bierSber» 


Go&boart'ist  aoa  der  Meiaaag,  daik  daa  abea  eTwibata 
Verfabraa  wobl  aar  ia  daa  foa  Hra«, Texler  darcbraiilea 
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Gegenden  f  oder  von  den  Leuten ,  die  er  gerade  besochtc,  an« 
gewendet  wird«  ond  dafo  ee  wenig  wehrtcheinltcb  tej,  daCi 
•Uei  im  Handel  TorkoAmende  Opivm  dieser  Zabereitong  na* 
terworfen  werde.  Abgesehen  davon,  dafs  noch  keiner  der 
aatnrforsobendea  ReiseadCD^  die  den  Orient  darokwendertM^ 
deren  erwSiint  kat^  beweitt  aebon  der  Anblieh  einet  gnteft 
Opiams  des  Handelt,  dafs  lie  keine  solche  Behandlung  erlitten 
beben, 

ScboB  Mber  mecble  Gnibowrl  bebannt,  dafe  et  irv» 

tbumlich  sej  zu  glauben,  wir  besaTsen  in  Europa  nicht  dat 
Wibr«  OpMm  der  Alten  ond  das  Prodact  tut  den  £inecbnUtta 
der  HobnbSpfe ,  sondern  mir  das  Meconlnm,  oder  dat  Prodwn 
der  Auapressung  nnd  Abkocbang  der  Pflanze.  Er  reraichert, 
da(a  dM  Opinni  von  tayrni  «nd  selbst  das  gote  Opian 
CeiBStantinopel  (ans  den  nSrdlicben  Gegenden  NatoKent  honi* 
nend)  einzig  die  Frucht  der  Einschnitte  des  Mohns  sind,  ond 
nie  Eeweis  föbrt  er  an,  dafa  dteset  Opinni^  mit  Yorsiebt  avt. 
•inandergerissen  und  dnreb  die  Loupe  beobachtet,  ans  bleiaea 
iMblbi'aunen  oder  falben  durchscheinenden  Thrünen  geformt 
OMbeint).  die  naf  abniicbe  Weise  aneinandergeklebt  aiiid  wie 
die  dct  8agap6Dt9  deren  Anerben  tle  aneb  besitzen. 

Augenscheinlich  unterliegen  diese  kleinen  Thränen,  welche 
man  unmittelbar  in  Schalen  einsammelt,  keiner  weiteren  Zn- 
iwtnitnngv  isle  dafs  man  sie  in  mndliche  Brode  von  4—6  Un« 
nen  formt,  wenn  sie  einen  gewissen  Grad  von  Trockenheit 
•rrtiobt  beben  |  jeder  dieser  i()icben  wird  dann  in  ein  Mobn- 
Matt  gewiebelt,  weleiiem  man  bei  dem  von  Smyrna  noeb  dio 
6aaaien  von  Bumex  hinzafugt,  wodurch  jedoch  nicht  immer 
dem  Aneinanderbleben  rorgebengt  wird,  eo  dafii  «cb,  wie  et 
bei  dem  Opium  Ton  Smjrnn  forhommt,  saweilen  mebimw 
▼ereinigt  tinden. 

Dieset  Opinm  ist  übrigens  ancb  gans  genan  der  Bnscbrti« 
Iking  geoiaTs,  die  Belon  gibt: 

AbmU  d.  Pbtrm.  XIV.  ßdi.  3.  Uefl.  »  Digitized  by  Google 
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Geschmack ,  to  daTs  es  den  Muad  entzündet  Es  ist  von  gelber, 
IdwgoicÜahiiAioiier  Farbe  ^  wie  ein  Haufwerk  ?oa  kieiae«  Ümp- 
am  TOB  TtnebMener  Ferbe.  DtM  bei  dem  EiMemmtbi 
detselbeii  wim  den  MobeliSpfeQ  Tereinti^en  ut  tksh  «ad  Utbee 
ea  einander  wie  eia  Fiechtwerk.a 

A«€b.OHfi«r  enribot  beiaer  «adem  Zabefeitaiig  dm 
Optams,.  und  die  Uebereinstimmang  beider  Reitenden,  Tereinl 
mk  der  Besckafienbeit  des  SmjrnerQpinmt,  lassen  nicht  weiter 
tveifelBi  deft  denelbe  aar  ep  eiafeeb  bebendelt  werde. 

Dioscorides  eber  und  Raempfer  jdlhlen  noch  eiae 
andere  Zurichtung  des  Opiunt  lür  den  Handel  aa£  Naeh 
Bnterea  wird  der  ioaerbelb  t  Tuges  von  dea  Mobabepeehi 
getammelte  Seil  erst  in  einem  Wlrter  gemisebl,  berer  aiea 
Massen  daraus  formt;  nach  Kaempfer  befeu^^tet  mao  ihn 
Biit  eia  wenig  Wetter ,  damit  man  ibn  ia  einem  flecbea  b(Ü* 
lernen  GefSfse  mittelst  einem  starben  b5lzernen  Spatel  to  rer« 
arbeiten  und  verstampfen  kann,  bis  er  die  Qonsistenz,  die 
beUe  Farbe  and  die  Zibigbeit  einee  gnt  aialaurtea  Peehnt 
erlangt  bat  Heehdem  er  lange  2Seil  to  rerarbeitet  aHirdei^i 
sieht  and  ttreckt  man  ihn  mehremal  in  den  blolaeo  Handea« 
and  bildet  endlicb  bleiae  Cjrlinder  daraat,  welebe  awa  wm 
ytAwf  bietet 

Das  auf  eine  dieser  Arten  fertig  gemachte  Opiom  )i#nB 
aemiSgiicb  mehr  die  Thiinea  eo  gitnan  anteracbeidan  lataea« 
alt  die  Opinauortea  ans  HelolieB,  and  rnnfs  dea  mehr  <eMi(!6r> 
migen  7eig  bilden,  welchen  wir  am  Opium  von  Aegypten  und 
Pertiea  fiadea.  laaiboart  betitst  uberdiee  pertitcbetOpiattt 
weichet  er  ron  Berm  Horton  ron  Loadon  erhielt  aod  4^ 
aus  der  Ikreitiing  nach  Haempfer  folgende  Eigenschaften 
bentat  £t  itt  ia  cjrltndritcbea  oder  dnrch  gegeateiltgen  Dr|ich 
TieiecUg  gewordenen  Stäben,  4V^  Zoll  lang,  $  —  6  Llniea 
dick,  und  in  ein  glänaendes  Papier  eingewickek,  welches  durch 
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fiMi  lüMiirgiiiMi  F«tai  beftadft  itt  Stoiig«  wicgl 
ttii«  io  GffuiMoi  4«  IrnNfff  dtmlbtn  itl  tiiif^niug,  tMu 
Ikkt  unttr  der  Loope  Gbrigeas  noch  die  Biidii»^  ron  zatam- 
Mig9lil«btta  Tkrihm  trfaemiM  lum4|  di«  tbtr  M  ««itm 
Ideiatr  «ad  tchfriMitr  liiid  alt  die  im  Brnymmt  Opimni*  M» 
Geruch  itt  oarkotiteb,  mit  Scbtmmelgerach  ?ermiscbl,  w«i 
ioob  bei  dein  aaf  ^leiebe  Wfliie  btreitettB  IgjptiMbtB  Q^im 
cbtnkterisliicb  itt 

(Journal  de  Fbarmacie,  Avril  i835.  p.  196.) 

Dritte  Abtheilung. 
Therapicg.  ▲rftoeiformtla  und  Wtcelltn. 

lieber  die  Anweadoiig  des  SUnkehleiHnb 

Herr  Canqaoiiit  Doctor.  der  Medicta  ia  Parii,  bat  eia 
Mbcr  fcbon  auneweiidetai  lliltel  nevenlings  wieder  ia  Ge» 
braiieb  geeetst;  etni^^e  nähere  Ao^aben  über  das  Zinkcblorfir 
dürften  deshalb  ton  loterette  ffir  die  Leter  te/o».  *) 

Ale  beatütebee  Mittel  «endete  ee  eeboa  Heah^t  Tio^ 
betör  ia  Breslau,  ao,  und  iwar  mit  Erfolg  ia  Falten  roo 
im^i  maicmi,  funßus  Acmaiodus ,  bUfortigem  B§aiUn  und  ^fpki" 
HtMer  GtmtktpUrs  yen  IweUwr&gen  Amäkms  aaeb  aeiaev  Aa» 
elebt  itt  dat  Zinhcblorur  als  Aetsmittel  dem  AoHsublimai, 
dem  rothsa  Qu^MibetQMf^ ,  dem  Hölüiuian  uod  der  Spi^s» 
dIaatMtev  ea  wie  aaeb  deei  ^jaaii  fOfiaaiebea. 


•)  Dat  Zinkühlorür  wird  erhalten;  1)  durch  Destillation  ton  emem 
Thcil  Zinkferle  mit  vier  Thoileo  Sublimat;  1)  wean  man  eine 
Auüütuiig  von  Zink  in  Salatiiure  bii  sur  Trockne  abdampfbi 
Ia&L  Beide  Productc  scheinen  indeft  nicht  identitch  mi  ttjni 
dat  Erttere,  unj^eeignet  Zinkbuttcr  genannt,  !tt  flOchtIg,  wih» 
read  das  Andere  erat  hei  der  BothglOhbiuc  Ailchfaig  wird. 
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SM  Ikber.  jdU  Anc^pndunß  dag  Zinkchlorwrs. 

Haajie  boobaobtetef  daTi  eiae  L«ge  fon  diesem  ChlorQr 
«UPqlrarf  welebat  mitlelil^tiiiet  Heftpflatttit  «af  dea  kraokM 
TKeüen  gebaltea  warde^  Back  7  bia  8  Staodaa  einta  ledav^ 
artigen  Schorf  ?ou  grauweifaer  Farbe  hervorbracbte  f  dieaer 
Saborf,  welcher  aiattiiab  iat,  fiUt  biaaea  7  bia  8  Tagen  ab, 
and  biaterllftt  eiaa  galartige  Waade,  welche  bald  faroafbl. 
Selteo  ist  eioe  zweite  Anweadnog  dieaes  AetanitteU  ndthig, 
obgleicb  den  aiobli  antgegea  eeya  wfirdai 

Hecb  4eQ  Erlbbrangen  detaelbea  Arate»  ^eeitst  dae  Ziah« 
cblotür  auch  die  Kräfte  dea  Uoguentam  stibiatanif  und  baoii 
an  Fett  gebaadea,  oder  ala  eonceatrirta  L6aaag  ia  Waaaar» 
Alkobol  oder  Aetber  aogewaadel,  daiselbe  erteUea. 

Hr.  Cancjupio  bedien^  sich  deit 2f "^cblorura  in  derBe» 
baadbuig  brebaartiger  Uebei^  wo  er  as  all  einen  Teig  aawen« 
dei,  welchen  er  bereilel  nad  nach  Bedarf  ia  der  Gabe  ver- 
ändert, indem  erzoweilan ,  wenn  es  gilt  eine  stärkere  Wirkung 
tn  eraialen^  dea  Ziokcblorur  noch  Aotimoocbiorur  ansetzt» 

8aiao  Tortcbriften  sind  folgende:  ita  Formel:  Hehl 
a  Tbeile,  Ztnkchiorür  1  Tb.;  sce  Formel:  Mehl  3  Tbeilef 
Sinhebiorfir  1 11k;;  3u  Formel:  Mebl  4  Tbaile,  Ziohcblorur 
I  Tb. 

Man  mischt  das  Mehi  za  dem  Cblorfir  and  maobt  mit 
Wetoigst  mdglicb  Wasser  einen  Teig  daraaa. 

Hr.  Canqaoia  bereitet  aaeb  eia  Gemisch  ?oa  Zinkbattnr 
und  Spiefsglanzbotter  mit  Mebl  in  folgendem  Terbaltnifs: 

Antimoncblorfir  ^Mt  Zinkebiorur  Mefil  oiao  §Mbtfe 
nnd  gartngere  Menge,  aber  in  denselben  TerbalUiiseany  4ia 
lur  das  ZinkchlorSr  gelten. 

Aach  iaaerlicbi  als  krampfstiilendea  Mittel  ist  das  Zinh- 
obknriir  aagewoadet  wordea.  Müller  Ton  Winsing  soll  ee 
in  einem  Falle  ?on  Veitstanz  in  der  Gabe  eines  GranSi  4»«! 
im  Tage  gereicht  haben,  n6er  duis  D&iU  Ut  spIsI  an 
a^4u  Mabrbech  hat  es  mit  Erfolg  gebrandit,  ia  Gaben 
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Vorschriften  tur  BereUmg  von  ^^airon^Tä/dchen.  i^Ü 

fDii  Vit  ^t^^  bis  20  1  Vi  Gran,  bei  einem  ^alJe  von  periodi» 
icheiH  IrtJbaeitigeiii  Kopfwehi  welches  j^em  andertf  HeUnuttel 
ktttB&l^  «rldifttiiiaen  kitte. 

Hanke  hat  sich  dessen  eben  Falls  bedient  gegen  Epitepsl^, 
Teitstuis  nnd  NerfenscbiDersea  des  Gesichts;  aber  er  ge» 
huschte  eine  Anflibong  des  Zioliehlorürs  in  Aether  (i  Gran 
in  a  Scnipe!  Aether  mui  iaticus)  nnd  gab  ton  dieser  Aafl5song 
im  Anfan|^.  eine  Dosis  fon  5  Tropfeni  von  4  so  4  Stunden, 
indem  dietftf  Aetiierl5siin|(  mit  2Sneherwasser  Terdiinnl  wordn. 
Er  bemerlit  i  daOi  za  starke  Gaben  ?on  dieser  EiSisaog  beden« 
lendn^  Shifiaia  herfi»l«llin  können»  als  SchiAe»  nnd  filtna  m 
der  Weiche,  üehlichheit  nnd  Erbrechnngen,  Angst,  Beitte«^ 
mongi  kleinen  und  schnellen  Puls  ,kalten  ÖchweiTs,  Ohn« 
machten  nnd  coa? dsivische  ^wegncgen  etc.  etc. 

(JCHinal  de  cUmie  nMeale^  FiMÜr  1839.) 

Vorschriften  zur  Bereitang  von  Tftfelchen  mit 

doppelt- kolilensaurem  Natroa,  genannt 
PastUies  digestives  d^Areet^  oder  Pa- 
stilles  de  Vicliy ; 

von  Hrn.  Biral,  Apotheker. 

Einfache  Täfelchen  foji\  doppelt  ^kaiUeodfiui  em  Natroo. 

Jte;.  Sacchari  älbissimi  pnlver.    64  Dnc 

Natfi  bi-caibonici  pul?. 

Votal   36  Ünc. 
MoctUigiliis  gnmmi'  arabiet 

stmpHcis  etwa  ^6 'Scrnp. 
Der  Zncker  wird  mit  Natron     einem  Mdaate  aulb  iantgele 
gemischt,  sodann  die  vorgeschriebene i>dc#>erfci^rliehnhfenge 
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SM   y§mit0m  mt  Bmlimf  #•»  NatM^t^nfMm» 
OtmmUMäm  blatagcMlii  «nd  Allti  n  «bir  Un^\^9n  MMm 

vmirbtileti  ms  welchaoi  man  ovsAe  TäfeUbtn  formtf  di«  i6 
Gm  wiegen.  Ein  «ilclioe  Xifelchea  emyil  eiaen  Gm  dep» 
|Mll  MlenMiaree  Mktnni^ 

NatroQ-T&felcbeii  mit  Rosen  {i  la  rose)« 

6eoohari  alk  piilf;  84  Um. 

Natri  bi-carbon.  pelr»  ft  » 

Volil  S6  Doe. 
Iliidl,  fiimiik.        TOieti  eiwe  36  9eitttp, 
Die  Tiibtohen  werden  laf  gleiche  Weite  wie  die  obigea  bt* 
mm» 

irftlrai[if-*TlfeMi6n  nH  OnrngenMOditb 

Jh0^  Saoelkirl  aik  palt.  S4  üoe. 

Bbtfl  lii*€arbon.  palr«  •  • 

Totti  36  Udc  " 
VMI»  gmai  anibb  mi 

e^a  lloniai  Awaatil  36  toap» 
BereKaag  wie.  bei  den  vorbergeheAdea. 

NiliQiH>TlfbIdieii  mit  PfeffMutlnKA 

lU^   Sactbtfi  «Ib.  pulr.  34  Uno, 

Retti  bi^carboaiet  a  » 

Total  $6  Une. 
Oiei  Mentbae  piperitae        18  Gutt. 
MaciL  g»  arabd  eiaipL  alwa  S6  Ben^ 
DaePleflimikiaSl  wM  ia  «iaen  MSrter  saerel  aiit  daa  Zaebor 

abgembeti ,  das  Bicarbonat  bioiu^esetst  and  das  Gansa  bimaf 
mit  der  gebdiigea  Meage  Sebleiai  vetarbeitet  Mao  tbeili  die 
Maaea  la  ovale  TlMoIha  vaa  18  Graa  Scbware,  dem  cuea 

einen  Graa  doppelt  bobleosaare«  Natron  aad  den  64ftea  Tbetl 
eiaae  lVopieai«FMfera&fiais^i  eoibÜL 
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Nalroa-TMelabcn  mit  VtniUe. 

AfCi  8iccbart  alb.  p«lT.  i6  Une. 


ToUl    36  Uno. 

Saok  im  beluHMtan  Brndgrifftn  mt€he  amb  imnm  GiM 

Kshwere  Täfelcheii^  deren  eint  einen  Gnn  Alkali  eatbalt,  nvA 
^  MiAMieben  «ad  «IrküMa  MeiU  eiiwt  i6til  GfiM  Ta- 
Aille,  «der  t  Grao  aef  eine  Viim. 


KatroD-Tafelchen  mit  Cbocalat. 

Ree»   Sacchan  albiss.  3o  HnC 

Nttffi  bi-cerboa»  palf.  t  9 


Total  36  ünc 
MiiciL  (•  arab.  dmpl.  etwa  36  Scrni^ 
Haft  iamibe  ond  tiebe  den  Zacher  und  den  Cbocolat  dvrcb^ 
maod^r,  tun  sie  als  Puiver  zu  erhalten«  miscbe  sie  iodaqn 
fBBaa  mit  dem  Natroo ,  «ad  bereite  dann  Täfelcben  milScbleiii^ 
iri«  oben.  Eio  TSfetebta  f  atbllt  Uer  eineA  Gra«  Alkali  und 
d^pfeU  ao  fiel  CbocoUt 

Natroo-Tafelcheii  mit  Tolobalsiatro. 

üift  Saeobari  db.  filt.  «6  Hat» 

Sa«ebarifar  de  ball»  de  Toki    8  » 

Natfi  bi^rbon.  pal?.  s  » 


Mal  36  On. 

MaciL  g.  arat».  simpL  etwa  ^  Scmp. 

Fir  ib«Üeba  iSMobaa  wie  die  erwibalaii,  van  twlgben  i« 

•iMB  «!•  ««an  NaMii  eatbaliea  ittv  «üd^iii  iMGriiiAbi* 
baiaam «  «der  %  Gra«  deaselbett  in  euer  Saae. 
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Natron^TifeldMii  mii  Ndkm 

a«.  Sacchari  albiai.  «Ii  Uac» 

BiccbiHIr  €trf«pli^iltmi     S  9 

Tolil  36  Um. 
Mucil.     mb.  simpl.  etwa  36  Scntp. 
T^B  dicttft  TifeiebMi  •tttfcai  il«  jadei  dkia  Gm  6iearlHN»af, 

Nelken,  oder  yoo  9  Gran  fSr  die  UosAi 

Natroo-TüfeiclMn  nit  Vdlditii  (i  b  vioktle}. 

ilic;  SACcbart  alb.  polr*  iB  Dm» 

SaecharSr  de  canunelde  4te«Me  -4  » 

Saccharür  de  retinotde  Ireot  floreot.  s  • 
Natri  iiM^arboo.  pol?.  •  » 

Toul   36  Uno. 
Moeil.  f  UMii  eral».  atiiipHcie  etwa  36  Sonipto 
Mm  teeile  bienm,  wie  ee  die  Kttul  erfordert«  TdWIe^ 

Toa  i8  Gran.  Sie  enthalten  auf  eins  den  64ten  TWtl  cmet 
GraM  lriiwiirsel»Betiiioid|  oder  %  Gr*  auf  die  Cnee  fwd 
einim  Sitel  Graa  Atcaase-CarmiBoid^  oder  einen  (iran  «af  M 
Uflze.  Diese  Tafcicben  besitzen  Geruch  uod  Farbe  der  Tett« 
cbeo|  enetst  man  deo  ▲lcanaa«CaraiiiHNd-Zacker  i^it  gewChOf 
licheoi  Zttcher,  lo  erikalt  man  eie  vngelarbt 

Bemerl^ungeQ  :  Man  wendet  die  Tifblcfcen  mit  doppelt 
liobJenaaurem  Natron  «is  Di|;estifaai  An;  mm  aiaiaat  deren 
t  bis  4  auf  eiaaiaL 

Am  go  brauch  liebsten  »ind  die  mit  Rofeo  und  Orangen« 
biuthe  aromatuirteo  Tafeicbed^  «od  die  n^t  Cbooolal  und  To« 
nille.  Diejenigen,  welcbe  Gboeölat,  Yanill«  XMaämA  ttd 
Nelken  enthalten,  sind  zugleich  Verdauung »befiMerodTinnd 
A|a$en-»tarkead.   Ubnc  arofflatieeben  'Ztnats»  befoitele  llüSA 
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Ata  iM  wMiger  «igeoeliaDt,  ml  dit  niil  PÄffenajbw 
tMMft  iM  in  iehvterigiteo  in  g«li«  ZMuda  n  itliiltwk 

Bereiiung  des  Teiwendet^  Giiminiichlefarm. 

ÜMiligdi 

Eiofaclicr:  DesHlHrtes  Wasser  S  Tlieüe 

ArAbischei  Gummi  *i  t 

■itBoütts  StarlMtBoünwinir  (Hjdfokldi9oü)  S  t 
Arebiieliü  Gvmmi  •  t  • 

mä  Off  ginMgthcs  Stirka  OraogeobStbiinsate  •  3  » 

▲labiiiilM  Gammi  «  •  •  •   i  *  • 
Dit  iMitgtmicllmi  AolSiwigeii  wirdMi  tedigwOit. 

*  « 

B^reiliBig  der  yprgegcbriebciiea  Sacduururcw 


Sicebirilr 

fia  Vaoilie :  Zuoker  ^  m  -  •   B  Üoi. 

Vafiilltuictiir    ^  •   .   .  ^  »  .  B:^mt. 
ftH  TfltatititilP  8  Zadiftc  4  itet. 

Toidbilsimtinotar  #  •  •  ^  •  3  ^^mf 

foa  Rdks»;  Zocker     .  .  •  «   •  •  •  ,  .  8 

NiHfttiitiiuBtttr   •  .  •  •  j>  •  •  .  .8  Sorapr 

fop  Iriireliiioids  SSodw   •  .  •  8  Qm^ 

Tinctar  Ton  IriÄreüüoid  •  .  •    P  ScruQ. 
von  Ai««naacarmiaoid:  Zacker  ••••«..   8  Das» 


TmctarT.AItamiicarmiiioU  8  Scnp 
Dir  gepnlfMi  Zoclier  wird  mit  den  Hoetaren  übergössen, 
iprgfäitig  gemiscbt,  and  du  Gaoi&e  einer  geUndeo  Warma 
aaigüitzl,  am  den  Alkobol  sa  ferflOcbligea. 

ZuaammensetEiuig  der  TmetureD,  welche  cur  Bereitaiig 

obiger  Saccharure  verwendet  werden. 


Tiactoren 

Taa  Tenille:  Albobol  vaa  3t*  8  Daz. 

Veuille   8  Secop. 
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mt  IMMmms  Alkohol  "«oo  Sf*  7  Üm. 

TOI  Ntllmt  Aliu>M  fon  s5*   8  » 

IMiiMi  t  Scnqp. 

nm  IrUretiiioid:  Alkohol  von  40''  7  Uns. 

Imretiooid  •  •  1  » 


foo  AlotnmcaiMinoidt  Aütobol  ipoti  40*  •••7t 

AlconiiocarmuiOid  •  «  ,   1  • 

Retingid  der  Im  äorontiiuu 

JUe.  Btdiols  Ireas  üorcnliM«  mhlil.  puly.   §  16 
Aotiwr»  aolpliurtci  H 
Mm  bereitet  bieron  eine  Hnctnr  ntcb  iler  Melbode,  d«&  nuio 

die  ^esartl^t«  FKissi^1;cit  durch  eine  neue  ersetzt,  und  gieist 
dat  Erhaltene  auf  einen  Tellob  Oer  Aether  ?erdampft,  und 
tarn  «Mt  eine  weifilicbe  Sobataim  toa  dfrOontlMni  eiü» 

Uoaigt^  deren  Menge  in  der  Regel  t6  Scntpel  beträgt 
OiefOi  Prodnot  enthält  alle  arooNtifoben  Tbeile  der 
«ol  etine  Starke  als  Wohlgemb  eirti|iriebt  «4  Tbeileii  der 
Suhstaos,  aas  welcher  es  dargeateUt  wird,  t^as  (mretinoid 
•atfaah  da  fettet  Oel  (Oieole),  4nd  eine  dem  Terpeathio 
•ich  idlhemde  Malarie.  lo  Aether  aoflMldh,  wird  es  ?on  Al« 
hebol,  Gelen  ond  ätherischen  Oelen  nicht  vollständig  anfge- 
lüst  i)iese  SohiUoa  durfte  för  die  ParHimerie  too  aiigo> 
braltter  Anwiodmi tejo» 

Canmnoid  der  Alcsnna. 

ilet.  SediCi  Alcannae  pol?«  groai.     $  S 

Aether.  sulphuric.  ^  19 

Die  wie  0I9M1  bereitet»  Tiactor  wird  hie  zur  Extnustcontistens 
€onoeotrirt|  «nd  gibt  daao  gewShoHob  ein  Product  roo 
Unzen 


Digitized  by 


mr  §•  fAaltvot  Fhrbittrff  dtr  Aleanot  Ul  fttt  g«ns  i« 

▲Ikobol  l5flioli.  Di«  AüflSsung,  welohe  eio0  teliSoe  roihe 
Farbe  bttiut,  geht  Iii  Btrülinuig  nit  aiaiai  Alluili  in  BIm 
tttr,  wü  tl«  gMigofl  mMlit|  dM  TaÜlatte«  TicHj  tiM 
fiolbim  Farbe  iniuathtileii« 

(JomA  dt  ehhnl»  aiMMe,  Htrlir  liBBb) 


Unfaeatum  Aftdinum  des  Dr«  CangaoiiL 

 f  1% 

GßAMgaffa   f » 

ttlMilit  Alles  zntammen  und  Ififft  et  über  Feoer  sdr  Salben* 
consUteiK  getangea,  aeUt  ea  aodaan  ab  «od  ülgl  binsilt 

KmpiaHri  matrit  |  i% 
mk6bt  AUea  aiift  gaoaiieau»  «od  vtrarMlat  in  jede  Ooie 
4lMe6elbe< 

Mas  wvndei  dieee  Salbe  bei  aebnenloeea  Xrebe»C^ 
edi wtfMmi  fttft  Memlbar  Ferbe  efe. 

Rommeo  krebsartige  uo4  aotBÜadete  Teberhelo  auf  der 
Haut  vor,  eo  rertreibl  aie  der  Terf»  iaaerbalb  eisiger  Tagt 
dMb  AAWtBdaof  einer  Aofltaikg  Toa  MaHejaiiAr  wi  i«  bie  ^ 

II  Graft  ««f  a  Unaeii  de«tillirtei  Wasser. 

(lamal  da  FbarMaia,  Avril  iW.  198b) 
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Veher  den  C^ebraiieh  de»  Hibiacus  esculeoiiuu 

Oit  Bililivmi  cMiibfltas,  oiw  Gomho^  €«Mba%  mA 
Hctaie-gombOf  p^9tt  io  die  FamilM»  der  aialf»cete|  Nm- 
delphky  PoljAodria» 

Die  Pflanst  ist  einjfihrigf  naturltcli  bommt  sie  in  dety 
keilketten  HHmaten  der  beiden  Welten  ?or;  angebant  wird 
eie  im  Egypten,  ^er  Barbmi  iwd  der  Lefeale»  Neefc  d|B 
Angaben  einiger  Sdirilbleller  Ii5nn(eeie  aneb  im  mittfglielM 
Europa  und  in  der  Ph>?ence  augebaut  werden:  man  belracbtet 
eie  alt  Nabmngpmittd.  Die  Fruebtn  dieier  PllaiM  irMden^ 
m  lange  sie  fuag  ttnd,  iHe  bei  nne  die  grünen  Bobnen  ge- 
noasea.  Sie  enthalten  Ttel  Scbleim,  and  beiitzen  eine  ange* 
nebae  SanetlidÜMiL  Der  Ooaibo  wtiid  teiecbieditblNi  Speiaen 
Sttgeaettti  n.  B»  anf  den  AntQlMi  einer  Gnppe,  iralebe  Kefebw 
gensnnl  mird^  und  m  andern  Gerichten,  wo  tcin  schleimiger 
Geacbttich  dnrcb  Beimiieben  m  Ge#ufg  beeeit%t  iMi 

Aach  aar  Bereitung  eines  warmen  Getränkes  bedient  man 
eicb  der  GoabobSner^  entweder  ell^  oder  Yermeng^  Dan» 
selbe  wM  wte  iKeffee  nnd  swer  tn  grofaer  Menge  getrunlen, 
nnd  ähnlich  bereitet«  Za  diesem  Zwecke  werden  gleiche 
Mengen  Haffeebobnen  «nd  Gombebtrner  nbgeineieen;  ist  der 
Itaffee  f8r  eleb  balb  gerCatet,  so  fügt  maii  die  GümbonQmer 
hinan  nnd  das  Rosten  wird  bis  zOr  roUstÜodigeo  Btiatong  «fior 
Baffee'n  Hsrtgesettt  Da  die  H5rher  btelifer  sbd  die  di»  Bti* 
leOf  SO  erfordern  sie  nor  die^bslbe  2eit«  am  bell  baslenieiH 
brauner  Farbe  geWUtet  za  werden.  Der  feine  Geruch  >  wel- 
cher beim  BMen  vom  Kaffee  ausgebt^  durchdringt  den  Gooabot 
welchen  man  In  mehrere  TGeher  eiogesddägen  eritatten  lafst, 
aodann  mahlt  und  wie  andern  Haüee  verwendet.  Man  erzielt 
anf  diese  Weise  ein  Getränk,  welches  die  Eigenschaften  nnd 
daa  feine  Aroma  des  Heffte^s  besitst,  nnd  sogleich  dessen 
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M«r  dm  Oeirauch  des  Hibiscus  emulsnius.  flW 

PMb  and  Verbrineti  Termindert;  «nfterdem  mifiigt  et  die 

Wirkung  des  lUßee  &  auf  das  Nerrensy stein,  und  rmrtacbt 
kew%  ScbUflosiglieit  Man  Unn  «ich  destelbeo  zu  jeder  Zeit 
aliBft  üebeUtend  bedieneo* 

Der  Gomho  wird  seit  eini{!;en  Jabren  Ton  der  lodittlrie 
Mfgebeutet)  ond  ut  der  Gegenstaad  Toa  zwei  Erfiodao^i- 
f^vilegteii  gewordto:  in  den  eioeo,  Ton  fönf  Jebreoi  wird 
er  als  NabrangäsiofT  unter  dem  abentheaerltcben  Nemea  des 
jtßaikaitn  d&  Sultone  d ahmia  aufgef  ührt.  >£r  heifst  Kkatmich 
litt  den  indem,  lojibrigea  MfUegton,  welebet  iur  ein  Boiw 
bOfi  aatgestellt  i^i,  das  in  einer  Paste  und  einem  S^rup  be> 
.ünbl  «nd  U  naß  dJrabU  fi^numt  wird« 

Bei  dieser  €«lef(tobeit  wird  bemerkt ,  dafe  es  necbeitoen 
Artijiel  des  Gesetzes  Unrecht  sej,  Privilcgi<^n  für  Ge^ensfände 
m«erCheileo,  deren  eich  acbon  in  gedruckten  und  heraaegeü» 
gebeoen  Albaadlnngen  Erwfibnnng  getüta  findet,  wie  diee 
Ijiei  dem.  Gombo  der  Fall  ist^  Ton  welchem  scboa  Merat 
md  Deleno  in  ihren  Werbe  onf&bren,  dele  in  Mertinii]ae 
die  Bflltev  des  Gombo  wto.  die  Allbeee  in  f^nhieieb  enge- 

wendet  werden. 

£ben  eo  norecbl  wird  es  gefunden ,  daCi  min  den  Ter» 
trf«|>  fob  llittela«  der  oadi  den  Geeetie  eilein  den  Apotbe» 
lieri>  xulioninieD  sollte,  durch  Privilegien  dieser  uod  äbnUchdr 
Präparate  in  di»  Hände  nnbefogter  Pereooen  dbergeben  illal» 
J)nrcE  dieee  Eingriffein  eeine  Beebte  liegt  dae  Apotbebef- 
wesen  in  Frankreich  so  im  Argen,  und  der  cbrenwerthe 
A|[>otbehert  welcher  muhaemeQ  Studien,  Examen  und  atrengen 
i^focdermgen  aioli  Boterwirft,  findM  beino  EnMohidifenag 
für  eeine  Opfer,  ond  keine  Wahrung  aeiner  8lell|ing  und 
aeioea  Beobtee. 

(Jeomal  de  Gbunle  mMleabi,  lantier  i83S.  p.  8L) 
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£uie  Vergiftung  durch  floas^i^  Wasdiblrai 

* 

von  Hrn.  Gabr,  Pelleian. 


Brno  Dame  ron  97  Jahren,  won  sarttra  HArperban,  wollte, 
imrdk  litibn  Kummtr  Teraalaftl«  ihre  Tage  beendigift..  8i« 
lieft  tm  dem  Bode  bei  tiiieM  Krtaer  Ar  «  9&m  f  toigei 
WaeebbUn  (eiae  Aafltocig  toa  Indigo  in  mie»tririe»8ebM. 
feklare)  bolea*  OlR«b  Zerbfecbeo  dee  Giieee  ging  etwae  wom 
dem  Bte«  mloreB,  welches  die  Dame  in  ihrer  yerwifftmg 
durch  einen  Zoials  vmi  beinahe  einer  Piote  Wamere  m  «r* 
aetaen  lochte.  Demongeachtet  war  daa  Gamisch  noeb  ao  ttarb 
sauer  and  iotensir  blas  geßrbc,  daA.man  glaabenmufs,  der 
Hramer  habe  för  den  Preis  eoTiel  Ton  dem  Watoblilan  nbk 
gegeben«  Abends  um  5  Uhr  trank  die  Dame,  ihrer  eigenen 
Aussage  gem&Ts,  ein  Glas  roll  ?on  dieser  Flüssigkeit,  deren 
GeschmacH  sie  äufserst  nnangeoehm  fand.  Sie  wusch  hierauf, 
am  ihre  Uandiung  zu  ?ei-bergen,  die  blaugefarbten  Lippen  ab, 
und  die  I^inwand,  deren  sie  sich  zum  Abtrocknen  bedient 
hatte ,  zeigte  noeh  blaue  Flecken.  Fast  angenblicküch  stellten 
ttch  nun  Schmerzen  in  der  Magensegend  ein,  und  Ebel,  ?oa 
einem  Erbrechen  in  den  Abtritt  gefolgt,  wodurch  es  nnm5g- 
lich  wurde  das  Ausgeworfene  au  nntersncben.  Da  die  Schmer- 
sen  imaMT  annahmea,  eo  rief  man  *dea  Arat,  wtlebaf  alwa 
to  Miaalan  naab  dem  YargtAnngtreraiiab  eintraf. 

Die  Dame  war  noch  auf  und  angekleidet,  ihre  Stimme 
schwach,  und  ihr  Aeufseres,  blars  und  kalt,  druckte  die  pein* 
liebe  Muhe  ^aus,  mit  welcher  man  heftige  Schmerzen  tu  TeN 
bergen  lucht;  did  Glieder  und  die  gansa  OberÜSche  das  Hot^' 
Dcra  waren  beim  AnfSbUn  gleich  kalt}  daa  Zahnfleisob,  da» 
inaera  des  Mandae  oad  baiondara  dar  Gaaman  wariMi  ntm 
labbaft  ralh,  and  aafoiaa  niabt  |aoa  waiAa  Firbong,  wdisba  * 
aaaet  Folae  der  Biawirhna|  elaer  aar  tiafem  Aetsung  niabt* 
Uallniliah  caaeeatrirtaa  Siare  ist;  der  Fale  war  hlmn,  m^ 
deutlim,  obna  aiaa  gHlftere  Lebhaftigkeit  ab  im  sewSbiw 
liehen  Zustande  au  aelgen.  Die  8cbmersen,  die  sich  bis  im 
dia  Eingeweide  ▼erbi'eitetea«  waren  so  befugt  dafs  sie  tum 
Vorwartsbeogen  daa  HSrpers  ndtbigten;  eine  tUrke  Hitse 
warde  in  dem  Scbinnda  wad  in  4lam  gamea  Tarleaf  dar 
ScblandWUira  TetipCirl. 

Dae  GettXadaift  dar  Kranbea  über  die  Ursache  des  Uebek 
wurde  darcb  ein  Glas  beititigt,  welches  auf  dem  Kamin  stehen 
geblieben  war.  Dietet  Glas  enthielt  noch  einige  TtOffm 
FlOingkeiti  die  eiab  an  Gaecbmaali  aad  Farbe  gaaa  geaa« 
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Teihlelt  wie  diejenige,  welche  sich  noch  in  dem  Scbäichen, 
itorin  das  Waschblau  geholt  worden  war,  vorfand.  Bis  zur 
Anhooft  der  verordnMu  Magoesin  wurde  der  Leidenden 
iebwaehee  SSoekerwaiaer  gcreiMt. 

Im  Yerlaaf  einer  Stande  nahm  sie  nun  aaf  4  Mal,  etwa 
6  Drachmen  sehraonter  Magnesia,  mit  einer  Pinte  Zocfaer- 
was^er  angeruort,  ein.  Die  erate  Gabe,  die  wieder  gebrochen 
w«irde,  war  leicht  blaugeiarbt;  nach  der  leisten  nahmen  die 
ScKmeixen  bald  ab«  die  allgemeine  Wiurme  der  Kranken,  die 
SQ  Bellt  Mbracbt  worden  ^r,  hefcm  talleliiiditf  wieder, 
cibgleidk  me  Bitaee  die  Sehlimdes  und  des  Oeeophigns  und 
^  Edipfiodlicblieit  des  ünterloib^  noe^  iahielten,  wesbatb 
Ibr  4o  Blutegel  m  den  üaterleib  geietiel  wsrdea,  «ni  einer 
jeden  Entzündung  Envorzahommeil*  Nach  drei  Standen  be» 
fand  sieh  die  Lefieade  in  einem  eo  bertthigenden  Zo^nde, 
dafs  man  $ie  als  genesen  betrachten  fconnie.  Ein  ireithlicher 
Stuhlgang  erfolgte  in  der  Nacht,  am  anderor  Morgen  waren 
die  Verdannngswerkzeuge  wieder  in  ihrem  natürlichen  Za- 
Stande,  und  es  war  blos  noch  eine  aHgemeine  Steifigl^eft  tu-« 
rückgeblieben,  übnlich  der,  welche  man  nach  einer  tnUer« 
ordentlichen  Anstrengung  empfindet. 

Ohne  Zweifel  war  das  schnelle  Weichen  der  Anfalle  der 
Verduanuag  der  Flüssig  Keit,  dem  bewirkten  Erbreoben  und  der 
baldig  nngewendelen  UtUle  sn  rerdanken. 

Aaeb  bei  diesem  Falle  drii^t  aicb«  wie  bei  mebremi 
andern  YeififtongeTenttcben  mil  dem  flCssigen  Waecbblatt, 
-di#.  Bemerliaii^  anf,  mtl  w^leber  ünvorsicbtiglieil  die  eanre 
IndtgoUlsung  einem  Jeden,  aeiliei  einem  Kinde  verabfolgt  wird« 
Wenn  auch  für  die  Wenigen,  welche  Wichse  fabriciren,  eine 
concenIrirCe  liSeiuif 'erforderlich  ist,  so  tritt  dieser  Fall  doch 
nicht  ein,  wenn  sie  zum  Blänen  der  Wasche  rerwendct  wer- 
den soll,  wozu  sie  doch  fast  in  allen  Hanshaltungen  gebraucht 
wird.  Konnte  man  deshalb  nitht  eine  Verfügung  treffen ,  dafs 
das  Blau  binianglich  mit  Wasser  Fcrdunnt  verkauft  werde, 
10  dofa  ea  nicht  mehr  otzend  wirkt,  and  doch  zugleich  keine 
allzQgrofse  Masse  von  Flas8ig|«ext  bildet,  wodurch  deisen  Ver- 
kauf erschwert  wCrdel  Oder  man  durfte  nur,  wie  frSher, 
die  zQm  Waschblau  bestimmte  Fiiussigkeit  mit  Bteiweifs  ab- 
einmpfeo ,  wodurch  weder  ähnliche  Zniälle,  noth  das  VS^*' 
brennen  der  Leinwand  zu  befürchten  aejn  wird* 

(Jeumfl  de  Cbunie  m^dkala,  Janvier  i63Bk  p.  ii.) 
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Surrogat  für  thierisches  Schwarz  (Knochen- 
schwarS)  Noir  animalteö). 

Hr.  SaliQon,  welchem  von  der  Acadcniie  ein  Preis  für 
seine  Fabrikation  des  thierischen  Schwär«  zuerkannt  wurde, 
Wrichlet,  dafs  er  in  dem  Departement  Charente  Inferieure 
ein  Lager  von  ßraunliohlc  und  biluiniaöseni  Thon  .schiefer  ent- 
deckt habe,  die  zoi^  Bereitung  dieses  Sch  warz  dienen  Ü5nnen. 

DasBrannkohlenU^er  hat  -lo  KulsMachtif^keit.  Oießraun- 
luAkV^  ist  brsQnroth,  in  sehr  «eriheiltem  Zuu^jide,  enthalt  7 
Pro«.  Thonerde;  a  Etsenosyd,  3  Schwefel j  das  Lebn-e  ist 
ans  Ihieriscben  «ad  ?egetabilischea  Stoflen  soiammengesetzt 
Der  Schiefer  hat  dieselbe  entförbende  Ercensehaft  wie  der  in 
der  Aayergne  irorhommende.  Die  §eg(ahte- Branahohle  gibt 
ein  sehr  schwarzes,  aofserst  entfärbend  und  geruchentiiehend 
wirltendes  Pulver,  das  Beste«  welches  man  Sur  Darsteliang 
Ton  thienschem  Scfhwars  ferwenden  bann.  Der  Analyse  sn* 
folge  enthalt  es  Eisenoxid  tibd  Schwefel,  Stoffe,  welche  die 
Eigenschaft  bcsilzen  die  Vegetation  zu  kräftigen,  nnd  besoil* 
ders  auf  eine  rr-^nz  aufserordentliche  Weise  den  Ertrag  äit  • 
lulnstlichen  und  narilrlicfien  Wiesen  tu  crh?5hen,  wie  diel  mit 
einigen  Erden  der  Fall  ist,  die  an  mehreren  Orten  der  Cham- 
pagne und  Picardie  gefunden,  und  aut  »Ilmh  LanJe  Asche 
(cendre)  genannt  werden,  dLren  Basis  in  weiter  nichts  als 
schwelelsaurem  EisenoxyduL besteht,  mehr  oder  weniger  ia  ^ 
Oxjd  übergegangen. 

Herr  Saliaon  hat  in  seinem  Departement  eine  Fabrik 
(t&gelegt  zur  Aasbcutung  beider  Minea  uud  zur  Darstellong 
dietet  aeven  Mfcrs.  *) 

(Joamal  de  Pbarmade,  Afril  i835.  p.  195.) 


Anzeige. 

In  das  vharmaceuihcke  ingiitni  sa  JmM  hfoien  aacb  sa 
Mic&aelis  t835  aeao  HtteKcder  eiatretea.  NachwaiaaageQ  ober 
die  gegcawartige  TervollhoBiBinete  Einrichtoag  dieser  Lehr- 
anstalt enthält  der  dritte  Bericht  in  den  AnoaL  der  Pbarosacia 
Bd.  XIU.  H.  3.  Auch  ertheilt  der  nateneichaete  jede  ga- 
wGaacbte  aShere  Auskunft 

Jeaty  im  laai  idSS. 

PtofeMor  Dr»  Wack^nrodar. 


Die  ia  verschlossenen  Gcfafsen  verkohlte  Braunlio'ilc  wird  in 
Deutschland  längst  und  mit  Vortheil  sur  Ectfuseluiig  des  Braont- 
weaia nadaaniEntftriwngsfirbtar FlgssigksNm  aagsweadet^  D.& 
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